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JENA, 
in der Expeditton diefer Zeitung, 

tind LEIPZIG» 

I g,« - E z p c 



.nd LEIPZIG. - ,;„,G00Qle 

In der kurfarHI. T ( c k {I f c h e n Z e i t u ■ (;> - E i p e d i t i • «. " 



.yGo.oi^k 



lieber die zuRofette gefundene Stein-Pol'yglotte, befonders 
über die darauf befirtdliche Coptifche Infchrift, 'V 



(Zar Br^liwt. *" TUtUrnffiri.) 



H, 



eben ien Infbriptionen in der fo rithrellüFten Pfeil, oder Keiirclirift, worüber ein deul- 
Mier Sprachforfcher, Hr. Generairuperintendem Lidittnflan, vorläaBg (im Bmmifihweigi. 
[chenMagauu 1S02. Nr. 35. 36. 37.) die überrafcheiidften AuHchläffe mitgetiieilt und ans 
KU Erwirliingeil berechtigt hat, deren, wieM fdieint, luverläflige EifüHung auf einmal «I. 
le Togenannte perlepulitanirche Amnlele, babylonirdie Ziegelfteine und alle SteiDfchriflcn »n 
Tcholminhar völlig entrSthreln wird, — hat neuerlich kein Denkmal des Alterthnnüdie int- 
merkbnikeit der .trchäologen nnd Falangraphen fo feUr hrfdiäftigt , als die lum Lobe des 
Königs Ftoleinäus Epiphane« in drey verfchiedenen Sprachen und Alphabeten gefchriebe. 
Be und in Steka eingegrabene Dankfagung, die von den Franzofeii während ihrer Occupalion 
»an Aegypten in Horetto gefunden , den Findern aber in der Folge .wieder von den Engläu. 
dem abgenommen, von Capitain Turner nach London gebracht, und an die Londoner Ge« 
tellfchaft der Alterthamervor kotzem eingeliefert wurde. Die eine Seite diefer Infclirift ift 
bekanntlich griechifch, nnd alfo am leichteften, wie es fcheint, zu enliiffern. Auch wagte 
fchon vor mehreren Monaten der Bürger ^imUhon dem Nationaiinliilole, drOen Milglied 
er ift, eineUeherfetenng und Erklärung derfelben mitzulheilen, die hierauf in mehreren fran. 
zSGGchen lonrnalen , betoniert im ilagazia EmytlopUiqm mitgelheilt, und nun auch im 
4ten Theil der Maaoiresdt tlnflUut National; Litcratnrt et heoHxAnsy abgedruckt worden 
ift. Seitdem hat die Sacietns Antiquariorum Zjopdinenßs die griechifche infchrift in «inen 
treuen Facßmile in Kupfer üecheu IjlTen, und an mehrere auswärtige Archüologen verfen^ 
det. Hr. MUliii wird im neueften Stück äes Mrigazin EncydopUique die gaiiie griechiCch* 
Infchrift liefern. Hr. Htiyne hil ganz neuerkch (am 4ten September) in der Göttin. 
px Socielit dar WiflenfchaCteu di«fetbe griechifche Infchrift mit grofsem Schaiffinn erkläl« 
«nd feine Interprabtion wird kfinflig bey der weitern Forfchnng in den cotlateralen Inicbrib 
«« billig zum Grund gelegt werden müflen. (S. Gott. Gel. Ani. 1802. Nr. 148.) Indelfeli 
nimmt man wohl auch mit der von Ameilfaou gegebenen vorlieb, die noch neueilich in den 
■neilten englifchen Zeitbliütern mit dem pomphaften Zufatz in Ablicht auf das'Denkmal felbtt 
anfgetifcht wurde, dafs ea di(B gröfste Stllenhcit fcy, die in den je tzrgen Zeilen entdeckt wnr. 
Oe, gnd die vaniigtichfle iiteruifclic Aosluiula, die d» «kKeidu teitpufdw Hxiej^ kkVte 
■^.^.Z. lioi. rierlcrOml. «. _('*« 



Qthe greateß curioßty äijcovered in the prefetit age anä the prin'eipal lUerary fruit of oz/r' 
glorious Egyptian war-fare. St. James Öironiclc vom 26. AuguftJ — Allein nun gilt e^ 
auch den zwey andern collateralen Infchriften, und zwar fürs erOe wobl der mit einheimi— 
ichen (coptifcben) Bnciiftaben gefchriebeneii , bis etwa Zc^'^a und feine Geifttrsverwandteta 
am Ende auch der Hieroglyphen mächtig werden. Proben von dicfer copiiCcIien InTchrift lie~ 
fert dipj vorliegede Kapfertafel, und es ift der Zweck diefer Btaiter, die Grdanken eine^ der 
fcharfflnnigften Orientalißea in Paris darüber in einem, wo möglich, befriedigenden Aus- 
züge mitzutlieileu. 



Man hat wolil oft (und mit Redit) im Auslände' 
I die Infcriptio trilingais Tun 
derinanti (o begierig wartetet, 
ekar.m gemacht worden R^. 
er Co fchwer zu •entziffernden 

Thelt ift , welcher KfXil- 
wie e> in dem griechifchen 
t, gerchrieben i&, wäre wobl 
üipfer Qechen zu laOisu. und . 

welche Geh damit befchäfti- 
!cea, oder diefeii KupferOich 
in ein oder eiaige ]iterari> 
as Mag, Encyclofi. einrüciten 
mann Uch nach Belieben an 

üben können. Statt defTen 
Een fo geheim wie mSglichi 
^retz gemacht zu haben fchien, 

eherbekaant zu machen, bis 

ihrer £r)(.1anii)g würde Tagen 
iheiinifchen Parifer Gelehrten 
'dtSaey der einzige, TOn dem 

er werde etwas davon ent- 
pieen, welche nach Frankreich 

und worunter Tich der von 
uck am meiden Glauben er- 
ber zugcftellf. Da Hr. Silvt' 
und zu wahrheii&liabead ift* 
:r gröfsten Entfernung' einige 
ben , fo ünrerfuchte er lange, 
I es ihm nicht gelingen wer- 

zaerliUren. Schade war es, 
H de Lille genommenen Scbwe- 
lueße Copie von allen, nicht 
£r gab die ihm anrertreuten 
wieder zurück , mit der An- 
enden Erfolgs feiner Untet- 
nginzwifchen In ihn, wenig- 
täte bekannt zh mache«, auf 

und fudann die weitere Er- 
ladem giacklichem Gelehrten 



^ zufolge liefs Hr. Silvtflre de 
1 Mitiiner drucken, unter fol- 
au Citoyen Chaptalf ^ini- 
pilH« de t'lmfiim futioMof da 



„Stientet et Artt, tte. a» Svjtt 4e Vjnfcripiiitn Egg^ 

„tienne du Monument trouve'a llofi-tte; par A. 1. Sil- 
„veflre de Steif, ct-devattt AJocie de VAcademie 
„des infcriptionj et beUes - leUrts , de ia SocieÜ Ro^alt 
„des fcienctt de Qattingue, et Profeffeur de langvt 
„Artete ä FEcolt fpe'date des langues Örientales vii-am- 
t,tes.*' Parif de l Imprimetii de la HeptiVliijue. An X 
[iSos- T. St.] 47 S. in g. nebit a Kupfern, einem il 
4. dem andern ia g. welche beide auf beyfalgcndei 
Kupfertafelzufammengefarst find, inComiaiC&un bej 
Tteüttel und Würz 9 Fr. 30 Cent. 

Hr. Silveßre de Sacy fieng damit an. Nomina pr»- 
pria zu entzilTern. Obgleich diefe Warte über ök 
Sprache felbft keine Aafklärang geben : fo liefsen fa 
doch hoffen, dafs man mit ihrer Hdtfc eine gcwifft 
Anzahl TOn Buchftaben wrirde herausbringe* kö» 
tien; und dafs man fo mit der EntziiTcrung endlich 
ins reine kommen würde. Hr. S. d. S. fagt zu An- 
fang dca Briefe, dafs er mit Hülfe dicfer Kigenaa- 
meu mehr als 15 Buchßabrn beraosge bracht. £1 
hoffte fozunJMhll die oft in der griechlfcben Infchrifi 
TOtkommendeii Worte, Gttt, König, Sohn, auch 
in der kgjrptifchea aafzu&nden. „TeU «toimt ^f iiii>> 
„tifs, lagt er, de Vejpoir que j'avois can^ n^ pre- 
„mier ajpect de ce monameut, et que je Vous aisoit 
„ptnt-itre u% ptu trop legirement i:ommuniqus. Au- 
,joitrd' hui que Vaus dejiree , C. Mini/he , rosMAftte 
„les refultats de man travail, je fuis obUge de Feiu 
„avouer franckement qu'its fe reduifent ä bien pni de 
„thofe; je M'auroü pas mime penje u fixet et ä mettrt 
„par etVif le pe» qut je trois nvoir deeouvert, ß va«t 
„ne Vaviez exigi de mioi." Diefe HiKlarung des HiL 
S. d. S. darf nicht aberfchen werden, wenn uiaa 
fpatere Erklär ungsvcrfucbe mit den femigen ver- 
gleicht. 

Ergiebt hierauf einige Kachrichtcn über dasMo- 
Bumcnt felbft, und die rerfchiedenen Abfchrifcen »der 
Abdrücke, welche er davoa in Händen hatte. Die- 
,fe werden hier ebenfalls nicht am unrechten Orte 
ftehen. 

„Sie erinnern fich, B. Minifter, Tagt der Vf., 
„dafs diefes Moiuiraent , welches bey KafchTd, dem 
(■heiUl£tnR«fcues«fiiudca woEdfn, drej^ ikfchrif- 

„ten 



„tia CRtliiHti odfr vietmelir eine niid * dieTelbe In- 
„fchiift in dreyerley Cbarakteren. Die iuf üira 
„ofeeni Theil ift in Hieroglyphen ; lie enthalt 14 Zei- 
„len; der untere Theil des Steins entbiilt die In- 
„fchrift in griechiTcber Spracbe und Schrifc , fie hat 
h34 Linien. Zwifchen diefen beiden, ift die dritte 
„'welche 33 tdBiea hat, und welche ich Aegyptifch 
„nennen werde, ohne darum äüstlrückJich eu be- 
i^heuptea,' defs der Cbarakier, in welcher fie gefchrie- 
„ben ift, ganz allgemein in ganz Aegypten aoge- 
j,n9tHiiien war. EinThtril desSteins i/l zerbrochen; 
„er ift befonders am obem Theil befcbädigt , und 
,, dadurch ift fowohl links als rechts ein grofserTheU 
iider hieroglyphirchcn Itifchrift, tou der keine Li- 
„nie ganz unbefck&digt ift, rertoren gegangen. Man 
„kann rechnen, da£s im Gaazeo mehr als «inDrittet 
„diefer Infcbrift fehlt. Der untere'Theil des Monu- 
„ments ift weit weniger berchädigt : nur zu Anfang 
,,der drey letzten Linien der griecbirchen lafchriüt 
.^fehlen einig« leicht zu erfctzandeBucbftaben. Afleiu 
„auf der linken Seite ift der untere Theil diefer lu-. 
,,rcbrifc weit flärker berchädigt , und hier und viel 
„tteträcbtlichers Lücken als am Anfang der Zeilen. 
,',Sie faugeu aii der tgl^en Zeile au , und werdeu Im- 
„taer g'&fser bis zur 54ften und letzten. Aui Ende 
„der fetztea Liaien fehlen wohl 30 bU 35 Bück- 
„ftabcn. Mehrere diefer Lacken Cnd leicht aifszu- 
„füllcn." 

Die ägyytifchc Inrcbrlfl ift die , welche am we- 
tiigften gelitten hsL Nur zu Anfang der 14 erfien 
Zeiten ift ein unbeträchtlicher Theil befchüdigt. Die- 
fen Verlult fleht aber Hr. S. i. S. doch als ein gio^ 
tses Hindernlfs filr diejeiügen an, welche fich mit 
der Entzifferung der Infchilft befchäfügen werden. 
Ilr. 5. d. S. hatte drey Capieen diefes Msnuqieots. 
pie beiden erfteu waren dem National -Inftitut miti 
gethelU, und fchon feit länger als einem Jahr dem 
' Hn. S. d. S. zugeftellt worden. Die eine daran hat- 
te der damalige üirectar der National-Druckerey za 
CairOt Karctt, durch typographifches Verfahrea ver- 
fertigen laflen. Die zweyte ift durch chalcegraDM" 
fctie Vorkehrungen verfertigt worden.' Seit mar' 
ceVs Rückkunft nach Frankreich bat diefer Hn. S. 
d. S. nech eine dritte Copie zugeftellt, welche der 
erftera gleicht , allein in einigen Stellen belTer ausi 
gefallen ift. Ebenderielbe bcfafa noch eine ander« 
weit TOllkommencre Abfchrifi. welche er in dein 
Brand feines Uaefes zu Cair« viit rielea' andera Sei- 
cenbeiten. und koftbarea Sachen, di< ei in Aegypten 
cafammelt bat , verlor. . , 

In der griechifchen lafchriA find nur wenig«- 
IJchwer zu lefeade Stellen, und wa» maa ia d«r ei-; 
lUa Copie nicht gnt lefen kann, liefst man beffer in 
der aadenb Aber in der Mitte des Steins, an dem 
Orte, wo fich die igyptifche lafehrift befindet, fä 
auf den verrchiedeaen Coyieen, welche Hr. S.A.S. 
fah . nichts als ein undeutliches Gewirre voa luab«- 
diiamtea SM;><;be4 »vf eiaesi Theil de» tob fter !»■ 



fchrift eiagenehifllelien Platzet* e< r«y aoa däf« da« 
Monument an diefeu Orte am meiftea geliuen. oder 
dftfs der Abdruck nicht recht gelungen, 

Hr. S. d, 5. läfst fleh nicht auf die griechifch« 
Infchrift ein, um denjenigen Gelehrten (namentlich 
Fi/conft) die Üch mit diefem . Theil . des Mtfuuments 
befcfaaftigen, nicht vorzugreifen. 
^ Es ift eiae, nnftreidge Sache, daf« di« drey Itt> 
fch'riften diefes Monumeata aar eiae und ebendi«- 
£elbe Infchrift in dr*y vecfchiedenenChenkteren oit- 
bält : denn zu Ende der griechirchen Infchrift liefst 
man: 2Ti£P£0T- AIQOT TQIS TE lEPOir KAI 
ErXÄPlOIE Kai EAAHNIKOIS rPAMMASIN; 
and dier« Worte, obgleich der AnAngder Phrafe 
fehlt, zeigen hinlänglich, dafs diefe Infchrift in kei' 
Ugtr, iirtiiehar und grvtehiSehar Schrift fey gefchrle- 
ben worden, ftlan würde ütb indcffen irren, wen« 
man glaubte, jode der dreylnfchriftca fey eine wört- 
liche Ueberfeczcng der zwey 'andern. 

Hr. Silveßu dt Saty hatte diefs Anfangs auc1| 
geglaubt, und Cefa eiagebildet, dafs er blofs mit 
Hülfe eintt Zirkels und des Abzühlens der Anzahl 
v«Ä Worten in der Sgyptifchen Infchrift den Ort fin- 
den würde, welchen jedes Homen proprium in der 
griechifchen Infchrift einnlsunt. Der erfte Verfuch. 
den Hr. S. d. S. mit dtefer Methode machte , fcbiea 
auch wirklich feine Hoifiiung zu rechtfertigen, er 
fand fo die Namen Alexander und Jlexmndreia. An- 
dere Verfuche gaben ihm fndefTen nicbt diefelben Re- 
fultare; feraares NachfeHchen und Probiren brach- 
ten ihn endlich auf die Spur mehrerer eigenen Na- 
men. Folgendes ift nun das RefiUtat feiner Arbeit : 
I. Der Nam« AUxamder Gnd«t fich nur einmai iä 
d«r gfiechirchan lafchtift ^ und zarar in der vierten 
Zeile, wo man liefst; rrtut «vareo al^ "(f^ «arou 
~io« i» T6V xXt^tiiifov %xi Qsmv avTTffaiv etc. Der Ceia- 
Unatien der Worte- Zahl zufalge feilte fich der Na- 
oie Alexander zu Aafanf der dritten Zeile der ägyp< 
tifchen Infchrift finden. Er 'fand ihn z« Ende der 
»Wayten, and man fieht ihn abgebildet unter Nr. s- 

Hr. S.d. S. macht bey dlefem Anlafs, f« wiebey 
den felgeaden Worten, noch einzelne Bemerkungen, 
tbeils iber die Worte , oder ihre Form , theils über 
die Buchftaben und Geftali der Schrift. Es ift der 
Ort nicht, dieTe alle' hier mitzutheilen; alfo heben 
wir nur einige derfelben aus : Die 4 erfteii Buchfta- 
ben A4ES find ÜBcialbüchftaben. Der erfte Buch- 
fiab diefes Namens ift ein hebrgifches h {AUpk), mit 
dem Unterfchied' jedoch,, dafs der fchrüge Strich 
nicht wie im hebraifchen von der linken zur rech- 
ten, fondern von der rechten zur linken geht. Der 
4te ift unwideilprechjich das griechifche ■;, und al- 
lem Anfcheine nach fugar aus dem GHechifchen ent- 
lehnt , uaii blofs bey griechifchen Nam«n gewöhn- 
lich, wie diefs noch jetzt bey den Kupten Statt hat. 

n. Der Name AUxandrim fiadetficb in der I7ten.. 
Seilerei sriechiTcheu lafchiift. Hc. S.d, S. berecb- 



IMt« . Uh w ftÄ in der Io**n Zeüe der ifyptifcbm 
finden otäffe und foart iha auch wirklich. Uie grofse 
Aeholichkcit defleUieii mit dem Nainv-ij JiUxat^ite, 
Kar* desfalls keintn Zweifel ftaHfiliJeii. Er >« un- 
ter Nr. 4. hl Kupfer peftwdieii — Auch hier fiad 
die »ier erften ßuchllabeii AAti Capii«! Schrift, und 
fie gleichen dene« dea vuihergi-hdidÄm Wortes To 
zieinlicb. Dafs gerede hey rlieren 2 Worten die vitr 
wftm BuchävVcK Uuctairchriri find , Uatt dafs itj 
: den •adcm aigeaa* Nanen blofa der erfte Buchftab 
graf« ift. T«rdieM allcrdiniji einie« AufiacrkramLeii. 

in. Der Name Ptelmanj kömmt oft in der grie- 
•hirchen Infchrift vor. Hr. S. d. 5. glaabt ihn in ei- 
aeni Worte erkannt w,a haben , weiche* mit einem 

' giQhm\ Alcf anfingt, und weichet er A/inelma lieft. 
Dieft Wort findet £flh wenigftena is wal in der 
terptifchen ItiTcbrift l» der a, 3, 4, 5, ai. sa, 24» 
teii.ff.Z«ilc. U»terNr. 5- ift diefer Name Mchden- 
jeni^n Orten der Infcbriri- abgebildet, wo er am. 
deutlichfteo war. Ueber di« Fwmdiefe» äg^ptiürten 

k Namens bemerkt Hr. S.d. S.. dafs die Aegypieruad 

' überhaupt die Orieotaler faS bey jiHeii autlaiidirchen 
Natnea, die mk 1 Coufonanten anfangen, irgend ei. 
neo VocbI dem Worte yorgefetzt sder aWilcbendie 

I " «CoafeuanteneingefchBltet haben. Au» 93:^1 vx^f^*» 
ifcyyakt't hobeij die Syrier z. B. tßu», tfehimo, eflraif 
jrftcJo gemacbl ; die Araber fagen .^Jlatu», flait IIA*- 
rmv, »'W'*« u'i'I ofium hergeleitet von x?jti« und ?öujr. 
Die Araber fuchen denZufaininenflafs der Confonan- 
len Co fehc- zu vermeiden, dafs, als die Mauren in 
Spanien da» Spaiiifche mit Aiabiftten Charaktere» 
fcbrieben, lie befiimdig g^ra», pühntro, fOfwvicion, 
taravajo, tsres, balancöf chriehea, anftatt: graii,()rt- 
Mn^. proräwn, tnvajt, Prts, blanca, wie diefaHr. 
S. d. & in der Notiz bemerkt hat, welch« er übel 
~ »wer uabifck-fyanirche Mfcpu bokanttt uncfate. 

Vi. Dai gmTte Alef der vorbergehendefl WorU 
farif Hn. S. d. S. such den. Namen Atfinoi erkenuciv 
der üch in der a, 3. 4. 6 u- «4 ^«>'' findet- I>«r 
Name VtoUmaiu geht o& vb de»f«lben her, «»A 
diefa aua dem guten Grunde, weil PtoUmaus Philo- 
patar und Atßnoe, hierah Vater und Mutter ve» 
Pioltm&xis EpiphantJ gcna]i»t werden, zn delTen Gun- 
flen das Derret , welches auf diefem Moamneiii cnt> 
hatten iH. gegeben wurde. V littst «an z. B. in 
der jten Zeile der gtiechi/chen lofchrifi: »Teidij (8«-, 
viktve rrtAtaxiot ' • ■ WriPanK . . . o «n ßK^iXtvf tto- 
isua/otf KW 3a3(Ai5iT:?c uafinc^ii und eben diefs heR 
man such in der 41. Zeile. Der Naroe jfr/nrfi? in 
-unter Nr; 6. abgebildet. Hr. S. d.S. bemerkt hier,', 
dafs raanindiefem Woriedie wahre GeÜattdeiRefch'; 
findet. Welches aas einem perpenijiculiireii nnd linia ' 
daran ehiem halbzirkeTförmtgen Strich beiltht. Ter-' 
einigt man diefe beide, wie irefs wahrl'cheinitch iiii 
Schreiben gefchah : fo hat man f^a» rauiaritaRifche and 
j.b5maTcbe Refcfa, J, au» welchem üas gn'echrfchep 
luit dem tliiterfchtede eiitftamlen iit, dals die gebo- 
rgene Uni» lUh-ttifiUr entgesengefctzte» Seite b*--:» 



findet. •— 0aB ff i» Arfinoi (ft blfr ^nrl-h ern i 
«DSgedrOckt, welche! an feinen drey perpcudikulü* 
ren Strichen erketinilicb Ht« welche Üch auch mdeiB 
Hebraifchen yg, im Sainariianifchtn **^, im PhOiiicK' 
fchen nnd Arabifcben ;jw . und im Copiifchcn 9 
nur tnit dem Uiiterrchiede finde», dafs die 3 Striche 
unten zufammcnbüngen. Dafs diefa biiir lüchc der 
Fall ift, rührt vielleicht roit dem onvellkominenMi 
Verfahren beym Abdruck her, wie diefa auch b«j 
andeni Buchttaben ze bemerken ift. Ueberdiefa b«> 
nerkt Hr. Jt. d. S., dafs diefer Neu» wahcfchcinlidl 
JrßHiui ausgefprocbcn wortlen. 

T. Aiifangi hatte Hr. 5. d. S. ntcht geglanbc, 
dafs der Name Epiphantt in deragypiifchen Infchrift 
fich finden würde. Allein er fand ihn und zwar auf 
folgende Art. In einer Sprache, die wie die hebtäi- 
fcbe, fyrifche u. f. w. keinen Bucbftaben hat. wcS- 
cheb deiB griechifchen x enifpricht, mufs das (rtc- 
chifche t und tf mit demfelben Buchßaben ausge- . 
drückt werden. Das Warn KniOANi::^ mufstc ans 
diefem ürunde zwey ühntiche Bucbftaben haben. 1 
Eben fo mufiteman imbebräifcben cissm fchreibea. I 
Diefer Umßoad machte ihm diefcn Kamen in dem | 
Worte kenatlich. welches nmer Nr. 7. ab^bildff 
Ift. Diefes Wort, welches fcbr oft rorkömmt, Z.B. 
in 6tn Zeilen 3, 3, 5, 3I. 32, 04, 35, 39> 30 "■ ,3l- 
folgt iiniaer anmiitelbar oder in einer geringen Ent- 
fernung auf den Kanten Pl^iemätts, aber jedesmal, 
wenn auf diefen letztem Namen das Wort Arfinoi 
folgt, wo alfo von PtoUviäus Philopator die Kedt 
Ift, lieht man dicfe Charaktere nicht zum Vorfcheia 
komiOeh. Dtefs beftatigt Hn. S. i. S. Meynunggat 
fehr. Man fiefat es in der aten Zeile , in der ^tea i 
rerbonden , mit dem Anfange der öteu uiid,indt« 
X^tien Zeile; an diefen 3' Orten findet inau luerft | 
das Wort Aftvoltna, und uumiitelbar darauf dai 
Wort Epiphttitsy einige Buchtl»ben weiterhin lieS I 
man alsdaiiR nocbt&als Ajtaoima, und nach deufel- 
trn Arßnina-T dicfs beweift hinlksgUch» dafs an dif ' 
ttn 3 Stellen der Sinn derbifchrift ift : Ptglewiäus . . , 
Epivhtncs . i . Sohn von Ptolemlius uud Arlino^. 1 
Auf der Tafel Nr.2. Ht diefe Reibe von Worten nach | 
der sten Linie der Copie nacht^ebildet, welche dein 
Hn. S. d. S. von Marcel ili mttgetheilt «(orden. — j 
Wir übergehen hier die Bemerkaugea des Yf». über 
die' Becfaiabcn, mit denen das Wert Efiftuauj g^ 
fthrieben ift. 

VI. Zwifefeen den Werte« Prefnaato and Epf- 
pAaa« befindet lieh a» reiKhiedenen Otten derln- 
fchrift, nasienilicb in der 3. 5 u. ai. Lit>ie ein Wort, 
Wekbea iMfeb(ln.'.S'.«i.Ä.9:r:)t.iiiig (Um Vierte ..£uS, 
cfitfpiicbf, Mt*d wekkrs diefei Ufit-hrie 4^ber Türeine' 
Abbfeviaiur »Is ftr ä\v panzes Wort zu halirn f#- . 
neigt ift. £* ili unter Nr. jo- abgebildet. )ir.S.d.S. 
glaabt in dielen CbBr,iKtei(nriti Wort Zu eiintetiLra, 
welches die heori^»-ii (Gopten a^Hadt tidci abwda 
aaal'pFecken.njiti weichet» tioN te«l>'Ui<:t. DicI'sVrert 
Wiid-te dem tteuipliiiiCcfac» £i»l««t immer »bge- 

kfint I 



fcflfzt lilors mit d«ffl erften and letzten Bucliftt%en 
d)4- gcfchrieben. Vielleicht wtr im «Iten Aegyp* 
KTAea ehedem am Ende diafes Wort eine Afpim- 
tion; dier« veranlarste vielteicbt die tiriecheti i^^ai 
»a fcbreib.'n; und Aieha i^ick oder ipsi -iQ. »ielleiCht 
hiclita ändert als die AbliurzuBg voii Abnouda orfer 
Afnouta. Kirckirfchou hat dieBemcTkun^gemacfat^ 
dafs at^ekürzte Worte oft Drracbe warfen , daf« di« ' 
Prontuiciadon abgeändert würde. So Tagen z.B.di« 
Juden Ramiantftatt Rahi Kojchi bin Slaimin , und 
Ram ben Ran Itabi SlBfchi ben ■ Nakman ; Weil ^ 
dieTe Worte abgekärzifofclireiben: oiiEin a-nd p^: 
„Ic!i weift, fetzt Hr. 5. d. S. hiniu, dofs wen« 
,,in«n die gctehnen Vermuthangen von §ablo*tskyi 
„dlwr die Ableitung des Wortes ifSit annimmt, wel- 
^.che er in dem aten Kapitel des lÄeu Buchs feine» 
,,Pantkeön Aeguptiorwn voilrägt: to fothe äitttn 
,,Nathe nicht die Gottheit äberhaufit , fondem eine 
„Gattbeit insbefundere bedeuten; ich wei/b ancbj 
„dafs das Zengtiirs der Alten diefe MeyMung zu uw 
„terftdtzeh fcheim, weil die Griechen ub«rfaaup[deS 
„ägyptifchen Namen (päi( mit "ti^atKoi flbetletzea,* 
„allein unTere Inrchrift Tcheint fie gerade hierin ch 
„nes Irnbums zu überfahren , Weil He tiffenbar ei'< 
„nen Unierrchicd macht zwirchcu $^a( und"{t(PAi»f- 
„In der Tkst lieft man diefe zwey Namen h\ dn 
„griechifchen Infchrift. In der aten Zeilfe wird Fkh 
ttUtKäuj Eyiphanes läit Vulcan und der Sätine ver-i 
iiglich^n. KUfiou rpi*KovTittTj;ptSaiv xuSxxta t vj^tuTkoi 

»rs avai kxi raiu xttru) x^'f" exyovou &taiv (JlikisxaToeM 
„ov i Ti^aiTni sio-ttfiteaev tat e jjXwi: giaxsv Ttjv iiittpi. und 
„etwas Weiterhin lieft man den Hamen ^iif : ^raU* 
»•i*;oi> 'tcrj}v$ßiov ^yariif'.ei'äu uro 'rev $^«; Was doch tn 
f.beweffen fciteint , &art '^(paiitf und (pSxi nicht in il 
^.einander Verwechfeh irerdrn follen. Jabtonsky 
„gteobt« . dfrs ffidtefem Nameh die Endnng^ zum 
>,9gyptltcban Worte gehört«, alfetn ich glaube, dar* 
„er fich Irrt, und data es blofs die griecbircfae En' 
„dnng ift. C&ttelieP dürfte wohl atfo Unrecht ge- 
„babt babin, in der von JaM«ns)[y angefahrten Stell* 
n'Pixi; ftatt \tSai ZB lefen ; und >bIonsky liatte ebe^ 
»t^lts Unre<bt, Wenn erim JiinbKchM t^.öf lefeo 
„will ftatt ^Sx. .Wenn diefe Bcuieriiaiig Hehtig iftr 
„fo zerQärt fie die igj-ptifche Eiyi'nologie vos ipS»;, 
„welche Lacroxe zuert aüfgefletlr, aud Jiblonsir 
„ebeafalls «ngenouiiaen bat." 

Vit. EKe Nameit Ißs md Oftris finden lEch I* 
der lovnd sd' Zeile der giifcbilcben lalrbrift. U»/ 
S.d. 3. durfte' sITb Reifen; tie'auch in dYr'ägypiifrfaei* 
hfcbrift zu finden.' £'r'glaubr fie'wiiklicb beide %»• 
fimimen zweimal Ht' der 6 Ond einmal in der littei« 
'^Zeile entdeckt zil Itaben; öberdicla erkcnnl c^ de«< 
Xtmen Ofim atiein in der j*. lo, il. i0,'3i.' spUMt 
30. Zctte: Btfeh den Namen Hia findet er metircr»' 
MalEftHeln, ohne den Namen Olim, Wenn tiW 
Entdeckung diefer Nboh^h rirbtig Iftj f» hat er aud>- 
«Ire Cunjinntifin- aufgefunden, ' w«diircb iilti*\ot)» 
yttbnadtn und. £r bM-tilte]^ '«aiHÜt^ IW. (f a^ 



Kltiea hffiM, mü' tinh Tofi«^i*»hcfc Üfcf Cten 
Zeile der Infchrift , und indem er eiiag« «adefB 
Stellen zu Hßlfe nahm, wo dieft Worte detitlich 
abgebildet waren. — Von S. 06^'^ tragt Hr. 
Hr. S. 4. S. die Conjectnren vor, auf welche er fem» 
Enideckuiig diefer beiden Nmnen s«gidndet giaute. 
Hier mafs mui ihn felbft nachlefca. Wir t»F>*een 
ons hier nur Weniges dato« tnaiiAeben. Der vf- 
filaubt, man laufa lef«n M *h Otmik. - Dafa man & 
Nomm» propria bter hat, teht man daraua, daft t^ 
der mit einem grofsen BochSilrtn anfkagt. Dac 
ate Buchftabe eines jedtn diefer zwey Worte ift «^ 
icAi», driTen Form manfcbon a«» dem Namen jJr/ii»oe 
kennt. In der «tenZeiU der gtiecWfchen Inftkrift fleht 
Jßt vor Ofiris, K«ö««f »m of»{t7MjW<'f,i*i i-^S 
eben dies findet fich auch in der löften Zeile. E« 
ift al(o natürlich, diefelbe Ordnung auch tn d« ÜtJ?-, 
tifchen Inlchrift zu finde«. Die Fwm des öucWtft- 
beni.' weicht U'. S.i.S. für ein $od^nmmt,.mt 
ßch Ecwiflermafien aus dem SamarwaiMfehtn Alpha, 
bct t^iiieen pbönicifchen Monumenten und einer 
hasmoneifcheii Mfl^z« recbtfertigeii. Dia EweyBucfc. 
fiaben hach Ifi gehören nicht mehr ia dief.« Ma- 
äi«n. fondern macbwi d« Canjun«»n-»w. daSat 
fandet uian fie oft i» dw übnffea Ufefanft. öie erfte 
diefer Buchßsben « ein f« , die Conjuuciion aller 
OVitntalilchen Sprache», üeber des aien Bueha«- 
hen hat Hr. 5. d. S. nicht» gewiffias. «r vermuthet 
^«x. dafsM nichts »ndeteaals die Afpiration ftonüt 
Vm. D« der Name AeglF»« «ehrereioile in 
aer eriechifche» Isfchrift wotkämmtj fo Ufst fich 
Vermuthen, dafs er fich;«och »^ der «gyptf^heii 
Infchrift finden werde. ■ Hr. S. d. S. glaubte den Na- 
tf.A JHiir (welchen Aegypten »Wy «ahrern onemali- 
fchen Völkern führt) »»«e« ^«^ •» ««^« W^«''« " 
Erkennen, welches er "ter Nr. 9. »bbiiden hefs Er 
«abm an, dafs der grofse Buchüabe, »it welchem 
Is Wort«.fa^gt. .iBJIIri-feyi.derzweytee<n7 
«derE. der dritte ei« Twd« und der »lene ein R.JcA, 
Alle n dafs diefcr letzte Buchßab >«"» "J-"/;* f"'/" 
kwnV Zieht m*« «laraus,.weil di« lom.deff.lkie» aua 
dS. V.rt Aiino. bekam« ifl, »»d do.i eme ganz 
Sr^/orm tat. Der dritte Burhfiabe konnte wohl 
liwalll'^in T«d. teym f«ne Form, Y^^gLche^ 
nh dem hebräifcben Tiadt s «nd dem fyrWchen j^ 
r^i«. d-wfo Vermuihane z» rechtfertiEen; alldit 

.oek d». Okrig.nltochlUk~.8tt irr..h.n,«m fo»..kr 

,«. i. »«» «*»«. *«... £.n»«h».... f.jr «'"-^ 
JiSii w»tit.«., Dirf. «iKl "»'B« m<>t\' »'»"Jk««- 
Z k.X»«ta.S.i.S. ..f.™«"''^«7.\««a^.^B 

5), « frf.» »• ««»«' Z«i«.k«'» ^'''"'" '"l'- 

tllctln,»ll ».fclu.rW«' I«'?'^ ""J'f'" yr«""! 



„gefpracbeh bsbt,' da nua du Monament, ron dem 

„biet die Rede ill, gerads diefem Theit von Aegy- 

„pten angehörr, fo dachte ich die InfchriFt, welch« 

„ich äg^pUfch Bettne, könnte gar wohl phönicifch 

itfeyn. Dier« war auch dem Tezte-desOecrets nicht 

i „Zuwider, indcia dlsTes der griechirchen Infchrift 

[- „zufolge verordnet, daft man fie in dfeyefley Cha- 

„rakteren, ia heÜigen, in örtliehett und grieckifchen 

I neittgraben>foUte, und das Wort arx"?'^»' ^i^° w-ohl 

[ .iden in jeder Prerideiu dblichravChaiakter bezeich- 

' „twn könnte. Alleio bey uochmaligea aufmeridia- 

|. ^,men OurchlefeK derStells deSiCrtlllu« von AlexaR- 

„drien, welche« der kn{j;rfübrte Kirchenvater ifl| fah 

i,fck, ii»U er nicht fagen wolle, dafs die Sprache 

^ron Unterfigypt«a die phösicirchegewefeDpfundem 

t.blols dafa man In 5 Städten von Unter- Aegyp- 

,,tea, unter deuen lieh auch RJtinocorwe befunden;, 

I Mphtaicifch und ägyptifch zugleich gesprochen, 

[ „und dafa «lan auf die Brlemuug d« erftaa Tsn 

„diefen beiden Sprachen mehr fleifs verwendet 

' ..habe. Cyrillus fchraibt die Einführung der phoni- 

„cifcben Sprache in diefem Theil Aegypten^. der 

' „Anfiedcluag einer Colo&ie von Juden zu. Hier ift 

' »die Stelle: AJ -rfif reTi ripaiH r^i Aiyüxrtu loXeiS, 

t;rfö/TOv Tatfaii^Mrai n awnipiav »^fuy/i» ■wayra tk xi/r«l 

t<^\i iij ufff Xforr^ »Km (paitiv r^v vmi PivoMefepjfTÜvt Aa- 

niv rtturnstc nHq xäkiTtv ■ i^^ r^( AiyuTTiMv Wamri f^'T*' 
„xoitiSsu voriravt Ötov tjj "Lupoiv , d; h. die 'Städte, 
„welche auf der ägyptircnen Grenze liegen, erhalten 
,,die heilfanie Lehre euerft. Fünf diefer Städte, wo* 
„runter die trVtt Rhlnecorure-ift, reden auch [nämlich 
.^urserdemAegyptifchen] dieSprache Kanaani : denn 
„die Bewohner diefer Stldte bemfibn Hch weniger 
^ „die Mgyptifche alt die ryrifcke Sprache zu erlernen, 
„Aua dicrer Stelle kann man nichts zu Gunften mei- 
„ner erflen Vetmuthungabnehmen; man mufa alfo 
„dabey bleiben, in diefer Infchrift einen agyptifchen 
„Cbarakter zu erkennen, und wahrfcbeiniich den- 
iij^nig*») welchen Herodot iTja.ari'itt yp»M^i»Ta, VoUli- 
„Sihrift, qAkt gemeint Sekrift nennti am ihn von 
„der nriligen, Ipa zu unterfcheiden , fo wie in unfe- 
„rer Infchrift ifpoiq den sjxupnn enigegengefetzt ift. 
„Ich habe fchon gefagt, da£i die ägyptifche Schrift 
;idiefer Infeription von der rechun zur Unken geht, 
„ivie die hebrgifche. Gerade diefs fagt aueh Bero- 
„dot n, 36: VfjtiifixTiit ■ypjtigsffi, ;üt/ Äoy4?^«' -^l^uth 
.i'i.U?!'«« ßi» ixi tm ixfi^sfim ixl vi. it^ix fiptirrae r^V 
nvciäa, Ai'yÜTTiai -JJ £vo rani ts^i»v ^t) Tai a'ffVafa, die 
,,Oti«>;^^" fchreiben von der linken zur rechten, 
^.dje Ae^ypier hingegen von der rechten zu linkea. 
„Unfe-e furchrifi bew'eift dennach effenbax. dafa- 
„D. üükim in feiner Schrift de Iingua.Copticat wel- 
'„^. ChamberLaijiie's ^ater' Unferkey gediacktitt, mit, 
„Unrecht (S. 85) die bbifeo Autiage Herodot'a untet' 
„die fabeln verirelft. welche Diodor demfelben 
„vorwirft, zu leichtglüubig angenommen zu haben. 
„Noch gehört dih Bemerknng hieher , dafa-, wm He- 
„rodot hier fagt , Jlch Auf igypdfche Scfarpftarten 
„beucht; deaiiMteul»itl«lb*r D«c:Utk«rfetjH.cc,lL^i[.-. 



».zu; &t^Kr'u€i ii! ypififtxri x^Üarxt. Ka' t« wif au- 
niMi', (',0*. rx 6i , i-JinoTiiiu. ^a.}J&mt. Cleineas von . 
„Alextndrien, in einar für diefeo Gegeiiftand clalß. : 
•ifchen Stelle, fchreibt den Aesyptern dreyerley vti- ' 
„fchiedeoeSchrifUrten zu. Diejenigen, fagi er, wel- ! 
„che unter de» Aegyptem «zogen und unterrichtet 
owerdea, lernen vor allen Dingen das Syfteiu dar 
„agyptlfcheu Buchilaben, welchea man das epißoU- 
$,graplajtkt nennt; nachher erlernen He die ibgeuann. 
„te AteriUf/bA« Schrift, deren fich die Hierograinai- 
„(en bedienen; zuletzt auch lernen He die hieregly- 
„phifche. ^ Ol rxp' AiyuxTi'tue XKiiEuiftsni irfvn-j ßt» 
urxKim Tjjv A/ytirr/urv ffxa^iri^ fUSaiov aMftMäävtfi 
t,T-^v iTf?okoypxi^iy.ilv HaXufUuiiv. iauripmv Ü t^ Itfxn- 
„Ktpi , ji ;^üjyr*< ,0/ i£ftyf:ifii'ccTtT;, iKxr^v ii ax! rektw 
uTxixv T^v i$poy\v<J'i%^. Wenn auch die Ausfage 
„diefes SchriftfteUera dem, was Herodot und DioiJot 
„fugen, auwider fcheint, indem diefe letztem nur 
„TOB zwey Schriftarten fprechen: fo ül es itidelTim 
„doch fehr leicht, diefe verfchiedenen ZengnilTe mit- 
„einander z'u-varainigen, Man braucht darum ntcbt 
„garade mit D. irilAifuanzunehmen, dafa unter deiB 
„Namen epijioiograph^fshe Schrift, Clemens von Ale- 
„xandrisn, die gciecbifche Schrift vearilanden hit; 
„diefs fcbeint mir keineswega wahrfch.einlicb. Bef- 
„fer i& es den, Herodot und Diodor a.us der ang^ 
„fährten Stelle diefes Kirchenvaters zu erklären uad 
„anzunehmen, dafs diefe Schrihfteller unter dem 
„Nauten gemeine Schrift, im Gegenfatz: von heiligiT 
„oder hieroglijpkifeher , die beiden Scbrifiarten »• 
„griffen haben, welche Clemens hierntifckt und epi- 
t^otogrofkifcht nennt. Diefe zwey letztem Schnft- 
„artea hatten in der Tbat diefa gemein ,- dafs min 
„lie nicht als heilig anfah, und dafs die Xenntnif* 
„dcrfelben nicht unter die Religion» - GeheimtiiiTe 
.^bärts (fDgar nach Diodor's Ausdruck tx wnorifW 
»•^f^vfix Ttjv fiiOiiaiv) obgleich die eine allgemein g'' 
,, braucht wurde , und die andere blofs den bey dem 
„öfl'entlicben Gotiesdienft apgeftellien Schreibern 
„diente. Man koimte^aucb glauben, dafa diefe Benen- 
„nuligen einem fpütern Jahrhunderte, ala das von 
„Ijletodot, den Diodor abfchrieb, zugehören, wo die 
„Kenntnifs dcf Hieroglyphen ganz verlöre» war, und 
„annehmen, dafs zu der Zeit, wo die hieroglypbi- 
„fche Schrift aufser Gewohnheit gekommen wer, die 
'„{'rielier, welche gewohnt war^n, dem Volk die 
„Kenntnifa ihrer Geheimnilfe zu entziehen, eine al- 
„phabeiifchc oder, fyllabifche Schrift angenommen 
Hhaben, welche^ von derjenigen vetfchieden war, 
„deren mansch im taglichen Leben bediente, und 
ivdafa mau defswcgen diefe letztere die hieratifchi 
„Schrili nannte, während die gewöhnliche Curür- 
ySchrift den Namen der. epiäklographifchea trug. 
„pie Einführung diefer neuen fv zu fa^en kalbkdÜ-, 
^en Schrift, dürfte wohl mit die Ürfaehe gewefen 
„leyn, dafs die hieroglyphifcbe Schrift fo ganz in. 
„VergefTenhe^t gerieth; denn da £e leichter zu l*r- 
,,aen und bequemer zu gebrauchen war: fo darf maa 
„Jich nicht wundem, dafs fie nach und nach jene al- 
mU heilig; Scbiiäut Ttrdika^te" 



M«n %it itu ebier ätelt« IMa^arcb> mft einer Art 
Ton Geivifsbeit den Schluf» gezogen . äafa der ge- 
'wSfanlicfae figypttrctic Schrificharakter iiis ij Buch- 

' Haben bcifinden habe. Dtefer SdirfftfiHler fagr, 
(las Quadnt von '5 giebt gerade die Anzahl der 

' llgyptifcben fiuchftaben, und die Zahl der Lebena- 

' jähre des Apis. Die Infcfarift von Rorette Tcheint el- 
se.gr&rsereAnufal von Charakteren zu-liefem; diefs 
iömint aber wahrfcbeinlich daher, weil bald der 

' nimlicfae Buchftalie aoa mehrem getrennten Stri- 
Aen beReht , bald mehrere Buchßaben zursnlmen- 
gebüngt find'. Hietu köimntiroch, j) da'fs es gro- 
fse nnd kleine Bucbftaben giebt, wodurch df« Ztfhl 
der Charaktere verdoppeh wird; 3) dafs einige über- 
zäbiig0> nicht zum ägyptifchen Alphabet gehörige 

Sochftaben £cb in deoifelben befinden können, wel- 
le ettra voit den Griechen entlehnt teyn konnten, 
wie z. B. das ^ in dem Wort Alexander, und die 
I Vocaten r und n; 3} dars mehrere Buchfiaben auch 
eine TerTchiedene Figur haben kennen, je nachdem 
! £e allein oder mit andern verbunden , am Ende oder 
I Anfang eines Wurtsftebn. wir faievvn die hebräifche, 
fyrifcbe und arabiCcbeSpracbeExempet 2ur GenQge auf- 
weifen. dafs endlij:b 4} auch einige Abbrevlaiionen 
und Mono^rammata iich in dierer tiifchrifi finden 
[ Iionnf-M. Hr. S. d. S. bemerkt überdieri , dar* er die 
' ChsraKrere diefer Infchrift forgialtig mit denjenigen 
verglichen bat, welche man auf den Muuiea-Bande- 
Iciten liebt, die Montfaucon und Caulus bekannt ge- 
macht haben , und welche fich jetzt'iii dem AntikeA- 
kabinet der Naiionalbiblioibek befinden. £r fand 
zwifcben den Schrifiziigen der Inrcription und denen 
4» Bandelette fehr wenig uder vielmehr keinen Un- 
terfcbied; diefe letztern fchienen ibm fogar viel äbn- 
Vicbes mit den Hieroglyphen zu haben. „Vielleicfat," 
/|Fz> er hin«u, „w&re es kein* fo abfuide Meynang, 
„•iizonehmen , dafs diefe Monwnente una die hiera- 
„tifch* Schrift zeigen, von welcher Clemens von 
„Alezandrien fyricht , und dafs die Infchrift von Ro- 

|„r']te hingegen ein Be>fpiel der epiflclographifchen 
»iSchriftzüge aufweifi." 

> Aufserdem, dafs die von Hn. S. d. S. aufgefande- 

oen Worte jJJexawfer, AlexoMdri», Ptolemäus , Arfi- 

I n0i und Efiphanei eine ziemliche Anzahl von Buch- 

f ^aben kennen lehren, bewcifen fie noch überdiefs, 

I fiab die agypiifche InfcbrJft nicht die wöriiiche Ue- 

berfetzung der griechifchrn infchrift ift; denn die 

Nemeii Ptolentäits und Arfmoi kommen häufiger in 

der ägyptifchen als in der griechifcben Schrift vor; 

■nd die Stellen, wo diefe Namen iich in beiden In- 

fchrifren befinden, fchcinen nicht ganz mit einander 

lu correfpondiren. Wenn man auf die- Menge von 

Tiuln und Ehrennamen Achtung giebt, welche in 

I der griechifchen Infchrift dem Ptulemäua Kpiphanes 

I gegeben werden, welcher in derfelben AI.Ii.\' BIOS 

fV47f^voc fTO ton <p&.< $f.* tTiiii-/r,i '■VX'P'-'"-' g'.'iiWint 

I wird . und wenn man den Rüuoi mifst. welcher in 

der ägyptifchen Infchrift ßch zwifchea dem Namen 

vuD Ftthmäut, Efiphanft und dem feiaes Vaters 



Ptattmius afld felrfer Mnttn- Ajtfio^ befindet, fowird 
man geneigt hyjn zu glauben, dafs der Stil diefcr 
Iilfchfift Weniger «mphatifch ift alsderjentge dergrie- 
i:hirchen Infdvift. Ein Beylpiel differ Fbiafe gielit 

No. s. ; - ; 

In der griechifcben Infchrift find noch viele an- 
dere eigene Nhmen als diejenigen, welche Hr. S.d.S. 
!n der ügyptifcben infcription gefunden hat; dergidf 
chen find die Namen des' Oberer! eflers, der über At^r 
xander''s und] der Pfoinniier Cultua gefetzt war, und 
die der priellerinnen , wvlche dem Cultus der Könir 
giimen Arßnoi, Gemahlin- von Phüadripbus, Arßaoi, 
Gemahlin von Philopator, und Berenice, Gemahlin 
von Evergctes, vorllunden, welche man in der vierfen 
und fünften Zetleder griechifchen Tnfchrift liefl: <ip 

r^ deou nri<Pa)iav( i-JX'px'Tov aä\(,<ptpw ßsfsvixiii tvif 

apstat ni( iioyvmK iipsi»i aoaivu^t Ipih.TttroB'ic fi^-^-.-ric 
tvc vnkev-ci"iu. In dem Theil der ögyptjfchen In. 
fehrift, welcher dem angefahrten Stücke zu ehrfpre- 
chen fchcint, entdeckte Hr. S. d.S. auch mehrere ei- 
gene Namen; allein diefe griechifcheNamen erkannte 
er nicht in demfelben. Hr. S. d. S. vermutber, dafs die- 
fe Prtefter und Priefterinncn zweyeriey Nomina prupria 
harten, einen flgyptifcben uümlicb und einen giiechl- 
/chea. ' . 

Hr. S. d. S. glaubte in der dritten Zeile den Na- 
men des Monats Xandieus, der fleh in der griechi> 
fcfaen Infchrift befindet, und dem ägyptifchen Namen 
Mtclär beygefiigtift, zu erkennen; hier i(t die Stel- 
le : f;i<-.eQ i^aidiJ--eu TfTpxii «iyuTTiav ii ittx^ip curo) uffj 
itMmrv;' allein unglücklicker Weife ift der Marmor 
an der Stelle wo ficb das Wort MEXEIP befinden 
folli verftümmelt. 

Um anterdelTen , bis das ganze Monument wird 
in Kupfer gellochen feyn, die Gelehrten in Stand 
zu fetzen, iich von den ägyptifchen Schrift Charak- 
teren eine genauere Vorucllung zu mscheni als. 
einzelne Worte geben können , üefs Hr. S.d. S. unter 
Noi I. aus der ihm von Hn. Marcel mitgetbeilten Co- 
pie ein groffiea Fragment aus. demjenigen 7'heil der 
Infchrift nachbilden, WO die Schriftzflge om dcut- 
lichften und vollkommenf^en ausgebildet find. Dief) 
ift flufvorftflicnder Kupfertafel aufs genau eftecach- 
kopirt worden. 

Der gelehrte Schwede Hr. Kctieritad, welcher ei- 
ner von den Wenigen ift, welche eine genaue Kennt- • 
nifs iler koptifcben Sprache belitzen, wird ebenfalls 
eine Abhan<ilniip über dieff Infchrift drucken latlen.-v 
Er glaubt fchon jetzt verficbem zu kfmnen , dafs er 
lie panz entziffern kau«. Schon länglt hatte er um 
die Miltbei'ljing einer Copie rJiffer Infchrift an^e- 
fucht. allein fie nicht erbalif-n. Wenn er firh inde.fTeo 
lieber nrtdezu au den Miullter gewendet bütte. 



Co wftH &m mU Us ««riith: «i^ iihgflftUac«f 

Hr Icierblaii Ift befondef« J«nil nlcbt eorri** 
^ ' dafs Hr S. d. Ä nur ttn St«ck •«• 4«r Inrchrtft 
leMWRef«:»»"'«'"»' und "«*» «*»'B« B»"" ^«»ä 

Die Lefer des Mag- EifjrfitjM*«?« wlffefl, difr 
lieh di«fei gelehrte OrientftÜft tegenwünig i« Pirt» 
dimit befchaftip, die «H«ifch«« Manurcripte def 
Nit BiW Ko durchrudiea,.nm «It« djijenige diM»« 
Tu ftameln, wes ««f dte Gefchichte und Qeogwphif 
diefM Liodts Ber« h«b«i luuia. U d«n g«d«cl»- 



um loiraale ODkfguff-Vn. Bd. Y. S. 400) lief« «r «i- 
ne PnAe' einer coptircbMi Curfivfchnft «inrOckM«^ 
die er bey binen Aib^iten epideckte, und dereu Ec- 
klärung er cugUicb fand. Er Ufst jetu in el«r 
Druckerey du Republik eine UtuBifcbe Abbendluaig 
drucken, in welcher er eine neue Ecklicnng der Os- 
fordfchMi pkonizifcbeti loTohrift giebt, 

E« ifl EU wauTchen« da£i di« Lendner G^TeO- 
ffttft dcc AltcnhumaCMfcbcr, welche jerzc im Brfks 
4ee Oriciiial-MoiiUBenU- ift, nicht Uage zaudew 
mag«. datTclbfl foUAludis und gauu in Kufier A» 
ckcB «1 laffea^ 



•5 ^^iÄ'?;Ä:j^S;,srsr3^-.:i-jj;»i'5i4*?i|^^ 
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, 'VT'iNTKRTBuit. b. Steinet: QohurM Kafpav Laon- 

. . Urs Liiepsbtjckrnbung van /einten Tocktermanm 
Ororg Gefsnar. Zweiter p.(in^ l8o«- 4S8 S. &. 
^ . ausser der Vomd« UBflK^MsU. m. i. K.. (t Rthlr^ 
.1* gr.) 

Dtttrftc Tto'tdUfcrBio^piiie^ wir,, nach S.IV^ 
dsrVttrrede, »nicht ohne Segen;" und an* 
£iKie der Vorrede fiufsert der Vf. L^ermaU die Heff' 
nuAfr; „der Segen des Herrn werde diefe SchHft 
,inieluiinbee:leirc-tla{ren." Seilten wirnicht eilen iucb 
die Lehr unTercrBlätrer xm Thetliiahflie an dbm äe> 
gea^udidicfes zweyten Bandes einxoIadCTvY Wir uiu 
«trfdi^den auch hfer AMSuhjeet^iHd'^at-Objett, dd» 
l^bansbcEcfareibci und feinen Heide». Yen jenvf» 
mflftn wir wieiJerbotai, was In der Anz^gi- des er-- 
AatTfaeilsberaerktworden ift; derVf.'erhmei^aft«r- 
tilßnßch; oben und Unten, beynat\e'Ral jedcmBlat- 
te zci^ er ftck felift dem Leftr, *er ihn doch al» 
Biegrapben nur Ui Tu fem fd)jiMbn b inn^ alt er fich 
in (eineuk Werk« pKtTimilfh onlichr. ar lu mackMk 
wjiä; fclbft da^Auffe wird beleidigt dem er fic6, 
\m inih Mich ailffdilag*, )Mir«ii «A alfdlitigt. Aach. 
SoUtCtnun -nicht denken, dafs Hr. G^ ein« Retb^von- 
jabren täglidi tait LMoaUr limgegangcK wäre , und 
lim Co oft erzählen gehört hätte. Mit Welcher Deli- 
OBCefk wofsteL. ooszuhehen oderzu verbergen, was. 
MT zum Varthuile otna« Menfchen beleuchten oder ia 
den&chatcati teilen twllte-l' Wie tehetidif Wareiifei»: 
ue DarftettnntfMvl Wi*'lieMi«h floffenfeine Erz«ih-. 
limfaii dahirt!" Wer hin^ nicht, fich felbftvergeffend,- 
aüa WoMgriUlch aa feinen 1Jppvn\ Hier ilt kei»' 
9wch diafer palic^teffe; hier vermilV Aian Lara- 
Itv Feinbsit, Rünft, Lebendigkeit ganz. Ddch Icfimmt 
Im dteiTciii Theile nichts fo Lii;b«rlicfaes vor, w)« 
HuniifeM in dem wften Tbeite ift ; nur das Wituttn- 
£ullte<dcr Vfi gms BUterJalTuv, weil et tkm ix^iner' 
mibgläcka, .und zaweilen mk dKia Pnäig»rto)i dM- 
flbiisea-fe fond«rbar«aia1|>«mtrt^ft, <br> mtanitht. 
MBafs,.wlBeetnMD\fUb«>^ MiMBthe-reyn fo». E\m 
Stelfe.Teiaht-Up,' n» diefliitJrtheil'm bele^en^ ..fm-' 
ttoieri faeifaccaS.39a., hn«bL.Ceh gleicb*. und lieh 
„üafa. nicht fttfren m detli» waa tt fflr Wahrheit/ 
.iKa^t und Pflicht Uelt. In allem, gertde fo Wis^ 
„Mcies. einmal machte« da-, wihrend dafi er auf fe^ 
itner Kassel ftind.und predfgte, 'emt-Katzt n«hcn' 
„ihltt auf dt* Kaossel tfamgi er ffiefa S* wwf ; Ohiie: 
„im allsmiBHl^lUto «s»id«t Eaffanc gebncbt 'z*-9*ry 
A, L. X. isaa. VUrttr BmA 



,;den , oder fich-ftSren 'zu lalTen. So kam ihn feilt 
„Leben durch manche Katz* in die Queere, die aliT 
,,dere wflrde irre Keinacht heben, und die er, oh- 
„ne fich ftöreii zu lafTen, (ich nur von der Seite 
,;fchaprte." CD'el» "Cer **?'öich wieder «ine Prah« 
des Stils.) Auch zeigt diefe Stelle zugloh^* wieder 
Vf. lobt; die feinen Schauirungen ifehlen nämtidh« 
die einein GemJihlde Ausdruck und Aehnlichk«it-ge-! 
t>en; er lobt immer aas allen Prädicamenten ; fthieiht 
er feinem ScbWiegerval« eine Tugend' zu', fo gi^ 
fchieht' CS immer ohjit MmJs, 1~ blieb z. B. fo **» 
nigals ein anderer Menfch'in feinem Charakter 6dl 
iinnier-gleiclis und maft darf nur manche Aeufas- 
rnng d« Verewigten, dleJIr.' G. felbft anführt, le^ 
f*n , um fict ta 8ber»raugt»n i dafs er Üch diefe ffftttf 
Ikhe ImiHergteickhtIt keiivesweg« zufcbrieh. £«u* 
Toleranz war femir nichts' weniger als tJckwanlUf' 
ttj," und'wirwerden weiter unten einen tkrkeiiB«^ 
w^is des Qegentheils anfahren. Und #i« onaber* 
l<iri wird S. IX. „der Vorrede Ton ihm • gerahmt,- 
„dafs, wenn er elnMal einen F.ntfcfaluß gefafst.b»/ 
„he, kein Menfch ihn davon habe abbringen kAa* 
,,nen!" Diefs wQrde '}» nat dann S^yfM verdienaa^ 
wenn ■feine EntfchlaiTe immier die ü/eifwße» ^eWefan 
wären; L. hatte abeV viel *a llatke LeUenfchafteh* 
als dafs 'er TmtAer d<aa Belte'gawähU hütte. Maa-, 
cfaeajelbch, \r«s'nr.:d. vtm ifabij'agt, knteribhreibt 
Reg. und bezetigt dit? 'völlige Wahthair davOBLi B«.f 
wund ertmgs würdig war -unter aafiern die Leiohti&J 
keit, mit Welcher L; ven'*Inem öefchafte zum an- 
dern übergehe», und die ftnUrluit und J3«jfai'|«-. 
genwart, mit welchlr eVFMttd^eihpfianBaK^uhd lioN« 
terhaltett konhte, nacMAn.er iplMirAatenMiekvte.: 
her naiih in =eHtet peiHlicheniOtmlthaviiriWhmgfBaS.» 
Wi^ren'wari fei«e MaW^kttl ia.&Cmi «aid.Trinkah- 
w^r mdHerbaft; >fefn« gäTeJjawtr aUKAtelihatüehp 
liebeiiswflrdig! (lerne TftimaKltit gegen IJnbelwhntsj 
gegen Anne, gegen Krtaike hawo kaniii ihcea-Riei- ■ 
cheri. Mit VergnögWi und ifeyftimiOBiig- hat Re«. 
»Hes,' wisTicll hfei-wlf liezitht, tn-diefcm; ThfcHe dar 
Gefsnerfbhen Schrfft'''tfafeft!fll 'aÜh Ai*die.Tielmi 
Msterlalikiii zu iinei* ^ert'B(ogHiphfel.«»itmv'di* 
man hier findet,' fet» CcHatzbar* «nä «UUiaa&igM 
JÄTJer wird In fknfzic Jahre« in «ineraaum Mräf^ 
fita diefe 'Materialien twfBh* Watxen k*Mfcm^>Ah~' 
gefeben atfo von dey Dar^elf«n£f, ian WaUberdcrl 
jfBW GeftMnaek febr vielaai aoszofetseft hat; wftrdj 
awcM d(eftr^Th*ih wegen' »lel»*, «um- Theil 'Wenfg 
Wkahiiten,' Ni(*richt*n Ton^dÄLehamu«**«*«*'- 
dlWes anfrkWffnHgenManftitsrfemI»fl»f"r*n«^»*«'a*( 
Ireflidc VttterSaHb^ «afWüliMli,' mit «Un>l wm« ana 
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, HandfchTiften Latattn ausstzogen iP; zeigt iitw ika 
Von jnehrftrnJSfijci» ^vsz, wieder war. Wir wol- 
&ii oßA WkrQS'I* ai&^nihea. und mh. mebrtra Se* 
lÄfrk'uflgcn bciglelfen." — Ausnebmeinl feini>eiiaftiit 
Reh Xendilsfohik gegeu I.«vaiL>r, als dicrer ihn atiSa- 
deite, entweder Boiinct zu widerleget), oder ein 
Cbrift EU werden. „Sieeriniiemftch, fcht^btrihfu. 
„der viTtraitlkhen VnltiTfctung , dre ich nm Ihticn 
„auf meiner Stube zu Balten daJ Vergnügen hittc ; 
iiWeiUi'idi .jiielft icre; fa find i^trßi;herungni .v6r- 
ttbeigegßngKn, üaf» von den Wunen, die |»ey d*r 
„üelegeaheil vur^^il!^! W&rden, »iemais Öt3'i;iitiicti 
t, Gebrauch g«ii»cbt werden iollte ! Jedoch idi iiuit 
„micTl Utbar irren, ols Ihnen eine Uebertretung die- 
„(hs Vetfprecbcns Scbpld gebcA." Und in ciuec 
äCBmVictaeB Erklärung, ü. bdfst c» : „das AUzu^riii- 
ftgeaä«', wla «s.Hr. X. t^nnt. und Fehlerhafic in tei-, 
i,n*T Zhf'tt^ntmgifciiTiCt ktixn hücbltens einer z^i vor' 
tiCfligenWakrheiisticbe j^ugerdiEivbcn weiden,' und 
lidkft führt ihre yeVzfikwtg mit Jkk.'^ — , i)afs dia 
die 6«£chichtc von Frau iiatliritu und Hii, Wcijs, 
tjettt Caiianicui in Zürich) yAikiH&uiEjJuim ,■ übec-; 
haupc betrachtet. itictK ,getad4U werden; Hr. G. 
konnte -jie nicht iU>etgeb#a> \fßan cf «iifeüiogca- 
fbuLavattri liefern wollt«; »htt/türzerficktitf.x^rnt 
tinbeu cailefpaltfcfae VcrbälmUT»; übrigens hat Hr, 
tt^. damals die havsMtfAtti Mtyfiungen warn Qbu- 
kcn mnä G^ete nur grc41er,«us gedrückt, und L. fij^ 
ce ßcfa von derFraaK. und ibm natdclicb dsrtualos» 
w«il fit ihn lücherltch machten ; aber ihre Scbwünne- 
W7en gingen auf/eiMr« Hypin^effi» hurvor, und üe 
bctrachreim desweget) r«i»c Trennung von ifioen als 
«hte Folg« Ües Haidtt äb^r ihre Cch;bri-.ä:. „Geltr 
Mengte Frau IL zu L. in cinei» ^ugcnblkrke der £r> 
Abinerun«!^! wett, m thut ^utnn Uothi^iUliii aelu, 

Sdafi diiSttua htif Hnnid4r.te% zm- ums konmen;-, -7-, 
•tu cmftlich verdient bm^egan die Art, \Tie Llr. 
ti. roii Jktnem ^Uiir^n Miibürgar, Un. Hottiager, 
fpricbt. gerügt zs werden, und z,uvermrig würde 
Xxyatcr&Ibä, n'enn er. uoich.iebte. iHebiere hiez- 
Mif ficfabeztefaemde S(eU»i» TadejKi. Wa^clich Ijr. G. 
StiOt* tbet iHb -i^MMtg-vog^ciMs-MaHius. wit H. fu-. 
«fcfP«'VMi dejEBi etlt^i:i«ei'dhryiei.«i| Jeijicn hätti;,, 
'^ebtiieflie fakha S^UiJrng!gejpegt:iäivannehin«n, dif,' 
wenn i«r berfeaken will) 'Was cjaK.gegei^ ihn ilN. 
itun Jb^ealregs goziemt. Kr £pricbt S. 1Ö7. vun 
Mntot' »irfaUoainfftoi'* Streij|e,j ^cnK. injtL. gehabt 
kabe, tbid d«n L. auf eltWiA^fiK^« vVrt babe cndi-, 
fca «'«Ib»; mCagtS-jtfS. aUen,. was L. geä^n ha-, 
bet na itcÜ ani'JJt-'.zii >v<nji4bner| ^ fey mjlff^rjlinr -. 
d*n worden.« und,'tit>cb Htirfa er. {«Ijifft 9,31t. jrcsat^- 
}«■, d*(*/Jiatf. tiefe itaJ.X78>4- 4M^eiiie edtLfniriUigtt 
Wcifs in.'na«m i(ev«a«tei».firi«fe aa ^envgeialirtiLb 
IbHAkeir-^M-^wandthAbe, diSiuit diefer'l'uin^etbal« 
hen OB«' frühen. Eu»p6ncl Uff gen ^ dip. .|!;wig|i«if siehe.,' 
Unä.'W«9 andwa aU dt« iWi'se^A inJißr'le Vfe^I^ luit 
«T«l<A«r Lavi «in Eartw Getieitnnil'itr p^cis gab^ Ki^C 
Ifart. in «nflVgcncbHH; VjiritKft»bfitftn fMzty,, jbaUffu 
i«ita£rld3rtint(t)niini«hr>SierJip'. iVLonr.^tv ;t<>'Sc* -^P-. 
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fabrungeit aaf immer ron einem Manne Wierfer eM- 
fenicn, dein er in eintr fchönen Stunde frin Herz 
^eölfuef hatte? — "Kgch 5.177. i7S-">rkrir(e; üfli 
' Zoliitofer (177(7.) wfc "^"^ Hr. G. Veriiclie^n'wirt, In 
eiutcr Üiuerr«(iung mit Liui. tuudrücklieh dahin, d>tf* 
er glaube, ,, die Schrift lehre, dafs Chtifliis unfer 
Vfdcrr ttnd Goft (ay, durch den ena Leben und Un< 
^.Iterblichkcit zu Theii werde." Allein aus demiin- 
gcrSckteh Fragmente" Jes Gefprächs zwil'chen Z. und 
L. ergiebt fleh-, wie ]«deE unbefangene Ltf« fclbft 
fintlen'wird, gerade rfas Gc^entkrlt; auch' Sat Act) 
bekanntlich Z. nirgends in feinen Schriften zu d)^ 
f#m Punkte des Lavaterfdien Sylteins beJtMint. So 
inrichrfg/afitHr. G. «tieAecfserimiien anderer Tbeo- , 
logen auf. — Von tfiner Ked«, die L. im JahriTT« ' 
Hl der Frühlings-SyrWdeaaZÄrrfi hiek. m&flfen mt 
etwas ausführlicher refcriren. L. detiuinKrte }h-di«> 1 
fer Syiwde der g:iiizen GeirtÜchkcit des Cantoiy 
T-f^nth dtn ffi»trit Ü»i3mtu StiMbarist Tetlers, ien^ i 
tcrj .. der ri^ auch im Mut Scbosli« 4er Zürcher'- 
fefae« Kirche verbr^it*.- „Er ift, fprach er, di«ioi 
MBufen genährte, rdnoeichelnde Seklange, g^eifsend 1 
i,mit. mftnnig&ltigea Farben dts Cbrin«nihutns. ani- 
„gefcbmacl^t mit de» tb«iie:tt >tsmen }t(m Chit- 
nävs , Evangtdium.. Atibecung Gottefr iiu Gwft md ' 
Min 4er Wahtheit, Syftcn der reSnea Pbilofephw 
.tU«tdGVüciifcligl^)tstetiredesChiiA«fitbtiths." {Q^tä \ 
eIe>f(a>4eSeb]ang^daT V«rIä«indtmg[;„X)tnCiiiiA« 
„der Apoftal machen ciiefc fielehrten z« einem ta»- 
f,ten CbriAas, zu einem Cbriftiis bhfi der ^tainitigtjt 
„Zeit," (gnrtt falfchi fie machen Mm wie die Aotö- 
ftel zum Uejhiuie der U-ttt). , .^mSemUtt Wi^erie- 
fung il^a Zwecks g«/« ittid feintw §üngtr Jteifst ei,t. 
„Diitfs.JiMnnit mit v*r; iwi« wenn «11 tAtdtr Haas- 
„frettnd, um »iobt zm üftn., eimStkiäats Maus' 
.idieh, abflftiHcn feWaltigetx,, HaidbBllfinji«iidc» 
„Aauktr, uiU dem er fonft , m «ticbl getame Saehe 
„mafhte:äotb i» gulem Vtriukmem fivnde , jüinmet- 
mVichei. briinafTen luacbte * und ibm alAe Schchwor» 
,4(iivhäi>gfn wurde, : ii)z.nit'cheii ibiu uicbt nur ein 
,,K*^bai:4» Goiäthe-naeb ^am aader»; iondem etncn 
„(of^eriCTenefi Fufsbodf» tUcb 4enkv^atn^ dt^ck 
^ps Fönfljef hina#j,zii H^rfe-, unrer baßandigvmr' 
„z«rnigei»,:^urufa(»( EiÄß di-A kii-K*.Uana:, «Ob] 
„«hTikht:tt, Uvien.Jo.umzv^tfMH, /» bfg kaii ins -wo^i' 
„mmMd.»»imelit, ^ und dabtjc die HmagenüÜMI 
rtiV0undUcJ(.v«rlip^l«, »Jte?fi»£i ftlobiliem iaabai: 
„fondqre dieliadtnJhtffii:J<:yen,«itiMiTLnh,>und'>m»!tm 
rtUtfl^tle,t^bhprH4!ieetJl|., ley d«B Um« athtiiarst- 
,ttini.t,'."f,lfcb,- «itrag^!. -hffif»« ^/•mbm,.ttleiii ^n- 

,A(*("/'<fTt^%..-'2«i*tnf<fA<*, Ä-rttn/flto.Cioötewhu»- 
„im ^'i^tgif^imt J*ticb*ifliulhmm'\ iÜA ■mnml^t-' 
iing Vf. ilcfZwci(a:Jtru;Ht,4 Ce*nrr |iing«> ^wefen 
Wärid!) ,Jiicbin4i«rfintli(]« danisijaiftoiifeben Gbri- 
„ftentbiiiii.'.' . }:.istmttä<il0.igt.:l'eijfilier.^es Chrio-^ 
tlm)ttywa^.M^<:hi:\ßiS1*"^el%;ir, «lani L.. Üe^weit— 
qntCB^i ..1« ■'M%i6,.iip.tJfiiviuilitnU,Jt.:j-olanu^'r des 
^t^n pad/.fipipuafiv if*ate/6,! ',ditrf¥. ttine: BiMe 
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altem ftiiic /Sänam^mi ih E#u(tfce)kin>^ in^eriden- 
Jb«nder, Theologen , nt^en dencii er in crüiidliclur 
tbcologircher (jelehxfainteit gar iiirlu eiittniil ^e- 
tunnt werden künn! SonJ^rbar: L. war im ppffOn- 
nchen Uiugange ge£cn Fremde d«r artigflCf der to- 
I«nnte(le, der hunnecp;ta Itl^nn; feTbll der, den er 
rär rieft IriftftA/lM jfiMtcftrr^ gefaviten hlitte, Vänic 
•tt Fremder Ton ihm init cinerHumiiiifät , um tlfft' 
tt»n ibr. hätte ^nffeii mögen . behaiidett vrvr^eiv 
tiyn; n-ettn er aber sl* Geißlitbn' wlend »ufint/ 
fctne Feder >ts aßeiifchef SchriflfleUtr , oiler aU Cor«' 
M/poiMbnt/cinfr GfAnbigin imtctxtt, urtlie'ilre «rnlcht 
feilen 2>er gelehrto 'i'tieolo^n, neben denen «r,' 
H'e er felbft ehrlich geitnntl, der gr6fste Ignannt' 
4ra.', mir einer DreHniskeit, mir einer Härte und' 
tait eiltet Ungezogenb^it, die e'mta Capusfiwrs 'wd:*- 
dig ^wefeii witre. [fnd wMum bat' LtratA^dief* 



frfcon ' _ - 

ttr..,;ken Iqfifii , «b- er gleich Tonlt^a Tietes-'dnickeuc 
htf», "äafs na€b S. 3^1. ein CeilforUiui ftfg^ft U«r«,' 
^ob er glsubc, man lia4>e r«nß niehts lii tbti»,»!* 
„fttne SAdien zu leTeti ?<' Wsriim faH er iJi« it**ti- 
,^krißifi:ken Ltkrer umi eigtttmäiktige» l/'tritektr dus^ 
„Ckriflentkwmf ^*' welche nach feiner Verfieherunj' 
anf Kanieln , auf Xathcflem und in ConCfttitialfeflio«-« 
jten f* viele hund«cl kiid tmireiiil S^ten VAU Cbrl-'' 
Äu» nnd d«r ewigen Selt^kdt äM'dbrten und »bza*' 
sieben fortführcH, nur in einerS/nedn leine* Vff-' 
■erlandes, m) die de» MfU&gsefien eiKgegmMien- ~ 
den Mitglieder leine Rede mit StiftTchWeigen Aber- 
gfngvti, ond iricfct' vielmehr ihrer Obriekrft, »der' 
dneh dem ^iiZvn Publicum denuiLriirt, «iMnlt nteii' 
dicf: rcir««ndeD' WöH* im-iMbBlVpelz kemieu lern« 
and fich ror ihnen h^teP 0(renbet> b'm: i.') (• bbr. 
« fich dH Anrchen dci Taf)/(rn geben wollte, im 
Grande hier nur eine Memme; denn Ter]orr?n war« 
er ror den» Fublicmn gewefen, wenn er Semtfirw; 
TtUerm. Steii^arttn auf eine Jokks Weife ufieiulicti 
«ngegri^rn bütte; verlaffen toh d«r Waibrbeit W^^ ' 
er ab fdfcher Ankläger, und Injuriant erfcbleiien, 
•»d er war* aa^ebatunwArdcnt- dia angAklagtani 
■" Uebri.1 



de gfffsn die deatfiMt Dtfßm liaketi wtfTTe. JlRciik 
F> ilt i» jeder bcrsthentten VerTammlttirg Sitte und 
GefetB, dafs wer eilte berendera Motion aacbenwUl» 
dieifs in der Regel vorbei deih PrafidenMn anzel^. 
So ward e» gewifa auch vormals in der Sctkweitz 
bey dtn Veriaiiiralungen des grofsen und kleinen 
Katha gebalten , and die Natur der Sacbe bringt ea 
fu mit lieb. GrundfcUfck ift es endlicb. dftfs L. in 
der «tt(Aj?iM Sjnode, alfo ,in der Ilerbftr>')iode von, 
1779 wieder eina'M war kitrccreuaid i» eliiePaisbel 
cingekleid»e ttede^ebakenlsibe. Und tf'at foU aus. 
der hißorijckm, IVakrktii einer lUograpi«e werJen, 
wenn Ercigniffe'^ua dem Zeitalter , in welcbetn wir 
fcIbA laben, vou demjenigen, der dCM:b die Prä- 
fumtian ii\t fich fa.it, dafa er die Sache wifTen mü/Tet 
nnd der atie Eapiere, die ein llreiichterdattcr vor 
ficb haben taurs, bi:liiz:, fo wahrbeitwidrig erE^ihlt 



ladir ala 93 ^altten gebaltene Rade «j«> werden 9 iiitc.iJieT!iuiigdiiilitii-tiszufiibrfi*, dafs 



Li in der auf jene Syncdc, in wcIcIiai «e StiaiitMYi,. 
Teller und ScuiJer.ala «lUicbriiüfcheXcbrer gefchit- 
dcrt bacrc, zunüchQ fo!,^endeii 5ynad<ilverraiamtung 
^I>*OVeiiibar i770.)'dteS. 349. erwähnte, und In en 
titeichuif» eiii^i;Kleidetc Rede tiklu gthalltn liat , wie - 
ee dach S. 34s- ausdrücklich hei tat, defsJieaucUiticbt 
indem -jaliten i^c-'i?Su 1782- I7S3- i;S4' Bc^'- 
E«n werden fit, fondern difa L, Ce erit o*» sä' ^jtrii 
VTSS. und zwar oater g«BZ-at>deni Qinfländeu, auck 
tiidit Jfo Ihtra t wie llr, ti. fieangicfaE, fondem fua||9r 
fdhrlich, d^ die'Rede etwa 6 Seiten der Gcfutei- 
fctben Schrift auainacben wäide , voreetrageo hat. 
Das Tfigebuch aber den ungtecK lieben H'irfer batl.av. 
freilich nicht £elbft dcuckcn laiVea, aber »Ilen Oe- 
kaamen ohuw Vtnficbt anitgethcili, und nach wäb- .. 
rcnd des V erhnf i e a dicTca Gclebrteu. äufsote er ge> 
gen inebreie die fchreckliehe Vertauthimg, daf»/^. 
im J. 177Ö. das yJbendmaht in dar Münflerkircbe 3U 
~Z Brich rfrjBftrt habe-, (an welche Vergiftuwjr j«'" 
niemand mehr in diefer Stadt glaabt,) und zn~ar 
l^rs&^a^r im fa Uut und bcßimnit, dafa allgeisein 
(ToroH gefprAchen, und das olmebin gegen dtpreii 
yvljuf^hen Verbrecher erbitterte Publtcuin itucU !;rr 
bgcf gegan >^^ aufijereizt wurde. Iliefe [ticF;:fir.j;i' 



Inncr-ÖfTen^irb am Verzt:tlumg zu binen, 

|ens ift hier inlln. 'Q, Eizablung mmcbes zu trertcbt^ g» KVnircbere)',.. d** ttoch tiu-f dit Enißheiihias i^s 

, tffvn. Er Zagt, I-.habe dief? Mtäniier nfcAf, (n Tri-- Scftickfalt deMdefai^eaia airken kornrfr, W/rt( l*r. ü. 

, d^tenbefaetuu weUaRi/WaUJbri» St^hriften JMtial*; oXcht rvchtfer|!genki>imen; Ce gehiirt zu Luv. häu- 

' in deHi ErciTe- aon'GelelirtaD gaUieben feyen^ fi^en Unbefonacnheitear die er gewbbalicb t'.aehber. 



a fie ibi« Wiikui^ geth»i hatten , Seht bereute. 
, .(fitr ^S'lil'iis folgt.} 

l\%il^.ta, tr. "Weitet: Aitltttmitg ztir franzvßßhen 
Büsherkeitnt»!/! jir ilirjtnigtn,, urrkie di.-Ji' Syra- 
. elutahrea odet Urtun woliea^ lan C. J- fei;ricr. 
., .ifie»., JiiS-.ö- 48 ar.) 

D» die franzüfifcheSpracbe em HauptAück lier fei- 
■ le Mcbe Schrtfcen fetfcli zu lefen, fuadeat Ile .»^UL_...Mt» ^rzicbaag bey allen ^biFfleten l'erronen aus- 
auf den Gedankcir führte , daJ's L. fulGben MiinHera inncht. oder vitTiHttbr auawacben feilte: Fo bleibe es 
n feinein Eifer ad groisea Urircchi ibue,. Hr. G. ein verdicnfl volles UnCernebinen, die zu ihrer Erler- 
fagff feiner* dea Anjlandt we^tn habe £.. dein Anti- nui^g fjebbrigen )>ü(:her, bauptfucblicfa au» den »eue- 
^ üiricJ^Taciur angezergt, daia ai «iftafokbeU«. ficu ^^eitea» rylieiMÜfcb zuiunueazu^Ucn , ui>:> 

dufcli 



daram.babe er ea zWe«>?inäfsi^ef gefunden* fein«' 
AKtsbfüdtr »Bf dlere Verfärrther des ehcj(ie»ibuma 
auftpei&iAtn za ui^c^cn. . Äl^ü^X-'bat jnabefpn^^es 
yege» Suiubart stebatreJUile.^EaiMkGb gepvedi^^ 
•ad' ))««•' weWa; dafa ye4Cchfede«eJ Zshbrev StiU- 
tavtJ Gt^ltfeSekd'.slrhri- 4rt -CHrißeitikiimi tafä^et^ 
LcvalVifchen Kanzel 'UccläiiiatiiLinen eiLgeU^ßi^trictC 
auCCuchteu, und die Scbfifc nachher fe vortreflIic&. 
fanden, dafa es jie nicht nur beilimmte, Hüiii'tig al- 
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ilur<IK'Anzei^ Hinit TniuTts', %MV- EniriHitime., Ut- 

ref Mängel and VoUkommeBheiten, die Veiglakhung 
ttndAoKwalil bb, erlciohite). .ZsTar findet«liap dicr« 
Schriftm grorstentbeits in. gelehrten BläKera snd 

Journalen angezeigt ; allein nicht jeder tut Gdogeni 
heil, oder MuC^Ct die iu ibnen zerftieacten Rcccn- 
fionen der Art aufztifuchen, unddamacb Teise Walil 
zu beßimmen. An TOrlucende AuUiiung «rendeücb 
daher der Candida! oder Hofiueifter, die Gouve^i 
nsfite, und überfaMipt jader Lebrer» wekbcr zweckt 
mäfsigen Umerrichc im. FranzöflfcbeR za gebe» 
WQnfcht. Selbil dicjsaigeii, wclcbe v«n ibrcu hia? 
her gebrauchten Lehrbftcbem nicht abgeben vrolien« 

' dürfteii hier die Anzeige der neueren Auflagen nebA 
den etwa gemachten VerbeflerungcB siebt uiigcm Ce^ 
hen. Endlich such dar Wi£s begierige,, der, ms Mitn-i 
gel an Lehrern . lieh fetbtl, in difcfer i'a nützlicben 
und notbwendigen Sprache zu unterrit^tea hogi/ 
wird in dtcfem Büchlein dicMictel^ngefübn.äBtlen* 
welche feinen Endzweck befördern JLömi«n. 

Aber nicht blofs in RückücfatanfWabl der z«ni; 
UAterricht Torzüglicb dienenden Büclier, rondera 
auch in Anfebung der ABsfpraGhe, Rei;btfchreibun£. 
und 'Bedeutung mancher Wbifcr, werden diefe Bo- 
gen Nutzen ilif^en. Der Anbani^ der Vokairifchen 
Orthographie z. B. wird lernen , dafstHe weder bejrdeit 
^c*dsmt>yran(<ii/«BeyfaHii noch auch fonft viel £in-^ 
gang gefunden. -Da übrigens Hr. Firuner nur einekur-^. 
zeUebeifichtderromehiaften Wörterbücher, Sprache 
lehren and Lefebächer liefern wollte, r*l>ieibt es je' 
dem Uebbabei unbenommen, die weitläufiigem R»-, 
cenfionen derfolben theils in .DrhiiMfa'j Schriften». 
tliciJi in gelehrten Zeitungen nachKolefeK. - 



.I>£iii6, in' d. Buch- und -Oelconoiiiiehandl. : vflt 

_. gtmeitur Httfralkstempel für Verehlichte und Uu- 
rerehlichte betderley Gerchlecht«. iggi. Nr. i — a^ 
'.' 1745. gr.g. .(Das Stuck J gr.) 

• EitvBqrwudwEhfiik Wteder.IIerauig. nnteraout- 
Diflnkuv. (äeineldea, füx und wider welche fich man« 
ob« jagen Mefs.; So riel k«nn man aus verrcbietU^ 
i)en in(licationen>.. Eheanfrsgen und Ebeausbietuni 
gen. in öffentlichen Blattern . . z, B. dem unpdnhe7i,■^ 
ffihen Correfpundei^ien und dem Rficbaanzeiger , (a, 
wie infaftdfrbeit a^s dem Fo/tgange des Ileyratba- 
tempcls vermuthep,,dprs wirDftitfcb« uns allyiätis 
^u.die britifche Sitte., Gatun uud Gattiimen durch. 
den,Wec,dff'ent>icberfllittteq znfMhuit g^wäbitMa, 
verde«) Ob der.HeyMtbstempel immer,, treuen uni^ 
Hnpa(tbäfirchenB«ricbt,abeTdeiL£rfulg/egerchjo(£») 
nsr Eben geben. wird, muf» die^ Zt^kunft ^ebren«, 
w<atl «iMliiirs <Us- gfnze Uotemebinen.BelUrui )u>t.i 
Von'.d«n' Hatiptzwecke djcfer Zeitf«h;Ü't ab8*f<ben, 
kenn dar Inhalt dem Stofi* und der Fo^m nach.Ebs-' 
Itt&igeii iind.Verehlicbten Unterhaltung «ad B«leh-^ 
ilMigerwebren, und wir ßnden die Auffatze, infon- 
fUrheit.dte pwraifcbeu» welche Schilderungen au^ 
diin'btiVlictien und «haljcbeo heken enthalten un^ 
wehr sUOicbtungzu feyn fcheinen, )ai-äflnz«nf(hit 
zwpckmSOig. Mittnifiui Ijiuft t^ii; unter ^ . b«fonder% 
da, wo es am weiiigften zu. dulden Jll, iaderPoefie,, 
Mit der übrigen Anftandigkeit dn behandelten ge*, 
genftünde und -mit dem Begriff' eines, Ten^pels, in 
welchen nur das Reine eingehen foUt». ift .doch der. 
Beytng zu einem Eh«ftafid«-Kaleiul«r.S.aiiff. nicbt 
genz.»« rwwgen. .. _ , 



KLEINE SCÄEIPTEK.- 



TeHMiicHTc ScBnrPTBW. Flulopolh: MHoi ■OttiehÜ 
über die Z-iMliflen tu tidW «M Hamiltrg. Sckdufpia] lu* dff- 
Umerweli in viin: Aiifsiigaii. Igoi. ti S. g. (iPtAi Mbivni 
Aekcui un4 Hhad.imantus rerhoran dia Se«l«ii derSctiEcib* 
lufiia^ii, -M-ekheükn die bekanure Beffizutig HoflibUrgs ditrch 
dit Dann fslotlirren und radotirtAn. Tier Farien TehtStr? 
das po)iiifcbt JoHrntl, ät»aittn' Himhurger, ieti Frtuvd Ram' 
hurgs, Att\ Hütnhitrgir , dcit frri/en Bürgtr , dsn WtlibtufcW 
den Homtflner Apolo|[<(Un , di« reine Wahrheit, die B*- 
fettang üambnrgt, und den NithlhiucMef berbey. Jedem 
wird nach dam Mssria der VergehungeH das Unheil gef^ro- 
chen. Bin Ge}chwi»dmait coiitnfeyt aUo- aiit cl]i^ak:er^i- 
fchea Attributen ab, und üe keiirea, JidiUplat*t. )>clnm 
zur Oberwelt 2Ufück. 

Dtere in iein SchaufpieleiKiekleideteltecetilion üerEfenana- 
leD SchrifcBB undFlufbliit{ci:ifl'«tiW(t»iMd£^ea»-gi(relirie> 



bM.*üna«tecK«iirfDlche/d«nen1telM)aii«r»iilie«taeaPr*dric>« 1 
siTOdi Ate kam (Hec b^nidk fich in dicfem FellcJ verAJM^licV 
ui)d Ui^erbaltead. Sie onpliahlt Gab ikuch reinen Stil, (das 
„im D»ßtl" weRCeredknet^ leichLen Dialog, und VV^l.rbaiti-' 
liehe. An kortifchen Ziige.n 111 kein'MrfNgeU So fiirichi e," { 
A 8Bt>olttiii:he JoucVtafaHeirt ratl Hvrrh von THiioii ii^Vip 
d»e Verhör im Erabufiiancine Hcicfw- CaiBml^n.aii, msyaitt« 
,4)1* diirty ich denn do^h wohl ■neiuUa.upieiaBOiBelMii, dujn 
..jpiil dem Reiche hab".ich es ui« veraorbeH," 'uiii iientu' 
feine ffiderfpruche politifch nifr jtbarliiß der Veba-^exgutia, 
Der GelbhwindiiMler thtworttt auf di« Yrap,e des ftci-on Biin^ 

KIc' W^ni«! uaiftia^du "'"«»idM'politirche. IhinDilijaüe 
(eQ4e>f StiiKUXöpfwi? — „VfUpn ße i uflKwdfe.o^er «^ 
Pj-fiifW'f uwScbtScr Ui f. V. , Ausli unfere üieiifüchiigeS; 
Auiereii durften hiev' Manche hei^fame Gnam« zur Qeherxi- 
gtini; AuÜen. - 1 i ■ ■■ ■ '■., \ 
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. -■ VTiHTBrniaSt b.!Stenur; ^oktmn Käfpm Lavth 
ttn Ljibtiuhefckräbwitf T*ti Q. GrjCMr. Zivtf- 
Ur Bmmd. «tc 

.XtttJcUuJt Jtf im nrigm Stiitk ^bgtincktmem Xmm^m.) 

.1 - IfiTc Li im J. 1777. ' n^ck ' WnUshut kan . wo «r 
■■— ' d» Kiifer Jof^k fpruch, decalJ.Graf TonFal- 
ken&eiii reifte, hatte luicb leine .^T>dere yetanlaffui^ 
ils die Begitiiunß ZtiUH»ferg; und Hr. G. kBnnflf 

' .bftj der Fsaiiiie ieines Sch'^iegervatcrs leicht ecfal)- 
jen. Weiin aber ZoUiloftr mit Lav. lu WaU»h>»( 
war, als [ofeph dahin l^am, wie koiuue h^r. ci nn;- 
^eilaffcn, dep Kaiferjüit feinem R^iCesefahrten. dem 

Jteräkf»tefie% Prediger der reftmmirten KireJte . bekanat 
«u x^^t0eji , und die E^krt der Judienx bei] ^»fefkmit 
fifuiem' chriHUeken Kitbrfder,^ ^pf' i^alwlicJi ierfelbeM 
picht iftinäw werth war, zw ttijdlf^? Mau efftatnit, ifi 
(der ErzdhJung zu fehen, dafs der würdige Zoll- f^q- 
jrtficb v*T Lav, verfchwindet, (bbaltt von dem Kai- 
Jer die Rede ift ; wirklick erfikbr^rit wir nicht eiitouilt 
wie und w* Z. und L. v«n «in:^der fick txeniifp^; 
wie kännt« dieri auch nun nack, w(cl)ti|K rafn,,tucli- 
.dem L. den Kaifcr gefpretkcn kat? • — ^ £- ijii- -wird 
bcneikt, dafs Lav, io,fl«u Breiocien a»'4«j 4^Url*g 
.naffellirt worden (ej. Allein flasellirte Ljir. nickt 
fflocb in dem Allerki^ diu Keie* und Scltrtften kleii%er 
und grojter üfänncr, wenn er Stfinbrichein ein 

^MüHcTisgtfiehi, LeonHardMeifiern einen Hurltki», noc)i 
einen andern Gegner «in flaches Sclmlmeifiergeßckt 
n^ihte? — Von S. 199. an, kommen einige Gi^snam 
betreffende Nacbiichten vor. Bey einer Barenelte von 

.£rdt 6ng der Pater feine Befchwöruagen damit aa» 

.dM"* er fprach: „Ich gebiets dir in dam tiamen§efü, 
„dafs du in Kaftreu und Convulflon des Haupt* ver- 
„falleft, ohne.dals der übrige Kirrer angegiifTea 
„werde." In dem Name» ^'7** in R»fereif verfat- 
leni? Welch« Idc^zufatumenfetziing! Hr.Q.bemgrXt 
•niehts dubeu, Uebrigeiis gereicht es ihm zur Ekre, 
dafs er weiter sntfn fagt : „Irrtbum und Wahrheit 
(ffejen ddrck die femfteij QrJinzliniett von einander 

. ftBbgefandert , und ti fe; »ft felbfl .dem fcbarfea 
„BlitJte dpi gegenwärtigen _ Beobachter» kaum be- 
tiiherkbar, ob kein Irrtbum nnd Betrug Jlck in fei* 
,;«ke angebliche Wunder einmifche.'* — Kack S. 
•69. foll Ltv. Hwrdtrs Ideen zur GeJshithU dsrfflaiifck- 

,j hat iehr gepriefeu . und den Vf. de« Prafeffor dir 
Erde , und den Propheten der IHienJckheit {!) genannt 
haken. Allein diefs gilt iftur von dt» trfitm ThiUfi 
A. h. Z. 1S03. Vierter Batitf. 



jjie folgenden beurtkeifte L. i8nsand«ra;_ dftdt»«»- 
tK Jiach feiöen Grundritzen manche« 'darin nicht Ka- 
ten. iTr. G. nehme fich nur die Mflhe. dieft Bu«h 
einmal felWl zu leren, deflen ganzer Inhalt Ihm nach 
nicht bekannt zu fejii f^eint, und er wird dem Reo- 
Rec^t gfbea. Zwar tas L. vielleichl keinen der 
jieufni Tbeolügeti fo fleifsig Wie fferdcm; aber \m- 
jner feiifKCe er doch über feinif fpfitem Scbrifie« an 
riefflem'Her7.ensgrunde. S. 577- gebt Hr. G., alsel* 
^ftrcher, fehr füukerUCh «lit dem vormanfeen M«- 
gilirätc um. unter deffen Wltgtf erfern Eav. doehVi«! 
Widerftaiid fand, als er die heHlofe Organifa'tfon det 
Mhegerickts , von welchem er altemirender BeyfirzÄ 
war, verbeffem wolite. Obgleich In dieTemfierrA- 
tc »ach S.573. Diiigp vorgienRcn, die „LavttersSe- 
wiSen iräntiin , feinßttlkha Gefähl beleidigten , ^4 
ihm "üt der Ifirde feines Standes unv^einbmr ftW*- 
npn,"' foiftdochkeine'GrunJverbi-flerung der eertp. ■ 
t«n SÄfabräaibe zu Stande gekommen; die Beratk- ' 
fcklagungen, oh die MifsSräache obffr/cÄafft «MWr 
Uubekalten werden folUen, Wurden, wie Hr. Q. felbt 
.ügenuiufs. «» irtigj««! geführt • mit andern Wof- 
ftn: man fifotlle nicht refayrntren; darum kam es dan« 
auch zulcty zuRevolutiorten. — Von dem animall- 
Ixlien Mflgnetiamus erwartete X.näch S. 4T4' a»* 
viel/ er verband nämlich religiofe SrwartungÄ da- 
aiiit. durch deren Erfüllung fein Syftem von den 
Wundern beftätigt werden füllte. Und wenn er ei»- 
hial eine folche Idee ergriffen hatte, fo War es fcjiwcr, 
miti^mforUukominen; alle feine Ffeunde und Nicht 
freiinde , mit welchen er glaubte fich darüber ein- 
laSen zu können, wallte erzuProfelyten feiner Mey- 
»ungen machen; keinem, mit dem er in Veri)i«.. 
düngen ßaad , erlaubte er nentrnt oder gleickgüitiß ; 

zu feynj alle follte» fich dafür intcreffiren , alte di« 
Sache fo wichtig als er — alle das darin finden, wa» 
er gerade in demfelben Zeftpunkte darin fand; mit 
einer gewiflen Gcwaltfamkeit drang er andern fein« 
Pbantaßen auf. Hiervon giebt Hr. Q. ein merkwür- 
digea Beyfpiel in diefem Abfchnitt«. Selbft den Hn. 

foh. Sakob Heft, deffcn theologifchea Syftem fchoh 
n^ gefchloffen ift , und der fchweriich mehr für 
neue Anfichten empfänglich fey* wird, wollte £.., 
als der thierifcke Magnetismua feine ganze Seele füll- 
te, in das Intereffe feinel- theolögifchen Hypothefe« 
über die Erfcheinungen deffeiben ziehen, und wc- 
nig fehlte, daf* nicht d«s,9egen eine Tr^mntig zwi- 
fcheu beidenFreandei» etiiÄtnd. Und der friedliche 
£[^ würde ioA t'wih gerne dem zu rafchen Lav. 
auf diefem Wege nnsgtmuhen feyn , wenn ihm nicht 
4f» Tbeiinahmuugao diefei Laratarfchen Tbeofopkie 
■ , B gleich- 
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fleiclifbiii wfre »nfgnh^gtn nr«ri!en. „Die ROck- 
„ttmnMm, rc^i^bH^.'RcjiLcyatern, Rn fo mn* 
„cb«3 gn^iilfchftMH'be'Währltetrforfcbcn, «rabey. 

,,(Wir einantler .oft a^f einem Wege flnertroffen, oft 
^ucb einander «erKlicb weit begleitet haben, maclit 
mCS mir ctwBs Tchwer, deiner Arfederung za «U-. 
„rprechen. Wieviel lieber wollte Ich mich mit mei- 
,^em Reifegef&lirtrn nnn BH^enach t«ii d«m fich 
flNibemdeB ^iele der. Reife berprechen, und unter- 
M^efi an feiuerSeite ficher fortwandern, als mit Ein* 
t^sul bey einem Scheidwe^« flehen bleiben, wo der 

~i,eJne die Bahn fnt gefährlich halt, die der andere 
ij'chon fo hurtig betreten bat!" * Gewifs eine fehr 
mlelmüthige und preiswfirdige Art, feine Verfchie- 
denfacit in der Denkart zu üufaem. — Nuch ei- 
'Ve Betperkulig tann Kec. nicht im lerd rücken. Gro- 
fle MSnncr eibcben lieh ül)er ihr Zeitalter, ei^e« dem» 
Celben voraus. Nun lefe 'siaH eher I^avaters früher« 
Ee^äienen & B. fr«tfM Tode feiner Mutter, über £r- 
KÜkitng, über f.intiiirhiMgtn des Tenfels u.a. m. wel< 
che in mefarern AbfchnitteN diefes Bandes einge- 
fäckt iiudt wird man nicht fagen milTen: Lava- 
ter hielt mit feinem Zeitalter immer nor g-tri- 
tken Sekritti feine Ideen haben immer die Farbe des 
Jahrxe^eitda « in welchem er fcbrieb 9 Wie gaaz «n- 
dttt verhalt es lieb diefsfalls z. B. mit SemUer, «der 

^ um «inen Kichttbeo logen zu nennen, mit §ohann 
§fak»b Raoffesu , und andern hervorragenden Män- 
nern. Usd doch hatte Lavater unftreitig grofse An- 
Ucen; follte abernicht dit fclaTifcheErziehuh^, die 
•rT^ufcinerMiitter erhielt, feinen laeift et was nieder- 

K drückt habe» 9 — Einige Vorfalle aus L. Mhtrm 
ben fcheinen Hn. 6. nicht btjvsmit gewelTen zu 
ftyn. So fcheiiit er nicht zu wifTen , dafs L. in jun- 
gem Jahren einmal einem Landprediger des €an- 
tORS Zürich, Haiatna Abegg , ron weichem es kiefs, 
dafs er fich hart gegen feinen Vater betrage, in der 
Manier des Vrovjutt» Nathan eine Parabel fchriftlich 
znfandte, die »im feine Harte in fehr ilarlien Aus- 
drücken vorwarf, und dafs diefer ihm hernach in 
feiner Antwort , bey M-elcberman glaubte , dafs der 
Chorherr firrifingf*- die Feder gefELbrt habe, wegen 
, feiner unbercbeidenen und anmafJHngsvollen xoXO- 
wf*ffu>nv7i fcbneidende Vorflcllungeii machte. — Mit 
adelicben und fürftlichtn Perfonen hat Hr. G. und 
fein fei. Schwiegervater viel zu thun; diefs erinnert 
.•ti fütter'i Autobiographie. Uin fo mehr mufa man 
fich verwundem, dafs die Gräfinn Branconi fehlt, 
nit der L. in genauer Verbindung fland , auch Hr. 
Ton Brabeek zu Siider u.a. m. — Ein dritter Tfacil, 
. der bald nachfolgt, macht denBefchlufs dieferdurch 
die Perfon, deren Leben befchrieben wird . inte- 
reifanten Biographie. So bald er erfcfaieneu lÄ , füll 
er angezeigt werden. 

GESCBtCHTE, 

KünKBERö. In d. neuen ffkad. Bochh. : AtißtämH-- 
gen IM der Gtjckichte des dewlfiken Reieksgrafen- 
ßandei, tau wigedruckttH QucUm, ron ^. Amol- 



a , FflriQ. Ortnlen - KalTaiilfchcn BegierHici- 

Wir h«ben dem thiiagni Eifer des V/ ^ die Ir- 

Weiterung der Gefchichtskimde fchon manche braocb- 
bare ScEnft zu verdanken , and auch die gegenwär- 
tige Frucht feines, für diefen Zweck wirkfame». 
Fleifaes verdienet dicErkenntlichkeit allerder«r, de( 
mtm eenai g«tM»ew KenntniTe dtor noch fo fpaifam 
bearbeitetcn^Gefcbicfate des deutrchen Beicbsgrafen- 
ftaiides EU tbati lA. ihefer-StaAd war Int jniulem - 
Zeitalter, w^en der grofsea Zahl der alten, jetzt 
-«teift erlofcfcenen i gralicben Häüfer, wegen fölier 
beträchtlichen Sefitiwngen und feines danUlige» Ein- ' 
ÜuflesaufdieallgcmeinenAngelegenhcitendesReicbs* 
dpr wichtig^fte Theil des deutfcfaen Staatskörpen, f* 
dafs eine pragmatifcheDarftetliing feines efaeinallg«» , 
Glanzes und feines ellmäligen Verfalls, mit cinpr ' 
^twickelang der Urfsche des letztern , für den G«- , 
fchichtskenner ungemehi Tiel InteTeffe hoben würde. 
Die vorliegende Schrift liefert hierzu «ineSatamlBi^ 

'brauchbaur Materialien, wereus tutch manche Ait£ 
klärung ulr die allgemeine Rcicbsgerchicht« hervor- ' 
gehet, und welche gewilTermafsen sts ein Supple- I 
tnent zu Lünigi ThsJ. jur. der Grafen und Herrn, zu j 

'JMo/>rjStflaisrecht Th.37. gg, und sp. end^zu Kupj» j 
Discurs von den Reiehsgräflichen Votis curiatis,- an- 1 
Zul^heniA. Die Urkunden, welche hier nittgvÄeih ' 
werden, begeben i» merkwürtitgen Grafcnvereinen J 
des isten und löten Jahrhunderts, welche dem Vt. ^ 
Gelegenheit gaben ,^ von den Grafenveretnen, den ' 
ReicSsgrjjfticben Cällegien und dtn grSßichen C«- 
netftlmfflen auf Aeichttagcn eine befoRiIere Abband- ■ 
hing ztt liefern, und diefe ftaatsrecbt liehen Gegea- 
.ftÜndc in niher*» Licht zu fetzen. Auf Bcmtwoi^ 
tun? der' Streitfrage : ob jeder Graf «nd Dynaft' vot 
dem i6tni Jahrhundert Sitz undStimme in den deut- 
fcfaen IteichsverrammlHngen gehabt fasbe 7 läfst fich 
der Vf. nicht ein; dahingegen behauptet «r ($. 2.3 

■mit Öiplütnatifcher Gewifsheit, dafs die ehemeligen 
Grafenvereine nicht , wie Koro vorgegeben , ^tuetft 
im J. 1512, fondern fchon in der Mitte dfs isten 
Jahrhonflerts ihren Anfang genommen haben. De» 
Hauptzweck derrdben war die Erhaltung des Land- 
friedens und die wecbfelfeitige Hülfe ,' zugleich eher ' 

■auch die, zu Schlichtung der Torfalienden Streitig, 
keilen, zum voraus beilimintcn Austrägalgerichte, 
wodurch man der Einmifchung fremder Gerichte in 
die Srreitfnchen der Grafen nnd Herren unter ficb 
und in diePruzcffe ihrer Unterthanen vorbeugen wo ul 

■ te. Bey demMifstrauen der Grafen gegeö den Fürften 
iland fanden erftere fehr bedenklich, mit FürAen der- 
gleichen Einigtmgen zu errichten, daher diefe ins- 

' gemein davon nosgefcbloffen blieben. Aehnltche 
VerhältniiTe entftanden zwifchen den Grafen und 
dem niedem Adel, Erftere ftritten für die ErhaJtuiiK 

•ihrer althergebrachten Rechte und Vorzüge, derletz- 
tere hingegen ftrebte «ach Unmittelbarkeit und fucli- 

■ te feine herkÄminHcbe AhhÄngig-keit vom hohrn Adel^ 
oder feine LandfäiTigkeit abzuichütteln. Eine Eini- 

> fang zwifchen den Grafen und der Ritteifchaft pafsre 
■ ajfo 



IS 



Xa. <7^ OCTOBEX li»». 



wüTo nicht in dleT« 7crhXrtnIfl^; Md d2r VF. ««rmu- 
Aet, dari eben de tw re g e n ber ein^ erneuerten Ver- 
fetndang, welefae eivge WetterauTche Grtfen ijii 
witerllch abfchloflcn, die Ritt«rebBrt aicbt wieder« 
wie Toimeli gefchebeB war, in diefelbe lufgenom- 
nen werde. 

Diefe Drknnde (Beyl. Kr.fi.) war die erftt» wel- 
che gevilTej'lihrlictaeVerramnilansatage. zur Beratta- 
fchlsgitn^ 'ober eemeinrchaftlicbe Angcicgenbeiiea 
önd Anmalme neuer Glieder , feftfetzte , und dem 
Namen: Qräfentag , feinen Urfprung gab. In def 
itacfaberigen Vereinig ong war auch diefs eine nenc 
Vorl.brift, dafs die Austrlgalrichter nöibigen Falle 
ficb b-7 de» Rechtsrerftändigen und Colin, Lattich, 
Aachen u.a. m. Uaths crhelen feilten, md dafs der 
%Neben4brchied die Errichtung einer gemcinfchaftli- 
ci:r. CelTe bezweckte, und die jShrUchen Beyträg* 
der BundigenoiTen befttmmte. Auf einem ku An* 
dernacb ISIO gehaltenen Gnfentag, kamen aecb ge- 
meine Reichsangelegcaheiten , beronderi die ueea 
Kairerwahl zur Sprache; such erbelli aua der Beyla- 

fe Nr. is. daf» fcbon 152b bey dem Qtafenilande dif 
eforgnifs vorgewaltet habe, aus dem Beßtx ihres 
Stiminrech» auf Reichstagen venjrüngt za werden. 
Der Vf. giebt fiber die eheraalige BeTchaffenheit die- 
ta Stimmrechts einige Erläuterung und tcigt, dafa 
^ie TOrmaKge Eleichgültigkeit der Gt^fea nach nnd 
nach fOr fie die fcbäiJliche Fel^ her vorgebracht ha- . 
be,' dafa nan fammtiiche Grafen »er ala Hm Per- 
ton «nfah , Welcher nicht mehr alt tine Siiuuue in 
'4ea Reicbav'erl'aHitnlung^ zuftebe. Auffallend ift 
ca. dafs die Wetterauer Grafen nach der Beylag« 
Mr. 14. ftwari543'bcr«bl«iren hatten« auf den Rciclw^ 
tag dahin zu dringen, defa dem Gra£aililande, wi« 
■vor Altera, tnejlr nb xwn/ Stianinen , ioa Reicbaratfa« 
Vergönnet weiden möchten , gleichwohl aber b^d 
dantrf (i.';43) den Satz ala vmweifelhtft aBfUalltan. 
«lafa der ganze Grsfenftend mtbr lüeht als zuotij Stiwr 
iKimhabe, deren eine Ton den WcRerauü'cfaen , die 
•andere von den OberlOndifcben oder Schwäbifchca 
geführt werden fbllte. Damit über den Vorfilz dei 

' einen oder attdem kein Streit entlleben Möchte, 
vurdedie Alternetion delfelbenfieAgefetxt, und zwar 
niii der BeftiraAiung, dafs ein Gefendier cmein, et- 
wa perfbnlicherfdeinenden, Grafen den Vorfiu za- 
f efleben , und niit mit deflen GefiMidten altcraire» 
folle. Zuletzt J)cmerkt noch der Vf. daf» die Wet- 
terauifchen Grafen 1566 *befarchtcten , fie möchten 
durch die Früakifchen , in ihrem Sitz.- und Snuim- 

.recbte beeintilichtiget werden , weswegen üe ihren 
Gdandteu tnäiuirtcn , darauf bedacht zu fern, dafs 

.iie von artdem befondera den Fiiiakirchen iinfen in 

JiriJbne nicht srhreniret wärden; auch ward ihnen 
caterfagt, fleh mit denfelben fn eine Unterhandlung 
wegen Stimmrechts einzulafliB», Am SchlulTe die- ' 
f er Schrift befinden fich nochzwey kurze AufTätze, 
4lie för dip Kircbengefchichte nicht unwichtig find. 
Der tm^. ^. 319-) fübn die Auffcbrift : VtyfiKh* der. 
Jeu\ft:henRneksgr^cn, teegett der Aufliebung des gtifl- 
tichtn Fortchaltj; uud der xwt^U «othttit eine actea- 



aalifaige Nachrieht TM tfnd Sh^up, 4m Mipr^»-. 
ftMutiJckeu ITttterrnntr Gn^t» wi Sohn 1577. «tf dt* 
GiUmfdit Erzbifchafs- Wahl kmttnL 

Wenn man (wie der Vf. S. 347.) fagt , die darhl 
Torkommt^deUmibinde mit eiminder vergleicht: to 
darf man wohl nicht xwcifeln, dafs die Xrhcfcun« 
des Gebkardi Tnuhfyß auf den ErzbifchöRichen Stuu 
hauptßcblich das Werk der Wettenner und der mit 
ihnen verbundenen Welh^hällfchoi Grafen gewcfcn , 
ley. Durch ihn mochtea fie ihre AbGdit wegen Frcr- ' 
ftellung der Religion «m erftcii erreichea, und la 
feiner Perfon eiutens einen Preteftanicn im Befitz 
eines Erzfliftes und einer geiftlicfam.Kurwärdc z« 
fehen hoffen. Dafs (ie fich in ihrer Erwartung von 
der Denkart des neuen Kurffirften nicht, irrten , zeigt 
die bckanure Uerrbichte Gebhardi and feiner gelieb- 
ten Jgnes von Manfffeld, die fich aber freylieb mit 
der Vertreibung Gebbards aus feinem Stifte endigte, ' 

Bjtai-iK, ia d. Vofs. Buchh. : Ahr%fs einer Gtfchük- 
t» dts Vaterlandes. Ein Leitfaden fBf den Unte^ 
rieht. Von Friedrich Rambach , Prof. ond Pro- ' . 
rector des Friedrichs -GymnaGunu etc. iSo3. 340 
S. 8. Ci Rthlr.) 
\ Unter dein weder auf dem Titel noch in der Vorrede 
.beüimmtgeuannten V*teTland, deffen GeTcbichte hier 
.bearbeitet worden, find die rüinindichen Staaten der, 
rrcufsifchcn MoaarcBie zu verftebn. Der Vf. bcQimmit 
^icTen Leitfaden für Vurlerungen, einem gemifcbten 
Jinditprio gebildeter Gefchäffim anner gebalten, die 
in einer Wiederholung der Gefchichte eine lehrrei- 
«he Unterhaltung fachen. FQr falcbe Männer mu^ 
jtf das Handbuch fo eingerichtet werden, dafs ea 
'weniger die einzehi Facta mit cfaronelogifcher Aengft- ' 
Üchjteii aufzählte, als vielmehr anter grofae pragma- * 
tifche GeficfaMpunkte brachte. In der vorangehen- - , j 
den Einleiiung bezeichnet der Vf. fchr richtig die 
Gritnzlinien zwircbea derWel|gefchichte und derGe- 
fcbichte des Vaterlands, welche nur die Scbickfete 
der Heymath und ihrer Bewobner gleicbfam In ein 
Fsmiliengemälde zurammenltellt, woraus die gr^en- 
.waitige poiitifche VerfafTung wahr und gründlich 
hervorleuchtet. Ergehthierauf zur hifiarifJien Veber- 
fieht der /affmtft'ckeis- Staaten der Prev-fiifchen ilanar' ^ 
cAir über, und liefert ein chroiiologifcbes Verzeich- 
nis allerderacquirirten Länder und Provinzen, durch, 
welche fich diefe Monarchie feit 1417 bis'1797 ^^ '^" 
rer gegenwärtigen Grüfse empor gefchwuiigen hat. 
.Die Gefchichte derfelbcn wird in folgende Perieden 
eingetheilt: I. Dunkle ürgefchickte des Vaterlandes 
von,. . . . bis iti6. Sit geht bis in die Zeiten der 
. Römer hinauf, und giebt zufauimengedrSagte Nach- 
. ricbien von denSemnonen, Longubarden, Sueven 
und Werden, welche letztere die erfleii Bewohner 
des Vaterlandes oder der Brandenburgircben Lende 
waren, und 1156 von Marg^raf Albrechten dem B^' 
beftegt wurden. U. Vorgejehicht» du VmterlantieSl 
v€.» [156 *" I4I7« Enthält die Begebenheiten der- 
Uaikgiafenvonfinuidcnburg, ousdeia Anbaltifcheii- 

Äar 
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Btynircliatl Qn^CnkenbakeHUietiHBrir«; ««dftUt gm dm t.kü»tt4'i^ylfßt*» ^ ifl- die Am YS. ^ 

dert.defi GciJl d*» damaliscn Bitterthiuns. III. Ht- den aMfcbuTsifetficl^en Wüllline bezeichaea würiUit| 

kenxoUerifehe PerAodt dtr Kurtnürde ; van 1415.(1* woiBwan itichtf uuCründe Zu derVerjouthiuijE^^ 

tl^VJ. IV' 'Pr'iufKu ein Souveränes Komigreich; oder d«« daf« «r nach An .fulclur Gefelleii, die der Ei^- 

W^thHtorirche Ptriede der Taurlindlfcken Gcfcbicl»- UAd«t mit den vieiragenden Titel Bw:ks bezeichaeV 

te Von iS$l M» 1797- Nach diefeut PUn h^t der Vf. in der Scbaade felbfl eine Ebre Tucbe und fcbliminer 

die Öefcfaicbte der Prcafsifchen Monarchie, in gfr febdnen Hrolle, aU er im Grunds ift. Iraner bleibt 



drifugterKarze und mit zveckuLaTsiger Auswahl der 
tnerfcwürdigfteH Thatfacben, eben fo angenehm al* 
lehrreich rargctra^en, und ei ift nicht zu zveifelat 
daft dlcfra Lehrbuch beym Unterricht in der Braar 
dfenbitrgifchen Gefcbichte eine £ehc bituchbare Aßf 
Ifituit; t^g^vn werde. 

London, b. Debrett: The Life, Jdimlnres ani 
Opinioni oj Cotonel George Hanger. Written bj- 
himfelf. Mit deinMetto aus deinHoraz: Nndns 
agris , nudus nummis. iSoi- t- Vol. 3^9 u. 474S. 
gr..8- (löSch.) 

Lbifbio > h. Hartknoch: Leben und Abenthe%terUes 
Obrißen Georg Raliger. Von ihm felblt befcbrie- 
ben. Ans dem Englifchen aberfetzt von D. W. 
A. 1803. SosS. 8- (iKthtr.) 

Der Obcrftf Hanjter, dernna in dicfen Menoiren 
mit feiner ei^eheii Lebensbefcbreibung eine gar felt^ 
fame Olla ' " 



diefs Friiduct zur.KaniUHifs der jetzigen Verdorbeai- 
h«t der englircfaen Sitten in den obeijlen Stüatlea 
•IB merkwürdiges Actenftäck. Denn man kann fich 
danuf TexUfleBi dafs Colonel Hanger hier ganz in 
dar Sprache jener auch fo,nft wohl gekaruii«» Zirkel 
Cpricht. McRTcbe« feines Gelichters haben oft gam- 
»e grofse Erzählungen erdichteter Abeatheuer in Qe- 
reitfcbaft, mit deren vielfach aufgerchiniicktem Vor- 
trag fie ihre arbabeiiea Günner bey Tifcb zu luitet^ 
hatten, oder, wie Shakfpesre fagt , die Tafel inAuf: 
rubr zu fetzen pÜegep. Eine folche bia zum £kc| 
lusgefpomiene Gerchicbte ift unßreiüg der Debea- 
handel mit der Tebonin PaiaeU rtua Korfolk , einen 
gefaliigfl* Ztgeunermiidchen, mit welcher der VC 
eine Zeitlang ein Vagabondenleben in wilder Ebcge- 
fflhrt haben will , bia Ge endlich lait einem w»b- 
derodeu KelTellicker davon lief. Oiefe Epifode am 
der Baggar's Oper« iitmut faft ein Viertel des ■««• 
len Buche« ein , and sug zu ibror Zeit für Hk »••" 



«ufgetifcht hat, geh&rt zu den f»i«.am^ f-T^ ii*her« Bekannten «men befondem Beiz gehebt 
•»•te» Sonderlingen auf jenerlnfel , Wo diefeM^ch«»- "^"S ' A^^f*' J?'*' "'^''? •'V"^ ^«^.»«'«l'fiWnUidi, 
art von jeher und aus fcbon begreiflichen Urfachen «Jf ^'=u^*'Sl\ *'^.""" ^t'"^f\.'Jr' "^S**** ^"»P 
am heften gedieh. Als ein fubriter«er Hausfreund f'"'«!?" 'f'H ^"JSljÄ' P«'»*'^«"''"« «"t «^ 
nnd Gefellfohafter de» Prinzen von Wallia kann er '*"*Hf*'' 'Pt'B*" Waaerfchöfsluigei» wäre eine 11% 
fogar unter die Perfonen gezählt werden, die man «««iW.ch« Sande gegen Geickmack upd Sittlich^ 
in England mit der Benenriung p«W.c CWartm im k^* «««f«n- Aber emzel^enPMtheye« fehlt ca 
Guten und Büfen aufftellt, und wirklich findef naA ?V; f**' •" ^*'*^*- $9 enthalten «. 3. die G<r 
ihn auch auf mchrem iolitifchen Caricaturea im ^e- . «■*«•»«■ tfV«"»""? «nraenräubern im An£u>g« 
folge feines Tormaligen Schutz- und Brodherm, dea J** **f7*!f* TheiUfehr «aterhalunde Beitrag, z« 
Prinzen T.« Vfailis. Die vorliegende SelbftbiOgr«- J^hiniö der engüTchen gute« und Denkart ««< 
phie hat ihren ürfprung eigentlich der ' bekannten f" P"^'^f f" •"*^i'=V'*,6«£*"»E«''re von Ki^g, 
L»fi'5*rnc* vriJoyT, einem der berflhmien Londner *'«* «ndf^'pl/b»ift vielleicht f,Bit Fielding'.Zei- 
--«._''•'.. . .. . ~ len nicht kr*ftiger ojid wahrer entworfen wordeu, 

als Tcia dem Vf. hier aus eigener Erfahrung g» 
fchieht. £in rerftändiger Aasuig in einem j Uja ^- 
ch«a kann «Ke woU auch doutfcheui LeTem eine kop 
geaehme Uaterbaltong gewabrea, und diefer ift j 



üng'i . . _ 

Gefangniffe , zu dankeii . wo der aufs Üufserfte ver- 
fcbuldeie Verfafter aus feinem eigenen Leben noch 
Gold zu münzen, oder wie er durch den auf deia 
zweyteii Blatte von vom herein in Kupfer gefteche- 

oen Male&canten, der am Galgen hängt , zu rerftehn 5 : — — --. — »s-r. -...«, «.u u.oci: ut m 

geben will , ßch bey lebendigem Leibe feiner eige- S*' •^" "«6« W»gt«l. üeberfetzung die daher »Ue» 
aen Anatomie zu überliefern fuchte. In der That **1*>^ verdie«, geliefert w«d«n. 
mufs man gerade fo in dieEnge getrieben feyn, am, • ' • 

wie hier Hanger thut. Geh vor dem ganzen ehrbi> * 

ren Publicain fain]9urir»iifuraJ4&uj zu zeigen. Kaum. 
ein Drittel diefer zwey ßü^de Ift wirkliche Lebens- 
befchreibung. Alles Übrige find Homilieen von ei- 
~ aer ganz eigenen Art, Vertbeidigungen der Vewnt 
Vvivwiwge^ und ihrer Priefteriniien', volliüacnde 
Lobiedoi auf Vielweiberey und Strafpredigten ge>. 



Hii.VBuKaBAt)aEN, h. Hanifthens W. : Handbiblio- 
thek für Rinder und ihre Lehrer, stes Bündch. 

' AuafahrlicberKatechiaraua der chriftlicbcii Sit- 
ten- oder PflichteN>>Lehre. ate Abth. Von fl. 

£,L.Riufs. 1802. 260 9. g. (i8gr.; (S. fl.Ee€. 
L. Z. itoa- Nr. to^.) 
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ilontagt, den 4. Dctoi«r 18«S> 



ST JJTS WPS SEH SCHÄFTEN. 

Baamleh, b. Le»sje5: Hugonii Grotii, tatzri, 
Paratlettn rervm pitHicaruKÜbtr tertius: De mo- 
ribus ingeniaquo Popuiünitn AtheMienCilia, R«- 
, manoruai, Batavorum. — Vergelykiog derG«- 

\ ■ mnutbeRea duor -Hugo ds Groot. DerdeBoek: 
enz. — Uit eeii echt Haadfchtift uitgegeeveni 
in "t Nederdiitfch vertaald , en «lei Aanmerk! 
opjeheldert do*T Mr. ßohan Meerman, Heer 
yta Datem en raren. EerfleDeel. igoi. LXIV. 
ond 114 5. Vorr. u. Original. 410 S. Ueberf. u 
Aoiiierk. -gr. 8. (4 Fl;) — T»-«de D«i. igo». 
yilf. n. 100 S. Vorr. u. Orig. und 534 S. gt. g. 
(4F'' 10 St.) 

I \/ eifaffet und ConmentatOr diefe» Werks möffeA 
. ' AufmerlifamlLeit darauf erwecken ; JMier hrft feil 
beyiiabe cso Jahren im Staats- Watur- und Välker- 
[ recbte eine böJ^tende R«He gerpiclt ; und diefer, 
I ^''f'r^' ^^'^^ **"'" ^^' J**"? 1802V Mitglied der hol- 
I Uodifdien Staats Verwaltung im Departement Hol- 
land; eine Würde, die tnit dem Wcfenund derForra 
Äetehejnaligeu Staaten der PrOTinz Heiland TÖllig 
fibereinftimmt) ift durch feine Schriften ebenralls als 
ein Mann bekannt, der aasgebrehete Gclehrfamkeit 
fflU einem tiefforfchende« philofophifcfaen Gerfte rer- 
küidet, folglich im Stande Ift, die Manmen derRe- 
; puhlÜen des Alterthnrnj, mit denen der neuern Zeit 
■ fiiftorifcfa und ftatiflifch zb Tergleichen. Um dazu 
«f einein fchicklichen Wege gelangen zu können, 
giebt er in der 63 S. langen yorrede des i. Theils 
I e»e allgemeine Ueberficht ron dem Zuflande der 
Wiffenfchaften im pegenwäriigen Europa , wgbey er 
. Tprzüglich dengrofsen VerluftderberühmtellenMän» 
, ftet umd Gelehrte» bedauert, die der Tod in dem 
; letzten Yierteldea achizehnien Jahrkundena von der 
i Scfaaiibukne ihrea Wirkungskreifes rief, und w»TOn 
] der Erfatz nicht fo reich fey, als Mancher fich Tiel- 
leicht denken möchte. In diefer Beziehung fucht 
der Vorredner S-X. fg. feine Landilcuie auf ihren 
längft s-erßorbe«eü H0go deGroof aufraerkfara zu 01a- 
ehen, derfeitEraunaibis auf den gegenwärtigen Au- 
gniblick, alle feine Landileutefowohlin literarifcher, 
dl raehrem.«n<eren Hinfichten weit übertroffen ha- 
be, und daher den Niederländern gleichfam zu ei- 
nen Mufter dienen mün"e, indem feine Schriften, 
»efsnders die aber Sraatswiffenfchaft und republika-" 
«fche «egierungs ■ Verfaffung , noch immer die be- 
RML-nnd weifeften Maximen enthalten, wonach die 
Birger eines Staats jö-^^rem Verein giacUich lehn 
M, L. Z. ijea. Vitrter B»nd. 



köuBteu. — Hieranf giebt Hr. >. JM. S.-XVnt. fg. 
Nachriebt v«n der Veranlaffnng der Herausgabe de« 
nngedruckten de Graotfchen Mfpts, erwShm dieMit- 
tel , die er angewaadt, um zu diefer Jugendarbelt 
de Graou zu gelangen; und zeigt die Verfchieden* 
heit der vpclicgendeu Scbitft ron der, die dtGraot 
unter dem Titel: De antiquitatt Ririp. Btt. (I.eid. 
1610. 4.) herausgab, welches Einige fSr einen Aus- 
zug von jeaem aafehen möchten, die aber in kei« 
aer Beziehung mit einander das Miadelte gemeix 
hätten. S. XLVn. wird Terfiehert , dafs man alle Ur- 
fachen habe tu vermuthen, die VoUeadimg diefcs 
3ten Buchs der VergUkhung etc. kannte nicht fiber 
den 13. July 1602 hinaus gehen, welcbes «ua faiito- 
rifchen Sräuden erwiefan wird. Der abrige Theil 
der Vorrede erklär: Cch über die ftufsere BefchaSen- 
heit der Handfchrift und die darin enthaltene latei- 
nifche Schreibart, woran die letztere durch den 
Herausg. kritlfch beleuchtet und verbelfeit wird. — 
Jetzt kommen wir zum Inhalt felbft : S. %. fg. Com- 
Kiendtt fitaM Patriae pietattm. Ein Gedicht, worin 
de'Groat feiner ächten Vaterlandsliebe Weihrauch 
Aretit. S, 5 — II. Brtviariutn libri tertii. In diefer 
kurzen UeberCchi wird eine anfchauliche Darfteilung 
geliefert, was man fich Ton diefer Vergleicfaung rfer 
atbenienrifchen, röuiifcben und batavfcben Republik 
zuverfprechen habe. Capita. S. 13.- Hier fleht man, 
dafs das ganze "Buch in 26 Kyi'tel getheilt fey, wo- 
von der gegenwärtige erfie TkeÜ nur 7i<^n> 'enthält, 
die übrige« aber (zufolge der Vorrede) mzweif nach- 
folgenden Bätiden nach und nachgeliefert werden 
füllen. — Cap. I. Ejfe.fut gentibiu, ut corpora, ita 
mores alqut ingenia De Groot fuctit durch hiftori- 
fche Beyfpiele aus derVölkergefchichte zu beweifen, 
dafs die Nationen einen ganz verfchiedenen, Ton 
einander abweichenden Charakter hätten, und fich, 
fowohl dadurch, als durch ihre körperlichen Eigen- 
fcfaaften und 6ewandheit vor andern auszeichne- 
ten. Diefe Vcrfchiedenfaeit fey im Allgemeinen, fo'^ 
wie bey Athenern, Rümern und B;:tavem im Be- 
fondern aulfallend. — Cap. U, Qua? genlet in- 
tir Je conferantUT. ~—' tn diefen wird ron den Sit- 
ten auf den ZuAand der Verfaffung der drey hier rer- 
gUcheneu Volkes gefchloilen. — Cap. III. De li- 
bertate tt fervitute m ftctis dictiique. Der Vf. facht . 
EU beweifcn , dafs die wahre Freyheit den [ndivi- 
duis der Staaten ei» ganz anderes intellectuelles 
Vermfigen im Denken. Seden und Handeln als den- 
jenigen Terfchaffe. die im Za&and der Sklaverey 
lebten. — Cap.fV. De fortittidine et magnanimitate. 
Darch Moth'BndTrcae', fo wie durch Standhafrig- 
C fceif 
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keit und Ororsmntti , hJUteti iHe NtedeHllnd«r Ton 

jeher, wie die Aibetiienrer fich aasgezeichner ; nur 
, Ratns Treue wäre , wie bekannt, nicht ftnüerzu' 
verlafslg gewefen, — Cap. V. De huMunit*!« tt ft- 
tocia. Meiirchlichkek und WiliJheii werilen hier, 
wie Sanfnnuth urJ Zügcllußgiicit in dem Charakrer 
der Volker unterrucht, die der äegcnfhin'i iliefer 
Schrift find. — Caf. VI. DefiJe et perfidia. Gliiibe, 
Treue und Wortbaicen wird den Athenienfem unfj 
Römern durcbgängif^ »b^efprochen * dagegen ab«r 
den f^icdertäiidem als vorzügliche EigenTchaften ih- 
res Charakters zugefchrieben. — (Wer Üeht hier nicbt 
offenbar den Widerfprucb, delTen (ich der damals junge 
SchrtftHeltet gegen das IV. Kap. fchutdig macht? — 
Mehrere der An kommen bisweilen vor, die abe^ 
Hr. V. SJ. auf eine befcbeidene Art eu heben weiTs). 
Cap. VII. Dejuftitiß injuflitiane. Eine jede Nation 
hat gerechte -und ungerechte btoaisbürger «Hfzuweti 
feil, wovon man nicht immer auf den Geill und den 
Charakter des ganzen Volks fcbliefsen darf; de Groot 
behauptet aber, dafsGerecbiigkettsliebe feilten Landa- 
leuten durchgäiigigeigenfey, welches man von Athe- 
nern und Römern nicht fe all^emem' fagen könne, 
weil die GcfcbicbteentgegengefetzteBeyrpiele liefere. 

Diefs ift der wefentlicbe Inhalt alter CAptiel de» 
erften Tbeila der de Grootftken Handfcbriri. die im 
üanzen uiia nicht diejenige Befriedtguitg; gef^eben 
hüben, die ron einem firlchen Gcilie tich erwarten 
liers. Diefa Terrnnthet auch der Herausg. S, I.X(. 
unt. u. fg.: ibei, fetzt Rec. hinzu, wenn man die 
Jünglingsjahre dea Vfs. und die Zeiten bedenkt , in 
denen ihm damals noch fe wenige Hälfsmittel zu Ge- 
bote ftanden: fo ift es noch immer zu bewundem, 
dafs er fiy viel Richtiges Ober diefen Gegenßand in 
billorifcher/ uoralifcher und ftaiil^ifcher Hinlicbt 
darfteilte. Oafs Je Groot diefe Parallele» etc. nicht 
zu den voHgälcigilen feiner Schriften gezählt zu ha- 
ben frheint, geht auch daraus herror, daf« er, fo 
viel fich Rec. zu^rinneni weifa, diefer Handfchrif^, 
oder ihrer baldigen Erfcbeinung, in keinem feiner 
Werke mit einer Sjibe gedenkt, im üe^enthell hat 
er da» Mfpt diefer Vergleichttng etc. einem feiner 
Freunde und ZeitgenolTen , dem ^annj Doufn (d. ä. 
eigentlich van dtr Dbes, Hr. r. Nordwik genannt); 
mit einem baravifcbeii Gedichte unter dem Ticel zu- 
frefand't: Prm fua Rrpublica Batava, AthcKienft ntque 
Romsaa cqmparata, welches Ilr. v. M. S. XXIlt bia 
XXXI. im Original mit einer hottändifchen Uebcr- 
fetzung und Noten liefert, fo dafs alfo der Vf. daf- 
felbe entweder fßr unwürdig zum Druck geaibttt, 
oder es »la eine Handfcbrifr fSr Freunde der Litert 
ratur zum Gefcfaenk etc. gemacht hat. Geitug, der 
jettige Heraus^, erfetzt alte die Lücken forßfrtl'ig, 
und gifcht ZuerA TOn der Urfchrift eine getreue unj 
fchöne Ueberfetzung, die mit einen neuen Druck- 
aFphabeib und einer zvr*jtem Seilenbezeichnung an 
Isiigr, die man als eine zweyce Abilie>laiig dicfes 
Bundes anfeben kann. Die Uebarfctzung prht.hier 
Tsu ä. 1 — IÖ2. ; iHf & folgen S. 1.64 — 410- die ge- 
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lehrten , laitunter fehr lehrreicjien Anmerltangui dea 

llerausg., worin wir jedoch nicht allenthalben feiner 
Meynung beypßichten können, ähd frovan wir efRi^e 
ausheben wallen, um den VF. derfelben zn überzeu> 
gel), dals wir auch diefe fsrgf^ltig getefen und ge- 
prüft haben. S. lÖ^ — »69. wird wiiicr Mnnnerl, Ro- 
hvrtfon, und die bisherige itdeynsng: Taprobanerey 
das jetzige Ceiloa, behauptet: man mäfTc darunter 
Sttmttni verlieben , welches auch de Groot dafärge* 
halten. Diefs tfaut aber niclw zur Sacbe; GroHmt 
irrte, und konnte, wie er mebrmala that , in diefein 
und mehr andern Punkten irren; nichts deltowcni- 
ger ift und bleibt Taprab^ne deswegen Ceilon, wi« 
d'Aiwille, Rennet, Sprengel, Goffilin n. in. a. bi» 
zur Evidenz erwiefen haben (f. auch Renaudaf^An- 
cünt accountofJndii and China, Rsmarkt p. 7. Lond. 
1733 •■)• -^ S. 169 — 178- hätte ZV der Unterf»- 
chung übpf die fabelbafte Ge^^enwart vom Bitßris in 
Aegypien, die lehrreiche Abhandlung, oder ein Aus- 
zag aus H. Zorga NiiTnijlegyptii Imperatorii inTgch- 
fens und Heerent Bibl, dtr alt. IJt, und Knnjl ; /tes 
Stück gebraucht werden foUen. tiagegen ili die ge> 
lehrte Excurlton S. 17S — ig6- aber den Einüufs von 
Klima und Boden auf Sitten und Gebräuche emea 
Vtilks trefflich gerathen. Von diefer Seite hetrach- 
. tet-. hat auch die jltmerk. S. i{)0 — 194. unfern gair^ 
zen Beyfall. Diefen können wir aber der Aninerfc. 
S. 194 — ~I9S-> '" Anfehung des Wobiifitzes der al- 
ten Uataver , Caninefaten und Frit^fen nicht "verüaC* 
ten. Woher will es der Vf. beweife», dafs derIU|eia 
CS. 195) fich im Alterthume , und zur Zeit dei^An- 
kunft der rämifchen Kriegesheere in den Kiederfan- 
deii, bey der jeuigen äcbenkenfchanze gecheilet, 
der nördliche Arm davon, neben Wyk bey Duder* 
ftede. über Utrecht und Leiden, nach Cacwyk der 
Nordfee zugeeilet , — der füdliche Artn dagegen, 
onrer dem Namen der U^ahlheknimt, Reh dennüchft 
tniC der Maas rereinjgt, feinen Namen abgegeben,. . 
und fcinach die den Alrea bekannt gewefene Irtfct 
ßiitivorifoi gebildet habe? — Dafs diefe Infel , der 
eigenriiche W«hn/itz derUatari, einkleines und ur- 
fprüngticfa deutfcbes Volk, vomüercblecbie der Gat- 
ten, gegen Süd-Often ihren Anfang da genommen« 
W9 der Rhein iich zuarft in zwey Üauptarine theilte, 
4fl keinem Zveifel unterworfen; dafs aber diefe 
Tbeiluiig gerade bey Schenkenfchanz gefchefaen fey. 
(wie auch Hr. Wiebeking in der AUgetn. auf Gtfek^ 
und Etfahr. gigrundete» irajferbauk. irj'b. '8.41. £g. 
b<.haup[i;t) , das bczweitel» wir aua vielen Gründen^ 
Einmal war der Lauf des Rheins in jenen Zeiten» 
wo man wedtr Deiche , Ab)§itun?(gn)bea , noch- 
WalTerbau kannte, durch feine jiihrlichcn Ueber> 
fcbf e>nmunt;en der bellJndigen Willkür ausgcfetzr». 
und neigte fich in diefer fogenannten Niedri|;un|f, 
wo er fo ZD Tatzen von Honnrffan, gleichfam Vota 
Fufse dcrSirbengebirge oherhalbSiegburgbey Bonitr 
bis zu dcn>eif .{an Vorgebirgen des, feit JahnaüfeA- 
dtn altmälig zurückgetretenen ^eutfcben Meers, den 
jrizigen Clevfchen und Eltenberge. Zivey f^br hohe 
Sandgebirge, eine grufse Rbcne durcbfträint, und 
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^ je niedriger er ksm, - tteftomehr j&brliche Irrungen 
erzcDgte vnd fein Strombette änderte» bald noch 
der öftlichcn, b*IJ nach der wefllicben Seite deräe- 
ttir^, wekhedieC* grof» Ubeintbal begrjriizen.und 
■KS lauter SandfctrichteH bcäebon. die eine über- 
müfsige Rcvoluiion oder Erdüberfcfawcminuii^ da- 
bin ^Itrgeri zu haben fcheint. Vor der Eindcichnng 
Rnd Stromriiktung (Strambaii dürfen wir ca nicht 
nennen) des Rfaeioa, war diefe fruchtbar gewordene 
£b»nc ^röf Stent bei la Sumpf, wovon bin und wieder 
mtett Spuren angetroffen werden. 'Zum andern kann 
I man aus den dimkehi Nachriehten der Alten, felbd 
Bua den Reireverzeichniflen desAntnnias keinen be- 
rimmtenSchlur5£iehen,dafa die Theiiongdea Rhein« 
zuTerfafatgbejrScbenkcnfchanzgercbehen &y. Wer, 
wie Rec, diefcn Thcil de» Niederrheina häufig zu 
bereifen t und die vprhandiien Kachrichten mUdeia 
Lokirle an Ort uikI Stelle oft zu vergteirhea Gele- 
genheit gehabt hat. wird ficb überzeugen, dafa der 
Rbein. der zwar ii«merlich zwiTchen dem Ellen- imd 
. 'Ciervfchen- Berge feit dem friibeäen Alterthuine der 
, Gefchiciite getheitet haben mag, Tor dem J. loooi 
> als zur Zeit der Sttfimig derAbtey Elten, bald nach. 
' diefer, bald nach jener Seite beider Sendgebi'rge 
I fich gencifier, und dafelbßdie Scheidung oderTbei- 
'. ffng des Fluffei m Rhein und Wahl \vird reranllal- 
trt haben. He. von Spaen zv Bellevuc hat d.irAbet 
' cit>e gelehrte mid mit vieler Sacbkeimtnifa abg>< 
: fafite Exearfion geliefert in feiner Oordeelkund. /»• 
' teid. tot de Gtfchied.van GeUlerUndt Ite Deel. p. lo 
bis ai. $■ 4 — ti. incl., die Hr. v. JA. dabey hatte zu 
feiths ziehen folleu. um dadurch feixe geaufserts 
Meynung über diefen Punkt zu berichti!;en. — Uebri- 
gtiis wurde die Bataver lareU die jetzige lletuwe, 
fchon frühe der Schauplatz des romir«;hen Krie^ej, 
wie Uten aus den Isteinifchen ScbriftHellern, büfon- 
der»ous Diu- CaffM (Üb. LIV. 9. %i%. and L. LV. 
p.3^. ed. Xi^i.). Tadtut (Hiß. L IV. c. 12 — 37-; 
auch c. 51 -7-79. und L.V. c. 14.). Ammianus M»r- 
ceüiams (L-XVII. c. g.)u. ». A.abnehcttenkaBtu Auch 
hält Rec. dafür, dafa ein Arm des Rheins, in den 
frubeAen Zeiten von Wyk bey Duderftede. über 
Utrecht und Aiaersfürl , unter dem Namen der Fle- 
To, wovon fcbvn Cäjat hatte reden hören (f. Bei. 
iial. L. IV. e. lo.), dem deuifchcn Meere zufiofa, 
und %r«vMi Pomp. Mtla reriichert : -er fey (in be- 
natintenfQegenden) der Fläche wegen«, einem See 
«hnlichl f. Meia, L. IH. c. 3. am en(le> — Die^lf»- 
wurku»g aber Ae Prttfhtit der Vülker enthält riele 
' Wahrheiten , welche Gefchicbte und Erfahrung be- 
: Salinen. — Nicht weniger merkwürdig Jtud die fel- 
l eenden i» ätht fatriatifskcm (iriße, und nicht aus 
Vorliebe fär irgend einen fremden Einflufs, oder 
, jiT amtlandijchen Partheijgeifi mit vieler £iMficbt ge- 
l fchriebenen Neteti. Dahin gehört such 6ie 6. t6o 
bis's63.. wo der Vf. die de ürootjthe» St^t\e cuaft-' 
[ Deniirt, dafa die batavrcbe Re[Tublik , wie die Na- 
[ tien felbftr Ton jeher durch <lie umfeh»ljch}li;n und 
* «nfichtjvniufttn Staatsgtirder wäre beheTfcht wor- 
ieiu (£inc Sitiat Deai9)u»Ü9, wu biaireiien — iin 



Zu&ande der RevoTotfo« — Terlaufane Snqmret- 
tirer und verfcbuldete Bänkefüctnige Advuluiten, die 
fchreyendeu Volks>Demag»fen find , ksns, wie dir~ 
Gefcbichte der ;üngft rerwicfaenen 13 Jahre beftäti- 
get, uitmöglfch lange beitehcnt indom tie zu Anar- ' 

' chie, Bürgerkriegen utkd Verfolgungen Anlafa giebt* 
und alle nur mögliche Greuel herbey führt, welch« 
die Kumanität, die iVIoral. und felbft die GefOhie 
für Religion auali^cheii). Iii der Anmerkung über dr« 
vermehrten Ruhm der BatMVer mick Tacitut etc., die 
irn Ganzen treffiicb gerathen Ul, wäre noch einiges 
2u berichtigen. — 5. 3iä-fg> hätte eritiij^ert werden 
folien, d^s die Hauptfiadt dar Caninefatcn im nord- 
welilicbeu TbeiT der Betuwe, iMgdumttn BaCavorunit 
das beutige Lri^de» gewefen fey (vgl. Xacit- Hül- IV. 
li- l6-)t und dafa der Naiae des C»ninefatejcken 
VsIkÖamtnee, fich mit der Zeit in dtn Nauten des 
grörserri Vqlks der Bafuvrr verleren habe , und zur 
Zeit des PtolemMU des Erdberchreibers, der fie gor 
incblketinr, fchon erlofcben fey. Auch ift der Wohn- 
fiiz der Friifen und ihre allmälige Ausbreitung bis 

mu£ Kmrl de» Gräften nicht ganz richtig beftimm^ — 

KdLLita.Rh., b. Oedenkoven u. T&ierriot: Grund- 
iagt' z» einem vollkommenen Staate von Ckrifiia» 
Sommer, Adrocätin KöUa. 1802. 1 AIpb. gr.g. 
(30 gr.) 

Der Vf. diefes Werkobena bat, wie fchon eine fro- 
here Schrift zeigte, nicht die mindefte Anlage zu ei- 
nem praktifchen Staaismanne: allenthalben geht er 
vqn Priucipicn aus , die «fiFenbaren Mangel ftaatswif- 
fenfchafilicher Theoria and Erfahrung vercachcn. 
Um diefs zu beweifen. wollen wir unferm Lefen», 
den Inhalt dellelben vsrlegen , und dabey gclegeBt- 
lich einige Bemerkungen einCchalten. 

Das Buch zerfällt in fechs Abjcknitta. Im erflen 
wird über die Beßimmi*ng dej Menjdien; im zweite» 
«6» di» Zwack und die Entflebung des GiJellfcHmfts- 
vertragt, fu wie im dritten über den des Bürgtrvtr- ' 
trogs, und im vieiten van der Religion gehandelt 
wird. In allen vieren finden wir nichts Neues, wohl 
aber häufige Dcelamationtn aber die Uebel, welche 
in der raenfchlicben, fo wie in der Staaisge feil fchaft 
bisweilen berrfcben, und deren (irund drr Vf. zwar 
immer in der verdurbenen Mural aniiifft, nur nicht 
äberzeugend die Mittel anzeigt, wie diefem Haupt- 
ziel abzuhelfen fey. Wir überfTeheh daha* die Vor-, 
fcbriften zu den Ur- Primär bnd Sectio»» Vcrfan»»- 
lungen des Volks, aui Welcbei^ie Reprärenianten 
crwäbtt werden füllen, •!> bekannte Dinge and zwar 
jetzt um fa mehr, da die franzofifcfac Mutter Repu- 
blik , wieatle ihre TAchter, dergleichen Volka-Ma- 
növers jstLt aus einem ganz andern Geßchts punkte 
betracfatei. Mit ft^inrm Räfenneinent über Keligiuit 
kommt der Vf. ohitebin zu fpäi , da das Concordaf 
zwifchen i'rankreicb und dcmPapfte, alle diegefetz-^^ 
liehen Vorfc%u»:eii m>d Benimmungen fOr den Cul- 
tm, fuwobl tar den Caihuticilm ala ,P(öMfbinTifm. 
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tnAS\t,'iU In jeder Hinficbt ein MelfterftSck der 
tiefen WdsiLeit derjenigen find, die «len Vertrag 
des Staats und der Kircbe utitet^andeltea. Um aber 
auch eine Prgbe tob der Oeclamatinnsfucht des Vfs. 
zu geben, wotlen wir die «ifte die bafte, tinE4 zwar^ 
die S- 97. von der Ankunft der Keligisn in Frank- 
teicbwablen: rtVfillkosi« uns, Vertranre des Him- 
mels" — rttft der Vf. atiB — „Willkomm du Freun- 
..din der Menfdien . leligioni Wir ha-ben dich ge- 
„fua^n, ehite di(A neugierig zu fucticn. Du halt 
„dich von deiaem hvken Sitze herabgelafTeu , und 
„bift bey ins eingekehrt, nachdem wir dir eine, 
„deiner himtnitfchen Abkunft wärdige Wohnunjj zu- 
, , bereitet haben. Wir werdea dich nimmenachraus 
uUiifer'er Gefellfchafi verfiofaeM, göttliche Tröfterin ! 
„Auf alleti »nlem Wegen , bey alle« anferm Unter- 
„fuchungenfoilädudie vcrtrautefteBegicIteriA feyn" 
u. f, w. — ütr fünfte Jbfekn. S. 139 —^^d- liefert 
eine praktifcke Reeapitulatitn finiger aiffgefleliten 
Qrundjätze and Regierungs- Maximen, nach weltkes 
die frankifcht RepubUk fim zu »ikm volikommenen 
Stamt erhebe foH, und im fichflen die Blittel, wie 
diefe Grundjdlze undHaximtnindirfrankifchen (frsn- 
zönfchen) RtfitbUk a'usxitführen find. Gerade 
des le.cztere ill das £chwerfte, wiewvhl auch d4a 
Theorie der R^gierangs - Maximen hin und wieder 
gar nictus taagt, wiez. B. S. »(j-fg. Frankreich foU 
fein X^rritorium gegen jeden atiswärtigeo Handel 
verfcfaliefsen , weil es an Allen erfederlicben Prud^u- 
ctcn zu reichhaltig ift, alt dsTs es anderer Lünder 
bedürfe. Der Vf. hefchliefst diefen Satz mit dem 
Aasdruck : „Frankreich hedarf (der Regel nachj der 
„übrigen Welt nickt: Tielwenigec wird es fich durch 
„ein äppiges GelOften nach auswirtigen Preducten 
„einem andern Volke zJnsbar machen.** Qas letz- - 
tere wohl nicht; aber man liefat e> dem ganzen Rai- 
fonneiuent an, dafs Ilr. S, Frankreichs Charakter fs 
wenig« wie -den innem Bedarf feiner Natursl-Pro- 
4ucte kennt. Welchem ftatiäifehen S cbriftSeller ift 
ea unbekannt, dafs Frankreich. einen grofaen TMil 
feinea Getraidcs, befcndera Weizen > da Atr Fran- 
z«fe fiurterftgem Brad ifat« — feines -Schlschcvie- 
hea, — einen beträchtlichen Theil Eifen und Hanf 
zur Marine, — und rorziiglich wegen fciaer, djjrch 
^ die Revolution und den Krieg fafi durchgängig ver- 
wüiteieii Wälder, da« meifte Schiff- imd Nutzholc 
«US der Fremde einführen stufs! Wäre dieRepablik 
.anüetraide überidl fo -reich, ^t unferVf. fie glaubt: 
f« wArde fie nicht unter .'dem Vorwande , dafs das 
Gctraide, wenn ea auch gleich ayf dem -fiftlichtn 
Hiheinufer gewacfar«h, gekaHft.Annd im -Septbr. und 
4^tbc iSoi/^ingelchlfft mr, nach England ginge, 
zu den unerhörten Mitteln gegriffen haheu, mit 6e- 
wdt w»en«haiea ?a Ufies., wds den B-ltein hionn- 
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ter fdtiffte , nitht fogar Schiffe vom rechten Rhein- 
ofer durch die Douanerie mit Gewalt aufzufangen, 
and in Maynz , Cobtenz, Colh, felbft prenfsifchs 
Schiffe, die zu Rhurort bey Duisburg im Cterfchen 
geladen hatten, zu Orfoy am linken Rheinufer iv 
CJevfthen anzubalten uml zu cenlifciren. Das^e- 
wälcb über die SitttKrickter 9. 176- fg- verdient nm 
fo weniger T^rwafanung, da man äch ron einem Vol- 
ke, bey dem die Sitten fo ganz verdorben fiad, nnd 
das von Staatswesen wohl mit Worten nnd Vor- 
fchlage auftritt, in der That aber auf die Öffentliche 
Ereiefaung der Ju»end faft nichts , wenigAens Ktw^ 
ganz aiibedentenaes unternimmt, und alles des Com,* 
munen und Mairien t.\i verauQalten fiberlä'fst, noch 
zur Zeit nichts reelles verfprcchen kann. — Herz- 
erhebend wird der Gedanke des Vf. S. 947., wenn 
er von der franzöfifchen Regierung fpricbt, wie fift 
feynfoH: „Cnfichthar wie die Natur im Weltall m^ 
„giert, und Guit in dar Natur: f« foll auch die Re. 
„gicrung unter ihrem Volke berrfchen, gerecht, wohlt 
„wollend und slibegiückend." 

7E&lilSCRTE' SCnKlITEtl. 

l^irzLo 0. Elkekfeld, im Comtoir fdr LiteratarCt 
Elifaa, des fl^eibet, tvie et feifnfolUe, Vermäeht- 
lUJs für ihn Toohur lUnriette. igoi. 334 S. 8* 
MitiKupf. (iRthlr.) 

Maximen nnd Vorfchriften der Weisheit und T«- . 
gcnd , um die Mädchen ftber ihre künftigen l.eben»- 
perioden, »\a Gattinnen, Mütter und Erzithtrinntm 
z« belehren , und fo zu bilden, dafs fie ihrer Beftim- 
mung 7o41e Genüge leiften, und ihr eignes und an. 
drer Glück meglichft gründen. Der Ton iß natür- 
lich und omll. Bie gefammelten Verbal tu ngsregelm 
find weder neu, nech neugefagt. — Im Abfchni^ 
te: „Befiiwmung and gegenfiitige Pßichten des Kam' ^ 
nei und Weibes''^ wäre die Bemerkung: ttSelbfi dl« 
„erfindfame Koketterie, die in der galanten Welt'ge- 
„gen eitle Liebhaber za kindirchem Spielwerke mlfs- 
, .braucht wird , kann die Gattin bey dem Gatten zb 
„■nützlichen und nichtigen Zwecken verwenden", 
wohl beffer weggeblieben-; denn die Nacharinne- 
.rung, ßch diefes Stratagems nie zur Unzeit, nie m 
«nmerslircher -Erniedrigung des Catten eder ihrer 
felbft zu bedjeBen. fruchtet zu wenig, wenn Koitt- 
terie als crfpriefslich und bälfrelch gerdhmt wird. — 
Das Kapitel.: „Eheliche Untreue" Ift za kurz. — 
Müchte d»ch, was in Ansehung de* Religions-J}»- 
terriehts beif Kindern gefagt wird, .von Aeltem un^ 
Lehrern iniug beherzigt', «ad ^ewu bef«l£t m«^' 
danl 
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ST AATSlVISSEf4 SCHÄFTEN. 

XtAARt-ftn, b. Looij«s: Ha^iuf GrotÜ, Batsri. 
ParalUlon rerum ft^luarmm tibertertims etc. uit£. 
door Mr. ^. JUccmia» etc. 1— Ilde Ucd. 

CB^chUU itr im torigtm Stütk mhgAroehtam Btunfim^ 

Der swegtt Tkeit liefert die ts folgenden Haup^ 
ftück«, Vm — XXII.; C«p. Vllf. Deambitioiu 
et •eoittrari: Cap.iX. Dtavariti^ietqHaeß». Cnp.X. 
£9« &0ti«>cnifM et libtraiitate. Der Vf. Tetcr die waAn 
urii fatßhe Ehrfiicbt, der Ungerechtigkeit u«d Recht- 
fctiaffeiikeu ciugegen , Huclet beide wiJerrprecfacrui« 
lusenCdiaflfii in vielen gnechifcticn uiid r6mi[L-hen 
S tnntsiaiiutiem Tereinigt, und rutlit ta beweifen, 
ctaf» dergleichen ChanikterEuti;e einein viakren Hot* 
$ämlcr fremd {cjen. Denndiefer Tenbfckeue Stasts- 
llinter, die der Geitz und die Geivinnfncht auf Kußen 
der Bür^r, wie bey Athenern und Römern derfoll 
gewereii, tu erhofctien , oder durch «lleriey Mittd, 
-•relcfae in den Augen des verblendeten grafsen Bau- 
frns U'okltkätigheif und Milde grenannt warde» im 
Gruiide iberntchtaanders alsBeitechuiig fef, an lieh 
eu bringen wtITe. Der Herausg. nimmt daher Qele*- 
genheit, in den Amnerkun^en darüber 5.147 — 306. 
inencben trefflichen Beweis zu führen, der über die 
Begebenheiten der Verganfrenfaeit und Uegenwart 
l <fiiinchB3 Licht verbreitet. Cap.XL^De ventre. Cnf. 
3£H. De vicHu Cap. Xlfl. De ebrietate. Die ffot- 
Iii^, wie dieilSrkcndenNahniKgPKtffaf und dieNei- 
gitng zur Tmniemheit, waren bey den GriMhent und 
fpMter auch bey Römern ganz ausgezeichnete Cha- 
takierziige. wodurch lieficb von den Niederländern 
in loehreren Hinfichten uhterfchjeden. Denn der 
leichiTinnige Atheiiicofer flatterte um die aufkeimen- 
de BEume der Unfchitld rovrohl» als der Eömer, zur 
2eit des Verfalla der romifchen Sitten, ficb an je- 
dem Orte einfand , wo FreiideiuDädchen den Man- 
aeni ihre Kräfte «ntlAcktcn, und funach mit der 
Ceueratian auch die Eiubaltf^mkeit fchwachien. 
£'ei Holländer inachte bievon eine glückliche Au^ 
■ahme. Seine SpeiTen , luul die Miffsigmig in gel- 
fUgci) Getrai>]teii , die er nje leid«nfcluftlich lieb- 
te, liefen den GMchJechtttrieb nicht leicht in zfl- 
pellore Ausfchveifungen äberßeho. Ca^ XIV. 
De vtßta. Cnp. XV. De aedibut et. fupelUetiie. 
Cap. KVI. De cuUa coryorii. In der Kleidung, IFoh- 
RKng, den Haasgermtheu , auch der Pßfgung und 
Vfartung des ^urpert, ir^t m«n einen grafaea Un- 
A. L. Z.-1803. VUrur Band, 



tcirctiied bey den gedachten Reputdilcanern »n. Was 

das erfle betrifft : fo i(l die Müde in jenen Zeitc« ' 
Ton der im de tiroet/cieM Zeitalter merklich verfchie- . 
den. Denn die fpanifchen Kleid un^sftäcke der [Ittllän- 
deridieiuituiancher£igenheitdesNational^e(cbiiucks 
Tenntrcbt Traten, flachen gegen die derGHechcn und 
Römer merklich ab. So war es auch la Anrehung 
der Iliufer und deren GerSthe beCrbaffen. In Athen 
und Koriiitb, in Ron und in manchen ualiünifchen 
Städten zeichnete Geh die Pracht der Paläße der 
tirofsen , gegen di« der Kavfleute uBd übrigen Bür- 
ger , die man nicht zum grufsen Haufeti zählen durf< 
te, merklich au*. In Ilolland und dejfen vor}:ilg- 
licbllen Städten war diefer UiUerfchi'ed» zur Zeit de) 
Grotiut, nicht fo beträcbitich. Die gdtfate Verrcbie- 
deiiheit diefer Völker bcftcht woM eigentlich in der 
EörperpSe^e, v'o^i" es die Vornehmen in Athen und 
Rom, zur Zelt Ihres Wohlßande«, allen abeiidlän- 
difchen .Völkern , befondera den Niderllindern zu- 
vonhoteh, Cap. XVIt De tußomibut. Cap, XVm. 
De eanßautiit. Cap. XIX. De ingeitia et p.Hdentüt. . 
Die Spiele der Griechen und Römer btflanden, wie 
bekannt, ineilleiis in Leibesübungen; die HüllÜndei^ 
zur Zeit des de Groat , hatten zwar auch Gefällen att 
letztern, und wurden durch den Draug der damali- 
gen polinTchett Verhältiiiffe^u letztem gcnütbiget; 
aber fie liebten bey weitem dergleichen Luflbarfceiten 
nicht fo leidenfcharUich wie jene Völker, üefto niehr 
wpren nnrere Kachbaren, und noch felbft im i7ren 
Jahrhundert, wie Ilr. v. SIL in feinen lehrreiche« 
Anmerkungen zu diefem Gegenftande S. 379 — 430. 
ausführlich darilellt^, dem Tänzen. Ballfcblageii und 
andern BefofcSfti gingen der Art ergeben. AußalJind 
ift auch die groHe VerfcUiedenheii der Griechen und 
Niederländer, in Abficht der Standhafligkeit lies Cha- 
rakters. Jene, ziiuial die Aihenienfer, waren, wie 
die Frauzofen, leichifinnig und wanKclinüihi^j (liefe 
dagegen find fehr behatHicb und fian^haft in Allem, 
was fie verrprechen. Durch Verßand uud Ktuglteit 
haben fich tfagegen di« niederlandiTchen Vclkcr, wie 
die Griechen und Römer ausgezeichnet. Sind fie 
minder verrchnell wie die Athenienfer in Berthlüf- 
fen, und langramerinUntcTnehiBungen, (lie£inf(ch> 
ten und Uebcriegungcn erfodem, wenn de der ge- 
holfre Erfolg^krönen foll: fv zeigt doch Tchon die 
rumifche und die Tpäcete Gcfchicbte dca bataviCrlieu 
${aati> dafs der Holländer, wie die Men<e Ihrer h«T- 
Torltecbenden Köpfe ia allen Zeitaltern Oew£ir«r, 
keiner der europäifchea Kationen nachil«'^'' :: - 
Ccm. XX. 0# r««ii«t«ri. Caw. XXL De rB «1*"*'^ 
«a; und Cy. XXII. De MmJvtto. Ia 4er Kr*'»'^^^ 
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, «nd dem Setwtjen flöfdt intin oft auf eine eben fe 
grofse Verfchiedeiihcit, ats itn fd^IicAen Lehen ^tt 
tinechen, Römer und Niederländer. Grolitu vcr- 
breireiTich hier in Abficht desKriegravreren), mit un- 
(«wobnlichcm Lobe über die Rntaver , deren inili* 
tärifche Gefchichte er, bis zur Wiederholung de^en, 
wat er im erflen Theii fchon darüber gefagt hat, hiec 
auseinander fetzt. Doch ift er i» foferne gewifTer- 
maraea zu entfchul'Jigcii, da er die Begebenheiien 
der Griechen und Rämer in diefein Punkte als be- 
kannt rorausfetzt, dagegen aber der milicIinfcheZu* 
* ftaitd und das Kriegs vvefen der Niederländer, zumal 
unter ,di:n Grafen, weniger bekannt i(t. Uafs der Vf. 
den Athenienfern bisweilen das VerdienQ der Tapfer- 
keit abfpncht, hat der gelehrte Herausg, in feiner 
treiBichen Anmerkung ganz richtig auseinander ge- 
fetzt, auch den P^inkt , wo Gratius die Schwiium- 
kunß der Niederländer rühmt, durch fpätere Bcy- 
fpiele erläutert. — lo Jlücklicht des Seewefens, 
tbeilt de Groot defTeh Zweck in Fifchercy, Seeban- 
dei uiid Seckriegskunfi ein, und geht jeden diefer 
Mitinzweige bey Griechen, Römern and Niederlän- 
dern durch. Anfänglich war uns die Stelle des de 
Grootjchen Textea S. 85. Lin. 14. fg. v. utit. : Ko- 
matn ab hit omnibus arcet iocifitus, fui frociü a muri 
unvcrOiindlicb, wenigftens konnteu wir uns reicht 
vorteilen, äufa dicfer Gelcbrte einen fulchen geo- 
graphifcheo Schnitzer bä[te inachen künnen; und 
doch ift es fo. Verciuthlich dachte Grolim ia OAia 
nicht, derfeH Hafen, üiittelll der Tiber, Rom 
mit dem mittellöndifchen Meere , wie London, 
Hamburg, Bremen o. f. w. mit der Nordfee rerbiti- 
det. Vielleicht fand er in diefer Entlegenheit voi« 
Meere; auch einen unzeitigea Grund , dafs der Ses- 
handel der Römer , bekanntlich fo unbedeutend ge- 
blieben fey. Diefs illss erklärt aber der llerausg. 
in einer gelehrten und gründlichen Anmerkung. 
Eben fo belehrend \R der hißorifche Beytrag zur Ce- 
fchicbte der Hdringe. Nicht fo befriedigend aber tH 
die Aniaerkung über dasSecwefen und den Zulland 
der Marine bey den Alten, zumal die der Ptolemäer 
in Aegypten . die vorzüglich nach dem JJienaiisge- 
fchildert wird. Ulerilber bitten Iln. v. M. mehrere 
Landsleute Auskunft geben können. Was endlich 
die Verfchiedenheit der Lebtniurt im täglichen Le- 
be» der drey hier verglichenen Volker betriflTi: fo 
ift diefelbe zu bekannt, als dafs fie nähere Er- 
wSfanuug Terdlente. Das Merkwürdignc fät die 
Hutlander davon In Anfehung der Jagd und des Vo- 
gelfangs, hat derHeraasg. in einer belehrenden An- 
Bierkuag gezeigt , und in einem Anhange S. 503 bis 
SM- berichtigende Zufiize geliefert, die, wie die 
VerbefTerungen in der Vorredt S. lU— V. allen Dauk 
verdienen. — Dem irüttn Theil fehen wir mit Ver- 
gnügen entgegen , und wünfchen dann' ein vull- 
ftijnijigcs VPori- ynd Sacbregi/ter ober das Ganze 
der Ueberfetzung und der Anmerkungen, damit die 
grofse Mannichfaltigkelt der hier vorkommenden 
Gegcnßände deAo bequemer avfgcfucht and wieder 
benutet werflen könne. 



VERMlSCUrS. SCHRIFTEN. 

l)iAi.aBu»c, b. puyle: Sittenfchtift. Erfits m^k 
tiveijtes Bändchin.' igoo. 4,31 S- .g. (i Rdilr.) 

3) Halls, b. Mendel: linlIifcherKindfrfreund. Ein 
•ttgenehmca und nützliches Lefc-bucb für di« 
hefanwachfcnde:Jugend , von l'rieilr. MaKitivs, 
CoUaborator am luiher. Symiiaf. zu Halle. iSoi. 
JErjJ« Bdudche». 163 S. Zivtiftes Latidchem VUL 
und 168 S. gr. 8. (i R(hlr.) 

j) FaAHTiFUßT B. M. . b. Guilhaumam Die RqfJb' 
kthlchtn. Eine Qefchtchte für K'wder. Zur Ue- 
fdrderungderMeiifcfaJichlteit gegen Thiere. Nach 
deuiEn|;l. der Mißrifs TrtMiner. frey bearbeitet. 

- ErfierTheil. iw>l. laoS. Zweift^r Theii. igoi. 
134 S. gr. 8- ;i8 g'O 
•4rFB4irKF(JRT u.Leipz)o: Briefe tints GrofivMtert 
an feine Enkelin tiber die Jnibildiing des l/er/lni 
4eiu»d Herzens., und einige Punkte der weibü- 
chen Beßiumutig. Ürftts liandciun. igos. VIIL 
md 196 S. gr. 8. (16 gr.) 

5) BsBLiH. b. Braun: NeuJMkrs-JngebindeFar gut* 
Kinder auf das J. iSoj. von A. N. K Secmtnn, 
XU. u. i9iS. kl. 8. (sogr.) 

Beförderung der Sittlichkeit. rarzQglich durch 
Bekanntmachung nacbahmungi würdiger Ilaitdiun* 
gen, ift der Zweck der Vl'ochenfchrift Nr. i., in wel- 
cher wir mit Amheil und Rührung fo manchen fch6- 
nen und edeln Zug der belfern .^enfchkclt gelef^ 
bibefk. Des wirklich guten und vohjihäiigen Iiihalm 
eines grofsen TheiU diefcr Blatrer wegen Oberfehen 
wir manches nicht ganz Zweckmafaige und manch» 
Mängel in der Darßellung und Sprache. Die Auf- 
fstze find zum Theil aus andern Zeitfchrifien , wie 
der Nadonal- Zeitung der Beutfchen , entlehnt, abec 
fehr viele erfckeinen auch zueril in diefcm Wochen- 
blatt gedruckt. Die Gefchichte des letzten Kriege» 
kat manchen Charakterzug dargeboten. 

Der Vf. von Nr. 2. ift der tündelnden RaffTchen ' 
Manier noch zu wenig entwachfen, wiewohl wir 
ihm gar nicht die Anlage sbfprechen, lieh in di« 
Seele kleiner Kinder zuverfetzen, und ihrer Befcbaf- 
fenbeit gemafs kindlich , einfach , verAündlich und 
herzlich zu fprechen. Uiefs kann aber dhne kindi> 
fche TJnideley und Etnpfindeley gefchefaen. Dt« 
ganze AiiTagv und Einrichtung dea Buchs erinnert an • 
Daffcis Reife der GHtmannfchen Familie; iu diefer 
reiß ein Vater mit feinen Kleinen durch die halb« 
'Welt; in unfcrm Kinderfreund ein Lehrer. Beid« 
wollen durch das Vehikel einer Reife HelebrungcB 
eller Art an den Mann oder vielmehr an das Kin4 
bringen. Der Kinderfreund verweilt in beiden Bin- 
den infonderheit bey Leipzig, Lützen, Meifsenund 
Dresden. Man urtheile dauacb , wie baudereich daa 
Werk zu werden drohe, de das kleine Völkchen mit 
feiaem Lehrer mehr ala Einen Welttheü diuüiftrei. 
km wiUJ 

* Bie 
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Die ürrchrift von Nr. 3, ift nicht mehr neii, ver- 
diente aber noch jeczt in einer freyen Bearbeitang 

r ins Anilenken zurückgerafen and untrer Ju;;end in 
die üaiiile gegeben zu werden ■ da eine humane und 

: milde Behandlnnf der Thiere noch immer zu. wenig 
im Codejc unfrer KiHdererEiebung in Anfchlag gc- 
braclir wird. Der kleine Roman, in welchem frey- 
Jich die mährcfaenhafte Einkleidung der Erzäbiui)^ 
von den Rottikehlcben, die Üch ganzmeiircblich ge- 
berd«n und benehmen, an das PoQirliche itreift. ift 
g.-gen zwey Fehler, der Harte und GefühJIofigkeit 

■ ge|-en die Thiere und den der Bbertriebnen Zärtlich- 
keit für dieretbert,_,gerichtet, und bat in der freycnj; 
and etwas abgekürzten deiitfcbea Bearbeitung viel- 
teicnt eher gewonnen als verloren. 

Dsa Buch Nr. 4. bat eine ähnliche, wiewohl 
noch weiter gebende, BeSimmung mit Campe's va-. 
terliqbem Rath an feine Tochrer, auf den es «uch 
eine befländigeprüfendeRückficht nimiTur. Derlnliail 
zeigt von Kachdenkea, VerAand und Urffibrung^in- 
Angelegenheiten der Erziehung, der Vortrag ift kör- 
■icht und nadvirucksvoli, vielleicht aber nicht 
durchaus gewählt, ^euTch und varfichtig genug für 
ein Buch , das für Madcbfn in den Jahren des Nach- 
denkens beflhnint ilh Der „warme. lel>bafte und 
herzliche Ton fchcint uns die Wahrheit der Austsge 
in der Vorrede des Heraus^;, zu verbargen, dafs die 
Schrift von- em«m alten rchwäbirchen Krieger »au - 
Beden feiner £nke)in aufgefetzt worden, als deren 
Gatten ßcb derUerausg. ankandi^t. Wie überhaupt 
aber die Aagelegenbi^iien der Erziehung und der 
Weiblichen iKsbefonder'b, fo wird auch viel Wahre* 
und Gutes über das Cainptfche Buch dariVi gefagt, 
das Schöne und Vortrefflich« delTelben erhoben, aber 
das Paradoxe, Eiafeiiige, Schiefe und Ober&ächli- 
che gerfigt. In diefen Rüge» bült der Vf. vielleicht 
nicht iaimer das rechte Maas, und tadelt auch wohl, 
was Geh rechtfertigen liefse. oder verfällt felbft zu- 
weilen In übertriebne «der etitfeittge Behauptungen. 
Venn auch die Ehe, nach dem zehnten Brief, iricbt 
durchs Naturreehi begritpdet.wird, fu invfs man fio 
doch auch nicht blsfs als eine bürgeilirhe ujid cotl- 
ventionelle Einrichtung, fenderkals ein fittliches Ge- 
fetz «Bfeben. Wirwdnfchen, dafs derMenusg. dlt 
noch rückftaadigen Kriefe bald abdrucken läiTe. 

' OdszierlicheNcujahrs-Gefchenk Nr. 5. mitdem 
fchönen Tiielkupfer und Vignette enthält in Erzäh- 
Üongea und Liedern, CharadeH und Rstbfeln Stoff 
zu eJHer angenehmen Unterhaltung und zur Weckunff 
guter Gefühle. , .Seine AbÜcbt, fagt der Herausg. 
von Cich fehr got, ill minder, den jungen Lefrrzu 

' belehren , als die Reizbarkeit Jeinei Gefükls zu erbii- 
h«n; ihn durch Beyfpiele von naiicberley Tugen- 
den, die ihm Beyfall abgewinnen füllen, fel^A ztL.. 

. ihnen hinzulenken, - feine Aufmerfamkeit zu bele- 
ben, und fein eigenes Nachdenken zu befchäftigen. 
Frokfitm, der die Begierde nach lauten, fe leicht 
ausartendenFreudciidämpft, indem er fowohlfchoa 
fär iich allein befriedigt i als auch weit weniger vom 



Aeufsem abhSngt; LUhe fUrdü UtOUf , weicht faiift 
macht, wollte er etnflöfsen. Nur in eine tuhigeOe- 
müthsftimtnung fotltc fein Lefer verfetzt werden; 
daFer ift altes.vermiederf, was die EinAiidangskraft 
<zu fekr befckäftigt , und den Hang-^um Wsnderba* 
res 2u Hälfe nimüi , um anzulocken." 

BniiLiH, b. Vofai liüehUtfi Hbtr weibliefu Bildung, 
T«n T, G. «. Hipf«L igoi. IV. und 159 S. $■ 
(Hgr-) 

Man weifi aus Schlichtegroll» Nekrolog, wie reich 
Hippels Nachlafs an literarilchen Auffätzen und&ruch- 
ftflckenwar, aus denen die Freunde feines verklär- 
ten Genius gewifs eine rchützbare Saminlting, etwa 
HHier dem Titel von Miscelleu , veranl^ken könn- 
ten. Wir find nicht fo reich an Erzeugniffe» folcher, 
Genieen, dafs wir auch nur die Rcliqniea der We- 
nigen rerfchmähen dürften. In den (landen der 
Vofiifeöen Buchhamdlung find namentlich jctnc "Menge 
Zufatze EU einer künftigen neuen Ausgabe der Kreuz- 
«nd Querzüge und des Bachs über die bürgerlich« 
Vcrbeffjraiig der Weiber. Da das letzte noch kei- 
nen folchen Abfatz gefunden, dofs die Verlagshend- 
lung eine neue Ausgrabe wagen könnte; fo hat fie 
die- erbebÜcbften Z'M'ätv.e und Verbefferun?en hier 
abdrucken lalfen und diefe unter gewilfe Rubriken 

febracfat, z. B. VerbelVerung der Weiber; Schön- 
en'; was nndünfere Weiber; Erziehung ^rfelbei) ; 
Seelenßürke; Freutulfcfaafcen ; Unterdrückung; Ver- 
eiiiigung^wifchea Herz und Kopf; weibliche Bered- 
famkeit, KuiiTl, Handluiigsweii'e der Weiber u. f. w. 
Die Bciltzer der Schrift über dte bürgerliche Verbef- 
fcrung der Weiber würden es doch gern gcfebeu ha*. 
ben, wenn die S^'iteiizahl jedesmal ang«>^eben wä- 
re , zu welcher jeder Zufarz gvhürt. Die Beinerkun- 
gea indieferkleiuen Gedankenlere beziehen ftcheben 
fo wobi auf das nuinHiicbe als auf das weibliche Gc- 
fchlecfat; aber fie fttlizen und kräftigen infunderhelt 
die eigenibümlicheH Anflehten Hippels Ct^r die ge- 
gründeten Anfprüche der Weiber auf alle Rechte und 
Würden der Msaner im Staate, mi[ welchen para- 
doxen Sätzen es dein Vf. völliger ErnR war. und 
ße find belTimmt eine Of)pofition ^e^en die gefctzli- 
f:\tea undbefoitders die romifc^ ■ geretzlichen Härten 
gegen da; andre Gefchlect>t zu bilden. AlUrdings 
bätie diefes (äefchlecbr alle Urfache ,' erkentifNcU ge- 
peri den Vf. za feyn, witer Ihnen diefs felbft 5.70. 
vorhält: „Die Weiber foltien lUi'inem Buchet daa- 
keu, das ihneR hie und da Entdeckungen inacht; 
üe follitn manches, was zu ihrem l'rieden, 7.um 
wahren, zum Frieden Svties gehört, in ihrem Her- 
ten etwägeJi', um ihre Stärke rectit bcurthetlen zu 
lernen, die fichofi auf ihre aH^eliltcheSchwochbelt 
.grüiwlw, oder wie! ift es eine Wulliifi, keine Wol- 
luit zu geniefsen? llt es ein Guaermahl, zu faftenV 
Ift blufs Sterben linfre Tucend, und Ht>(rriung jen- 
feit des Srabes uufer Glück? Haben Weiber diefl'eiu 
in diefeui Erden- oder Mannerbbeii nichts zu erw»t. 
tea , und ift ihnen bWls vorbehalten , nachdem fie 

bic» 
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Uer TOA 9*Atnngen ihn Xrifte-iai Scbveiuuche 
rcrgnben, in ein» beflem Welt einen «rvtreicertem 
and e^inliigern Wirkuiigskrei« zu Säden. und weniu 
Olick g« ift, xiit Belohnnrifp fuf ihren difleitigen . 
GehorCan — ms Weibern Männer zu werden!" 
Die DitcufÜoneB ia dicrer kleinen Scbrifc find uicfat 
mit jenen Wiizrpielen und Füttern abwladen, in de- 
nen fich der Vf. fonit gefiel . aber He gehen i«cb Tel- 
ten tn jene Teden* HndbertvolleWürme Aber, dtn<«b 
welcbe der Vf.' fo viel« geFfthlvotlt LeTer er<^rte. 
Eine Stelle der letztem Act könyen wir nicht umhin 
hl^er cu fetzen. S. T«.'! ..Die MenTcbbeit koutMC 
g«wif« «ism») , wean nicbt Aber kurz, doch über 
lang, zum Uauptprti^cip des Lebens; Sey vernttnf- 
ligi Die Vttrnuuft konnte iin AUgeMieiiwn nie ber- 
abg«würdigt werden > vielioebr gab cft von jeher 
Menfchea , getrieben ren heiligen tieiibc. die v*r 
den Rifa ftanden. den Sctuden JuCephd faeberzigtea 
und al* wnhrbaft gütliche GeCandte fpiachen: Es 
werde Ucfat, und ei \T«cd Licht; uod fchoa diefs 
likTst eine hdtt^e Zukvurt eni^«tten. Nicht imner 
and ewig wird die Sinnlichkeit mehr als die luura- 
lirche VernunEl und das Siiteagefetz gelten, viel- 
tn«br wird der Menrch ficb dereinft To weit eiiieben, 
dafs er wfirdig einer geiftigen Natur die Sinnlich- 
keit, die mit ihr ia io genauer V^arbindung Jebt, hei- 



lt^, luidf wenn ich fo CngtK-itif. eam S«a*menc 

einweihe. Es giebt auTser der Teutperauientsnei- 
gung ((lici wenn fie geläutert wird, eine Henena- 
netgung heifaen könnt«) eine Geiltesneigung, fo wie 
ea ein Gerftearergndgen giebt, und follce es nicht 
endlich dahin kommen. daTi die Vernunft, wo nicht 
•n allen Orten uniJ Enden, zd aller Zeit und bejr al- 
ler Gelegenheit, To doch in der Regel, Her und 
Meiiler öet Wahrheit werdef^ch glaube, ja, and 
mein Bevreis? Für nichts, wis in die Sinne füll^, 
hu der fti>lEe Menfch in die LSnge Acbtnug. Je;hö- 
her die Spannung war. je rcbnellcr läfst lie nac^ 
und fo wie Gott, der ein Geilliß, nur in Geift und 
Wahrheit angebetet reyii will: fo kann auch der 
Menfch, Gottes EbinbilJ, hur durch den in ihu 
wohnenden und wirkenden GeiQ auf Achtung An- 
fprucb nachen. Diefcr Geld bekämpret die Sinnlich- 
keit, bia er endlich den Sieg erhält, die MenfcbhciC 
äi* K^derrchuh« aussieht . würdig auftritt und za, - 
jenem -tirada der VoUltändigkeit gedeihet, dea fi» 
fidi TOritellen kann. Heil ihr. wenn fiejeneTs> 
gend üben kann , die ihr i» Ideel fo viel Fteod«. ■ 
iftachd" Dem Brück fablt es an Correctkeit, wel- 
ches wabrfcheinlich voa derfefarunleferlichen Hand-, 
fchrift Hippels herrflhrt. So fieht S. IM. Pfyetodm- 
«fcm» für P/^AoidcksMik 
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■'TrmXvvfomcttunn's. Erlairfen, b. Ftlin: Zw*ti Trf 
^0tem zur Frifer dei Mfuen Jahrhanitrii in der UaireriiiÜi*- 
Kirch« lu G*>linMn ^hti!r«n v^n D. Chflph.FrifJr. Jmmo^ 
erd. Lebrar der TheoU rrflen UniverIJratipredigcr undDire- 
ciordce königLPrediRerfemintriuin«. i(di. H S. gr.|. Ok"".? 
Der VTenh und das Chariktcriftirche der AmmonircfaenPr»- 
di^irn ift BU ickHinc. um hier licmitffe beben ui waidea. 
Wir beinmK*»«"* 'To >»it folgender InliBlisinteis«. — Dia 
I, Prmä. (imNei^thrsteiFa igoi.J Kellet dar den Crifi dtsver- 
Jloff»wem Jakrhuudtrti, über Hiob g, S — lo. Durch d'ttftn 
GeiU «rinnert O üt Voneit in ifare Verdien««, «aßthc 3) 
ilir« Schw>«hbeire« itnd Verirrunferi , und giebt 3) Ermihi- 
nuiifcii für iße Zukunft : der i. Thcü eriniuerc detnoMh an 
die Verdiente . der ite n dia Oabracliei« des rorifren J,alir- 
hunderts , in AbCcht aiif die kirchliche, bUrsMrJicIie'uud 
Ctüiclie VerrifTun; des Zeitalters, der Jte crnanhiK iii ei- 
ner rt-iiiern und geUuterterii ErkeutKnir« Conea, EUtm Frttr 
den wii4 cur Einttacbt itviCchan ObriqkeiteB und Uutertiia- 
iien, -und Htm invierreiiieren tuid adlereu Diente der Wahr- 
heit, in btsfaitdcrer Anwwidiin< atifdie Freund« derWiHen- 
rchaftcn. — Die }tc Pred. J(»m erden Adrent IgOoO erörtert 
die Frage: ff^ai um i/blirgi , dm f.md2mn1t x« <rre-fkeK, dtr 
fine kireMicke CtJAlSrh^ji muarichntt Otr Eiidtweck wird 
ailo beßimait; Wir wollen in diefeei ehrwürdiRcn Kreide uar 
fere J&eiuuaib Gsues 'bilde« unj bdebe»t «aiW die yv«lt 



ab eineren ih» B*1"'t*'* Ordnung 4er DioKe batracfiiMt.' 
vollen «BS überseuf en , daff di« Aenibrnni; UHferi Gciftea 
und Heneni an ihn unfere ernzine und feliite JteDiDinans 
fey, mllen das kühne Lafter durch die bellife Stimme der 
Wabrbait zu enuraffiien f-uhen, wellen endlich in jeder uuC- 
rtr VerCimmJuR^u . .ila Bruder und Kinder einer ■rofafn 
Goiceafaniilie, das Hand der Riniracht und der MAe un< , 
de» feneinrcbaMicheit WeMrifers im Guten knüpfen. Od» 
diera fpv&en AbGchtcn xu erreichen, niüfTen «ir aui deaa 
Zußtiid« der UaeiilfciiloA'eiihMt über kirclilicb« Aagelufea- 
beiteil lieriustreiiin , der i.aa CliajTakier t» vieler von unfern ' 
Arüdeni in einem fo cwej'iJeunjTeR Ltcbi« darllelit, nüfTeti l 
una zweycens durch den inivermetdüchen WeL-hM ItircbU- 
eher LchrmeynKngen und Gebrsufhe nicht in dem Glauben ■: 
._ j:_ eigenüicbsn Wflhih^iiuii der Keligioo irre nucben 
aud e» murs cudüch d«r &oh,e, kailifte. und leli^e 
B 3a Goit mit den, Gruadßtten aller uiiCrer Handlon- 
|«in in die genMiefte Verbindung ire(<(l. — -. VVeonder er- 
Ren Predigt in Hinfickt «uf die rchöne, männliche Bered- 
fjn:keit {nur die Iliof ieiittbeiluii[{ Tihelnc ^u preciÖs aui- 
gedrucktj der V0M115 Kcbührt:' fa mocl|te lie der E^«yt>eii 
1» der feiten Bedimmtbait der Berriffa iiackßehca . di« frey- 
lich mii dem IVedMCriXchu d«» V«r(raga Btcbt iaaaec Ccb 
r^«isiCe^ IoTh. 



Isffen'* 
Gedai 



cbyGoot^Fe 



M Kum. ■282- f* 

Allgemeine Literatur - zeitüng 



Slittwochit den 6, October isoi' 



ST A AT SIVI SSE ^SCHÄFTEN. 

Kör.N , b. Kf il : Neue Organifation dts Rtligiont- 

wefins in Frankreich. Herausgegeben von Ph.C'hr. 

Rjiahciri, Mirg!, rtes ArrondifT' RJth(s) von Köln, 

' und. Prof. der Gcfcb. an der Central-Schnle im 

' Ruhrdepartement. lo. J. der Kepub). (igca.J is 

3 Heften 2uraaim«n 391 5. gr. g. (i Rtblr. 3 gr.)~ 

'l-f 3 war allerdings zu Terauthen, dafs di« neue 
-^ * Ordnung des Reiigiwnawefens in Frankreidi 
Towohl für als wider diefe wobt»h8t)ge_ MBafsre- 
geln mehrere Schriften hervorbringen würde, wel- 
sche den Zuttand der Kirchlichen VerfalTung entwe- 
der {Tenebintgten oder beilritten. Die gegenwärtige 
erfüllt jene Erwartung von einer günfttgen Seite, in- 
. dem fiefHuf den einzigen Gäfichtsyuflkt reducirt ift, 
alle Actcnßücke und Bemerkungen über diefelben 
'darzul^ellen, welche das'zwifcben Frankreich und 
dein Pspfte n;n 23. Fruct. 9, J. (d. 10. Sept. 1801.) in 
Paris ausgeweelifelre Reliijjtmj- Coucord&t veranlafat 
linr. In dem erßen Hefte ändet man I. dai Concortjat 
Yelbfl; H. die üiganifchen Artikel der katholtfchen 
■undpi'Oteftaiitirchen Kircheiiordnung, etc. nath dem 
•Geretr vom ig- Germinal X- J. (d. 8- April tgoa.); 
lll. die vondem StaatJrathePortnij'rvor dem gefeti- 
'gebcnd^ Körper gehaltene Bede m einer gutgera- 
'thcncn dcutfcben Ueberfetzung. CDiefe- itl zu Paris 
in fünf befondem Druckere^i einzeln, mitundofa- 
-ne Noten , in gr. g- 'i" ^'^ l8o3 > ^"ch an mehre- 
ren Orten in den enitegenftenTheilen der Bepublik, 
.in deujfcher, holländifcher, italiänircber und fpai^- 
fcber Sprache erfchienpi) ; IV. ^weif ßerichti v»n 

_ -Ehend einreiben an den Staatsrath Aber die OrganU 
;fatton der gaHicanirchen und proteftantJfchen Kir- 
•chenpolizey, nebft einer AnaJyfe zur befTern Verftünd- 
-lirhkeit diefer letzten- drey Acienftücke; V. einen 
'Theif des von Simeon vor den» Tribuuat^ erftatte- 
'ten Berichts, der im «weijten Hrfte geendigt wird, 
'bis zum ScblufTe. Darauf folgt der Bericht von L%- 
'eilt» Bonaparte, den er im Name« des Tribunati, 
in derSitzung des gefetz gebenden Corps am ig-Ger- 
«linat X. J. [d. g- April igoj.) erftatteie. — Der 
' nächßeAbfcbmttenthalidieapoUolircfaen Briefe, Bul- 
len und Breven des römifchen Stuhls , wovon die B»l- 
ie, durch welche die Convention zwifchen der fran- 
zofifchen Regierung und dem heiligen Vater raiifi- 

1^ ciret^pJrd, den Eingang erAffnet, in der Urfpncb« 

UiidUeberferzung lareinifch und deutfch. Merkwfir- 

difr auch für den Staiilliker ift das Decret und dl« 

Bulle, nach welchen die neue DiicefenemÜieiltUig 

A. Li. Z, igot* Viertrr Banix 



fon Frankreich und der damit incorparirtea LSiader 

vorgenommen lyird, S<3i3. iT. findet loan deshalb 
ein Vcvzeichnirs der Erz - und Bifsthüaier 1 n^b^ de» 
Namen der heiligen Patronen, untar deren Anrufung 
in jedem Erz- oder Bifstfaum, die H^uptkirch« ge- 

•nannt werden foU, fo wie die ITaoiea der Provin- 
zen od^r Depactetaente , deren Grufse » Umfang uitfl 

'Grunzen die zu jed«m Bifstkume gebörigcQ Kirch- 
fprengel bezeichnen.— S. aSo.ff.dqs apoftolifclu 
Schreiben des Papßqs von '4ten Sept. iSoi- > worin 
■der Cardinal Caprara-, zum Legat d latere ernannt 
wird-, — S.s33.fF. das Creditiv des l^apftes für den 
lömifchen Legaten, worin bekanntlich ftuj 1^//. des 
franEörifcben Grofs-Conful Saptlton feinen lie^- 
Jlen SohH in Chrifio nennet. Oea Bercblufs 
diefes Hefts macht das Breve, wodurch dem Cardi- 
nal -Legateui die Macht ertheik wird,., die neuen B{- 
fchöfe einzufetzen. Der dritte Heft, der daj äanse 
befchliefst, -enthält die übrigca Materien, und befon- 
ders den. Indult, wegen eines veilkouunstvn Ab- 
laiTes in Form eines Juhilai, den der püpilltche L$- 
gat ä Wff-e .Cardinal Caprara in Frankreich , am f. 
April 1S03. zu Paris bekannt gemacht bat. Dief^r, 

"fo wie der Indult zu Verminderung der FeQtage ift 
deutfch und tatcinifch geliefus. -^ Kr. VI. eiitUlt 
die Act« der Regierung, als eine Ftilge des iteucii 
Gefetzes Aber den Cultus, worauf der R^ierunga- 
befcblufa fiber die AnnahiBe und die Functionen dos 
Legaten, defTen Audienz und Eid, die Predamati»n 
der Confuln.über die neue Org«tufati4m.des kachoii- 
fcben und proteftantifchen-Cultu, der Aufruf dts 
Minifters vom Innern an die Künftler,- und die feyer- 
liehe Promulgirung des CultusgefeCzesaiuOilerfe^ 
l8o3. folgen. — Nr, VII. li,eferl die Acte. des Coftfir 
ftorii der Cardin&leund dasDankfeft, welches W4- 
gen des , mit Frankreich gefchlulTenen Coacordauis 
zu Rom gehalten wordeu, dem die Rede deaPapäes 
Pias VII, an die Cardiaäle beygefilgt ift, die jener 
am 34. May igoa- gehalten hat. Nr. VIII. d«r^«- 
fcblufs der Confuln vom lo.Prair. X. J. (d. 9, Jupitis 

-i8o3-) iii Betreff dar Aufbebung aller Kliiiier und ' 

' Stifter in den- vier vereinigten Separtementern d<s 
linken Rbeinufers, hat fcbon zum Theil, und wi^d 
noch vor dem Winter iho|. viele Taufend Ordens- 

-Geiälicbe, undfolchePerfonen beiderley täi;fcUlechts, 
zum Theil Proteflamen ,~ die in irgend einer, B«zt«- 
kung. mittel- oder unmittelbar, für ihr eigen Geld ' 
miteinergeißlicbenCorporatiun lebten, in eine trau- 
rige Lage verfetzen.. Die unter Nr. IX. enthaltenen 
hiftrtrifcb • poliiifchen Bemerkungen aber das Coa- 
etrdst und di« oreaaiT^fla Q*£MK<Amk«l io BettefF 
E de» 
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iu CaNis In ^rankrcfcll , Und trrffiicb «n<I m't fie- 
let Schonung und Wfirdc abgerafft« Angehängt ift 
'lür lateioifchi Text des CoacorriatSk 

Baas, b. Wjrnams W. : ßf^miingm en Aaumer- 
iängen 0vtr dtn li^atirßaat «in» RjM^kmdir}. e» 
over ettu Oitwateting tt Cativijk; door j, F. 
Tr«(. i803. 79 S. ffr. 8- (löSt.) 

Vtitt äMen G^cnAsnd find in Dcutrchland w»- 
nlgriWerke derHolIä'nderr fatrhRriisniir «inigeWin- 

%ing. 9f it ReoierknHd. H'aarmttmiagtn tU. Vd» dt 
Heer Bttrntveld; s Gravtuk. 1773. gr.g.' Unding. 
Muntjtwtrß te^eitwootti, en vv^rpial, Stmat van 
4n Htmdibojcke tn }>ninfn te Pelten.. Aiktunar 17^3. 
gr.g., z« welchen in»n C Briintn-g« rer^m^livf 
•V»- de onfikndtitjkheid dtr Paatu-erke* voor dt Slut- 
zim M Ha^atge», met hrtrikking lot dt Ontlaßi»ß 
van Khtffttands boezmuater , — Hmarlem 1795- 8Si>- 
^■6- ^'t !• Kupf. zählen kMin, in neuem Zcitpn 
bekini>t geworden; alles wm dahin gebärt, liegt 
thei)skey der Land - WaOcrbku - Conimilllon unddeu 
einzeln Deich- und Wsfferfcbftit - ß^hörden luiid- 
fchrifiNcb in den Archiven, theili ill «s in den in 
Deatfcblaad w«n>g »der gar'oii^t bekannten Ver- 
-twomekngtn «a» RoforUn , Verhaatim e» Mentoritn, 
nopens de* Watnßatt tts« Uailand, ras. %. Heii. 
17M lind I709- Fal- »bgadnickt. fo dar* ei dem Pu- 
blic»-, d«s die ExHlenz diefes Werks gtöTstemheUs 
nör dem Nrakennach kennt, kurierft wenig nutzt. 
Deftomehr Sank verdient daher Hr. T., daTa ernicht 
iiitr feinen Landslenten, /«ndem «acb auswürttgea 
'.Verebrem des bollündirchen Watfcfbaaea, mit di«- 
ten wettlgeB Bogen , di« ein grofaes IntereiTe fSr dia 
Bewefanerdes inneio Dcparteineuts von Holland ha- 
ben, hefcbcnkt. Zuerft anterfucbt der V£. die ver- 
rcfiiedenen Mittel, die zwar fciisuabrercn Jäbrbun- 
derten, berandcrs aber Teit 1773 zur Ablekang d«s 
WaGTeva in Rbynisnd angetrandt find , um diefes oft 
gf t)ßen Scbaden Terurfachendeu Elements les zu wct^ 
den. Bekanntlich befichen die bitber diererbalb ge- 
feheheAen Vorfchlage : i) in Vennehruag der Scblcu- 
fen in Ha^fwtgen, zwifcben Ainüerdaui und Haar- 
lem, wo die Ableitang des Rbynlandfchen Biiuien- 
' waffers ins Y, noch zur Zeit gefcbiebt; 9) in Ver- . 
T^etfäUigen der WaHerKblettungs - Mttbleu {Stoo ■ Via- 
ildiun') , die Ableitung des WafTer* ins Y dadurch zu 
befördarn; und 3) in Grabung eines Abführung»- Ca- 
nal durch die Duyne» za Catwyk aa der Nordfiie. 
Nachdem der Vf. diefer und der fo oft projectirten 
Austreckaung des fvgcnanmcn Haarleiner - Meers 
mit vieler Einfichi und SacbkennlniiTe gedacht , und 
die Vor- und Nachtbeile hinläng4Lcb erwogen hat,^ 
«eigt er S. 33- ff- • defs kein anderes und ficheres Mit- 
tel vorbanden fey , den bcablicbügien Zweck zu er- 
Kicken, als den Oürctiäicb zu Katwyk, andern Or- 
XK, der noch jerzt in der buUäiKtifcheu See- und 
Uferfpracbe ds» Mclle-^at (verkehrte Loch) genannt 
wurde, vi uuciscluacti, und daüeUi^ ei>w zweck- 



miffige SchleoT« gegen die Sufsere Cefatirvim dtr . 
Seefeite, anzulegen. Oafs diefer Verfucb dafciblk 
incbncals, und in den jabrea 1337, 1370 bis 137JI, 
x63'9. l6&7, I7ö8> I73S his 1740 , 1766 und 171)7. 
geprüft, auch 157z dergeftalt zu Stande gebracht 
worden fe}-, dafs durch titcfe Oetf^ong, der Rbei» > 
mit einer folchen Oewalt Heb in die Nordfee geßfirzt 
habe, dafs ein Kahn {Sihüil) auf dem Graben, nur 
mit allen KrüfVen gegen die Gefahr ins Kl^erwcgg^ 
fchwftamt zu werden, zu wiiierftehm im Sunde pe> 
wcfen, wird bis S. 37. erzählt; iiutrfs aber ditfer 
Caiial, der nachher, ohne dafs tnaii die Zeit and die 
wahre Urfache bcßiinuara kOnne, von der NordT«« 
wieder vcrAopft werden , nicht wieder aufgegraben . 
worden, davon glaubt er den ürund in verfcbied*> 
neu poUiifchea und Itsaubkonoiuirchcn Uiraclie» 1 
za Gilde». (Oiefs letztere iü aach ganz natüilicb; J 
denn wer aus der Gcfcbiclite der vereinigten Nie- 1 
derkndc, ficb der inaauigf^iUigea Begebenheite;) er- 
innert, die in den Jahren 1590 bis 16» ileu voinfpa- 
Hifchen Joche ficb frey fechtenden B^rarern bege^ 
nct; wer die erlhiunlichen GelJaufopfertingeu Über- 
blickt, diedieGcneraläoatcndamsIsBiiwendcn mufs» 
tcnt um den vorfaabeadeti Zweck zu reatiftceu ; und 
wer endlich mit den liindcrtuilen bekannt itl. di* 
in jenen Zeiten 6ch der »iedcrlandirchcn WaffecbaK- 
kunft widerfetzten, — der wird es lieh leffiit crMSr 
le» körnten, warum >eue Arbeit zu Csivryk nicht 
wieder eneaert wurde) Im J. 1767. wurde das fo 
oft bezweifele Project, das Uaarleuier Meer auszu- 
trockeiicii, Ton Neuem erwogen. In der Ilauptf»- 
che, dafs diefes, ohne den Durcbilich zu Catwjk za 
cmeucm. nicht gefcheben k&nne, w^r mau tius; 
nur die Beweggr&iide (and das Intercfi'e, die niihf 
HsbetrSchilichcFifcherey ha llurlemcrMeer z% ve^ 
lieren, die der Vf. entf«:mE hier im A^ge zu haben 
fcheini ,} wanui rcifchicilen, uiyd fe nach unterblit-fr 
der beilfsute Entwurf, der. wenn er ausgeführt wiM- j 
-de, derLendwirtbfchallfcbtrhaupt, und dein Fel<ibau \ 
in RhynlsndS' Quartier der Provinz Ilullandt, crltaun- j 
liehen Voriheil Itiftfte. Der Vf- nimmt daher Gelegen- i 
-hcit, alle HiadernilTe zu prüfen, die jenem Entwurf 1 
entgegnen Hchea » und fcblagt die daz« dienlirbea 
Mittel vor, feinen Plan zu rcalifiren ; dadurch wüt- ' 
den, wie er verfichert, gs.ooo Morgen Acker- und ! 
Weidetand , (der ganze Diftrict von Rhyniand wisd , 
auf 93.OJO Morgen gefchittzt), jeder zu öcoTheinISiidi- j 
fcben Ruthen von dem derLandwirthrchäft fo fcbäd- 
lichenBiimenwaffer befreyt, das auf keine bequem»- 
.re Weife ab- und der Nerdfee zugeführt werden 
kann, all den Durchiticfa zufatwyk, und das An- 
legen einer grofsen, und jeder Gi-ishr wideräehaa- 
den Schleufe dafelbft zu unurnebmen. Rbyniand 
wflrde, nach einer inafsigen Bi-recbnung , um acht 
Millionen Gulden mehr Terrilurialwenk erholten, ui^ 
jährlich wenigftens 240.000GUI. rrofsererEinkönft« 
rendiren. Ein andere« Mittel, wie z. B. dM Bia>* 
nenwaOer des Rheins, bey Ualbufgin wie bisher «T 
fdieben , durch Erhöhuiip de» Drichbufens und Ver- 
vieliatiigung der ScUeufcu uud Stoo • Uafchinca 
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In dat Y afczvldtclt, kamw! ns ^cm Grunde nicht 
pnktinhcl Wcr^n , da. aacli Gravffundt't VciJiche- 
rung (S, 13. und 78.) , ^bs Bette des Y - Sicoin« Jich 
SU fehr erhöhet habe. — Rec. ift in allen Slficken 
der McynunK d«s-Vf3., und hSIt dafär, da(« die 
Schleufe zu CMwyfc dwn {^ dMierbeft »iid feft Mig«- 
legi und unterbatten werden könne, wie da« gtc^se 
Werk zu Muyden ; die Abteilung nnd Äesmablnn^ 
des WaAera Jiöime denmecb mit der, ven Un. SAin-' 
fte eifuodencn neuen Stoo-Marcbine TOn vier RH- 
«lerneercbeheDt äle atte bisherig ErfindBngen ite 
Art, »efcaontermarseu » ftbimiSh. 

TERiaiSCBTE SCBRiTTEfi. 
■ 'BsaLiN . b. Meurer, «nd Philadclpuia , b. Ctft) 
GKniimozi» iher dh Witt, &U Erdt und dtn Min- 
Jchen. Koaiuotof ifehes Lebrbncb zvm Unter- 
richt feines Söhnet. Aat dem Mexicranircbeit 
vofi Hnjmch ÄHwr. Hit einer Vörrad« von 
Qok. Ehrt Boär , a. C ir. i8oi. XVL h. 420 S. 
£r: a. (i Ktfilr. gr ) 
' Die Vorrede des Hn. Kiffer rft voaliorretk mVir^ 
Cinien äen is.jul. igoo. datht. Nach derFelbenwitl 
er GualiMvti», den Tf. desOcIginafsr der aus Baca* 
■kora eebärr>g, imd in Mexk» eraogon £e>-n iblU auf 
feinen Reifen dvrehi die Spanifeh • AuietikaniCcbcu 
BeGtzungen kennen gelernt liabeir. Er crzähh vett 
ütiu, 4aü ereBropäircbeSyncbcii'geredai habe, v«n 
feinem iTteu bta ^.lua 3oöen Jahre auf den öftfichea 
ConiineiHe gereifel , in aDen grehen lindem £iir*- 
■p»y, in AfriKe und ASemr auf vielen infein in W* 
ftltidien und im Südtnociegffw^efeit'fey. «ad NOf d- 
und Siidasnedlia 2afl Ttm eijiem Code zum andern 
dBCcbxegan babe. . NiUiei« UwlUndr. und hefbii> 
dera. wie Hr. R. zur Keantnifii der mencttAitbx» 
.Sprach« gelcomineo , die ihtt itt den Stand fetzte, «^ 
Ooiginal, das der T£. ihn in das Deatfcbe za flber^ 
feizen erlaubte, zw verftebenä lu. welcher Spmcbe 
erf^'cfa snit GKatiwoeiiauntcrhaUen'r weiche europüi- 
fc&«n SpTDCben diefer geredet habe, v. f. w. find nicht 
Bn<gc;;eben. Siefe CrntiihalTung , die£tne^^efbeHdcl 
-Nauieus des veGKebluhenVrs.nih dem einea am det 
Kiexiranifcbe» GeCcbiehte beJuuiuen Königes utid in 
der Kefshaflenbeit des Werks MbSi liegende fiSer;^ 
inaler Kiaehciv es ftbr wahrfcheinficb , dtfs Hr. R, 
dte-Ei'z&hrung ven dem Ucrpronge feines Buche» en- 
dwbtetbabe. uib demfelhen dadurch bey feilien ame- 
riinntfclieii landiteuteikaaehe AiifuMEkfaiukeit und 
Etngang zu TerfcbafTen. Spuren von Originalität 
MBd luilividvalii^t iu GedanlLen, Annchten und Ilar- 
tiellotig haben wir nirgend gefutidenr durcfiaus et- 
kennt man den daucfchea Schfiftfteller r de{tea geO' 
gut i h i rcbe , aftranoniifsbe Hnd< pbiloTopUfobc ßeleb- 
rangen, auf keinem fremden Boden, fondern ftua 
un>ean& bekannten Queli^ entipruagen Snd, Xveh 
die f^nze üuf^ere Form des Buchs^ und feTiie Etn^ 
tbHlling iit D'ücher end Capitel, tft die antter uite-g». 
'n-öb)ilichc. Das Buch iVlbtl ni.zum Un[eTrik;hte ei» 
jiet Jünglings heiUantaty iiad Juuut. aucb allerdings 



wie Hr. Prof. Bode Jfl fei|ier Toeredc fagt. triebt aF- 
lein als Lebrbvch für |uiige Leute , fondem aq<h als 
I^febuch fär Erwücbfene nützlich fe^n. „In An- 
iehung geogrftpbfrcher uAd altronumlEcber Angaben 
and Berechnange» hat er (der Vf.) ^* Aieh Buch not» 
in DcucfchUAd erfcheinti den Berlinifchen Mcridiaik 
angcneinmen, uiul aas deSHeuen), he; nn^ bekami' 
teilen Schriften gefchüpft ; attcb habe icfa dabey, w» 
*s HÜr durcba^s.nothwendrg 'fehlen,, einiges ver- 
befTert.*' Ein voMllündiges konnologifchts iJebrbucb 
iff iftzwifcberf diefe» loch ^r mcht » und -ea bleibt 
fi>woht in Anfebimg dee Zwedm&Ttiigkeit r als. der 
GriliMJtIchkeit tuid AuafibrUcbkeit der Bebandluiig 
der Materien faiiiter den J»smologifLtien Vnterb^tutt- 
ge% vüu Wiitifch weit zufftctk .dein luhaJt lafst ficb 
füglich in drcy Tbeile ciniheilcn, in de» kesmegra- 
phtfchen oder allronomifcben , den geegra^ifcbea . 
unddeu anthropologtrchen. Die beiden ti&rn lie- 
fert das er^r B»ck , m weicheint nach tiutc Einlei- 
tuag t ilitr du Entflikuttg »md dr« Fortgang dir afiia- 
nonrifeketi Wi^ffchafte»j ia trfiin Kayitel, einegfO' 
graphipJwVebtrfickt der Erdt, und im zwt^ten, eine 
ajlranoMifche üibtrfieht dtr Wttt gegeben wird. Dm 
drttla Kof. entbftlt/raif« Geiäuketi ükn tlie Wttt ttnd 
die Erde, und das vkrU beuddttet dw Welt als et» 
vortkommnea ihinzes, und anferr Erde »It ein Glied 
dIeFes Ganzen.» zieht Fotgtn aus dierer Betraelitungv 
und beaiHwortat die Frage, ob wir vou der Schft- 
pfnng der Well utad de« Menfcfaen, oder t(» ihrer 
P*uer, etwas wlA» hdrine». hn geografStfcit» 
Tbeife tmd dfc drey alrea &dcbeile mrr dein üefser* 
ftenUmrifie nacht gezeichnet; und fie werden nocb 
ciiMU engem Rsttm ausfülle», wen» niebt der VC 
•ucb vMes Hiftorlfcbe mit vorgetragen bAtte-, vreL 
.cbea wir a4>er dem ongeacbtct nieht inifsbilHgetn. 
Ana vTOttUufÜgfien Ünd^ Amerika ttnd dieSädfee-iri^^ 
fei» arl^ehand^,.' wo uns befMadcv» die ClaOIficS- 
tiqft and Scbitderang der «nkerikanlfebeit rtördHchea 
«od fiidlfchen Stamiavölker febr vrfiiil gefallen faat^ 
welche auch bey ILuropa, Afien and Afrika , ft> wert 
die eüizelnen Vö>kcrfchaftc» derfelhcnL berendrrs 
der bctd<tf> letztem, bekannt lirKl. hätte gegetica 
worden können. — Der üenjtk rft d*r Gecenftand 
des suKiften und dritten 'Bnchs.^ Alles tß bier phrn- 
IcM unter einooder gewsr£e.n; ven fUyliol'ogirchec 
MenfchenkcfuUnifakeimni gar lucbts voe^ anid wa» 
fn empfrifeiie Seelenlefare und peahiifchr Antlkio^o- 
lugieeinfcbl^t, ift üufserfl mangeHlaft. ^ilofoptii- 
Ma iti itbt7b*apt die Siehe des Vfs. gar nicht , wi* 
er denn auch Pb<Jo£bylue, — ' Wetcbes doch xa ei< 
neai Werke dieferArt ein nodiivendiges £rf»des^ 
aüTs ift, nfcbt wrAienTcbaftHch fludiertza ^benfchchil. 
Ueb^'ge&s Täfat fich das Bach got Tefen , der Verfraif • 
yt edclr gefälHg, leicht und fpracbriehtrg ; doch ift 
das Wort Trrt^et» Jtaii Statim u , Tj/Hnu^ daeo^ v«t- 
ioimnr» MMteutrea. 



LctP7iff , b. Barth ; Kateriatien fSr eMt Tkeite dar 
4misJ'tiUrutig tinet ^tdigurt, a«blt ptaküfebes 
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Anweifung, diefelbefl deth Bedürfnilt^-unrerer 
Reifen getaäCs, zu gebmucheii. Heraus^epreben 
TOD eiuigea Fieunden der praktifcfaen Ttieolo- 



pie. fterB. 4tesH. ronS.-3$5— soS- ^rB. itnt 
H. rzaS. 1802. S- (i6e<-0 <S* d. aec.A.UZ. 
Xgoa. Nr. 339.) ' ' ■ 
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tinig» wahre und fcktiataww f^eifyh'eJfl'titim ^e^.ültarp va^ 
an»j« Ütilver fuhrest. Eiiv As^ptctpTogrjnni voa /f. Himlif, 
o. Ö.L.1H Jetia. 1801. aifS. i. f^er.) DieTe kleine Schrift 
entiiült eißenrlich nur einige J^infte iibrr die grofse Diffefent 
der Siifleme i'n Ahjlcht der (auf die) Nwtiiilren<iigktit , i% litn- 
ftibt» (rchainbac einerleyj SraKkhtlttn Reixe .z« «ntzitiit», 
uder z» »ermehrea. Vor Brown eiiuweyien', ficb die Aerice 
nur über die «ntigaarifchc, oder antlpbloülllirche Beh^nd- 
lunü; biitle trafen aber darin Kuramsieii, daf« fle Tchn-achend 
Heiken. Jene liefen die Panhsj'en'fiel weiter ■iiiieibiiid«r, 
dl die eine Uebcrflur» zu fi«d«R.«mfct^ wa di« aad6r(t Maur 
»l findet, uod r» die ein«, nehmen will, wo di« andere Ke- 
be> EU muffen ßUubt. Beccachtet mau indefs dag VarM^ren 
■der anti^hioEiftifcheo Schule geHausr, lo Ünin man. difs 
fehr v-iel (jber doch gewifs nicht aiies) des Wi'aerrpnicha nur 
in der Erklärune liei;i. Man verfolge nur dBn.Gani; ihra 
Heilverfahren! bey Fiebern (d. h. Tiebern nach filtercq^ 
SBrachvtbrauckeO Dwi Gabiaucfa d» S^aters in wiri('r>i- 
peii (das h«ifs<?J Gaben f.iiii1 auch divfeS^ule fchoji linglt 
feUiu Qocli paflend, uufere ConlHtuiign zti teht- gefanken; 
(Hr. H. hatte, fiem Publicum t.u Gvfvllkn , dieCs ADKibea 
mit Srellen -iiuf Schr^fiftellem balaetn fol^in.'. iUta 4*nL4 
«kt iri Mmkteii» uod Alexunäfr^ ^ucli Seilt und f^^ul r*: 
Äen eicinlkh i^rolee Gaben.) Ah feine Stelle iraten'aiaNi^i 
Gsben dea .Salmiak«. Diefs Mittel foll freylich fchwäehend 
Wirken, ihut es abür fo wenig, 'als unCer HachftiU, Tand«r* 
wi'rd eim gelindes Hertmittel fcyn. (Das ift ein Ben-eia. d^fa 
■Air felbA nicht wtffen. w»B wir «igeiulicb' unter Stirnen i,u)4 
Schwachen , Bwzmiuel u. t. w. verfteheii.) Feri^er wendet 
auch diefe Schule, uai AufdünRung zu fördern und Hnu|- 
krampf zu heben, wahre rieiiniittel an, warme Aufgüffe vo* 
Fiieder. Cliam'illen , fo wi» noch aaehr,- der jetzt fo hätifac 
fej-n foTlenden krampflcbtcn Ooviplie^On' (raf it merkt vfiii^ 
Wurauf Hr; H. hiermit deiuM IJ wegen , einen Aufjufa de» 
Baldrians mit Mittelfalzen,- hdutie mit Naphihe (durch Sie 
Annahme der häii(iE«u und rielfacheti Complicaiionen Und 
dia JarauB entfpringende ZnfBinnienniifchung vielerlej' . toi- 
der zum Tbeil fleh widerrprechendtT Arzfieyen, berijirf fc. 
B. die Hufelandifube üehandlunRaart.die Brawnifche . .wel- 
che letitere vor jener nur i» der einfachem und natürlichem 
Äufidit ihren Vorzug hat.) Oertliche (auch wohl «rftniifche 
aiJgeunminene) Entziiiidilneen und die Theorft von Gcgen- 
te<ean filhrgn warme Fimentationett von ChaKillen- uadfitl- 
feiiferaui, flncbciga' Ehiraibtiiigeit > Stnf- mxA DUknpg^ 
fti;r etc. herbey, i^beuinatifche Urfacbe und Cauiplicatieh 
fu'hrt zu Kampfer und Opium, und Bndlj.ich kommt die ftat^ 
kende Nachkur von Ch'iiia u. dgl. Sa überwog die Mtng« 
bedeutender Reizmittel meiftens die Su|;Teich angewandten 
fchwächenden. -fJitd't'o (tiriclu diefe Bebaadlung nicht g*- 
gtti, foiidern für die neue Theorie. Auch klagten. dija Aer^- 
ts las^ich mehr über zuiiehmeiulen nervÖfeii Qtarakter aller 
Kraoklieiteii. (Uie Gegner finden iii diefi^m ein glaiiklicheg 
Schickfal für die Broii-nifc^e "Medicin und hoffen, dab Ck 
ih(t deml'elben wieder, fallen wer d«. Und wer wi^ dif Mög- 
lichkeit ditftet AhNung läugneu? Kpmits ^i^hf ia dii(«a 



leha^. j 



'll^h^ii4«n Charakter der Krankheiten', Stallt Fetrlt /faii»^ 
naria, ddi wechfelnde Glück fo vieler nfedtcinifchen Theo^ , 
rien und Heilarten zU' fuchen feyn?) Zugleich B«t«t «ch Am ' 
neuere Schule confequenrec. (Nur hi>mist für das Wohl oder 
W«he de'r Kranken feierbervid «uf den erllen . ricStig oder 
faJfch aufecfafiieri Tunkt an, ob diefe Confeqneni zu loben 
oder* zu tadeln fayn foD?) Sie b«halideh meifteni die KrOik- | 
heil vsra' ABfaiiK« bia zu .Endt HXch einem Curplane; hey \ 
der.altrrK.tBÜfste er in .der Eegd-vöUig verwechftU werden. J 
i£.f mi^ und aiufs diefsdncb auc'h manchmal beyder neuem ' 
Ttact finden, ^uintl bey Krankheiten der Kinder; afair di« 
neifcre Hetlkunn ift furchdof.»- t.'. B.' ia AbQcht auf - über- 
h«n%«ih«eiide£aUB .uA.d Jwultiil«. WiJieli auch enCrEiTcheT) 
Oe vereiiMKt die pharmaceutifcben tff\A rdi.itetifchen^Miltd , 
riiXtieer mit einander fein Haupcpu.'AtT). Dii Vöi-wirf ei- I 
nes i;ewa1[[fiätiee» VertahMol irifli ' \t4i)if:^ die neue 
lik, alt die Praktiker. G«na.uere Besrschiuiig ^ur, Ti 
luni; fehr vieler chronifoiien Kr^iikheilen Kit-bt ganz d 

fiefuUal. (In diffem Fache hat die BröVhfefte Midtc 

aes.Kecl'tJri^bil durch rAvMfadire.AMftaht des Oe^licjiea 1 
trieleh Nutzan fjtltchtSt.) Au? dcriandern SÄie ift UKbt 1^ i 
UufriMp.dail di> neuerf ^ckide in deM^elbea Fehler vertag 
Ita/aäaitf, gerade das Gegeijth^il von demjenigen bewittt J 
«u.gUufien, wjf. wfrkHcTi^bewirttt *ordeA üK wennüe-ndat^ I 
lieh Relitnirtel iii Solchem,. ^geNaeiiifeii edet individu(tien(f) j 
üirberniaaTae an4i'eirdet,-deft 0«bdrreiquhE:eticfi«hl. und zl 1 
ätafcr' letatirea .Minderung ^ei Somne geizender roienceo 
aucb Wohl noch, durcl) bewirkte fiarlc^ Ausleerungen , Er- j 
btechea, Schweifs etc. abfolure hinzukamiut. In Abfichc auf 
den Erfolg und die Zeit der 'Heilunf fleht die new«re HcU- 
«r[ de^ äherh auch ror-'Xia fc4ineidet di^crfk« Staüua da 
KV)h(MM^,'AuAdfuiiif I Enioiguni; eanz ab- Üacb kaim aau 
aicht leicht Über ^m^rten nach dem Auegange urtheilen, da 
f» leicht mitwirkend« Umtt.inSe übertehen , unÖ dieWirkun- 
Ben derfeiben den ^rkannitn feeygemelTen werden; Befos^ 
ders nimmt man lU wenig Bückficht auf Zeit und Dauet^ 
binnen welcher dietaufseta Eindruck« wirken. j«ile fchneU« 
Teracderun; in der OrgartiCation wirkt Anfangs alc Reiz, auch 
plötzliche Eutziehuns de» Warmeflolfg aus einrclueiiTheiicn. 
ßaiegenheit zu Streitigkeiten übet diu Noihwendigkc-t , die 
Summe der incitirendun Potenzen zu mehren, oder eh mtft- 
Uern, geben noch die dnJicKeni Krankheiten.' HauRg liegt 
der Grund davon darin,, daü) bey dielen Kra^i^heueu cm ge- 
ü'ÖTitf Glcicb(eW!<:hi wieder herzultellen ilt, u-a» auf gant 
entgegen gefetzte Art gefchehen kann ,' durch Enuiehen auf 
einer, oder Verüärkungaut der andern 6«iie. Doch hat 
hierin auch die neuere Heilmechodc den Vorzaig , da bevits 
der Zeitraum der Eeconvalefcafls befaAd^rf kurz zu ^evn 
pBegi. . ' 

Wir haben hiemit dai Wefentlichßa diefer kleinen Schrifi 
ausgezouen, was uns der Wichti^iteit der Sitchen notbwsn- 
dig fehlen. Wir bedauern, dafs der Vf. einen fo reichtalii- 
fen Gegentlasd niclic weuisutiMM at>iiaud«ia kooate uui 
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Stocbholh: Skaidefitjckt» af.Axat G»tniet Sitver- 

. ftvlve. .l8o(. 347 S. «ha« die Vorrede., .er. g. 

: " <i Rthir.J ^ ^ 

-1 3*' ^^' ''^ ^*^^'' ^"° ^*'^ ■cbtzehn Mttt^i«dera 
■■— ' der Schwedifclwa Atadenlie,' und bat lieh un- 
ter den Oicbtern feine* Viterlaudw einen nicht un- 
bedeuteadeu Namen ervoiben. De-r grufste Theü 
■der hier zufantbaeiig'edriicIitenPtfefiesn ift fch»n voi^ 
iier in Zeitfchrif{e# bekannt wordsn. Die meift^n 
dfsrfelben und diduufckea Inbelc*;' auch -i'cheint 
das Lehrgedicht die eigentliche Spliäre för Silrer- 
fioIpe'B Genius zu feyn. Die Epijiei a» ditjeuigtw, 
die eiui» unßtrbkcbrn Namen Juehtn , (SkatdtbrtJ tili 
dem. Jap JiJlut ttt aiUdligt iumb ) fast im J. 1793. den. 
groüen Preis her der Scbwsdirchem Aliademte ge- 
wonnen. Sie zeichnet Ach auch durch einen fauJien 
Grad von Currectbeit aus; lelbft gewcihntJche Ideen 
erhalten durch deaGlanz der Sprach« einen Anftrich 
ron i^euheit uad Inrereßer die Philoropbie despich- 
ttr» ift aber veder ti«f, noch originell ; fiiikt doch 
indefs nie zur Placibek oder Trivialttift hinab. 0er 
.Form nach lind diefe Gedichte Oden, Epißeln.Li«- 
der, Erzählungen, ^atiten und Fabeln. In den lyH- 
fcheu Geningen höherer Art bcrtfcht ein edler, Itar- 
ker Charakter, auch findet man hin und wieder 
tgtänzende Steilen ; aber ni^t die Glut und die Füll« 
^er fiegeiftrrung , die den Dichter über die Schran- 
-ken der Menfcbheit-reirat und nur dat Ideale zum 
2iet Teinea Strebens mac^it^ Ein grorcer Thell der 
in diefer Saeamlun^ beiinii liehen Stücke ift P^pe'a, 
.Voitaire'n, Shenßo»t'n, Thomafe», l^afontaine"* und 
andern englifehen und franzotirchen Dichtern , die 
•uf die Bildung und den ütr/chmack SilutrjLlpe't 
«inen grorsen und fichtbaren Eiuliur» ^ebabt haben, 
nachgebildet. Zu den gelungenften Werken zlihlea 
auch wir die^ in Schweden febr geriihinfe Erzfth- 
- lang: der Thitrkreis , {Djuriretfen , Sagan.) Der 
llicbter cfEählc , in einem wabrtiat't lauuigteii T<»l< 
•die Reife, die er, tFüumend', in Begleitung Apolls, 
durch -den Zodiattus roHen'let hat: es begi^gnea 
Ihm. antcr dar 6eftalt der himmlifchen Zi-jchen. 
A« Vagaheucr, die ^ach »uf der Erde ihre Heimat 
haben, de* Aberglaube , die Duuimheit. die Z.«il- 
Vngt . Unwiflenheit und Barharey u. t. w. Duch 
fch«i«t fiee. der Werth diefes Stück« tiicbt ruvoht 
in Amt Anlage und der Ertindiihg, ala Mt der fj^itöa- 
^it des DrtaHs tu liefen.' 



Litrrzio, h. Wolfffl. C: Meimnnmd teil», oder 
der ayabifchn Vetrarck vnS LaHTH. Nacb dem 
Eiiglircheu des $. WIiraeiL Mit «iuem Ku- 
pfer, 

Auch KTiter dem Titel: 

S.9ma»tif(.-ke Erzabiuas'» > »«n 2?- P''j'*«ß- Abs 
dem EdgliCcben. Mit einem Kupfer, Erßer 
Ikeil. 1862. wa S. g. (j Rthlr.) 

Dem Rec. gewährte ditffs Buch, was einen beffern 
Druck und ein gefälligeres Format verdietvt hane, 
wahren geiitigcn GeuuCi. Kalt, der Sohn Ahmed, 
eJnpB reichen Scheick» der Beduinen , und »in-wfir- 
diger Schüler des Etfendi L-^iW. eines Perfir-henGe- 
lehrten, liebt und befingi (iie iiebeiis würdige Lnln 

.(Tulpe) die cintiee Tochter eine» ftolxeii Emirs. 

-Gani. Arabien «.riederhslt fei«« «rotiTchen Gefang«, 
und Leilas Hi.rz fchlägt nur für ihn. UmfonitJ Ihr 
Vater weift ibn mit Verachiung zurück. Kais Ge- 

■ in'üfh wird der ZerriKung zur Beute. In einem Au- 
genblicke iTihiger Verzweiflung, flieht er in die ftej- 
»iijie VVüäe. Nur Antelope , U\ne UeblingSRaielle, 
folgte ihm. Er ift ganz Meinun, (Me^un, Wahiilin- 

'niger) fucLt Pfad* auf, wo nur Adler niflen, wird 
immer unempfindlicher gegen die fchreckenden Ele- 
mente , und bricht dann und wann in Verfe aas, die 

■fein Elend fchildern. Beduinen ergreifen i^n. Er 
geneft allmXhiig im väterlichen Hanfe. Ahmed ftlbft 
bewirbt fich fflr ihn um Leilas Hand. Neue Zurßck- 
weifung, neue Flucht, neuer fürchterlicher Wehn- 

■finn. Leila befucht ihnhefinlicb. üufd, iman vq« 
Sana, beilegt ihren Vater, liebt fie, ordnet das Ver- 

'mablungsfeftan, trinkt Gift, was er für Kais be- 
flimmt hatte, und ftirbt. Ebiijelan erhält fie zur 
Gemahlin. Der Gram töntet ße. Meinun überlebt 
die Todesbotfcbaft nicht lange. Das Grab vereint ^ 
die Liebenden. 

Von der Manier des Vortrags , die zwar oft 
durch Sltnplicitäl gefällt und röhrt, zuweilen aber 
auch weniger gedehnt, und weniger affectrrt rejri» 
füllte, mögen folgende Stellen eine Probe gtben: 

S..lrt. Du kinnft ««ine Nciimn« für L«ib n'ditu* 
4«ln. Sie Ash» Jneio juti^e« Hew in iliTrH»Ba. und 
h.ttehie ibn ihren G«ft ei«, uod ihre Seele fihuf meine 
Seele. 0* »ich ibier t«lbft würdig zu oiichen, l*hrEe 
fie" nick luerft de Liebe t*im Ruhm. AI» ich einft bs- 
fleie, eab ™»n mir ein Stück wolilriecheiiden Thons. 
8ein Duft war unbefchreibicb ruf», uad ich friere hn : 
■B.Udu (twiBiüin oi« Amhr4V Er amworuiei Ich ««c 
blob «««»e Erat, bis ich in G .lollMiiih meiner il/« 
kamt dann wsrdith »•nXiftiu T.g. lie blick«, bis 
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ihr gincer ■rornttircher Geilt in 4«n neincn über- 
ging. — Oh ,' härte icli nicht an der Seite mriner Ho- 
le ffelcbf ; ich war« np«b lininer ein UoCs«r Klumoca 
Erde. . \ 

S, IS7> Si' w;iTen nun'in die fürchterliciien MtlTen 
von Fcli'tii eiiiKCtreieu. und bauen verfchiedciie Stunden 
in diefeii unbehaurnen Tempeln der Naiur lUREbracht. 
all ein £ed>ine a>f eiuei Höhe eine Art ran Felfenbru* 
che bemerkt«, die »ui einem Diumltatnme beQand, der 
über die kaum Gchtbaren Spitzen zwcj'ct Abgiiinde leicht 
kifigeworFen war, und in der Luft zu fchw-sben Tchien. 
Er walüe Ge dem Effendi zeigen, aber die fcbwavhen 
Augen it% leuieru kannten ßc niclit erkennen. P.hr- 
würdiger Effendi, Tagte der Beduine, da wirft He fehn, 
ifejiT\ du nur gerade, gen Himmel aufblicken willft. Die 
Brücke ilt diefem ganz nahe. — „Ich fehe üe. ^as ift 
ein« furchcerlich« Höhet Dort oben eilte Eiücke? Nur 
die, Verzweiflung kann ihr Baumeiiler gewetcn Teyn et«. 

8. 241. Wir treffen uns nicht mehr, wie *oraa1*; 
dock nie klingen deine Töne rufEer. all in divCtr WU- 
fie, Vormal« traten jvir auf einen Tanften Teppich, und 
fafien in einer lieblichen GHtealaube, wo Jattmiu und 
RöTen verrckwendarirch ihre aromatircken Gelder in die 
Liifi autbauchien. — O hjitieti wir daniala ^ vergeffen, 
dafs wit Taici haitenl Wir hiLten in diefer,Wiiße leb«n 
und glücklich lebea können. Kein, ich vill nicht in • 
Glückfeligkeit denken, et möchte miah rafend machen I 
üra iseineiwillcn slf» haft du diefen brennendcu Sand- 
liodeü betreten? — Komantifchet IVlädcben , ich dank« 
dir. Gefällt dir diefe gefährliche Zufammenkunft? Sey 
-Yorllchtig. Uädchenl Dein Verfuch ilt allzugM'agil Ich 
bibe.das Auge des wülhenden Löwen funkeln gefehn, als 
er vorüber giaig. Dach fütcbie nicbu! Hier jiad ktim^ 



Berk, b. Stä'mpSi: BürkU'ns »userlefent Gedichtt, 
zum Befte,n der tiirttnglUckttn Sefmeizer, i&o», 
319s- e'-B« (S Rttalr.^gr.) 

^ Nicht Ruhm^er, Patriotismus ,■ innigtr Wunfcb, 
feine leitJenden Brüder zu unierftützen, bewogUn.B. 
zur Herausgabe . diefer Gedichte. Die Namen voji 
ZWftftMjenii Pränumtranten £nd vorgedruck,!. A|t(th 
«nfer Pftßel und üJem wirkten in enfc benfreund - 
lieb. Jcii^r faminelte in feiner Vaiecfladt eixe Lie- 
besQeiier tox niebr als ^ooLtvres. 

Hr. Büykli'ns freyiaüibige Vo:rede'iBacfat reinua 
Hersen.Ebre. Wabrbeic gilt ibin mehr als der Ge- 
^wahbaber wohlwollendes Lächeln. Auch in feinea 
poeiifchen Erg&fTeia ift et bucbBchtung^wertb. Uc- 
berall zeichiiet fich fein Zartgefühl fur's Wahre uml 
Gute , feine Vaterlandslieb« , fein Hafs ^egen Schur- 
Ken aus. Im Lekrgiäkht und in reimlofen Liedern 
{cfaeint er dem Rec. glücklich. Dan Zwan^ des 
Äeims aber weifs er nicht genug zu verbergen, und 
lyrifcher Schwung gelingt ihm da feiten. Reime* 
■wie irret, Jühret, Rttten, treten, Gothen, aiiSiurotten, 
.find falfcta. Fiicktet iR ungewubnlicb, und fiiekt 
. Sprachgebrauch. Auch bedient lieh Hr. B. iurzer 
Selben uf[ lang, und umgekehrt, z. £, 

lodert vielleicht Caiilina. Je länger, )« Haben 

Oie Zeile S. 188: 

'^ !• nirtr If'eU ? Oft fchw«ig«n, furcht« ritl und w» 



in unfcandirbar. S. 309 gefüllt es antndglicb, wenn 
-von Bürgers Laute gerühmt wirtT, ihr Ton fe;- 

„/o luHgtrfchiiltetiid , fo amJchauUch" 
und S. S07 mtfsrallia notbwendi^, trenn dei [chwei. 
zerifche Soldat fingt: 

„Doch könnt' ich alt zerlumpter Held 
.,Auf,einein Bctttlwagt*,. 
..Mit Einem Auge, lahm, emißellt, 
„Was wird Schönlischen fageo? 

„Es z3hli die Wunde* Ito^z auf mich. « . 

' „Und fagt: rreuBd. mehr' noch lieb ich dieli. 

'Der Weife S. 44. An Cümtnen, bey Veherjmimg 
einer Ko/VrAk^«, S. 100 der gew6hniif:h$ Irrtbun . 
S. 12«. Auf den reichen Orgon S. I55 «ad Jttte»» : 
'FergWcAnnfi- S. 234 find Nachbildungen franzdfifcfaer 
Epigrammen. 

Hier einige Strbßien ans einein der gelangeften 
gereimten Gedichte: »Abfchied eines Schweizers a%s 
der Schweiz." ^ , 

— Statt des FelsRreBii >i8rt man Waffen raufchen. 

Und von lleerden find die Weiden leer. 

Wi« der Geyer auf die Tanbe, laufcben 

Räuber mit dem blanken Mordgewehr etc. 
k- Scbweixerblut firbt euch, ihr AlpenhÖhen. 

Wo der Abendfonne Glut erltarb. 

BlB[ig fFyd-'kr, Wellen jener Seen, 

Deren Schöabelt fo viel Neid erwaib. 

Wohnen denn Itiit Hirten wüde Sieger 

In Uelvetiens EHGum? . f 

Gleich der Circe fchaffen fremde Kricgtr. 

^c£i.Arcadt«a «ytn Chaoa um! etc. 



PHILOLOGIE. 

Leipzto, b. Hartknoch; Prahifcke Jnweiftimg smm 
, VtberjeUe» aus iem Detußhen ins Lateitufeke, 
nach den Regulatir meiner lateiaifcben Granv 
matik in Beyfpietcn und Auffatzen. Von M. 
9üÄ. Gotti. Grafse, Conr. desLyceunis und Ad>. 
d. philof. Fecultät in Wiaenberg. Erfier Theit, 
Dia Syntaxisyder Nomina für Anfänger. igcOh 
XU und 146 S. Ziveyter Theii. Die Syntaxla 
der Vecba und Partikeln. JSOI- XII und 194 Sv 
gr. 8. (Beide Tfaeile 18 gr.) 

t) JtHA, b. Fronamaim: Lateinifcher ' Sprackmei- 
fler, »lier wahrhaft elementarirche und re^elmib- 
fsige Uebungen im Lefen, Ueberfetzen, Spr»* 
eben und Schreiben der Ul Sprache. Für dMk 
allererlten Unterricht, befoadera der beiden un- 
tern XlaHen latelnifcber Schulen, jgoi. .XVI u. 
160 S. gr. g. (10 gt.) ♦ 

g) -LiirziG , b. Lincke : Erfies VorhereitungsbtKh 

•der UteinifckeH Sprache, in kurzen Sätzen nach 

dcr'btufeiifoJge des äyr.tax. Ziu, äsförderung 

ciu«s 



einet rweckmSfsigetn Oebraach* de» Gedick«- 
fcben lateinifcben Lerebudls. J3oi. VllI unU 
ti6 S. gf. a- (6 E""-) 

4;( RoNMJiEunG, b. Schwmann: JUkhte^ unä nach 
ttJter hs'.en Meibode eingerichtete UvbuHgen zum 
Vfberjetzen in dit iateiaißhe Spracke , für die er- 

. fte« Anfänger in derfelban. Von j^vh. Gottjr. 
lUas. I80I. 73 S. 8- (4 £"■') 

5) Framufurt a. M.. b. Andrea: Sammlung von 
950 iüiiiUchtn AafgitbiH zum Vederf^tzea ins 
Latein, vortüglitb ura die ichülcr in den Re- 
geln des Syniaxis iu übeo. Zufaininengetrsgen 
und zu (liefem Zwecke eiHgcrichtet. von go/. 
t/iA!«», LeIlrerderIa:[.DoHlfcbuIeMM»inr. Iboi. 
XIV und- 138 3- ß'- 8- CS g""-) 

■ 6) TüBiHGEM, b. Heerbrandi; Chreßomatkia iatina 

in ufuinjcholaritm trivialrum congeßa abg'u/l. 
Andr. Leiipickler. 18O1. 3l6 S.^ gr. 8- U6 S'-) 

■ 7> Frakkport 11. Lcipzi«: Klein« iotemt/l&ej 

Ä«e»hicA. Ein Gefcbenk. tiir Jünglinge, unü 
als em» Uebung zain Ueberfetzen ina Deuticbe. 
ISO' 72 3. 8. 
Sütnintlidie , Wer anzuzeigende Schriften hB>ben 
die Erleichcsr-iiig des . latEinircbcn Spracbftudiuuva 
zur Abficbt und fucben diefe, jede auf ihre Weif«, 
zu erreicbei». Der Vf. von N. i. legt feine Sprach- 
lehre Zum Grunde und £alfit ihi in der Ordnswg der 
Regeln, die, wie bcy Werner u.a., bey jedem 
'AHfrhntti: votangefcbickt und iniE einer Anzahl Bey> 
.fyiele, de»en die lateinircUe Phrafeologie üniergt- 
le[>i iil, mu* üeberfeiaen ins LBiemifcbe begleii«! 
werden, Bey einem fbUben Uebungsbucb für An- 
ninger, ■ glaubt der Vf., inütTe man vurnehiKlick 
auf zwey Dmge achten: i) daf» die fyntacülcben 
Regftn inögHcbft befttinint, deutlich und richtig 
nacii- ihrem FiiTungsveraiöyen angegeben werden; 
2) dafs die BeyfpJele zum Uebexfeize« auch Saciien 
Sntbaltei», die zu ihrer Sphäre gehören. Man er- 
kennt in dem Vf. den aul'morkffimen Graininatiker, 
der Geh die Erreicbimg dieler Zwecke angelegen 
feyn lafat, w«na er gleich uicbt durchaus in der An- 
ordnung und Sinfenfolge yom Leichtern z.uin Schwe- 
rem , in der Verdeutlichung und Vereinfachung der 
Regelt und in der Wahl der Beyfpiele glücklich ge-' 
wefen zu fcyn fcheitit. Unter den bemerkeniwer- 
thcn Aafichten des Vf. zeichnen wir die aus, daf» 
nicht die Partikeln ut , *w, f«9, g«*» die ürfachon 
des Subjunctiva find, fondem dafs dann» wenndie* 
fer Modus zu gebrauchen ift, fchon du Unheil 
felbft fo berchaffiBB fey , d#fs «c ^efaen rnufs. 

N«. 2. ift eine erweiterte Umarbeitung der Tom 
Vf. 17<^ herausgegebenen lateinifchen Fibel. Der 
A.nf^ng^r foU dadurch auf das Lefen der Elementar, 
buch« vom G^dicKe , Brüder u. f. w. vorbereitet 
weides. 0H GiundfUzc <U« Vfs^r Teiche lUc Vpr- 



rede entwickelt , Aoi{ ins ^gnem Hüdideake» inid 
eigne' Erfahr ang «bgezogen , und- tragen den Siem^ 
pel der Eisenthümlichkeit an fich. Manche bonder- 
barüeit, hüitlieley tmd Tlrndeley, lüuft woh^ mic 
nn!cr, sbcT vietea verdient gewtfs benutzt ui*d 
nacbfeabmt zu werden. Das ganze Buch ift auf die ' 
Vorausfetzang und das Uetkoinmen gebaM, die 
htteinifche Sprache Knaben zu lehren, dre kaum 
deu'tfch lefcn und fich erträglich in der Msiterfpra- 
. che ausdrircken können. Mit diefen muFs maii vom 
l^ieinifchcn ABC anfangen. Die eirtzige zwbckuiÄ^ 
fsige Methade — der Vf. möchte fie die kattcbeii- 
fche Uebungsmetbode nennen — fey, welcbe den 
. Schüler lehre, bald in der fremden Sprache zu den- 
. ken. Das gefcbahe, wenn man Seifiig und richtig 
• in einem lateinifcbsn Elementarbuch lefen , auaweu- 
dig lernen , das Gelafene niederfch reiben laiTe und 
■ mit den Schalem über die gelefencn und überfetzten 
Penfa lateinifeb fpreche, fo dafs fie die erlernten 
Werte und Redensarten als Aiuwoiien auf die Fra. 1 
gen wieder anbringen miifl'eii u. f. w. Das Werfc- 
chen zerfällt in drey Thrilr. ^e AbÜcht de^ erften 
ift, dnrcb Vorübungen und ftufenweife Uebung des 
Lefens, Vocabelbehalteiis, Ueberfetzeas, Antworleus 
und Schreibens vielBeyfpiele zu den grammatifchtn 
Regeln des folgenden Theils einfamineln zu laffen, 
der die Abliebt hat, durch möglichAe Abwechfttlung 
der Uebnngen und febr- viele Bcylpiele die gramma- 
ttfcbeu Regeln der Flexion der SubHaniiven unä 
Verben «lernen zu lalTcn, und von den dabey vor- 
kommenden grainmatifchen K'.mftworten und F(m:- 
men die für diefes Alter niöglicbft deutlichen V&r- 
itellungen zu geben. Des diiiten Theils Abficht ift, 
die eileriiten Kegeln der Flexion in d*r Anwendung 
auf Uebcrletzen und Auslegen, Lefen und Verßebeat 
. Spreeben und Schreiben wiederholen zu laffen. 

Auck der Vf. von No. 3. ging von rfem Be- 
darfjiif» aus, efn Buch für die erfte» Anfäager zu 
haben, dos auf Gedicke's Lefebuch vorbereitete. 
Es enthält lauter kurze Särze, geordnet nach der ' 
Stufenfolge der fyniactifchcn Regeln. Bey jedem 
Abfcbiiitt Acht die Kegel mit Vcrwcifung auf einige 
der gewuhniicbften Sprachlehren, «rläutert darch 
eine Menge lateinifcher Ueyfpiele, über welche d«r 
Vf. S. VI. folgenden fonderbaren Grundfatz auföelli. 
„je fcbwerer und unverAäudlicber der Satz dciK In- 
halte nach für die Kinder ift. deflo belTer und ge- 
fcbwinder wifd die Regel, nach welcher er geformt 
ift, gefafst.- DefTelben Glaubens ift der Vf. voa 
N«. s. Wie fiel befcnncner nimmt N«. i. an , die 
Beyfpiele mafstm aus der Kinderfph£re entlehnt 
Werden und der Jagend vcrftändlich feyn! Die Wör- 
ter jedes Abfchnktes find in einem angebüngtcn klei- 
nen VVörtetbach verzeichnet. 

Das '{^eue in der'MAbode von N. 4. ift nicKt 
neu oder enthältwenigftensnicbts Wefentlich'ea. ^f^ 
Vf. beruft fich dabey auf mehr als 4oiahriE« ?-"^^^ 
rung. Die lateinifchen Worter, die mitte» *"■ "l.^. 
^ciitfcben Text bUieioecfetM^&^,^|«^^'«^^?: 
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%eM ^ireltlitMiart weM«n fotlen. Die Regdn 
und mm Theil cji TcliwerfAltig ausgedrückt. 

Die Savqmlitnß von deiiti'c%«n Texten Ko. 5. 

■ward dea Druck übergeben 1 am iu der Schule des 
zeitf reffenden Dictiren» überhoben 10 -reyn. Der VC 
•geht theHs die kleinen deairchen Auffarze, denen 
keine Re^eWi. keine Phrafen bejrgefeczt find, mit 
■den wenieer Geübten unter Toincn Schalem durch, 
ctklirt ihnen die zum Grunde liegenden RepeU, 
verweift fie auf die Grammatik und lafst fie dgtin 
äle mit. ihnen in der Schule darchpegangntn m 
Haufe nierferfch reib eil und darauf zur Corrertur ein- 
reichen. Den geflbtern Scbätern weift er jederzeit 
jjiH von den Auffrahen im Buche hlofa an, die fie, 
«1iiie vother^egautnve ErkUrnng, mit Hülfe dea 
klänen Schellerrthen Worterbucha ■fiir Geh überfe- 
tzen mÜtTen. Sollte in dein Buch kein Mangel Jta 
fulchen Aufgaben feyn, die leicht und einfach ge- 
nug £öi die erften Anfänger wtfeo) 

J)ie Sammlung No. 6. begreift Isteinifdi« Sri- 
tke aus den, Clairikern unter folgenden Abtbeilun- 
g«n: Dicta, «ayratiuncftla* . fabulae, efiftolae (uiat»- 
«hen liarunter können die jungen Lefer kein Inter- 
effe abgewHniven) , philnjophica . (das populäre) hißs- 
rica, phii/ic«, -orirtorf«, Comics, woetica. In der 
letztern Rubrik findet man ganz kurz* »bgerirsne 
Stellen auj Virpil. Horaz, Ovid. Mariial und Ju- 
venal. D»s Jjanze ift eine ariige und anKiehende 
SammlunR. Nat* 4er Aeufserung dea VorrcdnerR, 
dea Superint M. Gawm zu Calw im Wiciembergi- 
fchen, finden hier Knaben von fieben iind noch) we- 
niger Jahren bis zum vierzehnten StoS*. ihre Kenttf- 
Äifs der lateiniTchen Sprache ^nd der Realien zu 
ve^nehren. Weraber-fo -früh mit dem Ijiteinirdien 
ftttfangr t wird wohl mit diefer hlcitien Chr^ftuma- 
tbi« nicht bis tum vierzehnten Jahre ausreichen. 

No. 7. ift ein lehrreiche* Sittettbflchlein , unge- 
fähr iu der Art ron Knigge's Üinpang mh Menfchen. 
Es foll Ten der Jugend zum -Ucberfet^eti {gebraucht 
werden und die guten Lehr-en rollen iich dabef ih- 
rem Verftand and Herzen einprägen. Allein bey 
4er Beftimmung ^u einem Lefe- »der U^becfetziings- 
luch für junge Leute mufste bttlig für eine befsf« 
■Correcmr geforgt Wrden, als dem Werkchen zu 
Theil worden ift, welches auf allen BIa4;iern fo häfs- 
liche Fehler entftHlen, dafses faftfchw«rwird, fie alle 
'hiors auf derNacfalfirfigkeit 4«S Setzers und Correctocs 
euzurechnen. Nur Ein Beyfpiel S. 15; „Sferamus, — 
tectores de ^»ra in ktic foribenio iibello praeßita libera- 

ttocct [hitncer] Ubeit%m ejfe tan'um fptcime» ßve pro- 
jt^ftanm i^tiorii mMi'^tioiVfu» Mbrt in foflarum, fi 



aUiptacet, edendi optima [optim«?'it*iitmnt. Wt- 
hi enim kuucct Ubrum fer^tnli — nihil aHud cot^linm 
erat, pa«« Iquant] ufui jTiotMuiis JiMafticme «Mom 
[eumi'] maiime, cainmend.ir«, Jpi qui'letn fretits [/r*- 
to], /«T«. vi fik'tlarum^etiam-magijlri in tradendit 
moruvt äecorique yraecep^is, kujusce ijmoque lHHii t ß 
di^'nuni certe jtttiicitveriHt , habeant rationrm ect 
Deiufch iit All d,cm -Büchlein uichis als (mm 'titd. 
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London : A'yßract «/ f/is iwproMd Syfiem »f tl» 
Jrt-vf ttaching, or cammunicating itifimclio» tt 
ttit young, IU far tu it refpicti Rn-iding, Gram- 
Mar, U'riiin£, Arithmetü: and tkt Itading prima- 
plti of Heligian: talculateif as an aid lo the Ma- 
lter« and MiUrelfes of iheSuhordiuai« Qa^ Schsult 
Mwi Cbarity Scbools «f tbe united kingdoui ; «Kd 
deiigncd aa • Charity Bouk. t« be difiribiKed bf 
Socictiea and «tlluent individuals fo>r ibe benebi 
of ihe diildrcn of the poor. Bf David Marwia. 
Ohne Jahreszahl. 108 a- &• (is g^O 

Der Vf. .erkUrt in der Vorrede, daft fein Werk: 
Ttu An of Teacking f«wohl auff.enomiReil worden, 
dofs er holfte, da» <or una liegende kleine, widdtes 
TesmuiblJcn ein Auszug ren jenem ill, wcr^ t^esr 
iatU Beyäll crhaltt-n- Zey dem noch immer f<:h( 
-vcmathlalligien Unterrichte der niedem ScMiui« ia 
iGrofabrittanien und mehr noch in irland , kann di«- 
fes Werkchen in der That iW die Lehrer und Leh- 
rerinnen diefer VolkskiiUren (ehr ndtznch feyn; auch 
konnten wirklich alle diejenigen, die iich lujc des 
Unterrichte der frühem Jagend abgeben, viele» dar- 
aus febr wohl brauchen, indem es f« manche Wia- 
ke enthiilt, ^n denen man den gevhien (ind et 
fabrocn l^brer erkennt. Aber wie M den Vf. eilt 
fallen konnte , diffen haoptCuklich für l^ehret ga- 
fcfariehcnen Auffau als ein Buch zu empfehlen , ds* 
die Reichen unter arme Kinder Terthcileii füllten, iA 
viibegreiflLch, man müfite es denn für Ji^uticb baU 
teil, dsf« die Kiflder d\^ Mängel, diu oft verkehrte 
Lehr- und Verfall tungsart ihrer Lehrerdaraus kcmun 
und beurtheilen und fo über di^fe rafonnite» ieni- 
teil. Gegen Jeifie Art, ganz kleinen JUndern die «r- 
tlen BegrÜTe von Gatt be yz üb r i ngen , mochte fi^h 
wohl manches einwenden lalTen. S.tö: i.GottWAbnt 
im Uimnvel. und da wubnen Engel, oder gatc We- 
fen^ mit ilitn, die ihm aufivarien, ihm lobüngen, 
und feine Befehle «uarichteu ; lie find mit weifseu 
Kleidern angethan, und haben goldene i,[arfen in ih- 
ien Uiiiden. JLn diefen Ort gehen die Seelen der ga* 
ten Meiifcb«i und £iwUC( waBa^-^w JÜM^v ftuM 
itad begab«» friid." 
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• ErjgfT j^d. 1801. S56S. 4. iDit4Kujf. (^Rtblr.) 

V 1 1''^* «aturittt^ortjcfira FraguMUe, welche in be- 
.-•--' nfsnderer Uinßchr auf 4te innere Strucmr 
.^er TUcre und G«wächrc «ntworfen und , haben 
f^en Haiiptzww;k, Materialien tu liefern , «na wel- 
^cbetumelidi eine Vt'ifFenfcbaft bearbeitet werden 
Mkasn, von w«lcb«r di« g:ew<Öbo1ich fogenanMe N*- 
Hturgerdicbte gtelcbfMn aur die Mat!e, die üufsere 
aiScbale, zu nennen i(l, and die nicbt blof» auf fpe* 
.«culattye Keiintnifi gab«ot, fondern auf wahre TIla^ 
„(jacben gegräadet fey-n muf«. — Ich werde mith- 
»ibey diefca Fngnienten gwiau an 4ie Natur halten, 
ndieMbc e«naii ohne rtt^efoftte M«TmiRg miteirit- 
^chen . ff» Ulk eben den lebhafnn Farben fchUdeni, 
„als lie üch mir zeigt , ohn« jedioch mir da« Xecht 
,,»u rerfaga«, Verbindungen zu entwjcfc«lfi , welch« 
„fiäh aua deai Gerügten ffir dicA Mer jcae Wiflen* 
„fcbaft erg«bea, auf Refultate hinzudeuten, di«» 
,>vondeB aufgehellten Tbatfachenehclehiit^^iBeA-' 
«.würdiges Intereffic fdr die Natuf. oder eine ander« 
^Witrcnfdiaft haben." Su giebt der Vf. iii der Vvr^ 
tHniuru^. den Pi»n nnd ZweHt diefer Pragnteni« 
gn.- äewif» wird jeder grutidlicbe Kotiirforfchef- mit 
ihm darin tibereinftimuieti , dafa rergleidtendeAiw- 
tomie und Pby(ibla«ie''die einzige haltbare Stßtzft eines 
nsturgemäfien Syäenes der organifchen Körper, der 
Wicfadgüc Gn^nd dca Studium» derselben fey , und 
die bisherig« wiffenfchaftliehe üearbeitung derfclbe» 
n»ch nicht vielmehr wie Hölle und Schale geli«fen 
habe, und ihm wird dfther jeder Beytrag eu Cetn 
-g^TOl^ten noch erft au^urtchtend«n G(fbaude Sufierft 
willkomman fcyn; nur di« Sprache, deren fich der 
Vf. febon hf«r in der Vorerinnerang bedient, wird 
ihn HiirstrBairtA gegen den Vf. fetbn machen; denn 
der gnlndliche Fotfcher der Natur redet einfach wi« 
fie, und Ziererey Jll ihm fo fremd wie ihr. £lnv 
gewiffe deutfcbe Schule von NaturforTthATli, deren 
JekarfßMmger abrr Reirifa nicht Ueffinitigtr Stifter 
dufc^ iufiere Unftüftde lieh mehr ala durch grand.) 
liehe, widttig« UmccTuchuHge» grofaen Reyfal} «r- 
worben hat, Tudit zwar durch Kraftwörter und frey- 
lich oft bloCi durch Wärter, Cch auszuseicbnen; 
fi.e£>. thut ea aber immer weh«, wenn er Münnar, 
die, wie Hr. F. vi«! leiften können, viel lciAen,U4d 
bey kaltetB fotfehoa t iwhem Erzählen det B«Db*cfa* 
Uten aocli mchr..l«iftcn wärdcn. iiLir— ^- '- " - 
A. L. Z. ifto«. Ifierttr B»mU 



tteten fiehr. fn ifer Tbtt h«t &«c tdnen «richA 
Schatz neuer KenntnilTe aus diefeili Fiag;nieiil«« g€- 
l^nMh, dia weit mehr enthalten, als ihre AiiOchiift 
rerrpricht, und wentier auchaicdettvonlIii.f.g«fiu- 
fierten GrundTatzen nicht Immer ««Cr voHkeiDncnfte 
fibereinlKmmt: Xo findet «rdoch auch äft keine, wo- 
ffir fich nicht viet Tagen liefse. Er wflrde daherdiefs^ 
Werli imbedinrt lohen, wenn nicht gerade das Ge- 
facht«, Gekanftelte, derWiM-tfchwall in derScbreOi- 
•rt des Vfs. ihn nicht «ft, hefundera Im d«r -erfte« 
Athandluii;: Ueier die auf dem EfdbM veft»0itete 
FütU des Lebens »nd 4as Streben der Natmuitt^Our 
dttrjbUv CM erfchöpfan, deren Titet Mb& fchmi fioui- . 
baft ift, zu einem gerechten- Unwillen f^reitt lütte. 
Das vieteFairche und Schiefe, welches dlrfe erlie Ah- 
beadlung cnthKIr. die noch dazu ein« Vortefüng ift, 
wekh« der Vf. beytn Antritte feiner LehrfteHe hiatt^ 
Wo er doch «lurch Deutlichkeit im Varttag« fich fÄ 
IMB Zuhörern hättaampfehlen f^en, rahitunfitei. 
tl^har, dafs dar Vf. fioh fchOn, prüchtigaaadrtck«« 
wallt«, «hna.ztt bedenken, dafs manuch nie feh^ 
ner awädräcliefi kann> als wenn nun einen fchönen 
Qcdsnkc» fo richtig, einfach and deutlich wi«mdg' 
lieh TOrtrüM. Wir wußen daher, um den rerdia«- 
ten Rukm <l«s an. F. nicht zu rchmülem, diefecrft« 
Abhandlung als- gar nicht vorhaadenanfeh«!, hihI 
«w die flbrf^en wnzeig^n, 

U. üeber die MeÜtodeinder vergleitiienienAnM- 
fantH nnd Pki/fiologh, Nebfi BeJtkreibuHg einer zö»' 
tomiffh - Uterarijiken Seltenheit. Bey dar Behandlung 
anatoifiirch • phyfiulogifcher Gcgenftände betrachta 
man aotwader ein Thiec oder einen Tbeil defTdben 
an üxA, oderin Vet-gleichung; mit ajidem. Die erfte 
Mcrbode könne man die vanagra^fäfche oder /u>. 
jecHve, die andre die cotN^n-attar nennen. Der er- 
tteM werde zwar auch eine Einheit der Vergidchung 
zum Gründe gelegt, nändtch diemenfcbliche ätruccur, 
und eben deswegen fey üb fehr fchwierig , weil es 
oft fehr Tcbwer fey, dem Tfaeile eines Thiei^e den: 
Namen zu geben> der demCsIben Tbeile beymMen» 
fchsn eittfprtiche. Die vergleichende Methode Tey 
leichter, weil hier Tbiere gegen Thiers gehalten 
wflrden. Hierin kann Rec. Hn. F. nicht ganz bey- 
ftimuien. Di*-fubject!ve BefchreibuAg der inh«rn 
fowohl wie dar lufseren Thette «Ines Thieres fetit 
nicht mehr zur Einheit der Verglei^-Vung den uit^nf«^^- 
licbaii, wie jeden andern Kurper; und weu*^^*< 
tDaurchliche Körper als GegeiiÜand der Vergle*'^°'V^S 
angeiwmnen wird:, fo bandelt man "äfenba' '^*^ ^ 
nach der comparativen Methode. £s muf^ ^'" ^, 
Kahm, wowic a«c Zcrfliarinc dtc IUafc>*^^xfc>> 
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Tkfere und der Pfltnzen die glefCliatTli^ Singe fa 
•Ilen dreycn.b^zci(;tm6t^, Ein Rrofser Tlieil riiefer 
Dingp > diff wif im jniiefn dar Thierc mid Memchen 
antreffen, 'lernten die Menfcberi zuverläfsig fraher 
dujcb Schladuen der TbwK -««i dieT«», aia durch 
Zergliederung des Menfcben im Meiifchen keanetii 
und die Benennungen Lunge, Herz. Leber, Ma- 
gen u. f. w. wurden viel wahrfcheinlicher von die- 
fen Tbeilen derThiere auf die gleichartigen im Men- 

' ttbin' ißitTgeXrigen", *\i natgekellrt 4otn MenCcben- 
«uf die. Thiere; £d wie weiterhin iinll[>^itig. aus der' 
'feinera Zergliedrung de* Menfcben viete.SeitfaRuu^i 
gm» TOm ZootKUBen angewandt wurden.. Qex fub- 
jecdr cia Tbier oder eine Ffianze nach iluYr.üui#em. 
and iaaem Qeftatt bcfckreibeiide Narurforfcher ent- 
lehnt, and anifa -allerdings die Namen derTheilei 
daher mtlehoen, wo er «nen gleichartigeii,Tbefl' 
bey «iocm GagenAaßd andrer Act bereits damit b«-i 
»icbnet findet , der MenfEfa ift aber fein terltumCQn-^ 
faytiOnit n\Ät mehr und nicht wetiiger, trle dity 
Uaiis, «der der AdJtr. oder die ÄuAer. ErerkeQnt 
bey Amphibien, und Vögeln eiri gemein rcbaftllches 
Kieferbetn, bey Fifchen und Mufcheln Kiemen, bey 
Küfern und Schmetterlingen Fdblhomer, qbgleich' 
der Menfch nicbts dem ähnliches Jiat, ohns^ich' 
daram zu bekümmera, daTs «t es nicht h«t, fo we-.- 
nig. wie er fich darum, bekümmert, dafs auch der - 
Bandwurm das alles nitht befitxet. Gebraucht w: 
aber den Namen: getaeinrchafrticbea Kieferbein bev' 
einer Eidecbfe, den; Kiemen bey einer Mufcbel, fo- 
zeigt erdemitftiUfchweigend an, dafs er dataic einen 
Theil anzeige, der in feiner BefcbafFenbeil undiucb> 
feinem Nutzen mit. einem gleiehariigvn'riieileiA den; 
VSgelii oder Fifchen übBreinÖünme.' Die «ergl«i-i 
cheilde Methode ift der jGrund der Synematlk, der\ 
Charakterißik , odef der eigeatlkhe» Naiurbefchrai-i 
bung(?J; die fubjeetiva .hingegen -tnactat die. Balis 
der Naiurgercbtchte' im retnßen Sinne dea Wortea' 
an. Der. Vf. führt nua.aU Beyfpielemebrere Natur-: 
forfcher an , die ßcb der oiiieo oder der andern die-: 
fer Methoden bedienten , und hey diefer Gelegen-- 
heit befcbreibt er .ein fehr feltnes Werktks Theättvto, 
Fiiippo d' Liagne iiiQctav, welches iutlolz gerch:»itT'. 
tene Abbildungen von Tfaier gcippen luit tatcinifchen 
Epigrammen enthält. Zulet^zt fchtiefu der Vf. ait 
folgenden Sätzen über:die-M«thode in Zeichnungen 
anatomiffher Gtfgenftüindec .u^da, w« es, auf geo-, 
„ffletrifche Richtigkeit ankommt,, fotlte man 'fich alter 
„PerTpective enthalten; sj.petrpectivifcheZeicbnuuf^ 
„fcbai^et fogai d^r ioatomifcbelx Ricbli^keit (9P); iji 

'..Zeichnungen von einzelnen Thejlen. müITpa,- wo. 
„möglich, im Zufammenbang« mit ihren übrige» 
„(foU wohl heifsen, mitden daran grSnxctiden}Thci-> 
„!e« dargeÄellt werden." * : ■ ' 

HI. UebsrdasPariferMi^ftitmiitr^atvrgefekidita^ 
B^ondtrt aber das Kabmit dtr vergleidiendm ^nata\ 
wie. Eigentlich über das letztere allein. Zu'erÜ eins 
kurz« Gefcbicbte der' vergleiche ad eu AiiMoiaie iit 
Frankreich, gxörstentbeilaaus-des V^. Brief .an flluf 
menbach ober, deafelbea .Q^«nSBttdL>in. &eU'a .Ar>.^ 



-drfr- ^etopeir; ■ dami ein Verzeichnirs der ofteelo^i- 

fchen frägarate d^^JüLufeums . iiseh .CuvieraSyAem 
gcerdint.' . ■; T 

IV. iTeber die verfckiedeae Form der AffenfchA-' 
äei, mit Ongütal- Zei<;knmttggit.- Der ausführlicitfte 
und zugleich lehrreic^lte AmTaiz in (liefern Bande. 
„Wenn Wiffenfchafcni in fo i^enauer Verbindungfle- 
„hen wie Naturgefchichtc nnA vergleichende Anato- 
„mie (fo fangt dieftr Auffdtz a«), denn Natürge-, 
„fchichte-und ■vergjsJQhendCAnttoWie , oder Thiep. 
„beCchreibung und^ecaliedsrujtg verbalten, fich m> 
„nau wie Mittel undZ^^ck (fo wie hier die Worte 
ftehn, kann man unniüglich anders fcbliefseii. alt 
^nfs Hr. F. Naturgei"chichte uj|d Tbierbefchrelbuiig, 
oder um es mit den Worten nicht fo genau zu n«^ 
waii,:Nalurb#fcbreiii«M^ fireinerley, und Naturge,, 
tdiitJflte fürda^ MilieI,.Thierzerglte(la[ung für den 
ZwfifJt iialqt; beid«i, iit aber zuverljsCBigiiicbt der. 
Fall, ^ Naturbefcbrftibang oderThtn-befcbreibesig 
nicht einerley mit Äil»<i>rgefi.;.ichte,. fondena *lofa. 
ein Tt^il derfelben, und eben -fo ift üe. auch ateht. 
das Mittel zur vei^leicbciulen Anatomie, fundem. 
diefß blofs ei« Theil Von ihr, und in fofern ,ein Alit-, 
tflj zum Zwecke); .„d^nnjiann die eine keine S^cz«, 
„aufÜellen, ohne die Ucamic derfelbea von der an-, 
„dem ^erzvboleAifd^ttnkanB die eine keine AeuTse*. 
„rungen wageu. ebne von der andern die belÜtii-. 
.,gende Bekräftigung derfelbea zu erbiReiLi (Qirfaift. 
W.iederanricbag. Zw Aiifäellung der, Sätze: daft, 
die Tbiere Triebe haben , dafs die Form der Cry-. 
ftalle repeUiäfaig fey, iö ea nicht nöibig, ilt «» feüift. ' 
unmögUcb, die Grund« aus der Thietzergliederang»^ 
holeaj. „Der.Natujfflrfcher, gewohnt feine Kenaeei- 
„chen von den äufsem Tbeiien herzunehmen, b«-. 
„darf diefer Griadlichkeit "nrfht immer. (Zu den. 
jwfaern ünteffcheidungsmerkmalen frejijich nicht,, 
iHT. Kenetoir* und KuJ&iniheilusigsgrandeii aber, tiad. 
ihm bey den ergantfclien Köipem die Zergliederung, 
bey den unoa^nifcbea die chcmifche Zorfetzung t»i-. 
umgänglich notwendig). „AHeio, wenn er Kena- 
•aaicben vprfcblagt, welche etwas aufserardenriicb 
«auigezeichnetesandfuteii. datderallgemeiMui^or* 
ftU;ialiM>rn» , ich 'wUl nicbt-fagen. .zuwiderlauft -~ 
^dflun inan-kann. in der biklenden Natur jkUes alc 
„möglich ö.ch denken- — , aberwenigfiewstucht ent- 
„fnri?che.; d^un.kann er nur, grfütw auf Srundfan« 
„d«i vergleichenden Anatomie, feine Bmiejmiuigen 
„.wenbeidigen" (Reci Seht gar nicbt ein, wozu diefa 
Vfrtl^eidigu/ig diene« fotlej denn Kennzeichen, wiel- 
¥he dcr,-#||gemciiien Nonnalnoim nicht eiufprech«»», 
l»nd «iV>l*!ader von A9snabmen'V«i^deat.aawfihBU., 

ahen}.| diefs ift aber dech nicht dasAHgeiaMne 

enUebnt; und warum follten drc eiaer Venfaeadigunv 
bedttifenf oder fle können gor niefatftatifiDdea. eas 
nicht aagevandt werden, utid daunÜad tie UiidingeX 
<,Otere allgemeine. ttTormdlaonn findet lieh bey de« 
(taiiähliendAen AnoQUtitüt wieder" :a. f. w. i Biefen 
kMteit SactfWondet.UBn Hc. £i a«f.Iie-«s jetctaa* 
^eSBbantn.yMsrfcbeitinngakeiinceiehen der Affen, 
Müd, »««4 vt£s& auf ihre UäniU^a. £t zeigt, .^b 
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■im an dcrtVo'r^tiniSnden itsCritSi (Simia Paniseui) 
und BntlenHinterbänden des afiatlfcheit Beutelthiers 
durch die Zci^lredermig 'd^m fchelnbar mangelnden' 
Daumen entdecke. Dafs die Affen beyni Angreifen 
-v*en Sachen den DBoaien nicht den andern Fingern 
en tg;e gen fetze n , erkläre Darwia fäirchlich aus einer 
Nachläfsigkeit derrelben, da- es vi>n der Mnftcelan* 
fetzong herrühre. Diefs f3hi« null den Vf. auf die 
H'Aicrrachung:'(iI> den AfTen ima Maki's der Nain«' 
Gfnaärufttanen zoiatAYai , luid «rg'lauht, diefs nu^ 
in' Ibfern tttgMehn zu k()nnen,'ala blofs ron den' 
Phif^en) die Rede fey. Riec. hält dafGr.dai^ auch 
«Ifcin die Lä^ge und Bt^gua^ der Glieder de^ erften 
Z-ehen in VergleichaB^ mit der Lage und Biegunff 
der anderri Zehen, -dasjaaig:«' fey, warum aian je-- 
Aeti einen' Duitaen, diefe Fin^r. den Fufs, ein«' 
Hand nenne , nh^f aber die Befchaffenbeif und La^- 
dterVor- und Mittelfufsknochen. Ute Unterfucbu«.' 
p-nöVerdie Förnrder Hände*. wJlI Hr. F. im zwey-' 
K^iBjndfe foi'trefzeri. Nun- gebt der Vf. die übrigen' 
■♦{rn -den Narurfbrfchem angegebnen Kennzeichen 
d*r:Affen, fo Wie ihre EintheilungsgrÜnde derSäug- 
tfeiere iiberba.u;r. 'und zyrar dievun Linn6, Brifl'on, 
Klein, Sttlrr, BafFon, b^fünders 'aber diejenigen' 
durch , wcfcfre in nedern Zeiten von der Gcftalt des 
Kopfes entlehnt öfi^^ Pimrfy Vörfchlag' , ttai Kenn--' 
«eiche*!- In der öelenkyerWnduhg ^ei UnterXiefera' 
miif -dem ■bbertJ!» ■«« fuch^h , Wobey der Jocbbogen 
die Bafis ausmacht, gefallt Hn. F.- nicht, und eben' 
fo wenig Dauber^ns Beßinimung ^es Hinterhaupt- 
loches; dagegen Tcheiat ikia Catnper's (ieiicht«tinie, 
gegen Reiche Biumenbac^, wichtig« Einwendungen, 
die hier' mit feiner Bcheiielnorm angeführt- vrenien, 
Boacttie, nach - Couf*rj VerbefTernnf , und fo -»-ie es 
von -die(«m und GeiTfrötj gefcbehen ift, in Verbin- 
dung mit dem Gaumenwijjkel angew^rvdt, dia Ge- 
fchlechter (üatiungen, genera, meynt Hr. F., nicht 
/«j:ki} oderUnterabiheilungen zu beilimmen, zuEin- 
tbeiiungen'desIliaTb >orz'iI;jtich zu empFebleii, well' 
fie den naCfirlichen Ordnungeu diefer Thiere nicht 
-ti'iderfprechen (der wahre -NaturftürfobeT wird und- 
darf aber nie voa einem einzelnen , auY die ganze " 
Bildung und L^bamTeif« des Thier«s keinen eui- 
fcbeidendien Einfli^haba^en TtieÜ die Gründe fei- 
ner Eintheiliing hern.^htnn> die. Vergleich^ng aller 
äufserer und innerer TbeiJe iniif« ihn leiten, die Ver- 
fehl edeuheiten in den wichtigllen zur ErbaUungdes 
Lebens nüthigÄBti; iiach ihrer trröfto'oderZobimufs 
ihn beftimii:en, feine Einrheilungenzu^ inachen; und 
dann, waun diefe feftpefeizt find , kann er zur Er-' 
leichterung des Nachfcbfagens von einem (villliür- 
lieh gewShlien , aber keinen, ödtr den wenigtten 
inUividu eilen- Verändwungen -uAterVrot'fcneut Theile 
EennzeichfO -«^jitlahne.e , ihn' ^ber nie als Befliia* 
mungsgrund gebrauchen. Dinge aber, welche, wie 
dte-Gefichtslinie, Gefichtswinkel, ui(ul der ÖMMnen- . 
Winkel ipdividHellen .Abänderungen unterworfen 
find, die von Klima, Lt-beiisart, Nahrungsmitteln 
u. f. W. abhlingeii, wie diers die Thierarr» Meiifch, 
beweift f bcy dem der Gefichtswinkel vun 70° bis 



100" betragt . ktanen ktinä Chtteinbd^J»t^kenn< 
zeichen und Dfieh rielweniger .UiiMrfcheiitaug^gniti* 
de liefern. 

- (DwB«ftkl»flfolst.) 

VERMISCHTE SCHRITTEN. 

Lkipzi«. b. {Jifclwn;^ deber nützliche Ve>^vattv«f[ 
des Predigtaxits, ßchulfnterrichi, Bildung der iit'- 
. meitiden und L^henfgemtfs apf Hent Lande- Kebft* 
eiueun Anhange über äaj Verbauern dct Lattäpre- 
diger. VonU. Ckftü Vict. liindervater, Predi-- 
ger zu Pedelwitz unweit Pegau. 1802. VI. und 
.So8S.gr. 8. <i Rihlr. 4. gr.) . 
So manche Schrift verwandten Inhalts das.PuhÜ: 
cAbi fchen beßtzt:' ft> wird die gegenwärtige, dücii 
JcAineswegea dadurch überSüfeig gemacht. Von ei-, 
nfeiii durch gelehrte Kenntnifs der Theologie, Pbi:; 
lofophie und clairifchen Literatur fo gebildeten.,mid 
durch mehrjährige Amtserfahrungen bereicherten 
Mann wird man nichts Alltägliches erwarten, und 
man wird fich in feiner Erwartung nicht betrogen 
finden. Der Vf. fcbrieb zunachft für CdaJidateikund 
angebende Prediger, aber atich Männer, die fcboii 
lange in Aemtern fteh^n , werden dadurch zu fer- ' 
nerm Nachdenken veranlafst wer.lea. Denn wenn 
gleich eine Schrift der Art ihrer Natur nach nicht 
gerade auf Neuheit des lAbeks Anfpruch machen 
kann: Tu giebt ihr doch die Art, wia das Bekann- 
tere gefagt ift, das gefunde, nüchterne Urtheil über 
alle hier in Fra^e kommende Punkte, da» Eigen- 
ffatlmhcfae moncfier Anfichten und die fruchtbare 
Behandhjnjj des Ganzen, verbunden intt einem ge- 
rälligen und lebl)i)ften Vortrag, einen mehr als vor- 
fiberg«henrien WeMh.' Der Vf. kleidet feine flemei:-, 
kungcn und Ratlifcitläge in Brief« an einen jungen 
Theglögen ein, der im Begriff ift, eine Prediger- 
ftelleauf dem Lande .inzulreten. Die Hauptmomente 
laffen lieh hier nur andeuten, nicht ausfüliren oiler 
ausziehen.. -Vor aljem fucht erden Candidattn auf 
Jen i'eciiten Standpunkt zu verfetzen, aus welchem 
ff-feineu küni'iigeu Wirkutig^kr^i und f:;iae Lage 
beirach[cn>mufs, welche» vorzüglich durch eineg& 
treue Schilderun; der Landleute gefcliieht. Dann - 
geht er zu Kaihfchlägen über das Betrage» des Pre- 
digers beym erllcn Eintritt in fein Dorf über. Diefl - 
führt ihn auf ijie Antritepredigt und. überhaupt auf 
die heile- Einrichtung der Predigten. Die Hereilfant* 
keit im Sinne der Griechen und Römer wird von 
der Kanzel venvieVen , 'und d_ie -'erwehrten Vorftel- 
luJigen von der/BerdufTenheit der Demot^henifcben 
Beredfamkeit werden bericMigt.-'* [Einelcfeniwerthe 
WürdigungdesJeiT'.tt'rn ^ndetlich in^enifch Parallele 
des Demoltheiiis und Cicero Berl. iSoi- i.crs.derdcn 
fiumtähuies.Irjtlierie , nachahmte und Kanzelred- 
neni zur Nacbahinuiig empfahl , hatte eine i:a."'i ir- 
rige Vorftellung von ihm, und feine eigne Kanzel- 
Beredfamkeit war von der Demoltbenil'chen io ver- 
fchieden wie Tag und Nachcj. Strafpredigten mifa. 

bil. 
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Utligt' Aef Vf. «1(^ tmWiHrfgt , 4m froBie rJMimt «r 
kein« Stelle luf der Kanzel ein. Er veibreitet fich 
weiter über Leicbeu und sndre Cafualpredigten. U*-' 
nitton, d.h. Zerfliederun^en voa rericopen oder 
tfldem biblifcben Texten, bätt er nicht für die 
vorzQgUcbAe tiad einpfeblungawertheQe Form für 
KaazeWorirägc , fondem ift der Meynonff.- eine 
UcbtFßUe, wobigeurduetc. Rolle über eitjea einzige 
nauptratK Aüti« und gefalle ^'m Gaazen nebr. Kr 
empfiebh iia fo^fitltlge Concipiren unA Monoricen 
äei Fredicten. Den mftglicben Mifsbraircb und Nacb- 
tbeFI «u> der UnterlalTim; deflclben geAefaen vrirein, 
glaubeu aller dennucb , dafa dem Pterflger Tein Ge- 
rcbäft ^urcb freyerc. nkrbt ^la-acoiiciphie Vorträge 
nicht nur erleichtere werden, randeni«ucli.gkick lieber 
Ton ftatten geben würde, wenn er Ikb nur von |u- 
»eHd Buf, wie die GriecticH «itd Rüiaer, durch faäu> 
fige Siii- u«d Aedofibim^n. duicb ^«rbereitete« 
and unvot<iereit^es Sprechen aber einen Gegen- 
Aand, die dazu erfodcrlicfae Bildung und Fertigkeit 
erwogen faktte. Nienund verlangt wou deiu Pnifef- 
f«r, daTs Teine Vorträge , d» doch für StudiereMi» 
/beftimint find, würtlicb ni ade rgcfcb rieben teyn fül- 
len., und wir wollten dierea Joch drin Landprcdiger 
auflegen, der ku dem eiiifäUigen Bauersmann ohne 
oratorifche Kuuft , fchlecht und recbt , reden foU ? 
Der Vf' berührt weiterhin die Frage: ob man üek 
andre KanzeWdner zum Mufier nehmen roll f Ihrauf 
handelt er von der Einrichtung der ExordJen, dea 
Anfang« gebeten ynd ücurgircfaeH Veiäaderungen. 
Seine Apologie der Privatbei«hte hat uns gefreut. 
Der Eiuführuiig neuer Uelatigbüclier wird mit Recht 
daa Wort geredet; nur bÄiie mit Nachdruck gegen 
den Abweg dea Zeitalters gewarnt werden follen, 
weichet fo viele unrcbuldige. hetzliche, detn Volke 
ttaewre «ke Kernlieder aft Uofs wegen einzelner r«r- 



eheter oder nicht reI^p^ih)f«ptli^cher Antdricfc« um- 
fcbutelzt oder gar verdrängt und mit kalren, trock- 
nen philoropbifchen Liedern Tertaufcht! Viele unfrer 
Gebngbacher leuchten n«r, fie Wärmen utcht. {Jeher 
die Scbullebrer nnd deren Behandlung fafst lieh der 
Vf. kurZf weil ec diebn GegeuSand auderiwu«x^«> ' 
feß"» abstifaandeln denkt. ' Er wendet Heb darauf za 
den Paftoralgefcbäften, fpricktron dem VerbjttiUl« 
Zj) den Perionen, mit denen der Landprediger i« 
nothweadige VetbiaduBg konunt« ^U feinem Eph«- , 
rtiau.Cw.. und Ton feinem Umgang mit denBanem. 
ijeber da« Fortftndleren des Landpredigera In feinem 
Each , in der Philpfephie , in der claACchen liiert-' 
lur, Aber die An, jvif er AudJeren foll und dieU2)fiK 
mittel, wird viel Gutea gefagt. Darauf kommt ec 
auf die Wahl einer Gattin, fodanh «jif die Rewirtk- ' 
fchaftung der Pfarrgäter, wekk« er dem Prediger 
felbü zu Aberoekmen empfieblt. tloeb widmet «r i 
dem Uotgeng, dem. gefeUfchaiUichen Betnigea min- 
der Kleidung der Prediger einen Brief, «nd da«| ^ 
Gauze befchJieCit er mit einem GemSIde dea Land- 
predigerftandes von febter angenehmen und von £bI> 
»er befchwcriichen Seite. Iq dem beheRlgeuswer» 
theo Nachtcag be(cha£tigt fich der Vf. mit einem 
fehr gewabnlichan Gebrechen der Landprediger, dem 
Ve/baaera, welchea febr nahe an daa Yerfauem 
gränzt. £r zeige worin e» beftehe, theilt ea in phyv 
fiTches , moralifcbes und topifdiu, und ancwicketf 
die Urfachea davon. 



OoruA. b. Pertbe*j Ckriflticka etbetbuckfiirBir- 
ger- und Bauersteut». Herauagegeben von Hei»- - 
rtck Lvdioig PJag. Nmm AuflUge. xfiDS- 176S. 
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V««M«*^»** Stmi»rm. MagJrbnrg o. Leipsig : Der 
Itachtsi/itchltr iet I9ien Jahr4iminltrit. \%m, .« S, 1. <* tr.) 
Die AbGckt, ^«m Vo)ke durch den N^chrudL-hier tiÜalich« 
Reimtniffe. Grundfiiue und EriiineruBiren in kurzen Vers- 
chen nifinlten iii l.ilTen, ift Jotienswenh. Mbchi" t» ijl^e- 
.nein werden 1 Kec. ■. B. erinnert (Ich mit Verbilligen , Attt 
diu St*ttgancrli»C^Kvi<^ltt iu dfeNeutafar*ii«chttit[eV«Tr* 
vnich einer rubenrn neuen Melodie thUn^tn. Uie flie- 
genden QuMtrain«, Diciild]>ii'ii:>ic, Gnoiaen, «dar Gediehe- 
tnif«rei«i% [iud iteii([ und belehrend, aber iiiclti fei[«n doch 
SU proTsiftli. Einiire« ift m individuell, e. B, ■■■ s. Maf. 

' »tut Qofa bey l>f«g 4h VaKr Alw, 

oder am i*- /Snner : 



rieft ift der Tag, der den getiahr. 

Der geaft uns macht, »d grefa um war; 

Noch lcl>et Pritirlck #t w. 

Uein Jeh«, aa daincm ~/rrk4* Grmt MC 

Die Zeilen : 

hGouI 
•— »f iek "U'» ■"".<■ *' mitkig (Aar, 
„Jaeh, Mmfcbin zr btitid'gtn, JUmtti. 

kiamta vom Volke leidit aiftreiftandra wOtAea. 
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N^ TOR GESCHICHTE. 

F8A.iiKriiKTa.M., b. Varrentrapp lu Wcnner: Gttt- 
Mf Fifcker'i — Naturltifiorifch» Fragmetite. Ür- 
fier Bitnd ctc 

^E^fdärnft der im vorigem Slüci abgekroekeMM Receufien.}, 

|\]icb diefer Einleitung wendet Sek Hr. F.. zu den 
■^ ^ Affeiirchä<l«lH , und becrachtci zufürderft ihre. 
Fonn im AllgeKieinen. Der Internj'xillarkiioclieii 
Tcilängert den Kupf, und briuEt dadurch die Ver- 
/cUedeitbeit zwifchen Menfchenfchädel und AfFen- 
/chadel hervor. „So wieder Oberkiefer herrurtritc, 
«,ragt der Vf., to wie die MufkeUiräfie ftark.ar feyn 
„müfTen, denrelben (den Oberkiefer?) zu bewegen, 
f.deftu mehr wird der Scbädel nach hinten gebugen 
„und xurainmeugedräclu, indemhgchft^ Grade des 
(tZufsixinenrlrückens fcfaicbt fich-dia Knochenmaffe 
„fo uacb oben, dafs eine merkwürdige Kvha.bctiheit 
„längft des Obertbeils da Schädel) — die Gräte — 
„entfteht." Der Vf. gebt die Affengattungen nach 
^iefer allgeinetuen Belrachtung , und dem Verhült- 
nifs der Schnautze zum Schädel .duccb, und gruH* 
itr dauuf die folgende Eintheilung det A-ffen in 6 
QqttQni;»: „I. Orange, Affen tnit cnn dem Kopfe, 
«deren £opStnie vun dem ebern Augenhöhlepra »de 
«bis an das Hinterhauptbein ctnMi Wjbren Zirkelab- 
ficbaia bildeii ^le Schnautz« kurz , der Gelichts- 
„«inkel 6o°. weder Schwanz noch Backentafchen. ■ 
fiOrang-Utan^, Schimpanfee, Wauwau. ' II. Sapa- 
,,fchu's ASfen mit länglich rundem, mehr plattem 
wKopfe, deren Kopflinicvon dem «bern Augeuhub. 
t.lenrande bis an das Hinterbein eine eHiptifche oder 
.,Korblime(-ein Tom Vf; .Termutblich.aus Jnje Aept- 
Hier neugemachtes Won) ,r<bildetf (M« Schnsutze 
ukurz, wie in den Orangen ^°i pft fchneU «bge* 
„ftumpft . wie abgefchnittenj das üintcrhouptbein 
„«ach hinten vortretend, langem Schwänze; k«ine 
HBackemarchen; fcbr. weite, an der Nafe geöffnete 
nNafenlöcber. .Die Sapnfchu's und Saguinchen dea 
„BufTon. III. Cercopitheken. Affen, deren Augen'- 
„böhtenründer den Schüdel ungeQiJir In zwey glei- 
,(Che Halft^yKheilen, .oder, deten .GcTicfatswinkel un- 
„§efabr so^mhälc; Üe haben eiiwn langen ^ aber 
«.nicht Rollfch^nz , Backenttffchen und CBllofilaten 
(.»m liimerti. Diefe Bcftimmung Jimfafst alfo die 
„fioenons ,iu)d Macaco'a zugleich, die aber gleich- 
„fam zwey.neue Ordnungen dieser Unierabtbeilnng 
«,^ben. nachdem a) der Augenbählenn^d eine Tert 
^ü^le Ricktuag gegen di« &;hnaotz«J)Äli.C|iri«> 
J. X^ Z. xgu. yitrtir B»niy_ 



,,CRCopiiliecU odee nachdem 'fc) der Augenhöhlett- 
„rand mit der Schnautze ein.en fiumpfen Winkel _ 
«iiMcht, oder metr nach hinten (releprt ift. — Die 
„Macaco's (Pithecu«) Curier.'s. , IV. Alngots. Affen, 
„deren Scbnautze länger ^ft als der Iliiiierkopf, der 
„Geficbtswinkel hat4o^ die AuRenJöblenränder ma- 
nchen mit der Ricbtting der Schnautr-tf rechte Win- 
rfkel, find iiach hinten fehr aufgciriebt-<i , fo daf# 
.4bre Rändereine Leifle bilden; fie haben SsbwäiiXe, 
i.^ckeniafchen und CnltoiiriiteH — die At.*e"'3« <^>^ 
.^ynoccptiaten, die Hamadrias u, a. V. Pav.'^*^' _ 
„AiTen, deren Scbiiauize ohne Ver^eich (beynat.'.^ 
«.zweymsi) langer i&, als der Schädel ; derGeÄchts- 
Hwinkel hat3o°. eine flarkeLeilte über den Aug^nnin- 
„dem, kurzer Schwanz, Backent4chen und Gallo- 
„fitäten. Hierhergehören die MnndrHe, dieChoras« 
„der J'ongo. V. Mnatut. Afian mit pyramidaleoKü- 
„pfen, deren Schild el ganz nach oben gefcboben ift« 
„der GeHchts Winkel ungefähr 30". ein langer RoU- 
.(fchwanz, keine Backentafchen, auch keine Callo- 
,,fitäten." Rec. vermifst hier den Gibbon , fo wie in 
dem V^rzeichiiide der Skelette öe» PsriferMufeums 
in welchem fein Gerippe doch nach Daubenron's 
VerzeichnilXe fcyn mufs. Sollte Hr. F. ihn mit dem 
Orang.-Utang für einericT- halten? oder vielleicht 
mit dem Wauwau? In beiden Fällen würde er ir* 
Ten^ da fu:h der Gibbon von beiden wei'entlicb un- 
terfcheidet. Auch kanu Rec. weder in den hier, 
noch rea andem.angegebnen Kennzeichen und Be- 
schreibungen. nocB durch die Zergliederung keine 
wcfentlicbe Unterfchiede zwifchen.den fercopitbe- 
ken , Magots und Pavianen linden, da fie tiach den 
hier aufgelleliten nicht einmal mehr wie ein Mohe 
rava. Europiler verfchieden find. Eben dicfs iA der 
fal^ mit den AUirten und Sapafchua , fo wiedefVf. 
ihre Unterfchiede darfiellt, aber freylich find Sapa- 
fchus und Sagoin« durch dieRefcbalTenheit und Zahl 
der Hippen , der ZShne , - des Magens u. f. w. unter 
fich wefcntlicher , wie es hier ift, verfchieden. Den 
allgemeinen folgen nun befondere Beobachtungen 
über di« Farn der ^nzelnen Tbeile der AfFenfchti- 
^et, and zwar macht Hr. F. hierbey mit ihrer Ver- 
bindung unter einander den Anfang. Er fand bald 
h€f derfelben Art die Knochen verwachfen. b^ld 
ditrrb Harmbaien. bald durch febr deutlich^ Nübi« 
getrennt. Qafs die Jetztera bey den Tbieren fu oft 
pBtuder deutlich, wie bey den Menfcben, fo «ft in 
Hsajaooien ausgeartet, «der auch ihre Spur felbü 
Terfch«B-iden ift, fchreibt Hr. F., theil« der frfihea 
kcy den Thicrcn wirkenden MuCkelkraft, theilsder 
A« uftd Wflifo fft» wieJ>ey ilrr^Ko»ch«nwerdune 
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die Knachenflrahlen Geh begegnen, und ^Slt deswP- 
fen dsrar, dafs die Verwachfing* der Nahte gar 
nicht mit dem Alter des Kopf« im Verhidtniffe fle- 
he. Rer., ob er gleich an einem Schädel eines fet- 
ten füaf und, dreyfsigj ährigen Manne« «11« Näht« 
Tcrvachfen, und zugleich die Knochen fo fprüde 
^and, dafs fie durch einen unglflcklichen Fall diefea 
Menfchen ganz zerrprengt waren, kann doch nicht 
leugnen, dafs er glaube Hn. Ft. Bebauotun? fey 
der gewöhnlicbcrn Erfahrung zuwider. Wir dAc'eo 
. dem Vf. in feinen vergleichenden Unterfuchungen 
Aber denZvrifchenkiefer die Oberkiefer, die Zähne, 
die Gaumenbeine, die Jochbeine, die Nafenbeiiie, 
die Augenhöhlen, die Unterkiefer, das Stirnbein, 
die Scheitelbeine , das Grundbein und die Schläfen? 
heinc, wobey er üch als einen genaacM und trefiliT 
chcn Beobachter zeigt, nicht folgen, un die Grin- 
2en dieferReceDOoR nicht zu Überfchrtiten ; wir be- 
merke« nur, dafa Hr. F. aus jofc^ht's Anatomie der 
SÜugthier« die Tabellen über das VerhCltnifs der 
Länge der Nafenknocben zur Länge de* Kopfes und 
über die VerhättniHe der Augenhühlen zurBreiledes 
Kopfes habe abdrucken lafTen. Wir können in die- 
fein Augenblick! Hn. Jofephi's Werk nicht verglei- 
chen, und daher über die Richtigkeit de» Abilrucks 
^r nicht urtheilen, fo aber, wie hier die Tabellen 
flehen, haben fieblofs durcb die Angaben der Maafse 
einigen Wertfa , d^nn. die VerhältnilTe lind gröfsten- 
theils falfch angegeben. Z. B. die Breite der Au- 
genhöhlen beyin Menlcbeu ift noch denCelben i"S"'i 
die feines Kopfe» 5" und die Verhiiltnifs von jener 
xa diefer foll feyn 3:7, ße ift aber darnach =1:3; 
die' Verhältnifs ihrer Höhe iur Breite des Kopfe» foll 
— I : s feyn , fie ift aber rri ; 3, 7-» ; bey dem Ver- 
hältnifs ihrer Hube zu ihrer Breite fleht gar eine i 
ohne, zWeytes Verhälitdfsglied , und diefs iä in der 
ganzen Columne der VerhatiniiTe dec Höhe der Au^ 
genhdhlen zu ihrer Breite der Fall, aufser beytnSat- 
iTtirlf v^odiefelbeiio, d.b die Augenhöhle gar keine 
Breite haben futl. Die Thräneiibeine , dieMufchel- 
betne, die Pflugfcbaar, und alle noch übrige Höhlen 
des Kopfe» werden der äegenftand einer befondern 
Abhandlung über denUtiu und die Geftaltder innera 
Form der Affenfchädel feyn. Den Schfufs diefer 
wichtigen Abhandlung macht ein Rückblick auf di« 
angeführten Beobachtungen in befandrer Hinficht 
auf die abgebi'Ideren Atfenfchiidel, nitmlich des 
Schimpanfee (deffen^AusmefTungendiedes Schädels 
Tom Orang-Utang beygefügt find;, de» Craita (wo- 
bey Bemerk untren über das gaB7.e Skelett und Aus» 
meffungen deffelben befonders der Hand jind Filfs- 
Itnochen, wie auch eines andern leider ' nichc ge- 
nannten Sapafchu's), de» Cynocephalu», de» Mai- 
rtt'»', der Aluate urid de» Pont^o nach Campfcr« vom 
Hü. HoFr. Sömmerring mitgetheilter-aelchniing. 

V. UebtT dh mufiBToydentlich f^^ne ^VtrthviUatg 
4er ßlatgefafte itt dtn Kieme» der- Fifche , tubß emi^ 
gen Bem*riu»?e» iher du Leber und dm Lttftbthilter 
derfetben als Betjtragtorgaiu des Athnans. Obgleirh 
diele ^AudluBg la YerglektmOf mit dec vorig«« 



nor karz fft(denn fie faStt ikttr aS, die vorige i84Sei- 
ten), obgleich &e r.anches Eekanota enthldt. .weli 
che» man in ihr ailcht fucoen wfirde: fo iil Sc docb 
eine eben fo fchiczbsre Sammlung merkwürdiger 
fiesbachtungen , aar liefert, wei' fie fich mit einetti 
minder bearbeiteten Gcgenftand ^efcbüfiigt, noch 
reichem Staff zu« Untecfuchen u.. * Nachdenken, als 
fie. Nach derfiemerkuiig, mitwie grofsen i.Lhwie~ 
rigkeiten die Ofleolagie der Fifi; e verknüpft fej, 
und daf» dieGeücbtskuochen derfelben rn langten 
abgefoiidert bleiben, die Scheitetknocben Am frühe- 
ftüH Verwacbfen, lebri Hr. F. als Zufatz zu feiner 
Schrift itbcr den Itttermaxillarknochen, daf» derfelb.e 
ihnen nicht feblf?, in mebreren Fifchen aber beweg- 
lich, in andern zwifchen de« Oberkiefer etngef.bo- 
hen, auf demfelben, oder an den Seiten deffelben 
mit ihm verwachfea fey. Die EIntheilung der Fifche 
nach des Zähnen balt er nicht weiter, als zutBe- 
ilimmuDg der Unter^rcfchk'cbter (FsmilienJ und der 
Gefchlechter (Gaitungen) fJr auwendbnr, weil die 
Vcrfchiedenbcitc» zu maiinichfattif^ und felbß nicht 
gleichbleibend fcyen. OhneUc^bergang kommt jetzt 
der Vf. nach einigen gröfitentbeil» bekannten Bemer- 
kungen über das Herz der Fifche zu den Kiemen 
derfelben, und liefert die Abbildung eines vomlln. 
Prüf. Barth in Wien ausgefprützten und unter ileiTen 
Aufficbt von Ponbcimer gezeichneten Stückes der 
Kiemen eines Hechies, um die <>rllauri]icfae Verthei- 
Iimg der Blui,*erär?e In. detifelben tu eeigei). Hr. F. I 
halt es für wahrrrbeinlich, daf» das Blut, welches ein 
Theil der AlurgefaffiC des Kopfes wieder in den Ve- 
ncnfack ergiefset ,' kein dem Kopfe aus den Kiemen 
zngeführtes Blut fey, und alfo bey de» Fifchen ein 
doppelter Kreislauf ftart finde ; Rec. ift faß mit Ge< 
wifsheit davon- überzeugt. Als Ergänzung von de» 
Vfs. Verfuch übei die SchwimmbJafe find hier dl« 
des OfiracMn qumdricornit , des Diodon Atingtx , und 
aus Varri Dejvriptitm de dlfferantts parfies de l'kifl. n»t. 
die eine» noch unbekannten Fifche» Macubi abgebil- 
det. Mit Recht war es dem Vf. aun*Bnend , dafsmit 
der Vergröfserung der Schwimniblafe in HayGfcfaen 
die Gefafse verhälfnirsmafbig nicht zunehmen. In 
der innerAen Haut derfelben konnte er gar keine Ge- 
fifse entdecken. Gleichwohl fcheint fie ihm höhere* 
Zwecke zu haben, al» die Beför'derung der Bewe- 
gung im Woffer. Die Verfchiedenheit des Gftfes, 
welches man in ihr gefunden haben will, gab ihm^ 
fo wie der Procefä des Albemholeni zu Verfuchea 
Anlafs, wobey er theils verhindert wurde, fie gehö- 
rigianzuftelleni und die theils feiner Abjicht nicht 
entfprachen ; Fragen' darüber, und ein fehr interef- 
faiiter Brief des Hn. Minnigerodt in üielTen über die- 
fen Gegenftand machen daher den Schlufs diefer tretF- 
hchen Abhandlung-, 

■ VI- Vdjtr dit AiudünflmigTgefaJse einerneWH Gat' 
tung (Art) Cär^amus. Dtefc Ahhanilluhg foll die 
Einleitung zu einer vollthlndigerH Eterftellung diefea 
GegenAandes und über den Umlauf der SSf^e in den 
Pflanzen im ZWeytea Bantt« feyn. Wir liefern daher 
iMMB-Mwt; 'deifclbea,'f*udeixi besutken nur, 

d&fs 



dars Hr. 7. dier« neae Art Carlknua fo keftimme.: 
Carthntnus argtnteus fotüi Jeffilibus anguflo-lan- 
ceolatis, Jpinij eanii munitis rnutuo afceifdenlibiu tt 
decurrtntibas , cault ramofa nitide albefcenfi. 

VII. Ueberfojfite Palmen itßden Umb-^gruien zu 
t-ibtar. In den Uinbergruben bey Brühl,, zu Lihtar 
b«]^ C^lln, wdcha die fo^eiiannte Cönnifche Enle 
liefern, findet man s bis 4 Fars lanfr«, 7 bis $ ^^3' 
breite , 4 bid fi Zoll dicke Stücke folliles Holz, Telbft 
BaHmnimtne von etwas mehr als 3 Zell im Durch- 
aieffer, und is b>* IS Schub Lfiase. die acte ohne 
Amfie und Wurzeln iindt und die Fsujas der Früchte 

■ V^egen, die nach ihm hier befchriebcn und abgebil- 
det find, welche m.in in eben diefen Gruben fiudeti 
für Palmen bieltr Die Derchaffenheit und Lage det 
Ilulzes iß hier kurz bcfchrieben. 

Mit Verlangen fehen wir der Fortretztm; dlefer 
' lehrreichen Fragmente entgegen. 

KINDERSCHRIFTE]^. 

BsM-iHt in d. Reaircholbttchb.: Der dtaifcktKiit' 
derfrntnd. Ein Lerebuch für Volksfchulen von 
g. P. Wiimjen, Prediger an dec ParocSialkirche 
zn Berlin. igo2. 244 S. X Vorr. und Inhaltsan. 
zeige. 8. • 

Der vor einetit Jahre errchienene 'Brixndenhurgijche 
lEinderfreand hat mit dtefeTn grofse Aehnlicnkeit. 
Beide esthaiten eitie und ebeti diefelbe EncyktopS- 
die der ffeuaeinnStzfg^en Kenntni'fle, und find fich 
irieich in Rackficht der Mnterie, der Form und dea 
Zwecki. Doch ill die Ordnnng der auf einander 
fulgenden Marerien* welche wir iq dem Branden- 
burgtr mit Recht tadeln mnrsten, in dt ef ein Deut' 
/chen natürlicher, zurammenbängender nndaufdaa 
Folgende rorb^eicender, wie aus der Inhaltsanzeige 
erhellet. I. K-urzt Sätze zur Erwetiung der Auf- 
merkjamkiit und dei Nachdenketu ((ehr gut und ganz 
umgearbeitet!). 11. Erzältlitagea zur Befiirderung 
guter GeßnnuHgen und zur Sckarftiaig des i/erjlandes 
(der gröTserc Tfaeil derTelben ill der Fonii nach ganz 
iweckmäfiig verändert). Itl. fo»(i«r ITa/t (fehrdürf. 
tig). IV. Vq» der Erde uui ihren Bemohuern (meh- 
. rentbeila aus Gafpari entlefant). V. Prodticte der 
Erde. VI. Von dem Menjcken. VII. Geßtndheitslekre 
(Faußs Katechismus und Hildet>rand.i Tarcbeiibucli 
find zum Grunde gelegt). VIII. Vvn der Zeitiecluiung- 
und dem KtUender. IX. Merkwürdige Naturerfehei-' 
ttavgen (ift hier hinzugekommen). X. Europa. XL 
Deutfekland (fehr mag*r. Der Vf. hätte in einem Toi 
chen Bucl4e wohl mehr auideutfehe ^-ürger und Hand- 
. wsrftei- Kückficht nehißcn fnllen). XII. FondtuReek- 
t«a und Pjiichleit der üntertkanen in wohleingerichte- 
ten Staaten (iß mefarentheils aal Tittmann und aus' 
dem Verjucke eines faßli-^kuH Grundrißis der Rechts 

■ und Pfiichtenlehre Königsberg 1796. nach dein eignen 
BekenntnifTe .des Vf. entlehnet;. £ine Aeufierung 
des Vfs.'inder Vorrede: „Was den Inhalt diejes Buchs 
iitri^ti fo iß darin nur Weniges von Andern ent- 
lehnt" möcnti wotü nicbt wörtUdi zw nchioea ttyn^ 
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da der Vf. ja felbll V«rr. S. Ilt. geffeht, dafs er K.B. 
die Erzählungen aua «fem Fuitkijehen (FnnkTchcn) 
Lefehuche, aus Herrmanns Erzählungen, eiis Beekeri 
Erftotuugen, aus Thieme's , Salzmanns und Gätzeni 
Schriften hergenommen und nur umgearbeitet hfiti«. 
Ob ober diefes Buch eine Encifkiopädie der fratWu- 
uüt&lichjlen Kenntniße, mit der trfoderlichtn RefcV 
halligkeit, zu nennen fey, daran werden mit Recht 
alle Pädagogen zweifeln, welche in einem folchtn- 
Volksbuche das GemeinnStzlichfte aus d" Gefchicht» 
der Weltbegebenheiten, aus der moralifcbenKlugheits- 
^ehre etc. vtrmiRen werden. Und warum gab der 
Vf. nicht im Anhange, atiftatt der unbedeutenden 
Denkfprticke, lieber einen kurzen und doch gründli- 
chen LMtfaden der' Pflickunlehre f Vemütifnge Leb- 
rer würden ihn gewifs mit Dank aufgeneramen und 
benutzt habei), zumal da der efi fehr dürftige Lan- 
deskatechismus das einzige Büchekhen IS, was die 
Kinder der untern Stände allenfalls noch von ihren 
Aeltem bekommen oder ererben. Auch hstte ein 
kurzer fafslicher Entwurf diei Vorzüglicfaßcn aus' der 
Rechenkunli für das bürgerliche Leben und anderer 
niithigen fchrifdichen Auflitze für den BSrget und;. 
Landtnann hier gewifa nicht am unrechten Orte ge*- 
Aanden , da folchea dochaiich zu den gemeinnitiiieh- 
fien Keniituiffen gehöret. 

LÜBBKH , b. Qotfcfa : Leitfaden siiti Ütttemc&Tt«. 

der Anthropoltgit.UMd in der Kunß, das menfih', 

Ueh« Lebt» zu vtrlangerit , für Schulen «ntwor- . 

•fea von f. G. H. EUlitz d. J. igos. IV. a. 166 S. 

«. (II gr.) 
Der Vf. nahm bey Aiis«rbe!tttng diefes Leitfadens 
ausfcbliefsend auf fogenannte Bftrgerfchulen Rfick- 
ficht. Oadvrch unterfcheidet fich fein Plan von dem, 
welchen Hr. Lehnann in feinem Abrifs der Natur- 
lehre des menfchlichen Körpers befolgte, welcher 
auch zugleich die gelehrten Schulen ins Auge fafst. 
Als erfter Verfucfa einer populären Anthrepulogielft 
diefe Schrift nicht ohne Verdienfl, und der Vf. kann 
auf den Dank der Jugendlehrer Anfpruch machen, 
tibgleich in feiner Arbeit noch Manches zu berichti- 
gen bleibL In zwey Abiheilungen dea erften ^• 
fcbTiitts liefert Hr. t. eine Naturberchrcibung dei' 
menft^licheu K9rpers und^ine kurze Pfychologie ; im 
zweyten Abfcbniec eine Anweifung zur Srhaltüns - 
der Gefundheit und Verlängerung des Lebens. See 
6- und '21 (J. iii'i I. Abfchnitt fchüinen uns -nicht 
an ihrem rechten Orte zu flehen. Dererfte, ■Werch'et' 
von derFoit^enzung handelt, hätte erft nach Er- 
wähnung mehrerer andern Fnnctionen feinen PlatC 
finden , der letzte at|er : von dem Gehirn und den Ney 
ven, vor einigen anderä vorausgefchickt werden Toi.. 
Ten. Die Lebenskraft erklärt Hr. F. nach der Reil.' 
fcben Hypothefe; und in Befiminaung des Begriffs, 
Reizbarkeit folgt er Haller'n .und Blumenbacb. Kicbt 
in je^er Zahnla.te (S. 30.) flehen g Schneidezähne, 
fondern in beiden find ihrer nur fo viele. Gegen 
des (S. 47. 0. 6t-) angtnoauBCBsa Uatofctued xn^ 
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Jii'iiMWiA-nnitytaiket&lTtMtätifte dem Vf. miii'. 

xhe B«d«nlUichke!t entge^ensefetzt werdeH. Di« 

'BettHuiig dei Blut« gefchiieHet >iicti nicht (S. 6%-) 
in den :^ngen allein, r»ndern datck ^ea. ganzen 
XÖE^er, Dars der Nervengeift in dem Gebtm abge- 
fondert werde (-S. 70.) dürfte fich fchwer erweifen 
Iflffen, da das Gehirn niqbt d>e Bedingungen eines 
Abfondfungsweikzeiigs in lieh vereinigst. — Da 
min «nter Gi«ndtie£t«ndiheilen diejenigen Beftand- 

>tfaeile Terflefaec, die ficfa nicht in mehrere ungleich- 
artige zsriheilen lalTen: foiftes nnricfatif^, wennS.g. 
Salc, Oel. WafTer, Luft und Erde Grtfidbe/laad-« 
theile der thierifcluiiMafle.ge^Vinnt werden. 

jSalbirstadt, b. Qrof»; Die Winterabende. Zuc 
Unterhaltung fär Kinder., Ohne Jahrzahl. 171 S. 

Der anonyme Vf. hat diefe'Unterbdltungtn nicht 
-dem.tfiirenrchafi1ichen-E[nfta, ^ur der frohen upd 
«ngenehmen Untsrbaltuug gewidoiet ,, .und wilufcht 
djtrch diere!t)«n die Wifsbecierde feiner kleinen Lefer 
auf manchen jifitzltchep Gegenßand zuleiten, und 
»ur Sch&rfung ihre« Ver IIa n des Xt was .bcyzutrageii. 
Rec.,«:eJcberaus.vielen Gründen das jetzt wieder Me- 
<le wardende bäaGgeLefen 4er J^isdeffchnffeni wel- 
che dietieben Kleinen gleich ren Jugend auf entwe- 
der mjc tflofaen kindifcfaen PolTen sder doch mit 1 
fBfiHch fpashafien ^efebichtclieo amäfiren Tolten, 
ntcht billigen, noeh rielweniger die ganz unbefufe- 
»ien MefsfaltrtkenteA falcher firochürsn in Schutz 
■ehmen willt nmfs-dsch diefam -Bü«helchen die 
'Cerecbtigkeit wiederfabren Isffen, dafs ea Tor-fehr 
TitleirSchrifte;! diefer Art ficbivotiheilhaft ajiszeich- 
Mt. ;£s 4^Ut auf eine praktifebe iind.infereflame. 



Weife in Dialogen dar, wl« Aeltem oderErmeher 
in den langen Wintenbenden muntere Kinderdurch. 
lehrreiche Unterhaltungen über.Gegenftände aus dec 
Natur und Klenfchenwelt zweckmüfsig befcbäftigea 
und dAdurch unverin«rlct und mchrgelegeriitich auf 
ihren Ver/Iand und Herz wirken köinieil. Turm und 
Marerie Cnilganz auf die Fühigkeit der Kinder be-' 
rachnet , lind nähern .ficb dem beliebten .Wiiße'Scktt 
Kinderfreufuf«. 

. 'BATRguTH, b.-{.übeckrErhen': Gnfckiehten für^lün- 
der zur Beßerung des äevxem und Beförderung 
■eines wditjchoffene» Lebenswanäeis, i8ol> -IV. u. 
1698. 8- (13 er) 
Dreyfsig Gefchicbten, welche inofalifch^ I^hrem 
itl Be^rptejen enthalten. Da fie alle, zwey susge> 
nommen, aus der BeckecTchen deutfchen undCvaiio- 
nal -Zeitung unverändert genommen unri rattfain be- 
kannt Und: <u enthalt ftcb'Rec. aller Bcjjrtbeilung. 
Der Sammler glaubt durch diefetbaii Knaben (?) Ge- 
fchmack an iiStzliclier Lect^re einzaflofsea, andofe 
die PhjintaÜe und das Her^ rergiftende Bücher, da- 
durch deu Händen der Madchen (.?J zu entwinden, 
und Jugendfebrern einen nicht unangenehmen en* 
cyklopädifchen Vorratb van Gefchicbten,, cur Be- 
nutzung nach dem Vortrage raonlircher Wahrbtl* 

. ten zu ihrer Beilütigupg und , tiefern Wirkfamkeit, 
auf die jungen .Herzen zu TerfchafTeii. Sollten £a 
fich dazu eignen: fe hätten felbige wenigÜena un- 
ter, allgemeine Rubrikes gebracht, .und mebc folctu 
aifsgehuben werden u^üiTMt,, welche Jjür Kt»der ei- 
nen moralifchqn Zweck haben. Auch hätte der- 
Sammter mehr Fleif« auf Dictiop und Ü^rAePuii^ 
verwenden infiif^n. 
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STAATiVTiiastefcATTKii, .St. ^alltn, b. Htnithnecbt: 

'Veitr Jas Klrthrnregimtnt ittrifermirten. Thtilt in äennev* 
K^on Jppnxtll. igoi. JäS..g. S. 7. „Tn.den Oenccn.di« 
ien neuen Cjnian Appeiiiell atitmicben, zeioc fich eine 
trotte VcrfchiedinheJt 4er ehemaliften kircblicben V«rfaf- 
(ung. Bier haue dis .ftirc1i^reS''nenc eine Aehnlicfakeit 

<nit iIer'B«nirc)iirck«iii da mit dar irLft«kri(irch'an, dort lait 
dar deaokrttirclien, .an vielen Orten ,oitt einer eemKeh- 

.tßo-^ **~ Der Tf. idrinn darum auf »in gleichRrtigei Kirchen- 
MRioent, unt«rfucht die Tortheile un^ Nacluheile der rer- 

vfcliiedenen .kirchlichen RefLerun je arten, ,iir.d efiifclieidet 
Och fürdi* ariltekricirche, imcriechifchen fiinne , ftir eins 
Reglerani; der fie&en (ufftii) (welches d*on im. Grund« w^ 
WS jnahr, .«li ■in-framqcr, WurTch üt). ^u diereni Zweck« 
üßläp «r rar,, die Regicrun| folle KU« reforMine Geiftliche 

^aa Cm>W^ TCf'^*^^.CT*^n<ubUd)t iMmitütütknitit-a 



mit einiitder QrciceR ■follen?> utid ^ugleieli «ui ihrer eife- 
n«a Hic[£ weltliche Deputircc'zudiererV'erfnmnlnng-rchicken. 
Biefe wdJichen DcpuiirKn foUeii einige der t/teiiriittt^tm, 
e/lelflfti uttd angrJfhnfiei'VoTiieim ä'ieCic odei-jenerGamein- 
da'.reyti. £ey Or);aniriruiii; diefer Syiisde füllte die vorige 
ycrfiffunf; der AHr^er-RhodifAen und der Si, GallirchenSy- 
nffde zum Grnnde erlegt werden. Diefa erfte sllgepieineSy- 
nod« TpU nun einen -Cinioni^kirchenrath eriraiiiriren, unddi.« 
CefchiFce und Pflichten delTelben feßfetzen. Die ^thi reiner 
At^iRlieder foll, nicht uRtcr 13 und HJcht über :!o Teyn, und 
i« jedem Fill« «u» ^ Pfirrer, und ^ ireUÜcber Mitglieder 
beftehan. Bie Synode wKhlt hierauFs poliitfche'utrd loeeift- 
liehe Wahjminnei.;. die 5 poliiJCcben tralilen aus derferamin- 
ta« GaiÜJLchkeit | «nd die 10 geiftlicken.WahlmÜDnciwah^li 
au d«a poUtirckea Mit^icitm itt.Syavit t. 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZElTüNG 



SrAATSWlSSEliSCUAFTlS.H. 

fasMcna, b. X.uidpnr: l/ürttm$^ijcka B«iB(rkM>> 
gen und Vorftelimngen in Btzug ■«/ Jof Kiim^ 
Ttük Vngartt mit den at^ansendin iifierreieki- 
f^itn Staaten betruektet. Einer hecblöbticfaM ht 
Conuuerzwefen ingeordnetm ReidMagsdapitti- 
tion durch «Im ungarifclMa lUndelmMt imr 
Prcfsbnr^r. P«fther, Ofaer, imd Raab*r- Han< 
deljlaute ifi^ Monit Jan. igos. uiitartbänifft mB' 
gereidut. igos. ti6S. 8* 

1 liefe Bemerfconcnt fiad nu dca T«g«biick d** 
-'-^ ii»gtrifcheiiReicluugs vam J. iSeX' befandet* ■ 
■bgedruckr. AI» nämlich dtr Kteig roo Vogäm v» 
den Reichiftäsdca «ime Erhthsiic; der Contijbatio» 
uaddesSalzpreifeifenUrt«, die ihm tnrey Mitlwiwa' 
Q«1dcn ncBcr Ei^känfte tmgMi fwlUe, verlangten im 
Geeentheit die Stündf die Eröfl'nnRy ;ieaer Nth>. 
rung-aquellcn für die Steuerpflichtigen durch Hin- 
wegräumuag der jetzt den ungarifchen Handel drQ- 
ckcnden HindemifTe. Hierauf wQnfcbte der Hof 
felbft, diefen allgemeinen Wunfch der StSnde xer- 
gtiedert, imd im Detail rorgeltelll zu fehen. Die 
Reichsfiünde ordneten dierein zu Folge einen 'Aus- 
tchufft in Handelaangcle'genhelten an, uadutirdie» 
fcn Ausfchnfs mit allen nöthig«n Keantniffen zu ver- 
6rgen, gefell[en fie ihin mehrere zu diefemZwecke 
dnberufeneKau&eut« aus den auf dam Titel genaifn- 
len Städten bey. Du Refultat TOn allem war eine 
Aindifche VorßelluagnachUufe, welcher TOrlisgen- 
de Besierkuugen im Origlaal beycefchlufrea uruTdetu 

Es kenn manchmat der Fall Te^'n , dafs der er- 
leuchte» Staatsmann iif Handelafächen ändert und 
kmericbttger, siit.deiftaniiiGenBC gerichteten Blidce 
lUbt . all ein feiii Prireiintereffs Tor Aam hibcn-^ 
der «iozelnerKauFlDaHui, »der eineganxeOanAunge- 
gilde; indeffcn iil es dem Sttfltsaumw felbft h*dUt 
wicbtie und nöthig, dIeStisun« mdirarer ce&braea 
Katsflente zu venuhmen. und vorzdgiich auf jea« 
Patkkte zn achten, in welchea diefe Stliaow einhri* 
lig Kufamneai tri^ VerUegeod« Bemeekuagen,' be- 
rondersdiedcaPeftherBandelsftandea, Ond flbenll 
btTcbcidcn. and neilUmheils grüodlich rerßiret Sia 
UOm fich fflglich unter zwar CUlIen biiagen; za 
dw «rjiei» gehören diejenigen , welche falcba AUagel 
und tebrechen der inncm ungarifchea Verwaltung 
aafded«n . die dem Handel drfic.kcnd und^ Ikftig' 
find: zu der ^mitm jene, wctehe das in de« andern 
a^rreidiifchenETbländem jetzt cum Nuebtbeile dea 
ngqrtfiifeM Uaadeb befte^d«, ZrUk> aad^Moao>' 

J. L. Z. itM. Vierttr B«nA 



pelien-Syftem betreCen. Von der erßen Claffe fiad 
c. B. die Wfinfche wegaa ReguUtung der Juden , -* 
Erriditnng vaa aerchau-Acmterni w«gea Strafsea^ 
bnd Canatbau, — wegMi Polieey der Fuhrleute, we« 
gm Abfchaffung witlkärlicher Tranfita- AufTchlÜgeia 
einigen «agaiifchea StXdtenf^ wegm Regalierang 
derBrQcken- und Weggeidar, — wegen bcrfTererBa* 
ftelluag der Peftea and Errichtung mehrerer Pufti 
wIgaa-Caurfa,— wegen Einffihrung dM WechfeU 
gerichM, wegen Errichtung eines ei genaa Commerz- 
coltegiufflsa.f. w. Dfe nützlichen Wahtheltvn, wet 
dM iber Aiwmtlichu diefe GegeaMnde gefagt wer- 
den , kaaamen nan darch diefen ungarifcüen Reicht* 
tag in gnVfserea Umlauf; und es war gewib fehr 
zu w#nfchen , fie im ganzen Zufammenbange den 
Ständen und dm Qcrichtsbarkeiten d«s' Reichs rofi- 
zulegen, welche zu deren Re^flfung riel beytragett 
kAnnen. Doch kann aita von der andern S^it« nicht 
refketmen, dafs In einer jcdm, zumal aber in delf 
■MUrcfaiichea Regierungaflarm ,' die Haupcanregung 
(tt allem unten, und die oberfte «wetkmäfsige Lei« 
Mng aller dabin «iirfcblagenden OdTchift« und U^ 
temehmungcn der exeevtiren QeWalt zakoiBittt, und. 
vtt« Ihr mit Recht enrartet wird. Es Hebt daher za 
•rwarten, dafa der König. fefneUofkanzley und Statt- 
faalierey von gleichem Gelfte belebt , fich jene Ge- 
gti^lnde barondarrs werden angelegen fey^ laflTen.' . 
Sa und' nur fo lunn Ungant sU ein«m Reiche wer-' 
den , das feinem KAnige fflr die Erhaltung der Mp- 
fianhie nicht nur zwey. Amdem mehrere Millionelt 
Gulden neuer Einkünfte auf hanfrigen Reichstagen 
TVtlren wird. Ein Hau^tumftand iß unberührt ge- 
bHebea, der'nMmDch. dafs zur Aufnahme des Han- 
dels der aagurifch« tfntetthah als Uauptproducent 
einen hohem Qred dea RIgentfaums auf aen wn ihka' 
bebauten Qfund utid Boden erhsUeii , und feine Ro- 
batm odcrFrobndieiitelaskiuilch gemacht werdra 
mflfsten. 

Bey dar swMrWn Ctnfe ran Befchwerden hlfngt 
die Hiilf* guaz anein und unmittelbar Ton dem Kö- 
nige, als SouTerala der Merrelchifchen Monarchia 
ah. Die Vorftellnngea des nngarifcheii Handelsäan- 
dea mufsten- hier eine doffpelte Klippe meiden, die 
Ach auf ih^em Wege fand. Zuerlt licfs fieh nichtf 
begehren, dafs der Monarch auf fehr aaf^hnliche 
Staetseinkflaft« ohne Erfatz Verzicht thun füllte, 
wakha er z. B. aus dem -Tebaksmonepol bezieht. 
Dann aber Uefa Ccb billigerweife nicht verlantfen. 
dafs der Souyerain die Einfuhr z. B. des un^rifch^ n 
Vfelna f» fehr auf immer und auf einmal freylall n 
labMi di(^ dftdarch darVfeinbea iaOefteneich. ui.d 
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rfer ^artus-^efzt felqeStemer beftreitende Contriboem 

z« GrunJc ^erlebtet, wirde. In Rüclüicbt auf den 
«rften Punkt UfstficM hoffeiL: äiii iirit 4tM' Zeit üei 
btlchße Hof zur Aufhebung des lülttgcn Alonepuls. 
(dcfTcn Ertrag' ilurcb du Heer iler diWy «»gcftcUMa 
BeamteH ^öfstcncheiis »ufgtzchn wird) die USnde, 
bietei^, diehierBU9 gewonnene Sumuieiaffeine-StA- 
Icn (aacli luf Ungarn nach eineu»» billigen Accord^_ 
mit den Standen) verthefleu, Erfatz dafür begehren, 
«ttä fo den TolMksbM'ln Un^nl. QaAziwti , , tllü^: 
nn:vi. f. w. frey laflien varric, wodurch der inner« 
Wohlftmi dicFer. Länder Und UlcBelicfrlhckiJ^sMor 
narcbefl gtcfch (ebr gewi!>iHM. in Äiklificfat des 
Kwejrifb Puiikif gcfckähe den öftecretchifcbeR-dMit- 
fcliefi Erblmd«» gw Lein Unrecht« wenn bey der An> 
frkftnntcn Uitvollkuiniacuh'eit iinrt Uuzulüuglic&kelt 
^rer F»brtlcen. worüber «ucb.ihicr ■. ßw S. 124. fgi 
:kUgK viixi,- die iQW.z» viel aut Weinbau, und 
ildnHwit >«fchXj'ügieB üäuidfl »Hualig mefarimd 
saehr zu den' Fabriken g«sog«n . d>e' Wobtfbilbeit 
4e* Mateiials »ad de» Afbeitslqknft durcb ii»ifi«r 
«ebr begünftigte £Iufubr luigki^cher Prodtutte-er 
kicU, dcii wubl/eilen «DcFreicbircheA Fabrikatelide« 
Awweg- in den Welthandel gebahnt , nod OcAar- 
ieifh ein cigAutUcbe* FobrikeutBQd» Ungarn «Jmc 
deilc» X0i7lka«aMr wfirdei. . 

Di* ^ppfftctlsavflB ;iUr wtgwifeheA Htndtlaleut« 
Wbes jtdQcfc MKh aickl einna^ (üefc Ptmkl« bc» 
•Abrt, SatiAtin Tuh iik inoch engere QrinaeU ziuüclb- 
mn9^€n » ora ^g« heUl« Ktii^pen zi» neiden. Dvt- 
Sowebr Rückficbt rerdienett einig« ibrer Klegen» 
Wj»voB %«€. bm «üt tbren eigenen W»rtm ein paar 
Proben wfAbrt. Sox.£. keibl es ft>d[3i. Un mm- 
eariTcb« UffM^hnum bat zwav däe-Fre>be>(t fein* 
Waerra. TOit aiHWärtigeft Uanelcttpfiifzett und Se»i 
kafca za Tcriclv«ib«ui .^lein in Eäckßcbt dcr.A^ 
ZMBt^*n>C ^i*^ Waare» anteTliegt «r <!•« nng»- 
iir«b»)ichaai Dn«k . dafa er ^fc Waann in Ilai^t^ 
fegftjtdten d«r Mferlicb«». dcMfcben Erbliiwlcff nf, 
zoHen mmt$ > dafs er iUc aar vei2«ll( (cbon Meli 
Ungani manÄfrcy aiiifäbreB darf, «nd'dafs er da- 
berd'«« VoctMk bcraubt.ift, .(kn d«» dnatrpb -.»iIh 
Wndir«lMUmeitban.gmief»t. deiiC9nffM*«-Z«ll.a«H 
f^rcn, -and die W«ai«tt j^r'TrBnfico.expetlifjen.zt» 
Ünneu , itchii fich ihw eia A>>3W«g ydaeaaf «wr Vefr. 
l^adane iafreiiade&taaCMdartiiet^~t- S,S^Waarf 
ren , die Ten Wien aas nach GatiKien verTandt war-- 
den ,' -uaterH«g4fi Jcetnar wcketn ZoUabiMAine, Weit 
Se van Wie* d^in per TtaaC^ e*^*'^^- ioba\i fi«. 
i«dodi diere» W«g aas U«e«i« atachaai - niü(re;> ^d 
MB d«r g^Ua^cbanGriiiap vaa a««»#'tlfa£e|be»iZ9ttj 
•atrichtca> aUijkämen üc,- indem. fir ait* Uagar» 
kämmen, aoa fernem Auslände^ S. i^St-Vfir E^^d■ 
iHiertdlichca k«ftrpie>jg«s.VcrdrariiicUu^eii .dadwctai 
ftusgefetetr daft da« Oewichtunferer z. fi, ätMr ftdb- 
■len nach Sacbfeu gebend«n TobaksbtJittaK gerade 
KÜt Httfecen Angaben, odec beffer geJagt, mit deit in 
-aiif«mUaga£MWii:gekabten(^wiclu genau eintneife» 
l^n. .» jjiivd ntcht <S-l£6.> di« 6[t»fgel«tze,,iiB FaU 
>dcc Tabak da^ fMClKc- WittfUu« »rAbtead {siaa»; 



Dnrcbzags dorcfi die deirtre6«n HrblMdt im 6»- 

. wicht zuniinnt, oder durch Üiu« und i;^rca a^ 
nlmiat, wahrhaftige Abschreckungsmittel - fü,7 ^^ 
ungsrifcben Handel? S. 91. Die tiefl^eu WiiDoei» 
fcblagen dem unganfehen -Ausfufarbandt-t die Ilaiw 
delsrerbate, wenn die von den Privaten der detit* 
üehcNcrblftndlfcbeii Staaten bcy wohlfeiler Zeit, (amf 
Terfffgtem Handels vetbot^au^bäufuivVocrttihedea 
Speculatioiisgeift der ungarifchen Kaufleute "alsHona 
Inndetu , waai Hey aufgehobanem Yaibut; die'Pccil« 
davon im Lande durch üftere Nachfragen zu fleieen 
la fU n gari, wi« dia^a'aiBbekamttef Kall beiden Ktrap- 
per» war. 

Rcc. kann nicht alte«, wn tn diefem Bache flr 
daa Stariftiker und Handhingskundige« lehrreich i^ 
a»akcbei>; er mufs nur dach aufmerkf««! darauf ma- 
eh«»'. daJä &ft all« Aeidisarungen diefcf Kaufle&t« 
fith wider die Aufltebiing einer- für jede Stadt b«» 
fli^Mmtea Zahl toa äsodwerks-Meiltem und.HauC. 
leuten, und wider die dM>ä>iUgafr«yeCo««urrenZr 
gegen die Wünfche der 1701 angc«rdneten Reich% 
de^ikstitfn eihebeii ; und «af« fie eben f» einfatllii 
am WiedcrhecQellimg des Umlsttfa derCunreniiöin*^ ^ 
münze bitten ; wie ;dann auch wirkKiti der öAerrel- 
ehilcheii Keuarebie nichts f« febr ([rrcfaadet hat . atp 
die ua J. 1796 u. fg. -rargegangeuan MünzänderuiW 
gen «ad Einfühtaaii «ach /klciuerer QanCDaettei im 
grolaer tttac«. 

Erlakczh, %. Pafm: Kalerialifu zxrFelu«^- €»• 

mtrat- und Finanz ■ Praxi) , für angehende prak- 

irfche StDUsbeamten^' yait D. IkinriJi E«»Jc»^ ' 

ProrcfTor in Ei-l«jgen. £.rßen Batiiins. j — j itefiw' '^ 

"ifioo. 612S. a,Ciß'Wr. ^ZSr-) 

Auch BBtcrd«« Titels 

Juff, tudiv. SctMlj, weU. Hufradh und Prof. arf 

^' der Friedrrcb. Alexanders Univerfitat etc. Vor- 

"tereilung ziif Jurißifi:hcn Praxi*» befonders. i& 

' Süclilicbt auf die Schreibart in lectttlichen Ge- 

■' fcbSAeii. Neue ganz umgearbeiiete Auigsbe voia 

j"; ,1)/H. B«Js/V«, Prof. in Erlangen etc. 

- Die la-jdiaCcm Wake enthaltenen VurCcbrificn tSr 

«lig«h*ad« CtmeialiAen, wä« Berichte , R«fciiftc 

OedadMaKD-etcaagefenigi weaden folLen, find ■»' 

fich zwaiiO-Jtl'ateiufcatli gut und zweckmafsig, aberf» 

•merb6n weittäuTtig, Btid gehen, fo 'febr indaaDc- 

Mü, d«Es iu ifer TJiat viel fleduld-dazu gehir« . Vm' 

fie atit Aaäaarld'aaakairKB lefenf und durch diabtiB. 

figan. W«adciharfurtV«| , nad durch den trackene» 

Vbvwg belhiwch« abfcbreckiatk, zu lairca. Wer La- 

ti% ßatWiort h4E, uad die äpracke, i*- der. er fcbsei^ 

Wp foii-i..rtir(ieheu (Ivravird, wenn «r bey eincok' 

C«ll*gi4 «ilg«Oef>t lit,. fehr b^d tenwK, wie dleref^> 

fchiedc«en AatVäue in der FiHaii]* Praxis an geferttf^ 

werden •^mullcnc' um foatcbr. da; i& dem preufsl- 

l"cb«n Siaal^ wetugßens, ■»licht lait P«i«lichlteit' auf 

d»«' UeobifctttuAg^rdt'r lüehilicki;n Formen g«feb«B 

«Utk S;Biiiati|teeg«l b«7 Aafläwan aliar Art.- jJb 

.:- , .lii;. :■- -I '. dia 
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i die ttoTix^cbe £cat lUttntia diä, fUraqnd digeratt 
tt ftatfens in tewipvt^ omittat. Will man indcäcn be- 

' Rindere Kegeln vrtgen derFwmtn geben: f<3 mälTcn 
fie wenigfiens kurz nnd bündig rcyn. Vorfchriften 
aber wi? z. B.'S^ so» dtTs '4iw Bucbfletfni vtiti za 

Eots »ocfa 2B kl«iii fern fitlbn , »der S. xa- vic-man 
b desXominti dc»S«inicol«ni( desPunktiinscte. 
. liedieneninfiflt, s*b#iea iadie uotcrffen Scholdifien 
niid nicbt bierbcr. — Cre 5clienui»ju Rcferiiktni, 
Berfcbteri, Be^enen, Protvcollenrtc. £ad recht gur« 
^nr in den letztem Teiinifst insn die Angabe desAt, 
i icrs und der ReHgion des zu Pi;atocc|Il Veraomwc 
I nen, welcbes bey gerichilieheuf lAtocuTl» feht bsrf' 
' fig erfoderlirh Iß; desgleichen derBeweis, def« maa 
in tey , für den saan Heb ausgiebt ; kennt det Pro» 
' tDCvIJam aber den zu Vemetunenden, fo wtrd befoR-. 
■ äers bemerkt: erfcbie'n .der, Untcrfchr>cbcncin von 
^crr«n wobtbekasnte K. N. etc. — Kec. bat der Ab- 
ftbnitt Ton dem hißerlfcbea ^eUbIende^ Gefchkru]' 
&til vorzüglich gefallen. Es wäre zu w^iaTcbent dafs, 
$e darin anfgcltellten Regel» von allen Gefcböüs- 
Btiimem beberzigt wilrdcii, daaut djepleanasiavir 
dte£i»rc^Kniig der Zwifcbeniatze^ das Zufwumcn- 
drängtn mebrerer Sätze in eine Periode u, a. Feb^r 
.' /ergfSltiger verttileden vrürden. Auch die Schemata, 
zu deti Beichten £nd in Anf^huiig der Forirtcfcbt, 
fati der li\balc betrifft Kr&iteriniGi^ V'chiiger Ge- 
' gtnlUnde als z. B. dea Zai^tz,waa^e$. , der ÄuHie^,' 
bmg' tfer' Gemeinheiten nnd frobndiehfte , e. k. m.' 
worä'ber mm Theil die MeyiiuRgca noch rerfchie- 
den ünä., du Rec. «ITu» oluiejbfprechd«! zu feystr 
siebt darf entfcheiden wollen. Der S. 39s. angege- 
'bene Grund, weswegen der Referent eine« Berichts, 
derWalnfaeit getre» bleiben mfllTe/'Cilfehpnälv-' ,i«v*il 
„die obere Beli&rdc , die Acten /elbft aachlefcn^ und 
tt^* Itemznteln efnes f^actina^, für den \f, voiy 
^■achtbeüigeti Folgen ^n (.onute." ^ S.^6o~G\ebt 
deiVf. ei»e Anleitung, wie jemund, der in (einen 
6ef*ebt£auierv durcb einen Ober» dsdurcfa- gekränkt' 
iß, ds^s m'm Anderer vor ihmbegilnfligt wowlen, M- 
ae Vbrßelhu)^ an drefen Obein richten müfTe, kiu 
Jterht zu erlang^. £i;r«liruiinlicbeisgeiteben ^NB«. 
> wider feine Deberzeugung) d»fs die deut andenv vn 
iDcbtrren^hrewenbvilten Vorrechte, ausdentHftr^-' 
ften Qrändt:» warnt verHefaey worden, und iaCa daf ' 
' P»bnctua, un{Treitfg^abey gewonneik, (dazu gehikt 
< viel SelbäyerJäugamtg^ at»er die Lage der Sache ha> 
b^ficb geändert* 'ctc. filefcs feynöthig, bebeupter 
I itrVt., weil-.der Obere doch ^ch-Ärerlich «ingeftehea 
[ Werder daf^erdi« liriüizenTeiuer fie^i'ftlt Uberrchru- 
1 leo habe. Mau fiebc hiei^aiu ^ ila/a »«» ajuk iifc üi»' 
fa» BBch* GewandbAit lernen kön**. 

P^AS, b^Caivei.'tJi>ujfa, £iMe vf'terlAndirchaYier- 

tcljahrfcbrifr. - Uerausgep;baH.vMi §- &• Ji«*-' 

matt» rErfiM Eämäu, »rfia läMkjb >1^2i Kte & 

g. tn. K. (16 pr.) 

I Libnff», eine Hersogin der BobineK, die bübrnf- 

^he Dülo, wi« det YS. ü* huuu* dum S<fthifbif - 



in den Ztkem der Fabel Ctb retlltft, nnd die dft 
Andenken ^einpr Wofalthaterm ibies Yslkes tünr 
teilaJtcn-bat^ giebt drefer ^eiKcluift den Nai»cK. 
Ucber den Zweck und Inhalt derfelbe^ »rklart ficli 
der Vf. in der Einleitung »uf folgend« ^eifci ^^ 
gend eine fchlvmmex^de Gerfteskraft gcweckl«^ ic- 
ernd etil verborgene» Verdienft i» das Licht der 
petfiuulicJUceic gefteUt — aun^he geiB^naützJi|c Er- 
Hlkdiing vubreitet — c^ine und die endere trefflichn 
AnAalt, wenn nicht zu^augeubUcklichen AusTal^ 
f^n^ gefürdertt doch ztua Gegenltande^uael^g^nontf 
ivcner Ptüfung erhoben— allera Guten ^ in ktniem 
Vaierlande £eine Palme zuerkannt — mit be^chei'de^ 
Ver FreymOlbiskett die Mängel zergliedert zu haben. 
die zu verfehweigen . Verbrechen Ccg0W ei«e weif« 
Hegienitig wäre — nac]^ dLcfeta numne ftrebt Lii 
buf&-" — Da^ erfte Stüek enthalt i)eine fureiiann- 
te D'dc, die bey' dein fnedensfefte, das Mr. Sabluni- 
^ v«MBBaJ[ete. gefungen wacd, s),Gefchi^üe der 
Eaiwijrf^ za. eine'r HolzflaOwng aus eineni 'Pheilä 
äit Bohmerwaldes nach der Hauplftadt Prag, Nithe 
^m prfprunge der Wottawp, unw«ü der Städte ^cig- 
u»d ÜiKer - Reidieiülein giebt es giofse, jetzt faÜ 
uobüiiutzte WalduugeuT oie veruittelft der WÜU»- 
wa. und der Moldau auf einer 36 Meilen Iftiseu 
WalTnfeire nach Prag geHöist werden fbtfen. Man 
^at , nach genauen Uuterfuchangtn und Rerechmiti- 
gen .gefunden., ^s die^Hifiricte Scubenbach, Bei£' 
reichenilein nodKabnnerwald im Verlaufe von 130 
Jahren 3,53St05S Klaftern abliefeTn könneiK Scboa 
üa^J. i?^7 wufden. mebreu fieri£htK.m den II«f 
darüber eingegeben i allein der Krieg erlaubte nicht* 
dafs der StDoi einen Aufwand nachte, welchen der 
Vf. Af 1^,938 Gäi. berechnet«. tndeCen crllärr* 
■ der Kaifcr I7p8.« daTs er aus feinem eigenen Verin» 
een bejtragen, und dler GefeHfcfiaft:, welcfrr dier 
7k» Gcfchaft i^iitertt^inen wScd«, beytreten wull«,' 
Hauptfacblicb bcfordeite da* Werk der Fürft 's«* 
Scbwarzcnberg, indem «r da« (tut Snib«nb«eb m>^ 
koufte. Mr. RofenaveTt ein bekninttr higenieur, 
fabue einen CanaT von 9000 Ktäfterfi;,''anrt' d«a 7^ 
einciUEfo Kurzew-Zcitrautn«, daff cc becaTts in 4>^ 
fem Jahre Holz ba(:h Prag BbQöfste.. Diefe Unuruehl- 
uningift um fo wicbtTger nnJ woTrttSfitJgcfi'da man 
'ftbo»reit einiger Zeit beredrtiet bstt4» d»f»dbrlIoIz 
iir diefer Stadt in Weni^^f «fi 'Yo jKbren eiiien WcR. 
erreicheh mäffe , dtrt kefn AVfatfmefcr ef-ftr^wiiifl 
gen Künne. 3) Rruchßiicky au* dem V«EinächtiiUIe 
finer verloBfen KöinWfamih an 'ihre TbcSterj'ern 
ig feiten laogea Gedicht, wovoixdeJt.^ano* fch«iiinl 
J-iS^o. P[eb«flack«g«li«fe*tliai* v«n wtUbcw «b«c 
Reo. rcU«etiterdii*fra niefatvWelMM kvim, wfe c»wic 
den «ngeeeigteir Zwed(«R der Lfbufl^ zufammci«^ 
fipngt, Üeberhaupt befremdet es i&n,. in diefer Zefb^ 
IfhVifc f« viele GecUcbc« xu fitidcn , die ibiigen« 
grUsiaitheÜs niebt Echlacht fkid. 4) Einig« Geda&-, 
Jten Sber diewilfkarlicbe AtttteNung und Abdaidtvnp 
JW" fteataitciT doteh (He Ornndbeiitzer. — ' Bl« «!-' 
gentlichen ^iftizbeamten binge« In dtfi iHterrauha- 
hbto SfUMtt AicJu jiubr ts» dar «hfibuett WiU- 



ri 



A. lä. Z. UU TUDEKIgOS. 



kBr der O^terbelitEa' lih, und dte Regierung bat fchoq 
llagft niancherley Verordnungen und Elnfchränkuii- 
^n darüber gemacht; aHein der Vf. diefes AnffatEcs 
#ilnfc{it, dals diefe Verordnungen auch aiif die 
Wirtbfchtftsbeamten ausgedehnt werden machten, 
ÄeiU, well dUfe in Bubiuen doch immer auch «ine 
Art Tvn Qerkhtsbarkeit ausfikea. theits, weft M 
mehrentheils fchlecht um ^e beftellc ift, und e«d- 
Uch weil es ffir die Oäterbefltzer fowohl al* fBr dea 
Staat Tortheilbaft feyn wßrde. j) Eriäittemde Win* 
Xe Über die waiTerdicbteo Staffe der Uo. Ackermann, 
Siiard]r snd Comp, ift nicht* weiter als eine Ueber- 
fetznhg.der Analytical Hin» etc. die diere Fabrikan- 
ten vor einlf:er Zeit über ihre jetzt fchon allgpinein 
bekannte Erfindung beraBSgaben. • — Aber gehfirt 
das in die LibulTa? — 6) üefchichte und Befchrei- 
bohg der gräflich waldfieii>irctieaTuchfabrik In Ober- 
lautensdorF. Stfhr intereflanr. .DleTe Fabrik nährt 
jetzt 800 Mearcbni, und liefert jährlich ipoo bis 
1400 Stück gewebte Tücher, die auf zwey Walk- 
mablen gewalkt und auf 5 bis 6 Raubftcken geraut 
' werden; Sie liefert Halbcücher, wovon die A^lener 
Elle von s QuI. sä Kr. bii sQkI. i|Ei^ koftet, und 
feine Tücher, von 5 bis g fiul> die bühraifcheElU. 
Dieres Städtchen, das unweitT&pIitz liegt, und jetzt 
300 Häufer hat , war vor hundert und etlichen Jah- 
ren das elendelis Dorf des Leütmeritzer EreiTei r»a 
15 armfeUgen Hütten. 7) D. ^ahdnn Brown und fein 
tieaeS Lehrgebäude dfr Arzney; ift eine Ehrmrct» 



tung des fchottifchen Arztes oiid Anprcirufitf Ccinea 
Syftems. ~ Nach diefer umfländllchen'Anzeigedes 
erffen Stückes der Libufla wird derLererhiAlänglicli 
Im Stande feyn , felbft daT«n zu nrtheilen. 

Lkipxig, b. PieifiAer d.ft Nmw U<tfniiigfaitig\ni 
taa a» tiMtr iMzUdu» Vmttrhnitmng für 4i» §»^ 

Stnd. Zwer Tbeile. igoi. Erittr Theil. SifS. 
werter Th«U. 19a S. ». (illtfaL) 
* Fflr junge Menfchen, dertn Seclenkräfte bereit» 
«WeckmäfsigHuigebildet worden, und welche fich 
die fibrigen erfoderltchen geographifchen , hifturl^ 
fchen und pfavfikslifchen v^rkenVitnilfa erwsrb^ 
haben, wird aief« emfthafte Leetüre gewifs nicht 
ohne Nutzer^ feyn. Denn folcbe Lefer erfodert ci^M 
SantnluTig, n^elcbe friichtbare Auszüge aus deii Ret'! 
febefchreibungen einea d« Luc, l^iUiam BUgh's, F^ 
kanbridgej Nachrhhttn , eines v. Saujfmrt üeferti 
welche nicht alltägliche pbyfikalirche Verfuch« z. B. 
Th. U. S. 41. über dU Verbrti}»lichkeif dei DümmiUm : 
Ton Hu. Maqnet minheilt. welche i|Ksr*ffante Beo- 
bachtungen aus derMenfchea- und Thierwelt »vi- 
fteltt , welche überdiefa noch ihren jungen Lefeni. 
mehrere g;it« moralifche Erzählungen als z.S. Tofnu 
Witt, aus EngeU Philof. für d. Welt, uad.nne nict» 
uneb«ne Aaiwahl von Gedichten und Fabeln ajs gef' 
UgM DefTart zutuBefteti giebt. Für die gewflhnliche 
Jugend aber dürfte fie . wofern der Sammler auf fit 
gerechaet hütte, wohl gaftz ungenienhar fefiv 
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EwidiViiHOiicnMlITSI'. CottlngtH, b. Dietcrich: K«a 
Jtr %tiJeMharcn ErkÖrung dtt Geh«ttt im Gtißt Jefu. Zweg 
Predigte» übtr Joli. iS, ,th ^4- ^on KitaJ, Htitf. Ruete «ui 
Binburt, Am GÖIt. hedisAfeMiairiuinB ordenilicben (m) 
Mk<Ue<ie (ua4)-io't. Bom aus Vardcn , Mitglied« de» faomi> 
litifchMi Saatinarium* tuid iw hnz. deuiCchtii Oefalirch. zu 
HelnÜdt. wavon der •rlUn die luijreCcdte kaaiitliche Frü- 
■iiic, der iwtyxtm dai Accafflt von dec theol. Fie. tu Gatt. 
0k %. i<ut. IfOl. zlierkSRDt wurd«. 5a u. «o S. gr. %. ^fi gt.'i 

I>tf Ewa^t« bat noch d*n bafondam Titel ; 

. AviJFt ubtr «r n/*UM» £rkin>Mf iu Ot^ettf im Oti^ 
M» Jlt*. Bearbairunf iUr rwi d«f <b. Fic. zu Gtu. für dai 

Ligot> a<f/j[*f**(aM iMatÜatt/lclMi tnitttmjgaht von J»h, 

- . AJtiud'betrtcIttet. vardient dia «rfia v*U URftraiüg 
dencrhaltenwiVariiif. tieiftklK-failacbt. w«hl mbundcn, 
aiid mit tohigerWürda aut^aryiwchen , im Gaifte SpMing't, 
itr woa l^aina« uatetr amtafaMdan Kitizclredner ramach-. 
lÜiUt «arden Callw. fikr swa^a EaUan zwar diafa Veno« 
§» Riebt; aber fia ift nicbt fity vau dem Fehler, gläataar 
und Uvt» aanuabm nntarhaltan au w«tlea, und durch di^ 
fea FcklerwinI t^ iar Tonrat^ x.u uagleicfa. 8a pibt 4er 
&)ilt«h(«Attiünck(S.tfO: „manche—« wähne«, ei fey einae- 
„Urf, «b leaji beiaodac nicht" Hiebt a« dem 4nfin(: ,.!•• 
nbarab paant« dich dea A]lgeg«nwärtt|«n , dem wie iM*.i uu- 
i,f«ra SatM bsagMit nach iär Sgracha dat Oonaen dorddf- 



„tat der aalifien Att Tudan." Wir fiudan dief« Sriu' 
lim fo nöckifer, da Bt-'. Bar» unläu^bar eine rchüiibar« Aji- 
lege t»m aifendichen Eedner bat. — Ih lUnficht tut dU 
ThftU v«m Gebete hiftqet;eR ttehaii wir nicht an , die twKf 
ts Predift der acftMi verzuztehea, Hr. Rnett erkeant aur dea 
lebhaften Wunfch . volikamnieii Gedieh« Wefen zu weiden. 
fiir da« wahr« and achte Gebet fS. g.J. „Die Snllen der 
„^Arifi, in walchen jedes Gebet, es habe zur Abßcht, cum 
„GenalUnda. waa es wolle," [rerftoht fleh, die um tu- 
megfiche tmd uuerlaubteCinfa wcKvaiechn«] ..ampfaU^ü' 



„werden Cabeiat , werden aar itkrcU Sektimmrämde U nrfta«- ' 
„den" (5. 17,). Pi« Biue uff daa la^licfc« Brod ItehtfreyÜck 
iäi y. U. , aber fi« ill auchUi« «inzig« bercheiden« Bitt* u 



dl« iiothwendiifa E'-fodentia unfan Daftyni, ' Dia Biue Je- ^ 
fu: Nimm diafan KcjlH ran ttir, wir4 (S. Ji.> iWar snfe-' * 
führt, aber ea wirl :kr, km du AaftS&if« su entferiMB, : 
bleich diere beiRtLetU: Tatar warft eb iknen. Bitten ttnir 
difche Güin- haben alfo gar hain« aigentlicba Brhdrane «u. 
hAffen. Wir bcKretfen nur «icfii, wie fie dann der Fürbitia 
«•grfafit werden kann, di»S, >o. u. <(. «mpfohlen wird, ofc-' 
ne dl« für die inUfelMn •üter a ai Weh) i eben. -^ Waii •»- 
BUtfaifter u rt heilt hiarü her Hr. Hör«. Er verwirFt nur dai an- 
ktdimtt» Gebet um aMicbe« Wohl (S. la. , «ad erUärt (S. 
iS.) , ci (ty an üch nickt unndaubc, «weh um irdifch« Güter 
zu 8«tt zu bat««. Diireb dit Gebac eine Tpräaderum; m 
dan van BwifUit bat «fa&ten Plane dei Ewigen berv«r- 
btineaii >u.woUen£«.39.>. ^»i^ •kaAiu beiaaa eeraüafti- 
■es Beier eia. 
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Kbniagi, den ii.'Oetofr<r tZ*t- 



SCHÖNE KÜVSTE.. 

' Gö(tt.iTT-, b. Antm: TopftMfo Taffe's hifregfet 
S^rMfatem. — Ueb«rf«tKt von A. W. Haiuwaid, 
Surf. Tschf. geh. Secretär. Erfier Band. igos. 
3Sl S. Zweiftw Baitd. 353 & gr. S- X> Rt^'''- 

Ehe TMcli Hr. GtiM feine tret^iAtTÜbertettttne 
des TifTo'irchra Gedichts ganz beendigen konn- 
te, ericheiat (tiefe indetfreitige . 4te alle, zwanzig 
Qetäiiga umfafst, und wie wir xuu VerfrnügcK der 
(<efer, und Kur Aufmanternsg des Vfs. ftgen milf- 
fen, wirklich viH Verdienfi bat, ob fie gleich, da 
lir. Gries ungleich mehr Schwierigkeiten zu lU>er- 
winden hatte , feiner AH»«ti unftreitig die ßaltne de« 
Vore«j(* übcrUflen BUtü. Mr. üausvftld nämlich 
bat fich Tön dein Syltiensrafse der Ottavi» riine mit 
dreymal wiede (kehren den Keime diipeiifirt, undlich 
aufaerdetn viele, ubglefch ineil^ nicht ungliiclcliche 
Freiheiten erlaubt; (eine Manier nCkert fich daher 
wehr der Miniai^rciicJi , niul kenn dnjier. fo fern- 
man bey abri;>ens gleichen Vorzogen, dl« treuere 
Copie für die fchöitere faalKn niufs , «ntnögücb An- 
fpTÜche inachen, der Grreßtbbcn Uoberreuang iur 
RanQ» gleich gcretzt, gefchweif^e denn ihr vorgezo- 
gen zu werden. - Auch mechi der befcheidene Vf. 
fulctie Aiifpiache felbtt nicht, wie Tchon da« auf 
dem Ti[rfl aus Lirius entlehnte Mott» be«ugt! et 
ß in faati fcriytoritm twbaätaftitna in obfcuro ßt, 
nobiliiitte ac tnagnitKdine eorum, mm q«i ttomini offi' 
cltHt^ me<'*»nf6Ler. Aint der wackere Mann <känn 
Ach noch beffer träiten; er darf nicbc'fürchteR ver- 
dttwfielt zu werden ; - feine Ueberfetzuitg zeigt fo viel 
povtirches Gefühl, Eleganz deaAuadrucks, und An- 
"luulh üec Verfificatig«, dafs ihm mit vollem Rechte 
Ciceru'3 Aiisfpruch zu Hatten kommt: Prt'wn fe^ue». 
tihus horcjlum tß injr*.itndis ttrtiuque cenßfierc. 

Gebt tnan endlich von dem GeßchtJpunKte ana, 
daf» eJile freyere Ucberfetzung eines Dichterwerki 
in ihrer Art eben fo Ichöa feyn kann, als dia genau- 
ere und frsoere Cofie in der ihrigen: Ca antf» ntaii 
(»eßehn, dafs Hr. HauawaUl in jener Are rtwas ge- 
liefert bf t ..waa man den bcßco Arbeiten an die Sei- 
te ßellen kann._ Seine &ta»zea, wenn gleich keine 
Ottavf Rime, find aielodifch, voII|.Abwachalung, 
und CchCiR gerundet'; fein« Reime ineiften* ganz un- 
gezwungen, ond richrig; die Uef^hreibuiigeo Taf- 
fo's haben, wenn auch der Ueberfetzer oft andre 
Zflge wihh, doch in d«n meiftan Tällen nicbti am 
ihrer Pracht, die ErzIChlungerv nichu <a lebfiuUter 
Jl. L. i^ l^Q 3. VürttrBmml, 



Fortfeh reitung, die Reden nkhts-an Kraft «ndfeirer« 
der Wortausdruck nichts »on feinem Adrf verloren; 
und nur feiten hat fich ein unpoetifches Wort einga- 
fcIrKchen, wie das beynah nur gericlitsftnmlifsige 
unangtfetin , da« in drey Steiicea hinter «isBuder 
vorkömmt, 

Han lefe die SefcbreTbiing Toa Rciaalit'a Jaeead 
I. M- 

D«ch mdir alt «IleTarl! nit Staunen angeUiAt 
Der junge Rainald. An der lugenA IGrenM 
Mehr Killer als Jünnlin; noch vw in dem crften X,enaa 
El ß:hoa durch Herz und OaSt auoi Mano htnaii^i. 

. rückr. . 
Wo BfUten fonft'kauin ßchtbn- find, da itdten 
Ilfer ddr Srfahranir reife Fnichte Ibfanm, 
Im blanke« Helm fcliiea er der 'Geu der ScUadite^ 
Uud ohpe Helm C>-tbereiia Tchäner Saku. 

Oder Aie vorzAgtich Cchdn ge« Acitele Erzihlioif 
ven Olint und Soj^hronia, im zw«yteti Gebuige, wo 
wir nur am derCbarakierfchUdeninf EloriiidefUdMfe 
Stfiize ausbebffii: 

, Früb xäliniie Ge Ihr Rob lait feharft« WalftfAtSe 
^cbwai>2 imb den fipeor. warf fcüh -de« Wurf^iaa 

Sprani liberK'iifte, fckmmin dnrck breite FIÜ& 

VaA fiürkte itth für Xlinten kHuhget Zeit. 

}ficbu w«t htg «iiicM Muth, der imiserkalt , 

Und ruhig blieb, zu Tchwer für lie zu wagea. 

Sie fehlen «in Mann , wenn'a 1.6w«n gab «u jagen. 

Ein Uivn, wenn •* Uanaem gak., 

-Oder das Porträt des FArilen der Hölle, das, u«-' 
gesicbtet manche Piitrelftriche von Taifuns Originale 
abweichen, doch (chikttea Tea und H^ltuof hat. 
W. 7- 

Ea nbrniHtt die Wuth , die ihn erhiHt. 
Sein gririlrches Geficht mit r«it«rrtJika, 
Aus feinen. bluiBefifbten Auge Wim 
Der Neid de* Hunde* und dis bift der KrSte. 
Das Kinn umwalle ein Jim ron unf ebeurar Ling« 
Der nieder bit sum.ttüctel ftaip- 
Nicht Äibne tind <•. fcndern Fange _ 
Des Eb«»« «'as fein offner Rathen zeigt 

So kannten wir, wenn uns der Raum «'»'•^«» 
viele locos «ifl^aHe/ auszuheben, iie au. allen Ge- 
ftogen wählen. Doch vor allen *«/£«»«"' f*»''"' 
Hälfte d« fechsehnte» Gefanfi« abfchmben muffen. 
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worin der Ueberf. in der Befchreibung des Aufent- 
hll» Rin'ldo'i bey ArmidcR wahre Dicliterkrot't auf- 
geboten hat, um narh feinem Originale zu ringen. 

JeiK getin wir zu einigen Stellen über, wo (ich 
■nfers Bedflnkens die Kritik «rläubeii darf, V'^rbeflV- 
rungen vorzufchlapcn. Wir wählen datu gerade 
fioldie, die wir nach Hn. Grtes Ueberfetzung (A. L. 
Z. 180I. Nr. 312. u. f.) ausgehoben haben. Zuerft 
den Eingang des Gedichts. 



Di« W«ften Gngt mein Liedi die GoK geweihten. 
Den feldherm Giig ich, der nich IMorgon *o%. 
Um nit dnm Mutb. den oftdas Uiislück ttojf, 
Dacli nie beswanff. das Grab de* Heilaiida zu ei 

flreiten: 
Wie feil) nach langem Kampf iei Sieg geworden. 
Wie fruchiloa ibm di« Halle widerßaRd. 
Und Afien und Libyen i-iel Horden 
UmütnA. ilin su rerhinderH, Mtageraudt. 



Die du Bit Lorbeem dich nicht krünxcft. 
Wie man am Fufs dea Helikon* Ge bricht; 
O Uufe die du unvergänglich glünzeft 
Von SMtaendiadcm, dsa deine Schlaf umQicht. 
Von deiner Glut laTa meine Brufl encglühn. 
Lab Tcin mein Lied ertönen, und rcrzeihe. 
Wenn Blümchen ich, die uht im Land der Dicbtuof 

blQhn, 
Zu deiner Wahrheit heiigen Perlen reibe. 

In der sweyteH Stanze ifi bey unfenn,Ueberfe- 
tser liic Mufe der heiligen Gefcbichte nicht fo deut- 
lich bezeichnet, hingegen die zwey letzten Veife 
poetifcfaer ab im Originale. 

Im vierten Gefange lauten die jo- 8i* 33- Stanze, 
die Anntdens Schönheit befchreiben, bey Un. Uaus- 
wald elfo ; 

30*. , 

Ea wallt ihr Haar mit Nirdenöl geiranket 
Ben Nacken fanft hinab. Ihr Auge, fchön gefpalten, 
Ift wenn ea fchoneiid nicht den Blick lur Erde feokt, 
So-wenig alf daa Licht dea Tages ausiuhalcen. 
Die Wangen gleichen' frifchen Blumenbeeten 
Auf welchen Kofen unter Lilien hlühn. 
Weil ihre Lippen ron Rubin 
Di« Hefcu nit erhöhtem Purpur röihe». 

31. 
■i deckt die Allb aller bruft, 
'Die. sierlicher die Hand der Liebe nie geriluidcr, , 
Ein lockrer Schnee, an dem geheime Luft 
I^ur heiber fich und beftigCT entzündet. 
Vergeblich birgt ein neidifches Gewand 
2uE Hälfte dicfa fchöntn Mannorhügel 
Die PhanliGe gcrath nur mehr in Brand, ~ 
Und lött Tcrborgntc Schitze Sicgfl. 



39. 
S»iirie der Sperling am CeWoler •■ 
Nach der i-oä Netz, umhaifgiieii Traube pickt, 
Sa tchicbc die Phant^Ge die lliillen weg, uud blickt. 
Durch alleFalicii^der Gewänder. 
Wühlt ungi;i>raft mit frecher Hand, 
. Verliert Geh in geheimer Luft Seiiüffen 
Und fchwelgt, den Becher bis zum Rani 
Gefiiilf, wo andre dari^eii inülT'in. 

In diefen Siropben bemerkt manleicht, wieviel 
•dier und regelinafaiger lir. Gnes, ungeachtei i/tt 
FeCTelii eines fchweren Sylbeiimafses lieh zu bewe- 
gen verßand. Die.Abweicbung«), die {Ich hiei Ur. 
H. vuiD Original erlaubt, Gnd keineiweges Verfchöne- 
rungea, nicht einmal Erfatz für das, was er ve.-)oren 
gehen liefs,' Das Gleicbnifs vom Sperling, da» ■ 
einer andern Stelle recht gut wäre, bat hier das weil ' 
edlere TslToifcbe vom Licbtllral, der durcb'WaiTw ] 
snd Kryftall dringt, ohne fie zu fpalcen, ungrbübr* 
lieb verdrängt, uitd die ganze 32ite Strupbe Itbciot 1 
es bey Hn. H. recht darauf anzulegen, die feinen Z^J 
M des italiünifchen Urbildes einer lüftcriien Pbaiita« i 
he zu vergrofsem. 

Auch in den drey Strophm 75 — 7? bleibt Hb 1 
Hauswald weiter, als man ihna nechfehn Jiann, hiotef j 
Hm> Griea EurücX. 



75. 

Da* Scbmcrtgefühl als Königin 
UmfonA geweint eu eines Mannes rüfiea -, 
Zu haben, rif* fle mächtig bin, , 
Uud lieb von neuem ihreTbräuen fliegen, 
DieThrJJnen. dieiwie.Perlen oiederüelen. 
Den Tropfen gleich, die, wenn der Tag CTwssbl, 
Auf Saat und Halm in aller Fmcht 
Der lainfttn Diamanien fpielen. 

7t- 

Zu jeden wohlgewegneti Triebe* 
Ift Ton dem Mitleid bald der Schritt geihan. 
Und ihre Fackel sündei leicht die Liebe 
An fchWer Augen Thiänen aa. 

Waa fonll gemeineFlammen dämpfr, ^ 

Dient nur der Liebe Glut zu mehren. 
Und mehr als menfchlicb muii lieh wahres,. . ' 

Wer mit betrübter Schi^nheit kämpft. ' 

77-" i 

Arnide weint und aufgeCcUojren 
Fühlt pltfizlich Geh dem [Kitleid jedes Hers. 
Und unwillkürlich lockt ihr Schmers 
Aus Augen Th ran en, di« Ge nie rergafftn. 
Den hat ein Tiganbier geCÜugt 
.Und «in« Wä.lin den getragen. 
Seufzt mancher heimlich, der bey («leben lUagcn. 
Bey Ailchen Tkrftnen fühUna febweigt. 

Die Abweichungen vom Originaltexte ^. dem Hr- 
fiiia* f« i^ctadu getreu hlieb,liiul aicb hiex k«iiw f^hönen 

Vi»- 
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Varianten. Ttffo bgt.denärmJiiinMiinuJVeihe'Tterift 
gcfäugt, ein giaufer Fels, eine rcbäiuasTide Mepcefn 
Wt<Ue TnuTs ihn geboren haben. Eine fulchepoeü- 
fche Schöpfung kann die Pbaiitafie wohl fafTen; n'cht 
aber, «lafs ein Menfch von einer W«)lin geboren 
«ntl dann von einer Tigrin gelaugt fey. Auch' ift ' 
die 77Ae Strophe durch den verfehlten Ausdruckder 
letzten Verfe, und dadurch, dafs das Subject, GoU* 
frifd , g*az auflgeJalTeii ift, dunkel geworden. 
'Witt viel gröfscr« KUrheii Iitft die Staozc bey^n. 
Gries: 

Und ourochu Aiigc weist ia ihre Klagen 
UncL relbft'das r*uhile H«rz wird ihr geneigt, 
Dnd tübU mit ihr und nufi lieh heitnhcji fagea : 
Wenn iizt .nicht Gottfried feinen ScarrGnn beug^ 
So hat ihn »-obi «in harter Fels getragen 
Ond eint wilde Tigrin ihn gefaugt. 

So hat ihn wohl djs kalte Meer geboren, ' 

Dem fukber SchÖnbeü Tbrünen find verloren. ' 

"Wir haben bey der Anzeige dei erften TheiU 
der Griefifchen Ueberfetzung das treffliche Gem&ld« 
von 'Armideiis fchlauen BuhlerkQnften IV , §6. u. £ 
ausßelletlt; hier ift ea nun auch nach Hn. Hautwald's 
Copi e, .die ficb uii;bt f^heucn darf, «eben jeiifin iich 
fehn zu lalTeii : 

8Ö. 

Sie eilt ind^en, weil der IVmtt 
So Bunltigweht, Gebrauch daron zu macbtOf 
Und Funken die bereits ira Glinunen Und. 
Zu vollen Flammen aazufachen. ^ 

Auf ihre Reize Itoli , and flolz auf KüntU 
Durch die Mcdea Herzen fich gewannt 
U»iFi Ge r« glücklieh da« Gefpinne 
Hinaus zu fuhren. «Is^e «• begann.] 

87- 

iM zeigt fick allen fo Tcrfcbiedcni 
All fi« vvTfchieden Herz und GeiQ erblickt; 
Und iedcr ündet in Araiden 
Das Ideal, das iliu fchon langft enteiickt.' 
Dem Blöden macht Ge Muth , dem Trlgen Flügalj 
Die lo zu dringend federn', hüh ihr Blick 
In Achtung und in Furcht zu riicJt "- 

Und wecbfelnd braucht Ce Sporn ud Zügel. 

»8. 
Merkt fie. dafi einer Geh in weite« Kreife« 
' Mifirauifcb um fie dreht, und Zweifel hegt. 
So weite fie bob fo uCtig zu erweitfen, 
Dab augs in reiner Brult Tertraun Geh regt 
lad«» Ge immer ireundlicb Geh und heitcc 
Ihm zel^ ihn immer näher an Geh kirrt, 
Briagi. ue unmerklich f«ft ihn mmi weit« 
BUfith »lUttti ftrfiand und Utn IvirrL 



j . '■ - -'-t»^ ■ ■ 
Und wieder, wf/gii «iii afidrernich dem Hafen 
Zu rafch mit ausgefpannien See«in>laufb " 
So weifi fie ihn durch emea Siok zu Itrafeni 
DtT Jiin» Bliithe inifit bevor fwrtift. ' 

Doch nie befchneidet Ge fo ganz der Liebe 
Dia Flügel, löfcfat fo gänzlich nie di« Glut 
DerSehnfucht aue, dafa dem erkraukwn Muih . 
Mieht iamrer noch ein Stral *m Hvffuung bliebe^ 

ZuweBen fcfaeint 6« Tag und Licht au Ita^'c»» 
Segiebt Geh traurig in die ßinramkeii. 
Und fcheini in lliller Abgezogen lieit: 
Sieb einzig ihrem Gram zu QbcrlalTen. 
Und wenn fie bey der Sterne Ftimmern 
Nach den GezeUen hin tchwermiiihig ßch «rfiig» 
Sieht Ge die Zlii-uae, die;i( Ii<gi. 
In m^ucben A^S* f^Bt> **"<' wsiirhifi fchinimern. 

91. 

Auf einmal iß'e, sl* ob die Hoffnung bebrer Zelt 
In ihrem Herzen wieder Wurzel (cblüge. 
Und jugendliche Heittrkeit 
;^]iifaltet ihre Scini, erJieiten ihre Züge. 
Aui ihren Augen AraU die Sonne 
Mit neuem Dapftlglant hervor. 
Und wer mit iflr lu Weomuth Hch verlort 
Verliert, d^li jet^t mit ihr ia Wouoe. . 

9«- 

Doch weil ße liebelt, weil Ge redet, ' ' 

Doch weil fie wecbfelnd fcbertt und weiai; 
Bereitet Ge de« Herun' Gdt . und lödtei 
Den; welchen fie zu heilen kbeint. 
$0 ilt denn nimmer ohne Fein 
AVas du mit nne vtrfuchft, n Liebe, zu ertragen? 
Du magil als Femd uns Wunden fchlagen.j 
Als Atzt beQiHen üt ku heilen («;n? 

93- 

&o wechfeli unaufhörlich Froft und Hitze 
So furcht uud Uotfiiung, Sturm und Sonnenfcheia. 
Sie fpottetuur mit dec Verliebten Fein, 
Und tiefe Wunden find ihr leichte Ritie. 
U'id wenn dann dtternd einer von dem Triebe 
Ihi merken la&t, -der ihn verzehrt. 
So Hellt fie Geh aia bitte üe'die Liebe, 
VieBM^ gekannt, ia nie von ihrgehltru 

94. 

nn4 wenn ihr Widetftand nnr gröfsre Glut erregt 
Und jener nun noch heidtier ihn wieder 
Zu lieben Bebt, und in tie drii>gt; fo (ihlägt 
Uumutbig Ijc die (ehönrn Augen nieder, 

Uit einem Üli(->, ur jedr llutii.udi: lodiet . . 
Sieht fie mi mu beiäb . uua aenuocta Hieut ihr Zorn 
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SÜrthra WmJ(m Mcti «fit UhN« 7ai*uc rttkiC. 

Nur'2«r Bagierda ruht «u« Sy««* • 

Der Am« wsift r'i« ««">« wown *» »ft, 

ladem G« bald ihm (lirchun UCtt. bild boSta, 
Und in dem AugMlilick, in dem «r affan 
Dm Hn-z Mir UK«n will, dam Mund ihn fcUiaCtf. 
Sie wetchreU, w'm ein Piottui^ die GeQalua. 
Venindcrt öfter fich aU der Aprill, 
^ Scehi wie ein r^euea WtM dam Jägar ninMT it% 
Und 4if«-f« wanig al> et« Aal fielt haltaf . 

96. 

Durch roIche£ünfte wubca &a 
Sieb Uglicb njfhr Bewundrer TU rarfchaffen. 
60 allcewaliiK Qegu Ge duccb WifFen, 
nie Amor ihren Reizen Hell. 
Wti nTuadar aoch, Atta reinein Bogen 
Alkmenenc Sahn , Achill und Thefeua unteria» 
Wenn ilim '" widerttehn jiicbt der vcrame, 
ner lUr des tleiliiida Grab -iu Schwärt geiogent 

Allerdingj hat fich avch hier Hr. Hamwald tW 
Freybehei» erlaubt, doch find es meift anfctiSdUche 
genialifche Freaheicf«. wobey nur in einigen Stellen 
die Schönheit der Urichtift vprloreo Iwt. So ift ÖL 
gg. der letzte Vers 

Di* Geh *öletw Vei^Und -und Hen reriect 
hier ohne Bedeutung; und da* Origlntl 

Ed irfinmmando 1* amaroft paglie 

war hier biit*ft8Wlch suzodrtqK«». InlAer^ße« 
SifliiM möchten wir die «rfi« Metapher, ob fiewuhl 
Taffo nicht bat , die Aer Ueberfetzex. vrfin einein au 
aufc^pamiten fiegrin de« H»£p)izue^mien ^hiffe 
eatlehnt hai, uns gefallen bffen, wenn nur nicht 
die AUegurie dorch den sicrtro Vers lu rafdi abge- 
brochen," und der Üebcrgaiig in diefe ütne 

Der feinjB BBthe knickt, leTor )ie reift 
2u ereil wäre. Statt der BWfAe, die £igenttich nidtt 
reift, hätte e« flbcrdem die l'rticia' fiintr Ho^unng 
heiften muffen. In derpoften Sunzegiebt di« Tirä- 
ne~dUlietHgt, ein ftlfches Bild.- Eine wirklich ge-- 
weinte Tbräne kann laan aiicti lügenj e» iollte dd- 
für «tft-fl gefetzt 4eyni 

Sieht fie de» Srhmei»« den ße «unfli tMeht Thtäoae 
In maachem Auga trea-and wahrhaft fthimMem. 
Wiewohl auch flieCe Strophe Im Ganren durch die 
Enifernung vom Original verloren liat. 1« der Ritten 
'inarht das HeiUrkäit erhriurt fli"* Zige eine unange- 
nehme Tautologie. ^"^ '"'"•« ■^"g"' firak-d^Son»e 
Mit Mttum Dofpetgtauz Ativor. -»It u»deniJKJi, Ksd 



«e leRten Varfe «relAeft '6kne tfoA rMf dem bb*- 
aen Urbilde ab : 

£'lam feggStr /■ f«a;i mi d^pplojoh 
Jl tTiiarnrguaiid)!, ■» l tri ri/o celeße 
tu le nebbie dal daofo ojcar' « fotU 
E ■•» fer printa iatarao at prtta arMite. 

Wir mdcbten diefe SuKzefo aberTetsent 

Bild wir! von ihn ala ttf ihr Gram MUlagMi 

Vnd frohe itofFnunebeir ihr anfgatcbt. 

Der Liebende neuktäftig angezogen. 

Da fie Gerprach und Aatliti aau belebt. 

Et glänzt,' zwar Samien gleich an ÜhimelalMCCB 

Ihr An^änpaar, and heitres Licbdn fchwebt 

Auf'ihren Wingea, ^ie in düftrcn Filien 

DciKunmera Nebel «ben erQ umwalltao. 
üehrigena gereicht diefer Uebe^etrung, i^ 
wir neben uadxunücbft der Griefifchen in allen Lt- 
feiirkeln yoo {uteia GeCchmacke ftudirt, undinjt- 
der Bibliothek, der fchöoen Literatur aafgeftellt a 
Ubu wOnfckeu, «oTfcr ein paar Tchanen Titelkapfeia | 
moch fal^esde fchi>ne Od« an dem TerdienftTolloi- 
Helden Erzbersog Karl eur Zierde, die als Zudj- 
■nng /den erften Band« renaftebtj 

Torquato"! Lied, gefpielt anE deatfcher I^er* 
'Wem kSnnt' ich et mit grSberat Anftand weihe« 
All Dir ? mein Fürll t Oanaanieiia Bcfrayer 
Tom Glück beSimmt zu einer Zeit zu fejv,^ 
Da minder feil in Tetnam alteti Bttnla' 
Bedrcrhc auf allen Seiten ven nain. 
Und halb-bereit« verfaeeA. die letz» Stuad« 
Der deuifehcti Majeßat -zm -fchtagen fchien. 

WieCu, ip diafer Noth. von -Gro&mutb «fV« feuert ' 
Dahin geriCTen von erhabnem Drang 
Dia lacke Schj^ durch eine Kut g^Awert. 
Die alles, was uns heilig war. verfchlang, ^ 
b Eukal feiten g&nz nai.^ Würd' armelTent ' 

Das, wia Ge nicht mit eignet) Augen fahn, j 

^ei>! minmer -«'ird die Nachtr«lt da« rirgelTee. ^ 

Y/U DW •rhabflerTürft'. für uns gethan. '1 

Groft durch Geb'»rt, und grof* äurch eJgnee Adal, i 
Von Feinden falb A .bewundert und geehrt. | 

Dar goldnan Zeiten eines Baj-itdi wenh. 
Wie jener ohne Furctt wnd oh ne Ta.del. 
Geneufi nupmehr bis in die I^JiÜe Zciti | 

nicht fchöner waifii dia Vaterland zu lohnen, — ; 

Des Danks, den dta Aatphicty-oaeu 
GeroiajüeM dir öffentlich geweiht. 
Hier konnte, um der i«blerhaftenCon&ractioB 
der Pariicipien iu der elften Stropbe, die Tich auf 
'Germiwtt« bcziehn folUa, und Ticli dei Wottftellung 
nach auf ^Stande becieho wfirden, abEubelfen« d" 
ffinfte Vers leicht fo TerbeOert werden : 

ßm ilu*, «r/chattsrt /eftaa im «bei £ande tu C ar. 
, 1 ■ äi;a-izocbyCoOQlC 
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Dienttagi, den 12. Octobtr iSoa. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Jeba, b. Fromrtianii : Tor^afo Talfo^s befreijtes 

fermfatem. Ueberfetzt ron /. D. Grits. Dtüter 
heil, 1801. 135 S. 4. (1 Rthlr. g gr.) 

Dw Anfane de* elfte« Gefangs, der den rellgiö- 
fen Aufzug des Heers und dJeGebete derPHe- 
ftcr berchreilii, Jafst, zumal proreßmitifche Lerer, et- 
»iikak; deito feudger ift die folgende Befchrei- 
bwg des Haoptfturms »uf Jerufaletn. Der Uekerf. 
folgi mit Glflek allen Nuancen feines Original». Dm 
Heer wird vor Tages Anbruch zum Sturme aufee- 
nfen: 

Noch woihe fich lein Tag in Oflen zeigen. 
Und felbft das Friihliclit blick» dämmernd nur, 
Koch lii{ da* Teld rerrenki in tiefes Schweigen, 
Der harte Pflug verfchonte iiocli Ale Flar, 
' Die VÖRel ruhien (Jcbcr auf den Zweigen, 

Kein ynpAeciös erfcholl suf Wilde» Spur; , 
All MimeHernd Cchon die FrLlhtromraete fchallt« 
Tom Waffenriif der Himmel wid«rh«l!le. 
nn. Hausirald , dcffcn üeberfctzüng wir im vorigen 
Stücke an,!>ezeigt baben, ift diefe Stanze nicht min- 
ia {ut gelungen: 

Koch war es ewetfeliiaft da* Liciii d«r M»rgenri>ihe, 
üai iwifch*« Tsf und Nicbt nocl(*ungewift 
Der S^e^ ; de« Pfluges Zahn zerrirs 
Den Acker rieht, tind keines Hinea FISte. 
Erklai.? im Thal . der Chor' der TSjel fchli.t 
Noch itn Gebiifeh, das WÜd nach in der Heide, 
AU tchmeiternd zu des Kriegers Freude 
Z»m Pf^aßen, die TroEr.pere rief. 
air hätte er ftatt des Sprachfehlers: Zw» Waffen, 
lieber zum Angriff fetze» follen. 

Die 34ftc Stanze, wo Adraft die Sturmleiter er- 
greift, und die Mauer hinanfteigt, fchliefK fielt bvr 
Hu. Grics ^Ifo : 

Kei« fitt^tni P*«h. kein harter Sceinerefen 
Uält ihvKUnick, «r fleierfainiD, rcrwagen. 
Der SAlufs ermattet hier,' indem das verwegen ftt 
tiarbfchleppt; Im iialiäntfchen fchliefst das Haupt- 
wort in-f /h vi foggia nachdrQcfcticber. Auch fteht 
dis i/nr'n in dura gra^HHota nicht fu nüfslg, wiedas 
Beywort ia : kein harter Sttineregen, Wir fchlagen 



aUnv 



Und unberorft ßeißt aufwärts der Tcrwegne, 
Ob's heir^ts Pech, «b'x Felrenfliicke regae. 

4. U Z. iS03. Vierttnr BanJ, 



In der Öiften Stanze , wo Argänt die Feinde we- 
gen des zurücXgefcblagnen Starini verhöhnt, und 
wo Taffe das homerifche 'Az*'*^«? Ol!««?'' 'Ax«"' ^° ' 
fchön nachgeahmt hat, 

Che fi loßo tfffjtt » fete ftimcke 

Per brepe affalto? a Franchi, n; ma Fmmeket 

hat fich Hr. Haiuwftld nicht sut betiommaii , indeok 
er aberfetEte: 

in das der Mnth, Jen man an Franken lobt?' 
Nicht MMnner (eyd ib'r, (Wndem fetj« Meoiinen. 

Hr. Gries hingegen bat diefointe gaazungefchwitcht 
lf iedergegeben : 

Schon feyd ihr matt r«m rühmlichen Beginnen 
Nach ktucooi Stum. ihr — Frinkeo? Ntin. FnU< 
kinnen I 

Im zwölften Gefange, wo die tapfre KloHnde 
fich rorwirfc, dafsfienturom ücbein Thunueherak 
ftreite, und unter andern fagt : 

Wie beJTer wir'* den* Wild* nachBufagan 
Mit Pfleil und Spiefi, im Wald, auf BcrireshSbii. 
AI*, wo. Geh Männw am da* Kiihnfte wageii'; 
Hiar unter nUttni als ein Waib bsftriinl 
Warum nicht aach den FrauanCcbleyer tragtB ? 
Warum, verdien ich'*, das Gemach rerfchmiiho? 

hier haben die letEUtl Verfe eine Dunlielhtit, die das 

Italiiinifche « 

Ck» «oa riprendo Ia fitminlnea tefla 
S'lo nt Jon degH«, 9 *on mi diiuie in ctifaf 

nicht hat, und die Cch folgendermaßen vertaeidea 
Ufst: 

' Wa* will ich, mehr nicht verth, mich anders trafen, 

• Als mein G^rchlecht. und Weiberiracht rerfchmähn? 
, Die rührende Erzählung von Klorindeni Qvburt und 
Erziehuug hat Hr. G. mit aller ihrer rufscn Nairetät 
nachgebildet Ntcbt minder hat er das dichteriicb« 
Feuer in der Gefchichte ihres Kampfs lait Taucred 
in voller Kraft erhalten. Nur folgender Strophe, die 
ihr Verfcheiden malt, möchten wir noch iiiehrFäg- 
lichkeit und Ungezwlin^'enheit des Ausdrucks wfi»- 
Ccben i 

Wie Lilien Geh Tcrmifeht mit Veikhen zeii*>n, 
3« ift das Weiß, dai ihr« Wangen fchmüekt. 
Die Sonne, fcheint es. und der Hfmme) neigen 
Sich fanft herab, indem De aufwart* blickti ( 

Als Pfiud dti FticdtDf I nicfatl fi« aut »ehweigoa ■ 
L Dem 
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Den Xilwr, den i— Gntaea I.aft erdrGcht, 

Sic kalte H>i^ So Tclividct oLne K'UBmeF 

Sic rcbjfnc Jungfri* tim. Iht Tad ilt Schlwiiiiier. 
Difdr bit Hr. Hiuswftld zwir auch eine recht tnif^t 
Sttnie, nor grCritentheits ganz etwas ander*, »Is 
was TbOo bat , gegeben t 

27ock Atrbend bleibt ibr Antli» rchön, 

AU btöbten Lilien bey Vitien. 

Sca Iltinine], de» Gc glüubif Cell empfohlen. 

Oiubt üe fcöffhci über Geh lu Tehn. 

Hiüeidig eilt dir Ted ihr Herz xu bifcTiea. 

Und gleich der Bhime, die der PÜag verdirbt 

Keigi He ibr Heupt, und' reicht, nicht fiiüg nebr 
SU fprcchen 

Dem Freund die kalt* Hand, nnd itirbt. 
Alan Tcrgicicb« ^as Origiaal um zu febn, wie fid 
FnyheitCB ficb hier Hr. H. erlaubt hat: 

D'iw M fMow* km U hi4meo vob» ajfttj» 

Cowe ä gigli fmriam miflf piolti 

£ gU »cthi al titio affifa.'t i* Ui camie*/» 

Stntra, fer Te fiMtalt, il cMe e U fate 

X I« "tarn nuda t jrtdda altanJm vtrf» 

11 Mvatiiro. im wert di parot* 

CH ik ftg*« '■ pace: in q'ffta /«nm 

Faßa la brita ivtma, e far che dormo, 

TaSo vergteicbtdaifuitarHcbeWeirsdet rcb6nenGc< 
lEebtt mit der Utre, die TedtenblJtfle,aber, diedie- 
fes Weif» durcbftreiri, mit dtr viola flava , die man 
BBter Lilien menge. Voneinent Hiutmet, den die 
Stctbende gcMTnet xu fehn glaub« , ill hey Taflbdie 
Red« nicbi. ' Wir TCifucben es aof got Uläck die 
Stanze fo zu ibectrsgen ; 

WeLiTfen vnter TeiliA«it;-b «rblefcbet 
Tan fchjtaer BläfT ihr weiftei AngcSchr, 
Ih* Avge flieht mt Senne, und ea »tect 
Mitleidig -ibr die Sotm« uildres 2.ichi; 
AI* Dnterprand dea Friedeuibundes reichet 
Stet de >u fprechen ihr die tliaFc gstrichi, 
Sie kalte Hand dem Ritteiw und ihr Lcbea 
•cbei« -wie üi buftm SchlDmaier zu verfthweben. 
Tancreda Hegen aber der Tchflnen Leiche fliersen, 
bey Hn. Gnes in eben (o fsMftef und rQhrendcr Me- 
lodie dahin , irie in Taflb's Verfen. Auch find im 
Ijten Gef. die romantifch wanilerbaren Scenen de* 
WaTdes, »us dein dieChrißep Hutz tu ihren Krieg«' 
MaTchinen holen wallen , die WirfcttngeA der 
fchrecbticben Hitze und dieErqirickiing de» eiidticb 
darauf folgenden Regens, ven ihm^ nntadelteh 
eopirt. Und To bleibt üch »Htrfa, die beiden letzten 
fiefSiigedtefee Tbeil»hmdurcb, uiiTet verdtenllvo}< 
1er UiiberferMr immer Telbfi gleich, indem erTreu« 
und Wahrheit feiner Nachbildung mit fchöiwBi poe> 
iiFchejv Ausdruck, und reizenden Wohllilaik^ mit ijen 
grdfaten Schwierigkeiten feiiie* Versmafse^ verbin* 
det. Wie fehr mufa man iMifrer Sprache zu differ 
Eaotemnc ä)*i«k vimfcben« wie fehr fich fieuen. 



dafs Hr. Ories nun fein Wei% mit dem vierten Bande, , 
den das neuefie MefsreueiduiiCi «nkündigt. fy 
glttcklicti vollendet bat. 

Paris, b.Poug:ens, undßERLii«, b.lTegcrrEaeiffe» 
Livre (^uatriinte traduit e|i vers franqoJs ^Mr ]^ 
Lombitrd, Cwnfeiller intime du Uui de rruac, 
l8oz. 32 S. gr, 4- 

Uli Franzoiren hsbea noch keine poStifchc Ueb«>' 
fetzun^ der Aeneide. Die hier gelieferte Probe, 
deren Urheber zwar äer" Sohn eines ' geboraen 
Franzofeu. felbft aber i» Dcütfchland geboren und 
erzogen ift, i& fu fchi^n ousgefalU-n. dafa er lieh 
durch die rom Abbä Delrlle vd-fprochne Uebec- 
fetzuhg der AcTiHde nidit von der VollenduHg dce 
Ganzen darf abfcbrecken lafTen. £tn ävifäigea und 
gerchmackvollesSfudiuw des O.-igWials, einegrofic 
Gewandtheit in der francB/ifcben Sproche, und 
dem ibr niöglichen Versbau (webey einige voa 
•Heil üngltücbeu Greuiuatikera etwa nicht ganz 
lein befuitdne lieiine gsc nicht in Anfclilag kbui' 
me»), und eine fchütie ^litgabe pbC-Tifcbfn Geillea i 
bäiren' ileu Uehei-relzcr in Stand gefotzt , miticii in 
DeutfchUnd eiiiefo fch^vere Aufgabe fo gläckLich zu 
löfen, dafs er das Urtheit parilifcher Kunllricbirr, 
denen er in dem Vorherichi.e feine Achtung bezcigti 
nicht färchtKn darf. Wir wullen einige Stellen von 
Terfcbie<lnem Charakter ausheben, und arfuclien unfte 
Lefer, VirgiU Aeneide im Original damit za ves- 
gleicben. 

Gleich nach dem 6~9 Verfe. welcbe der VfL 
onAberfetzt gelalTen, fulgi die Rede der Dido, wo«- '. 
in fie ihrer SchweRer den Kiiidruck gefuht, den At- 
ncaa auf fie gemacht hat : 

flta fo*»ir, äU-tttt-r tk Jaü-jt, tt fa«J Dit» sm pcar> 

fuat 

D\k wiemt fu» Ir fommeil m'c^oUfmnle om me^fMÜ? 
paa twal ctt nramgerl Qaii rrgardi qiiel langagti 
n ^H d» S-Mg ddt Dieiix. ß }'tn troii San coärugt, 
puciidtßiäslamtaul qmtl Jtout coMiro tewt etmptt 
Vomt mvaz tuet /twmtoi, mänet dt aioB ipouK 
El, ßdiU i la S*i f ■• j« •«■' ai 4oNNtc, 
Je n'allmmrai fikt In ftamheaox -rhyminin 
Mail fi fofoU U nmgr«, et former d^antres fiwa4a 
Ijd Jemi omnit ptia-etre fmporli tomc met votux. 
- Mafotut. depult^' i Tifr an« tranie tachi; 
A ^iiperji to ceudre et Im Dieux de Sfcfie^ 
NhI täortel »'« furte et troMb!^ tfn/ mm Jeut, 
Je rttoauok rmnmmr, «• /ei jnx. remMiffani, 
Mai! nat platai Im ietrt, entr' onroot /« ahSmm, 
EnglOKtiffe aeec moi men antaiu tt mit erimett '. 
Thrm, Dien* immorieli, qvi j«get Ui ingrott. 
Et ylongex-m^i olvamtt an Jijoitr da Uefat. 
Si d'on Premier bj/men oebliatt lu rataieira 
DidoH poaii^it irafiir fa pudexr et Ja gloiret 
Mun eftux e»t man toetir, eot mok pre'nler fttMtmt, 
^te^mon eponx a*Jf i'tmporie «■ MeHiiaicvt. 

, In 
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]n tiefer Kinft Tm wobl^elnngnen Ucbcrretinng 
k^önnen wir nur den Sina der Worte Virgil» 

JM;/«W p«fi fiOa Sijchaet 
C^njagit et fpn/oi frntcna cati* Pnateii, 
nicht wJederfinden. Was Hr. L. dafflr gefettt htA, 
igiebf einen ganz andern Sinti. Nun die allegörifcli« 
Charaktcriftik der Fama: 

^lon tt, rtnommie ittmd J*t largl ■itn, 
E* towrt 4m !• Lffbi» *■ jemer \tt Houvelltt i 
Tita» fa'mi jovr lu une «nfanta ilmus fei ßatw, 
P«itr vengtr /ar iet Ditux le nttwtre dt» Titant. 
JMtivflre, 4e tarnt U> maitx/vm l'orgaae wt la /sarcCi 
^Hl r^git* /anf trgc. tl J'accrolt d«tu fa «im/«. 
£t qui foibitt d'abvrj, bicnlit. amlcieimx 
^ le pieJ far to ttrr», **■ tt fruitt dant Iet cieitx. 
Sawi thaqu* pl»me S eackt une Imvgiie, ■>( a/tilla 
Unt ba»tk* qm i*nne, m am! qvi toaj<Mrs vtUI*i 
Seiiti»tUe faroteht »jjii <n> Jiaat itt Iomi 
2> jowf il fa'tt trtmbUr Irt peaflit et la €omm 
Xa ■üit il fend fn airr, ttr/ibJe, iitfaligatU 
Et Juvs chaii mel* am vrai le rnnfumge- «t U fibtt. 

Jieir^ Zug ift bier rerloren gesaagen , und das gaR» 
Gemäld« gleicht sti Leben, Fülle «ad ILunriang fei- 
nem UrtHlde.voUkotniRen, Nur für Moard (twurfre)' 
der Titanen foUtc blofs Uefänguir&ßrafe ftebn. 

Endnch die Anrede ier DitT» an den Aeneai, 
nachdem £efetnra Entfcblur« abzureifea «c&btcat 

Terftit, rfpiroh'f» JfgTmulrr fn crimtf 
3** /<■!'- '" *^C *" traitrt abmiitotiitr ctt ütia. 
Bi»« «a p» $'arrpt»r, Ut frrmtnt, »I Itt Ihtm» 
ili ht Jangwi «oweaiuf ob t« (*■ prettphef, 
Jli tarn amarnle «*ßn, qui ifimrf, fi tm ta quitMr 
QHe faift»'^ L'Jquilow rig%» tnvor' far («/jlvir, 
L'hher prrßigB oa loin tm tnort «er mttrlott. 
il %'eß paint de prritf, ingrnt, q»t td n'tffulet, 
Rien, qiti loü/e ä lon toeur pturra qne la tut faiett 
Puur gtü? ta vat chtrttirr, /aar ma climet lat'iUan* 
Dt* peaptet tacemnat, *n tfile iactrtair. , 
£iitor fi c'etoh Tr»it *t dei rlvtt flut tkitn f 
Si W fae prciiroit t» C0ndrr de Iet perett 
3t it» ttaiart tu «em d'xn tginea cimMimr' 
gar mts premitrt bienfaitt, par man hoaAear faffi, 
far taut e» fur m.*M rcjlt aajomrJPhai, par htm Uirmtrr 
<U famaii «ra» omMir tat f»ar toi gjielqatt tbarmetr 
FrtaJ» fbii dt-m» gtoirt,. Enit, M 911* mon itaat 
Da anik» «'ai* p»f rougi dt te äernitr afrant. 
Cefi psa« (M g/^oM me Imit, paar toi qat U Humiiw 
iafaltf eux vaiat t'taraax d'aiie ftmmt tmiiit, 
Crath, ttoit'te Ü It prix r 9*^ tN.*(loir d& 2 
Gtnirt ...banfiear , »mit, pbar toi J'«i taut ptrda. 
Soagt it mo» abaudon , hält cktr tt Juaeßt, 
iiHai de namt ß deux n'cfl le /tut q/ti tt re fit^ 
^we fourrai-it faitr (oi? ^a- «fperer fi ta pantf 
Oh ipiaa Maare in/oltmt evttardi par la /all» 

Monrault^ m'ait traUia m a/cfa*« o £" ^i**i 



jttiX fi iant tt ftaü, par U inli habiii .. - 
Va gage de not /tax da moiai m'itoit rtßit 
II ekt Jiciü wet pJtart, eoafoli moa -teavagt 
Et je t'aiirau eatar thiri dant Pia Image, 

Den' nfichden beiden Verfen 331. 334. bat Hr. I# 
beynahe den entfregengefetzten Sinn untergelegt. 
-Beym Virgil ift Aeiieas fift und \riderlleht der Lie- 
be: bey deiu Ueberfetzer iß er erweicht , fucbt fei- 
neu Muth, und wittert zu reden. Die darauffolgen- 
den Redea des Aeneas und der Dido , flod unta- 
delich fiberretzc; nur die Telbfl im Onginal von Kri- 
tikern und Interpreten auf tnaHnicbFchtge Weife an- 
^efocbtne Stelle IV. 435. f. thut um keine Gnüge. 
Dido TFrfucbt e» nticli durch ihre Schweßrr Anna 
den Aeneas wenigflens zum AuEfchub feiwer Abreife 
z'j bewegen; und trägt ihr auf, wuHe ihm in ibxeni' 
Katnen fagea fett. 

^110 ru/t? extremam kar mlferoe det manat uminif 
£jcfpeclet jaeüemqut Jugam veatot(iue ftrmtut 
tioa jam (»njagiam aatiquKm , quod pirdidit, ort ', 
I/ee palirt at Lalio tartat regaamqae reliaquat, 
Tmiiai iaane peto, reqaiem fpatiamqae furori. 
Dam mea mt vietam daceat }oriaaa dole>e. 

Und nun futgm nach der gew&halicbeii Lesart dieT* 
beiden Vetfe : 

txtrtmam kaat eea M*ian (miftrtrt forovii) 

^amm rnüii eam dedtrit, eamwiatmm tarn* remitlMa* 

Hr. Lombard fiberfetzt diefe letzten Verf« 

Prnßlf phltäm ta fotur, at pMtt frix 4t t«* «•'e 
T» m'aarat pmt ioag'ttmi i pieiwer awet etle. 
Aber dtefer Sinn ViUl fich aas den latenlifchen Wo^ 
tea nicht heraus bring«D. uod entihiilt fiberdiefs ei- 
nen gegen die Schnrcfter nicht fch vefterlichen Gedan- 
keu. Unfer Schiller Oberfctzta m der nesen Thalia: 
Hoch 4iefttt Uienft kb in das Grab *icb n«IiM*i)> 
Der deiner Liebe Maaft an nir rallaudea mag. 
Diefs }fl «Ilcrdinf:! fdnrefterlicber gedacht, Ufst fielt 
aber eben fow«Digau< dein Originaftcxtc heraoaeiklJi. 
ren. Hr. Heyne hat fegaroocb inder neußenAütgaba 
den letzten Vers fa erklSrt: ctmuUtiffimettsqtuaiwjoT- 
tem gratiam refiram. Abfr wie kann wuMrtt jenml» 
«ji;m od niTttm taeffaen? Wir halten ans iber- 
«euf t . dafs man die alte Lesart de» Apronionu«. die 
auch derMedtc. C«d.bat(deiimt), Torziehn nw^e, f», 
dafa die geaze Stelle mit AusfcMufs der Wtne : (ms- 
Jererefororis) iiocb auf deu Aeneas geht 

ExtretHom htfme «r» atnSaai, (jttiferert fortritt) 

Qaam MiKi ^«m dtdatit.tataalatam martt "rtmUtam, 

So hängen die Worten extrimtm ttoc mitmts — non 
jam — oro-^ ttmpas inane peto — txtrtmaiK hatte 
' »ro vtiüam, fehr genau zufammen, und der Schluf» 
bekdramt folgenden fehr paffende» aad rührende« 
Sinn ; Vm diefi UtZlt Üefälligkeit nur bittt ick ik» 
ipikiagtdtm Sthwtßer!), und wenn erSevar n-anH/rt. 
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mUichße ihm mit Wncfier , »ueh iiirch meinen Tod 
trwitdertt. Hierin liegt noch zuletzt etil rchmerzeii- 
Ucr Vorwurf für den Aeneas, inrlem der Tod der 
verlarsnen Geliebten als eine GefüUlgkfltt für ihn dar- 
geftellt wird. 

Beklin> b. ßr&un: WtihUchis Ehrgefühl. Schau- 
fpiel in fünf Aufzügen. Nebll angehängtem Brief- 
wechfel zwircben dein Hu. Direcisr Iffland und 
iem Verfaffer. 1801. »58 S. 8- in S^-) 
Die Heldin des Stücks , deren Gatt« bald nach ih- 
rer Trauung plötzlich verfcbwand, wird von der Ge- 
forglichkeit , für ein gefallenes Madchen geackUt »U 
werden, to beunruhigt, daTs ihr limder, um lie vor 
dem Verdacht eine« Fehltritts zu fiebern , fie imit ih- 
rer Tochter Julie zu lieh nimmt, und für Jeiu H'tib 
atisgieit. Ein Opfer, was um fo merkwünltger ift, da ec, 
zugleich feiner Geliebten, einem trefflichen Mädchen 
enifagen mufa. Ss verlebt er fechzekn §»hre mit ihr, 
und dennoch jammert fienorh: Mir fehl ug: die Liebe 
eine Wunde, die nie heilen foll, keilen kann. Wer 
mich erblickt, finht und veidawint in mir eine Ver- 
worfene, die es wag^e, ihre keftfche HüUe zu enficn- 
ien etc. 7- I^ond hat, nachdesRec. tcefilhle.Recht. 
Ein fo feines ,- reges . fo fchr lange nagendes weibli- 
ches Ehr^efüM ift eine Setunkeit , und nicht fQr die 
Bühne geeignet. Selbft- ihrem Brftder legt ii der Vf. 
den Ausruf: „Grille! Scltivanmere^ !" in den Aluud, 
Wie manrhe Wege Sandern offen , ihren untadelig 
chen Ruf zu erhalten, ohne jenes fonderbare Mittel 
zu ei^reifen, was ihrem Bruder fein Liebchen renbt. 
und ihre «le zu befanftigendeBeftümmemirs den- 
noch nur halb befcbwichtigt. Wie konnte €e z. B, 
in einem fremden Lande Verwürfe beforgen , wenit 
fie mit Danwall, als feine verwitwete Schwerer, en- 
kamf'^Konnte fie nöihigenfalls nicht den Trauungs- 
fchein vsrweifen? die Zeugen aufrufen? u. f. w. -— 
Aber frejlrch befafsen wir dann diefes Schaufpirl 
nicht, in welchem das langgetrennte Ehepaar lieh 
fchaldlos und treu wiederfindet. — .Frefejfor Voll- 
'finns Rolle ifl zu unintereflant, als dafs B,ec. darüber 
ein Wort verliere« möchte. VoUwnßnn mufs't er 
' beifsen, wenn nicht auch feine Schmkeretf in Be- 
tracht kam«. — Itn -Ganzen ift deta. acbtungswür- 
digcB VerfafTer mehrGedrünfftheit des Stils undKürr 
.ze zB empfehlen. Eine Perfcn, nicht s, \, ^arj 
Seilen lang fprechen zulaOTen, ill auf derBühne^op- 
pelt uötbig. Schade fürwahr, dafs der talentvolle 
Apolufiit der Helene Danrali keinen Her» und Geift 
anfprecbender'i) und fürtbeatralifche Wirkung geeig- 
neter'« St'ff wählte! Manche Scerien »nd gifu?"»- 
nen und übrigens tniereffant. 



Berliki TitT HioflemtAi a&ti itt &Af v»n Sil- 
bach. Ein Lultfpiel in fünf AufzQgen.. igtl; 
140 S. 8- (12 gr.J 

Zu fcblecht fdr den armfeligllen Drarpuppenftfgie- 
rtor! Cdelleute fluchen »nd fchimpfen hier, wieFubr- 
knechre, und die engliJ'che Maria fcherzt, wie eiiw 
Marketenderin. Neun Bediente vollenden das ge- 
fohmacklore Unding. Jeder ift ein Ideal der rebflen 
Gemeinheit. ,;llfl, ha, ha!" ruft UonCnrasko. „Weib 
„und Kinder] Gott behüte mich für fokh Ge- 
,.fckmeifi]" — CorbeUi, «inadetichsr Bandit, rdhuit 
Marias glSkende Jugen, und will fie umarmen. .J^f. 
'fen fie mir die Augen! lifpelt die Sehükerin. Sie 
haben n^ch niemals geglüht; aber ich habe mij« 
Kiininchen ,' die haben recht glühende Angen, ob, iJia 
lind fo roth, fo rothl " -v Daii.Bsraico erzählt viui 
feinem „Rudelgefinäe." Das geht, heda, hafi in 
nicht gefehen, d» raus, dm rein , da wieder raus! eic 
CorbeUi. Edler Herr! Man führt fie Hin d mich am 
Narrenfeii atr, Diega, Nichtswürdiger Bube. [Ec 
giebt ihm eine Maulfehelie''. Don Barratto. Still, 
flill! ilafsigen fie fich. Maria, die Liebende, Ter- 
fichert: Alles, -alles zu verlaflTen^ wenn Diego will, 
ijl mir ein Syafs. -.- Eine Jtadt ftuiM»C ich ßnßeeke», 
um Oieg* zu retten etc. — Unbegreiflich, wenn ' 
auch igoi. ein Df uckfcbler, und 170z xu fetuawiiej 

'BvKsiN, {m'Verl. det Jcönißl. preufsifcfeen Akad. 
Kunft- und Buchh.t Sebtifiiano, der Verkannte,^ 
Von dem Vf. desKinald» Rinaldini. 1801, 27^$- 
8. (i Rthlr. 4 gr.) 
Wunder und o Glück! Nur Ei« Theil! Auch' 
{^ing derVerfalTer diefjinal von feinem Schlendrian, 
den Haupt und Scaat.shelden in Liiibesabentbeuersa 
verwickeln, ab, - Kenig Sebailian fpielt hur ein« 
kümmerliche Rolle, Hingegen ifl alle Liehenswäi> 
digkeit auf den Grafen Drlfino Mafcategnus, einen 
enihuOaäifchen Anhänger des verkannten Portugie- 
fen - Königs. ausgeTchiittet ; denn Mädchen und Wei- 
ber« Zofen und Herrinnen, feflelt er fubitamentt. 
Noch am gchtuile des langweilig - frivolen Buchs 
giebt ihm die berühmte ./^un» Mcndoza mit dtn ver^ 
blümtrn Worten: „Ick gebe aber nickts umfanjl" ei- 
nen Ring , der ihm den Kerker, wo Sebaftiari leidet, 
öffnenfoll. Bewahre! Noch verblümter: „Siewarf, 
„indem fie diefes fprnch,.und die Gardinen zurück- 
„zog. den Ring auf die Eßrade. i>oit criiielt Det 
„fiao den Ring." — Nie gelingt» dach dem Vf. (was 
er von Alexaii^ern reimt', den Ruhm mit beglückter 
Hand $as golSnen SuhacHten auJcHlagen. 
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PHILOLOGIE. 

Stockholm, b. Deldn u. Forsgreu: Svenfka Aka- 
demiens Handtingnr ifraii I.r 1796- Föfßa Delen. 
(Abt]a»(]lune'en d#r rcUwedifchen Akademie für 
d. J. 1794. Er/Ur Theit). 1801. I. Alph. gr. g- 

Scfaon lanfT« bat man gebolzt, 7011 der fchivedi- 
Tcben Akai^emie zu Stuckb«lin, die von ihrem 
Stifter, K. flaft^v Itl. ijewiJTermafsen nach dem Ma- 
fter der VIcaJirww fvungoifn errrchret , und der Uefoii- 
ders auch die Citlcnr der fcJl'vedifchen Spra(5be em- 
pfehlen war , «twss von ihren Arbeiten über die* 
felbe zu Geficbte zu bekommen. Mit dem WörtcF- 
feuch, das fie unter den Händen hat, wird ca frey lieb 
fo ^efchwind« nicht gehen ; allein einer guten rcbwe- 
difcben Grammatili, die uns noch faft ganz feblt^ 
Üebt maii doch mit Verlangen entgegen. Hier er- 
fafllten wir den erßen Büyitng dazu , der eigentlich 
ftur eiiifii Theil der Orthographie, die Buchftabiar- 
»rt, enthalt. Eey der Rrofsen VerTchtedeiiheit, di« 
^ariiiinScbweden berrfchte, iindnoch herrfcht, wir 
es allerdings nöthij^ diefelbceiunial nicht nacbWiU- 
X&r, noch nach demHerkoiaiKen , fondem nach ge- 
wiiTeu richtigen Sprscbgruudfätzen zu beftiiAmen. 
Diefe Scbiift ilt im Namtn der Akademie ausgefyd- 
get . und alle ig Mitglieder derfelhen, die Hr. Ad- 
Urbeth, Gijlieitbtrg,o.Rofeiifiein, Gifldenßiflpe, Edtt- 
CTitnts. Tingflaäius , Flemming, Lelmberg, l/ingiiri, 
SHvtrßdlpe, Oxen/ijerna, Zibtt, Blom, Ramtt, Nur- 
äi»t Leopolii , Mvrberg uud Sjiibttg haben ücb in 
der Zufcbriri an den König .namentlich unteifchri«- 
ben. In einer ausführlichea Vorrede von gö Seiten 
wird znerft unterfucbt, wober eine fo grofse Ver- 
ft^hiedenheitin dcrRecbtrchreibnng in Schweden ent- 
ftanden fey. Eigentlich Tollte billig kein Zweig der 
Erkenntnifs einftdier, leichter und Gchfrer feyii, als 
der der Recbtrchreibung einer Sprache. Und doch 
zeigt die Erfahrung daa Ge^embeil. Die Buchtta- 
ben find eij:entlich Zeichen de» Lama, wsraus di« 
Wörter zurammeneerctzt find. ' Drefer Zeichen folU 
ten alfo eben fo riele feyn', als ea befondere Grund- 
laute giebt, keines mOfate mehr als einen Laut be- 
(eicfanen, und jedea befffindig feinen eigenen Laut 
behalten. AHein die Alphabete waren Anfangs fehr 
unvollkommen, Da/.u kamen Verfcbiedenheitenund 
[.Veränderungen in der Rede und Auifpracbe, eiq 
flberSafliger, unrichtiger und verfchiedener Gebrauch 
der Buchltaben, die Vcrdupplunfr der Vecalen, um 
eine langfainere, und der Confonanteu, um einen ge-, 
fcbwindern Laut zu bezeichnen.' die [raiBmatÜftli- 
A, U.Z, lüo*- VierttT Band. 



fche BefcbafTenheit und Conftruction' der fchwedl- 
fchen Sprache, fremde Wörter und Buchfiabierart, 
und endlich die wenige Hinficht beym Unterricht 
auf die Murterfprache. Und diefs giebt zweyteiia 
Anlafs, hier eine kurze literarifche Gefchlchte defl'^a 
zu liefern, was für fchwedifche Sprache und Ortho- 
graphie und ihreBeHiiniumig {^etbaii und gefchrieben 
worden. In den katholtfchen Z.eiien waren Mönche 
und Prieiler die einzigen Scnbtnien, die ficfa za 
fehr nach der lateinifche» Sprache richteten. Die Is- 
länder , die das Verdienli haben, dafs die nardifcb^ 
Literatur allgemein bekannt ilt, hielten lieh weit ge- 
naues an die Natur der Stammfprache. In Schwe- 
den liT\g man an, Deutfche und Danen zu Mufter zu 
nehmen, und fa konnte die Sprache weder Ord- 
nung noch Feftit^keit erhalten. Der erfie, dej; fich 
'init£ifer der fcbwedifcbenSptacbe annahm, war'der 
Erzbifchof Bakob ülffon. Die Bibel Überfettung zur 
Zeit Gti^uiil. gab Gelegenheit, ptehr auf die Spra- 
che, ihre Grammatik, und den Silbenbau zu den- 
ken, ^ohunit Buraeui war der erfte, der etwas über 
die fdi^redifcheSpracbe in Druck gegeben bat. ' Die- 
fem Sülgten ScjernkUim, VtraUut, Anir. Arvidfon, 
ValUnius, Örnhjelwi, Wertu, AtiriviUiiu , Lagerliif, 
Tjailman, Svedberg, P/eiff, JJerkittnt ,■ Speget, Cet- 
ßiu, Aißrin, Tejfin, Rudemfchötd, LÜÜßräle , Sat- 
ierg, Dalin, Biiirner, Brom»%, Lmurtl, Hof, Ljnng- 
berg, Ehh9im, Salitpdt, Ihre, BoH» u a. in. Die 
neueile Schrift über die fchwedifche Orthographie 
bat Moberg 1796 herausgegeben. Die fcUwedifcba 
Akademie nimmt nun diefe Sache nacb der Vor- 
fcbrift, ihres fetbft f« fprach kundigen Stiften aufs 
neu« vor, und zwar Im Zufammenhang mit dem 
Genie der Sprache, ihrer fchon erhaltenen Cultur, 
und der noch nöthigen VerbefTerung derfelben. Sie 
hat dabey ihre- Aufmerk famkeit auf folgende drey 
Uauptgegeiiftände gerichtet: x) das nicht zu ÜHdern, 
was der Gebrauch einmal feftgeilellt bat; s) auf Hen 
Sprachlaul. und 3) aef den Zuwachs und die Be- 
reicherung der Sprache. — Und nun folgen die Ab- 
handlungen derfelben felbft. Die Akademie hat di« 
Refultate ihrer Unterfuchungen auf die Natur einer 
philofophifchen Sprachlehre fowuhlalsdieder fchire- 
difchen Sprache beConders gegründet. Sie verdient 
den Dank jedes Sprachfoifchers, wenn auch frey-' 
lieh manches noch nicht genau genug beftimmt ift, 
noch fchon beftimm^werden können, maiiahes aber, 
da CS fo f«br vom bisherigen fiebraucb abgeht, 
fch^erlicb allgemein aneenommen werden därfte. 
Da ficb in diefen Abhandlungen das meilte nur auf 
die fchwedifche Sprache bezieht j undKenainifs der- 
M f«lben 
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reiben rOrtusfetzt, die wir von dem gröfsten Theil' 
nnferer Lefer Hiebt erwarten kennen: To begnügen 
Wir Uns blof»» den Heuptinbah kurc anzuzeigen. 
Diefer erfle Band hat folgende Abtheilungcii : i) Uct>er 
die GrUndl^tzet denen man beym BucLftaljiereu und 
Schreiben folgt oder folgen fallce, wo befonders Ge- 
brauch und Etymologiein Betrachtung kummcn, wo- 
TU» doch immer der erfte der Jicherite lirund ilt. s) 
Von der Verdoppelung der Konfonanten, wenn der 
vor ihnen hergehende Voeal kurz auszufprechen ift. 
Die Akademie ift Tebr für diefe Verdoppelung, fin- 
det aber doch felbfl aiuige Austiahmeniiöthig. (Soll- 
te aber dock das nach den gegebenen Regeln biswei- 
len eiiitrefFende Zufaukmenftofsen voi^s bis 4 Con< 
foiianten , das man Tonft fo gerne vermeidet, euch 
Wohl nicht Ausnahmen erfodein? z. B. in borrt' 
Jkiiljdt u.d. m.) Auch über die richti-je Sylbenthei- 
luiig find hier Kegeln gegeben, und, fowohl wiege- 
rchrieheiial* gelefenwerden iniiffe, wirdbellimmt. 3) 
y»a der VerWechfelung des A mit (omicron) des 
Ä und E, und des G mit J und K. 4) Vermirchte 
Anmerkungen. Sie find mehr grammatikaliftih als 
eigentlich orthsgraphifcb. Das wfchtigfie aber ift 
das Bedmken der Akademie iberdie Buchftabierung 
der fremden in *die fchwedifcbe Sprache aufzuneh- 
menden Wörter. Di« Akadesiio will , dafs folchen 
alsdann fckwedifche Biegungen und Endigungen 
gegeben werden; man fult alfo hicht Actiice fondem 
Aktris, nicht ttitent fondem talang iu PI. talanger, 
AnarXirJk, aptit, arfeif, halanjera, cnoklad , nicht 
ZDaiRc fondem Du«, nicht PAee&iu fondern Febui, 
Filafof, ^urnal, Liijtttaitt, Maßaktr, Huans R. nu- 
anct, oblik u.dgl. m. fchreiben, und es ift ein 30 S. ~ 
langes elphabetifches Verzeichnifa folcher Wörter 
und wie fie gefchrieben werden inülTen , beygefügt. 
Hier wird Tich doch fchw^rllch die Akademie cinea 
allgemeinen ficjfalls verficfaerdhalteN köutien, be- 
fonders was viele der franzüfifchen Wörter anbetrifft, 
die lle, wenn gleich nicht in die höhere Sprache, doch 
In die Sprache des Umgangs aufgenommen wilTen 
will. Die HbfTprache ift das freylich; allein, wenn 
gleich fich für manch« franeöfifche Wörter kein gana 
Ceaau gleich geltendes in der fchwedifcben Sprache 
finden follie: fo kommen doch auch hier mir unter 
manche v«r, wo fich fchwcriich ein Unterfchied des 
V Sinns wird entdecken lafTeii. Sollte z. B. Mifvm Ko- 
ftunge» prefanterad , etwas anders Tagen, als blifiia 
Kanungen föreßätid, dem Könige vorgtfieiU wer- 
rffn u.dgl. m. 

Uebrlgens lind i\tte Abhandlungen mit arnfser* 
ordendich vieler Mühe und Genauigkeit , und einet 
feltenen phtlofephlfchen Spraphkenntnifs ausgearbei- 
tet. Machten wir nur bald von eben diefer gefchick- 
l«n Feder die Forifetzung erhalten,! 

VERaiSCHTE SCRRIFTEN. 

Stockholm, b.Lind: J^eitnfkapi Academitns Hatii' 
Ungar Tom. XXll. Jür ir xgosr /ür mäaadtms 



Saliüs, AagußuSi StptemSer. fAbhanillungeti 
der Akad. der WifTenfchafieii. XKlLTh. für das 
Jahr i8oa. Drittes Quartaip 
Diefs dritte C^itattal enihult Ibltrende Abhandlun- 
gen: I. Verjnche ZU einer Befchreibung und -Befiim- 
muitg aller in Schweden fich findenden Arten van Fat- 
Iten, von H. Wachtme'ijler. Ein ausführlicher hier 
erfl angefangener Beynag aur ßercicherunc der Or- 
nithulogie. Der Vf. hat alle in Schweden bekannte 
Arten von Falken hier auf^enomTiten und tjiefchrie- 
ben , bis auf drey in derFiiana Suecica v^orkumiaen- 
de. nämlich Fa/co Ckr^faitas, Ruflicultu and Lau-. 
riKf, die er ungeachtet alier BemUliungen nicht zu 
GeCcht erhalten können. Brijfuis ChnjJ.tetas fcheiut 
ihm doch nur eine Abart von F. FaCvns zu feyn. 
Nach angegebenen allgemeinen Charakteren aller Fal- 
kenarien, folgt die Synouymie und befondere Be> 
fchreibung von folgenden bcfsndern Arten: i) f.*- 
Albicilla eer.i pidibusqiu femUanatii lateis , rujtrv _ 
ßavefievte, cavda aliai den er mit f. Leucoctphatus- j 
und Albitaudiu unter eine Art bringt. Diefer Vogel , 
bekommt erft feine beftiinmte gewilTe Farbe, wen» j 
er drey fahr alt itl: daher fo viele Verfchiedenbeit ^ 
in feiner Befchroibung. 3) F. Fulvui, <tra lutea, 
feäibns lanatis Inteis reetricibns albis mpict fvfds, ea- 
pite coUoqae Jiiprn • fulüis , Jttbtas Jalurate ftifcis , iri- ■ 
äibut rojlroque caeruiejcdnte nigris ,~iaii einer befoii- 
dern Abart deifdbcn aus Lappldnd, 3) Fal<:o pedi- 
bus Umjtis tttteis, cauJa wgfijalite /u/Im, Jubtus fa- 
fciis binis albicaiitibui ; gehurt vielleicht mit F. Nae- 
viiu zu einer Art. 4) F. li^liaetus, cera caerulea» 
oorpore fitbtus eupiteqye aibii , macula fufcn ab utra- 
qne ocuia per coUt Utern ad dorjum ärfi^endente, ilt>., 
gitis Jnbtus rugofiJJ'iMis, die bekannte Filchaar. 5) Pl 
ifOtgopus, cera pedibus.'jiie Lir.atit luteis, tarport 
alba fit-Jeoqve vario , tapite colioqite albii, firiif fiijcis, 
6) F. iilandicits, albui durfa nisro ■ maculdto, e#- 
ra pedibujque cacrulefcentibus^ 7) i*. Gi/rfalco, CM^ ' 
ra raj'ro pedibiuque cuertiiefcentiÖKt , corpore fupra et* 
nereofujco, aliiicanle maculaio, fubtus alba, maca- 
Hifafcii. g) F. MilvHS, cerapedibiu luliis, cavJa '' 
forficata ferrnginea , capite albicaate, 9} J' . Butto» 
Jnpra futiiratt fufcus , caitda obßvrt cinerea fufco^mt 
transuerfim liiteata , ceraßava, pedibus luUis. ie)F. 



'pivofus, loris pltuuojis , capitt Jupra cinerea, dar- 
jof-afco, corpore fubtvj alba, maculis copiofis Ju/cis, 
fedibui tuteis, ungjtibui rtetinfcuUs. 1 1) ■ r. Aer vg U 



nojus, cera virefcente , pedibns luteis, gitla vertict- 
fueUßaceis, corpore fufco. 1:1) F. Ku/uj, cera vi' 
rejcente, iridibas croctit, pedibtu Ivteis, dorjo fujco, \ 
ventrsferrngineo -fujco longitudinatiter maculato, cti». 
da remigibus^ue fecundmriii cineriis. (Dtefe Abhand- 
lung wirdküiifHg fortgefertt.) II. Verfmlu,uuj dtm 
mehrefitnFlechtenarttn Farbenjtoffe su kokanuitd fchii' 
nen Farben auf Seide und WuUe 2« bereiten. Siebea. 
te Abiheitung Lichents ScifphifeH, von ^. P. U'efi' 
ring. Diefe Verfucfae find kefgnders engeitellr mit ^ 
L. cocäferus , digitatmt, defarmi , filifgrmis, belli- 
dißarus , ventrieojus, tabatatns, Jitnbriatai, graciUj^ 
4urbin»tM, CQrmutat t-radiatits 1 ttleicornis, ptwechus» 

. und 



PS 



Np. i89. OCTOBER iSoV 



94 



and pleotepis. Der L. eocciftrus ^b getrocknot und 

puWeriürt mit etwas LaugenTalz in kaltem Flufs- 
»vaiTer, binnen einer Minuie eine fchüne ftarke vio- 
lette Farbe, uml dSrft« beym Fürben mit Cochenille 
diefe koftbate Farbe fehr verftärken. III. Eine ntve 
3Hethode,dfe jiiqtiati»nenin Uwe Wurzeln' a'afzulüjtn 
•von M. S. Bring , mit Anmcrkun^eit von P. Teng- 
malm: Scbon tuler wiea in feiiier Analylis auf eine 
al)*etneine Formel hin , wodurch zwey Glieder aua 
einer Gleichung weggebracht werden können. Hr. 
T. hat (liefe Methode bey cubifchen Aeqtiationenmit 
Cardaui Regel verglichen, und gefunden, dsfs er- 
Aere vor letzterer kcitie befundere Vorzüge habe, 
■welches aber doch bey böhern Aequationcn der Fall 
feyn dürfte, wie er künftig zeigen will. IV. Zu- 
Jätzt zu Ha. B. G. Adlevbergs Beobachtungen über die 
jinerhahne, futi'okl in ihrem lciUic^^'tUs nahmen Zn- 
flande mUgethSiU von goA. ^uUn. Die Farbe die- 
fes Vogels ift hoch im Norden eben fo fchwarz aU 
W«iier in Süden; fallt tje mehr ins Weifse, fo Üldas 
eher ein Zeichen einer KrAnkbeit des Vogels. Der 
Auerhabn lebt auf^er der Balzzeit inehrentheils ein- 
fü'ii, und näbrt lieh von allerhand Beeren und den 
Na^lrln dt:r Fichten, die, da fie fehr hitzig find, ihn • 
Tielleicht vor der V^^iiileckälte bewohrcn. Während 
der Balze giebt er drey ganz verfchiedene Tonevon 
lieh. Dur eine, womit derUabu die Hennen zufam- 
menlückt, ift eine Art iClunken oder l'ickern, und 
dann ift er fehr fcheu, und ift ihm nicht gut enzu* 
kommen. Der andere ift ein knirrcbender fcbnei-. 
dendcf Ton, wobey er weder hört noch ficht, und 
den der Jäger in Acht nimmt, um ihm näher zu 
kommen. Der dritte ift eine Art Kakeln , womit er~ 
feinen Verdrufs atizeigt, wenn ihm die jüpigeru 
Hähne bey der Balze zu nahe komiuen . oder ihm 
gar den Preis .ibgewinnen. Sie fmden firh gewöhn- 
lich zur Balzzeit auf einer und derfelben Sirlle, be- 
Ainders in Fichtenbrtichern ein. Nach der Bal^e be- 
kümmert fich der Hahn nicht weiter um die Henne« 
' f'Ic ihr Neä in den nächflcn Bufcfa bauet, und dnrin 
bbckftens 13 bis 15 Eyer legt, noch fall kUiiier als 
Uuhnereyer, weifs mit braunen Flecken, die He vier 
Wochenbebrütet, inidlie dann felbü aufpicken, dafs 
die Jungen herouskrieclieii. Iin zahmen Zuflani 
paiiten de ßch zwar, uiid legen Eyer, vertulj'en lie 
aber gleich, ohne fie zu bebrüten. Die crßeNohrung 
der Jungen beftebc aus Aineifeneyern and ti.fekten, 
daher man auch gemeiniglich ihr Neft in der Nuhe 
eines AmeifenhauTcns gebouet findet. Bisweilen paart 
fich eine dergleichen Henne mit einem Birkhahn, die 
davon fall.enden Hahne unterfcbeiden fich duch et- 
was an Färbt und Stimme, fuwobl vom Auerbahn 
als Birkhahn. DerAuerhahnsjÜgeFmufs fich im Wul- 
de «ine eigene Hütte von Tannenaweigen uud Rei- 
fem bauen.,, wq dej; Vogel ibcik gefcholTen , theils 
^ in Sprenkeln gefangen wird. V. Tartjetznng dtr Ab- 
■ hatuH/ang über tine Art nan Lichljchtin, difn djs IVnJfeT 
j'ii iier OflS'^e von ßch ghbt (ALiteldi »ebß andern Vat- 
V;i,'«» ei«« bevorfiehenäen Oft und Nordwindes, von 
' OIu/ fTaf^ru». Jener Licbtfcheiu kuuuni bey- Ver 



Änderung des Wetters von der Beitregniie der elek- 
trifchen Materie, wenn Jlch die Witterung von Dür- 
re und Wärme zu NäfTe und Kälte verändert, wlo 
gcwühnlich beym Oftvinde zu gefcbefaen pflegt. So 
wie in der Atmofphäre bey den darin vorfallenden 
Veräflderuugen die wärmere und leichtere Luft den 
höhern Raam einnioimt , fo auch bey der Bewegung 
des Waffers, da fich dann auch die leuchtende elak- 
trifche Feuermaterie, befonders auf der WafTetfläthe 
anhäuft. Aufseideni kann auch fchon das Reiben 
der elaftifchen Luft auf der nicht weniger elaßifchen 
Wafferfläche ein dergleichen elektrifches Leuchten 
hervorbringen. Die Luftveränderungen lisben aber 
auch auf das Wogen des "Meers (dyning) und feibft 
die Empfindungen derThiere Eiuflufs, und dadurch 
kihinen Üe such Vorbtten bevorftehender Uft- und 
Nordoftwinde werden. 

Berlin, b. Braun: Nattanal- ZeitfckriftfürWiJfen- 
Ji.h'ß, liunft und Gewerbe in den yreußißhen. 
Staaten, nebtt einem CurrelVumJeni- Blaue. i;ioi. 
Zweiter Band, Julius bis Secember. g. (2 Kthlr. 
T2 gr.) 
Diefe Zeitfchrift, deren erfttn Band wir bereits in 
der A. L. Z. (igoi. Nr. 32a.) angezeigt haben , wird 
mit diefein. Jahrgange gefchloffen. Unter den Auf- 
falzen zeichnen lieh folgende aus : i) die Forifetznng 
der Abhandlung über den Znjland des preufsifcktn 
Kritgswefeiis , die der Vf. iu dem Journal Bren- 
nüs, welches an die Stelle der National -ZeUfchnil 
tritt, zu beendigen verfprechen hat. a) /TArrft- 

Siiig- einiger Kitißüjfe auf die Charakter ■ Bildung der 
erUnJchen fugend; enthält viel Wahres über den 
UMer die nieiiern Stämle eingerllTenen Hang zu Pri- 
vattbentern. 3) l/erfach über das Steigen der Preifg 
von alUa Grandßiicken befonders der Landgüter in Hin- 
Ur- PommerUi einmitBefcbeldenheit und Sacbkennt- 
nifs gelcbriebener Auffatz, der viel Wahres nndBa- 
fcer/.igungwerthes enthält, verzüglich was iu Atv- 
fehungder6cmeinheiten, drsGefiude. Lohnsetc. ge- 
faxt wird. Was die Erhöhung der landfchaftlichen 
Taxen betrifTi: fo verdient diefer Segenftand wohl 
die genauefte Prüfung; der Ertrag der letzten zehn 
Jahre kann, ohne Gefahr, zur Richtfcbnur nicht ge- 
nommen werden. Der Vf. rechnet zu fehr auf den 
ficbütn Abfau der Prodocte in Hinter - Pommern. 
Allein auch die Stri>me, die. er anführt, gehen nicht . 
tief genug in das Land , find zum Theil nicht fcbiff- 
bar, und befördern nicht hinlänglich die Communi- 
catlon ; daher, wenn auch die Cultur, wie nicht m 
bezweifelu ift, iu der Provinz mit der Zeit immer 
mehr fteigen foMte, es dt^necb nicht in dem Grade 
feyn könnte, al£ in üen Gegenden an der Weidifel, 
Elbe. Havel, O'ler, Warrheeic. — Der Auffatz 
über Dit.tersdot£iÄufenthXt in Berlin, die Lebens- 
befchreilmiigeii voniu/tA und vonMenken, HiMifehr 
intereHanti auch fint'et man in den Correfpondeiiz- 
blitierH mehrere nicht unwichtige Nachrichten aus 
deu Tcri'cbiedenen preufsilcheii Ftuviazcn. 

Zo3^ 
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ZÜLLlcRAtf, b. Daniounii: T)ie Vorsige titr Ko- 
nigl. Preufsifchen Staatsverfaßung und Regiemngt- 
terwattang am Krönungijubelfett in einer Kan- 
selrcde ins Licht geftetk ren D. G. S. Steinhart, 
Königl. prenTa. Ober-Schut- niid Cwnliftorial- 
rath. auch ProfefTar zn Frankfart «B d«r Oder. 
XIOI. 127 S. 8- in e') 

, DerVf. bebiuptct mitRecbt, dars Patriatiamus nt» 
darch die ausfithrliehe Kenntiiifs der Vorzüge der 
Regierung undStaatsrerwaltung des Vaterlandes ant- 
ftehe; wenn er aber glaubt, dafs durch gej^enwäni- 
ge Rede der Zweck , diefe ausführliche Kenntnifa 
tu verbreiten, erreicht werde: fo irrt erhöchftwahr 
fcheinllch. Die Vorzflge der Preufiifchen Verfaffunf 
Cad fo gr»f«. und die Vortrefflichkeit der gegenwär- 
tigen Regierung ift fo hervorßechcnd, (Tafs tlit ßele- 
^e zu beiden fefar leicht aufzufindMi fin<l. Dadurch 
aber, daft der Vf. denGegenflandeinfeiii)r bebandelt, 
«nd zu beveifen fitcbt , dafa alles ohne Ausnahme 



HnTerbeflerlich , and «nMidUdi vSrzflglicheT aliiii 
jedem andern Staate fey, kann er leicht Zweifel ' 
auch gegen das erregen, was er mit allen Rechte 
TOn (tin Vorzügen der Preafsifchen VerfaiTung fa^j 
«m fo mehr da er Dinge behauptet, wovon das Qe- 
gentheil bekannt ift. Z.B. S. 12. rlafs keine betrA'- 
gertfühe Afterarzie im Lande herumziehen , und dafs 
keine Aluiter durch eine uiiwiCTi^nde Hebamme ver- 
wahrlos werde. S. 3i- Dafs Geld im Preufaifchen 
Staate, mit der Puft gegen gtringes Porto verfenüet 
werden kunne. S. S4.' D^fs Lebensmittel,' wie fie 
die ärmere Oatte bedarf , mit einer unbedeutenden 
Abgabe belegt wiren ; (der Vf. berechne die Abga- 
ben voiin niere und vom Fleifi-lieji dnfs bpanndien- 
fte wohlibätig wären, u. f. w. Aul'dit^ Art, wieder 
Vf. feine Beweife fübrt, würde es jedem eurupoi- 
fchen Bür^.er eb«n f« leicht weirlen, zu beweifcn, ■ 
dafs feiue VerfaflTung die befte iey. Um rfie Vorzüge 
des Preufsifchen Siaati, in das Liebt zu ftelleni b»t 
darf man diefcr Mittel nicht. 
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AKiHaTOEtAnnTKBi«. Osnairiick , b. Blothe : C. A. 
Kvnum Mbar dia UnfchädlitHikeit itr Kirchhdfn mirf Efgrüh- 
niffrinStüdttnimi Dirfern. ijoi. 61 S. g. (ökt,) Diefthltch- 
tc Sichr Aer Kirchhnfe in bewohnien OcrLtm h*t bakanni- 
lich ftliBn vor mehreren Jahren einen Cnnreichea Vuriheidi- 
gtr an Hn. kurzer eafundcn, dem neuerlich luch Hr. Tranu- 
rf*r/ beygepSichtai hat. Der Vf. dn rorlicKcnden Schrift 
rchliefec fich cleichfilU «n ihn an, und wtadeThalt, mchdeia 
eciaiFiihrnidBaVniitarfuchuntüb«T di« Begrab nrfsp laue dar 
-Alten eine hier fahr übcrBüriu^e (*«1«kfr«inkeil fehäuft hat. 
Hr. fVwzer't behannt« Grunde fiir die Behauptung, dab 
hochtragend, geräumige, nicht üharfültE* und nicht ainfie- 
fchlsäaBe, mit Bauaitn und andar« Pflanzen befeizie Kirch- 
höfe, in denen die Leichen tief genug in der Erde bejahen 
liagen, unfchadlich feyan. Da* Begraben ia den Kirchea 
billigt tneh er nicht. Yen daa meiften Griindea, die' 
Hr. K. felbft hinauüefugi hat, dürfte er lieh fchwcrlich rin- 
lanBinfangrerf^rechenkännen. 5«s.B, Tagi erS.tö.: „daCi 
du pigliche und llÜBdlichc Aafchaucn dar Graber, welche 
wau auf A«n Kirchhäfca in Städten v»r Aufan hat die Furcht 
Ter dem Tade mindere-, an der itewiffen (dia gnwiffe) dterb- 
lichkait «rinnara, undalfo phynfcheii undeieraTifehenNiitien 
kabc, kann auch nicht geleugnet werden." (Bekanntlich 
giebt ea kein (ichrerea Mittel, den Eindruck von Gegenftan- 
2ea> wie Kircbbofe-u. dgl. , zu fchwächan, ala den liglichan 
Anblick darfeihen. Ton Taufenden, die in einer Stadt in 
«tiam Kir^befe verUbergehaa . denkt gawib kau« «iaer ao 
(Tan Tod.)'— OiA b. ig. „Begrabnilfe in Städten und be- 
wohman andern Oertern waren alfo fJhan feit du alceftaii 
Zeiten' nicha ungewöhnlich, und hatten den Beyfall aiehrc 
rer für ihr Zeitalter auf ^eklärtaa VOIkcr; feit dem riarten 
Jahrhundert wurden fie auch ia der Chrifienheit durch^e* 
band* cineefübrC, iadem man die Gräber nahe bey den Kii^ 
cfaan wa^'^te, und deiwegen diefe Plätze Kirchhofe oder auch 
Oattesäekcr uaiintB. leh zitk» num dmrattt du folg*: äaft 
e!n SokiMt Mtgrabt» i* Stäiu» uU ht wtkuen 0«rfr» «■/ 



Kirchh-ifeit nicht fo uigef»nd und grführVck für die Lebtndi- 
gca , (llt denn )• bcbfliipiei K-ariieii , es fey für die Todicn 
gefitirlich und uiifrttuii<i '.) ftii» maß', all man in anfern Zei> i 
ten gitHbn will <'''*•• 'o»jf ward« man ■liefe An tItr Betrdi. 
gung längfi abgejchaft kahn. (Diefe Sehiufsfalge, mit wei- 
eher der Haufe Jeden rerj^hrten Mibbrauch zu bercliäiiigea 
facht, ro.lteQchani wenigflen an madicioLfchcrTolkarctinft« , 
ßeller edauban. Um ganz ein Beyfpiifl am darmhe des Ge- A 
ganftandcf herzuaebmen , fo ill durch ienct Oeräronnement 
auun da* dach Co anerkannt iiäutig fchädäi-fae , Taufen d«e 
Kinder in den Kirchen eutfchuldirt.}_ Doch genug! Dae 
Haaprar^ument fWr die Dnfc'i^dlicbkeit der Kirclihöfe be- 
zieht Qch auF Hn. IVnner'i eudiometrirchc VcKuche, durch 
welche hewefen waidea foil. da(a die Luft auf den Kirch* 
kttfcn nicht fchlechter fey, aU in andern Gegendeit. Aüalii 
bejr der bekanntLlch fo fehr m.ingelfaafien BcfchalFenlieit ub> 
Terer Sudiomsier , und be>' u:>ferer anerkannt noch fe man- 

Jolhaften Kanntnift delTeu, was die Atnofphär« der Gefund- 
ait nachtheilig machen kann , ohne Geh aui da» Verhältailk 
der Gaaanen, aus denen de bef^L'lit, zu[dck.fiihren zu lalT>.)i 
ill diels Argument von weiiigeni Gelialt. Oder würde Ur. /£. 
daraas, dafs einer der zurerldfrielt^n Experimentatoren fUr. 
T. IlnMboldt) fand , dafs Siubeiiiufr, nach den inelfajtigen vcr* 
fucheo , die er mit dbn Fenianarcbeii, KebVuIfchen , Mor- 
veaufcben und Scheelfchen Eudiometcr aiiltelile, nicbi o,M>k 
weniger Sauerlloff als die Luft im fri;>en Felde am heiierAen 
Frühlings morgen hatte, fchliefien wollen: folglich fey die 
heilere Morgenluft im freyen Felde der Smb'eiiluft faß gae 
iiicht vorzuziehen ? — Und wenn auch nur die M.fibrauch« 
eager. ein^fuhloirsnar , überfülltet KirchliÖfe mit nicht hin- 
länglich liefen Gräbern, und bcfonders das iihfchEuUeha Ba- 
(;rabea von Leichen in den Kirchen (äa be} nahe unv-tmetd- 
L£b eine Folge des Begrabens neben dpii Kirchen IDj durch 
dal Eaifernen der Kirchhofe aus den drädten ui.d iJÖrfern 
au erreiche» ftäadej war« deon Micht dar GnrioD fcbDii greCa 
geanc? 
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''■ RECRTSGELAHRTTIEIT. 

' HAMBuna, b. Perthes: Bn/trAge zur Kriif* der 
Feuerbacbijche« Theorie, über die Grundbegrige 
des peinlidien Redtti, von Anton Friedrich g'u- 
flur ThibaKt, ordentlichem Profe/Ter de» Rech» 
i»Kiel.(ie«tj;uJena.) igoz.' 104S. 8- (locr.) 

^^r^war mir wenige Bogen! — doch wiifste Rec. 
zumVoMUS, dafs,jn rfenfelbcn nfchts Geiiiei- 
1WS enthalte« feyn könne. DafSr bürgte ihm der 
Namen des Vis. und der Naffteii defTcji. welchem 
üch der Vf. vor dem Pubükuiir gfegenflber flellte. In 
mefen nicht geringen Erwartangen hat Rec.-fich kei- 
acswega getöufcht gefunden, und aus »oller Ueber- 
rtugutis kann er das Ürtheit fällen, daf» unter allen 
lUerarifchen Erzeugniffeti , weiche die vergangene 
Öfter -ftlefle dem Crimin«liften geliefert hat, keines 
pn Wichtigkeit und Imereffe fär die Wiireiifchaft 
nkit diefen wenigen Bogen verglichen werden könne. 
Was Rec. am melften aufHel, ift, dafa Hr. T.. 
In dem Ilauptgrundfatze der Notbigung durch pfy* 
cbologifcben Zwang ganz mit Hn. F. «bareinftimnt 
und mit diefet» ansiinint , dafa ein reruuofiiifes 
Criininalrecbt nur aUe^> ven jeneia Grundi^ai» aus-, 
gi^hen könne, und eine Strafe zur Praevention stwaa' 
Wlderrprecliendej fey. Nach dieCnr Vorausfeunng 
hatte Rec. das Urth«! fiber die f. Theorie k^inei- 
Wegs erwartet, welches Hr. T. durch die Worte atis- 
ftrichr: .^Nach meiner üeberzeugung hebt lieh diefe' 
Theorie, wie fie itei von Hn. F. entwickelt ift, in 
«»anchen Tbeilpn durch lieh felbft auf; Ti« wider- 
fpricbtän andern Punkten den Vorfebriften des po- 
fi.iiren Rechts, und leitet, wenn.Ce mit voller Con- 
fequenzdurcbgjefuhrt wird, zu uuücben ReCuitateii, 
denen eine weife Gefetzgebung . weiche die wirkli- 
che Welt und den Zweck tlea Ganzen mcht aus dem 
Aojr« verliert, nie unbedingt ihwii JBeyfall wird er- 
theilen können.** 

Um diefe» Ücrfieil tu belegen, unterwirft der 
W. »uerft den van Hn. F. Sufgeftethen Begriff der 
bSrgetlichen Strafe feiner KHtik. Er tadelt es, daf» 
Ht. F. die Androhung des Strafübth durch das Stritf- 
^ttz u«d die Richtung des Strafgesetzes gegen eint 
e»shtsvtrlitz%ng als i-.oihwendige Merkmale diefes 
Begriff» angegeben habe, da, doch diefes nur Merk- 
nwlB der gereckten bfirgerlichen Strafe," nicht Merk- 
m«Je' .der bürgerlichen StraPe überhaupt feyen ; und 
der Gefetzgeber bekanwiich auch Handlungen, wei- 
cht gar keine Rechtsverletzungen enthielt^, vernS* 
■ > *.* -Z. Ifot. Viprfr Bm^ '^ 



tun könne. Kacb dem Titel der Schrift hKtte man 
wohl dergleichen Ausheilungen, welche im Grunde 
die Feuerbachifcbe Strafrechtstheorie, wenn fie auch 
gegründet waren. In ihren wefenEtichen Beflitainun- 
gen gar nicht berühren, nicht erwnrten folleu, Rec. 
glaubt aber aberdiefs, daf» Hr, F. hier lieh fehr wohl 
gegeft den Tadel de» Vf. rechtfertigen könne. In ei- 
ner Rechtstheorie, fey fie allgetHein oder poßtiv, 
iann jeder Begriff nur tnfofernp er für die Rechts- 
thc«ri« Realität hat, aufgeftelit werden, und es kann 
dabeiT in einer Theorie, der alles Scrafrecht aus der, 
xum Schtttze des Rechrs nothwendigen Verhinderung 
der Illegalicürpii durch pfychohgifeke Nu (Affung- her- 
vorgeht, der Begriff der Strafe nicht anders gebildet 
werden , als wie ihn Hr. F. gebildet hat. Dafa die, 
Aichi für die Recbtfiheorie allein gebildet», Sprache 
eine weitere Bed«utung^ps Begciffes kennt, kann 
den Rechtslehrer nicht kümmern, wenn nur der von 
ihm aufgcflellte Bfg'^itT kein Merkmal enthält, wel- 
ches den durch den Sprachgebrauch beflimmten 
Jtlerkuialen di^les Begriffs widetfpricht. Uehrigeni 
wird Hr. F. gerne Hn. T. zugeben, dafa in dem Staa- 
te anancbe Handluugbey Strafe verboten werden kön- 
ne, welche nicht als Verletzung der Rechte der Men- 
fchen, wie fic aufiar dem Staate gedacht, werden 
, müITen, betrachtet weiden könne; allein er wird 
behaspten. dafa dann diefe Handlungen als einem, 
durch die Begründung des Staats entßandenen Rech- 
te delTclben widerfprechend und daher doch ala 
Rec'' u Verletzungen betrachtet werden'mQfsten. 

Derä Gefagten zufolge kann Rec. keineswegs Hn. 
T. be^ßimmen.wenn er «üeFeuerbachfcben Bebaup. 
tungen : eiti\ homitidium in votentim co^miJfuiH f/1 alt 
Verbrechen eben Ja undenibari als eine wi/urts ia vo> 
bntfM commijjiii — an einem lufamen kann keitu In. 
jurie, an iintn Mtnfcken, der zum Tode verdammt 
iß, kein Mord begangen ivtrden; — /ur Deutjchlattd ~ 
iann kein Verbrechen begangen werden an denjenigen, 
die keine Reickibürger find, und avfsethalh ueutfch' 
tands Grenzen verletzt werden, — »erwirft. Zwar 
giebt Kec. ^ertie zu , d«fs wenn maii unter dem In- 
famen^ mit Hn.' Hübnar, nicht den ganz Fhrlofen 
verlieht (wie ea doch Hr. F. £cher verllanden hat). 
Att Infame allerdings injuriirt werden könne, .u;eft 
er dann neck Rechte auf Ehre hat; euch tR liac der 
MeynuHg, dafs allerdings ein homicidium an dem 
Einwilligenden begangen werden könne, weil, wit 
Hr. T. &hr richtig fagt, die FJuwÜligung zur Auf- 
hebung aller Rechte ^ o ift; allein eben diefer von 
Hn. T. gebraucbte Qrubd kütte ihn fibeizcugcn fol.- 
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len ,. dafs bey «Bräufterlicktn Rechten, wo jene Ein- 
wiliigung iiicbt = oJit, nicht dalTelbe behauptet i^er- 
ilen könne; — dann wSrde er den Grund, wirutii 
das iitvite doyttino zum BegtitTe rtes DiebÄi^hls ge 
bort, gefunden und i'ingefchen bnben, dafs dai: 
volenti non fit injuria iiieht. wie er glaubt, FolRe 
des bey Injurien ilait findenden ßccufatorifchen Ver- 
r fahrens , foiidern, viclinetir Fol^e der unerfchücterli- 
chen Wahrheit fey, daft der Staat, der durch Strafen 
-veräufserlicbe Rechte, «ucb wider Willen der-Be- 
rechtigieu , fcbützen wölke, Heb an dem wcfentli- 
cben Charakter cFes Rechts, dafa er und feine ganze 
Exiftenz der WiHtür des Berechtigten unterworfen 
fey, verfiindigen würde — Der Gruiidfatz : dafs 
an einem Fremden auTser DeutfchtaTid kein Verbre- 
chen für Deutfcbland begangen werden könne, iit, 
wenn gleich Rec. darum, weil er überhaupt nicht 
von Iln. F. Strafrech titheorie ausgeht, denfeiben für 
uiKicbtig hält, doch in der Feuerbacfaifcben Tbeorle 
unumflöfslich und ein Beweis' von F- bekannterCon- 
' fcquenz. Denn fo wenig Deutfchlaiids G^fetzgeber 
die Rechte dea Cbinefen in China anerkennen und 
^beltiuimen können: fo wenig kann ihre, zur Ver- 
minderung der Verletzungen von ihnen anerkannter 
Rechte bellimajte Strafdrohung auf eine, gegen den 
Cbinefen in China vorgenommene Handlung gerich- . 
tet^feyB. Nur Chinas SErafgerctze kennen in China 
Verletzungen [des Cbinefen verhindern follen und 
nur Chinas executive Staatsgewalt hat das Anfebn 
verletzter chiuefifcber Gefetze gegea deu Uebertieter 
aufrecht zu erhalten. 

Weit (reffender, aU dasjenige, was Hr. T. ge- 
gen den Feuerbachirchen Begrii)' der Strafe erinnert 
bat, fchcint Rec. die darauf folgende Kritik der von 
Hii. F. aufgeAellien Gründe der abfoluten und relati* 
T^n Strafbackeit. So fehr es auch, wie Hr. T. nicht 
ablüugnct, zu Feuerbachs, bleibenden Verdienften um 
das Criiwiiuirecbi gerechnet werden mufs, dafs erdie 
moralifche Imputatlonslebre mit dem gliicklichten 
Erfolge aus diefer WifTenfcbaft verbannt hat: fo hat 
CS doch Rec. von jcber gefchienen , als ob Hr. F. in 
der Bekämpfung der fogenannten Freyheitstbeorie 
zu weit gegangen fey, und als ob die Freyheit, wie 
fie in dem Bewufsireyn des gemeinen Lebens er- 
fcheint — nämlich als das Vermögen der Wahl zwi- 
fcben entgegengefetzten Willtnsbeflimmungen(Wiil- 
kür) — in Ewigkeit an derSpi[:£e aller Zurechnung*- 
tbeorieeft Aehen müfTe. Rec. inufi daher auch ganz 
Init Hn. T. iiberetnftiuiinen , wenn diefer behaupcett 
dafs in der Feuerbacbi fehlen Theorie, welche den 
Menfcheit als blofses Naturwefen betrachtet, aller 
Begriff von eigentlicher Schuld hinwcgfallen und 
jeder Delinquent, welcher geßraft werde, als Mär- 
tyrer betrachtet werden mülTe;' denn jedes begange- 
ne Verbrechen i&. von den Vorausferzungen diefer 
Theorie confequeijt weiter gefolgert. Beweis, dafs 
der Verbrecher den ßflrkeren Antrieben zu deiayer- 
bnchen babe folgen Htüjfen; und zwar darum habe 
folgen müflen, weil derätaat geint, und, vemtögc 



eines falfchcn Calculs. einen Gegenreiz gigtn das 
Verbrechen gefetzt habe, vfclcher in Vergleicbung - 
mit i!ein nun wirklich fl^it gefundenfn Reize zis 
Begebung delfelben als unbeträchtlich und daher ab 
nicht bei^tmutfiml 2>u betrachten fey. 

Das Scherffinnigfle in diefer Kritik ift, nach Rec. 
Unheil, dasjenige, was der Vf. über die Gründe der 
relativen Strafbarkeit nnd vorzüglich Ober die An- 
wenduntf'derfetben bey unbrftimmtenStra^efetzen 
fagi. Rec. meym indeffcn hier nicht dasjenige, wa» 
der Vf,, um zu bcwcifen, dal« F. Ücb durch rbHp- 
fophie am pofitiven Rechte rerfäudigt habe, vor- 
bringt ; denn hier mag wohl F. — was auch von ein- 
zelnen Behauptungen fcheinbar entgegenlteheu mag 
— im Allgemeinen nicht fo fehr abweichend v»n 
dem Vf. denken (wie der JJ. 113. des Feuerbachifcfaen 
Lehrbucfhs Rec. anzudt.-uteu ffbeim); dagegen aber ] 
glaubt Rec. mit Recht, jenes Urtbeil von demjeni-' i 
gen fällen zu mülfe», wo* Hr. T. fagt, usi darzu* 
thun , dafs Hr. F. die Rücklicht auf- das poliiive, ' 
Recht beltimmt babe, in der pbilofophifchcn Ent* i 
Wickelung feiner Theorie mitunter incenfequeni zu 
werden. So ill es allerdings fehr fcharfünnig, wena 
Hr. T. fagt, dafs iu der Feuerbacbifchen Theorie 
keinesyi-egs geradezu ejne grdfiere Strafbarkeit der \ 
doloftn als der cul^afen That, und eincgröfsereSiraf- 
barkeit der grofsen , als der geringeren ctdfa behau- 
ptet werden könne, weil derjenige, welcher nur, 
einigermafsen zur NachlafTigkeit inclinire, weit teich- , 
ter eine einzelne gefetzwidrige Begierde niederfcbta- 
gen, alt in der fteten Spaimung leben kbi'ne, wel- 
che dazu gehöre, um die unendliche Menge ▼«a- | 
Neigungen-, welche feine Utjunnenheit ftjtren und 
ihn, zumal zur Begebung nicht Uicbt vorauszufe- ' 
hender Iltegalitüten führen könnten, hiherrfchen z« 
lernen. Weniger treffend fcheint es Rec. , wenn 
H. T. behauptet, dafs Hr. F., infoferne tfc fuhjectioe 
Gründe der Strafbarkeit annehme, den objectiotp 
-MMafsAab für die Stralbarkeit ^ans tmd gar aufgeben 
mvjfe-, weil Ahfchreckung nur zur Befiegung der Im- ■ 
pulfe zum Verbrechen nothwendig fey, diefe Iin- 
-pulfe aber in der Sckadlichkeit der Handlung — als 
dem Piincip für denobjectiven Maafsftab — keines* 
Wegs tagen. Hier bat wohl der Vf. Hn. F. blofs mifs^ 
verrtanden; denn, wenn gleich in der Schädlichkeit 
der Tbat freylich nicht die Impulfe zum Verbrechen\ 
liegen: fo iJt es doch ditfe Schädlichkeit ganz vor- 
züglich, welche, nach pfychologifch richtigen Grund- 
fatzen, über die Gröfse der, iiulserlich feiten erkenn- 
baren luipuffe zu dem Verbrechen Auffchlufa zu ge- 
ben vermag, da, wtnnaucbfurden rohelieÄMenfch«n 
in der Gröfse des Andern zu ßiftenden Schaden« 
natürliche Abhaltungsgründe von der BelUunnane 
zur That liegen, die Neigung zu dem Verbrechen Uta 
fo gröfser feyn ruuU , je liärker diefe Abhalmngs- 
gründe (ind , welche bey dt-r dwinoch ftatt finden^ 
den BelUuuuuhe za der That tMhi ^etchtet wer* 
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Ganz ans dta BiK.' Seele dtgegcn gefcbrieben 
ift das, was, Hr. T- km Ende fcinar Abhamlluiig 
noch geg'en. Hn. F's.. Theorie erinnert, clafs Hait)ljcb 
dilefe Theorie, cofifeguent aiu^erponnen, iiolbwen- 
^ig zu Draeas Syftem hinführen luüfTe, — (larsiiacb 
ihr der Regent die gritjuen Strafen auf judei Verbre- 
chen fetzen ntüffi; denn wozu Modißcat Ionen der 
Strafe'nach der VerfctiieJenbeit der Iinpuife, da ^er 
recfarlicke Mdnn , der kein .Verbrecbeoilbegehen will, 
durch des-bäneHe Strafgefetz — weJchss ja mit ihm 
nichts zu.thun hat— nicht bfelejdigt wirii, der wirJc- 
lv:he Verbrecher aber durch die begaiigsBe Thei, und 
wenn fte auch itacb fo^ecing iit , seigi, dafd felbll 
die ftarkite* im GefetE angediohteStcaf« für ihm kein 
Abhahurtgagrundfeyi) Konnte, feine' Iinpulfe zu dein 
Verbreckeji alfo ftärker , als der bÜchUa mögliche 
QcgenreiK durch Strafe, waren, fblgücb dafTelbe 
d4<fti 'Däiltlie Strafe — wenn nur in diefer Theorie 
üt^erbau^i von Schuld geredet werden könnte— ^ewifs 
reichlich' verfcbuldet habe? — Man foUte ■ den- 
ken, dafs Uiefe für jedes. Gefahl fchneidenden 
ßefultate, auf welche eine confequente .Felgerung 
»US deiit Fouerbachjaben Strafrechtsprincips, nach 
Hn. T. Ueberzengung, hinführen inufs, den Vf. zu 
einem-Mifstrauen gegen, die Wahrheit und rechtli- 
che Keatitiit di^esPrincipa hätten belli inmea müITeiu 
AUein diefs ift aicht gefchehen ! Der Vf. ericenni viel. 
inebr des DraconiTche Syfteta als das rüllig rechtli- 
che a;i And behauptet, dafs alle nocbwendtgea Be- 
fcbrfinkungen,deffclben nur von aufseii — durch die 
sotbweadige RQckßcfac nAmlrch, nicht durch dieAus- 
bildung de* einen Gcwaltzweiges im Staate den an-, 
dem Eintrag ^u tbun — gegeben würden. War et- 
was im Stande, den Genufs zu verbittet», welchen 
Rcc. die Lectare diefer Blatter gewährte: fo war es 
diefer Schlafs. Dem Rechte dienen aüe Staatsge- 
walten; das Steht kann keiner dienen und om kei- 
ner willen auch nur das geringfte vau feinen Fodc- 
mngen tnchlatTen. Rec. i 11 aber überzeugt, dafs 
.der wahren Reditstheorie das Draconifche SyAem 
eben fo fremd fey, als-ein Syf^em. welches durch die 
Venucbtung aller Freylieit die Störungen der Frey- 
btit aufzubeben fuchen wolhe. — er iJi überzeugt, 
dafs lieh allerdings ein Strafrecht ableiteii laiTe, in 
welchem die Modiücationea der Strafen durch dieCe 
rechtliche Ableitung fkihft begründet, nicht von au- 
fsen erborgt worden; — e^ darj indeßen nicht ver- 
geFTcn. dafs hier der Oit nldit iÄ, diefe Behauptung 
durch den wirklichen Veifuch zu erweifes. 

'X.L<iFZie, b.' Tauchintz: Ueber iit Grenztn des 

Phitofoj'kircns in etnem 'Si/ßeme der Straf recktf- ' 

wijftafihaft und Strmjgejettkünde, Gegen Herrn 

Troleflor t'tuerba'k, von D, Kayl Anj^uß litt- 

. mann, kurfürfll. Wchfifchem Ober eoitfiftoftal- 

Rathe in Dresden. igo2. 84 S» 8- (7 g'O 
Diefes Scfariftchen ift gegen da'jenige gerichtet,' 
was Hr. BcMrhach in feiner Rxvifion etc. S. 176 S. 
fibei die Greiueu des Fbiiofoptürciu in der politivcB 



Rechtswiirenfcttaft gefilmt Bod zom.Tbeit« JIn. Tut- 

manns Behauptungen in dem Verfucht iÖttr die wiffen- - ' 
fikajtiiche Beiimniilung du feinhchen Rukts S. S4 <!• 
entf^egengefetzt hatte. 

Djfs nur der Aechtsphilofoph im Stande fsy, 
das poüiive Recht mit Giück zu bearbeiten, darüber 
iÜ kein Streit, und kann keiner feyn; denn da altet. 
politive Recbt im Grunde nichts anders, als ein in-, 
dtvidualiliifes Naturrecht — eine objectiv dargefteU- 
te, m<;br oder minder cinfeitige Anficht des Ailge- 
nieiiigültigeii ift. ft; ill es. von felbft. klar , dsfs dei 
Gtiß des pofitiven Rechts von demjenigeü nicht er- 
griffen werden küune, welchem das verborgen ift, 
\i-as allem l'ofitiyen zum Grunde liegt, und was durck 
daltclbe objectiv dargeftellt werden feil. AUein dar-, 
über, ob dem poiitiven Rechtslehrer feive Kennt- 
filTs des All geuieiiigül eigen nur zur AuffalTung des 
Geiftes des poiitiven Rechtes dientn, oJer ob derfet-' 
be durch feine Anlii:ht des Allgemeingültigen Cch 
berechtigt fühlen- iiärfe, über das pgüüve Recht zu 
htrrjLhem und der Wiffenfchaft zu Liebe ^TheUe der 
Anlicbt des^ioßtiven Gefetzgebers wegzulaflen, w^l 
feine' Anficht nicht zu gleichen Bcftimmungett Jbft 
leitet, — diefs ift die Streitfrage. Hr. T. fcheint 
das Letztere zu glaaban. denn lonft ktmnie er nicht 
S. 50 behaupten, ,,da[s der Bearbeiter derStrgfrechts-' 
wilTenlchaft AÜifetbateu im syfteme übergehen dflr-,' 
_ ie. fobaUl fie nach deto Begriffe der VViirenfchaet als' 
' Gej^culEaud derfelben nicht angefeben weiden könn* . 
teil, uikd dafs ihn der Umltand , dafs diefe MifTetha- 
ten in den pülitiven Gefetzen aufgeführt würden, kei- 
neswegs biiiilen könne." Hierin nun hat Hr. T., 
nach Uec. Meyiung, offenbar Unrecht. So wieder 
IMturiker zwar nur datui pragmatifcher Gefchicht- 
fthrtibcr werden kann, wenn er den Geill der Ge- 
fchJclue .■ulzuiaffeii vermag, wenn er mithin dl« 
Ideale kennt, welche die TeoiJenzen des Strebens' 
der Menfchheit beÜimmen, diefe £enntaifs aber 
denfelbeo nicht verleiten darf, uns die, durch' 
minder glücklich« Auffaffungen des .Zweckes uiifs- 
gtieiteten Verfucbe der Mei*fchheit vorzuenthalten; 
lo mufs auch der pu/iiivs Jurift, welcher durchaus 
prjginatircher Gefchichtfchreiber feyn foU, uns die' 
gaaxe Anficht des poiitiven Gefetzgebers vellflindig 
und rein lüittheilen - und /eiiwRecbiapbilofopUie — , 
die im Grunde ideatifch-pofitivei Recht iß— darf' 
jhin nur dienen, um jene Aiilicbt lauter aufzufaffen, ' 
keineswegs aber, um diefelbe gewaUihatig zu mo- ' 
dein. 

Diefs. JcA«ni Rec. die eigentliche Diyergenx.' 
Kwifcben Hu. t'euerbach and Hn. /'ittiwaMn zu,feyn,'_ 
und in Änfebung diefer mufs Rec. , aacb dem Ge- 
fägicn, lieh für criteren. erklären ; ~ alleaUJebrtgef 
worin Hn. T. noch andrer Meyuung, als Hr. F. au* 
feyn glaubt, fcheint Ree. nur die Methode der Bcar- 
britUDg des poüliveii Rechts zu bctiefTen. Hier lafr 
Ten lieh allerding« zwey fahr verfcbiedene Methodea 
denkest. Man kanu die einzelnerr pofitiven Bei«m.- 
inungen hinittllen und au& ihnen den Geift, welcbee 
ia ihntn letti* entwickeln « olfo t«u d«» ^^^^^2^ 
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ncnza'dtM AttgcaicAum kihaBfftdgen; — itfas 
][ann abBc auch uio^kehrt Tcrfahrni , die eiiizel' 
nen polidvcn GeTetze entftehen laflen und dadurck. 
diefelbfn genetifcb erklären. Die ietzcere Mettiod« 
f<cfi«iiit Rec. diejenige zufeyn, welcher Hr. T. den 
Torzuf einrflumt. Si« etnpneblt (leb stich dem Leh- 
rer vorzüglich , obgleich derfelbe , um Üe mit Glück 

' tiSwenden zu können, wohl «rft den andern Weg 

' wird «iagefchUgen bal^H ndlfen. 

IthreitvoU« Ervähnatig vetdient <s fibrigent, 
dafs Mr. T. durchaus mhlg und ohne AuaHüle und 
Perfönlichkeiten ßreitet,. welchas eine um Tu ange- 
liehmere Erfcheinung i(l, "je mehr inan fich fcbon 
daran hat gewöhnen mülTen, bey literarifchen Strei- 
tigkeiten ZH heineiken, daTs die Kämpfer, bey fa«- 
her einfeitigea Bildung, dennoch in gar mancher 
Hinficbt nur gemäni Menfichea find. ' 

Lxtrzio. ind.DykifcbenBuchh. : AUwin MudTkeo- 
der. Ein Lefebuch £&t Kinder. iSos* 167 5> 
kl. g. Ci4jgi:.} 

„Um Kindf^r zu Männern zu bHden , fagi der un- 
genannte Vf. in dem für erwachfene Lefer gefchriebe- 
nen Vorbericht, -um lie der Gerßesträgheit zu entrei- 
fsen, die fchon darum erniedriget, w«il fie nickt er- 
bebt, inuTt man mit ihnen inännltch T^rechen. Man 
inurs ihre Einbildungskraft zu beleben, mau mu''s die 
Sbibltthäcigkeit ihres Gemüths zu erwecken fuchen, 
und, indem mxn ihnen die Matur und den MenTcben 
hl heiteren und gefäKigen-Gefiaken zeigt , oder in-, 
dem man lie zur Anrchauting des Unendlichen führt, 
worauf die ganze Menfchheit ruhe, mufs man die 
reinen Quellen eröffnen, .aus denen Religion, und An- 
dacht enclpringt." Diefen fchöneti Zweck auf diefe 
Weife zu befördern, ift vorliegendes Buch heftiinuir. 
WIrwüfrten feit-langer Zeit keine Kinderfchrift, wel- 
che wir mit fo vieler Befriedigung gelefen. und einer 
■B^ezeicbneten £mpfeblang fo wßpdig geachtet büt- 
ten, v*1e die gegenwärtige. Ueberall fieht man ein 
warmes, für Humanität, Religitii und Menfchea- 
wohl häcbft empfängliches Herz -mit einem reinen^ 
einfachen und wahrhaft kindlichen Sinne gepuart^- 
^berall zeigt fich in derDarflellung ein fo zartes Ge- 
■fühl für» Schickliche, eine f« natürliche und leben- 
.dige A"i°<^'''> ^^' man^ .obgleich der befcheidene 
Vf. feinen Kamen verfehwieg,, doch leicht ein fehr 
vorzügfiches Talent wahrnimmt, -Welches in der- 
:5chule der ISrieche« gepSegt tind ausgebildet wurde.' 
.T^^icheErfcheinnngen der Slnnenw'ett, auffallehde- 
« Natur- und-Weltbegebenfaciten, oft auch fchlicbte' 
^Ufcbicbte» des Tage», welcbe xp.fitieMi kleinen» 



g«miigen Garnen gcor&at find.' gctien den Stoff ztx 

mannichfaltigen Bttjehrnngea^lier, dieein gutdenfcen-: 
der Vater feinen betdeii Söhnen, Altwin und 'Theo- 
dor, enheiti. KrJiftig wird da'-iuf hingearbeitet, dmlm 
das äireb^a n»ch dem {dealifchen befördert , der 
kindlichen Einbildungskraft eine fchick liehe Nahrung 
dargeboten werde, däfs das Kirul das Bediirfnifa füh- 
len lerne, in fich (e\bk hina bzuftetgen, und fleh durch, 
eigenes £reyes Denken, Träumen und Dichten fihcr 
die enge Sphilre zu erheben, mit der et dte SorgfalC 
feiner oft allzu b^hränkten Erzieher umfpattnE hat: 
Vfie der InbaJr, fo ift aach die Form mannichfalt^, 
und fchütxt, felbfl- bey alltäglichen Gegenwänden, 
vor ErmO-dung, de? IJfltigen Gefährtin jeder Einti- 
nigkeiT. Gefpräcbe, Erzählungen, Gedichte, Bruch- 
ftOcke aua Tagebflctiem , kurze moraliCche fteden b. 
f. w. wechfdn in anmuthiger Varietät mit einander 
ab, verbunden unter' ftch durch Einen leichten Fa- 
den, weicher den kleinen Roman zufamtocnhäl^ 
.tuid harmenifch durch die gleiche Tendenz, das G*- 
inüih zu einem reiHen und uncigennätaigen Wohl* . 
gefallen zu erbeben. — Eine ausgebobene Stell« 
wird, was wir vorhin fiber daa Einzelne urtheikeSi ' 
dem unbefto dienen 6inne deutlicher machen. „In 
,Oilen erhob lieh der Mond und fchwamra , wie ein 
leichter KiKben, in dem Wiederfcheitu des Abentl- 
xoths. Die Kinder zeigtca Ihn ihrem Vater. „Wie 
fchön end znrt ift er, fagtc Atlwin; fo liebt er nicht 
immer aus." „Er ift in feiner. Sindhek, erwiedctf« 
.der Vater. Hit jedem Tage wird er wachfen , und 
feinXicht w-ird zunehmen, bis er uns die ganze voU 
Je Scheibe xeigt. Vietleicbt werden ihn bisweilen 
Wolk.en bedecken, und er wird fein Angefleht^ 
gleich&m trtaemd verhüllen. Xach- einiger Zejt 
wird er wiedef abnehmen, und kleiner werfien, bia 
.er endlich ganz verfcbwindet , um ein vollkoiruna* 
net Bild'-des menfchlichen Lebens ^u werden." „idh* 
rerßelie nicht, was du meyitft", fagte Theodor. 
„0 ja! fiel Allein ein; ich weif», was du fagea 
willft. Der Menfch nimnt auch zu unti abj et 
ghrinzt eine Zeitlang ober der Erde, dar^n ver- 
fcbvvindct er, und wird im Grabe verborgen." ,,'Ünd 
,ä'w Wolken, die den Mond bisweilen umhüllCTi?" 
fagte -der Vater. ^,Diefe weifs ich nicht zu deuten.« . 
„Es fmd die -Unfälle, di« dem Menfchen. begegnen, .- 
.-fuhr der Vater fort; kein Leben ift nach gUnzend 
.und heiter über die -Erde hinweggezogen ; jedes bat < 
■felpe trflben und dufteren; Tage gehabt. Aber an 
dem unfchutiMgen und guten Menfcfaen ziehefi.dief« 
-Wolken vorüber, und die Ruhe feiner Seele blej)» 
ungeßoft. Und -wenn er.ajch- endlich vor unfern 
Aiigen .verfcbwindet, fo geht er nicht zu Grunde, ' 
fondem ItrahU in einer andern Gegend ewig d8u> 
enid und unveränderlich." — «Auch das AeuTsAai 
.dcr^clliift ift CMu emf fehlend. 
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.KRIEGSUriSSEN SCHÄFTEN. 

.Hamburg, b. Perthes: Verfuth einer theortUfch- 
praktifcheK Anleitung zur Bergztichnnng mit be- 
fonderer Hiiifichc aizf richtigen Zufamuietihang 
der Höhen, Thaler und Ebenen. Ncbft einer 
kleinen Abhandlung über Karten und Sitaatiojis- 
ftane. Von dem Kötiigl. DänircheiiGenertlquaf-- 
ticrnneifter, 'Generalmajor vos Bixzn'. i802- 5* 
S..4. MitfanfKupferufeln. (i Rthlr.) . 

lAeide Abhandlangen find zuBächil tum Leitfaden 
-■-' bey mtlitärlfehen VorlefuiigjeB entworfeu. Der 
Vf- preht, wie fehr natürlich, yon der Befchaffenheit 
der ErdobflrR^che aus, nnd findet Berp«, Thfiler uni 
Ebenen; und da ilie Berge tbeils Erdberge, theila 
Felfenberge, theils aber auch ans beiden »ermifcht 
find: (o z.erfälliatleBeTgzeichnung in Erdbergzeich- 
nung. Felfenber^eichnung und Temiirchte Berg- 
zeichnung; Ton diefen aber handelt er nur vorsüg 
lieh die erfte Gattung ab , und die Feirenbergseich- 
■iMi\g wird für eine andere Gelegenheit aufgefpart. — 
Bie Theorie der Uer^r.eicbnung des Vfä, iui erlten 
Abfchnitte, gründet lieh auf folgende Annahmen: 
durch, die Lauge der Striche, oder Tielmehr durch 
die Breite der mit Strichen bszeichtieten Ftitehe wird 
die IIoriT^ontalb reite der Abdachung beßimmt, und 
- durch die Stärke und Schwäche der Striche bezeich- 
net man die Stärke (Gröfse) der Abdachung «der viel- 
ftiehr den Winkel derfelben , fo dafa Lange und 
Stärke der Stricbe'zufammengencHinien, den Auf- 
druck für die Höhe und Abdachung eines Berges ge- 
fc«t». Hierauf geht der Vf. alle Stufen von Erhöhun- 
gen und Vertiefungen durch, uitd erläutert all^ an- 
genommenen Falle durch Zeichnung. Schatten und 
Liebt im malerifchen Versande (eigentlich Scblag- 
Ichntten) wird deswegen durchaus remieden, weil 
' IbnQ eine flache Abdachung, welche nach der Sehat- 
tenfettc fainliegt (geg^n das hier ange«omniene So- 
ftem) tekht ein fieitea Anfehen erhalten könnte. — 
Bos vrts der Vf. ^urch Starke und Schwäche der 
Stridie zu erreichen ftirfat, und was in der Wirk- 
lichkeit fchwer zu erreicfaen iil, fachen andere durch 
Starte und Schwäch« der Tiefen leichter zu errci- 
Uien. Allel was übrigens vun der Bergzeichnttng 
(ü^ragt wJrd, tft wahr und gut, und rerdient ron 
Seiten der SituatiORsz'eichner alle Beberzjgung. Nichts 
kann wohl wahrer feyn. als die Behauptung, dafs 
nanjuch einer richtigen ßorerzeichnutig im Stande 
feyn aaufs, die wahrrcbeinliche 8efchtffenhcii einer 
fiagend durtfa PrvfiUinieii y itszsdrd^c^Mt ; «tidlifte«^ 



gen die zur Prüfung einer gezdcbaetea Simatfon 
angefahrten Grundfätie nichts einzuwenden, da fi» 
aus der natiiriichen Befchaffenheit der Erdsberiläche 
felbft her'genointnen find. Nach diefen Griindräczea 
find eine Menge Proüle aus den mitgetheiltea Situa- 
tionen entworfen. 

Der zwBTjte Abjcknitt enthjiU elacii,fehr beftimn- 
ten und deuctich«n Unterricht aber den BegriJF der 
TerfchiedeneB Arten von Karten und über die Situ«- 
tionspbne. worin man zugLeicfa über die fogenana- 
ten Cro(iui5, ihre Ab£c&£ , den Entwurf etc. viel 
Lehrrsiches ündet. ' 

So viel Genugthuung ibrigeit» .der fchrifdicW 
Unterricht des Vfs. Rec. gewäb« hat. fo wenig Be- 
friedigung hat «rinden Kupfertafeln gefunden. Ueber- 
baupt fchpint fich der Vf, bey feiner Theorie der 
Zeichnung der Berge zu viel Gewalt angethan ztt 
haben, denn dje Darßellung fällt zu fchwvr aus; ei- 
nem fertigen Zeichner aber ift k? miglicb, mehr Ge- 
füllig^keit in die Striche su bringen , als es dem Ku- 
pferft«clier (C. Jatmig in BerlinJ möglich gewefe« 
ift. Diefs einzige «bgerechnet , gehört diefer Ver- 
fuch des bcTcbeidenen und gelehrten Vfs. unter die 
heften und Jebrreichften Produae des lopographi- 
fcheii Faches, Wenn der Vf. das militärircbe Publi' 
cun mit der verfprocbenen Felfenbergzsichnung be- 
fchenki: fo bittet Rec. (der ihr mit vielem Verlan- 
gen etitgegen ße!-.et), wenn ea irgend mö^icb ift, 
meift Cupieen aus der Natur'zu'liefern, weil diefe 
weit befler Katerricbtea, «U die fchönftea eigenea 
Erßndungen. 

Berlit», ita Verlage 4. Vft.J Vhrjc^ftmjatr wn- 
tüärifcken Sitaationi- Zeichnung. Zum Gebras-. 
che der Königl. Preufsifcben Militär - Erziehungi- 
anftaltenj entworfen yon Marfchait osii Bitber- 
ftein. Major Hieyiu adelicfaeu Cadeiten- Corps. 
I80I. 13 Bl. 4. (iRiblr. igr.) 
Diefe Sammlung von Vorfchrfften fch«int der Be- 
ftimmung gemäfs, upd im AHgemeine» fehr zweck- 
müfsig zu feya, obgleich der fchon geübte Situ«- 
tionszeichner manche feinet Wfiufche nicht ganz be- 
friedigt Siuien wird. '' 

Von PI. I. bis IV. findet man Zeichen oder^ Cha- 
raktere zu Wegen, Strafaen.etc. Bächen, FläfTen,' 
Seen, etc^ zu Haufem , Dörfern , Stüdteii und zu all- 
gemeinen oder petita pbifchen Kartenbezeichnuiu 
gen; ferner einig« Charaktere zu «igenilichen luilit«- 
rtfcben Gegenftinden . als PalifaJen. Wolfsgrube» 
FladdwniaeB »te. wi« fie »itf Si«*«iioa«lurte» ros^, 
O **^ 
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zulcomirt«! pflegen, and Truppenzeiehnuncen. Mit 
PI. V. fan^i 'iie Bergreichnung sn. Eine allgemeine 
Fi'f'ur verfiniilifht die ßepriffe von Gmndliiiie, Fufs, 
Abdachung . Krone um! FJäche der Berge , ani ent- 
hält die Grundftriche Ton' feiift bis feak^cbl (loth- 
techij mit den wicbtiFftcn Zwifrhenllüfen der Berg- 
'kbdachungrn , daim Mtifler, wornach Tanfte Verli«- 
funeen, Gründe, Zm'fen, Schliifliten und Erdber- 
ge pezeichMet werden folien. Pi. VI. giebt VorfchriÜ 

, ten zu Abßtzen,' Hanpen, Kuppen, (abermals) Gran- 
den, Hohlvregen, Gruben um! Teilen für di« Erd- 
kerffzeichnung. Pi. VII. esthölt die Vorzeichnung 
(Skizze) dea Plsrns von Lffndedtut (in Schlefien) mit 

. vnteriegtena quadratifchenNetze; die Situaüonfelbft 
findet man auf PI. VÜL , nebft dena dazu gehörigen 
Maar^ftabe. PI. IX. zeigt einen förmlichen AngriiF 
einer Feftang. PI. X/ gehört zur Felfengabirgszeicb- 
nung't uud fafst theils einzelne Charaktere, rheila 
eiiio edsgeffihriB Zeichnung des Felfenijebirges an- 
Weit das LucienÖeigea. Auf PI- XI. find Vorfchrif- 
ten zum Befchrfeiben und zum Auszeichnen eines 
Flaps enthalten. 

Ba nti^ends etwas von einer eigenen Theorie 
des Vfs, das Terrain zu cbaraliteriiiren vorkommt: 
fg mufs man fie ganz allem in der Starke, Schwä- 
che und Form der Striche fuchcn, was aber wohl 
uitht durchgängig Stich halten dürfte. Auch hat 
es ^er Vf. nicht für gut f^efunden , überall Maafsää- 
he unter die Plane zu zeichoen, was doch zur Be- 
vrtheilung der Zweckmüfiigkeit und Proportioiioli- 
tät der Charaktere, befonders der Charaktere der Gra- 
dation, vrefentlich erfoderlich llt.' Wie würden fleh 
wohl die miigeiheiJten Bergchoraktere in fehr gr»- 
fsen Maafsftaben ausnehme»? dürfe« man wohl von 
Uireui Gebranch« die richtige Pb^ßugnemie der Er- 
höhungen und- Vertiefungen über dem angenomme- 
nen Horizonte, iii Abüchi ihrer Neigung öder Ab- 
dachung, urtd die richtigen Entfernungen der veF> 
fchiedencn Jlortzontalebenen über einander, vbm 
Haupihorizonte, mit ZuverlalTigkeir erwarten? Auch 
fallen in ditffer Manier die Berge zu zeichnen, die 
fchiefefi Bergflächui zu glatt und fhlglich widerna- 
tftriich ans. 

Nit Pi. IX. oder mit demjenigen , was Über den 
förmlichen Angriff einer Fe&ung ^efagt wird , kann 
mdn keineswegs zufrieden feyn. Die Anordtwng 
der P«r^IIeIen jQ nächleFebure oder leFebvrr. Wa- 
rum i»an wohl Dicht. cinfeheA lernt. daTs die 1e 
FebvrefcheMethode desAagriffs nurfur folrhe Wer- 
ke pafst, weiche vor das Hauptwerk der Feßung 
verfprjngen*, wie erwa ein Hornwerk oder eine de- 
tafchirte Liinette, fe dafs atfo diefe gunze Manier 
niehta anders tft, als eine Anwendung der Vauban- 
fchen Ferm des AngriffB, auf einen befondern Fall? 
I>ie CommimiCBtioneii (auf Pl^ IX.) liegen zum Theil 
in GrSnden oder Schluchten, 9»d machen »Ifo Vet- 
I cfungeu in Vertiefungen. Tr<^ea Iie in der Wirk- 
litbkeit auf Gründe oder Scliluchtesi welche nicht 
«nUlirt wetrdcaXteneu; Üb horeo %. in lUcUu auf. 



weil min eben durch Iie fdt«n gedeckt- ift. Das 
Epaulement A ift von der Feftung aus enfilirt, tind 
überhaupt taugt die ganze Anordnung nicht vj«!. 
Schlechte Mutirr aber fcbadcn, wenn auch nur d^ 
nach gezeii^hnet wird. 

Mufterhaft fcbön ift Papier, ZeichnungundStich, 
und fSr den Unterricht das Vorzeichnen oder Skiz- 
zirtH der Plans , wie «uF PK VH. nachahmangs- 
w«rth. 

Einiger gerügfer Mängel ungeachtet, gehören 
d>efe Vurfchriften zu den. fchönäen , die wir gegen- 
wärtig beßtzen; durch treae IlJecbzeichnung derfel- 
hen, aiyl durch einen damit Terbundenen gründli- 
chen Unterricht' über die wakn Terrsingetialt , kana 
der angehcbcade Infaaterie - und Kavalierieoffizier . 
ein recht bnachbarer Siiuationszeichaet iferden. 

VEKKISCHTE SCHRIFTEN, 

BSKLtN, b. Unger: Gemälde nach der Natur, von 
C. iF. FnJtith. igoa- V[,u.is4S. g. (i2gr.) 

In dsn «rften Verfuche des felbridenkeaden Vfs. 
.«Aber den Menfchen und feine Verhaltnifle'^ Berlin 
1792', erkannte man fchon, bey aller Paradoxie, ei» . 
edles Streben Bs«h dem HöcbHen, nach dem Unend- 
lichen. Dort war es auf Menfchenbitdung im All- 
gemeinen angdegt ; in den Auffatzen der vvrliegeu. 
den Sammlung wird der Menfch gröfscenthetls ua- 
ter beßimmten VethättnifTen gedacht. Den Titel. 
griff der Vf. , wieer felbll geäetit, Kufällij; auf, v«> 
mudilich nach dem erßen Auffatz: Vebfr GetKcüd* 
nach dar Hatur. . Wahrheit der Darftellung ilt ibr- 
höcbües Gefetz. Wodvrck kan:*^r ütMtfike vaitjet-. 
ner l^orlübe fär »usländifcbe Producte zurückgebfadtt. 
tverdtn? Wir werden dahin gelangen, die Vollkoqk». 
menbcit des Auslaudas auf ihren wahren Werth hes- 
abzufetzen, wenn wir unfere Deitkkraft bilden, äi» 
Kräfte der Natur, welche bey der Bmrbeitting ihrer 
rohen Producte angewendet ood modiücrrt werden, 
erkennen, und fo unsfelbft dioFahigkert verfcbaff'en, 
jihnlictie Producte zu liefern; slfo durch National- 
bildung, die von der Jugend ausgehen muCt. Di« 
fchon gemachten Menfchen aber, wie fich der VC 
ausdrückt, welche durch Wahrheit nicht zu letten- 
Jlnd , mülTcn durch Gefetze (wir möchten'die An-, 
wendbarkoic uud Gike der vom Vf. vorgarcfalagenen. 
niiiht verbürgen) abgehalten werden, lieh »usltindi- 
fcher ErzcugnilTe zu bedienen, bis die von V«nip- 
theilen geblendete, Volksmenge der zur Mündig-,' 
keit im Urtbeilen verholFeneo, forgfamer euagebil- 
deien Jugend PUtz gemuckt haben wird. Auf eine 
folche JugendbilduBg füll nun ein theoretifches und 
prdkiitcbcs Uandwerk-sinlliiut hinerbeiten, delTetl 
fclioiier Plan in dem folgenden Auffatze verzeick- 
net ift, wi.'l(.'her die Uebcrfcbrifc bat: IVas verur- 
Jaclu den ytrfidl des ilumlwerkibelrieifeS ? und wetchtr 
find die Mittel zu ließe» Aii.jküif»'f Der nachfte Aaf- 
fa[2 itbe^^wntagsjiihiü*» If riebt dieCtn das Uttbeil, 
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fi«cb d«ii,Z.4r«cken det Soniieig*, m welchem d« 
Heiifch durch leijcltt«. trtyt , /elbft^ewäblie Thü- 
cigkeit, des Tliieres «der Geifles, feine fiholung 
Vtu-zugswdfe erwertet. Auch der Knabe will fioh 
fcyn, unii baTst -am SoiintAg ^tne Sainmlang feiner 
Gedanken in dei^ emOen Scbalbaufe. Sebr wihr.I 
Aber der Vf. erwägt nicht die UinQaitile , £infchian> 
&ungeo amlEinricbtungeii, unter welchen uod durch 
'welÄe fotcbe Anftalten eiBi^febluitgawerth fcyn icön- 
»«■. Sie Jind theils fir jufi^e Leute bfili)itmt i die 
in der Weche keinen oideDiUchep (Jnterrichi erhal-; 
tea. oder ehemala »ichterbahen haben, und nun et- 
'Wa in der Lehre das Verfäamte nachhole» uaifTeu, 
und am der höberA Zwecke willen wobl etwüs vqu 
ihrem Vergnügen aufopfein können; _üt lind ge-, 
iröhiilich, auf ein paaiStunden, »m heften de&Vor- 
jniitags, ein^erchrankr, die man ja aucl; wuUI Ion& 
zumBefucbeii der Kirchen anwendet, ohne dafs ntjcb 
icmsad aufgetreten wäre, der die fonntfiglicheti Uct- 
teaverehrungcn als dem Zweck der £rholui)°: zuwi- 
derlaufend yerrufcn hätte; fietafleniich endlt«hauch 
wohl fo einrichten, daf«4ie im Ganzen mehr v.ergiiii- 
gen alsläftiglind. EimReJullatqiungi:lndeT(t&n6iiln- 
der) Erzükang. Die Folgen der Verzärtelung an ei- 
seia wärmende« Beyfpiel geuigc, mit der Anwen- 
dung; Aeltcrn, die ficb nicht gefchickt füble^ , ihre 
Kinder 'au etztfrhe«, follen fie nach dein schien Jub- 
re dem Staat übergeben , und für jedes Kind une- 
£rziehangs&euer «ach ihrem Verminen entrichten. 
Diejenigen aber, welche ihre Kinder felbft erzie« 
)ica, Mlen für die Handlungen derrelben in B.ück- 
ficfat ihrer Fähigkeit zur Gefettniafsigkeit bis zum 
J4äen Jahre, 'in RAckÜctit aber auf die Aiigewük- 
luing, ihre Kräfte zu nützlichen Zwecken xu ver- 
wenden, zeitlebens Terantworilicti bleiben! Dtr§ä^. 
ger und fein tiHTtii , Anwendung TOtn Dreiliren der 
Jagdhunde aiif die Menfchen , nicht ohne Bitterkeit. 
Der Bauer dm äie Gekkrten. Den letztem wir-d der 
Text gelefen, dafs fie den Landuiann tinjaltig nea-- 
-nen. Giebt der Geizige gut»? Sehr gern, um fich 
und andere zu überreden, er ft-y nicht geizig, frey-' 
lieh nicht oft und ni'cbc viel, aber ducb gern. Diefs 
kann doch nur in befTem Moutenteh gerdichen, wo 
- «rfich felbfl feines Geizes vor Cchund andern fJiitmL - 
Hür eine fekbne Siele darf ßch einer JchÖnen Kitnfi 
weihen. Ein gemeiner pHeiifch , der Maler werden 
will, wird zurecht .f;ewiefen und belehrt, tiafs ep 
nurzumCoitiÜenderNatur tauge. Mifsfallen hat nii* 
■folgende Stelle ö re6. „Ihr (Bürgerlichtn!) feyd al- 
le Kflufltijre, treibt mit der. Natur Handel, woUt, 
»ein! wullt nicht, mäfst immer von ihr baar und 
Wank cewinntö!" Darf die Fretjheit dir Akademißin 
iejchränkt werden? Bis Nei^aciva wird einem Stuiien- 
leHTOdenMund gelegt, Vriffcnlcbaft laffe*ch über- 
all erwcrbt^itj nirgends aber fey wieder ein Ort, wo 
derMeiifcb, aller Vennundfcbofteii eiulettigt, (ich 
hfrj tat\e^n\ , zu dem Gefäiil feiner Selbftftäiidig- 
keit gelangen , was er 41s Katur und Wahrheit aner- 
kennt, unRefcbeut üben, und fo lieh einen beftimm-, 
ten Charakter, und mit ditiea eiae gewiO« CMMrg«. 
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wolt fiber die UmftSnde tarn ^«rtban der Wahrheit 

aneignen dürfe. Die äufserfie Gräazlinie der hier 
gebietenden Gewalt fey Recht and Unrecht und öfiTent; 
liehe Sicherheit; jede weitere Befchrönkung fey rom 
Uebet. Ueber den Sinflufj der iitbthrdtnffiraehe ai^f 
gefellfekaftlicken Frakßau. Zur guten Laiuie in ei* 
Her (iefelirchaft gehört, dafs ma^ hch febe, vurzög- 
lieh -ins üeftcht fehe , weil die Mimik zuj Belebuas 
der Gefellfchaft fo viel heytrügt. Diefs wird mge: > 
wendet ait£ daa Fahrea in Peftwägen luul auf eckigr 
te Tafeln.' Amwrt eines Firfien auf die Klagen da 
SchuUehrtr über geringes Gehalt. Gaben Jich nicht 
die IVlenfcben zu den elendcften SchuHehrerilellen 
her, fu müfste der Staat wohl von /einer Sparfam- 
keit lallen. KJuge einu Dienfiboten über Jchlechtt 
Htrrfshaften. Sehr naiv! Zur Idylle fehlt ihm dof 
reine Ideal. Unterhandlungen der Menfchen sah dcq 
Thieren, wodurch letztere zur Abtretung ihrer Frej- 
heit an die erAern bewogen werden, welches n« 
nachher zu fpat bereuen. Die fchtaue Ziege hatte 
das, was da kommen würde, richtig rurausgefagt i 
,, Glaubt mirs, ich kenne den Menfchen. Et allein 
bat Reckte; aufser ihm iß' PBicht; uod ich erleb es 
noch, er eignet fleh ani Ende die ganze Erde an, 
uns mit, üud was in und u^m der Erde ift. und noch 
an Erde entdeckt werden möchte. Auf Erde ift er 
fehr erhitzt. Und Wir, was weifs ichs, wir lind 
dsnii Mieiblinge, Freindlinge auf diefer unfer aUer 
Erde, verkauft, verlofet , wie ihr wollt., kurz ob- 
ue Recht." 



Leipzio, h. Barth: Vortegeilältef , oiermtlHodU 
fckcr Unterricht itn Scköiifchreihen, fowohl in der 
deurfchf^n Curreiit- und Kanztey- als such der 
franAöfifchen upid englifchcn Schrift. Zum Ge- 
brauche für öffentliche Schulen und bey dem 
häuslichen Unterric'it entworfen und geltochea 
TOn Ai{olf.h BergK.itfn. Erjler Curfiis. 3i.B)aii. 
igof. Zweifter Curfiu. 31. lil. igoa. (2 Rthir. 
Sgr) ' 

In vieler Rückfichl.jei^hnehßclidiefe VorlegeblS»- 
ter vor mehreren audein calligraphifcbcn Modellen 
zu ihrem Vortheile aus. Sie empfehlen lieh hicbtnar - 
durch einen gemeinnätzigrn und verftüttdlicben In- 
halt, durch deutliche und eitifache Schrift zeichen, 
foiidcrn aueb durch den ritirin bcobachieien Stufen- 
gang vom Leichtern zumScbwcfern, .und voai-£iii- 
fadien zum Zuram4«en gefetzten. Jedes Blatt des e» 
Aen Curfus entbält fechs, and fpiiterhirr vier einzel- 
ne, befsnders numerirte kletiiere Vorfehriften, v«n 
welchen jede befonders auf Pappe gezogen, als Vor, 
tegeblatt gebraucht werden Isanri,' Von Haar- und 
GrundAricfaen wir;! zu einzelHenBuehl^oben, welcb« 
nach ihrer Ableitung geonlnet fmd , und fodann za 
kurzen Sötzcn übergegangen, deren jeder einen für 
lieb beliebenden iiitizliehen GedanKen, bald eine gu- 
te moralifche Sentenz, 'bal.1 eine hißorifche oder na- 
turbiltorifcbeNoiizetc, in eine, höchllens zwey Zei- 
len sufawmeugedrttngt, embält. Im zweytcu Cur^ 
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Raom TOB 4 — 7 2*^'"* ^'"i deren Inhalt meißen- 
itie^s aus derTMCend- und Anftandilehre gcnom- 
nene SnEze Gnd. In den Schriftzeichen des lin. Bs. 
tÄ Denriijclik.eh aod Eiafsctihett naverkennbar; und 
]]ar Euweilcn ftüTsi m«ii auf einen .Ternnglückten 
oder (gezierten Buchftaben. Mufierhsfc und wirkltch 
elegant ift befonders die englifche Schrift, ^vrifchen 
den Tiügvn "tm ci&en uui zn'eyteu Curfus findet 
xwar eine Verfcbiedenfaeit ftait: 'doch ift dtfr Unter- 
Tcbied nicht fo bedeutead , äafa nicht 'beide neben- 
einander 1iBft«ten könnten, fiec. hat rwey Esem- 
plare rtn diefen Vorfchriftcnvor lieh ■liefjen, iiiiiem 
einen üäden lieh einige unangenehme Schreitifchleri 
als Ochse (Ocbfe) , Zepra (Zebra), Möhrgen (Mahr- 
chen), ünmöchlichcs ^nmtk^icfacsj, M>ffen ft. WefTer. 
In dem andern Ezeinplafe aber herrfchc eine richtj- 

rere Schreibart. Jeder, welcher dm Unterricht iiit 
chreiben zu -leiten Jiatt und Mitrfat felbit Schrdb- 
inciner and Caltigraph von Frofedion ift, wird fich 
diefer Vorlegebläiter mit NuizAi hedienen köBnea. 

Hannover I h. Rkfcber: Faterlicke Wliike anjim- 
ge t'raatnzimmer überlhre Bcäiininuiif alsMäd-' 
chen , Gailiniien , Hausfrauen und J'Iücter; al- 
len edlen Töchtern DeuifchlBiids gewidmet von 
Karl ßn/V. 18P3. XlV. U. jJoS. gr.g. (aogJ".) 
Die Vorrede überzeugte ans von dem guten, wold- 
Wcrtlenden-H erzen des Vfs. in höberra Grade alt von 
feinen Scbciftrteller- Gaben. Se Eredebncuml fchlefi- 

Send.ift der Vortrag. „E> fey. Tagt der Vf. , diefes 
uck ein Maaäbueht d,.'i. ein B,iah,-dtu m»n oft -in 
■ die H(mi ntKimt, lun daraus Belubrung und Entiu^i- 
terang zum Guten, und R^th uad Troft.fAr ilcb zu 
Ccböpfen*'* £r Ccbjieti jet zmticbft für -eine Schvre- 
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fter und eine Freufldlii, .die nachlMr r«ne Qatd« 

wurdci und er bat in gewifTetn Sinne rächt. da& 
nichts geTchickter ift auf mehrere zu'mrkcu7als wb* 
recht (renau auf Einzelne berechnet i/t. Der Vf.. 
Icböpf^ aus mehcern «euea Bücbem Über dje von 
rbm abgehandelten Se^enftaade und euch aus den 
Buche der Erfahrun;;;. Was er giabt, wird zwar die 
Gattung von Leferinneo, wricfaean'eine fehr gewähl- 
te und pi^uaitte Leetüre unferer heften ^chriftfteUer 
gewöhnt {ind, -in di«fem Vortrage vielteicht nicht 
geitug anziehen; aber Mädchen und Frauen v*ii ej- 
nergevfMM)1icfaen, fchlichtenfiildung werden, wea« 
fie infcre^e für <^ wicbtigRen Angriege »bei ten ih- 
rec Gefchlechts mitbringen, auch.hicr ihre Rech- 
nung {inden, w^enn gleich die Einkleidung und der 
Vortrag nichts Glänzendes und Herrurltecfaendes hat. 
Wie in deameiften Büchern fürf tnuenzimmer, f» 
finden wir auch hier S.7. ■&. die Anfoderung derNa-^ 
tur an das Weib herausgehoben, daf^es and«m za 
gtfaile» fliehen foll. Wiizu man aber unmittelbar« 
Neigung hat, dazu braucht es keiner Selvadern An^ 
reizüngen , die nur zu leicht zu Mifsbrauch fühFefl, 
Wenn £ch du weibliche Gefdilecbt die Tugend er- 
wirbt, die es liebenswflrdig machen, fu wird du 
Gefallen als Folge und Lohn des («iteii nschk*m- 
men; e« fotl aber nicht das Ziel feyn. womach man 
ftrcbc, und waram man gut ift. Die Ausführung de« 
Satzes S. lai. f- ..die Weiber find nicht faifvk , «her 
«er/cUsgm" hat uns fehr mifsfallen. Das ange^jüig- 
n Verzeichuifs ron Biicherh zur Bildung des weih' 
lieben Gefchtecbt»kaun fehr «riBi:hrt werden. Am 
tueiften vermiflen wir Ewalds Kunft, ei« gutes Mäd- 
chen, eiiM gute Gattin, Mutter und -Hausfrau z« 
werden, zteAufl. Bremeo i8*l> welcbegiekheTcft^" 
d«az out der .ror aus üegeiiden Schrift hat;. 
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AivTttxTeu.AirRt^n*. Srkvtlhach , fohne Angabe cles 
TerUf et«)'; Üehrr Sekwalbacht hei'/awie ^arlün ; ein Vei- 
* fuch von neinrich Fernier, Brunntnarate zu ^. Schwa}bach, 
Der Ätaftfinum«. tgoo- 783' 8- (j, «r.) D«r Vf. h*c diefe 
Abhaiidliing mehr für X'iycn , als iin Aerzt*, befiiuinil, und 
lieh daher fehr kiict gefsfet. Nxcli einigen vorUirllgenNich- 
Tichren von *ftr l.tize der Stadt 6chn-alb«ch, t-oii dan Aar 
4Ub^ cur Bequem KchkAit der Currrälte ^eireffeaen Giorieh- 
tungen. u.r. w. theitt er nur nach die vtiTencuienbeftenNt» 
tiicn üli«r.d«n Oebrauch , die Aiiweuduaf und den Nui^en 
des dalijien Stihlwstfers nit., ve'rfjirich: aber r.uiileich', lieh 
au eüi^m andern Orte hieriiber TowohT, aU über die Beltxnd- 
^eile diefec MineratwafTer«, weidiftiftig-fr luszubreiten. Wie 
Jtaken d«fMr , iaü ein« roUiUadig*. beide* mit einer ^uten 

In A«r KeeeaCon \r»n Hamtwatd'i Taf^ Nr.ag?. Und folffeii de Druckfehler au verbefTem: 6. ^i- Zeile ip. ift aacb miv- 
titttßett das Ware daher ausztjtreicheo. Z.3S- &■ undlick i, nämlich. S.^f^. tou uiner Z. lo. ü. feine» i.Jtifem. S.75. Z. ^ 
A- nackfeium !. mitfeittm. Z.ji, ft. vo« SierttetidUdem l.^ni StemcfiJiadem. 5.75- Z li- H, »ergrefitn 1> »ergrübart^ 
f -Tjf. ZiJlh A. jMflia 1. J*«»ra. fi.ga. Z. ^. 1. S Um^eggiar. Z. 4. ckißro tgaurda. Z.J6. Gk'*n** 



Analyfe dirfes nsrttalifchen WflT«'*' -(^af > Jiulier kellleap 
faurem Eifen , such freye fiohlenfdure, Sehwefeltäurc , ga» 
CahwereltM WaReraoffpi!**. Saucrftaffgai. Natruu und Gyp« 
in fjcfa lia^) und mit Sefchreibungen der Heilkräfte und dac 
Gebrauchiin cleSelben v-erfehene, Schrifi inebrerfi Lcfera 
(ehr willkommen feyn wird, anü wir erfachen den Vf.. d«f 
Terfprechen., dai er um, in HinGchc eines folchen Werka« 
fonuclit bat, su«r(iilleui aber wir fet»n den Wuafch hin- 
su, dafs er |lrh bcy derAufai<{ieiiuiig dorfclben ein er Schreib* 
arc bedienen möge, .die dcmOc^nllinde, den er bebaiideli^ 
aiigemefTmer, und weniger (rezieri iti, alt .die, in wel<^^ 
'ietreirde Werkchen verfufct hii; deun Au^ 
wie 8.19. 35, 53 , TJ. 11,-C w.. ger«» 
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KKIEGSWISStSSCaJFTEN. 

SitADMacHtrera, b. Cnlemann; Knrifche GtfehidtU 
der Operationen, me'.ehe die Eitgliftb combinirte 
Armte xur Vertbeldigung von thtUanit indiußak- 
ren 1794 ¥mi 1793 amgtjihrt hat, ron H,.P. JL 
«. PorfrfLA, Premier- Lieutenant im HocEifürtllklt 
HeX CaKelfcken aafde-GfeMdeir-B.e«inKnt', ■od 
Qusrtiennciller-LuttWnuu üaQeaenl&abe. i^a. 

Der Tf. bat licli TorgenOHunm, dff OpeMtioiuR 
der cngKfcBcn Anoe« zur Vertbeidi^un^ Ton 
Htillnnd intiicli darzuliclle» ; er tkut aber in Abliebt 
des MdrerieRni mehr; er gebt den gaiucn Fddziis 
■fummarirch dnrcb, und Uftt iich felbft iii den Ope- 
EBtionen, welcbe auf die Venbeidigung von liolland 
lieinen Bemg haben, «u Zeken in das gifurst« Detail, 
auf die unbedeureiiftcu Pollengc^echie ein; ei« I5in- 
'Äiiid , d«r eine Toi^e ciiter zH^^rorsen Retcbhalii^ 
keit feiner Materialien lu fajn rvfaernt. Im Allge- 
meinen glaubt Ree. zwar nicht, dar« man die Op«»- 
•i«nen der cualtllrten Armeen im /. 1794 zur Nach- 
ahmung auftlelten könne; er halt ficb aber feft flber- 
xeugt, daCs der &üci(zug der Eii£;ii(cben Arne« we- 
niger Vorwürfe, als der der Cbrigen, Tcrdiene. 
Auch beveifet diefs- der Erfolg. Sie war auf dem 
(ntfsen Rtickziige aus den Niederlauden bis hinter 
den Rhein immer die letzte, und Üit dennoch am we- 
-nigftcn.. Das Gefecht bey Boxtel. bey weitem das 
gröfste, koftete aufser riaige» 100 uefaitgenen, kei- 
ne 150 Mann aa Todten und Veriviinderen. Wie 
^or» war dangen nicbt der Veduß der Kaiferlicben 
as der Onrte und In andern Gegenden! £• ift febr 
natürlich , dafs «an den iinglücfcltcbeii Ausgang de* 
Krieges den Heerführern zufchrieb. snd dafs man 
vorzüglich den Grund in detUnerfabretiheit derjiiii- 

Em zu finden glaubte. Daf* aber das Alter e« 
er nicht ausmalt, beweifen die franiürircben Ge- 
nerale , und' dann waren ja anch die iltcm der co»* 
liTirtm Armeen nicht gtftcklicher, als die jOagem. 
Niemand .wurde mehr gatadelt «U der Herzug von 
York. Oafs er sber dJefen Tadel nickt verdiente, 
glaubt Ree., der nie mit ibsa im Verbindung ftand, be< 
weifen in können- So tange er in den öflerralcbi- 

SLben Niederlanden war , ftand er unter der Curatel 
es kaiforlicben Haupt-Qnartiers; er war eigentlich 
nicht» mehr, als ein General eines «bgefuiderten 
Corps, welches dut«h die Fahrnng de« Ganzen fei- 
ne Beftinmung eihidt. £r hatte überdejta den Qmf 
Mewfeld rom kairerlichen GeneoU-Sub« htj ficb* 
' d. L.Z. X802. VmimBamdt 



der felbft bey der Ansflbniiig der Op«r«(l*Mm fei- 
ne» Corpa, in nancher Hlnficht Einflufs hatte. Dm 
Uagldck , welches ihn «m tgtcn M^ traf, war d«a 
Qeneral KinaU, dem kaifetlichen Haupt -Quaedere 
und dem General Clairfa^gt zuzufchaeibea. Oiefc ift 
iA den. darüber pubtioirten zum Tbell «fGdelle« Be- 
richten , jetu der ganzen Welt var Augca fvlugt. 
Als «r fich rOn dar kaiferlidbeii Arme« 4iächh«r 
trennte «nid nunmehr .«hi «genas Comnuado hatte, 
liM «r weifer keinen bedauteade« Vaduft. fhta ac 
'inic dar englifchen Afwaa altcin den Franzefo« 
keine Schlarat lieferte, darüber wird Jhu Niamtad 
Vorwflrfe tnaeben , der es weifs , dsfs man diefcr 
Ichon damals auswich, als noch die englifche und 
kaiferliche Arnea rereinrgt war. Wie konnte «r 
jetzt abgafondert eine Scbtacht Uefern, btj derleichr 
die Nord-, Ssrnber- uud Jdaafs-Armee fidi xumgrat- 
fsen Thetl gegen ihn vereinigt fefn kannte. Selbft 
die bolländifchen Trappen vereinigten ilch nicht 
mit ihm , und gingen immer früher, als die engli- 
fche Armee, zurAck. [n diefer Lage konnte er 
nicht9>ihun, als dem Feind ficb entgegenßeUen , fo 
lange es, ohne die Armee zu compromittiren. mög- 
lich war, und diefs ift wirklich gejcbehen. £r be- 
fand fich noch an der Neethe, als die kaiferiicben 
Armeen fchon die Maas palUrt waren, und er ver> 
tbeidigte noch die letzte, als die Kaiferiicben Jcbon 
lange an dem rechten Ufer des Rheins fich befan- 
den. Waren feine Petitionen nicht febr ausgefAicbt: 
fo war doch das Ganze fo combinirt, dafs der Ar- 
mee kein grofses Unglück zuftofsen konnte. 

Dem Hn. Lieut. v, P. geht es wie den meiften ji^n- 
genSchrift Helle rn unfercr Zeit; fie fangen da an, wa 
man fünft aufhörte; iie erülTnen ihre literarifche 
LaufbBhnmitKrttil(«nvoiiFeldzügen, welche denBe- 
fcbiur* TnacheiifalUen. Werden Iie dadurch veMniaEtt, 
nun die höheren Theile des Krieges zu (todiren: (o 
führt diefe varkehite Methode dennoch am Ende 
zum Zweck ; 'i& diefs aber nicht der FalU io ilt 
denn auch nidit viel von ihnen für die Zukauft cii 
erwarten. Wir glauben diefs hier um fa mehr Al- 
gen za mülCen, da der Hr. v. P. tn dem gegenwär- 
tigen Werk« nicht gemeine Fähigkeiten und Kennt- 
nUTe verrüth. — Ein Hiiupi Fehler bey der Beur- 
theilung der Operationen der englifcfaen Armee, Ift 
aber hier dadurch entftanden, dafs der Vf. nicht fei- 
ten vergibt, dafs der Feind das »kbt wufste, was 
ihm im hellifchen Genera IqMartier vJln der Stellung 
der cnglifchen Arme« und dem Terrain, aaf dem fi« 
fich befand , bekannt feyn konnte. BVy d«« Cslcül 
dar Opeiatianen ift aa aia i»bt gtolMt Fahler, -w^nn 
F oian 
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man immer glaubt, der Feind wiffe die Lage, in der 
niBD fiafa ^findet. Tiirchiie ni«cht in feinen Me- 
laoircn die Beinerjtiing^, dafs derjenig« , der dierem 
Fehler fehr unterworfen wäre, nie Etwas Gro'f.'e» 
(bun könnte. Die Beurtheilun^ und umßendiiclie 
Befchreibung der Operarionen der englifcben Armee 
fangt von dem Zeiipmikte an , wo fie in das Lager 
bey Condcq rückt. Der Vf. tadelt hier die Stellung 
der verfcbiedenen Corps und der Haupt- Armee, und 
Bndet es anerklärbar, fehlerhaft und böctift geführt 
Ikh , dafs die Armee hier fo lanpe zubrachte, ehe fie 
gegen HolUnd ihren weitem Rücktue antrat. Al- 
' lein das Verfahren tfes Herzogs von York erfcheijit 
in einem ganz andern Lichte, wenn man die nä- 
hern Vmftämle in ErW-äfung zieht. Die aDgemeine 
Disfofition des Rückzugs von kaiferticher Seite ent- 
worfen, gieng'nur bis hinter den Canal von Löwen. Der 
Herzog ven York glaubte ohne Zweifel, hier wieder 
in Verbindung mit der kaiferlichen Armee zu treten, 
und böchftwahrrcbeinlich war feine Abliebt die, mit 
deia Prinzen von Coburg die weitem Operationen 
zu concertiren , eis er zu diefem zu reifen von der 
Armee gien^, aber ohne^ibii zu treffen, wieder zu- 
rfickkam. — Diefer Umffand machte, dafs einige Ta- 
ge in Ungewifsbeit vertrieben. Gleich von Anfong 
an waren VeranHaltungwn getroffen, die Magazine 
von Antwerpen wegzufchaffen; aber es häufte fleh 
jetzt hier alles, das Lazarcth , ein grofser Vorrath 
Ton Lebensmitteln und Foursge; ufid die erwarteten 
Schiffe kamen nicht zu rechter Zeit an. — Man weifa 
jetzt, dafa die franzofifche Paribey jti Ilollami fiezu- 
rädc bitlr. Diefs war die Urfache, dafi die Armee 
lieh in d^m Lager bey Contirq und an der Netrhe 
bey Lier fo lange aufhalten aiufate. So gefahilicb, 
wie der Vf. glaubt, war ihre Lage hier nicht. Sie 
war vom Feinde durch einen zwar nichr bedeuten- 
den, aber doch immer nicht ohne Brücken zu piilli- 
rend^n-Flofs getrennt. Das Terrain wer durchfcbiiit- 
ten, die VorpoCten ftanden 2 bis 3 St unden vor ihr* 
iie konnte fich aifo immer,] ohti« £ch in ein Gefecht 
einzulalfen, zuröckziehen , wenn der Feind fie isit 
einem - Angriff bedrohete. — Die vermeyutlichegro- 
fseGefahr, welche durch das -Umgeben des linkea 
Flügels entgehen konnte, fand nur dann ftait, wenn 
der Feind diefs zh thun iin Stande war, ohne dafs 
CS die Armee erfahren ktmnte. Diefs war aber nicht 
der Fall. Die Corps Und Detafcbements waren auf 
mehr als (J Stunden links zur Beobachtung an der 
kleinen Neethe hinauf gellellt, und fo lange fiu nicht 
vertrieben wurden, konnte die Armee von diefer 
Seiteber auf keine Weife in Gefahr kommen, fich 
fcbiBgen za muffen. Wäre es nicht von dem Her- 
zog von York unverantwortlich gewefcn, feine Krie- 
ges - und MundbedürfnifTe und feine Kranken dem 
Feinde In. Antwerpen zu übertalTeu, ohne dal^ dazu 
ein zureichender Grund vorhanden war? 

Bey der Erzählung derweiteni Operationen fährt 
der Vf. aof die angefan{!fene Weife fürt; 'er findet al- 
lerwJirts Etwas zu verbelTem, undesfcheint.alsweiin 
er nur blofs TbatAcbm er2£hlt«V am fich Gelegen- 
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heit zu einer meiftens fehr eigenen Art von K 
zu geben. „ Er legt wuier ande/Ji dem Merigg von 
York es zum Nacbiheil aus, dafs ihn in viem Lager 
bey. Rofendal (djs ifte, wo die unter feinem Coyi- 
viando gclt^ndenen Corp« tich mit der Armee ver- 
eiuigtenj die SolJaieu nicbt iille gekannt haben. Ein 
andrer Varwurf b*fteht djrin, dafs der Herzog, fo 
wje auch die.kaifciÜchen llecrfüiirc, nicbt in Lä- 
gern campinen. Nicht fdipii la.leli er bitter und 
mildert beriuch den Tad<-1 wieder. Eine voiteQgli- 
che Kritik trifft die, Vorpollen. Um fowohl hierü- 
ber, als über die Operatloiii'ii der eiiglifctien Arnii« 
überhaupt, richtig zu unheileu, uiuf» mah einen 
Blick auf das Ganze werfen. ■ Ab der lIe:zDg.von 
York bey Mechelii feine Armee fammelie, war,.«»« 
fchon erwähnt, fein Plan, nur dann eme Schlacht 
zu liefern, wenn es in Verbindung' mit den Kaiferli- 
eben gefchehen konnte. £t hatte dazu die grüfite 
Hoffnung, wie wir jetzt aus den (lacbher bekannt 
gewordenen Vethandluiigen wiffen. Was bl'ub ihm 
bis dabin zu thun übrig? flolland'bis zu diefer Ver- 
einigung zu decken. Wie aber konnte diefs gefche- 
hen? Zerllreute er die Tiuppen in den nicht ver- 
proviantlrten ungefunden Feitungen: fo war er au- 
fser Stand gefetzt , in der Folge den vorgtfetzie« 
grofsen Plan auszuführen , anderer Nachihuil« nichc 
zii gedenken; Hellt« er die Armee hinter d:e Ue- 
berlcbwemmung in einer unangreifbaren Stfllung: 
fo wendete der Feind iich gegen nebenliegcmJe un- 
verforgte Feitungen. Kein anderes Mittel blieb übrig, 
als lieh dem Feinde ent^^egenzullellen, dabey aber 
eii^e Schlacht, fo viel als mösl'ch war, zu vtnnei- 
den. Diefs kcnmte aber nicht ohne weit »urgefcho- 
bene Vorpofteii gefchehen. Hieraus Jafit l'wti fehr 
wohl erklären, dafs der Herzog dem Vorpolt*n.Com- 
mandenr, dem Genera] v. liainmerlrein im I^oec 
bey Breda den Befehl gab, mit den Vorpofteit wci'ie« 
vorzugehen. Diefer General errieth auch fogleirh 
den Plan des Heriogs, und traf in der Folge Anord- 
nungen, welche deBifelben ajigemeljen waren. Uio 
Gefahr weit vorgefcbo bener Vorpoften i(i tibrrf^tKs 
in der That nicht fo grol», als der Vf. iich dieftiba 
»orftetlt, wenn fonft die Anordnung nur gui ift, uud 
ein Souiienvon 10 bis 30 Esquadroneu Cavalerie 
und eiydge Batterien reitender Artillerie nahe Iiinier 
denfelben find, wie es bey der englifcben Armee der 
Fall war. Unbegreiflich ili «s uns, wie diefs deii^ 
Vf. (nach feinen beitimuiten Aeufserungeti) unbe- 
kannt fejTi konnte. Man Jvommi bey mchrerH Stesl- 
len auf den Gedanken, der Vf. habe mehr im befli- 
fchen -General -Quartier Materialien zur Gefehicbte" 
des Feldzugs gefainmelt, als felbg die Stenungen 
und das Terrain, welche er befchreibt, gefehen^ 
Auch viele Kritiken deffelben hörte See. fchon in 
der Armee v»n jungen Officieren , cKe nicht vom 
de« befondern VerfaaitniJlen derfelben Unterricht^ 
waren, nnd nur nach Elementarbegriffen urtheium 
Der Verlolt des Peftens bey Boxtel war. wie fciion 
erwähnt, fürs Ganze unbedeutend, und hatte über 
den Aise« Giuod in Nebea-Uiafiüden, welche 
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' in je^er Lage 'ÜnplackifilH« ä4t Art herbeyfüh-' 
ren können. Der General vonOdring, ein junger, 
biarerMann, der vor Begierde, ftcb eujzuzeicbnen 
bminie, wollte au diefein Tn^ mehr thun al» dt« 
0:näande, in denen er lieh befand, geDacteteii. Er 
iLabHi feine für einen Vurpoften fe&r zahlreiche Ca- 
rilerie surummen, um mit ihr eiiwn Streick ge^en 
der, den Poften angreifenden, feiitd auszuführen; der 
Plan war zn'ar wohl überlegt, aber er hatte bey dem- 
fclbeii nicbt darauf gerechnet, fla^ erniit der gan- 
zen franzölifchen Armee zu thun bekommen könn- 
te, und dann harre er den Ftbitr gemacht, bey der 
Infanterie in Boxtel lieiiie binlänglicbe Cavalerie zu 
lafTen, um Tie bey ihrem Rückzuge aufzunehmen. 
Die zurück^elafTeiie befand dazu aus deu eben aiige- 
vorbeiien Emigranten Hulacen, welcbe lieh beym 
Rückzuge in die Iiifanrtrie ftörzten. Dafs diefeFeh- 
1er nicht TOn dem patriotifchen über alle klemeti 
Verhaltnifle erhabenen General von Hnrnmerfiein ge- 
' rtgt wurden, la.? in der perfonlicfaen Schätzung des 
General von Döring, Er glaubte, dafs aus diefem 
ein wichiiper Mann für die Armee werden könnte, 
trenn der Krieg fortrlauerte, und dafs- man Fehler, 
die aus Ruhinbegienie gemacht werden , fo viel als. 
iaoglich überfeben müfste. 

Hje Ideen, welche der Vf. über die Vorpoften 
äufserr. zeigen nur gar zu deutlich, dafs ihm die 
maricberley Cotnbinationen, welcbe die Umfiande 
im Kriege notbwendig machen, nicht gtläufig find, 
und dafs «r auch felbft die Anordnungen bey der 
engUfchen Armee nicht immer kannte, indem zuZei* 
tcn das. was er tadcJt, auch wirklich lucbt i'catt 
fand , wie z. B. S. 347 , 377, 404 u. a. 0- m. 

%At viel verfprichtfichderYf. von den Nachrich- 
te» der Spione; er fcheint zu glauben, ein commandi- ' 
rendtr Generat müfste durch feine Spione immer von 
iler feindlichen Arme« fiebere un<j beftiinmte N<ich- 
ricbitn haben ktiniien. Itec* hörte in feinen erilen 
SifRiljabren von einer gewinen ClalTe alter Oflicicre, 
üiitc die Nachrichten Friedrichs H. oder des Herzoga 
Terdinaud zwar auch fo Etwas; — aber er bericn* 
tigte fich hierüber, als et das Detail eines Fttdzugs 
' findierte. Wir empfehlen dem Vf. in diefer lÜMficbt 
die l'ie äu Prittce l-urdinand von Schaaptr zu lefen. 
Mit den (Irategifchen Manövern der Pichegrufchen 
Armee, von we'lcben der Vf. im öten Abfchnitt ver- 
fcfaiedenes erzählt, hat es nicht viel zu bedeutun. — 
Sie folgte ohne viele KunU den AJIiirten. — Unter 
die auffallenden Behauptungen des Vf. gehört audi 
diefe: dafa die coalifirten Armteo im Revolutions^ 
Kriege fich nicht genug vcrfcbanzt hätten, und dafi 
nur allein die preufeifche hierin eine Ausnahme ge« 
macht babe. Sah der Vf. die Gegend von Valens 
dünnes, Dünkircben, von deai IJchoIz von lUor* 
mal, roh Menin , Mouoeron, Courtray, Dendin, 
R:>:gge. Toamay, Gent, Sreda und die vielen liat- 
tedfR an der Maas und Viatl nieki 'i Lagen hier 
aickt laehc Werke, als vielleicht je in ein Paar Feld- 
lügeo aofgeworfea find > T«n allef Art jedem vüi 



Aagcn? Der Vf.. ttCeit fluftefertlffutlicfi /gegeii da» 
'Cordon-Syflem. Uns iitesfaß unbegreiflich, wie 
er dazu bey der cngliTcben AcMee Stoff findeakenn- 
te. Dt« Corps diefer Armee waren, nachdem fie 
fleh einmal vereinigt hatten, fo nahe bey einander, 
»Is.es die gegenfeitige Unterflützung erfuderte, oder 
fianden in eine^ unzertr^nten Linie ; .nu; hinter der 
Maas und Waal worcn fie , wie es hier nicht an- 
ders feyn konnte, von einander abgelondert. Man 
wurde ilcb fehr irr^n, vi'eRS man in dtr peiuia^ten- 
t«n Concentrirung der MalTen , den itochilen Grad 
der Taktik fuchte; eine vorlichti[^e, gefchickte Ver- 
thcilung und utlerwartete Vereinigung, war bey den 
Ferdinand's, Broglio's, Moreau's. ein höherer Punkt 
der Kiinß, — Und wie Aimmt die Concentrirung 
mit den Aeufserungen des Vit. in Breda, ßergenop. 
zom, Uarke Ucfatzung von id bis xhoou iManü zu 
haben? — Ueberhsuptiit et febr tVejgebii; in der 
Stärke der Befaizung, In Hcrzogenhuicti (diiili; Fc- 
flung iä bis auf einen kleinen Fleck mit Wair^r um- 
geben) will er wenigßess io>oco Mann haben. 

£s finden fich überall viele Unrichtigkeiten in der 
DarQellung des l'beils, welcher <iie iiefchii htu .ler 
Operaiipnrn betriß't. Das vorZüglicb'-c ilt , was 
das htflifchc Corps insbefondere und die Vüri)olti'n 
der Armee in der Zeit Periode angibt, wo der Ge- 
neral von liammernt^iii fie allein commandirte, und 
es Icheint, dafs das Journal dicfes Geneiats feine 
vornehmfle Quelle iii; voller FcLter ifl t!age|;en die 
Befcbrcibung ues Ueberg^ngs der Franzofen über die 
Maas, der Vurgüagc zwilctieii <ler Maas und Waal 
ü. f. w. Ueberall frhUe es dem Vf. an der Keunt- 
«ifa der wahren Ileweygnnida der Opcraiionen und 
der befondern Lage, in der die Armeen, Feftungen 
■- und der Feldherr fich befand. 

Das ganze Werk wird in zweyTheileirbeRehen, 
der gegenwärtige ,geiiet vom ssUcn July bis itteti 
Decemb. 1794. Diöfem l'hetle (ind ewey Plane bey- 
gefügt; der erii<^ enthalt die Scblacbcordiiung.d" 
eiiglilchen Armee, welche aber nicht ganz richtig 
ift, und der zwcyte eine Karte von derhoUandifchen 
Gianze von Ber'^eiiopzom bis Nimwenen, und von 
der ßemmelwaaru. — In der letztem find die Stel- 
lungen der gegenfeiiigen Armeen eingezeichnet ; fie 
unierfcheidet iich aber Qbrigens in Nichts von den 
beKannteften Karten diefer Gegend ; beide find Icbtecht 
geliuchen. 

Der Vf. diefes Werks gehört, wir wiederholet» 
es hier, zu der Clafle \ on jungen , lebhaften und ta- 
lentvollen ÜHiciert^a, diedurch die Uebertegenbeit ih- 
rer Keninnilfe uififieurtheilungskraft gegen ihre wenl- 
^r wilTcnfcbafilich unterrichteten Cameraden , ver- 
fülitt werden, lii'b eine Zeillang unriihtigzu fcbStzen, 
aber gewotinlicb durch fuii^re fetz res i>tudium und 
durch kälteres Blut wieder zu den an^femcifenem 
Verhaiiniffen zurückkcliren , und tlann Befcheiden- 
beit mit grüadücbe» 1 KejinuuKui. atu verbinden 

kin: 



KtNOER^CHRIFTEN. 



Sdrai«, i. Attc : Die bibMftlu Orfclüelit* mit frak- 
^ckm Anmetti»negn. Zaat Schulg«bnach eac- 
worfelt ronC. f. Hiir«««ii«, R«cCDrd«r <VM|. 
Inth. Schale und At^&act d« MiniAMiun« M 
XöthcK. (80X. «04 S. fl. ^ er.) 

'Weil H&baer*t bJHifclu iliftsrien «kiekt flukrflif. 
««hnlen pafltiid und, und «in Lehrbuch der bibU^ 
ftben fi^cfaichte cleichwobl t&t die Schuljusend «» 
BedUffaifo fern All ; fo «»tfehlaft fich Hr. H. , der 
Termotblich Rofenmatler'» , Scber«r«. Förfter'» n. •. 
bibliTcbe Qelchichtsbacher nicht lunnse. oder nicht 
kennen wollte, aur, Avaarbeitiingldierer Schrift. Er 
verfebet xwer, in A«feh«g -der ErklätunBea ßch 
m die neaeften and «netkiunt heften Scbrifteii&U* 
eer »aeefchldffen tv beben. Aber wk haben »«n 
di^en tieneften *chrifwe»JtsiineoB im pnten Bücke 
wctSb oder g«r nicb« «ntdecfcen können. Hr. U. 
läf.t nw* die erften Meafc^wa vor dem fegenanmen 
FflHe» ihrer ganze» Natur nach unfterblich feyn; 
läfst fie noch S. 31 durch den Tenfei TerfShrt wer- 
den- ondhehnapt« noch«. 43» daf» einer von den 
fieifendcn. die den Abrebem befuchten , Gattfeläß 
oder ein Bot« Gotte» war. — Vi<le Ton den bibü. 
fctien ErzählunEfen rfe* A. T. find nbetbaapt. wena 
man ohne VörurAeil de« Alrcwhuini iiiid Anfehnt 
urtheilen will . för die Jagend ohne »iles •p^'^tirct« 
IivtereiTe. Wird es nun jrber einmal nech farn«» 
wendig ßps":'"*'» biblifch« Grfcbichte in Schulen 
zu leb%n! fo itt rin in diefem Geifte gerchriebcne» 
Lehrbuch eben Co wenig «U MttbneW &m Be^är^iJ^ 



fea dM ZeinlMn «RSvAlffMi. fil« jeder' CrzSt^f vi 1 

hejrseretuen praktiTehca AnmerjLQngen , deren Et»« ! 
ügkeit wir nicht in Zweifel ziehen, feben dv 
%uehe ebenfalU keäien fonderltchen Werch; '•we 
MW ein feiineca MaeCa voti Qeifte^raft erUtd^rltk. I 
ift, wia jeder nicht ganz inhaltsleeren Erzilnlmi 
mehrere Dattani naher oder cotflaruter lieennrfi 
B«m«tk.itagea hennlciten. 



SS? 



LstKi», b. Bm). FleUVher: VntmitiUm 
4tr Heine» Famiti» •«» &riiitftiü. oder 
lingen för dl« xartere Jagend. Asch als l^tt- 
tiiich in den Lebrftunden za gebrauchen. Van 
S^oh Giat». Drittes Bdndchem. UitfipC 
>lo S. 8- (I ftthl.) 
Sej dicTem Besda dachte fich Hr. G. Kinder 
lehn jahron ela f^e Ltfec Die beiden c 
BladAen, welche In dlefeu Blüttem igox. Nr. 
angexeigt worden Cnd, waren auf ein frOherea 
herecbucL — ErzilhJungen, welch« eine au*n] _ 
Tendenz haben, wecbfeln mit allcikand nScxUchM^ 
Balekmngen , di'o grersentbeila aua dem Gebiete Ab 
Naturkunde entlehnt fiod, mit Anekdoten, Snmm- 
buchverschcn etc. ab. Öi« uuiftea voa de* kirn 
wiedererzühltcn Anekdoten find mehr htlmi^gtaä, 
a1< in irgend einer Rfickücht belehrend, l^rffam 
litftt fich Ihre Aufnahme in «in UnterkM lt mn g A ^ 
wohl entrchutdigen. Nach den, feit Erfchnrnf 
diefes Bucba, aber die fogcnannten Kuhpocken«p 
giiteHtea Beobacbtangan bedärfen nun die AtJa^ 
rangen de* Vfa. Aber das Einloapfieu der Mi iiH Wl 
packen (S. 164-) einer Beriehtigung. 



ICLEtNE BCflRlFTCir. 



n4.n«t;CBaiwi»i*HICiiAr-MS. Stitttgart. (»hne Tranen äoa 
Terieiiers): Auffi^hrlhU» ftrelflchung tiu i'omzößffhat Gth 
J« mit ätfi dt:i!fcht» Crirf» . «I«' J« JeMitk» üdäe» «i* 

?W«f. -nll.. «'■■ ""ilWt-, «^.n JJr., Sot... D«. 
und Fr»nc». Declra« und CenrHr«ti. .^u.tÄ ««• iura« G«- 
fchichw JerÄeicJw- H"i fraaiofifcbeB Muuieuj^ iie in ib- 
Gäit der leiiKrn Münifiiötei, und ihrer fucc^fCwn Vetmm- 
dnamt bJ* »uf die iieiiLßen Zeiten merku.irdi^ ift. Den« 
«f "« lab» m»w»T-« inf«i,k«ich.EoMi.i>^ädw,. d« 
i7^j .uf 48. li? !i. VeiMim. ;il. J. (i. f<. O«. f-^5J.«>* 
ID rea^cirt und fir di» »ukunfi (»ftgeretii wurden. Rtcji- 
li« r.<t der Vf.: drf^ n«c!i ei.ieffl R«!'«n'i'P'-»«fcbl«fl« 
\-«in 21. fiept. r7».-, -der il»M^luf^l9 Cetinm^n, »nd der 
Fva«c auf M l>ii». oder jgp Ceriri»;i-n ßcraLzi nuotdcn fcyt 
er »Breifsl fcber S.« vu beretrken: dif* »«h ""t™ Oflet« 
vaun ij. Thermid. ifl. J. C^. tfi. A.-i »7irf>, der<JA.U dkrf« 
nw»-ii repHfciikn- rchen Silbennunie. iu*|, Tb*ne fem und 
1 ■^'heil »uf«!; Kopfer beSimast. f^l^licb di« Tolcnnz auf 
,ai, Ibeü heajüfflt warififM 'a d»li 1 i"!-»» ff Geaae- 



»aa neuei NonnitKe wicht« oder f^ ^ JS.t Gran altes Pa^k 
Kim ifl- Gewicht enthalten mufTe , fol|;Iich auf 13,^ GramnM. 
•der fij ^Ks^iren fetn Silber valnn tvf. Verglicht ■•■ 
dierM (lebalt jau diM de* öl^ivreflück (Dopp«ltk«ler ad« 
L^ubtlialeO. Kelcher »> tieii. 3j Gnii bcirjtio To bckäsM 
min lur Püriiatio!, Den., oder i« Uen. ifil GraM nui 
don rarifcn frinzoCfch^o Müniim^drucks ; alfo hii SA 
4ar Gthalt der aeatn Miinie, getupa'die königliche, um if 
GraM TetmiiKlMn, vnd doch bat die jetxiae r.cgktunjt. dvöa 
einen .Coufular-Jierdilur* vmn ij lirÜm. i,lt. J. (d. 4 N ' 

IgoaL de« neuen Franc r: i Lir. o Sous. a ,;:■ Den. 1 

nalc, und ■H'* .über i 7roc. befTer. tU deti vori^n I.int' 
l^ecet'; daher dann da« VerfcaUnKa T«n «frmc n ^ Car 
um»m, das «u« dieCac ErlautemiiK hau« Mchavloflifcli m ~'~ 
Cta werden lul^n. — Oer rcr(;]eiclluiieMa/cJii fifid übe, 
drey , tvorsn l. die iilwra fraiiidiifche Mtitjzc mit der ttt 

änd den 14 Fl. Fufi ; die IL den Tr-nc mit den Lif. 

OmUch, und die Hf. den Gnlden «it den Litt, wnd FraaM 
«ntbälu [Alle fangen fie «ait i Um.. Heller «dar Ctfuiiat 
•Ai and ^chen bi* auf le Millionen Lir., Guld. «Eid IVaiA 
U da£i dicCe Tafeln fefcr bcgitwi se gebraudica fied. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 
BKKLiir, fa. Myliust D. IPilh. Jlkr. TeUer. ibtrdit 
weiMr« ^cAH/tuMiltigttfif . 1« Amimort mnf die an 
ihn gerkhteltn Briefe dttUn. 4t Lac. igoi' istiS. 
-«. ilX er-) 

r-l r. dtf Luc,' dem ni«taand feiae Verdic&fte im Ta- 
r*^ ^cbe der Ueolsf^ie aiifprecLeu wird, derAberals 
!%tto1aS weit zunickgebiiebcm ilt, fdblle fich bcni- 
Ht> in ciaer Reihe von in Paragraphen eiii^iheil- 
dt Brüfe», dea verdicnAvolloa TeUer ähtr mchrer« 
«fSaer Urtbeile in der Beanfwcrtio^ de« bekanntea 
^exdfekreibenj einigir jüJifcker Hausväter , wieftuch 
n feiner Schrift di« deichen der Zeit zurecht zu wei- 
en. l)a aatwortec dann Hr. T. in der vur uns Iie> 
^endea Schrift erft S. i — 40- auf cioige einzelne 
EinwürFe deHelben, z. B. dsTs die xo Gehote nicht, 
rio Hr. T. glaube, Cioil^ejetz wtircn, fendern das 
»n«e Xaraigffetz etitbiclteni dafs die vnn Hn. T. 
üc gleich(rüitij[^au5gegel)ene Frages oh Chrifb» daa 
[udeiicfauui nur balie verbeneni oder ganz aufbehen 
Bf allen, da es von felbdhjibe aufhören inünen.jff iiiehr 
die höhere Moralirüt de« Chulteitthui»a anerkannt fey, 
vielmehr fehrwichrig würe, indem ^uJea- mttd Ckri- 
ßenthvnt in geaaurfier Beziehung auf ei^aTider ßandtn, 
«ihne deren Anerkennung Hr. T. kein Chriß feyn kön-; 
neO); d.ir9 erden Ausdruck Gottesdienjl seSÄlTent- 
Itch zu reriaeiden fcheiae, der doch in der heiligen 
Schrift fo oft vurkoname u. f. w. Und weil dann 
Hr. de Lne feine Cebauptungen atlcnibslben mit der 
Aitctortcät des Baco zu Teibrämen facht , den er ei- 
nen grq/lni Mana nennet, und für einen bedeuten- 
den rjiealogen und £x«fetm ausgiebt: fo zeigt ihm 
Ht. T. beylKuüg auf dem Leben und den Schriften 
4liefe) Mannes, dofa er allef diefva nicht gewe> 
fcn f»Y- ~ Doch auf diefa alles ward« m. T. 

Sftrhwiegen haben; und das mit Recht, da es jeder 
:hverftindige Lefer mit einem Achfelsucken , und 
jeder gefchmackrelle SchiiftQeller, der e* zu berQb- 
len fich gen4tbigt gefehea hätte, es mit einigen Aea- 
rnfungszeichen bnntwottct liaben wüxde. Altein 
Br. de Lvt hatte auch in gewtfTem Betrachte de« 
yfs. moralifchen CJuirakter angetaüet. Er redet viel 
und oft von einer ueue» Exegefe, wie von Thealo- 
scn, die iie eingeführt hätten, und die dadntch <iee 
Scfatift ein neues Ucht anzQnden wollten. £rer> 
i;ahlt Yon einem Geriehtshafe der AmlegitMg (trikmnat 
SiMervreLMion) , welchen dtefe errichtet, vsn tVin- 
ltftiierfa»:Bluaae» , welche Ce hielten. Auch am 
SchlulTe der Einleitung des Baco» telau'il efi hatte 
et fcbon vorljiuGg voa einer Sxte d(r Theotagem ge- 
A. L Z. zse«, Furier Band. 



^rochen , die feit einiger Zelt In Anrekrtllf iee btt- 
UgenSdirift, den Plan der EtugUofidi/le», dasChfl- 
ftenthumaascnratten, befolgten. undein./fn,(f<^M^s. 
Sgflem in Anfehunfr der Bibel aneettbreiten fitchten, 
worüber man den Beco» gtaz rergdba, oder dock 
feine Werk« ganz anttBllen ntSfite. Ja Hr. de Lwb 
fchrdbt ihnen foeir BtAenfiidte zk h. f. v. Diefa 
alles kannte in nekr als einer Hinticbt anf Ha. T. 
miibezogen, und feinem Privat- wtd Amtccharakcfir 
naditheilig werden. Deswesen Uk er elvc Öffent- 
licbe Vercbeidtgnng befonders fütuothtg. Zunfickft 
verlicheit er dann mit'dcr ihm fe eignen TflEuher* 
u'gkeii. dars er von oben erwXbnter Sect» und ik- ' 
ren Winketoerfammlmnge» ecc g«r nichu wifte, deb 
er lick aber allerdings zn dec von Ha. 4s Lac fogc* 
nannten «cmm Exegefe bekenne, die, wie er bei- 
läufig zeigt, fchon fo alt fey , als dfc Eeforniatiea. 
Hiemscbft entwickelt der VC das Wefea dieferExe* 
gefe. uud mackt deron heyläaCg die nAthi^a An* 
Wendungen zor Erhärtung feiner in den eben gay 
nannten Schriften, gegebenen Eiklärungen , £0 wie 
zur Widerlegung der von Hn. de Lue und feinem 
Waffenbruder Baco aofgeftelltea Behauptungen. 8.4). 
Ms 131$. Diefe Entwtdkeluag , auf welche auck der 
Titel zaaücbft hinweifett macht den intereflentcftea 
Theil diefer Schrift aus, der Ge vor den gewöhnli- 
chen Scbickfale der Gclegeaheits und zumal Slreit- 
fchnfte», dafa auch die de Lmcfcken Briefe treffen- 
wird , haTd verpffen zu werden , fiebert. Erfl er- . 
kiixt ficb ÜT. T. über die neue Jijitik. (Wenn er 
aber bey diefer Gelegenheit S. Ji. den Namen höhert 
Kritik blofs daher erklärt, dafs diefe nicht blors ein- 
zelne Worte und Verfe, fondern auch ganze Ab- 
fcknitte und Bdcber umfafle: fo möchte diefs wobt 
eine zu enge Grünzbeftimuiung derfelbeRfeyn). Dann 
aber verweilt er vwzdglich hejr der neuen EzegetäK, 
welcher lix. de Lac vorwirft, C\t venvofe den/ew 
iitteral, und erkläre alles ö Fvhitnttr«, da doch al- 
lein diejenigen Theologen wahre Ehrfurcht für die 
ScbrifcbJiUen ; q%i maintienrunt In lettre de VEtritwrt 
fainte. Nachdem Hr. T. nun vorlduSg Qri. d« Lue 
gefragt, wie-er z. D. mit detnfint Uttiral bey dem 
Stehle Chritli Luc. 10. 4. „ihr Tglle^ niemand auf 
eurer Wanderfcheft erajun," dorchhommen wolle. 
wenn derSp6uIing ihm zu hOren gäbe: ,,nun, das 
warauchetwaagnägetagt!" nachdem er im Sch«rze ' 
. (denn auch diefe Lanae hat iba nock nicht vcrla (Ten), 
g^aftt: „eakoaimo Ihm vor mit den Auslegcni nach 
de» Worttn in Verglwhnag tait den Autlcgem nack 
deai e/t fekr werbtrgen Uegen^m Sinne , wie mit den 
UeiaenKriunem imEiiuelac«. deren Waai« oft fekr 
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unUug'licli fey', Terglicfaen mit den GrofshSndlem 
im GtnreOi welcfan ihte Waare aus der erden Hand 
näkiiijeairaflellter denS«tzaiif, dafs die neueExrge- 
tikmir den gefunden Menfihenverfland oder Gemeinfmn 
fürdiehöchtte'Kegel der Auslegung anerkenne. Diefer 
Terweife dann auf den Sprachgebrauch , wie auch er 
felbftihn gebildetbabe, «lerwiederum ein tltgemeiner 
Sp räch gebrauch iilUr Volker, und ein be/Mulerer jedet . 
Volks, ynd ein eig^ier jedes Schriftftellers fey. Es gebe 
alfoauch nachdem [Jemeiniinnenur Einen aus Einem 
Worte eder einer Redan Ijerrorgehendcn, d. i.den 
• buchß ab liehen Sinn, der nun aber wieder, je nach* 
dem der Scfariftlleller den eigenttichen Sinn eines 
Wortes beybehalte , oder ihm einen andern Begriff 
«nterlege , zu rerftehen fey. Man folle alTo nicht cin- 
tuat dieferi bnehfläblichen Sinn wieder eiatbelleu in' 
Jenfum praprhtm und tropicum, wie es noch von man- 
chen neuerlich- gcrchöhen i& , fandern Tagen : jener 
fey mit eigenttichen oder uneigentlichan Worten aus- 
gedruckt. — Wie nun aher der Gemeinfinii auch 
Sprachen mit Sprachen vergleichen lehre : Co b&bp 
er auch den Auslegern des N. T. gezeigt, dafs die 
griechifche Sprache des N. T. ganz nach der hebräi- 
fchen in dem Gebrauche der kleinen Redtheile, ein- 
zelner Warte, ganzer Rttdarten und felbft derDenk- 
weife gebildet fey. — Endlich lehre der Gemein- 
^nn zur Erklärung des befanderen Sprachgebrauchs 
eines Schriffftellers den Context zu Hülfe zu neh- 
men, ändert Stellen damit zu vergleichen, in wel- 
chen er (ich felbfl deutlicher erklärte, oder aus Un- 
beftriitcneii allgemeinen Grundfätzeu , wie aus der 
Natur der Sache, die eigentliche Meynung delTelbea 
gleichfam zu poSuliren. Aus allem folgert dann der 
Vf. ij was die Erklärung und Auslegung betriffr, «) 
dafs alles, was im ^. und N.T. menfchlidierweiSe van 
Gott gefagt ift, auf eine Gottgeziemende Weife er- 
klärt werden milfre , S. Ö9 — S3. t) dafs der Gemein- 
Cnn auch allein lehrea müfTe, was ohiu alle Erklä- 
rung und geradezu vom Scbriftß:ller gefagt werde, 
und wobey alf» der Ausleger flehen bleiben mufle, 
S. SS — 93- ^°rs der Gemetniinn zuweilen auch 
die Denyungsttieife des Redenden in einem befondem 
Falle aus «Jen Umftändea erratben mäiTe, uin der 
Sache Genäge zu thun, S. 03 — 07. t) Die Folge- 
rungen aber für eine gereinigte RetigioHslehre , bey 
welchen man jedoctt nicht vergeJTeB mufs, dafs He 
gegen die de Lucjcken Behauptungen gerichtet wur- 
den, find: a) dafs durch dieneue Kxegefe da* (voin 
Hn. de Luc fehr falfeh verffandene) Ganze (Knfembte) 
des A. und N. T. in das beilfle Licht gefetzt werde, 
S. 97 — 108. b) dafs lie nichts von dem (tos Hn. de 
, Luc fo fahr srgirten) Unterfchicde zwifchen provi- 
dence fpeciate et ginerale v'iite , S. log — 112. c) daf» 
Gt vieles tiut von der Mehrheit verliehe, was die 
Schrift von JUem fage , und Ur. de Luc auch wört- 
licb von Allem verftebe, S. ira — iso. d) dah Ge 
den Vr. in der Mejrnung befetigt habe: dafs die 
Taufe lioch'ganz zarter Kinder in ihrer Stiftung run 
Chrllt« felbü nicht gemeint gewefenfey, fsndern 
nur die da AtwacttTeAeB, S. 120— is(!< Die Ton 



clem Allen gemacbten Anwendungen auf dtcRehsDp- 
tungvndes Hn. de Luc mag der Lefer ria ErMiitarufw 
gen der «ben aufgefleltteß- Sätze durch ßngätt hey\ 
fpiele , vom üegentheile enilehnt , betrachten, um 
fie defto verdrufslofer lefen zu können. Ucbrigen» 
bat {ich Hr. da Luc zu gratuliren , dafs er es mit ei- 
nem fo fanft'inüthigen Gegner zu tliun hat , der ihn, 
•£&r feine oft derben Au^^Ua» hucjiftens nur hlu-und 
wieder leife ritzt, wohin Rec aurh'diejenigen Stel- 
leu mit rechnet, in weichen Hr. T. r,-iiienl Gegner 
zeigt, dafs er bald Ach felbß, bald deribm fo tbeuxcn 
Autorität des Saco, wlderfprochen habe, mit dem er 
nun die Sache ausmachen müge. Kurz. Hr. i/e Luc wird 
fich überzeugen, ,,dafs feine Bemühungen. Ha. T. 
„zur afte» Eicegcfe zurückzubringen, an diefem aU 
„ttn Manne taut perdiiN rmd"S.$S. — ZumSrhlufT^ 
heben wir nur noch zwey neue ErKlärun-iM) fäc,, 
unfre Lefer aus, ohne uns, beym Mangel des Rairritj* 
auf eine nähere Prüfung hier einzuladen: die eirri*^ 
betrifft Luc. 13. i. coli. Matth. 16, 6- fl". wo er d«*.' 
Mifsrerrtandnifs der Jünger in Anfshung der War^ 
nung Jcfu vor dem Sauerteige der Pbarinier darein^ 
fetzt, dafs lie gemeynr bStten, er wolle fte wacneii, * 
kein Brod von einein phariraifchen Becker zu kau- 
fen, weil der Sauerteig von dicfen lait Gifrrer- 
mifcht feyn kcmna S. 94. (Mur warum gerade der 
Sauerteig, und nicht das Byod felbft?J. Die andre 
beßeht darin, dnfs der Vf. eine befondere Scböobeit' 
von Pauli Vortrage darin fuidet, dafs er iin Briefe an , 
die Römer, die Völker, lüe (Jegea das ewige Ver- 1 
nuoft- und Sittengefetz gehandelr, fchlechihin verUf 
rett gehen läfst; hingegen tfje , wider das Eefchrie*"" 
bene üefetz handelnden, Jude« «eiiiri/ieiVt werden, 
weil das Qewiffer. In jedem Gefetzgeber , Anklügcr* 
und ürtfaeüsfprecher zugleich a» Gottes Statt feyy 
hingegen wenn der Jude gegen das gcfchriebene Ge- 
fetz bandelte, der welilichc Richtet »ach diefcot 
Gefetze das Urtbeil Über ihn fprecbenmufste: (wenn 
fich anders wirklich aus Verglcichimgen mehrerer 
Stellen ergcheti füllte, dafs Pa«Iiij Jir^/i dicfen Un- 
terfchied zwtfchen axa^Kveadttt und »xTuv-Bivtc^M £«- 
macht habe). 

tiATVKGESCUlCUTE. 

Lsirzi»; b. BreirfcopF u. Hürtel : üeber die -fog»-, 
nannten Seemäufe oder kornartigen Fifcheyer, 
nebfi anatimifih - fhtjfmlogifchen Bemerkungen 
über die Fartpflanzungsweife der Rochen und liatt* 
fifcke, von W. G. Tileftus. der Weltweisheit. 
Arzneywiffenfchafr u. Wundärzoeykunft Doccor 
u.f. w. 1502. I Alpb. 3 Bog. kl. 4. Mit 5 aus- 
. gemalten Abbildungen, (i Rrhlr. i6gr.) " 
Die Schrift beflehl aus 11 AbCchnitten. Der erfte 
enthült ein literarifchea Verzetchnifs derjenigen 
Scbriftfieller , welche über den Urfprung der 
Seemäufe und über die Fortpflanzung« weife der Ro- 
cken end Hayfifche gefchrieben habeu. nebft einer 
prftfendea Ueberlicht ihrer Schriften und Nachrich- 
ten iibv diefei Gegeoftiud. Der zw^eyte, aUgemeine 
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f oarnrUfiorifcbe Bemerkun^^en Ober dis Gerchlecht 
-derBocfaen, nebU Abbildung^ und Befcbreitiiing ei- 
nfar neuen Gatturg (Arf) des Rocbengefchlcchts (der ■ 
Koihengattung) aus dem portu^etirrhen Ozean. Uer 
dritte, alig^mein aiiatomirche und phydolo^ifcbe Be- 
setzungen übev ^M ÜtfcMccht (die Gattung) der Ho- 
cken. Der Tierte, naturhiftorifche Bemerkung«!»' 
ober das Gefchlecht (du GMttng) der Hjyfifche. Der 
fäHfte . anatDisi^tld rnid pbyfiutugircJu: Bemerkun- 
gen über den Hayfifch. Der feclifte, naturhiliin'irch« 
Beiscrkmngen über daa üarcbi«c£t (die Gatiung) der 
ütyülche. Der 7te -bandelt von ti«a vitrfcliiedenen 
hiftrcfaaligcn £yem der Fircbe, ihref Anweniiuug 
und Benutumg. Der gte über di« GeJhlt, Farbe, 
SubAanz und ürör«« der Rocbeneyer. Der yte über 
dfe Geftalt, Grörs«, Farbe und Sait&anz. der Ha^en- 
cyer. Ü«r lote entbdlt cfaeoiifche Verftiche übef die 
lluflBAbarkeit der jiartrcbaltgen Fifcbeyer, über ibr 
V'Cihaliea g«?en die Auflafun^g mittel und ibre übri- 
L ^ EigenTchaften. Der irte über die Bctjattung' 
md Fortpflanzuiigsweife der Rochen und Hayen 
. iubefondere, Den Refchlufs mncht die Erklärung . 
der Abbildungen. Man wird in diefer Lille fogleicb 
wahrnebtnen, dafs die Ordnung der Abfchnicte na- 
lürlicber-haiie fcyn können-; und beym LeTen der- 
felben ändct man , tfafs der Vf. über alle die Gejen- 
fiände, «ekbe eriii der Natur zu beobacbten nicht 
Gele<;ejiheit baite, oder damals, als er lie zu fehn 
Ge/egenheit i«(e , nach feinem eignen Geltäudniflie 
•icbt gehu^ zur Beobachtung und ünterfuchung' 
de.'Jelben rorbereitet war, {ich utn fehr vlelei hätte 
kfirzer faflen und auf die bereits vofbandenca Beob- 
achtungen und Schriften cerweifen müfTen. Indef- 
b^iftd», was er ]ief«it, dsokenswertb. Die von 
«*Sa Vf. S. 77 — 80. berchritfbene und auf der erftea 
K^fetfltfe] abgebildete portugielifche Rucbenart ift 
•Benfjngs neu, und befindet lieh nuch nicht indem 
aeBen Werke Ton Block iSyßenn Icktbijologiae), 
welcbes zu vergleichen der Vf. nicht fiele^eaheit hat- 
u. Er veriichert wohl 10 Exemplare unterfucht und 
alle gk-ichfürmig gefunden zu haben, ein einzig-s- 
SDSgeuonimen, welches noch 3 Stacheln auf jeder 
Seife neben der Reihe auf. d«m Rücken, einen Fin- 
gerbreit hinter den Augen ba«e. Die Befchrei- 
bung felbft ift nicht ganz vollflündig, deqn der 
Tf. befchreibi blofs die obere Seite des Fifches, und 
crwahui nicht des Gefcbl^chts »der der Zahne ; 

{kicfawohl reicht iie zu, um di« Art darnach zu be- 
immen, niHi diefolgenden Tafeln lehrennuchdeut- 
Bcher als die, erfte platte, dafs der Vf. ein Weibchen 
vur lieh hatte. Ob alle die übrigeti Exemplare auch' 
weibltdi tAr«n,- läftt fich »icbt betHminen, Iber 
4o«b vermitthvn.- " Er net\nt Ge rkumbQidalis, ron' 
der nuienförmigen Geflält des'KOrpers, und giebt 
mehrere Kennzeichen an, wovon der rautenförmige 
glaiie Kürper, der mit Borßen uttd 3 kleinen Flofsen 
befetzie Schwatiz und die einfache Reihe von gebo- 
genes Stacheln auf der Mitte des gefieckten Rücken» 
bif antEnde des Schwanzes fcbon hinreichen. Ueber 
die SceouBfc felbft giebt du Vf. fg viel Auskimit, 



136 

aN ilbm tb'mt ErfakruH^ «tltfiAt« , niefat ^r eine 
Tollftändig« befricdigaid« pby&ol»gifcbe Befchrci* 
bung nach deoa -rerfchiedeiMn Zustande des £yes in 
und aufietbalb des Leibes. £e fand und zerlegte 
. feinatal ein cutichttges Weibchen von der ah^ctfAäe- 
te« Rechenatc (S. 131.). und liefert davon iwey 
. Zeichnungen nach verfcbiedenen Anflehten. Ein 
Hayeney mit der Frucht lä!i;er in einer bammliing, 
.und bildete es ab; die ährigen Abbildungen, find vun 
leere» £y«rn, wie £e der Vf. vom Mecr_^usge wer- 
fen am Strande- fKid. Di« Befchreibung davon ilt, 
fo wie die Abbildung , fehr genau , fo dafs man den 
Unterfchied der Rochen und Hayenej'er''vollkom' 
inen daris erkennt. Auchdie-Art und Weife, wie 
das £y auf der tlHfn Seite zwifchen den laugen. 
Ecken üch van feltm'im Meere oETnet , um die reife 
Frucht auszulaCTeO) und dann üch wieder vermitteiß 
einer Art von Lei« verfcblieftt, hat der Vf. g«iiButr 
als Viaq-d^Azyr erklart. Nur hat Rec. einige bty- 
laufi^e Dunkelheiten bemerkt, welche aach aii>Jre 
Lefer' zweifelhaft machen können. So will der Vf. 
S. 123. unter den Seemäufen in den Ap'>tb -i-kw nic^t 
nur Rochen- und Hayeneyer, fon(]eniQi.ch noch eine 
dritte von jenen verfcbiedene Gattung gefunden ha- 
ben, die er nicht kannte, und die nach feiner Ver- 
muihnng' vielleieht Eyer vom Frofcbfifche waren. 
Gleichwohl erwähnt er ihrer GelUlt nirgends wei- 
ter, ob er gleich vom Frofcbfifche einen eignen Ab- 
schnitt bat. S. i6S- fagt er, dafs eine jede Rüchen- 
an eine eigne Geftait in derfiiidung ihrer Eyethäl- 
len zu beebachten und beyzabehalten fcheine , fo, 
dafs inanaus dertifftalt, Gröfse und Farbe derEyer- 
fchale die Art der Roche, die fie gelegt , b^imiiien 
könne; und dann befchreibt er drey rerfchiedene 
Rocheiieyer 1 welche auch Taf. 4. abgebildet find^ 
von Raia batis und oxyrgncbui Litt. Das dritte foll 
von der Krampfrocbe oder von der neuen Art feyn. 
Wenn die Kfnnzeichen der Art fo deutlich und un- 
trüglich lind: fo wundert fich Rec, wieder Vf. das 
Ey der v»n ihm ^nterfuchten Rocbenart, welche ein 
hartes Ey im Leibe hefte, erkennen konnte? Und 
dann Ceht er nirgends bAiierkt, wie der Vf. zu Her 
iÜL-berzcugung gekommen ift, dafs die von ihm be* 
fchriebenen 2 andern Eyer den beiden genannten 
Rfichenarten wirklich gehören. — Die chemifchen 
Verfuche fiber die Auflösbarkeit der Rocheneyer ent* 
biilten ihr Verhalten gegen die AttÜöfungsmittel der 
Macerstion imfufsen und falzigen Waffer, der Di- 
geäionsw arme , der Vitriolfaure . der Salpeterfaure, 
der Salzfaure, der kaul^ifchen Lau^, dea Terpen- 
liwgeiftes, des recrjfiefrten Weingcifles, derVitiJol- 
iiaphta, de» Soeben* und der Beftillation. Sie ge- 
ben alle ein anderes Refultat als Bohadfeh von fei- 
nem gekochten Hayeney erhielt, uitd dielen Unter- 
fchied leitet der Vf. von dem verfLbiedenen Zuftande 
diefer Eyer her. Er hatte lauter alte , leere , einge- • 
trocknete Schalen zum Gebrauche, dahingegen B9- * 
hadicb ein frifches aus Mutierlejbe gefchnittenes Ey 
befaaHdelte. Gleich jlnfangs vermutbete der Vf. aus 
der glüozeaden Conüfteuz und £lafiicitfct deifeiben. 
^ dafs 



'1..L.Z. OCTOBKR iftos: 



fliTs «vrHaapAdhmitfiM rfn TWUäiBr (hlmHUMr 
I^m «der eine geranaene LTuiaba feyii mödue^ 
Die beiden erften eugeweitdetsn Mittd nucluett fi« 
ttttr Jdrter «iid fprtder , wena fie an der Luft \rie* 
der nckncten. Hienut fcUofs der Vf.. da& der 
Leim hier durch eine innige MrTchuKg mitäUgen uad 
harzigen Theilenfeage^anden. und g«eea feitu foa- 
ftigen Auflöruaesmiitel aneuiBüsUeh erUctet feym 
fnttiTe. Amftjtrkftmwirktea dieS&urenaiif dieScM- 
ttn* indem ^ den ntiftea FäcbeftoffauMogea, di« 
Scfatlea gefctuBeidtg , wie Haute sucfateo* And die 
Subftans und Binduogeiniael giozlicb t i ena fn ; Ter* 
branm rochen üe wie Haare oder floni. . Nach d«» 
DcfttHation gaben fie einen faufitft flücbtlceu Spiii* 
tut. viel ampyreumatifcbcs uikMiiikeades Oel, und 
eine fcbr barte Kehle. Etwas veKbieden gab TOrber 
der Vf. das Refultat iu der Nete S- is^ an, wo ee 
hiefs : Schw^el ifk gar »icht Aari», itna £rdlh«rz Ji 
wenig, wenn Mjs dann loa». 4»Ss mmn Jan Dufvjn 
'htij der ZerUgHHg nickt beweiftn fton» ; und wie wUt 
man ditfes tndlich aus der Farbe etttnmn? Bey der 
Zerlegung verhält es fich u>is Hof», ts ^H »ämiick 
ein trenzUcius oder ^mpi/rnmatifcHu Öel, m»d »im 
de» Hirfdikornfixize äknficbit fiUcktigat JUnfCii/Afs 
tinif fiüektigen Geiß. In der Onbognpbü Cnd den 
Rec. 5. 133- die trocbifim ftatt Dro^uiftca odarJlro- 
giAei) t wid «ioige antiFe Wort« üifgefaUeo. Dim 



Abbildangen find von den V£, TelUt geid^iwt nn< 
geftochen, beweirenfetngrorses Talent ffirdieKunS 
und veffprecben bejr dem vorzüglichen Eifer des Vfi 
f«rdiereArtranKenmaiQen^u£h der Naturgerchichta 
TJele Erläotetuiig^n. dergleichen fie fchon in eiazelne« 
medicibifcben und nMnrluflori£ch«n Ab^Rudlungea 
deOelben erhalten hat 

KINDERSCBKIFTEN, 

LBtrzio, ia d. Saluier. BucU.: 'Gefellfckaftiieht 
Sßiel» fir Kinder undjumga Lernte, bdieHetid hi 
ernem Ewfilffschen und dreyfwg andern ontecv 
haltenden Spielen ,' woclnrdi eine Menge aiis- 
iicber Ketmmifl« auf ejne angenehme Art bt; 
gebracht weeden kann. (Ohne JabrcaU) XV 
und 308 S. iz- (gebunden t Rthlr. is gr.) 
Diefe gefellfcbaf[licben Spiele find nicht* andei 
aU das in die£en Blüttom Jahrgang iget* Nr. S|; 
nacbWäcden angezeigte: Zwaiffa£his ünterhstttMig 
Spiet , nebfi einem Anhange von dretffiig verfchiedenei 
GtJeUfchaftsJpielen , aum Nutzen und l^ergnäge» fiti 
Sinder und iunge Leute , um ihnen auf eine angenet- 
me Weije eine Menge ^ätzUeher Kenntnijfe beyzukrim^ 
ge»t mit einein aadem -^Titet rnfehen. 



KLEINS SCHRIFTEN. 



KMBo»it-J«irNicHA»*Ba. Strthi, ItaTeri. i.\b. t Co«p 
i'ttil militair« , oder \urz« Atrweitvng cur Bdemnng «inet 
Dchem nilitairtrchen Au<e<imif*M , das Twrsin r er ijig « 
ieätJben f ehürig fceiiTiheii«ii, und alle vorkMUBende Kanea 
' Ttchtii; verächeii «u iMiiiien. Nebft einem Verfuche, ohne 
Lehrer einen Sicuatioiispliii leichncn xii lernea. Ton Jt F. 
Srliue'Jfft Secon^e-Lleutenint indem li6iij|;i. preurEiI<:)ien 
Fe!d-Ärtill«rie-Corp». Igos. 78 S- S- m. V. Kupft. <i| gt.) 
Wenn Rcc. nicht eanx irrt, wiediefc bty der BettrilaeiLiiBf 
verlierender Schrift wuM krerztählich wäre: fo bczwttckt det 
Tf. dun-b diefe kurze Aiiweifung nicht lUriu die Terrain- 
kcnntatfi vcrmiuellt eines fiebern ntilitiriTdiea Augeninairfges. 
die Beurrh^aiig aller Kirteii vnd'di«}'ieichnung-«T<ieabr«ucti- 
baren dituStionsplan«, f«ndtma«eii die Aafnahine ader das ' 
CroBui eint« Sita^tian. —• Dafs es eine' fvlir i(uie und für 
dea niliurifchei) felddienft nnenibchdiche Sache fey, wenn 
OAieiera im Stande Giid, nicht n»r mic einem BHcfce eins 
eeKcbene (nicht ■x.ii weit aaSftedehciM) Gegend ra überfchM 
und KU Keunhaileii . foudern vienn 8* lucb dia Fettigkeit 
beCrtien« ein £04 darvn aa entwerfen. wiUhei deia <Origi- 
ua)« fo ashe fcbracbt v-tad > als ea Zeit und andecelTai- 
ftündeerUKberij i(t cewirr. Eine folchi: Arbeit aber kann 
nicht die Sache eine» AnfiiiRers teyn , fonfern es iö üe A«» 
beii einee lang« f^eübica lUid mit der febtUEWCcticen TJicarie 
de« AiifMkiBeusi'a^'SBteiiiVdinfeaisMcs. waku^ «(Isick- 



viel ift, «b er disfen CfaMatter irirMicIi lakMlet, edafl 
ficiet von irgend eiaar aadarii ^^lalT* ift, Aas dieTen B 
Gebtspiutkte becncbiat, ift ca vsrdicnftlich , die daaa n 
thigsn Hageln zu fammsln : ein Colches Oinze kann fed4atf 
mit Recht, ein 7%e<f des miliürifchcn i^aa» d'oeil Xenandr 
werdea. DeTs d«r Vf- nicht van diefen GeGcbispunkte at^' 
gegangen ilbt fondcrn Heb aiiiuthilden fcheint, data derjenfe- 
e». der fein« Anveifuni befolgt, im Stande hya Werde« 
tticht nur das Terrain überhaupt zu bearfheüen , fondem 
auch brauchbar« Croquia van Gegenden zu entwerfen, fin- 
det man auf dem «rlteu Blick. Wollteer feine Änn-eifun^ fUg 
AtrfHnger nutt bar fchiclben : tt muftte «r Cefa t bfiffen, daft w«^ 
der Dappeläna nach affeiibaeeÜanctitiekeiKa den Leterirr« 
leiten koniucn i diefe trifft nun aber falt auf nUen Seiten an. 
Wer kann daiiBegrifF vom CcapirDeüuudvDjiiOrieniirenahue 
Widerwillen und den herzlichen Wunfch Ibfen, daft es iem 
Tf. gefallen haban möchte, nicht nur diefa,. fandern fede 
fchrifiliche Belcbraag- einem andern ca übetlafItsD. Was die 
nMigetheüteti Charaktere eu SiiuationstiUaen betriffi: fo It«. 
k«a Üe . wi« der V^- felblt bekennen wird , den aeuerUck «»i 
{idiieaencB an ToUftandigKeit und Scbftnheic aack. 

Kec- giebt dam Vf. d«e vahlgeaicypwn' RmIi, nicht ekcr 



wieder als SchrifiüaUrr an^uiruica« tiä m nckugdeak^ 



lUd cane^t Gcklribea f 
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ERDBESCHREIBUNG. 

|(«irzia, b. Hartknecb: Miine Fujsreift Awek 
Sckatedgir und Norwegen von dt ta Tocnatje. 
Ein S«)tciißäA zu der FufsretTe äe» VerfaflTer» 
durch die bdttifchen Kinicreicht. Mit Aimier» 
kongen iiiid Zuratzm •iiies Deutrchea. Erftet 

•r V£. fitagticineRetfebefchrribliae in Irland an, 
das er vor dem Ausbruche des ftafaen Aufruhrs 
:Wst, febt von da (S.ie.)^achSchotlflnd. und fchifR 
[$. löO nach Gothen bürg ein. Von hier aus gebt 
'Aber Trslhtitia, Jankdping, Nyfc6pinp uiid Nurilkä- 
Danach Sb»ckliolia. Von diefcr St^t aus macht 
,. aiitt^a im Winter , eine Retfe oacfa Gripswald, 
iTreognu , EtkHtstvrw, Arh«p, Dylia, Oerebm. 
cd«Se, We&tHlh Eckholniund, Upfala. und kehrt 
ieder asch Steckholni zur äck. lui folgenden Früh- 
ihre baucht er Sala , Fahim > die f urphyrlabrike 
ley Elfdal, und geht fo weiter hi Dalecarlien hia- 
ivf bis «n die Nike der firtinx* r*n Norwegen, w* 
^- -Er TÄcU (ich fcfaliefst. 

Dadnrcb. difs der Vf. an mehreren Orten ftch 

^ Zeit lang enfhiek. 'uad ganz unter Schweden 

Mm* lerwe er ääefiprachc und wurde mit demTel- 
hemd fernen -Sitien bekannt. Oahec ift ihm sHcfa 
sKtfcrWerk im Ganten hofTer gerathen, als das, wel- 
Ätß er über Irland herausgab. Freylich lafst «s ücb 
Hcbiin dem gegcnwürti^cn . durch eine. feiner Natien 
Rigcne Anmafslichkeic, zu manchem fehlten Ur^ 
flfcile Tcrleicenj indc^e» üt das Bock angenehm ge- 
Eduieben . wiid hin und wieder finden fiel) auch ei- 
ifig« interelTante Nachrichten, tt- S. sa. lA guten 
Jahn» verkauft man zeäutheiiburgjw Soe.M* Ton- 
Ben gcfalzeueHerit^, und 3o,o«e Tonnen Thran. 
Zu einer Toiyie Thran -gellören lo-^is Tennen fri* 
fcher Heringe. .Wenn der Fifchfang ergiebig ift, wird 
Äe Tonne gefalzener Hert»g«> idie, zwifcheo jooo 
and I20* SittcK enthält, zu l bis, | RAlr. veriuuft. 
k fchlechren Jehcen iftder!*re!s von beiden ftftewcT''- 
^l.fo hoch, -n- S. 167. Zu Wedewtg ift die vor- 
■chfnfte Si^hlfjibrik.in Scbfreden. SoeArheiter find 
bimer in ThiCigkeit. Man rerferriget hier JCflchen- 
gerfiihe. Mefler. Scheeren, SehlMTetetc.-v-S. ta6.fF. 
Sefert der ,VL Bemerkungen aber die Religion Thors. 
Ichwedifcl^e Alterthümar, .üefcUchte, aber Qd^. 
t'.h^r, Frey«, shugc« a.HS <i^r<^da etci und 8.296. ff. 
tber$itteii« 6e£chic^te, .Spreche der alten Beweh- 
Bcr, di^GoÄifclieSpracbe und Ihre-Mnndartm, Fin- 
ittdifcb« Snrec^ tMi<l.Raa<f^cheSclwifizeidj«. iKv)- 
I i ^ ?, M^t. ymt^fia^d. 



ft Beflterhun^cn £nd mager und tiidrts weniger, ati 
neu; auch ift es («nderbar, dafs dec Vf. <)ief« und je- 
ikes«u>fckr«bt, und ii«h doch an mehreren Orten 
aber die Reifenden, die diefos thun, lulUg macht, 
und dabey b^olulMS AusCiUe auf die Deutfcbeo thut, 
Sonft nuehten die Qcoifchcn •Schrtftzeichen den Ge- 
lehrten viel zu fcbeSen; jetzt find fie bekennt ge- 
nug; Sie find in der Alt - fiothilihen Sprache ge- 
fcbrieben. Man. bat in Schwed«" ^060 Sieuie mit 
fohrhen Infchriften. die aber mebreutbeils höchll un- 
bedeutend find. S. agj. „Ein Bna-be und eiu Pferd 
find binreichend , einen Weg durch den Schnee zu 
bahnen.» — Ciefs mag in gewüTen Füllen meglich 
fern ; bütte aber der V£ auf die fahr grofsen Schiiee- 
fflBge Achtune gegeben* die ninn int Sojamwptiin 
und wieder an den Stnifsen liegen fiebt. ie «rürde 
«rhegriffen beben, d^fsoftfecha, scfatMidzfiLbnPtet'-' 
de orfodert werden, um eine Bahn in gewüTcn Fül- 
len zu brechen. — Di« Uennthiere , die der Vf. za 
Eckholmlimd fahe, mdlTen fehr klein geWefen fejni 
KS.a&i.) die ausgeftopften , die er zu UpfaU h<ne 
jph^. köqrien.. find doch von «inerfsrofse, d«fs ein 
Mann ohne Waffen es gewtCi nicht mit fcehfen auf- 
aebmen w<rda. — Wenn der Vf. (S. c^I-) fagtt 
„Ich glaube jticbt , dafs -es iti ganz Europa ein Berg- 
vetk giebt, delTen -Arbeiten intereflanter wären, «Is 
die zo Sela** ttc. io beweifst das blofs, dafi er febf 
wenig Bergwerke gefeben hat. — Heber Dalecarlien 
findet man S. goi. ff. «ntereflwte Nachrichten; dock 
irrt ficb der Vf. gewaltig, wenn er diefe Pr^rinz für 
die bevOlkertAe inEuiupa hüb. MancheSiriche find 
freylich aufseroidentlichmitMenfchen angefaiit; da« 
für giebt es aber andere in Menge, die völlig wAft 
find. — S. 330. Die Werkilütte , wo man den Poc- 
^yr -bearbeitet , liegt | Stunde von Elfdal. Die Ein« 
ricntung ift noch ganz neu, «nd fetzt 70 Perfuuen in 
Arbnt. Der ganze Fond befleht nur in ts.oooBthlr. 
Hier werden Vafen gemacht, die s bis 300'Hihlr. 
koften. Die Mafichincn, den Porphyr zi) fägen und 
zu polieren, werden vomWafier getrieben. Hierfafirt 
^ie BerOlkerunggünzIich auf, und der nächfte Ort 
ift fechs Meilen weh entfernt in Herjedalen. — S. 

E, „Die Streifercyen der Lappländer eHlrecken 
birauf diefe Gegenden (nämlich in Dalecarlien,) 
Torzflglich Im Winter, da fie auf die Märkte ziehten, 
und bis nach Fahlun kommen. Zu Stockhohn Tab 
ich mehrere male ganze Haufen von I^applämdem." 
— Diefe ganze Bemerkung fOhrt den Lefer irre, wel- 
cher an die ächten nomadifcheu Lappländer im Not* 
dAi denken wird, wovon falten einer fein Landver- 
Ifi&t. W«fiu» 4« V£. Sicht eine gün^cbe Verwech. 
g fclun^ 



felunf begangen hat: fo kaftn erlhit'aefl'Menfc 
VOi tleneii er r«K^rni«h*e andew-meywi, als jen* 
Ägeiioniit«« L»ppläöder i. Hiff-in der <»ge|id T«n Rl- 
roas und weiter hinauf woliueTi, und ganze Heerdeii 
▼•n llennihiercii beJitzen , aber fonft Vffii dem nörd- 
lichen, nymatüfchenlappeiifehr verfcbieden iind.^ — 
S.75.fagtderVf., dafs itiai» das Kn^'fer, das in Men- 
ge in -der Gt^rantj von Knrriköping p-fri»idi>n wird. 
jn einer grorseii Fabrike b«arbeite. Wäre er hiittin- 
gegangen : Co würde er die 'Weit))i)ifti{ten Gabatd* 
diefer Fabrik leer gefunden haben. Zu der Zeir, 
da er diefes fchrieb, arbeiteten da kaum zehn Men* 
■fchen. — Wenn der Vf. fajt (S. 46-) dafs rfer We»> 
iierfee 13 Meilen lang fey : fo rneynt er fcBwedifcht 
Meilen , welches er oder der UeberfetKcr bätre an- 
zeigen foUen. ' Aberdann iü e> falfcli, dafi derWet< 
fem 15 MeÜenlang fey, und ill hier YOn eiuer am 
dem' Art Meilen die Rede. Ueb'erbaupt feilten di* 
Srhtiftrteller, wenn to» .Meilen, Schuhen und läe» 
wicht die Rede ift, alleinal anzeigen., was Ra mey> 
nen. Aus diefer Veraacblälligung ift unendlich vi<rl 
Irrthuia in dw Welt gekommen. Su wird «Bch in- 
wiefern Werke TOD Gewicht' geredrt, «bn« Rvckr 
üdta auf die TkiCchiedcnea Tenn^ und Pftind« m 
Schweden. ■ •. > - 

Die Uebwferznng lieft £ch UJ cht und an^ee^m; 
doch hab«n-wit Aber eint;» Steiles Bemeriumgeti'SK 
. ^acben. Das Land der cut^i (&. r») , und>«n eineua 
«ndern Orte „tht land of cakiit^* was iiichc übetletzt 
worden ift, heifst das Land der Kuchen. £s tlt in 
England-eine fchenbaf» Benennung von-ächutUiid, 
we viel Haferbrot gegeffeii wiui, welches laan ctikts 
nennt. -S- zfl. lind'gtjj U'atckmen 6ni NiichtirBchte& 
S. 34. fleht IFaolftoncraft , -für Wotfitmecroft , S. 74- 
Finfgön^, für fi)i/p<^ng-,, S. q«; Gnislskam», it.Xh»- 
Uhmnn. Für Sahla und Fmlkvn , weiche zn wiedarr 
holten Malen vorkeminen, oiufs Sala and Fahhtm 
gelefen werden. — Der Vf. fcbreibt das fichwvdir 
fcheS durch ein Frai^zö&fchct ö, als Vs^eroj, flatt 
Weßerai, il'edwog, ftatt Ifediaig , uiid der Ueber- 
fetEer behält diefe Schreibart bey, ond venbcidtgct 
fiel weil lieder Ausfpracbegemäfsfey. DieferGrundr 
ffltz würde aber grofse Verwirrung in die Geograpbi« 
bringen , weil dann jede Nstiox-.nach ihrer Ausfpra^ 
che fchreiben könnte; fo x., h. in Engländer Ofro» 
der Franzufe Obou, oderj^Hfrow, und dcr'Deutfchk 
Ohbu ftatt Jbo, weil die Schweden diefoi Wort wirli- 
licb f« ausf^echen. 
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wt jefcrm angefteHt, und die- zum Theil wicbtl 

gen Bemerkungen, die w,d»b((y gemacht l»t. h» 
befi-ilii Teranlafst, durch diefe tichiiE) feine £ni 

■"deckungen dem Publicum zur Prüfung, uniTweni 
;Ae , wie er nicht zweifelt, diefe beliehen , zur Ba 
RUtzung mitz urheilen. Er marht in dem angezeig 

■ tm Bande, dem er von Zeit zu Zei_t mehrere Hefn 
iiachfülgen lalTcn will , die Lefer zuerfl mit cinigei 

'Vorfchnften zur Bereitung guter ScbiHelztiegel be 
kannt, daiAi hsiidelt er vun der Zifrichttng einig;^ 
Farben, Oele und Firiiiire, f«riirr von der Veifertt 
gung verfcliieilener ScUüftheitsmittel lind wuhlrto 
chendcr UeÜter, von der Veredlung der Weine u. 
f. w. und .giebt zuletzt noch ron einigen fredidm 
Erfahrungen, VorfchUgeu, Spsculationen. V«rix 
diitngeii.H. f. w. Nacbridu. Wir geliehen zwar.'.ii^ 
nicht alle Verfu.cha und J}eobacfatange», .die der Vf 
erzählt, gleichen Werth tiaben ; aber mehrere d< 
felben lidd in «der Thät wichtig; und nutzüär, ui 
felbft einige vun denen, 'die, in Ilinficht auf < 
Ausübung der tecbnifchen 'Cbfinie, ktine grof« 
Vurtbeile ern-arteii lifTen, find in gewiifem Betr ~ 
(e merkwürdig und Tcrdienten daher Wübl bekas 
geRiBcbc zu werden: ->• Die Arbeiten , die xier ^ 
in Anfehungdcr Bereitung guter ScbmetzgofiUse mm 
tentommeu h»t, baben ihn. gel<ebrr, dafs inir Tfroi 
zu dieTer Abficht braachbar tll, d«r wüdsr £ifantl>rt 
le in Heb hat , noeh uiU Sauren braufst, der ümv 
hn Feuer nicht auaeinaiiden fu)it, an der Litfr t 
tm Feuer keine tiefen RiiTc bekommt und nur wcni) 
cin!;ebt, auch tm Feuer ficfa unfcbraelzbar "verhüll 
und bey dem Schlammen die wcnigfien freindanl 
gart Theüe abfetzt.' Mitfalcheut 'i'honb vernienj 
tnan einen halben Theil gebrannten tmd zeröoChi 
neu Ttwn, (der aber nur gröblich pulrbrifirt.fB^ 
darf, fo dafs die «inzehnc» Körner.defrälben-dte Qrt 
fse TOn Nadetköpfen haben,) und etwas klar zerrle 
benes Fcderweifs (oder Glimmer) ,' «acht aus dtefec_^ 
Gietaifche laii Waffer einen Teig, und brennt di 
daraus gebildeten Gefafse, di« Torher in «ine AÜ 
Fchung ans WaiTer und Thon getaucht wurden (h\4 
damit lie eine glatte OberSäcbe erhalten, zwejtna 
in einem TiiipCerofen ; die fu erhelienen Tiegel iiud 
fagi der Vf:, belTcr als die, die man aus vneiiren 
Schiuelniegelfabtiken bekoipmt; inankannBleyg-Ift 



VERMISCHTE SCHHIFTEN. 

y/iEn , (ohne Angabe des Verlegers): Ajfstigt aus 
meinen Tagebüchern unU andern Snadfchrifttn 
phyfifch - technifck- ekemifehen inhaUs . XQ» Max., 
go/epÄ Freyherrn von Liäätn, 1(. K, Adipini-; 
ttrationsraihe, 1809. ^37$. 8- »■ !■ 'Su^ettai^el. 
(lögr) - , " 

Die vielen technifcfa- cfaemifchea Arbehen und Ver-' 
foche, die Hr. v.|,..Mc eio«» aaMi«Ucfaen R«ik* 



m 



Ko. «94. OCTOB'ES iSes. 



a34 



. tlßgfmxns , Tondem ein köbtAtliiores Bley. -Dts f»> 
g:*nsiinte Wiener Grün . das fich ror Bndem grünta 
ftrbeti Tcbr Tonheilhaft auszeicknet, ift eigenilicb. 
iri« das Scbeelifclie Grüti, ein am SchwefelTäure durch 
feoerbertiindiges Kali (refällter und durch Arfenik in 
lönvr Farbe erhöbter Kupferhatk ; der Vf. h>t uieh- 
Itfc Verfuche sn^eAelU, uin dieBereitun^Mrt dcfiiel- 
ften zu verben'ern; er macht daher Teins Lef«r mit 
im Rcfaltateit derfclbe» be)t»nnt, ond erinnert zu- 
gfekh . dafs man felir Unrecht rbue-, wenn man die- 
tt* GrQn för «-ine Erfindung des Hn. Scheelt bülr; 
denn im Oeflerreicbifchen babe mau et lange. vor 
Schtttsn bereitet und Gebrauch davon gemacht. Dia 
Meynang einiger Naturforfcher, daTs fich das Waffer 
in Erde rrr«randetn tailc, dünkt' dem Vf. be; wei« 
tesi nicht fo unwahtl'cheinlich, wie fie andern Che- 
■Mkermror/rek»inmen irt'j er habe, veriicherter, aus 
Scbnee, ,Thau and Regen, fo wie aus andern atniD- 
J^arifchen.iind gemeinen WäfTeni fowohl vor, als 
■Adh dcrDeßitlarion, immer, wenn er fie nuch meh- 
'llreMale bearbeitete, eine veilhommene Erde crhat- 
Im, die ihre EntHehutig nicht den üeiäfsen rer- 
-dankt habe; dicTc Erde fey zwar der Kalkerde inei- 
lägeni Betrachte ?,anz ähnlich gewefen , aber fie bä- 
he auch Eigenfchnftefi herelTen , die man an diefer 
sieht gewahr wird , und fie zeichne fich befonders 
Anit^ laehrcTe Tuf^enden , die iie zu niedicinifcbeti 
snd aTchemireben Zwecken Tehr gercbickt machen, 
vx)^(Ileil^a^t aas. Hr. von L. glaubt , dafs eiHe wei- 
tere ünterfuctiung dierer Erde el/en keine uiiwünii- 
ee Brfchaftigung für genaue ScbeidekSnfHcr aiige- 
wn könne; wir ftitnmm ittinhierin gerrt bey. wun. 
Jein nns atrer, daTs er nicht feHiH dieTem Girft-n- 
Baiide alle die Anfmcckfainkeit gewidmet hat, die 
Rvetdient; denn ihm inOrstees, da er, wie e> 
Cdtriu, eine ziemliche Menge Tolcher U'nß'ererde be- 
AAnhat, leichter geworden fejn, die wahre Natur 
onf die Tugenden derfelben zn entdecken, als es, 
iosnicht fchwer zu begreifenden Urfarhen, andern 
Chemikern werden uiörhlc, — Die Vorrchrifte«, die 
4er Vf. znr Verfertigung einiger Schönheitsmittel nild 
Tetfchiedener' Farben und Finiiffe, auch de» Üchten 
tacniariin , ferner zur VeretJlmig der Weine u.f. W; 
j!ebt, fo wie die Vorfchlage zar heitern Einrichtung 
der Salpetcrplantagt-n, zur bcifeni Benutzung der 
Quere itrenrin Je zum Farbe» , Drucken u. f. w. haben 
wir mitBeyfall gvlefen. wir empfehlen fie daher den 
Lefein , die (ich mir diefen Eegenfljnden befcbüfti- 

t'en, imd wir zweifein nicht, dofs (je T©n mehrem 
Tinken und Beme^kmiiren, die Hr. toi» L, oititbeilt, 
Bit Vortheile Gebrauch machen werden. 

i) Hambvos ' t>' NelUer : Blumen am der atttn Ge- 
Jchkktt. Ein Lofebnch. für diejeuigm, welch« 
Veiftaiid und Herz bilden wollen, igos. Vlll. u. 
273 S. 8- {20 gr.) 

3) Leifsio , b. Müller : Kleines Lefrhuch fSr die 
Sagend, herauipegehen von F. U'. D. und C. 

■ W. ünett. Urfier Th*il. 1802. 14« Ö. Zwftfttr 
ThiÜ. 7JiS. S- MitKuften. (iRtUr.) 



-■ 3) Hahbubo, b. Neftler: Jtefiips des jängero F«- 
.btln und E.TKiihl'tmgtn für die Sugend^ Von ff, 
H. Ehlers, PaÜ. in Oppehi im ^erzuctbum Br*^ 
men. igos- 1:0 S. 8- (l3gr) 

4) Hamburg, b, Meyn u. Mabncke: Btimiargifeker 
Kindtrfre%nd. Herausgegeben von ff.'O. Tkitfs, 
Dr. u. Prof. ' ErjUs Bändehen. igos. VIII. u. 104 
S. 13. (d^r.) 

5) BaRLiN, b. Maurer: ■ Cantet motaux pow foiv 
mcr le coeut et l'efprit de la jeunelTe, fuivi( 
d'une paftorale an un acte, ä l'ufage des.^cole^ 

' Ouvrage imitf de ratlemanil. Secrnnd cshi««. 
1803. IJ5S. 8. (Sgr.) 

Dar Vf. von Nr. i. Vermiftte ein Lcfehuch, wet. 
ches durchaus und bcllimmt, die Erlvtiping der Jif 
fiathwettdigeH Fertigkeit, mit tattiniji^ken Lettern lefen 
zu können, zum Z'M'eck hätte, und diefer vermeyn- 
tc Mangel fßh feiner Blumenlefe ihr Dafeyi). Wenn 
wir den Vf. recht vcrllehKn, fo witi er nichts weiter 
fapen, als, er vermifste ein aus lateinifcher Schrift 
gefetztes Lefrhuch für die Jugend, woran es uns 
doch fckwerlich fehlen rauchte. Er will , dafs man 
rorzüglich in deu Bürg<-rfchulen Uebungen im Le* 
fcn der lareinrfcheiiScbrifi anflelle, weil ein beträcbt- 
lieber Tiieil der Ducher, die zur weitern Fortbil- 
dung geUrautbt werden können, mit lateintfcben 
Lettern gedruckt fey! Für fökhe Uebungen ift auch 
feinRücMein benimmt, welches uns darum nichtfehr 
glücl-lich aus dem Gebiet der alten Gefchichta ge- 
wühlt zu feyn fcheint. da- für Bürs^erfchulen Wühl 
ein nütilicherer Stoff it'.ifr.ufinjpn fj^wefen wäre. 
D -im was kann und fgll der J:i[T'"»*t tüifer ClafTe mit 
Er/.'ililungen aus der fpeciellften alten Gefchichte, 
der Mythologie, Anekdoten von PhiloTophen u. f. w. 
gedient feyn? Älit mehr Nutzen wird die Sammlung 
von Knaben, die ßudieren wollen oder eine feinere 
Bil.'JuMg bekomme» follen, gelefen werden, wie- 
w«hl Jie auch da der gehörigen Au^wa^l ermangelt 

Nr. t. ift ohne Vorrede in die W«Ü gefchickt, 
und enthült ein Gemifch vun Auffatzen aus der Ge- 
fchichte, Naiurgcfchichte, Lebensweisheit, Anek- 
doten, Verfen.f. w. Unter andern Erzählungen, die 
eben fo gefcäickt Gnd, die Aufnjerkfainkeit der Ju- 
gend zu reizen als /ie zu belebren, .bemerken wir 
die Schiffbruchs -Gefchichte des englifcben Schiffs^ 
lieutenanr Mackoy. DieKupfer liehen zwarauf dem 
Titel angezeigt , ■ »her in Natura finden Uc fich, w«r 
nigÄens in unferm Exempiace, nicht. 

Der Vf. rsnNr.s. bat den einfachen, kindlichen 
Ton dar Erzählung getroffen, und foHte auch der' 
Aeftbetiker feinen Fabeln keinen fonderUchen Werth 
bhylegen, fo wird fie doch der P.ldagog brauchbar 
nennen. Wenn aber der Vf. nach S. 6- bemerkthai, 
dafs es Kinder fchnn lücherlicJi finden , „Thiere re- 
den tu biren:" follte er nicht mit noch mehr Recht 
dftfielbe z. B. roa feincc Fabel von der bellenden | 
Katze 
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Katze ra ffirditen tAen^ S. i4.tolhe m b«irsMi: 
^Freylicb werden nicb^mlle bashaftsn SpaTsnivhcr 
Von Katze« gefrcfTen" gder: „Die bsshaften SpaTs- 
nucher werden fraylicli .nicht" u. f. w. ilatt: „Alle 
IfOlhafun SpeCamacher Hrtrden £reylich iticht".u, f. f. 
SiiVi^ imd^Bpter.nchmeti Geh /ehr gut. aus. 

19^4. fcbeint varzSglich farkleÜMre Kiqderbe- 
»ebnet zu hjn. Der kindlicbe Tonnreiftkiei' und 
' ^-an das-Kindtfcheutid Tändelnde. Mit Aiicbefl 
-- laTen wir die tfntenedunEeti des Vaters mit feinen 
Kleinen, in welcben «ine Ycntimentale Stimmung 
vori»]teL Unsweckmäriig il^ ei, Ath mitten un- 
ter den Äaflltsen für Kinder auch AuflQitze SAx Ael- 
tern ftejien, (jn^ gröfserer Schrift gedruckt) überFeh- 
Icr der msdemen Ertiehung, u. f.-w. die m einer 
andern abhandelntden Schrift an ibrem Ort würen. 
Der Vf. npacht S.V. feine Kinder auf die^cAtHwnBfl- 
derin diefem Bftchlein anhneriLlaiii. Kinder voaun- 
verdorbenem Oefcbmack dörften fich «^er -fcfawer- 
iich durch diefei'Urtheil beftecben l«0«ii. 

Bey dein «nr^ten Hefit von -Nr. 5. ba^m wir 
liichts SU dem Unheil hinxutufügen , welche» vir 
iH der A. L. Z. Nr, isjj. S. 470. S. ^bff das ,*rftMi 
Beft geHtllt habet}. 

tlüKMBEits., in der'SteinltcbenBucbh.t Butopens 

vovziiglichere htißrfnifft des AtularUis and deren 

Surrogate, -bstanifch und cbenufcb betrachtet, 

. und nut befonderer Hinficbt:auf>ilvren diStetifcb- 

cnedicinircben fiebrauch nach der Erregungsleh- 

-rebeartieltetcon D.^wl.tFUkeimSvck, der na- 

.turforfcheadett Qafellfcbaft und der mineralogi- 

•fchen SocietSt eii Jena Mitglied^, f. w. Erftet 

Heft. JEU/« »iid 4«/*» ^woff»f f • I8O0- 118 S. 

«. CligrO 

DieeinheinifefaenProdoct« d£«PBaBzenK)cha, die 

man hier und da ftatt des «uflindifchen. Kaffees zu 

ben>iizen Terfucbt hat , haben lieh , bey den damit 

«itgeliellteR'Beebaehtungen, nicht ganzfo, wi«uian 

w^ni^chte und erwartete« rerhalteti,; .denn kein «in- 

ciges dtrTelbcn bat mit WafTer einen Aufg«f> oder 

«iite Abkochung geliefert, wekhe, inalleuL-Betncb- 

tf, den Ablichten, welchen.der von lichtem £affe« 

i)creitete Aufgufs entfyricbt, vollkommen' Gndge zu 

.Üiun im Stande gewefes wüte. ludelTen gi^t,M 

.'doch allerdings miMr jenen Surrogaten eins und dlis 

«ndere. -welehea fich dem wahren .Kaffee ziemlich 

nähert, undwenu man.c« regelmürsig-behaadelt, mit 

iledendcm WafTer eine Brühe macht, die, in Radi- 

fieht auf den äefchmack fewefal, ,als in Anftbung 

■imdwer-gigemfctufi*^» <WJWfe*"*'%^ffe.ftftelaic& 



kvmmt. Der V/. diefer,Schrift enpBehk nMerdfeO 

vorzSglicb dieXicborienWuTzei, und glaubt durch chi 
mircbe und andere Erfahrungen zu diefer Empfehlunj 
berechtigt zu feyii. Man iniirs jiber, fetzt er hinzi 
wenn m«n eben das von der genanntes Wurzel erw.ar'^ 
ten will, was man von de« achten Kaffee zu ernuxten 
berechtigt i II. lie, wennfie vorher geufafchen und zer- 
fcbnitwn.worden jft, etfvas welk werden U&'an, fi* 
dann einige Tage.in kaltem Waßer weichen, um ihr 
einen Xheil ihrer unangenehmen Bitterkeit zu eiu- 
ztebeii4 biecauf abtrocknen und in einem Bacfcofe« 
Co lange cöäsn, bis.fie eine hdlbrauae Farbe onge» 
nommen baL DIefe Cu votbcreiteta Wurzel gieh^ 
den VerfHchende9.Vfa.zufalge, mit fiedendem WaiTer 
eine FltUUgkeit, die iaft wie' achter Kaffees ufgul« 
fichmeckt, und 'einen durchdringende^ \^ahlthäiigea 
Reizauf unfereErtegbarkeitäufsert, der zwar nicht f» 
bald bemerklick ifl, als der, .welchen ächter Kaffee her* 
vorbringt, dagegea^ber eine tüngere^eit fortwirktr- 
Um indeSsn das CichoH euwurzetge trink dem wahrea^- 
KaffeeaufgolTe ähnlicher zu machen, kann man, .naclb'' 
dem Rutbe des Vf. , die. auf die oben bercbrieben» 
Art vorbereitet« ,WurzeI mit ger&ftetem JCaffe«, ia 
dem VerfaüItnUIf wie 6 zu 3 oder«^, rarmifcbeii, Qt 
bis 10 Drachmen «inaa .folchen Pulver» gegen eift 
Maafs fiedendea Vt^der n^meu und fo.elnen Aufgulj» 
verfertigen, der ufTenweife ^enolTen werden kam^ 
■nd delTan gebrauch bebnders fdr Menfcben, dtft 
fich in ihrem (tehenden ;Lebensak9r ^befinden, fehr 
zutrügDch .zu hyn fcheiKt u. f. w. Die Scorzooec- 
wurze! kommt, als Ka^'aeruiregat betcs^rct , der 
Cichoiie am nächften , und fi« kann auf eben di« 
Art, wie diefe. benutzt werden., die Erdmandebi 
aber und die Ruukckäbe , und noch mehr die Soo* 
men, FrOchte ufid Kerne, durch die eioig» N«uett 
den wahren JCaffee entbehrlich zu machen verfucfat 
haben, und , den hier JieCcbriebfnen Erfahruagop 
zufolge, zu Erreichung mancher andern AbUchtweijc . 
brauchbarer, als zur Bereitung eines dem Kaffeeau^ ,. 
gnife ähnlichen Getränkes, und der Vf. räth daher, - 
dafs man diefe .Diagaiieber zur Fütterung «nwoid«, 
oder} auf.Oel u. f. w. beautz«. Die .Verfuche, »uf 
welche Jich die angeführten und. aiidcre mit denfef- 
ben mehr oder weni^r in Verbindung höhende B«« 
hauptunMn, die in (iiirfer Schrift vorkommen, ftfitzen, 
0nd mit Sorgfalt angeäellt, und-lie verdienen der Auf* 
fnerkfarakeit der Lefer eippfoUen zu werden; aber 
der Stil des Yfs. könnte heffer feyn ; wir wünfcfaen 
daher, dafs Hr. §, in der Folg« mehr Fleifi aiifden- 
felben wenden, und folche fehlerhafte Ausdrücke ' 
undConftruc[ionen, wieuifs tMcrunddaaufgeftorscfl 
find, vermeiden, auch fich fchsaler Witzeleyen, der*' 
gleichen er an einigen Orten. z.B. :S. itf, m, Ut^n, 
f. w.,ang«biichthat,,u^lt«i ipä^ ■ ^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR ■• ZEITUNG 

Ditnstags, de» 19. October zsos. 



AnsTBitDAn, b. Holtrop: Nieuwe Stheikandig* 
BibtioÜuek. XL u. XII. Stück, oder.des /Ute» 
Bknies llUts li. IVtes St&ek. ifios. 134 S. Z'- 
%. (10 Siüb.) 

Das IX. u. X. Stück, oder das ifte lUld it« det 
3ten, und, wie wir mit Bedauern hören, tetv 
ttn BBtidfs.'t zeigton wir in Nr. soo> der A. L. Z. 
Igos. an. An lOriginalaufHitzen enthalten diefe bei- 
d«n Stücke ; I. Nachrickien vifn dem Lebtn des Wol- 
ter F»rjiei% Verscbmr , weil. Prof. der Heilkunde zu 
Grüniii^. . Von ^. R. Btimann, M. D. zuAmfterd. 
VerschKir war d. 4: Oct. 1739 zu Sleen, einem Dorfe 
in Drenthe, gebgten. Nach Vollendung feiner Stu*' 
Uta biclt er iich, uoi fich in Teiiier Wifienrchaft 
'Weiter auiiabtlden, «ina Zeitlang in Frankreich, 
England und Schottland auf. Nach feiner Rückkehr 
J«bte er, mit Kshm und Glück, als autübender Arzt 
in Amiierda.n,- bis er Im J. 178» nach Grüningen 
berufen wurde. Dafelbß ßarb er den 17. Oct. 1^3.* 
Hr. D. macht folgende Schilderung van ihm: „ver- 
(,i;/tiur haue fich um die gelehrte Welt grofse Ver- 
„dtenfte erworben; aber.— feinCharnkteralsMeDrcb, 
„als GHsd der bürgerlichen Gefellfchafi, als Gatte 
,,un(l Hauivater #ar nicht weniger fchütäbar. — 
,,StandhafEigKeit bcf allen Vurfällen des Lebens; 
„GewifTenhaftigkett in der Erfüllung, feiner PSich- 
„ten; Bebuifauikeit in der Wmbi der Freunde ; ge> 
„ffihlroUe Theilnahme an den Schickiatcn feiner 
„Nebeamenfcheit ; £deli'«uth im Innern feines Her- 
„zens — das warendie Uauptziig* feines Charsktert, 
„die alle feine Untcznehmungen and Handlungea 
(.auszeichnen.'* — IL Sekreibt» des Un. vo»Slarmm 
an den Hm l^oUa ; Prof, zu l^avia , betreffend du vo» 
iAm , gemeinfcki^Uick mit d$m Prof. Pf »ff i» dem. Teif- 
Ur' sehen LaiartUarium zu Haartemim-^ovaKberi^ot 
mngeffellten VerJacke mit der Galmanifcktn Smitei- Ata 
deiitfcheii Zeiifctarjfien hiitlänglich bekannt. ~ IIL 
G. VroUk aber das Jltkemholenund die thiiriJekelFär- 
m». nebft erläiOtrndeH Verfucktn. Eine Votlefunp, 
gehalten in der' Amfterdammer Gefellfcbaft: Fettx 
%eritis. Die Folgerungsn, welche der VF. aus dea 
vorgetragenen Süizen berleittt, iiud diefe: i) Man 
hat nicht nöthig, den thierifcfaen Dunß, der mit der, 
aus den Lungen ausgeathmeten Luft ^ey wird , aus 
einer cbemifffaen Verbindung des WaflerdofTes aus 
dem Blut« mit dem SauerftoiFe des Luftkr^ife* her- 
zuläten, fondem er iil als ein Erzeugnifs der Schlag« 
adcrn zu betrachten, die in den Lungen diefe Flüilig* 
4. L. Z. igoi. Vierter Band, 



kett eben fo abfondcm, wie in andern Holen anfrei 
Körpers'. 3 ) Man mafs die Lungen nicht für den 
Feuerheerd der tbierirchen Warme halten, fondecik 
der, bey dem Athemholen frejr werdende Wönne- 
ftoff fixiit Jicb in dem Blute, macht ficb, während 
des Blutumlaufes. ron Stelle zu Stelle los, und vet- 
breitet lieh gleicfamürsig durch den ganzen Körper. 
3) Des Blutes 'reizende Eiganfchaft wird erhöhet, fo- 
bald es (ich in den Lungen nicht in Scblagaderbtiit 
verwandelt. 4) Diefem Fehler ift es xuzufchceiben, 
wenn der Blututnlauf au* Hangetan Letaensluftßuckt. 
5) Bey Erßjckten, Erhängten aiid Ertrunkenen mufa 
de.nnach unfere erfte Sorge dahin gerichtet feyn', 
einen neuen Zuflufs von Luft-zu verauftalten, und, 
im Nothfalle dicfelbe in die Lungen elnzutilafen. G) 
Luftzüge in Krankenzimmern, HörfSleii etc. dfirfea 
(aut den bekannten Gründen) nicht in der Höhe an- 
gelegt werden, 7} Es 'kann nützlich feyn, Falter 
mit Waflier in Krankenzlramer zu fetzen, g) Diefe 
mülTen At>er von Zeit zu Zeit erneuert werden, da- 
mit die feile oder Kafiftaflofnuft deüo begieriger von 
dem Waifer aufgenornmen werde, g) Man kann die- 
fes Aufnehmen durch KalkwafTer oder Atzendes Lau- 
.genfalz befcbleunigen. — IV. Naehrickt womdem 
mndfciMt/bh^M »nd chirurgifehm Ünterriekte , wekker 
gegenwärtig in Amßerdam gegeben wird. Diefer Uli- 
terricht ill , auf einen Vorfcblag der aus den Ergänz. ■ 
Bl. -d. A. L Z. bekannten GGrundheitscoiümiOlon, der 
von der Municipalitäc der Stadt genehmigt Wurde, 
feit dem Monate October igeo im Gange. 

Utxeckt, b, ran Patidenburg': Nieuwe Chei»ifcfie 
en Pk^fifcke Oefeningen. Vaor de ßeminnaars dir . 
Sckei ' in Natimrkwnde etc. Door| Piettr uaw 
Werkho9en, Apotheker te Utrecht. Xd$ Sink 
(oder des Uten Bandes jtes). igoz- . 67 S. gr. 8- 
(13 Stüh.) 

Die erften IX StScke find angezeigt A. L. Z. igoi 
Nr. S3I. Am Ende des X- St. Terfprlchi zwar der , 
Uerausg. diefe ZeltrchT4ft furtzufetzen ; er hat aber 
hernach feinen Votfatz geändert, uud lie f&r ge* 
fcbloffen erklärt, Der Inhalt des X- St. ilb i) Farn- 
eraifs Abk. über die Anwendung der Lnftehtmie auf 
die Heiauade etc. Schlufs von Nr. 6- des IX. St. 
S) üeber den Mohnfaft und däjen beJiandiheiU . nebfi 
UarßtUnng verfchiedener Methoden , ikn aus den Ru- 
pfen des uteifsen Mohns (Papaver fumniferum^iun.) 
zn erhalten. Von Dubue dem altem, ApoihA'tr zu 
Rouen. Au> d«t .4«ii«t. de Chimie, T. XXXVIII. 
2) F«{ix Über die, in Grit^uniand gewahnlieke li^eife. 
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baumwotteH Garn türki/ch roth zu fürben , nfbß den 
darüber erjUttettA Beriekten der Bürger Darcit, ' Dä- 
laatefi und Chapial. [m Ausluge aus den Jnnal. tii 
Chim. 4) Zufiand der Chimie a%n Ende des ßebzeUn- 
ten Jahrhunderts ; vtrglichett mit ihrem Zit/taiale am 
Eiide des achtzehnten Jahrhunderts, Vom Ilufr. tinir- 
liM in Göttinnen, ;Au» v. Crell's Annal. igoi- Si. I. S. 3. 
5) Ueber das Glas des Siiiesglcinzes , in Rückßcht arf 
die bitherige Jehr /rhlethaße Bereitung des BrrchireiU' 
fieihs. Von yauquelia. Nebft v. Crell's Anmcrkun' 
gen aus dcfTeii jlKnaien iSci- St. i. S. 63' 



PHILOLOGIE. 

LoNOOM. b. Phillips: Pieti (of taterat) Kae (Unrt) 
ti (an Interpretation) ar An exflanalion of the 
EUnentart) Charaettrt of the Chineje with an Ana- 
'%/" 0/ iheir ancient Symbols and Uieroglifphics, 
l*y Bofeyh Hager, D. D. i8oi. 7Ö und 44a. Fol. 
C14 Kthlr. 13 gr.) 

Der fprichkuHdtg« Hr. Bt^er, welcher den Um- 
fang und die Gründlichkeit feiner Kenntniflfe Tchoa 
durch Verbeirerungen des Vergleicbnngswörterltii- 
' ches von Pallas und Entlarrang der VellHTofaen Be- 
träg«rey- mit den arabircben Handrchiirtsn zu Paler- 
mu hewiefeii hat, trift hier in einem ganz neuen Fa- 
che ajif. Nach vorläoCigen Nachrichten ward das 
Wetk bald fflr eine chineiifche Sprachlehre und bald 
wieder für ein Wörterbuch ausgegeben. In der That 
aber ifl: es nur Vorlüuier daEU , eine Abhandlung, 
dergleichen Deutfcbland ohne das Tcböne Papier und 
den übergrofsen Druck Auf wenigen Bogen für fo 
viel Grorcben^ ala jene Tbaler koßet, eu erhalten ge- 
wohnt ift. 

Die Vorjedf, welche den gröriern Theil und 
das eigen thu ml ich e der gelehrten Untatfucbang des 
Vfs. ausmacht, foll eine Erklärung von den (Jr- 
fprung der chinelirchea Schriftzüge enthalten. Da- 
zu aber geht er von dem Kaifer Fohi , und den gan- 
ten ufid gebrochenen Strichen int Buche Yektngaus, 
rprkfat von den acht GrundHofFen, dem Rechenbret, 
den Pythagorifchen ZahlengebeimnifTtm, der Ueber- 
Einkuiift der fieben Wochentage u. dgl. Seine Ab- 
weichung Ten dem Wege |der. ächten Sprachverglei- 
chung geht hier fo weit, daTs er dss chinelicheZahl- 
won >S eins mit dem Rönifctaenl,und fünf mit dem 
V und x£ (fche) zehn mit dem X und Griechifcbeit 
S i für verwandt und cinerley hält.. Darauf folgt 
eine Menge alter Schrifizäge aus einer Saiumiuiig 
des Kaifer Kienlong und einem von Hn, Tit/ingk 
aus Japan, mitgebrachten Buche, welche Drachen, 
Schlangen , Kornähren, Regenbsgea , Armbändern 
und Weiberkopfpucz gleichen, die er aber felbU 
nicht für luverläflig ücht hält. Nur erft um die Mit- 
te dei^ganzen Abhandlung berührt er kürzlich mit 
wenigen Beyfpielen den fchon von Kircker verfuch- 
tfn richtiffen Weg der Erklärung 4fs ürfprunga aus 
grober Bildcrfchrift, welche alÜDühli^ dwch Kunl^ 



Bequemlichkeit und AbkOrzung rerSmlert wordei 
Auch erzählt er die eingebildeten Vergleich ungen va 
Kircker, Hyde, Neeäliam und litgvignes mit de 
ägyptifchen Hieroglyphen, von Rn/pe mit den al 
perlifchen Keilfchril'ten , von l'mllancei) n»t den Ir 
inndirchen Oj^hams oder Gehcinifchrifteii, von Clavt 
gero mit den mexitanifchen Bilderfchrifien und vor 
Meintrs tmt, den in Sibirien aia IrCiTcb gefundener 
Feirenfchriften beym StrahUnberg , den er aber »ni 
Spangenberg yerwechfelt. Femer fprichter vondt-'U 
Uncerfchied der neuen und alten, befoiiders anch ir 
Siegeln verzogenen Schriftzeicfaeh, ibrer grof&en 
Anzahl , die auf go.ooo angegeben wird, daVon aber 
9 bis lo.ooohtnreicben, alle Bücher zu verftefaen und 
eine gelehrte Würde zu erlangen , indem es fo viel 
gleichbedeutende gicbt, dafs Parfnnin für Alter und 
ein anderer zu einem Glückwunfeh fdr Glückfeltg- 
keit 100 gefaaimelt bat. In Abliebt der Sprache wird 
auch hier das gemeine Vorurtheil aufgeftellt,' dsf« 
Ite nur 350 einfylbige Wörter habe, zu deren Untesf 
fcheidung in der Ausfprache und Bedeutung Panto^ 
ja fUnf Tonzeichen erfunden habe, welche durch Mu> 
liknUen erklärt und noch durch beygefügte Punkt« 
nnd Hauchzeicfaen vervielfältiget und. Hievon ilC 
doch manches fchon von Bauern widerlegt und 
berichtiget, befonders aber muls die gröfsere AnzaU 
und Mehrfylbigkeit der Wörter In den Beugungen 
fowohl als Zufammenfetzuns'cn jedem unbefangenen 
Forfcber etnleuclltcn.) £ben fo allgemein und ober- 
fiächlich urlheilc der 'Vf. Qber die ZufaiumenÄellung 
der Zeichen in fenkrechte Zeilen von oben bet unter, 
und ihren Gebrauch zur allgemeinen Sprache . fecä 
ner über die Verwandifchaft der ehineHl chen' Spracii# 
nti der in 'i'rbet und Tunkin und ihre gänzliche V«i% 
fchiedenbeit von der JspaniJ'cben , weiche eine weit 
-gröfsere Menge Wörter aUch vielfylbige, und Beu- 
gungen der Nenn, und Zeinvörter habe, welch* 
doch in den cbinelifchcn Sprachlehren von Üat/ef 
iind Tourwiont ebenfalls klar vor Aug^n liegen. Ne- 
ben den (biiteitfeben Schrifczeichen werden noch ei- 
rane BuchAaben oder Sylbenfchriftea in Corea, Tun- 
in und Japan, auch zu Bezeichnung der Ausfpracha 
(«Ibll in China gebraucht. Diefes .itt , wie der Vf. 
bemerkt, ein dcudiche* Beyfpiel' des natüilicheu 
Fortganges von der Zeichen - zur Buchftabenfchtift; 
welches er aber doch näher ins Lacht zu fetzen gana 
yerabfäumt hat. Zuietzt kommt er endlich auf den 
Heuptgegenltand des Werka, nämlich die bey d«» 
Chinefen fogenanatenPü, Richterilühle, Schlüffel d.i. 
einfachen Grund- oder Wurzelzeichen, aus wefch«« 
•He übrige eufammengefetzi werden. Ueber di^T« 
nackt er zuvörderit allgemeine Bemerkungen in Ab- 
ficfat des Urfprungs. der Uebereinkuuft, Anzahl und 
VillkürLichen Verbindung der Zage, welche fchr 
T.\m riehtiger Beurtheilung, Scbarffmn und eindrin- 
geitelera Kunftrichterblick zeugen. Gleichwohl «bor 
£Blgei er in Aufßellung des VerzeicfanifTea der Grund- 
zeichen, felbü blofs der Leitung eines Chinefen 
Miiy — yn in feinem Wörterbuche Cii — lüy ^Sbiuiq. 
lang derächtifueichen;, welche* luiter iler Regie- 
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räng des Kai)*eri Ksamhit gedruckt und in FvarmoKls 
VerieichHifs zuerli aufgefübrt ifi- Danach lind nun der 
ßrundzeichen übcrbaupt 214 nach «Jer Anzahl der 
Striche in 17 Clairen, z. B. 6 von emem, «3 von 3, 
34 TOn 4, 9 von 81 I ■"tjn 15 Strichen angenoninitin, 
deren jedes den» durch das beygePcizte chinefirche 
IVort nach der portugiefifchen Schreibart und eine 
englifche Ueberfeizung ganz kurz und einfach er- 
klärt wird. Es lafst lieh alfo davon weiter^ar kein 
Gebrauch machen , als uin die eine Lcbrart keimen 
zu lernen, welche aber nuE ganz wülkürlicb und in 
Xk%aiicher Abfichi fehr fehlerhafr ift. Denn fo neh- 
met^ z. h. ändert chinelifcbe Spracblelirei-, welchen 
Bayi'f in feinem kleinen VVotterbuclic gefulgt Ift, 
gleich in der eriten Clalle 9 einfBi:be Gruudztigf an, 
in der zweyten 37, in der achten 25» '" der fünf- 
7.ehnteu 3 Haupt fchrifizeichen, deren Ordnung auch 
Aichc mit "jener übereinltimmt. Vornamlicb aber 
£nit unter diefen lb«enannteH Pii manche einander 
yollkoinuien gleich und doch vuii ganz verfchiede- 
ner lieüeucung, wovon der Vf. leibit ßeyfpitlegicbt, 
nnd viele augenfcbeinlicb fcbuit aus mebrernScbrift- 
zeichen zulainrnsiigcletzc. Auch zahlen die Chine- 
fer, weil tio mit dem i^inTcl fclireiben, z'.vey Striche, 
die einen Winkel ausmachen, oft nur für einen. Die- 
fes alles luachi denn natürlich fL'hr grofse Schwierig- 
kviien bey Aufluchung der Schriftzeicben in ihren 
Würterbüchern, wenn man auch die grofse Anzahl 
vorgeblicher ürundzüg«, auf welche lie die aiideiM 
nicht nacb'dem Wliren Ücfpruug, fondern bJofs zu- 
falliger Aehnlichkeit zurückgeführt haben, demGe« 
djuibuiifs «eingeprägt hat, weiches gldchweUI fctian 
iirerne Miihe erfodert. Daher wäre es nan vvofcl am 
beßen. daTs unfere Gelehrten ihre Lehrait Ütber 
ganz verlalfen und die Schciftzeichen in dem ^ ör> 
terbuch nach der Emliehung aus einfachen, geraden, 
feiikrechten und rechts oder link» fchiefeii Zügen 
Biit weniger oder mehrern Anfätzen undZufau'iiien- 
fügungen deutlicher und leichter ordnen mochten; 
diefea rerfuchie fchon BiülUr , lioiftr wüufclite und 
lohte es auch und der Vf. giebt iüm Bej'fpll. Wie 
kann er es. denn alfo darum für unnütz oder uninug' 
lieh halten, -weil die chinefifche Sprache fetbÖ und 
ihre Wörterbücher unveiänderi bleiben ? Möchte er 
doch rielmehr bey der ihm in Paris zu Theil gewor- - 
denen fe vorzüglichen Unterßützung den Entwuif 
«lufiifaren.unil dadurch fein Wörterbuch vuUkcu^e- 
n«r«U die bisherigen darfteüenl jgi 

ScHLEsiPia und Kopehhaged , b. RSbrs u. Brura- 
Bier: N«*« Danijch ■ Üeutjches II örterhuck zum 
Gebrauch für Veatfcke t welche diefe Sprache er- 
lernen H ollen, laint einer kurzgefalstfn dam- 
Jchsa SpraehUhte für die Anfanger, von ü. H, 
iHii.'£cr Erjier B»nd.: iRco. 592 S. ur.d i Üog. 
Zu;ri,'fe»- Band. 644 S. gr. g. {^ Kthlr. 12 gr.J 

ilfit Ueberzeugung kann Rec. dieies WorterbucS 

" ■llei>i)eutfcäcn empfehlen , die es Cer Muhe wer h 

halten, (ÜB wahrhaft Icbuiie cantiche Sprache, Lnd 



die Vielfitchen OeiftMi^srte der Daneil,' i«y wel- 
chen die Morgenröche des Gefcbmacks und Genie'a 
etwas weiter ab angebrochen ift, fich bekannt zu 
machen. Elend murste lieh bisher der entfernte - 
Deutfche, wenn ihm- nicht Apheitn's U^Örttrbuekt 
daa lüngft in Buchläden nicht mehr zu haben war, 
zu Gekote fiand, mit dem kleinen Wörterbuche zm 
Langens Chreitoma^ie , mitl den beiden Heften A- . 
und B. (mehr als diefe erhielt weaigßens Rec. 
nicht) des fchötzbaren Anfang»- eines Etymologi- 
cons von "Prof. Ehlert, und mit dem dünifch-lateini- 
fchen Tbeile von dem laieinifchen Lexicon i.\e& Prof, 
hadtn behelfen : denn Reisiev's dänifch dcutfches 
Handlexicon. Kopenh. 1799. gr. g. fcheint nicht in 
den deu«fchen Ituchbondel gekommen zu feyn. Hn. 
Mülisn WüvUf'oKch hilft auf e'inmel diefem langge- 
fühlten Keddrfnifs ab, und ift befonders in den jt;tzt 
gebräuchlichen Redensarten und Bedeutungen fi:hr 
reicbbaliig. Ohne eine genaue Abr.aklu'.ig, welches 
kein V^eriiünfiiger dein Rec. zumuthen wird, vorge- 
nommen zu haben, gl»iibt Rec. doch nach der ge- 
ringen angebellten Vergleicbung , dafs es von dem 
Vf. nichts weniger als eine Rodomontade iit, wfcnn 
er behauptet, er habe nehvert taujend ü'arter \n die 
Satatnluug Afhelen's, den er zum Grunde legt, und 
hadetCs, welchem cr^ in der Rechtfcbrei^nng folgt, 
«ingefcbaltet. Ja^ Rec. hat gefunden*, dafs diefs 
nicht blofs mit den Wörtern fetblt, fondern auch 
mit der nahern und vi^faltigeren BeftiMfliung ihrer 
Bedeutung und Beyfpielen ihres Gebrauchs gefche- 
hen iA. Unter folchen Umßänden wäre es unbillig. 
dem Vft ea zum Vorwurf anzurechnen, dafs feiii 
Werk noch gleichwohl | auf Vollftändigkeil keinen 
Anfpruch zu machen habe. Genug, wer die neue- 
fteii üeilieswerke der Düuen zu lefen wünfcbt, wird 
fich in dit^feBi Wörterbuche feiten verlaffen fehen. 
Mehr alfo, um zu b«weifen, dafs der Rec. fich Mühe 
gegeben bat, die Reichhaltigkeit diefes Wörterbuchs, 
den Werth der angegebenen Bedeutungen und feine 
Brauchbarkeit überhaupt zu prüfen, fügt Rec. zum 
^ctilulfe noch einige Ausweitungen bey, die ihm bey 
der Leetüre verfchjedenerS$:hriften auf^eßofsen und. 
S. 33 fehlt A<irmg, annona. S. 34 das oft fchwer zu 

rebende ad^ S. Sp «/,off tii von — an bis — S. 40 «/- 
udejor, ausparirenC 43. ojdvefxg, fich entleiben. 
47. afjlake en Finnde, einen Feind zurückfchlagen. 
SZ- Alßfr, ein Rindvieh. Ebend. Iiey .^il fehles, die 
Ausdrücke 1 alt, alt i alt, altjiip a. f. w. 62. Arve^ 
Leichtrunk, 70. J!ar»agtigÄ«d.heif5t nicht if^ndhcit, 
foodern eine Kitidereif. 164. Difß'e, dalTelbe, wa« 
D^Mgu. iij3. Fader.- oder harfader, Grufsv^ter., igg. 
Fattalien, Victualien, vorzü,^lich Vörrath anSchlapht- 
vieb. 196, l'eiltagelfe, Mil:'griff, Verfehen. ipS- Fite- 
r«,.iUuvies, ein von der Fluth überfcbMemmtes 
Land. 314. Falkefatni hat such die Bedeutung Polks- 
^a-tim, Ifalkian. S. a.-ij. fehlt Jravj/if, ab weifen u. 
f. W. S. J04. grangiveUg, deutlich. 309. iivvndt (j. 
B. liavelergr.; feioht. 317. liandfitcjitiiHg, H-tüd- 
treuL. 3aa. Hafi-.iig, jjewieL't. 395. ik'elßAnge, {.tx 
Tod« &ulseu, usd ihieLfaiUe foviel aU ii.ltieiJ'aUf, wel- 
ches 
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che* aneefahrt ift- S. S8<> t*Ut hvor^m gtnt, al- 
fo auch die filt Deairch« frhr fchwcr »erfteli- 
bare Redensart: kvorom ottingtr, wie ea aber 
aucb immef fey. S. 422- » veiret, in die Höhe, 
tn die Luft. S. 485. da« zufammen gefetzte iMtn- 
eefiden, feit lang'er Zeit, lange her etc. S- .53;;. Lu 
ji-/of eben f« viel als LMfefifega. U. Th. S. 5. Mit 
I^aeringsveit, NahtungsweR, Nahrung» zweig. S. »5. 
pinfom. peinv^l. S. 170. reeui/«, gerecht u. f. w. S. 
aSO- SkjaeU Aar. — Noch bemerkt Rec, daf» der 
Aafaiig dfes EtytBol. Wärterb. reo EUtrt den Vf. 
des gegenwirtigeii gar nicht bekannt zu feyn fcbeint ; 
denn blofs in den Bacbßaben ^. u. B. befinden lieh 
eine ziemliche Anzahl Wörter and Redeniarten , die 
hier nicht aufgenommen find, und doch noch; kei- 
neswegs unter die obfoleten gehören. Von d^m vbi- 
an gefchickten kurzen graoaifiaiirchen Unterricht fflr 
Anfänger, der die efften 30 Seiten einnimmt, ift 
Wenig zu fagen. Für^diejenigen, die Lange's . Ek- 
hards, und welche die vorzagtichüen Stellen .unter 
allen dänifchen Sprachlehren fflr Dentfche einneh- 
men, Tode'* Jnweijungen, und Ahrakamfan's ver- 
bericrten Lnnge nicht kennen, oder beützen , mag 
ihimerhin diefe kurze Anleitung von Nutzen und 
IntereflTe fcyn, und Rec. will ihr alfo auch ihren re- 
iaciren Wertb keineswegi iUcitig machen. ' 



GRIECHISCHE LITERATUR. 

i^ipzio, b. Barth: Treues- Lefehuch zMr teichtem 
Erltrtmng dar grirchifchen Sprache, von Ch. 
Stoiztnburg , Rector in Anclam. Mit Anwen- 
dung der Hemfterhuyi- Valkenär-Lenneppifchen 
QrandOitzK und einem vollftHndigen Wortregi- 
ftpT nach der neuen Theorie der gricChirchen 
eonjogation eingerichter. Erfte Abtheilung, igeo- 
(Voiiede»' Text und Worttegifter, jede« mit 



neuen,Seitenzah1eR; XBbmmen 9 Bogm.) gr. $„. 

Daa Buch verdient vor anderen dTefer Art- ein«^ 
EmiJfehlung. Noch in keinem Lefebuch ffir AnFän*- : 
ger ift die Anwendung der neuen Theorie von det».^ 
grieebifchen Verbum fo praktifch gezeigt wordea, 
ala hier. Indef» hat der Vf. in deia erklärenden" 
Wortregifler, welches nicht alph'abetifch, fondera 
den einjelnen Stücken der Sammlung angepalst ift, 
die neue Derlvaiionstheotie fo befolgt, dafs nicht 
nur die Freunde der neuen, fondern auch die Aa- 
bänger der alten Metbade davon Gebrauch mschca 
können. Den zu veralteten Foriaen, als Xißti, Ki. 
ßa, Kxßitf, X^^^^ai, hy(p93!ftit iü hnmer auch die üh- 
liehe, als Kxfißxsie, hirjzugefilgt wotdeti, fo, daf^ 
mithin auch von diefer die Tempora nach der alteai; '■ 
Methode abgeUiLet werden können. Die ausgewiihl. ■* 
tan Stücke diefer erften Abcbeilung. v»elche des j 
HerausgelK alle felbft üs auf einige aua Uurfiet's grie- ' 
ebifcbem grammatifchen Lefebuch entlehnte Sent«ifc«.'- 
zeu aus grieebifchen -Schriftflellem gezogen hat,' h«?*i 
ben Interefle und Nutzen für die Anfänger. Ein« ; 
gut .gefafate Ueberfichtdes griechifchen Verbi mach^ j 
den Befchlurs. Die zweyce Abtheiluiig aber foH ei- ' 
ne miftglicbft zufammenbängende Gefchichte d«r i 
iiriecfae», nach Herodot, nebft Sceoeo und G«- ' 
melden lua Homer, und Uottibaltungen ans Xe««>' 
pbon enthalten. 



WsiMAK, b. den QebrQdem Gfidicke: Reifg^'^ 
und Abentheuer Rolanäo's wnd feiner Gefähr~' , 
ten. Ein Robinfon für Kinder zur Erlernung 1 
geographiTcher und naturhiftorifcher Vorkennt- 
»iffe. Nach dem Franzöfifchen des Saußret. 
Vierte» Hefk von S. 401 — ßsg- 1802. 
Cl» gt.) (S. d. Rec. A. L 2" 
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VeKMiscHYe ScKAnTkü, Leipxig, b.Banli; Toitifeyir 
dt v«r*wifUH Hm, Oth. Kriegtraiht fltulitr in in AhiAf- 
lAtA» «■ Leipzig, •« S. März igoi, Nebft einem Auisuge 
■ ut eiHcr, bey dielem ToAtsfnWe von dem Hn. Uonhcrm D, 
llo/e>i"ikH*r in der ThoBiMkirche gehiltenen Prtiift. i|o<. 
46 3. fr t. U tr-i Dief« ToAetUytr *«r »iivdig das Ver- 
Mtri|tcti, würdis der Lthror an einer fc wob! ciHeericbceMii 
Schule, welche jeneib >hfe Gründung und zum Tbeil auch 
ihren feitheriiiEn Flor verdankr. In einer kurzen, aber her*' 



lehjrfflche reliftiöfc Unterredunit vor. weleh. Hr Ticeai. 

Sp ffal. X. 7., nebft ein«™ p.iffenden Prolog und Epilog. S 
«nftt^uc da. Scho^neu^dA^gearbeitefttetn diefer ufi«^ 
8.m«i,inK. A« Ende ,fl uoch ein Gebel beygefüji. ro « H? 

«r.lT p"/'^*"""""' *"' S""»"«« lUminifcere jg«, 
«elid<enen Pred«t. wor.n mn w»rinenv. geahU-oHcm tS! 
und« dtsT Charakter des Vei 



lurcii teil"*!.';*-.. -'*"■"■--;*"'■ -.-— ".^- -*-.-*.....,.*_ ..,„ .v.ivmiiii.itujjiic avv 1-fnaraic.ter nes VeTflfriirr**« j 

liehe» EinleitMn£tr*äs .biereitew Hr. Duactm PUut auf di« Cuni TeedienH» um Leipzig kun iargelteUt werden, "•"*-. 
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Mittuioehi, din co- Oetaber igoi* 



yERMlSCHTE SCHRIFTEN. 

Cbemmitsi , b. T»rch#: PtlUißh - arithmetifckes 
^tilirbitch , zur Gef^kichte dts wenfehlklun Lebens 
und der FoHpfianzvng der Kenfchen,' wi« aucb 
TUT Erweiterung d«r Noturkunde , der Staats- 
wirthrcbBt>, der Geograpliie,, der Gefcbichta Hud 
der Philofuphie; befonders in Hiiidcbt auf das 
KurfürAenchuia Secbfen und feine Nebealiinder. 
Von CJiriß. GotfÄ. Fix. i.Tb. j.B. igoi. 347S. 
4. (30 gr.) 

■> I Jl« Naturgefcbicbte des Menfchen, heifst es in 
I — Yorbericbt , halte bekaiuiteruiafssn gar we- 
nige nutzbares in den TOfinalige» Zeiten, aber in den 
neuem Zeiten find wir inic uns vertrauter geworden. 
Denn nicbt viel höher als etwa lOQ Jabre daiiti lieb 
die Arithmetik des wabrrcheinlicbenLebensdesMen- 
fctien: fie hat abercin fehr fcbnelles Wachsth um be- 
kommen. Diefe Arithmetik . die man von ihrem 
vornehniften Endzwecke die policifcfae genaiint bar. 
liegt nicht nur auf den üranzeii derNaiurlvundeund 
der Stpatswirthrcbaft , fondeni ilt auch eiue Zierde 
der GeDj^raplile, der üefchicbte'uiid derPhilofophie, 
Sie liefen iheils wichtige Betrachtungen .und Folge- 
rungen, wenn n>ftn lie aus verfcbiedenen Kreifeii, 
Aeintern und Städten nimmt, theila wird Ue auch 
um fi> vielwichtijr«r, jenlehr fie naiürUcb ift. Dero- 
wegea find die Lilien der Gebtrnen, der KotiGrmirteii 
nnd Kcpulinen, befonders der Gefturbenen aus klei- 
nen Städten und, Dörfern immer die richtigftei\, na- 
tQrlicbRcn und wichiiglien. Alles lebt hier ländlich 
■«nd arbeitet ländlich; alles iß- hier, was Leben, 
Sterbsn und FortpQanzimg anbetrifft, gröfstenthqjts 
' ein Werk der ungeftijrten Natur, Es geben aber B«ch 
dergleichen LiiiSen aus grofsen und IWi.ttelßädten wich- 
tige Betrachtungen und lehrreiche Folgamneen. &ej 
folchen Bttracittangen und daraus geleiteten Folge- 
rungen muffen houptTacblich dergleichen Liften von 
Lebenden undvsnden Familien, fMiderlich aber der 
Bauptäubl, eder dar Jedesmalige HaüptHamm aller 
labenden nach felgeiiden dretf Jbßekttn ,betr»chtet 
werden : 4) wie ift eine' gegebeHe Strecke I.and be- 
Tülkert und befetzt? — Ditfs giebt dennl^ndliften; 
eine Art Geographie des Staats. 3) Wie ßeht.es mit 
den Heyrathen ? Das giebt denn Eheljften . durch wel- 
che alle übrige Lifteuder Gebemen, Heyratheiidcn, 
und.Geftorbenen erfl recht bevreifend werdeni und 
3) weinii befcbaftigen &ch die Glieder des Staats, 
Tind iß jpder Zweig der Befchäfügung der Natur, 
deiJage und.dpn-AbGcbten des Statt« geiftäfa? Das 
A. L. Z. 2803- Vierter BsnA, 



giebt denn Stän^Iiften, ' woraus die Erwerber des 

. Staats oder die NahrOande und die KöIUin);e zu er- 
feben find." 

Wir errehen aus diefeuRaifonne^ent, dafs Mr. 

. F. fich an «nen Gegenftand gesagt hat, Ton dem 
er auch nicht einen richtigen und klaren Begriff hat; 
dafs er unfähig ift, auch nur ein paar negriffe an ein- 
ander zu reihen; dafs fein Vortrag böchft klüglich iÄ; 
und dafs er zu den allerarmfeliglien unfe^er ilatifli- ' 

! fchen Rechenmeiiter gebort; was denn doch für- 
wahr nicht wenig Tagen will. Die ganze, andenhalb 

. Bogen lange Vorrede enthält zu diefem Urtbeil faft 
fo viele Belege als ZeilAi. — Sollte' man glauben, 
dafs man noch in unfern Zeiten tber die Diener des 
Staats das niedetfchreiben könnte, was wirS. s. I«- 
fen. „Die fugenannten Köitlinge, heifst «s da, find 
den Nährftänden entgegengefelzt : fie bcfebwereo 
die NährftÜnde allemal, fobald der Staat Qber das, 
was derfelbe leiden kann , vermehrt wird. (?) D«ta 
jede neue Bedienung in einem Lande legt gewilTe 
Procente dem Ackerbau und demKuiiflflc''''CBuf. Be- 
foUlet der Staat den neuen Bedienten hinreichend : 
fo leidet der öffentliche Schatz Abgang; befoldet er 
ihn nicht' hihlingllch : Ijp^mufa derBediente TichMit- 
tel fchaffen und der Staat zu Sportein und Erpreffun- 

• gen ilurcb die Finger fehen." Man fiebt wubl, was 
Hr. F. hier durch einander warf. Er hat ron/ein«m 

■Verhaltniffe der Dienerfchaftzu der proditctiven Claffe 
g«hürt, und nun mufs mit jeder 'neuen Bedienung 
Raub und Ungerechtigkeit im Lande zuaehmen, oder 
der Staat dem Verarmen näher gebracht werden. — 
„Da i/i Sachfen und auch ia au(£em Ländern. iweck« 
jnäfsige Lifien derSehonien, derKonfirmirten, Ko-, 
pulirten und Gefhirhenen fir die KirtkeitbÜcktr ge- 
meffenft »ngtordnet worden find ; fo follen diefelbeu 

• aueh — in diefem Jah'rb.uche zum Grunde gelegt und 
daraus Bemerkungen und Folgerungen hergeleitet 
werden!" Bey den Geftorbencn will Hr. F. «uch mit- 
unter „die Krankheiten beyfa^en , woran der Kran- 
ke geÄorben ill, weil dergleichen Kraiikheitsanzei' ' 
gen für die Aerzte das ill , was die politifche Arith- 
metik für denStaat if^." Von den Verzeichniffender 
Kointnuaikanten rerfpricbt er der polinfchen Arith- 
metik eben nicht gar viel: „Diefe Verzetcbnilte, Tagt 
er, ßnd nicht ollemal ven reichhaltigen und richti- 
gen Bemerkungen, weil fie zu fcbwankend ilnJ, und' 
mehr maralifcüe als phyfifche Anzeigen geben," De- 
fio reichhaltiger aber an Folgerungen und ßcinerkua* 
gen follen die Liften vph den fteheuden Familien, ih- 
ren Gewerben und NArungszweiren' feyn. „Der 
Nuuen, den diefs fiic dea^tsst haben, 'i&, j) geben 
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fi* in ^ewilTer Abficbt äiit den Ehen auf und ab ; 3) 
aber, jeisehr Fsuilieir u^d fe Meiner fie üiitl , .dedo 
«thr, utfer docb öeSta befTer Terlbcilte Nahrung iÜ 
SB einem Orte; und wenn die Zabltler Perroticn, fo 
zu jeder Familie Eehören , fteigt : fo ift entweder el- 
.n« Uitgleicbbeit in Vertheilutig 4er NaLruiigtarten 
tntßasden, oder es bat aucb der-^ Luxus zugenuin- 
men, — ein Punkt, den der Staat nie aus den Au- 
geu laiTen mufsi endticli $} kann aucb der Staat aut 
der Zählung der Familien feiuen innern Gebah urld 
{eine Stärke genau erkennen." Die Liften derKopu- 
Urten fallen auch benutzt weiden, um duMaars der 
Fruchtbarkeit und der Keufchheitau's Licht zu brin- 
gen; und dobey ftUEüctficht ouf die Ftaße genom- 
men werden; warum eine gleiche Anzahl Eben we- 
niger Fruchtbarkeit an dem einen , als an einem an- 
dern Orte giebt. Bisweilen, verfichert Hr. F. Hege 
hier der Snmd in dem langen Simgrf) der Kinder, 
faelsnders auf dem L^nde; (aliVwärcu dann die Eben 
auf dem Lande weniger fruchtbar?) biaweiten kuui- 
me es daher, dafa die Wit(wen fehr leicht uiedernu 
eincu Gatten fänden, aber gleichwohl durch ihr« 
Heyraihen das Maafa der Fruchtbarkeit rcrmiuder- 

' ten. -;- Es wSre alJo wobi den Wiitwen zu verbie- 
ten, zurJweytenEbe zu fchreitea? und fo häcte das 
Verbrenne}! der Weiber der ßramiiien mit ihren ver- 
fterbanen Mäimern denn doch auch feine gute Sei- 
te. Di« fchrecklicbe Behauptung des TroiTes tinferer 
~Stati(liker und Politiker, dafs alle die Kinder, die 
▼or Erieidiung des Alters dahin Herben, in dem der 
Menfch zu^produciren anfäiigi, iiichis'der Welt nütz- 
ten, wird auch Yon Iln. f. wiederholt. ,,Die Liften 
derKonfirmirten, fagter, feigen die Fi-tichte oder die 
Aemdte des Staats; detm nicht, U'ie viel aufgeht, 
fonderswie viel zur VoIIkominenheit gelangt, kfrinuit 

■ dem Staate zu Gute : alles andere iü fa:rmt den Ko- 
Hen für den Staat verloren." Schade, dafs mnn es 
den neagcborenen Kindern nicht i;niner anfeben 
Jiann, ob üe dasi igte jähr erreichen werden oder 
nicht. Wäre dielst fo würde nffenfcsr das Wohl Öea 
Staats fodem, dafs man aUan iin\ Kinder», die 
nicht bis zur Konfirmation kouimetk würde», gleich 
nach ihrer Erfcheinung die Hälfe uiiidrehete: ein Vcr- ■ 
fahren, für dos üch »«ch obendrein düs rorleuch- 
tcnde Beyfpiel eines hachberQhmten Gefetzgebers 
und eines eben fo febr Tertbrten Volks , das des Ly- 
kurg und der Spartaner, anfahren iiefse. HofFiiinig 
haben wir allerdings, den frühen oder fpaicn Tud 
eines Neugebomeo mit der Zeit durch Hülfe unfe- 
rer poliiifcfaen Aiiibsietik herauszubringen. Hr. F. 
hat Z.U dem Ende fchon Hand angelegt. Er lebt der 
Hoffnung, durch Sterbelülen einA darzotbim, daft 
die Sage des gemeinen Mannes ,,die Männer vtürden 
febr alt, die ihren Müttern gleichen, nicht ohne st- - 
Jen Grund fey," Hier und da bat man wirXIichfchon - 
bemerken wollen, dafs die mciften vom fchüiien Ge- ■ 
fchlechle, die etwas hoch anjflhren und , einen klei- 
nen Strich von mäniilicheii 'Weren an fich hätt£;i. 
Hr. F. fchliefsi mit einer Ehrenerklärung der Kräb- ■ 
lingsmunate , denen, befondera dem fogenauntea 



Wonnemonate, nnfere politifchtn Ariifiinetikery-.b*- 
. kaiuttlich eben fu unboLd wie unfere Dichter hpM 
Jind. ,, Bisweilen, fagt er, haben unter den Frmh> 
Jingtmanaten der März und April den Vortritt uttfcr 
den Leichen, aber eben diefe Frühlingsmonate li»^ 
Mich bisweilen die reichten an — Beugungen." 

So Tiel über die erde Kauptruhnk. Aucb Qbet 
die Befchäftigungen der Menfchen foll diefa Jahr- 
buch lieh verbreiten. Auf die möglichfie Vollkom- 
menheit hat es Hr. F. hier angelegt. Selhft'der Vo- 
gelfang foll nicht vergeffen werden; befonders aber 
m feine Aufmerkfamkeit deiu Kirchen- und Schal- 
wefen gewidmet. Ob aufaer demKtrcbhufa bey der 
Kirche auch ein befondcrar Gottesacker in der Paro- 
cbic vorhanden fey , das werden wir nicht nor ttebft 
vielen ändern nichtswürdigen Ditigen haarklein er- 
fahren; fondem auch Bemerkungen werden ans vei> . 
fprochen über Glocken, Seiger, Schlaguhren, Urgel : 
und Thürm». Namentlich und befonders aber wo** ' 
den wir von den fäch&fcbeo Ländern altes iäas en> 
halten , was nur immer einen Freund der Staate 
künde, einen Rechtsjelehrten, einen i*rediger, «i-' 
nen Kandidateil, einen ScbuUekrcr, einen Oekeno- ^ 
men und einen Gefchaftsmann interefiiren kann. ' 

Doch wir müfTen endlich auf den Inbälc tics 
Buchs kommen. L Vorauf geht eine fechs Bog'ea ' 
ftarke Einleitung, „von dem Erdboden und deaJLcd- 
bewobnem äberbaupt.« Die erlten Zeilen diel«r£,iii- ~ 
leitung entfprecben dein Vorberiebte vollkumiuen. 
Dann aber erfcheint Hr. F. ploiilich , wie durch ein j 
Wunder, ganz umgefchaffen. Ein paar Zä^e ven 
Feiner H^nd abgerccfanet, die aber hOchflens «infilatt ' 
einnehmen, ift alles , was wir auf diefen fecbs &•- 
gen lefen, mit einer faft beyfpieltofenSchaintuS^- 
keit, Wort für Wort abgefchrieben ausGaciererskar^ 
zemBegriffderGeogiaphiet zweyten Ausgabe Göuin- 
ge*» 1793- S. I. bis 7y. 11. Von Kurfachfen . in ^rey 
Haupinücken. Das erftere handelt nach einer kur- 
zen bitlorifchen Einleitung von der Gröfsa und Grftn- 
ze des Landes, der Eintjieilung deffelben und «Jer 
VolksZahl , TOB der Iiidaftrie und den ErzeugnlfTcn - 
von der Regie rungsform und dem jetzigen Rennt 
ten; von der Kriegsmacht, den Staatseinkünften und 
Staatsfchutden ; und von der Religion «nd den Sit- 
ten. Hier läuft altes bum und witd durcfaeinamfler* 
Bey Angaben der Quellen und andern Kleinigkeit«» 
diefer Art büh Hr. F. fich nicht auf. Er raft zaram- 
men, was ernurfaflen kann; reibet an einander, fo 
wie es ihm unterdi« Handkömmt; und zieht SchftMTtt 
undTolgerungeBund Äreaet Bemerkung^cn eio, daf« 
dem Lefer die Augen fibergehea. — Das zweyie 
Hauptftück handelt von dem Herzogthum Sachsen 
o<^«r vom Kurkfeifa insbefondere. Meift Topoo,^, 
fhie. Im drittes HauptSOck ift von den geilUich«« 
Perfonen in den kurfachlifchen Landen und der«» 
Mertalität der Rede. Hr. f. nimmt tSno Predic^ex- 
in den kurfikfafifchcn Landen an, und will, dafs 
von 73 einer ftetben foIL Nach den Dresdner A»»- 
zeigen ftarben nun »war in den 10 Jahren von 17^0 
bis 1789 aberhaupt 333 Gei&Uch«« »Uq wu fidt so 
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a«r einer. Aber Hr.p. Wtifi (Ich zu helfen. „Hier* 
tas fugt er, läfsi fich gleich «bnchinen, dsfs jene 
AtCteigefi nicht aasreichend find ; denn fo gering ift 
^ Mortalität untev den GeiAlicben aictat, dit Urfa- 
■hen genug rorhaaden find i welcbe das Lebensalter 
detfclben vctkurzeii können; jainanßndetvielleicbr, 
iMt Ganzeti getiomuien , wenig Geiflliche , die über 
5o> Bllerbüchfleiis über (So Jabr alt Hnd. Da nach 
Säfsmilch auf deinLonde ron 43 und 4'; einerftirbr, 
in gemifditc« Jahren aber von 33 und 39 einer: fo 
könnte tna» wohl annehmen, dals Von soLanflgeift- 
Ilcbcn einer, unÜ in Städten von 40 einer stirbt." 
Dntcr den Bemerkungen, welche Hr. F. bier feinen 
l^fern Aitthcilt, flehen auch diere: dafs hi prote> 
itantifchen Ländern durch den gctiUicfaen Stand der 
gFofse Schade für die Tlt-vülkerung nicbt zu bcfdrcb- 
teii ilt. der iii katholifchen Rait Endet; dafa ücb 
Buch aua folcben VerzcicUiirffi^n die gerftigen Kräi'te 
4er GeiftUcbcn pnd der darsuafijr dcji St^^it erwach- 
(mde Vonbeil berechnen lafTe; und dafs iiu» auch 
Iteiui Allgemeinen van Knrfachrcn rilhnitn mülTe, 
ibfs es nicht &tl GeiAlichen fehlt, die ihrem Stande 
£fars bringen, und ihren Miiburgem unbezweifelte 
Voriheile , fo wie fich (ilbii uiifierbiichcn Ruhm er- 
werben. Das vierte Ilaitpii^ücit liefert etile tabella:!- 
/cbcUebaräcbt der Prediger - und Schullehrer- Ein- 
künfte in einigen Discefea iUs ÜbeiktMi&Aorialfptau- 
gal» nna}atu2744. 

LoKDOK , h. Ridgway : Communieotioiu concerning 
the AgricuttuTf^nd Commerce of America: coiitai- 
jimif Objervations an tht Commeru of Spainivith 
her Jmerüa.» Colonin ia time oj war, ^Triiten 
\fB SFaiiifhtjeutienian in Philadelphia thts pr^ 
Ctat year igeo- With fundry otfaer papers con- 
ttming the Spanlfh intercfis. Edited in Lon- 
dcii, bj William Tat/jom. ISO S- gr.ft. (i R^lr. 
4 er.) 
Nach einer kurzen Smleitung- de) Herausg. mk ei- 
Mt» SeiteAblick Kur Anhl»ge der engUrcbcn Sm31s- 
winfafcliart ift<iie Verordnuig dea fpaiiifchen Ilt>fe« 
Toa 2«teHApril 1799 abgedruckt, wodurch die fkit 
« ie» Igten .Noveiubex 17^7 ZiJgelaöcnen nrutralen 
Scbiffc von den Hdfen des fpsaifchen Amerilta wie- 
der aBagefchloflen find. Die Bemerkungen darßber 
geben bauptfacblich dabin zu zciigen, dafs räch dem 
Verfall Jcr innern Macht und Gtofse Spaniens der 
ürf CaJiz eirigefciicihikie Aliemhandel nach den aiue- 
ifkanifchen CuUniien ibr«m Etnpoik»iiimen üufserft 
asehtheihg war, itnd nur dtr Sehleichh»ridel der 
Fianz^fen, und Engländer aus ihren weßindifclienSe- 
fimuigfiB dahin fie cJnIgemMbenethicIt , Uis Cnrll[[. 
1778 des Bandet Acey g»b , und üch da<lurcb f«lbft 
m CaiKK iler Haädel fo anfebiilieh hob , dafs liey ver- 
ini»derten Abgaben Äatt andertlialbMiHitmcit Piafter' 
aber vier ettiXamcn, auch übcrdiefs Barcslona, Ali-' 
cMte, Malagar Corur.ii und Santander vre! geivai>- 
aen. D« übrige ift eine mebrwort»- a+s lehrreic*» 
Äjniauluag des ämithifcbeii Sat««« von der Cruad- 
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läge znm WohlQand der Völker in Iilubei^r Lahd- 
wirthrchaft, gleicher BegiinÜigung aller Geweihe. 
undFreyheit deaHaiulels, auf Spanien und feine Co- 
lonien, »ach dem BeyfpieL Englands und Frankreichs, 
welches auch nach einer genauen Berechnung die 
Einfuhr «1 haifee, Baumwolle, Indig und Zucker 
aus feinen wellindirdien Infeln durch Fieybeit von 
1783 bis ijocvon ii6hii auf 237 Millionen vermehrt 
bat. Der Mangel an europüifcheii Bedürfiiiüen utul 
Abfatz der eiubeimifch^n Producte in'der Havana 
und Caro^ir machte dort fchon vor der allgemeinen 
I^Iaubnifs die ZulaCTung fremder Schiffe uothwendig, 
Und dadurch nahmen tich die Pflanzungen wieder 
auf. Mit Grunde fchlicfst daher der Vf., dafs die neue 
Verordnung in MtriiL-o, Pci-u, Chili iMd Euenoi Ajrrt, 
hey der geringen Zufuhr a«s Spanien und Wegitah- 
medes grölstcnThitils derfelbenTonenglifchenKrie- 
g(sfch:Q'en und Capcm , nstbwenrü^ eine fchädHche 
Stockung und veruithrcenSchleicbbande! unter dem 
Schutz aer Kricgsfcbirfe, in Spanien aber Theurung - 
der weflindifchen Waaren mid den StillAand man- 
cherFabrikcn, und fürdie SchatzkammereineuAtis- 
fall von 10 bis 1$ Millionen Pialter nach iicb ziehen 
mafTe, welches altea durch Anfübtung befonderer 
Falte undBeiechnungcn , »uch ähulicbe Beylpiele in 
■ndecn Ländern betätigt wird. 

Anhjmgsweife folgen noch einige für die SlaaU- 
ond Länderkunde wichtige Kacbricbten: i) vondera 
Lande Oitachita^ wckbes dem Miffißppi gegen We- 
ften vom 33tcn bis77ten GradN.R.lie^i, in iter Bret- 
te aber kaum 40 englifcbe Meilen hetrügt. Es hat 
fiberbanpt mJH*»fge WitternngT gefunde Luft, und 
viel Wlefen, auch iil es fruchtbar an Mais« Rc^a» 
Getrüde, placbs , Hanf, /ehr gutem Tabak, Indig, 
Wein, Baomwotle, Eiche», Oel-Maulbeer- wei- 
fchen Nufsr u. a. Bäumen. Von Yhieren hat es Ti- 
ger, 'Wfrffe, Katzen, Büffel, Hiifche . Rehe, £s- 
nfnchen, Trotböhner, Gäafe, Enten, Fafancn, E«h- 
hübner und wilde Tfübe», »nd in dem Flufs Store. 
Karpfen, Aale, Barfche, Hechu. Auch 'finden fich 
Anbrüche von Silber, Kupfer, Bley, Eiren-, Vitriol, 
Alaun, Schwefel, ferner fcböne Kryftalle, Kalkftei- 
ne, TüpFertho», Steinkohlen und Salz. Ein fmizö- 
Cfcter Emigrant de Staifon hat aus Amerika 33 Fami- 
lien den Ohio hinaitter geführt , welche fich 17^5 uft- 
ter TWtheUhafian Bedii^ungen da niedergeUflcn ha- 
ben, und 3CO oeutfcbe Nachfolger hoffen, xj Von 
der Uav»n»ar 794. Ea waren, darin 357.000 freye Ein- 
wohner und 4631000 Sklaven , and die Ausfuhr be- 
trug 98tCMoFaCi Zucker von 4 bis ^Ctr^ leo.ooo Bal- 
len Leder, 30,000 Ctr. Schnupf- und to,o«o Blätter- 
tabak, 9000 Ctr. Kaffee, (JoocCtr. Wachs, und 1500 
Ctr. Baumwalte, Soo Osbofc Batfam, 60.000 O. Sy- 
fiip, urul lOlOOoRiun. Das königliche Einkommen 
war 3 Miilwnen Piafter, welches aber zum. Sold der - 
Troppen und Beamte« nicht lunEckbte. S) Von Ca- 
rscax, Ttrrafirma and Vtntxiultt. Die BevbULerupg 
ward »789 nvt 137,000 Freye und 163,003 Sklave» 
eefchüüt, bis 1794 ab« wac £« durch Eroberung ge- 
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gen dicMdianer tnP joo.ooo Freys und BSo.ocoSkU- 
Ve» geftiegen , 135,000 Inlianer waren der Kegic- 
nmg unierthaii, die Freyen in den grofsen Wiften 
aber ungerechaet. l£s wvrden 13,000 Cir. Zucker 
gewonnen und im Lande verbraucht, ausgefihrt aber 
gOjOOoCacaa, 3003 Baiunwullu , 7eooKa^ee, aSiOOO 
Scfanupftobalt , 150,000 Leder, ig.ooo guter und 
I2i000 fcWecbter Inr^igo, vor dem Kriege auch aS 
bis 30i«oo Pferäe. 4) BerectiKung der Ffi^derungen 
der amerikanlfchen Staaten nach dem aißen Artikel 
desTractats mitSpanien. Sie betragen für sySchifFe 
StCiOQS Dollars ohne 13 B»ch unbefHmmte, 5) Be- 
trag der Ausiaünzung, zu Mexico im Jahr 1795 nach 
Monaten. Sie beträgt 644,552 Pialier in Uolde, und 
»3,948.939 in Silber. 

Leipzig, b. Doli: HlHmen des Guten, Sehiinenvnd 
Wahren. Eine Auswahl der fctiftiiften Stellen 
aus den neueften Werlien unferer roiLfiglichJten 
, Schriftfteller. igoi. 8- USP-) 
Was der Sammler üch unter Blumen des Guten, m 
der Verbindung nit 4en Blumen des Schönen und 
dea Wahren, denken mag. läfst iich nicht einfehrn. 
Eine Stelle , ein Satz , eine Periode aus einer. Schrift 
kann aufserdem, iata fie logifch und grammatirch 
. richtig ik. nur noch Tchön und wahr Tejm, Die Ei- 
genffhafr der Güte kaiui nur dem Willen, der tnora' 
liTctien Denkart, aber keiner Stelle beygelegt wer- 
den, wenn iie such ein praktifches Eikeuncnifs aus- 
druckt. Die Sammlung felbil iü aus einer gr^rsen 
Menge poetifcber und profaircber ttcuer deutfcUer 
OHfjinaIfcbriften gezogen; dafs es aber gerade die 
■ fi;könfteH Stelleu |ind , die der Sammler «us- diefen 
Schrififtetlem. von welchen hier mehr alr^o genannt 
Werden, aufgegriffen b«hen will, lafst geh leichter 
facen , al« beweifen. WeaigAens kqjnmen mehrere 
Stellen vor. die wir B«d*>ken finden würden, in et- 
_' iie Sammlung auserlefeaer . fchöner und geäaltrei- 
cber Stellen nufsuaehmen; z.B. 

„Geht, iBtUkem' fVtg ihr wollet, , 
£jur nicfac mit Saufs unA Braulal 



Wer fein bcdüchttg tmütt. 
Hüll defto langer aUf. 
Die illzu rifchen Laufes 
Vrfolst mit grofj^Eiftr 
Der a)r* SrnfnifchUifer, 
Und mäht He ab, wie Gras. 

Lamghelm." 

Oder: ,, Kehre um, junger Lefer, wenn du auf dem 
Jrrwege IlehJl, welcher in die Maulwurf sgünge des 
Laders hinabiviebt, in e\ne fchwarze H^ikUi voll her- 
■unter tropfenden Gifts, voll zielemlev- Schlangen und_ 
finßerer fckwäUr Dampfe; und bi-gebe (begib,- dicb 
zurück auf die Stjnnenbahn der Tugend, die in ein 
weites rtihiges Land voll Licht und Arniten und voll 
Engel bringt. — $ean Paul." Schilter bat fiche*"| 
felbft nie folgenden Vera unter feine befTern .und ge- 
lungenften In dem Gefange nn die Freude gerccbnet : j 

Göttern kann «in uidit vergelten, 

Schöa JQs, ihnen gleich lu Tej-n. 

Gram und Armuth taÜ Geh melden, 
, Mic den Fr*h«n Gck erfreun. 

Hr. V. Kieiß hat wenigllens etwas fehr bekaumes i%k\ 
folgender Stelle gefagt, wenn er fie auch, wor«n^ 
wir doch fehr zweifeln, für eine feiner fchönftm : 
-undTOrzaglichllen gehalten haben follte.- „Ein jedee 
hat von Natur das Maafs des Verbandes , d«s er h» : 
ben Coli. Die Erziehung kann die Verftaade5kräfie.j 
die in der Seele find, entwickeln , aber die nicht hin«! 
einlegen, die nicht darin find." Bey folchen Au«--! 
zügenkümmt es aber freylich ai^f dieKenntniffe, fixi>J 
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flehten und dei 

er für vorzüglich, neu und wichtig erkennt. Ümb«iri 
Fertigung diefer Abfchriftcn nicht blofs Hand imii' 
Feder zu bewegen, fondern fie doch auclr einigeD* ' 
maTsen zweckiuafsig zu machen , hat fie der Heraus. 
geber unter folgende üeberfchriftcn geordnet: L Gott 
und Religion. II. Tugend «jid Pflicht. III. Menfch 
und Menfchheit. IV. Lebensphilofophio. V. Gtiick. 
Seligkeit. VI, Freundfchafi. VII. Liebe. ' WiU Ehe. 
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ScBÖEiB KÜHSTi. 4t*'f" > h. Eckfurff jun. : Dar Ki- 
%!gUcke Stammhaus Oldenburg, oder: äU fTahl Chrifliunt 
d'i Erften. Hiftonfch-ronantifche* Scfaaufpid mit Gcfanf, 
in iwey Auflüden »on £««. etc. jgox, sjS. g. f+trO D'efs 
euT fteburtsfeyer Sr. Mij. des Königs ChridiaiiyU. und des 
Kronprinzen Friedecicb^ van Dänemark auf dam National- 
tbeeter zu Altena viermal »ifgefuhneSchaur^iel zeicliiietGch 
durch einen Hicfsenden DialoR, und 'kriftiite Sprache aus. 
D^Cs Freya, die Schutigociin Nerdens mit pyaldnymjikm er- 
^baUi. hiatec «iaar f lernardin« auf ihieu Vfiak «in Mi*' 



ni/chei Opferfeß fichtbar wird, nad am Schluffe (ich gur d«r 
velU Prtfyect von Knmeßburg leigt, mag die Zufchauervchc 
crpotzt hiben, als den Eec. — „Sich im Sanatnftrol deinec 
..Cm»« »orme« — unfere VtmH,ft in einen MauliuArfh^gel 
.Jperren — ihre frhiechle iurgerlieke Tugend »rzemgt dennoch 
.,fo iiut Baflurde als euer Reichsadrf" L-omraftirl fehr Ketten 
■'". "'"f!" Ton. Ventiutlihch auf earene Jaftrtg» feur.B 
AmttrjO iß «ohJ eii> Ur«ckfehierT- üis ».»(«ttrsuiea Ve^' 
t« find ber«nd«TS gduDfen.j 
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KIRCHEN GESCUICHTE. 

RoTHiMBUBo ob itt Ta'uber und HsilbrohiT aa 
Neckar, b. Claff; Gefekichte der (hrifilidun Re- 
Ugio», iknr Emtflehumg, t^erjälfebung und U^U- 
derherjleUuMg, von M. Ckriftia» triedrish DtUtün- 
hofer, Seniur de« evangelircheo Min'&eriumi rn 
Ueilbronn. VierUr Baitd. igoi. XV u. 6äS 5. 
ffr. 8* (I Ktblr. la gr.) 

[^ ichta antler* ala eine Fonfetzung des Werk), 
•*- ~ 4«flen drer erfte fifinde uuter dem Titel: Ge- 
ifekkbtf der Religiontfckwärmtrtifen in der dtrißlicktn 
Rircke 1796- 97 .u. 99. , baiaüsgekomateu und iu der 
A. L> Z' iSoo- N. 307> von einem andern Rec. ange- 
zrigt God. FAr die dreyerften Sande iÜ jetzt auch der 
veriindertedreyfBcbeTitel beygelegt. DenGrundder 
Veränderung dei l'itels giebt der Vf. To an : „Je weiter 
ich in dci* wtfrbeitunf dtefer OefcbicbtefOEtfchEcite, 
deßo mehr erkenne ich. die Wahrheit delten,. waage- 
-wilTe Rec. dsr^n a'utzurrtzen fandet; , difs nüwlich 
eine folcbe einfeliige Darßellung nicht alleJIn der 
'Wahrhaftigkeit und Unpsrcheylfchkeit der Gefcbich- 
te fchade, fondern auch eine Menge Lefer abfiJire- 
eke, welche, felbft ohne genauere Kennmifs von 
'der Gefchicbte deiChdItetithHUta zu haben, ea doch 
nmnäglicb finden, dafs das Cbrißenthum fo 'viele 
Jahrhunderte hindurch nicht feine guten und em- 
pfeblungawtirdigen Seiten gehabt haben follie. Da 
' et aon mit di^r Cefcbicbte gar nicht darauf abge-% 
fehen war , blofa allein die durch Schirttraserey er- 
-zieugtenMejmangen nadGebrfiucbe aus derGefchich- 
. «e des Chriftentbums. hefrorzuheben, fondern die 
Veritndernngei) der cbriillichen Religion im eigentli' 
clien Verßaitde hiftorifcb darzaftetlen: f« entfcfalofs . 
ich mich, diefam Werket dai'blefs allein durch die 
Ei'nfeitigkeit feiner Auffchrift fo manchei fchiefe Ur- 
theil veranlafst haben rap^, einen>n4ern fcbickli- 
chen Kamen zu geben." Eigcptlicb Reht di^ Sache 
. fo. Der Vf. hatte in den arßen BSaden die Gefebick- 
te dtr ckrifilichtn Religion blofs alt Gffckicbte der 
Hjtligionsjckwärmtrtyen behandelt. Er hatte die vte- 
len- wohltbatigen Fulgcn des Chriftenthunis, felbft 
in Racklicbt der Aufklärung, verkannt, und fiatt 
•cahtg. pragmatifch pf^chologifch za erzähle«, mehr 
gefcbimpfi und gefpottet. £r hatte nicht darau ge- 
dacht, dafs auch die Verßilfcbuugen und Mifabräu- 
Cbe des CbtifteMthutns doch nicht alle blofs au^ der 
Schwärmerey abgeleitet und nicht durchaus unter 
dtcfen Gcftfhtspuitkt gebracht werden können. £r 
hatte üuen Begriff von Schwärmerey aufgeftellt) un- 
ä. L.Z. 160 3. VUrttr Uttiuf, 



ter w-elchein, obn« dafa er e« bemerkte , felbft dai 
nrfpningliche Chriftenthnn, wie es in feinen heili- 
gen Urkunden dargeftelh ift. gebracht werde» konn- 
te, und doch ohne allen Erweis verantgefetzt, dafs 
das Chriftenthum urfprüglich reine *cbte Vernunft- 
xeligion gewefen fejr. Er hatte nicht bemerkt , daft 
das. was er Schwiraserey nennt, die Vorftellune 
TOn einer uamii'talbaren göttlichen kifprnijon, bcr 
gewiflen Menfcben nnd maffiT gewiffen Ümftände«, 
die einzir mas"cbe Form der Religion ift, und nicht 
nur unfchidli£h. fendem mit den vo'rtreßlichften 
moralifch religiöfen Gefinnungen uaul Einfichteo vor- 
gtfellfchafcet feyn kann, dafa überhaupt dJe Religion, 
befondere als öffentliche und gefellfchaftlicbe ReU- 
gion, n»thwendig mancherley Tcrfcbiedeqe Form«« 
und HanlicbeDarUeHungett annehmen muf», und dafs 
fein Naturalitmua nicht die einzig wahre ond m*gli- 
cke Form derfelbea ift. Keinem diefer Gebrechen 
dea Work» ift durch die Vefünderung des Titel» 
abgeholfen werden, und der Grund der VorwArfe, 
welche man den drey etilen Bauden gemacht hat. 
liegt gar nicht bloft in der Einfoiu'gkeit der Auf- 
fcbrifc, fondemia dei^Etnfeitigkeit desluhattt. Ue- 
brigens rauft man geftehen, dafs der vierte Band 
weiliger rea dicfea Gebrechen an Cefa trägt, und 
dafs der Vf. das, was er in der Vorrede noch aiia< 
drficklich vertheidlgt, doch ftiircbweigend anerkannt 
zu haben fch^int. Diefer Sand uinfafst dsn Zeh- 
räum von iioo bis J5oo und enthält i) Qefcbiebte * 
der fcholaftifcben i^nd myflifchen Theologie, des 
Pradigtwefcns und der wieder beginnenden Cultur 
des nienfchlichen Verftaades. 2) Gefchichto des rö- 
mlfchen Aberyläubent , des Sittenverfalls und dea 
.Inquilitionsgenchts, 3) Gefcbichte der Rellgions- 
fchHärmerey bey den Kreuzzflgen. 4) Gefchichto 
der rotiufcheH Hierarchie und des Munchawefens. 
5) Gefcbichte der von der grofsen Kirche abweichen, 
den, reformitenden Reiigionspartheyen. Der Vf. 
hat auch hier, wie in den erlie» Banden, feiten aus 
den Quellen felbft gtfchöpft. Er gefteht et '}eu.l felbft 
und emfchuldigt es damit, dafs er keine gelfkrU 
oder palitifcht Kirchengefckkkte , fondern eine Ge- 
Schickte der ekriJUiehm RfligioH.^h fintr'eigt,uiich 
gemeitua Volksnligion habe fchrriben uniU». Wir ^ 
fehen nicht ein, wurum zu dem letzten Zwecke nicht 
eben foÄ'Ohl Quetknnttiium erfodert werden foUte, 
ala zu dem eriiaii, wiewf^ll wir dem Vf. bey feiner 
Abficht, ein genieiunütaiges Lefebuch der Kirchen- 
gafchichic ZU fcbreiben, gern ein forglahigei und 
durchgängiges Qu.IlenJtuiftaui erlalTen. Bey der 
Gefcblcbie der uiyUifchen Xoeolo^ie iit übricen» der 
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Vf., weil er fich biet ron HQlfsmitteln beynahe g^ns 
TerlafTcD fal>. zu den Quellen felbfi^ weiiigfteiH-2u 
den Werken der vomehinnen Myft'rker, zarückgs- 
gangen. £r glaubt damit einige nicht ganz unbrauch- 
bare Beynüge zu einer philofophifcnen Gefchicbte 
des Myftic Ismus, woran es uns n(K:h faiilf, geliefert kh 
keben. Da diefer Abfchnitt noch am eheJten «uf 
Neuheit Anfprnch umben kan», io woHen viriioch 
etwas dabey Tervceilen und jbn zugleich dazu ge- 
brauchen , um auf die ganze Maprer des Vfi. in der 
Bearbetcung der Kirchengefcbichte, wie He in die- 
fem -vierten Bajide fichtbar wird, aufinerkfain zu 
machen. Er fangt mit der Behauptung an , disfs ob 
es gleich im Mittelatter keine ßiiOerefe und fa- 
natirchece Tiäumer als die Myfiiker gegeben 
babe. dach be^ ihnen nocb- am eheften wahre Re- 
ligion anzutreffen gewefen fey. Wie ftiimnt aber 
diefs zu der Qrundidee diefer Gefchicbte, dafa der 
Glaube aii unmirtclbare gottNcbe Eingebung, dt« 
Quelle alter EntÜellungen und Verfülfchungen des 
-CbriftenÜHuns fey» Nachher fetzt auch der ff. die 
Myitiker fu berab, düfa er das üute, was er vorber 
TOQ ihnen gc(agt batte, fo gut ab Wieder aufbebt. 
Statt femer und treffender pfycbol »gif eher Bemer- 
kungen über den MyfticiamuB überhaupt nsd über 
das Charakteriftifche eUuelser Myftiker insbefonde- 
re, findet man allgeiseine, fcbwaiikeBde Declamacio- 
nen, ftatt Homanitfit und Milde, Härte und R»u- 
hdt. Wai er ans den Schriften der MyftLker bey- 
biingt, beruht effenbar mehr auf der Anficht einzel- 
ner SteTIen, als auf einem Studium ihrer Werke und 
einer Ergriinduug ibrc» pfycboio gif eben Cbarskters. 
Vom VerbältmCTe des Mynicismus zur Moral fagt der 
Vf. mancbes Gute. Der Ton und Ausdruck des Vfs. 
aber ift oft niedrig, pöbelbaft, ganz unter der Wür- 
de der Gefchicbte. Folgende fieyfprde und btefs 
ans feiner Gefcbicbte der myftifchen Theologie. S. 
11^ I>er gute fremmc Bernhard liefs den bimmli- 
fcben Seelen bräatigam fo gerne zu der nach ihm ver< 
langenden Seele kommen, liefs ihn aber au<:b fo 
gerne wieder entfcfalüpfen.als wie wenn er die blin- 
de Sub mit ihr fpieleii wollte t S. iig. Burchdie my- 
fitfcbe Brille gucken. S.i2i. Den berubinteften Theo- 
logen Hnferer praieflantifchen Kirche bis auf ditt 
zwey letzten Decennjen des vergangenen jabrhan. 
derts war die nyftifche Sapuze noch tief bis ühea 
die Ohren bcrabgezogen. S. 131. Kauderwfilfcb. 
S. 132. Ohe! und: KiuprocA der arme Wi<;br. S. 149. 
Sielen halbfcholafti leben halb myäifcbcit SchnicK- 
Ccbneck. S. iSi. In einen einfainen ttillen Winkel 
des , Haufes binhacken, S. 195. wieder Obe! Eben 
fo hat der Vf. -^re uarcbickliche Gewohnheit, o£» 
mehr als et» Ausrufungs- oiier Fragzetcben in den 
Text eiuzuüechtefl, um den bobeii Grad feiner Ver- 
wunderung über die Daiainheiten anderer an den 
Tag zu legen. Die Gifchickte der Krevzzäse behan- 
delt er gleichfalls blolsivls üefthfchie der Keligioits- 
fcÜwinnerey. Ueberali ileht erautb JüernurScnwär- 
merey und keine anderp'i'hätij:k«iides tuenfclilithctt- 
QemiMbs wirken, Scbw^rmerey ift dasZaut^erworr,' 



welches alle Rätbfel au'llöfE. Von der SchwSrmc-; 
rey fliefst AUes aus , zu ihr gebt AUe^ bin- Eit ' 
di« Züge Ton Erhabenheit, von Atffopfernngt Tilli 
Heroismus, von J£raft uad Würde, welche die Qo- 
fcbichte der Kreuzzüge, tmgeacbtet der IrrthfimeTt 
die dabey. zum Grunde lagen, in reichem Mafse dai^ 
bietet, hat diefer Gefcbichifchreiber der Scbwfimie- 
ny«n w«der Sinn noch Gefühl. Wemi werden docb 
die Kirchesblfloriker mipanbeytfch werden? Wem» 
werden ' fie aufli&reR, die Kircbengefcbicbte zum 1 
Kampfplätze der thsologifchco Polemik zumachen? 
Ob man Ce gebraucht, uih deu KatholiciimiM, lidcr 
Lutfaeranifimwa , oder Calvfniamns, oder -einen kab- 
le» und todten Naturalismus nit Kohbeit und Hcfctg- 
keit z u, Ter tbeid igen, daa ift am £nd< ganz einerley» : 
Mod dem Geifte und Zwecke einer diefes NamenAi 
-würdigen Kirche« gefchicbte gleich zuwider. Be-j 
räbmta Votgänger, welche der Vf. In diefer Manier , 
die Kirchengefcbichte zu fcbrciben hat, können )ba.{ 
nicht encfcbuldigea. Möchte er doch den nllnii rii^fr 
Sltysheims und feines Ueberfctzert und Fortfetzei«|j 
des ehemaligen Heilbronaifchen Lchreri, Sckit^iitt»\ 
fich Vita Mufter genouuuea haben l ■ j 



P B r S I K. 

pAsn, fr. Bemard t Hi/iaiu du Gc^mMie et Av»- 
l^e dts digirens tmvrages imblies fitr ceitt ^enmj^ 
Vtrti , ^ipuis J»n origine jwgu'Ü ce jo«r, par JB 
Siu mnt, Prof. et Bibliotbecaire de T^coledU 
Med. d. Paris etc. T. I. 333 3. X. IL 4A0SJ 
gr. 8. U'Rlhlr. ZI gr.) ^ ^ 



. Hr. S. gefieht febr freymihhig, 4ais ar blaf* dW £ft 
latetnifcbcr und franzblifcher Sprache ^efchricbeocA^ 
Werke, deren er ßcb zu diefer Geschichte bediente^' 
felbft gelefen habe, bey den andern aber, aua. My^ -, 
gel Rii biulängltcfacr 'SprachkeuntaH^, buk iit%\ 
in rerfchtedenen Jeuinalen vorbasdenen Aaszög«» 
zufrieden feyn mufste. Wo er felbil getefe» und iha-l 
diert bat, m die fargfsltigSe Genau%keit and Deiit-, 
liebkeit unverkennbar; bey den übrigen bat er fei* 
ne Freunde und felbft fremde Gelehrte , welch« ia 
diefem Fache gearbeitet hatten, und nach Pacis Jt»- 
men z. B. H'i. Polta zu Käthe gezogen, damit ca 
auch hier nicht an der crfoderlicheu Votlkouiui.et»- 
hett fehlen möchte. Den tJrfprang des Galvani&Huis 
und die Arbeiten feines Etüiiders find aus jililmt's 
Lebfcbrift auf Galrani geniimmen. Die chronuiogi- 
fche Ordnung ift zwar mvglicbfl, «ber doch aui 
triS'iigMi angefübrtea Grändan nicht immer beob- 
achtet worden. Das lAe Kap. ift übcrfcbrieheu: (Jr* 
fprung des Galvanismus, Leben uniJ Arbeiten Gal- 
vaiiis. Es wird hier beiMrkt, dafs LalauJv der eiite 
gewefcn, der den Galvauifimus in FtwiXieicb b«. 
kannt gemacht habe, nämlich im ^»um. dw Savans 
Nor. 1793- JVIau lieQ aber bereiii im ^aurn. e*ic^£l, 
tia. Vlll. I7S6. von Coiifugno, (ia's ein Siuüer.k tivK 
Meüicm, dt.-r eiueJVlaus, cU« ibu lUä LeingeÄjJicR 
■ -* hat- 
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tstte ( züeli«lerte|ficlt febr dwfiber bctroflen fähl- 
e , dafs, «ts er ii^TdRcmMclTer Jen JntercQflalner- 
ren dei Thieies belohne, er «inen fo heftigen elefc* 
irirclien Schlag «Uelt, ith ihm die Hand daToxbo- 
Lüubt wurde. Auch ift hier die bereit» TOr etw* 4g 
[ftbren ven Sutztr in feiner ellg. Theorie des Ver- 
gnügens «»geführte £emedLong aofgenominen , daft 
nan einen Eireiivitriolircben Gefchuack auf dar 
£unge empfind« t wenn man eine Bley- mnd Silber- 
platte (o mit einauder verbnde,. da£i die Ränder 
von beideit in Einer Ebne liegen nnd lie fodann an 
pctte ZttDge bring«, dahingegen Ttttj den einzelnen 
l(plfltieD nichts der An «t&lgte. Galva»i fftlbft war 
Ixu Bologna den 9 Sept. 1737 geboren , lludierte die 
Medicin, und heiraibete die Teefater dea Prof. Ga- 
'$emzzi Namens Lacia, die er zÜrtJich Hebte, Er war . 
fefar glQclilich mit .der verglcicheaden Anatomie, 
xergliedene bei«nd«r> vie)e Vögel «od. gab eine 
Schrift über das Urini'y&em derrelben fa^raus. Er 



fvdien vaa NichßVon,'. CatUtU, Bfihfrtfout Cruik- 
ih»nk, Henry und Dovif fcblie&t'<i<ii der «t^^Bond.. 
Der zwtyte iängc mit einer Aosetnaiiderietzung der 
in ^r Medicinalfcnule za fa'xia &ber den Galvani»- 
mua angeftelli'en Yerrucbe an. - Denn folgen naek 
einander : ein Auszug des Von Utile ans N»UonaUn- 
ftitiiterfiattcten Berichts üWr'deh Galrimiauiua. Ein 
Au&z.ug aus ihukboUi's Werk gUer die gerriate Mu*. 
kel- und Nervenfafer nach der Jadelotfcben franz]^- 
fifchen Ueberfeizung,. ^adetot hat feiner Dcberfe- 
tzung eines' distonrT^ ftrelimiiiaife^ nWusgcTchick^ 
euch mit tiumbolds Einrerflandnirs maiicherley Ver- 
üiitlerangeu ia der Ausrdniteg'deiJAatericn. vorge- 
nommen. . P/afr.AbhandlMlg. ütwr Humboldti Vcr- 
fuche; aech dfe Beobachivngen und V^erfucbe von 
va« iKoÄj,. lUtitr und Pfaff, l-ebot's 'Rlrm. für le 
GalvitnUitte. Berliner Verfucbe v»n Helivig, Bdur. 
gnet iiad 'Grapengiefier , Cuvier^j Bericht ^ber den 
Uatvai>(iinnj, nebft Verfuchen von ^Fottrcy^if , Vait' 



Tlcbutebc^tfBfir feine Äu£mcfkj;auik<it auf die Lag« -qucUn, Tkenard. Biot't und Cuvifr'i B<mcr^ttng«il 



nndtteftalt, )>trBCtur. Häute, Subßanz, Canüie 
. andere Gpf&fs«, Neiren etc., der Niierea b^yin Ge- 
flügel. £r w«r bey feiner fafifien und empßudfa* 
inen Seele faft beßandig von UnglQcksfälten nJeder- 
gediückt. Seine üattin gab ihren Ueüt in £amen 
Armen auf, und erverlorallefeiueStelt«n, weil er de.n 
Ton der Ciaalpinifcben Republik voi^efcbricbenen 
Bflrgereid llandhaft verweigerte. Hierauf raubte ihm 
der Tod faft alle feine VerwandUn.' Sin 'uliaiifl>6r-, 
lieber Magenfchmerz, welchen die Aerzie einer Ver- 
ftopfung des Fylonis ±Bfchrieheii, ftitrzte ibn in 
Abzehrung und Mattigkeit« und beförderte feinen 
Ted in einem Alter virn £0 Jahren, Der' ÜrfpruBg 
feiner fo berühmt gevordeuen Entdeckung wtfd 
hier auf die ;gew&bnV^cbe An craählt. (Vgl. £if. 
BL z. A. L. Z. t. J. N. ljp.y Es feigen hierauf -in 
- den fihrigen Kapiteln die Irerjuckt and Briefe von 
{fatU über die {ugenatmte tbierifclu EUhtriiititt , (}ie 
Briefe »•» DeMgrntttes und de id ULitherie über eben 
iXeien Gegenftand, Die Verbuche Jindbier ciozelti 
iufgefüfan und befcbrieben, von de» Briefen aber 
bkiie berichtlicbe DarÜellungcn mitgetheilt wurden, ' 
VerfMhe 'äher den Metifchtfi , vuti Larrt^ und ä-^. 
Siu. Ein Bdef von Vajf^i- Eu'mdi übet den Galva- . 
aisisus und die thierifcbe ^tcktrieicät. Die Brufv 
wtd Arbeiten von Berlinghieri. Ein Brief von P»ge. 
£in Auffatz v«n CarlMn^ert und Veifuche v«ii Goil- ' 
'tard. Ausgefetzte Pteife über den Galvaiiisuiüs. . 
Von der thitrifchta Warme; der VitalitSi. " ÜWer- 
feheUuogztvifcben IrritabtÜiät und Senjibilitst. Ir- 
litabibtät der PflaiucnfaXer van ^aWe, Sut und Hvm- 
boUt. Auszüge ans den beiden Keinkotdiffhen Dlf- 
iertaiionen über den Galvaniamu* ; Creve und i-'a^i:o- 



über einige Utgenlcbaften des (»alveiiil'cben Appt- 
' rata, Biot'i Abhandlung über di« Bewegung der 
Galvanifchen Flülligkeit. Sammlung neuer Verfucbe 
' überdiefenGegsBässd von vcrfebiedenea Pbjtflkera. 
wo vieles von dem wieder vurkommt, wai bereits 
im vorigen enthalten war. Verfucbe; von WolUßan, 
Arbeiten und Unterfucbasgeii von GwwtkerüU Ver- 
fchiedene phyfioJogifche UnterfuihaBges tos ün- 
■jnas; Bicfutt, HxAfraod. Gnijton und anderen. $*■ 
man'i Befchreibun^ einer neuen Galvauifch-chetni- 
fcben GeräthTcbaft. Befandere Tbatfachen und Be- 
merkungen Aber den Galvanismus; hier find auch 
die Tromsdorfif^han Verfucbe erzählt und überhaupt 
eine Menge kurzer I^achrifhten aus mebreni Journa- 
len ,' wie lie eben der Vf. haben konnte, zuAi^men- 
gerafft. Neue Arbeiten v«n Vdta. Ein Auszug tos 
feiner-demNadonalinftitut vorgeiefenen Abhandlung 
über die Galvenifche Elektricität nebft Siot'j Bericht 
darüber. ¥an Mmurum Brief an Volta. Rebertfon* 
Beobachtung uid A»tworteu darauf. Keue Vay. 
fache uud Beobachtungen über die elektrifcbe 
SäKire. Vef^s netier Galvaiunnetrr. Ualies Nacbricht 
Toh den voroehmäen Voltaifchea "Wiederhohingen 
yor den Onnmiffarien des Inftituls- Hicbey befindet 
Heb die beym HI. Tom. dfa Bulletin des Sc. No. 58. 
mit herausgegebenen IVte Kupfertafel, welehe jene 
Heraesgeber dem Vf, itberia^n haben. Aufserdem 
Ui zu Errparung der Sofien fonll keine Kupieru* 
fei beygetigt wordwi. De» Befch'ltifs machen die- 
jeugeu Veduehe, wo der Calvaniunus. zur HeüuAg 
einiger Krankheiten angewandt wordenifl , wobef - 
2agl«cfa des Meamerismus und Perltinitmus Erwäb- 
.geftbiebt." Wan .fleht von felhft i daf» diefe 



tat 'über den MetatTreiz 'lud Beijj^er'y-Veiivch« äbe» ' i&rbcii d*m NaLEoea eiiier de/cbicbte lies Gatvanlsmu« 
den ndtiilicben ,G«geuöand. Voita's^ Arbeiten aber eigefttücb no«b nicht verdient, aber für eine» künf. 
den Galvanismus. Verfuch« v^i> Dtforviei über ^W- . tigiTN' wiflenrcbafiltcbe» uiid #yltemat>fchen Gcfchicbt- 



ta'r galvanifchen Apparat. £iwiu»'j Bernnkungen 
•über eben diefcn Gegeiiftand. Riicer'j und Pja^'s 
Verfucbe über die Gulvanifche» Aniichungeii, Klei-< 
nex Guldftieiüu.. lAit deu Beobacluuii|;KU una Vei- 



fcbr^JUer diefes Zweigs der Naturlehre find eiwe Men- 
ge fcbatabarer MaieriaJien hier iufainmengetcagen 
wurden; «ocfa g^ben die in den Anmerkungen be- 
fiaiUicbcu iueiuil'cbcn Nacbw«ifungeuAuskunft, wo 

das- 
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dasjante*. wii Wer »tcfc* mit aBfgwiominefi wtrde« 
Itvoate, in feiner gan^ea Vollftänoi§lteii auf^urorhen 
ift. Nocli nehr wird detDfelbea das am Ende an^^ 
k&n^re atphabetifcbe und rafonnirende Vcrzeirbnira 
dabey zu ftatten komcneti. V«n einigen Schriften, 
die bier mit hätten genannt werdea künneai fehlt 
indcflita doch noch die Aazeige. 



SCaÖNB K&NSTE, . 

BiRLlN : D*r Qraf von FUmmimg. :Ei» Lnft- 
fpiel in fanf Anftagen. i|oi. t«o S. in «. 

Steifer trockner Dialog, flach geseichnete Cha- 
raktere, fchteppende Handlung, aber eine fehx ar- 
tig «rfundtne Gefchicht«, die Tielleicht in EinemAit 
auf den Bfihnen wixken möchte, wenaderSoho nicht 
mehr den Mentor feines Var&ra, des Miaiüers, 
fpiette, und confequenter handelte, WilbeliBine we- 
niger alltigUch — kurz, qaehr Gnk. «ad Leben in 
Ganzen wäre. „S»b*tungiwirdigi WiUulniitf!" mo- 



nologiürt der Htn^tiutin Flefnmlng: „Bern Hw- 
„««I felbft hat es gefMtnfte fiH^ieh » biUt»." — 
Wer erwartet auE dicfen poelilcnen Ergur* folgen- 
de SeHiftfrage : „Wie fuU ich es aber ve*unLtDort4^^ 
daTs ich fett einiger Zdt ai(fga&ort habe, ihn LA** 
htgige% mith zj» uingrhtdte». („Sit zu vtrnackla^fi' 
feit'* wie ea bald weiter bin heifst.) S. a8- bittet Wink 
'Gluckmann einen Fremden: ..Eatdeclien fie fich 
mir! Mit meinen Leben büfa ich für meine Ver> 
-fckwiegenheit" und d«r Fremde — fagt für fich: 
'„Da ividerfleke eintr!*' und entdeckt ihm — Al- 
les. — Ein Bedienter, welchem d»« Kainwrmad- 
chen eine Ohrfeige gab, fragt: 

IS laue ifof nicht ein Z«icfc«a. dafs Sio mich lieb? . 



' Sprachfehler,' wie „um ^ier Geliebten feyn — fgr 
iie Barohelfin haben Sit Jich gar nicht zaftrektem -^ 
In was für Vtrkältnifft mag fi« ftehenf u. ^ w. hi^ 
vohl der Setner nicht zu rerantwerten. 



KL Et KB SCHRIFTllT 



GtiOKtentm. DrttJen, i. Qtrlach: Kürzt GrfchickU 
der fraKioiilchin RtveJutit*. Terfsfit von Cicero, Eallufiiui, 
Liviu«. TellcjuE Piiemului. Tacitu*, Suduniss, Carnaüus 
NcpON CuniiiK. Aurdiit* Victttr, 4. Getüu« und Andern. /■ 
latei»i(thef UrfikrylitwA fi*»'S't'^r üther/rttune- Hol- I3'S. 
B. E>» k.etnes niedliche« Mofaik, iue Bructi&iicken riimi- 
fct'T CUfiU'«r. w^lcHe lieh auf dit Bpribunhpiifn d» frin- 
tölikhtii StsaKumwSliunf anwrnden lieficn, zufavmcnee- 
Tetit «ud unter e«wi(r«ii Hubrik'en iiicb den V«upiefioch>ii 
Verletztem gebracht. Oi« Igieiuifclie und feauzofilche Ur- 
[(.hrift «rfrhien u»ief oem Titel: 

Egmit /■' CHifioirt 3« ia Jliaatuiiow franfaife, p«r uns 
focivro d'ÄuteurB Ji^iint. Romae, prope Ctcraris hortet. 
Hör. Sit. *. L. 1. <t h Paria, pr«f du inrdin de» Tuilenta. — 
III. Kai. Sapiembtta. T* C MMOUV. — XII. Piuctidor, 
An. Vm. ., 

Einen bedauten^iin TiittorirchEn Tertbail Vifd man aus 
fljereii To ^ll"^ *uf iktfra Zutimmeiihanf garifiinen Stellen 
nicht ziehen können , aber eine aKgenetuue Unterhiliuaf fe> 
wih" diefe wiuive Zuf^nnMiißellunf: gawifi. Dem Vf. 
(cheiai üe zunachlt daj fiedürfuifa eingegeben zu haben, hi- 
nsei eeprefsteii Herzen Luft zu nacben und durch d>' ^rr 
gan der A.:tea (ich fe fref überdieun([liicklichen Sciiickfale 
reiner Nation ausiudrücken , eis «r rialletclit in eigeer Fer- 
^(b« noch Mlt:bt »wage hätu. BiCi der Vf. die franzäßfche 
Rtroiuüon V* dan GeGchtspunkt einer Rebellion anllehi, 
lehrt fiÄoi) dar Anfang an« Salltift: „Cum Jomi ailum atljue 
.„dnillag, qua* prima mortalttpataiif, uffl*'"*' . f»ert talktn 
..eivet, qui l»aaa remaae fiiblicatn ,' afHiriaui *iümir fMdäßi" 



„irtnt. OrnniMo ttmtta fln 



mfi»iU, ßatllitae 



„(areple pnbuliai ctt." ^ocK ee iCt hißt wcdv' ■* Einkeic 
dec Ottutidaa, necb an aiaen Kchalwan Zuitmmtnhtagvin 



ftr en VollSindigkeit lu denkem.'-vr« fich ellesjiacli iß^ 
Bcrflreutm firuthftücken der E. Gelchichte breueaAl^ 
jnur«[e. 9*hrr wird aan freylich auch oft diä Aebnli«!^ 
kciien nur fehr gering, die AnWendiin;; fehr ■«awung»''tfB- 
den , t. D. S. 34 e. in der Paranele awiCchan den K<iiN|r dmt 
10. Aug. 1791 «nd Titelliui, der öSenrIich i> Tr«iMrkt<i(bra 
Surdt und Keich vetUrst. ,Zu Rakeepiarre's BÜd kälten lieb, 
(qllieu wir me/nen, aus der K. Gel'cLichie noch tn<die 
treffende Züge aubhebea lallen, als hier geCammcll ümi^ 
Tnitik geßebee wir, difs ia Oonzen und an rieLen Stellen 
'die UebereinftimwuD« dee Altea mit deai Neiueu Sbocra^ 
fcfavnd iQ. Der Abfchniit; 4er 13. ärumairt beflehc au(~«6> 
D«e Anzahl fchönei Mouo'i auf den wehlthiciflen Genfli* 
Frankreichs: „Limi, qai nubli rejUuttt rem. (fairiui). — Fe» 
„Ux ac pr*äem, armit praecipuei adto Ht nutio amgr^ff» a^jl 
t.vielor iijrtjferit aitxeritattt imptrian.. i^Äitr, fictvri — Cp«- 
.Jittemfa Jtrent , ubi iKdiitm donii, popaiiuu armma , (»nttoi 
,irt.cediitt atii. peU«xil, iujitrgare paalaU'» , mania Jenatni, me* 

„tiffimi per acit! aut projrriptiomt ceUdiffrnti ce*eri mobUimM 
'f,qKttilto qmil Jtrvilia promtior, vpibtii tt kaitaribul eaUoU^r*»- 
„tan at waaii tx rtbki «atti , late et prarjentia fitum vai«ra 
,,et prriChiafa mallevt, ITaciu) — Hunt tibi omaia belli mat: 

,,,ticrii furauda fumt, qaibat , praaUf te, meJeri neino gtottft. 
mCCic.J — flla aita eß taa , quae ätgebit ■meiKttia featUtimm 
,,orRM/Kni, ^itiin pofltritai alet , qtap^ ipfa »tteraitAt fmtmfif 

■■„iHtbilHr, Obfimpeterm*: poficrl imperim , prov'mciat, /IheK««» 
„C.auMNM, tJimm, pugitat i^nInnerab'lltl, mcredibilti victoriau 
„manwmaata i^mmtra , friKoiuliar madimut et Jegeiitac t»»t.* 
iGic.i 

Der deutfchsn üeberfeuius wSca atirae auht GeÜEJuftc'' 
difVe» Sit wÜBichMi. 
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Dit%»»rstags, den ai. Octolttr 1802- 



VKllMtSCHTE SCHRIFTEN. 

£iSKiCH, K Otell u. Camp. : Sotianfi Kafpar Laue- 
ters — njchgeUxffent Sckrifttn. ' Herausgegeben 
Von Georg Gefsntr. Erjler Baud. igoi. i Alph. 
I Bo^. Zweiftdr BanJ. i8oi> l AIpb. Dritter 
Band. I8C3. lAlph. VierterBand 1802. i AIpb. 
S Bof- Fünfter Band igos. 7I Bog. gr. {i. mit 
vielen Kjpf. (alles B^« 3 RiWr- «ogr.) 
■s*) LAtrsio, t». Jacobäer : §. C. Luvatiri vermifcktt 
fh^fiognomifike Rtgettt; ein Mfcpt. fir Freunde. 
iSoi. »|Bog. kl. |. (lagr.) 

Der erft« Baud iü. poUtifelun , der twtjte tktofo^ 
phifcken, der aüttt poetijchen, der vierte A» 
aitetifcheit , Aet füaSte phiffiagnomifclJ» liahMlt: Vea 
ledern wollen wir kurz refcriren. 

Weit der interelTantefle ift der frjf*. Er eiubllt 

Briefe und Auffätze, betreffend die Gefchichte und Lagt 

'des VaterUndes während der RtvoWtian, und der 

lkra«>g- giebl diefen Bande daa paffende Motte: 

iiTejevfni.tn kay.Creti, 7e]cbe Worte aber, mit Hn, fi, 

Xrlaubrnfa > nicbt zu fiberretzen Gnd : er redet nach, 

'Veiiwokl er geßorben ifl'\ fondem riehnehr in unferer 

SpTBcbe Te lauten : aiich ioi Tede'nucb wird er ge- 

bdefen, oder: auck im Tode noch fprichl man ron 

[hm. Wer bat nicht von dem Briefe an den Exdi- 

recior RdiuM gehfert , wodarch fich Lavater gegen 

liB Ende feinea Lebens eine eben fo grofse CeJebri- 

~t, all ht feiner Jugend durch die Anklage eines 

igerchcRrn Zärcfaerfchen Beamten, erirarb? Die- 

X Brief tft mit grofser Kraft gefcbrieban; nur zu 

Leidenrchaftlicb, nur za derb wird ihn der ruhige 

^ rfer Tietleicbt finden. L. hatte aber den Grund' 

(atz: mmmiijfe mit folchen Machthabern derb fpre- 

:hra, and er hielt dafar, die Kraftworte,: infamt 

R.ävber, Sdimlun, Satmtt, feren Iw folchen Auf- 

TätzeB TO» hoher Schönheit. Dafa er Abrigena doch 

lUa Wäfsagtn nicht UlTen konnte) Mit aller Fej^er- 

ichkeit wendet er fleh S. 7. an ft. nnA fchreibt ihm : 

.VerlnfftnSießch dartuif: Et wird keine zwey Jahre 

i,imfiehen : Sie werden froh .hyn , wenn Sit beif um 

i,mwii Jicftcm Zvfiuchnort /indem. Ich Tage nicht nun 

^,Ea IbMUgefchehen; icbtageauch: ciivirdgercht- 

„hen." Bekanntlich hataber R. nie nach der Sctaweitz 

Kücbten muffen , fondern hat ungeachtet felnca Siur- 

tci innec perfönliche Sicherheit in Frankreich ge- 

jtioffen. Ton der durch das firenEuSrcbe Directoriuia 

ktcc Scbweitz aufge drangen eh StaatsverfafTtinj;, Tagt 

[Unter S. 13.: „icft bewwnden fie ab tut ÜMiHtrfiH^ck 



Aet menfckticken Genus, ab ein 'Äwflrdi^« -ü.»^; 
grofser Politik !r So konnte er oft d«'^'^*f ■^'*" - 
fcben oder diefelbc Sache, die-er mit den förc-^tei-- 
lichften Schimpfreden übergoft. *«&«»■*[" l>'!f*- 
ficht zugleich mit den nbertriebenfte* I.obfpruchen 
euszeichnen. Die Antwort, die Uyater auf feine 
Philippica erhielt, ift unwürdig: ea war doch immer 
viel Ge*tütke in feinem Schreiben; von diefem ift 
aber in der Antwort keine Spar. Viel lil e» jedoch 
Immer, dafs L. mit einer Antwortbeehrt ward; nur 
macht man f.ch im Auslande za übeririebeBe Vorftel- 
luneen Ton der Äühtibeit feinea Schreiben»; weder 
für fein Üben, «och für reine Freyheit wagte er fo 
fehr Tiel dabey. da er nur das allgemeine Ürtbeil 
über eine empörende Gewaltthat aixafprach, und dto 
6ffe;idiche Meynung in Anfehung diefes Lavaterfchen 
Schrittes Immer gefcbont werden mufste. — Eme« 
knerkwfirdigen Briefen den Bflrgermeifter HtjfsheA 
oianS. B4 — 9I' E« erhellet iiSmlich daraus, daf» 
vor der heivelifcben Revolution von 1798 eineJiIlge- 
meine Unzufriedenheit gegen die Regierung ron Zu- 
rieh in dem Cantone berrfchtc, und dafa. wenn 
enfserhalb Troja's Mauern gefehlt ward, innerhalb 
derfelben gewifs eben fo fehr gefehlt worden ift. 
L. entdeckt in diefem Briefe dem Oberhaupte dee 
Staat», welches »n der harten Behandlung der See- 
bertfohner in riemj. 179» einen fthrwefentlicbenAn- 
theil halte, mit mttnnlicherFreymßthigkeit die Stim- 
mung dea Velka gegen feine Regeuten, und et fallt 
inibefonderefchwerauf daa Herz, wenn es S 86-*7- 
heifit: „In dem Herzen der Befle» «i«(B'-/'^':.ti*e»A'^ 
„die ich (an den Seeufern) fprach , lifgr ein tief ein- 
„pefelTenesuiid fchwervertilgbarcsMf^J»rai«e« in die 
„Redlichkeit (!) und das WoMyrieynen (!; meiner gnii- 
„digen Herren." Einer Umfcbmelzung dtr Verfaf- 
fung fah L., wie er S. loi- Tagt, mit frftein Blicke 
entgegen; nur beforgte er, dafs lieh „der Terruchte, 
alles ekelhaft mBchandc Sanscülotti»mus" .larein mi- 
fchen würde. , Wa» der juftizminißer-fflcy«»- ihm we- 
gen einer Predigt fchrleb . war nicht eine ,R«ar,"^ 
wie es S. lU heifil, fondern dtrfreen 'fcUdf. ichft« 
Wink, den et« Minifter in einem folchen Falle nc« 
geben kann; wenn hier Raum für diefen t""*'*^^j7_ 
Bri.f wäre, den Rec. befitzt: fo wQrde nur fc-l« ^^, 
theil über die edelmüthige Art feyn kdnner*, «i" 
L. gebeten wird, fich ein wenig zu müfeig«» ; " 
I„ felbft mufs im Anfange und »0 E"*'^\"?**Jr.V* 
wort diefs anerkermen ; aber der -^P*"/J»^^* ^^jV 
konnte . wenn einmal fein Geift i« ^"" BefetitW^, 
fdbft den leifeften Tadel nicht E^l^^if *"y-^,tfc^ 
einer fela-I^ynifcliMi VorlefwS "** *'* j 
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der neuen poIitlTcbcti Onintiag dtrO'inj^e tft-<)er Ton 
jneillsrkaft gehalten , und Rec hat diefe verfliJndice 
Abhandliuig tnil vielem Ver^nQgen^elefctt, -^ ^in 
fragmeiitarircherAuffatz, betitelt: Mojei «nJ Jaron, 
dringt febr auf Sunderung der Moral von der Reli- 
gion, und feine TeMÜenz itt, zur Fefifet^.uhg richti- 
ger Begriffe über das VerhältitiC» des Staats zjir Kir- 
che in der neuen VerfafTung initzuwirXen. Man lernt 
hier das grufse Talent Lavatersi eine Sache deutlic4t 
■ useinmder zu fetzen, fehr guikenncn ; nurill nicht 
zu überfehett, dafs diebefondein reli^iOfetk Meynun- 
gen diefes Mannes, die er jedoch oft fehr fchcinbar 
zu machen wurste, an feiner Art zu philofopKiren, 
f^rnfsen Antheil liaben; wenn er z. B. Moral von 
Jicligion gfJMedeH wifTcn will: fo darf man Ilchnur 
desjenigen erinnern, was tn feiner Biographie aus 
einem eignen Auffntze Lavaters ron der „Brauch- 
barkeit;" Gottes CS. Nr. 30. der A. L. Z. d. J.) gefagl 
wird , um fogleich zu begreifen, dafs in feinem re- 
ligiufen Syfieme ciie Religion etwas von der Moralt' 
tat ganz Verschiedenes feyn müfstej .velTen ReligioQ 
eher aus feiner Sittlichkeit herrorgcht, den werden 
feine Philofopheme nicht befriedigen. — S. 238 bis 
a.H. liefl man ein intereflantes Schreiben an Lava- 
ter, das Hs. Nägeli, einen Componifien und Mull- 
JtalienhüHdler, zum VerfalTer bat; der.Vf. wunfcht, 
dafs ein fo geiilreicher Mann wie L. in der Revolu- 
tionszeit von feinen glänzenden Talenlenoind von 
feinem EinflufTe auf das Volk einen zweclimäjsigeril 
tiebrauch gemacht, und Hch über die Einfeitigkeiten 
feiner Mitbürger mehr erhoben haben möchte. Mit 
.innigem Vergnügen liefst man diefenfchönen Brief; 
Hr. N. hält es nicht mit denjenigen, welche nur du 
Alte wollen, such nicht mit denjenigen, welchenur 
dasjttiige N;ue woUen . fonäern et ift von der Par- 
they derjenigen , welche Beßeres mit reine« Hetzen 
irotlen und mit thatiger Vernunft Jüchen. Rec. be- 
kennt lieh auch von ganzer Seele zu die/er Paribey. 
Die Antwort 1,. auf das Schreiben folgt S. aSS — .-4t>. 
.Einige potitifche Zeilgedichte macheu deu Befchlufs 
diefes Bandes. 

Rsligiaje Briefe undjtuffitzemacken, dem Tifel- 
blatte zufolge, den Inhalt des zweytea Randes aud, 
Eine Abhandlung über die Verfiitinungilehre erdflüiet 
denfelbeu. Nach L..&ndel nicht bin Ts eine morali- 
fehe Verföhnung des.Menfchen mit Gott durq^ Cbri- 
jfius Statt,. fo«deni er ilatuirte auch eine chtmifcki. 
In der Abhandlung kommt z^var diefer letztere Aus- 
druck nickt vor; allein in mündlichen Unt^rhsltun- 
gen über diefen Gegenlland bediente er fich deCcI- 
ben oft, und in derThat drückt er feine Denkartam 
keften aus. Denn mit. dem Sünder mufs, feinen Be- 
hauptungen zufulge, ti» chenUfcher frotefi ysTgtken, 
wenn er von derSünde^und dem Tode g»iefen fül^; 
die gciäigfteii Theila des Fleifches und Blutes Jefu 
Chrilti müHTen fich, wie eine Arzne^, mit feiner Nd- 
lur iniiigft vereinigen; dann ift ihm geholfen; Ute 
Sünde wird prätipitirt und der Tod ift in. Leben rec- 
TaudeU." MEafethäliiich^ fagt «:« daiait «kenlo^ 



„wi« w«nn in einer alle Einwohner eines Landes an- 
,, fleckenden, todtlichen Seuche nur die Einimpfung 
,,^iuC3 Tropfen Bluts von «inem gailz gefunden Meti- 
„fcheii Rettung fchaffenkünnTc, und nun dcrKroir- 
„prinz gern den letzten Tropfen Bluts fieh abzapfe» 
'„liefse, um die Unterthanen demTodezu enrreifaen. 
„nachher fich aber doch noch einrMittel fänrie, in 
„des Prinzen blutlofenKörperwiederBIut unH Leben 
,-.M*bringen, und darauf der Vater dein trefflichen 
(.Sohne die Re;;ie[un<; abträte" [uinsls Emeritus feine 
Tage tu befchiicrsen ! !]. Vfie können wir aber, fragt 
man, diefe», nach Naturgefetzen wirkenden, üni- 
verfalmittels gegen SOnde und Tod theilhaftig wtr. 
den? Badurcb, antwortet Lavater, dafs in dem hei- 
ligen Mahle der Leib und das Blut Chrifti , mit dem- 
Brode und Weine, in unfer Fleifch und Blut Ober- 
geht (S. 74 — 830- (Wir führen diefs alles nur an, 
und fiberlaffen gern dem Lefer das ürtheii darüber). 
Eine g^tcAdiiAe Sentigthuung hingegen, einc^ti'I» 
iHttg liUiS Zorns Gattes verwirf L. initlInwillen(S.8^ 
kis 93.)- — Die zwe>teAbhandiung bat den Titelr ' 

fefus Chriflus fiett derfelbe; ww jlnsgabe des alten '' 
oa^gcUums für ächtgläubige Chriflen. Sie bebaup^ ' 
tet, dsfs der Chrifl mit ChriAus in einein per/uKi}. 
then Umgang« ftehen niüfie, wie wenn er als eiä 
guter Freond im Nebenzimmer wäre, tmd in Verl«» 
genheiten fogleich mit Rath und Thot Auskunft ge* 
ben köniue. Auf diefe fchon vor mehrern Jahren 
gefchriebene Abhandlung legte L. einen hnhea , 
Werth; als er beym Ausbruche der Revolution ia i 
der Schweitz gleithfam fein Teftament machte, legt* ', 
er noch ö»s Bekenntnifj ab, dafs er nichts darin 1 
hey gefunder Vernunft und gutem GewifTen zurück- ' 
nehmen kannte, wenn er auch noch denfelben Tae 
ftürbe; er verordnete, dafs fic nach feinem Tode'g«. 
nau abgedruckt oder abgefchrieben und unter Cbri- 
ften verbreitet würde; Rec. glaubt Buch, dafs L. al> 
lerdirtgs die Inconfequenz derjenigen, fehr gut ge- 
zeigt habe, die von der pcrfönlichen Jlerrfchaft Jefn 
Chriäi eben fo wie er denken, und doch mit diefem 
allmächtigen, allgegenwärtigen, allwiflenden Gott- 
menfchen in gar keine genauere Verbindung in die- 
fem Leben zu kommen wünfchen , ihm ihre Kran- 
ken und Sterbenden nichtnaha legen, von ihm kein« 
Wundfer der Liehe und helfenden Macht verUngen, 
ob ße gleich annehmen, dafs er vorn^l» auf £iden 
alle nn Ihn gerichteten Bitten um Hüjfe erhSrt haie 
und dafs er durch feine Erhöhung für die ganiB 
Menfchheit das geworden fey, was er uscb ihrer 
Vorausfetzung einft für diejenigen war , die ihn per- 
fönlich gekannt, und fich fn.alIe%Nöthen an ihn ge- 
wendet haben. Allein, wenn wir auch L. zuttebeö 
wollten, w«tion]wir doch weit 'entfernt find, dafs fein« 
Abhandlung «egetifch uiw/idtriegÜek fey: fo ift «s 
doch unläng^ar," dafs die Eff'akrHng nicht, damt^ 
fibereinftimin^, und Lavaier felbft hat es bis ans 
Ende feines Lebens afe dahin gebracht, dafs er iä ■ 
einem perfönHcht» Umgang mit Chriftus, als wäre «■< 
1» einem i^ebenzimmgr , gekommen wSre. ^uid e« 
lUb lucj^i Jim in feioer S^ath$ (S. ifii.) zu red«i^ 



t6i 



•No. af&. OCTOB-ER lye» 



««* 



I ^mirtitafi Afsigwate."'d'M tt mc. alt wären. Ce ,tgit- 
trfi Wee^elftriejen und geltenden Sietallen" gkich , an- 

I 'bic(ei( uRd was anders ata Absrglaube und Sehwfir- 
ttcrey -Jt»nH dadurch bey Cbriß«n von fcbn-acbeoi- 
Verfiaixle und Ubbtfier Pbantafie befurdert werJen, 

' wenn inan fi« eiinea fniclieiv p«rrünlicheii Umgang 
mit Cbnllus, «la wäre «r m einem Nebenzimmer, er- 

• warten löfvt, and fog«r alles ChriHenthuni ebne etne 
Iblcbe VerbiudiMg mit Cbriltus für Wabn erklärt^ 

I Abnaucb die Ezegefe des Vfs. iA fehlerhaft, wiejc- 
ien Aiigenblick bewiefeo werden könntet wennL, 
das Vorurtheil eines genauen ScbTifiauslcgera furücb 

I hätte ; und ob er fich gleich das Anfehen eines ftren- 

i gen Legfters g^ben witti fo'bemerkt man decb bey 

I aofiBerkiBmen Lefen mancbe Kifcbleichung. die auf 
das Ganze feiner Abhandlung wirkt. — Ein« us 
de« I^teinifcbcr fiberfetzce Kede, deren Original 

i L. den II. Sepr. 1797. ati deuiFefte der «inft zu Zu- 
lieb gefödrecen Märtyrer Felix und Regnla, hielt/ 
*' ' daaDichterialent des Vfs- Das Ganze ill «ine 
j I^racer erzählt, diefe Märtyrer -feyen ihm 
einer MtdintioR auf ein fcbickliches Tbetnader 
Ihn aafgetra^enen Rede im Traume erfchienen, und ' 

£ben ihm den Zußand der Zürcherfchen Kirche in- 
r Zeit, in daingegenwänigen 2^iialcer und in der 
Fol^esüt gcrchildeFt; diefe Schilderung theiJt er 
,^UM-mit. Die klee ifl im Ganzen glücklich ausge- 
fiQhrt. und es find beredte und treHendwahre StaK 
Im in dieferKede; insbefendere hat die Darllellung 
^s jetzigen Gttlich relt^ficifen Zuftande* von Zärich 
4««' Rec angeiaein gefallen, und er lafsldemjeni' 
ril«, was duin wenis;er (einen Bayfall hat, gerne 
_ WW.I^'^Sc'i' angedeifaen. — Briefe an die (jetzt 
\;ißnfiawete) Kaifaria van RMfsland, Maria Föde- 

' '■■ aüer den Zaßand wtcli dem 3 We (wovon 

etwas ,weif3 !■) , folgen nun , und der Band 
mit einigen (unbedeutenden) kotzen Varle- 
an feine Geindmet wäb[«»d einer KtMtkbeit 
Jahr 1795- 

(DtrBefthbtft folgt.} 

ERSAGVNGSSCnRlFTEJ^. 

Vunsifr b. Erbfteiif: Predigten, gehfflten in der 
Ykmkhcke zu Meifsea roti dem DofQvikartu« 
QottKi^ Ladw. Lwieck. igoi- läfiog. g. Csagr.> 
iüc Vf. will «ach feiner Verficherung in der V»fr»- 
.•ÄBadZueignungsfehrift feinenPatroiien durch diefe 
'Predigten vo» feiner Amtsführung Rechenfchaft ab- 
fegen , und davon geben fie auch wirklieh ei» rähm> '. 
hJbea ZeBgnif». wenn fie gleich Eicht, wie der Vf. 
0t Befdieldenliefr gefteht, fdr ein« Probe ausg«. 
' aÜ^neter Kednercalenie gelten k&nnen. Die Mate* 
(MB zdcbncn ficb zwar nicht durch ?Teubeit aus, 
ftkd aber dach dorchgehenda gut gewählt und prak' 
tifch behandelt. Derßiit iß fliefsend und plan. Nur 
]t)e und da fcheial die Würne des Redner» ihn Aber 
4aa allgemein Terftindliche hinausgefahrc zu hi- 
wt; X. B. S. 24S. > wo or Ton KaUeo d«* Gebe» in 



Verfucbungeir redet: „Ehnrfnfigef ffild lU» ßeom- 
uien Beters! mit hober Bewanderung findet ihn nein 
Gelft in der Stunde der Verfuchung — fehon iftdie 
Snmine der Verttunfi fall von dem Getümmel der 
Lciüciifdiaft übertäubt. Die Engel zittern vor fci^ 
uem Falle — da brichEdcr Bedanke an Gottaua fei> 
nem iHnerßenbervor; er fammelt feine letzten Kraft« 
und wirft J^cb — verzeih Unendlicher! wenn ichza 
menfchJicb- von dir rede !' und wirft fich im Gebet in 
die Arme des himmlifcfaen Vaters, Hier erwacht fei» 
edlers Sclbft u. f. w." Dagegen redet der Vf. wie- 
derum' anderswo ganz die Sprache des gemeinen Le- 
bens, bedient fichbic und da derSprichwöirer, z.B> 
viel hilft viel; wef Ikh auf andere verläfst, iii ver- 
lalTen genug Uv f. w.. was denn freylich gegen jenen 
Pathu»-fehr abfticht; doch kann man nicht fagen» 
dafs er ganz auin Niedrigen und Unedlen herffbfi»ke. 
Dafs er von den Stinnragsevangelien. worüber 
die Predigten gehalten worden, blofs die bisher ge> 
wohnlichen exegctifchen Anflehten giebt, und man- 
che darin erzählte Segebenbeiten für ausgemachte 
Wunder gelten lafsi, die dem fcharfilnnigeii Ausle* 
ger nicht ib erfcbeinenr dürfte vielleicht in denLo- 
katverhültnifren des Vfsv feinen Grund habtii; aber 
leugnen läfst es ßch doch einmal nicht, dafs die 
«f angelifchen Gefcblchtserzäbluugen weit praktifcher 
benutzt werdenkonnen, wenn man das Wunderbare 
darin fo viel als uutglicb B'uf das Natürliche zurück- 
fahrt. Wenn Hr. L. z. Ik in der Predigt über die 
Speifungder 5000 Mann dA Thema ausführen will; 
Man kann mit wenigem viel thuni und dscb von 
jener Begebenheit fagt: freylieb war das nur durch 
die DJizifchcakunft übematürtieher Kräfte müglicbi 
fo-ift er felbfl SeboId-cUren, daTs mancher Lefer bey 
Cch fetbd denkt i jd ! wem futcbe Kr;ifte zu Gebot« 
ftehen« der kann wohl mit w^enigem viel auarichien. 
Würde alfo der Kanzelredner nicht beScr ffir die Be- 
lehrung und Erbauung feiner ZttbOier, und man 
kann hinzufetzeni auch für d\e Ebre Cbrifti forgen, 
wenn er bey folcher Begebenheit mehr die Weislu-it 
deffelhen in Erfindung und Benutzung der voihnn- 
denen IVlirtel als ferne WunderKraft rQhmteT 

Das Venreichnifs der Predjgren, deren 14 ander 
Zahl find, übergehew wfr, tmd bemerken nur noch 
bey der^ten, dafs uns die Stelle über die gewöhn- 
liche CoAvenienzmertl vorzäglich gdaHen habe. 

Wü!»siE»Ki-. b. Müllern. Mehlhom: Predigten auf 
aili Sonntage vnd Fefle Jis ^akrti zur Bef&rde- 
rong äer Anbetung Gottes im Geift and in der 
Wahrheit, veo ^. G. DorfinMlter, Syndiakonu« 
za Wunfiedel. ZwetfThnh. igoi. 4. (i Rthlr. 

Diefer Jahrgang foll, nach der In der Vorrede er- 
klärten Ab£cfat des y£s. , zur Beförderung der hüastl- 
eben Erbauung dienen, and manche alte unbraucb- 
baie und fcbädlrche Erbauungsbflcher in dortiger 
Gegend verdrängen. Die darin Terkmnmendeii Pr» 
difitta fcheiaea nakrfür ungtlthttx Lefer befonder» 
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aus itm WtuA»*6€ ds Ox bldle 1>«ruliiuc s« 
feyn, di« In dergleiclien Vorträgen ein« rdurflinnlg« 
V»ütfaAumt ukd Behihdliing der Sacken und eisen 
(cwühken Aiudr«ck verUnge«. DieletEtemaöcb' 
ten such wohl uKurden in tin. P. Predigten eine 
neblige Auslegung der Teyce und dtirten biblircKen 
Stellen kie und da vcrmiflen. D9ch«iich in Hinficht 
•af Lefer der erft«n Act wiirvleftec. dem Vf. raüie«. 
manche Torftellungea vnd* Autdritclie ta Tevnul- 
d«n . die nur denen , welche an die BAcfaerTpfacha 
gewoiint find, -ganz vcriländlich feyu wilrden. Voa 
der Art Scheint die gance Steft« S. 300. sn ^cyn - 
ünetnerslich grafs ift das Feld des Widens, welch 
«in gränzenlorerSpielraum fürdenfurrchenden<ieiRl 
Ferner ift-roii Kernreuten BruchQacken« ron Cinew 
gporusn Ganzen, von einer jKeti« derDinge, dlewi 
Biaein einzigen UrWber ausgeht, die Rede. 

Wenn aber der Prediger fleh hatea mula, Tvr 
einer Termifcbten Gemeine dergleichen tiicht allen 
Ter ftün deiche Ausdrücli.e zu gebrauchen: 4e bac ar 
fich auf der andern Seite daror in Aclit.zu nAmen, 
dafs er Din^fl b^hau^, die inandierniit den Kennt- 
njfl'en der "Neuem nicbt unbekannte« deren es doch 
in »Hen branden giebt, leicht als anrichtig befinden 
wird. Dawiderfcheliit unfers Bcdünkens Hr.O.ge- 
feblt zu haben , wenn er $. jt^a- I. Tb- lagt: „Noch 
dauern die nümtichcn Arten von Uefchöpfen fort, 
w« fie Hieb den älteften Nacheichten vom Anfange 
d«r Schöpfung vorhanden waren. Qas Meer bebauji- 
tet feine .üränzen^ und noch ift kein Strom vertrocK' 
«et, wir rernilTen Iceine Art von Thieren, die da» 
Altcrthum kamie," welches di« oeuetn £atdeduui> 
gen d«ch widerlegen. 

OiereBenMrfcungen foUen iadeScn dem Wer^ 
<!iefer Predigten, welche wir zu den bHTern zu r«ch- 
iif^n fc«in Bedenken trage«, lüchts benebmen. Un- 
ter den büulig eingefireutenLiedarrci-ren, kommen 
a«b«n ntitn gittefi^ auch jsinige micteli^äfsis« v«r. 

FiHA, in Cofflm.Ki[. Amoldifchen Buchb.: Cq»- 

firm»Honsriilen nach des Bedärfniflen unfcra 

Zeitalters für die Jugend aus den gebildeten 

Ständen ron Chrißian (Imm-. OtSer^ i P. C. 

Igo2. VUI. u. 103 S. g. <io gr.J 

Föinf Aufnitz«, wdcb» im Gelfie nad gewfhnli- 

chen Tone der langweiligen , URacten «ad trivialen 

Prebet» <l>K*&f«tfia(L J^iaea «nzifcn liegt «in 



fefter nnd kbirer Plan caA Grand«; k«ia cä»z}ff 
«uipfieblt ficb durch die V7&rde, Karze «fk<l Wi 
mi, weichein Redeu, die ihre« Zwecke wicYat^;n 
verfehlen fott«n , herrichen mufa. Selhft der Ah 
druck ift nicht immer fpracbricbtig , wie S. ss- 
(ollte aa der uneadlicben Mache jemala an ftlirtel fei 
len. etfch — die erduldeten Leiden wieder zm a 
fetzsn 7 Dafs ea an Tautologi«n auch Riebe fehte 
werde , iCfat fich fchou nach unr«mi hereica e«Ai 
tcn Urtbeil« Tcnnuihen. S. «5- 1 Lm heiL Abe^ 
BMhle bietet euch G«a Cel»« Gnnd« «ai HmUI, Lkk 
nad £rft«naanf an, | 

KoTiMflAoBK, h. Pf«ft: BctvBdhanf«« gfc erait 
ti^e Qegtnftändt im hÖMlidum Lthen im n^ 
SUdtn voa P. 0. Boifen . Prediger in WeA«*^ 
«uf Laaland. Jwt dtm Darnjchm ««na Vaji^ 
i%at. 19! Bog. f. (i Rihlr.) 
Dtefe Betraefatangen beAohn inXVKoaMlrMlaKr 
moralilcbe im hXuslichen Leben vorkemusende t» 
halmifle, nach Anleitung v«rfcbieden«r £v«»gdi« 
i. Der bausUehe Kreta, in welchem Cindereui thif 
gelingen kenn; U. 111. wj« wjr nnfarc JCinder ■ 
MenfcbenfreuHden erziehen und duecb Acligiontil 
den foJIen j IV. wie wir fie zum Mitloltkm eim ita 
fallen; V. daa gute Miidctaen, wie ea ficb zar «fr 
dtgen Qaitin bildet;, VI. RegcAnfOr d|e Gattin, ai^ 
che den trilben and verdriefs lieben Sinn ibrc« Gav 
aufzabeitem (ucht; V4I. wie der Mann den tmh 
glückung feines bJuslicbenXrelfes fonvtbwcaiCA 
Frohfinn bewahren kann; VIII. vAa guM Kiaderia 
häuslichen Glflckfeligkelt .beftiagen hinnen-, DL 
.«in ehrlicher Freund erhobt das büusliA«ßtächjX 
, Wie ein vocnAnfrigea Gebet di« häuslich Kini^ 
beTdrdem kann; XI. Auch Leiden kAnnea daaÜfr 
liehe Giark befördern^ XU. Gute KitHler be^lB 
Gräbern ihrer wflrdigea Aeltern; XIII. TtokgriA. 
für Aelten hey dem Grabe ihrer boffnuagswd* 
Kinder; XIV. Troftgründ« fttreine ttanrcndeHtf* 
aad Wittwe; XV. Gedaakea fflr dcnGms ami» 
d« dea Grahe*. Etwaa über das Gaw^Abnlicbe B» 
TOrftachendes heCtxen diefia -Reden nicht; fie b^ 
aas weder dorcb Neuheit der Anfichlea. nocbdiMl 
kräftigca eindringlicbea Vortrag intaccflürt- Ir 
aunftmäfsigkeit läTst lieb hing^gca dar Anrij^hüit 
ihrer Themen nicht abfprschen., aad B« keaatab 
diefer Rflckficbt für den gröfsem Tbeil dar ZaM«, 
and i.efer nicht ohn« Nutzen ttjm, \ 



«l^KINC SCfiBIPTEM. 



'T-anHMca*^ SoHfunm. JVinicftn,' b. Seidel t DieKunfl 
.«•W Menfckem glUcbUth tu Men , v*m Hii. Grafen V. Cfc«- 
fitrßaU. A- 4^ FM". iibwr«« v»o- 1. fVäiiald SthrHtimger, 

■ Benedicnner 10 der oberpfälzirdien Abtcy VreiClcnehe. igM. 
U S. fr. f. (S grO «i« ürfchrift ift p^j, i„ DrM*.» er- 
fchieuin, und ill tnelUicht, wie derOefaerf. nej'iic , unier 
den Papieren von ChcfterSr;ds Sahn, Jer i]« englifckerGa- 
fendm em Dre*dn*r Uofi|G[Undeii, |eftind«a worden, Möf« 
C« abar sf ecrj-pkibh «der a^t fera : i^ ift U dach Ic&o*- 



wtrih und cnthik i* (IkeflerltBldjE*ea>Tban«Mat«M aal 
in «iner etwa* decUmatorifcheu Spncbe k*m WiMkaaai 
Tehrcn über einzelne ScIbftnHickMn. über Arentii , ib« 
^J^erhaltniffe der FaBUiaDKlirdeT cm einander, eber VerictM- 
denheit der Mcrfekea und Srande. aber M(Uireh«ftlickeNi«h- 
ten und überRfUgion. Der Tical pite^iicht racbi «1 dd 
Inhalt. Die UebetfeLzunr iQ %^xt bia «uf einieln« PnvHitit' 
liiaen. >.B. eerchwiltrif«. AngahMP Aad wafa A — cp 
*4iii(eo v«9 Xlabacbtaac» :c :■, v_t vvv iv. 
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VERiniSCHTE SCHRIFTEN. 

ZSrich. b. OreIVu. C: 0. K. Lnvalers — nach' 
gtimffene Schriften. Heraus^ von G. Gefiner, 
I — 5r Bd. ei«. 

I (B^eUMfi 4er Im tvrlgm Stiitk ahgArachtwt» lI«c«iij!M.J 

er dritte Band Ift im Ganzen fehr unerheblich. 
Er enthält grürstentheils Reiuaereyen und Ld- 
»Wrrche Hexameter, die für das Publicum wenig 
tteüe haben , und fick über das Miitelmärsige 
ht leicht erhetieii; auch fällt eine gewifTe Eiti- 
utg^keit und Eintönigkeit beym Lefen fehr auf; 
in4 bat der Vf. ja 2u\reilen eineu glücklichen poeti- 
len Uedanken : f« fchwächt er ihn durch fein zu 
jUngos Verweilen bey demfelben. Eine rühmliche 
.^UndfiMc von diefem Urthcile rerdietit das f«hfiiia 
Gedicht.- Zürich am Ende des achtzehnten ^ahrku»- 
iert, Jat der Vf. imDeceinber 1799. als et fcbgn bii 
feinen Wunden litt,' Tetiien Mitbürirern widmete; 
XRefi Gedicht gehurt unltr<;itig %u den vurtrefÜich- 
ten poetifchen Arbeitca des verewigten Mannes, und* 
|nr der Auszeichnung wertb , einzeln auf Velinpa- 
ttij^'l mit einem zierlichen Kupfer r«n Lips ge-' 
wü^üci^ prächtig tdi Drucke zu erfcheiHen. Scbwä*' 
äAt and gedehnter ift freylich das (folgende , da« 
•iitiA im Anfangt des nenKzehnten ^ahthundertt äai- 
jMt; Meint^la Sihwaaeiigef^ng LaviUeri, deifchwer- 
IjlteSfteB Dulders, verdient es gleicbvfobl einsrühm- 
Bue Erwübnung. Auch die geißlichen Gedanken da' 
flvmtiu* Prießerj, der beif ^ee\ ittyUr die Mörder ge- 
jiütmtn vorbeuging , üiid verfchiedene Lehrgididitel 
denen der Vf., v/tun et ilrenger gegen lieh lelbil ge- 
weCea wäre, einen hohen Grad vu» Vollkommen- 
fteithStte geben können, dürfen nicht überrehen wer- 
det*» Mit Wehmuth lielt man jetzt, da der Dänon 
itr Zwietracht das unglückliche Ifelvetie« zerreifat, 
dM der bürgerlichen Eintracht geweihte Lied; 

Waa wir Jahrhanderte genoffen, 

Wotür der ^ter Blut geflofTen, 

Der Tuffltid Lohn , der Weiaheic Rühm, 

Die EiHtracktt welch« Serien biudet, 

Z><// leiat p«n M*ude Sckmerz empßadet, (nicltt (ut 

■ui);«4rucki> 
Bleib' unrcra Suite* EigantlnBl 

Gou , mmkim ift diefe Eintncht f Unter Jen Zeitg»i 
dicbren hat äaa bey <deit Stäfa'er Ur^ruben gefchrte* 
W«c dem Umc. am wenis^tra gefallen | doch Int et 
4. L. Z. IS««. Vitrtir B»m4. 



Anfprttche auf e<»t fcbonende Beurtheilung , da 
Menfchenleben dadurch gerettet werden foilte. la 
der Sammlung »ermirchter kleiner Verfe an Verfchie- 
dene ift fo viel Triviales, dafs man die Stelle be- 
dauert, welche der porzäglichere Theil dicfes Ai»- 
fchnitts unter fo vielen gereiinten und reimlafen Ge- 
meinplätze» einnitnmL Einige fatyrifcbe Fabeln fin- 
den fich S. 347 — 333. ; di« Jufkianing foll in einer 
derfelbcn lächerlich geniücht werden; in z wc y as* 
dem geht es über die Wolfe tRecenfenten?) her, wel- 
che die /rOBMfM« Ldinmer gerne verTchlängen. und 
vor ihnen heuehlerifch warnen, als wenn bey Läm- 
wiern Gefahr feyn könnte.' AUein obgleich L. Recht 
hat, wenn er verficberC, die Lümmer fegen gvte,fram' 
me Tkiere: fo hat doch fchon Jefiis vorfolchen Pro- 
pheten im Schafspelz gewarnt, welche wolfifch beifien, 
wenn man iich nicht vurfebe; man ivird alfo noch 
kein Wolf, wenn man wentgftens vor foUhrn Läm- 
mern warnt. Das Auffallen df^e in diefem B^nde ilt, 
dafs L- in einem Gedichte d;e Religion „die magi' 
Jcke Kmft, fick ein ewiges Ur Eins zu bilden." neiutt, 
WQBiit tu vergleichen ift, was in Thiefs'etu Tafchen- 
hach für Theologen und Prediger iRo3 von L, vOr- 
komnt , wo L. unter andern Tagt! Wir felbft find die 
Schöpfer unfers Scho^^fets '. So berühren (ich die Ex- 
treme, Fichte und Lavu^r! In diefer Hinlicht ilt 
n9ch zu bemerken, was L. indem erlten Rande der 
nachgclafTenen Schriften vnn irichte's JpyelUttion 
fagt. ;,So fchrecklich , rcbreihteran einen Freund, 
,,dte Sache in gewifTen Ablichten ift : fo hat fte dock 
,Jür mich ihre herrlichen Seiten." 

Der vierte Band erfchicn auch unter dem Tirel : 
ausgewählte Kanzetreden Lavaters, vom Anfang* 
feines Predigeroerufs bis si; feinem Lebensende. Wi« 
wenig Forifchritte in feinen theologifchen Kenntoif- 
fen bat L. , wenn man nach diefen Predigten urtheU 
len foll, von feinen J fln gl in gs jähren an bis an feia 
Lebensende geiViachc! Diefe Bemerkung drang fich 
dem Rec. beym Lefen diefes Bandes auf. und man 
kann an L. Beyffiiele deutlich fehen, wie febr fich 
die Vernachlärsigung eines Studiums der Bibel an ei> 
Bern Volkslehrer rächt. Den thcologifchen Einfleh- 
ten nach , predigte L. in den letzten Jahren feine« - 
Lebenanicht vieTbeffer, als er in feinen Studenten« 
jlhren predigte. Freylich wird manfagen, dafs es 
ihm lar Ehre gereiche, wenn er fchon als Jüngling 
beyiiabe eben fo gut als in feinem Alter predigte, 
lind dafa die Vnvtränderlichkeit fstner Denkart ihm 
rühmlicher fey , als weun er wie Saturn feine eig- 
nen Kinder beiländig verzehrt hätte. Allein diefe 
eis Confemen» gerahmte ünverttiMlerlichkeit der theo- 
Y "£'• 
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legirchen Denkart warbeyL. nur die Folge emerbif 
an fi'in Ende kintangrJetzteH f^eUhrten Bildung; feine 
Idc-'n konnten ileh nie berichtigen,' weil ar fich nie 
die I\enntiiiire erwarl», die ihm das Irrige eine» grorsen 
Theils (lerfelben aurgerchlußeu bscteii; daher findet 
man ihn an Teinem Lebensende eben da , wo man 
ihn in feinen jungem Jahren Tab. Durch Fafslichkeit, 
tlurch Würifüüe , durch lebendige Anregung dar 
Pliantafie und des Gefühls zeichneten lieh fchon feine 
fViihfienKorizelvorträge aus, und durch diefc Eigen- 
fcbsfteii empfahlen lieh auch feine fpätiten Predig- 
ten; aber eine ganz atifgskliirte Denkart verraifat 
man in feinen frühften und in feinen fplidten Atbei- 
' ten dicfes Fachs. Wo es daher au/ Entwicklung 
der Glaubenslehren des Ctiriftenfhums und auf gründ- 
liche Schrift<iuslegHng ankam, da gtaozt« er nie; 
hiiTgegen moralifche Gegeu&ände wufacc er »ft treff- 
lich ins Licht za fetzen, und in GelegenheitsTede% 
ward er nicht leicht, von einem andern übenrofTen. 
Aiich in diefer Sammlung findet fich eine vorzügliche 
Fredigt ßber Freiheit und Glrichhett, die er am ii. 
FeVuar 179S hielt; aber man kann mit Zurerfichc 
behaupten , dafs, wenn er auch noch zwanzig Jahre 
gelebt hätte, ibm über l^under und Weifiqgungen, 
über ^»^en^Äuin und Ckrißenikum, über Glaubenund 
Gebet, über die Mtjfiasii-üvdt ^i-Ju, über die Gafrf» 
des heiligen Gi-ißej, über das U^eltgerickt und ähnli- 
che Gegenllände fchwerlich mehr ein helleres Liebt 
würde aufgegangen feyn, und dafs fich feine Denk- 
Bit darüber fchwerli,ch je über die Denkart'der nach 
ihm fich bildenden religiöfen Frauenzitnmer , wal 
che fich ihre VorOellungen rfavon a»s Luther» fleifsig 
gelefuen Bibetüberfetzung abzivben, febi merklieb 
würde erhoben haben. 

Dec fiinfte Hand ifl phi)fiognc»x{fchen Inhalts. 

Scban Tor etwa zwölf 'Jaliren hatte der Vf. hun 
dert phiffiognomifche Regeln mit den diefelben erläu- 
ternden Zeichnungen, als Handfchrift im Kreifefei- 
ner Freunde verkouff. Diefe werden hier dem gröfsern 
Publicum mirgeiheilt , UHd wenn die Anwendung 
diefer Geheimregeln eben fo leicht und untrüglich wä- 
re, als der fei. L. fie mit Zuverücht vortrug: fa 
dürfte es fo fchwer liicht mehr gefonden werden, 
aller Welt Richter zu feyn, und die Schafe v«n den 
Bocken zu fcbeiden. Entjdiiedea biijf und gute Ueii- 
Jcken, Dumkij^ife und (xmiei, Perfonen zum Fliehen 
und Peyfoiten ;zuin Küj/iin kann nian hier, wenn man 
dem Vf. glauben will, pbjfiognomifch kennenler- 
nen; ihre Nafen, Augen und Stirnfalten find in Ku- 
pfer geflochen ; auf die Nafe kömmt vornäinlich viel 
an ; d^nka der Guttr der eine pbyfiugnomifch gute 
Nafc hat, zumal wenu er an andern Nafen ficht, die' 
kein and:';r Zug des Geßchts vergüten kann! Boch 
lafst uns den, obgleich (icbun^efacht darbietende», 
Scherz beySeite fetten und ernilh»rf fprechen. Dier* 
Regeln find grofsientheils voa einzelnen .Menjcken 
abgezogen r die L. liebte oder bafite , und die fich 
ihm verpfiichtei oder ihn beleidigt hatten. N.un ift 
CS bekannt, dafs, wenn wir Zuneigung zu JKmaoden 
habeiii au.cä (cm Aeufsies.etWu Augeuekmes £äc 



uns bat , dafs hingegen derjenige nnt iurserllch -wi- 
drigwird, gegen den wir mit Recht oder Unrecht 
eitle Abneigung empfinden , nnd dafs der Eindrucke, 
den die Perfon e^nes .Vlenfcfaen aufuns macht, iicÄ 
Sndert, fo wie fich die Geiinnung ändert , die wir 
gegen ihn hegen. Diefs begegnete, wie naiürlicb, 
auch d?m fei. L. Hatte er z. B. jemanden im Ver- 
dacht«, dafi er einer Jeiner Recenfenien fey: fo hätte 
es Übel fehlen inüITea, wenn er nicht entweder in 
feiner Kinnlade, oder in feinem Augenwinkel, oder 
in der Mittellinie feines Mundes den entfetzlicben 
Zug gefunden bStte, der ihn vur diefemgefäbrii- 
clieu Menfchen warnte ; Bahm er bingegea aus ir- 
gend einem Grunde einen Manfchen in fein« Affe* 
ctioH, und verfpracb fich veu ihm etwas, wodtrrch 
fein Reich erweitert und fein Sylletn bcfeftigtwürdei 
fo legte erauchdas. was er für ihn empfand , ib fein 
Gefleht, er fah Edles, Grofaes, Erhabeoe», Himm- 
lifche; darin , das aber auch für ihn wieder ve>> : 
fchwand, fo bald fich die VerbaltnifiTe änderten. Vie- 
les alfo in diefea Regeln kann, eb es gleich allgfe» 
mein ausgedrückt ifl, nur für indtviduelles ä^^U 
grölten , das einzelnt Menfchen in L. erregten. War» -° 
um follte js. B. eine braune IVarz* am Kinne mit 
Weisheit und Edelmuth fchleehterdigs unrerträgliclr , 
feyn? Auch der, ein gereiiztes Gemutbe verrathcn- 
de , Ausdruck mancher Regel warnt uns vor zu rn- 
fcher Anwendung derfelben. Uebngens iH viel In- 
reSantes und zum Thell trefflich Gefagtes in diefer 
Sammlung. Nur einiges zur Probe. ,,Wer de« 
„grofsett oder merklich kleinen (grufsen oder merk- | 
„lieh kleinen!!) Kopf zurückftrebend einporiiebt, ^ 
„wer die kurzen Füfse , Aufmerkfamkeii erregend, 
>t'^P'*g«''f werdi« grofsen Augen, grofser tUBchcnd, 
,,geflin'enilich feitwärts drehet, als müfste er alles 
,,über die Achfel anfehen; wer lauge ftolz fchwei- 
„gend horcht,, und dann trocken, kurz und abfpr»> 
„cheitd antworter , und mit kalter Lacke endigi; f^ 
„bald du aber zur Replike die Lippe regft , fuperci« - 
,,ii09 und Siillfchweigeiid gebietend dich anbrumiat» ' 
,,er hat von drey lieblichen Eigenfchaften nur ein» 
..weniger als fier: Eigenfinn, Stolz, Härte mit aU 
„Ich ihren Symptomen, und obendrein hüchftwHhr- 
„fcheinlich noch Lügeithaftigieit, SchalUheit Mnd 
„Geitz." Offenbar ift diefs tin Porträt, das L. zuf. 
allgemeinen Regel erhob. „Wer fchleicht , fich. vor^ 
„wäris neiget, zurückgeht im Eritgegenkemmen, 
„leife fchüchtern Grobheiten fagt, dich fcharf ßxirr 
,,fo bald du dich wendefl, und dir nie gelalTen iit 1 
„das Geficht fehen, darf, wer von keinem Mea^'cfacik 
„Gutes fpricht als TomBöien, wider jeden Beruf 
„Exeeptionen , wider. jede Behauptung Widerfprü- 
„ehe inBereitfchafthat — okönnteft du feinejiSchi- 
„del fühlen ! Welche verfteckte Misform ! Welche 
..ünregelmäfsige Knoten i Welche pergamenten« 
„WeicbheK und eiferne Harte zugleich! Fliehe! Du 
„verlierft in feiner A'tmofphSre, auch wann da zu. 
„gewinnen fcheinft. Betrachte (aber, ehe du flisi. 
„heft) die Falti^n feiner. Stirne , wenn er «inen gera- 
tfiiea, uafchaldigeii, Kligisfea Uaiui Cvioeu La va- 
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itttr} eenfirt, enif ein«« llRWh Schalk ^M, WoH 
f*red«l; iie Vefw^rrenbcit dcrfelten wird dir da« 
„Verworrene feines Charakter» zeigen." Ohne ZtuH- 
fii ifl diefi auch zur UefÖrätfüng der MenfchtnlUht 
«W Lavatem gefehritben uordtKt N«h lind in diA* 
^m B*nde drey Kupfertafeliy, \relcfae iir allmtiligBn 
Ifebergän^en die SrufcHfolfe tdb dem Frofikt bis 
3Din jlpoUo im Profil und tnfaoe dacftellen; aRch ift 
eine Erklärung derfelbea beigefügt. 

Der unter Nr. 9. mgezeigte, in Leipzig erTchie- 
[ arae hefendere Abdruck der pHffßagnomifcfun Re- 
geln beeinträchrigt die Erbea des feiigen La*«- 
wrs; aach fehlen die Kuyfer, welche nicht cnt' 
Iteltrt werden konn^A, da ßc wEmcke Regel eiAdeiH' 
licii machen. £ine fölche uoeilaubt« InduQri« ve^ 
dient eine Rüge. Mit Reehrbet fich Hr. Gefmtr in 
\ der Vorreda zu4n fitn&en Btnde de» Lavatet'Jchen- 
tüebiaffe» darnher. befchwwt. 

i.ITERATUR6ESCHtCHTE, 

HüRBcRSr h. Boffmann: Nachtrag ztmi gilthrlef» 
Frankrtith von 1771 bis- 179S aufser.den. Zufiitie* 
und Verbcfferungen, dre ueoenArtikel »»«1797 
tis mit tgoo enthaltend i nebft einem ali^emei' 
Tien Materien - RegiRer von Dr. g.oh. Smm. Erjeh^ 
Ümverfitäta Btbltfltiiekar zu JeiM , nriirerer ge- 
lehrten (wlUl^cbBften EbreiUBitgtr it<i3^ tfo» S^ 
y. CsRthlr.) 

Äycli mit dem Titel': 

Supp U mM U t i ta Fromt Utetiiirt 4e 17JU •— 96 ttm* 
f«INMC Ute. 



näfaerei Hiet'fiStte M9mgermfi^r_StVin JerF^ätie der. 
Un. £..ZuErfpt»l«&t. gute Qienfte leiden kAnncn. £r 
rcfaeinMberH».£i,weti)tbekBi)iltzureyn, weil «rnuir 
von ihm meldet , darawfl''<lu«i:»dipl«matircbe und bi-, 
btiograpiiifcbe Wenkf gieCfbri^b«» habe:» Er ward» 
ihn verli«herE haben f Welche* in den CocrectJona 
mit einiger Un^ewifslreit angeführt wird , dffs Affe- 
tint und Affelin, der fleh dermalen noch in Hilde*- 
heim ak^fhiiU, ein und derselbe Mann fey, anderer 
viel wiflhtrger Nacitriehten nicht zugedenken. Der- 
gleichen Nötigen follien Franzolen-, deneiv di« ibrer 
Nativn erwiefene Etue fehr fchtn^icbelhaft feyn mufa, 
iin4fflcef'»deK den Hfl. £. mittheilen. — Das von 
fiefitf4ire,:dtuy Werii. Sf. 62. i& -nicht zu Hamburg, 
f«ndcruau BrauHfchweig faeHosgek^ranen, wjb dee 
Vf. neultfb geftori*Bn ift. — Von SUvtflre da Sacy 
werden gprfeiat oder nicht viele Abhandlungen ia 
den Mtmoir- dt i'btßit. Nation, ftyn , aber gftr wich- 
tige find von ihm in Nof4*tJ h extraits dt fi^ biblio- 
t}ui}ite foOionaU. — ■ NeeiHuäh T"*b*rvfUB kommt iia 
Nachtrag zuBt arftenmai vjtr^ Ein wicbtrgea Öucb, 
dM er mit einer Vorrede he r«4s gegeben hat, ift aus- 
gchiffen : Ltttra de Pfkji* d^ I« fangM Ckitioifi et In 
witnre Je Itw ttnture fifmbolitjne lomparif avtc telti 
dts an^enf Egyjptüns tn reponfe ä cslU dt ta Societf 
SiW^aia (oder wie ea nach Sir j^o/i» Pringle's Bemci- 
IS^ngin B- i>- äiickatiu- Qna(vf*£liM Th. 3. S. 37c. 
hätte heilen füllen a cellf d'ttn membr* de la 3. etc.) 
dej Si:iences de Londres fnr U n^me Jnjet tte. BruxeC- 
M 1773- 4- Wir zeigen es ni«ht in, um eine Lücke 
kciirerklich-zaiiMrcfaeff — ij^rm' wer eirie roTcheMafT« 
Ton Bilctiern zuniinmengeha^t'ift, kantt man wohl 



Alle Liebhaber der franzdfifebeii LiteratNV — und über einige feblienÜe hinweg fehen — fondem, um 



' £eCe find bekanmlich iker die ganze cultivirte Welt 
Mt^tcnt — wMden Un. £. Dank wilTen-, .d«ft ej 
fcin yenerchnifs der franiimrcben Gelehrten und 
iarta ihnen henusgegebenen Schriften bia a» dM. 
Ändedes i^wn- jihrbinideris fertgefatzt hat<^£tffeu«: 

Meb ifl auch da» Verj^reohen , mi« dem Ende. «nea> 

jeden Lufiruns eine Fonrctzung he rauiz^i geben. 

flettifl Frankreich kvnn ilch ein» mit fo vielem Fleifi« 

gcfertfgten VerzeichnifTes-nicht rühmen. Wie die von 

Hb. £. gegen Dtffeßarti Siinles titerairer gemaehteiT 

EnMwrinipen zeigen. Viele Artikel find ganz t^»; 

ZU nU«ru und Zufitzenttd ferCeffe nagen hinznge- 

ktnBiiwn. die bald di« Perf«i> ,di) Scttrift^Neiar 

bald feine Werke betreffen. Wenige mufsten ganz 

nmeeerbeitet werden-, wie-z. £. der v«n L» UaifM^ .«at n e n Zweiga d<!rfaUw«.aacbda nk enden Leferr wird 

Aaf )eder Seite wird der Kenheider f^aBZ*fifchen -fi-f" R-r^ifl»- ^-« ^:- ™-,v~,-..ji™. n..;-- 1. 

tJter^tat fch^ ßebtliche Beweife r*n dem Beftreben 

miir^ehmen, dem Werkeden moglicttteii tirad der 

Vallkvcameuheit zu geben, and dadurck für feinen 

TkxÜ den Denifehen den Ruhm, Bibliethaktre du 

jt^^e« Welt ze fern, zu fichem. Nach dem Bey- 

^ele der in det VotefiBfierong genannte« Golehrte« 
. Colltca nun andere, verzüglicb Franzefen, uniS unrer 

liefen vorzagUcbdie^die ficb in Deiufchlrad auiji'al- 

len dem Vf. -mir braiicitfcaten Notizen an die Haivd gw 

\cM, daniit feine UebeHicht des gelehrten Cerps lieh 

iMurM«kr derV«JJfläodig'k«it uBäZurfrltffigkril 



die , welche die CUmefifche Literatur ftudreren . 
ren e» vielleipht b»td mehrere in Deutfchland ge- 
ben ilrirü , die äateh an Stadium der heu aufgefun- 
denen otKl von UehtMfteih iii Uehnftädt glScklich 
e^taljr«r.taii A1pb»^[e diir»uf geleitet;' .werden, auf 
dtefes wctiig bfkannte.&t^H» ;wo*pn i>ar fin Am* 
^ug in. dem^ 59ten Ijande der Philofpph, '£rtiußeiißnt 
ba^ndlich ift, «iiftnerkCam zu machen. / 

Wodurch Hr. £. feinen ^mühungen die Krone, 
aufgefetzt bat , ill die «Hgebängte J'ablt des Matte- 
f£j, wobeyjeder die Naiven der Verlaffer, die nicht 
bM'aln <lem Nachtrag, fendern auch.i» den verher- 
gehentiei» jj. Tbeilen a,u/iuf»pbfn fljid, g«eigt wer- 
den. Dem über den'Flor der Uceratur und der ein- 



diefes Rer^ifter, dem die merkwürdige Periede, wor- 
ein die Yeraefchireten Schriften fallen, ftatt einea 
Commentars dienet, zu.mancherley Betrachtungen 
Gelegenheit geben. So traurig auch ein gr«fierThpU 
dejZeltraitui» fflrFrankreicluwarj fo verlor dai Volk' 
d«ehv<!itlckt die ihm eigene Nei^gng «u« Frshfmn 
bnd cur Luftbflriteit;* der Coftibdieh wurrten W^It 
mebr"gercbri«ben, als Tragödien. ' fii Bchkfei- und 
Lehr^tJichten fcheint die fiantöfifche Mufe mehr 
Verftiche gettecht zu haben« elt in vorigen Zeiten. 
W^eleh eine Menge von Romanen fmd auch in d!a- 

ftin ^ettramn proffucirtF Mun'bätte äenlten fönen. 
-.... die 
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41e Serclttctite ^»i'Tages wflrife itle fabctkiAe fte-t 
fchicbte verfcblunpm uftd zumStiUfchweigen ge- 
bracht haben. Anein d^e JlCToluneii befchfiftigte 
fwch lange nicht <o fiel« FedA-n; als die Ideenwelt,' 
worm die RonWiirctafeibef' leb««. Tänze -und Bal<: 
leta wjren Bii dcr-Tagesordtiuiig'. AiiikreoH wurde 
fif^et äfceifotT't 9ls Epfktet. England zog mehr die 
Aufmerkfamkeit der Franzsfeii an fich, als ajidere 
Länder, daher mehr Bücher abti^ ZRE;laMd und Eng- 
- ISniler, als ober Deutrchlsnd und die Ueutfcben.inehr 
4iber die e'ngljfch« Sprache, »Is eine andere au^län- 
difche; 4^iin naulrlii^ fchreibt (l«r FFanzore-amuiel- 
ften und am liebüen aber feine ei gelte Sprach«. Die 
hebr^ifche ift «irbt g|anz ]eer eusge^Hgeo. Ueber 
die ungerfche, riiffifcbe und andere flavirt^be Spra- 
chen rcheiut er {ich zur Zeit nocfa nicht za bek.äi^- 
mern. Zwar war er im heftigen Kampfe i»Ut)efter- 
feicb und Rufslatid; alletH tx rcbrisb nicht riel fibcr^ 
Oefterreich. Rufslana fetzt» mehr Federn i(i Bewe-' 
gutig. Wen« gleich d»r Artikel-Theoliigte wenige 
Schriftfteller atifwerfett fn 4ind doch"R«4igiHti uad 
Bibel reichlicher tnuN««i;en ausgaft'attef. "MehT er- 
blicken wir no'eh H«t*'Öro*J. UeberkeäaenSchnft- 
fletler Ift fo viel geschrieben werden, «ts Abep Vbl- 
taire und RoulTeeu. ÜDch wir brechen ab , und über-' 
lalten eademLefer, diefes dem Anfchein nach trocke- 
ne Regiftcr zu einer nabrbafien, Speife für .den Geii 
zu «rh'ebea. ' ' . . 

Lmie»L9^ in j. Wciduuq.'BucltK: BibUotiieca fit' 

, fioTica, ^t[fintcta M b, 'Bmf. . ■Gotth. Strüvia , aucia. 

a Chfijli. Qvtti. Sudero, uunc veru a 0o. Georg 

J^cufViia ita digefta , ampUgcata «t emendatai uc 

paene noTKm opu» fideri poflLt Voluminis X. 

Paw i, laoo- 417 $. Vol. X .Parj fl. igoa. 

43S,S,-gr-,8. (»Rthir. j6gi>J. .• 

Die '#^ft« AtftheJIaag diefes flandea fettC dasi Ver- 

■zeicfanift d«r fpedelle» hi'ftorircbeft Scfariften'abep 

FrmHkt<«ickdepgtÜn\ttoTt, ^f^zuerft die I^nguedoc^ 

Uauphinee, Prt^rencei Oniiige, Avignon, Raufsjtlon, 

die GrafTdiaft Bu^and , Elfafs. Lothrin'^u, Artoip, 

Flandetn. Cainbray, Hennegau urjd €orfica betreffeii- 

Atn vorkoiHmen' Sudann folgen p. i^g. feq. dls 

Schriften SberfranzöfifäheStaBtsverfairung und Sti- 

tilltk'i z. JB. vaa der Volksntetige d»* Laudes . Voa 



den Sitten d«r NatiMi. ron den Titeln-und Vorrechte«. 
du'Köntge. ihrem Wappen, ihreiStaatsTecwattung',. 
(kt Regamfchaft, den Standen und Reicb«t«gca* de«a 
Adel, den Ricterürden. deia Zuftaiide der WiflJen- 
ftfaafieD, des GeTidhiawefeBS, dertiawdelsfciiaft, dea 
Münzwofem« der Staats ei i^uiift« itad der Kriege- 
verfaiTung. Den Befchlufs machen (p. 350- fq-) die. 
Bcbriftfteltcr der francölirchen KJrcbengerchiclite. 
Was man fchoii an dem Werke gewuhiit iÜ, Voll- 
flandigkeit' ittM Genauigkeit JR hohem Grade, trifft 
»ach hier ein. Ilach fallt ea wiedeniiQ • wie be.7 dea- 
nachüj voehergeboiidea Bänden , ia die Augen« daf*. 
eine grofae Meiige unbedeutender FlugCchrifteo, nach' 
denen .jetzt felbft in Frankreich «ieinand fragt« den 
^imiehattea überlalVeit WcrdenfsUSHt derlic läagft 
«nt der Welt geweht hat. Auch wür« ea wohl de« 
LeCern angenehm gewefen, wenn, wie hin und wie- 
der wirklich gefchehen.iä, euch üfteri.^TOii wtchii- 
gen Werken, wie von Gaujit Bibliotk. Fran^aijt, 
von der GalUa, Chrifiimna u. d. et. eine.auaführlicfaa 
Nachricht eriheilc worden wäre, als dergleichcu mam 
eb^n' hiermit ilecht zu fiuhea hat. Noch lAüB^a 
wir hey.p. loi* bemerken, dafs iVenfkir4 Jppmfattu 
jt Injlntctiu Archäontm nur einen febr geringen An- 
fipriicfa a at einen Platz DtUer den Script. Rermn MJatie»- 
mMh mBcheAkvnjie; Diefe fchatzbare Sammltingeot'- 
hSlt vielmehr. für di« 'allgemeine Archiv k^nnthifsv 
deulfcfae Rjefchagefcbrcbt« und Utplomatik der aain- 
lern Jahi^undene treffliche Beytrage; iinter apdern 
das bertlhinie Schreili'en d'er FreyiidUer in Wei^fa» 
Irin Bii de« Kaifec Friedrich HI. ,v«ffl J. I47«( wotiia 
^e ihn bey der Ungehmrfame titirtn (p. 383. fq.). 

In der zweyten AbtheilnMg bat Ht. M. uigefiMl- 
gen,' Zufatze und Ergänzangen M den zehniekaik> 
Bänden feines Wecks jnttzutheilcn, die deäo neth- 
Wendiger waren, da l^it der Herausgabe def£elb««i 
diegvrafnmtehiftorifcheLiteratur laitfo vieleaneueai 
Schriften bereichett worden ift. Er wird dariu ift 
<fer erften Hälfte dea £oige«den Bandea fanfahreb^ 
in dar zweyten aber eiR allgemeines Regifter über 
den -bisherigen Umfang dea Werke« beyfügcn. S«hr 
angenehm mufä befonders deutfcheB Lefem das Ver- 
f^rechen des Vfa. feyn, nie dem luen Bande den 
Anfiing tüT hiftorifcbea Literatur ven DeulE^ilaad. 
zli machen: eine Erfailang der billigftea Ecw«rt«»r. 
Cen fdion feit mebrera zwandg Jahren! . ^ 



kleine' S C H IL I F T £ N. 



i^\M-ä»i v»rfi»r6e»eK Si^Aimg in Hambiirg gmia^KMCltif»' 

Oiid Xrb^n d«» K^ufmiiMts Si€w»klng wegen aiacT Foaerune 
«n (doooVIark kixn, und briiifc dä^bereiBen Scbiildfchela 
hay., Ileiider VarRorbene wihrenfl feines A.iftndiiltsiy tari» 
*v»piüti\i, hibL'n ruti; Au» vialen dir Siehe varaagafiingenH, 



rung und d«r Verrchreifeung darüber, filAt gsnt rieJidc 4^ 
difs daher die Beklagen wohl et^artan hilniMii , zur eiiUi^' 



chen Ableuipiung dcr.Urli.unde setaÜBii %% weT^an.ebcl«ich~ 
d«r HläfMülter^Le ciganhJiiUii^-UnttrlChciti. des Veritorbc- 
sen dia Atiidfa eiaa« Zeuc^ti für fich hat. Denn die Griäm.'^ 
de, wekhe derGlaubww^digk.ei[der Sache In lieh «"tgeg ca. - 
n«hen, und eiaige andere BjickOchwn tL-hi^iaea dat Gewtckc 
des Zeufniffes su mindern. Hie dea «i>selnt« H«ckiaräuBH. 
ued Afguiienicn mvfs »an e« inMclien' Sireitrcbriften fe>, 

Saau nicht natinfn: aheraiehtwcnice Druck- und Schreib-' 
aar Jütdca fich ht«r. iU.xwB Tkfil den Sia* Chu cnUtj^l^fer 
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S»nnmi*u4t, dt% «3. Oetoitr iflot* 



QOTTESGELjIHRTHEIT. 

t) LsiVKio . b. Gtafft : vfnlMtenf s«- KfSsMifx dir 
den Thet^ogie fimdiermde», den CmndidaUa dtt 
fredigtnntU und den ReUgioiuMrer» tn dm Städ- 
ten und »nf dem Lande wefentUek mothu/endigt» 
und gepri^t nÜtzlwb/ienBüdur, TOn tf. D. Tvhr- 
mann. Er. reforin. Prediger in Msrk l»ey Hamn 
' In der OnFTchaft Mark. iSoi. XXVI. u.tf44& 
er. 8^ Ca R Air. 4 p-^ 

«) Ebendafelba: Aj^SigznrAnlätnngzurKfnnt- 
»ift u. r.w. oder: Anzeige der heften Bückeriau 
andern TheiUn der Gelchrfamkiiit mvfserAalb der 
Theologie, in fo fern fokhe den jungen Theota- 

ffn, Uofijteißem, Candidatendes Predigtamtinnd 
redigera zn ft«»»e> notkwendlg und nüliUeh 
f^ndt von EbeiKlemr. 

Auch nodi unter dem bcfondem Titd: 
fiandbihliofhek f&r junge Theotogen und Retigfont- 
leltrer, oder Aaseige derjenigen allervorzägliehflen 
Sihriften, meiche £ur Erfangung derjenigen Sprach- 
mnd Sticbkenntni£t dienen, die twarnicht zitnächft 
ins Gebiet der Thgalogie gekoren, aber do<;h dem 
jiin^eii Theologen und RtUgionilehrer wefentUck 
noth»endig uii2 nütxlich Jind. igo3. VIII. U.38S. 

Neben inebr«rea, znmThcilrortrefllicfaen, Anlei- 
tangtnztiT tbeologirchen Bicberkenntniri, wel- 
ch« wir bereiu bcGtzen, konnte allerdingi nocb ei- 
ne Scbrift beftekcn, ja ei war felbft eine fotche za 
wönfcben, welche zunSchä blofs für praktifche Re- 
Ugioaslehrcr, wid folche die ficb dazu bilden, nicbt 
flir gelehrte Theologen, beAiiaut, und zugleich rai- 
/onnttend und beunheilcnd wfire. Wenn damit »och ' 
«ine gleichfalls pragmattfchc Anweiruog zur Kennt- 
niTi anderer BQcher verbunden würde, welche zwar 
picht in dasüebtet der Theologie gehören, aber auf 
dt« b&her« sienfchliche Bildung,' die lieh der Reli- 
fionilebrer zumZweckfcuen toll, undauf denTcbö- 
«en Beruf de* Hauslehrers und Pädagogen , welche* 
.vlale tbeologircfae Caudidaten wBhIen , Beziehung 
Jk^bcn. fo wkre damit ein wichtiger Zweck tuebr er- 
itricbt. Dazu aber gehörte ein Mann von einer tie- 
fen atd ausgebreiteten Kenntnira fowohl der BQcher, 
als Dich ihres Inhalu, von einer vielfeitigen wilTen- 
ichiE^lichen Bildung, von einem reifen, freien, fetlift* 
illindigMi und unpartheyifchen Urrbeile de» Ver- 
ftudi «ad Oefchmacks. Auch die EigeaTcluilt eines 
X L. -t »80».- *'**■*» Äw"*- 



deoHicheii, beftlmaiten* treffenden snd gedrlngtcK 
Ausdrucks durfte ihm nicht erl&lTen werde*, weil 
•• fonft far den Lefer fäft unerträglich (tyn mufste, 
£ch fo viele Bdcher vorzShlen nnd vorrecenliren z« 
' lalTen. Ob der Vf. der beiden vorliegenden Schrif- 
ten diefe zur Erreichung feinet an Heb fefar rfihoi- 
Jichen und gemeinnützigen Zweckt crfederliche* 
CigetiSiihafiten befitze, dawider err^en fcbon die 
fchleppenden, weitfchweifigen und undeutfcben Ti- 
tel feiner BAcher ein gegrfindetee Vorurtheil, wel- 
ches daun auch durch di« Bacher relbft|beftätigct 
wird. Man findet zwar eine febr ctugebreitete BA- 
cberlLenntnifa, man findet felbft eine gewifle Genauig- 
keit und Sorgfalt in der Angabe der Bücher, man 
findet überall einen Eifer , fich den Lefeni , für wd- 
-che diefe Bücher bd^mmt find, wahrhaft nätzlick 
XU machen ; aber wenig Ketmtnifs der Sachen , vol- 
lends in nicfattheslogircben Wiffenfcbaften , einen 
weitfchweifigen , unbcfliibinten , fchidenden ,' ge- 
fcfamacklofen Stil. Unheile, wdche faft nur aus Re» 
cenfionen. die der Reihe nach bey jedcoiBucbe, oft 
über halbe Seiten lang, citirt worden, cufammen- 
peftoppelt find, and ef^ genz poßirlicb klingen. Die 
Ürtbeile, welche er in der Vorrede Über feine Yor- 
efinger ßiUt, beweifen auch nech aufserdem feine 
Peiibeylicbkeit , wo feine Eitelkeit mit ins SpiA 
kommt. Xfil macht er es zum Vorwurfe, daf* er 
viele veraltete, ausgediente und unwichtige Schrif- 
ten anführe , dafs er nicbt auf Recenfionen vertveife 
und die Pfeife der Bücher nicbt anführe. Tkteft 
füll in feiner BandbibUothek für angehende Theologen 
einmal zu viele VVerke, nlimlich gitf, und dannun- 
ter denfelben viele entbehrliche und ausgediente an- 
geführt haben , manches Fach foll von ihm zu dürf- 
tig befetzt, und manches Buch in ein Fach gebracht 
feyn , wohin es nicht gehört. Von Niifielts Anwei- 
Jung urtheilt der Vf. unter andern: ,,£s fiud darin 
in allen Theilen der theologifchen Qelehrfamkeit die 
voUfländigen Titel der belfern VVerke, ohne alle et- 
wa in einer glücklichen Kürze anzubringenden ür- 
tbeile (wie man mebmuls von Vf. wüiifchte) über 
dief«lben angefübrL'* Hat denn Hr. FuAriRann fo 
manche kurze und trelFende Urtheile, die in Nafselt's 
Anweifang iheils über mehrere Bücher zugleich, thetls 
Aber eintelne Bücher vorkommen, und die oft weit 
mehr werth find, als feine langen Auszüge aus den 
Recenfionen, in feinem Exemplare nicht gelefen? 
Von der Bibliothek für Prediger , von Dav. Gottl. und 
Aug. Uerrm. Niemei/er, und von H. P. IPagnitz her- 
ausgegeben, mit welcher das Werk des Vfa. noch 
«m ebenen iaCoUSoa kommen kOjtate, lagt er nn- 
Z ter 
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ter andern-: ,, Die Herausgeber haben Cch nicht auf 
<li« AnztSge und nlfonnirepde Bettrcbeiluiig bioffl , 
folch*r B«cher etngcrchränkt,' die der Prediger fdhfl 
befitzen mujs, fvndern Fich vielmehr über alle die 
verbreitet) deren Kenntnifs dein Prediger wo nicht 
n^thigC?), d«ch wenigflens nicht zuniichll nützlich 
Iß. Sie eröffneten fich ein zu weites, nicht genau 
begrenztes Feld, d« fie doch fteti die Frage: wcl- 
ffae theologifche Schriften heben auf die Kennniira 
iinä den Uefitz des Predigers Anfl^ruch zu machen f 
im Aiig? hätten bei. alten Tollen. " Mufs denn aber 
iler Prediger alle die 553 Bücher felbrt befirzen, die 
Hr., i'ulfrmann enfühn, und Jcann diefs überhaupt 
vemünftiger Weife der Zweck hej- einer folcbcn An- 
leitung zur theologifchen Bücherkeimtnifs fcyn? 
Um unfer allgemeines Unheil noch mehr zu begrün- 
den, wollen wir nun nach einige neyfpiele aus der 
jfdlfiliifi^J'elbfi anführen, welche fleh meif^pnihcils 
felbft hinlänglich' charakterificcn werden. Gltich in 
der £inleitung, wo der Vf. einige tiligemeine litera- 
rifche Werke anführt, befchreibt. er den Inhalt und 
Plan jedes Bandes, und diefs thut er auch in dfrFol- 
ge fehr oft bey andernBGchern. Diefs geht foweit, 
dafs er fehlt bey Cumuientaren Aber die Bibel an- 
giebt, welche biblifcheBüeherin jedem Ban^e com- 
laeniirt feyen. Wozu dient dtcfs anders als. das 
Werk unnütz weitläiiftig zu machen ? S. 5. wird von 
ÄFeu/elf Gefchichte der Gelehrfamkeit ffefa^f : , .Diefs 
Werk i&.twar.zum Leitfaden zu Bitademifchen Vor- 
lefungen.befUmmt, aber es fehlt dcmfelben nuch oh- 
ne weitem Commentar nicht an liejlcifdiwig tmd 
Rundung.^ Der Vf. beörebt Jich zwar, fo kurz als 
möglich zu feyn., und nimmt fogar im änfsertichen 
Stil zu Abkürzungen feiHs Zuflucht.*' etc. Von der 
§eHaiJchen A. L. iiCheifst es S. 14. einige Recenfio- 
uen wären partheyjfch und mit Aniniofltac abgefnfst, 
icetf fich die H^rrn Kedacteurs Hofr. Schütz und 0. 
wtd Prof. Hujeland {in den Nachträgen, deren un- 
gemein viele lind, iil cortigirt: D. und G. K. R. 
Qviesbaeh) die Mühe nicht nähmen, die Localver* 
hältnilTe der Recenfenten mit dem VerfaiTer der be- 
urtheilten Schriften kennen zu lernen. Woher weif« 
nun der Vf. diefs? Und wie kann er fo rtwas wiflenT 
Gefetzt auch , dafs einige folche Recenflunen , als er 
will, in der Literaturzeitiing wären, (was bey einem 
fo umfafTenden und fchon fo lange dauernden Infli- 
tutc eben kein Wunderware), warum füllen nun ge- 
r«de die Redacteura die Schuld trafen? Und ftebt 
es denn in irgend eines Redacteurs Macht, die Ver- 
faältnifte der Recenfenten mit den Scbiiftftellern ge- 
nau und vcllfiandig kennen zu lernen t Von Planftr 
Gefckichti des frotffiantifcken Lehrbegriffs urtheilt der 
Vf. unter andern! ,,Es ift für junge Theologen und 
Prediger zw weitläuftig.- Es gewährt keine kurze 
Ueberficht des Entilehens und der Fortbildung des 
pr«teftantifchen Lehrbegriffs , ill etwas zu kofibar 
und im Vortrag trockan." S. B41. und von dcffen 
Jkrifi einer hiflortfchen Darfiellang der dogmatifchtn 
Sufiime: „Der Vf. legt ziemlich unpartheyifch dt« 
wicb'tisfleu degtiutifcliea Syfteme d«r« uad betrach* 



ALLQ. LfTEtATITR- SrUTUNG 



tet klle diefe LefarbegrilF« in Beziehung auf das Lehr^ 
fyftem der erangelifcb- Jutherirche^Ktrcbe, — Von 
dem katholifchen^yfteme iRt^eitt e( zw ^i'injiig,.uA 
theilt vom Parti küjarismus der ehemati^nn rerermiK^" 
ten Kirche z« hart, übrigens aber urtheilt er billig.** 
S. S43. Steinbartf Gla^kfeligkeitslehre foll ächte Phi- 
lefopble da^ Cbriflenthums f^ntbalcen, und feit ih- 
rer Erfcheinung foll man freye Aeoifserungen in der 
Theologie angefangen haben. S. 273' Staudlins Ge- 
fckichta itr SittenUkre §tfa,' foU' bey, all«n ihrem 
Werthe viele übertriebene Behauptungen enthalten. 
S. 386. Noch an fehStzMrden tfl, Wie uns dlinkt, 
das Verzeichnifa und die Beurtheilung derjenigen 
Schriften , die zu den eigentlichen PredigerwilTen- 
fchaften gehören. Wir fetzen noch ein paar Worte 
von dem Anhange hinzu. Hier lind die Urtbeiie kür- 
xer und oft fehlen fie ganz. Hier lind felbil hotla»- 
tHJch», fponißht , itaUßniJkfu, äänifch», .fehwedijclu, 
rujfifcke Sprachlehren, LcCl- und Wörterb&cher ai»< j 
geführt. Der Vf. hofft, t^P die Prediger in anders ' 
Gegenden mehr als in der feinigeh lieh auf die nBm* 
P/iilofogie legen werden. Vorr. S. VIII. Warum hat - 
der Vf. bey der Gejchichte der Philojophie blofs Kfcer- , 
hards Compendium und Tennetnanns unt'oUendete 
Gc/c/iiefcfe angeführt? Und wornm prangt unter den * 
allgemeinen philofophifchen Schriften such Piitizens 
Lehrbuch für den erften CUrfus der Pbiloibpiiief 
Von Kanti Schrifces urtheilt <ler Vfi., wa» ihm zur 
£bre gereicht, mit wahrer, ungeheucheiter H9cb< 
achtung, ungeachtet er kein Kantianer ift. Wir li*l> 
ten dafür , dafs der Anbang befonders Hauslehtera 
fehr gute Dienlle Iciilen liönne. 

Lbipzio, b. Crulias: Diu Ztitalten der ÜnnRo- 
nie , der Vtmunft und der biblifcbtn Religion. 
-Eine Apologie des Ghriftenihuma gegen Thomas 
Paiae und feines Gleichen in Deucfculaitd. Her- 
ausgegeben und mit einer Einleitung verfehen 
von D. Georg Friedrick Seiler, igoa. 221 S. gr. 
8- (18 gr) 
Viele Gegner des Cbriftenthums und ausfchliersen- 
de Freunde einer reinen Vemunftreltgion haben fich 
darin fehr geirrt, dafs fie Vernunft und Bibel einan- 
der unaufhörlich entgegenfetzten, und nicht einft* 
hen oder nicht einfehen «rollten, dafs doch auch in 
der Bibel die Grundfäize der Vemunftreligion, ob- 
gleich nicht fyßematifch , doch fragmentarifch und 
Eerftreut enthatten feyen , und dafs die Bibel fjdi 
ungemein grwfse Verdienfte um die Entwickinny d«r 
Vemunftreligion unter den Menfcben erworben ha- 
be. Namentlich bat Tbomai Paine in feinen Ztitai- 
ter der Vernunft diefs verkannt, und in fo fem vird 
er in der vorliegenden Schrift recht gut widerl»!;. ' 
Eine andere Frage wäre die: ob die Vemunftreligion,'] 
welche die Bibel enthält, nicht wiederum durch an- 
dere Glaubenslehren, welche dafelbft mit ihr in en- | 
ge Verbindung gebracht werden, getrübt und eiu-J 
gefchränkt werde, ob man berechtiget fey, duRein-1 
Temanfb'ee rou dem Uebrigen sti trennen, und ca.] 



'Jpe, $cft 0Cf9f£ft> i|tj|. 



Jir miliM UbÜfdift RdlfttiniMiaji«ff0fteB, |U)^J>^ 
sucb das, was die Bibel «oTaer ^är, Vfr^ltnftceli^oa, 
RcligiöTes enthalt, Diit der Vernunft barmonire? Sie 
letzte Frage beantwortet der Vf., wie fie in den uei- 
ftea Schriften dcntfcher 'Apologeten, Bnd nameot- 
licfc in mehreren ffTtrri/irftnrSchrifiefi bs»nuc«cwt 
SS werden pflegt; er fucät zu zeigen, dafs daajenl- 
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JWS» M»nn,.de« abt««» di«. .— 

limöwiiTenfcbaftTlinlä^iFlljÄTfeiAt,* jeA«T»fcto». 
J^Hcb nicht überall gehörig verebt, tnifür b«t-au»> 
nwbtilt. W. getbtgt. Sein« Abficlit gebt dahia 
Toriflglich: Ungeübtern^ie Wege za. zeigen, wi« 
(u n'irhr luii diefes. und jedes Werk fiber Maaz- 
un4 Wechfelkunde gehörig verßehen, fondem auch 
B., was die Bibel mehr fagt, als dipV^rtuitift, doch richtig anwenden und benutzen Können. Die Schrift 
der Vernunft nicht wideifpFeche , fleh- an gewiETlJ t^»- '-' serfilUt dihör ^ Ifflnf Abtheilungen. In der erfien 
ditfiüfiie und Ahodongeii detrelb^^nrchliefse und wird eine Anweifung zum Gebrauche der erften An> 
£e befHedige; er wiederholt die-Tamehi4Qen.rb£e-[ gäbe ]»les WechrelpMRMln StÜitmireciteri Tufekeff 



namiten Beweffe fSr di« Wahrheit d«r chnltlichai^ 
Religisa, und kehrt fie wider Thomas Pmne, alles 
in «iner fanften , milden, liberalen und klaren Mft* 
Hier, and dbeHiaupt fo, dafs wir {tauben möchten, 
Hr. D. Stüer habe diefe Schrift nicht nur lait einer 
Einleitung vcrfehen und herausgegeben , fondern] 
(elbft gefchrieben. Am Ende der Eijtleitvng lefe» 
wir feigende Worte t ,, Man wird es deiii'Yf. djerer 
Schrift -nicht als eine Üetetodaxdt aDrechnen, dafs ei 
in manchen Punkten feineiil (iegner fcbr viel 2U.-. 
'fiebi : denn es war mir nur darum zu thun , dal^ dia 
Lefer, welche wie Paine denken, erll zu Chriften 
gebildet wfirden. Wenn lie dtcfs Werk und dann 
Dal>ey die heilige Schrift felkit lefen, fo wird es th' 
um au Recktgläabigkeit niclic fehlen.'* In der Ein« 
leitung redet Hr. Seiler ron P.iin!'s LebcnsumllSnden, 
TOn den Uiflchen, warum fein Ztilaltir . dtr Ver- 
nunft fo viele Lefcr gefunden habe, ron .der £utAe- 
hung und wahren BefchalFenheit diefe* Buetu. 



BANDLütiGSiriSSEN SCHATTEN. 

Skeslad, b. Scfaall: Noth- un^ HOtfibuck füf Ban- 
fiiers und Jlaufieute ; enthaltend .eine genane 
anweifung zum Gebrauch« .der. g^t^ätinlichen 
Tafchenbüchcr der Münz-Mäafa> MHUWechfel- 
kunde, u.f.w. Entworfen von j*»*. IVmgner, 
Lehr« der Arithmetik eic. in Magdeburg. i803t 
VlII. u. 304S. gr.8- Mit zwey halben Bogen Ta- 
feln. (I Rthir, 8 gr.) -. . 
Seitdem das Beckerfcbe Notk- und Bfiifiltäcklei» 
fit Landletite einen fo grofsen Abfau (fefundfo* ha- 
bcn Geh Tiele Auttiren und Verleffer in diefen Titel« 
als wür er eine gliUkliche WünTciielrutbe , Tieeliebt) 
und gebrauchen ihn bey Büchern, wo er gar nicht 
pafst. Selbft fotche VerfalTer, deren Bücher keines 
Modetitels bedürfen, wie es mit gegenwärtigem der 
Fall.ift, lalTen ficfa zu folcher Tündekey herab. 

Hr. W., der fchoa mehrere breucbbare Scbrid 
(en fiber das Handalsw-cfen geliefert,, hat fein Buch 
dnzig und allein dazu bellimmt, das Vjartrefflich« 
ToJchenbuchfür'Bankiere-und KanfltttU dei Hiu Gm 
hardt, das unter dem Namen des Netkenbrecherifchen 
bekannt ift. zuarkJüren, und den^emeiniidtzigen 
Gebrauch delfelbm für jeden jCoinptoriften verltänd- 
lich ztt nacben. Diete AMi'cht ili nicht übel, dt 
Rec C5 los eigener Erüahrun^ Wtif* * M$ autidiM 



i^^ft etc., gegeben, "welche das Verhälmifs feiner 
Münzen enthalt. Die' ziveyte begreift den Zahlwerth 
der Wechfel v«n andern Plätzen, nebll der Anwei- 
fung, wie fulche bey vorfalleoden.Berechnungen an- 
zuwenden find. Hier kommen brauchbare Berect 
Ikungen für d\e altern und neuem MQnzTalute» 
vor, die jungen Leuten zur Nachahmung und wei- 
tem Ansffihrniig zu empfehlen find. Die dritti Ab^ 
theirufig hcfidelt YOiä Gebrauche des Werihes wirl^ 
lieber, imd'lingirter Münzforten und ihrer wabreo 
Berechnung. Auch hieibey hat der Vf. , durch ma? 
thematifche DarAellungtgsbe gezeigt, dafs Anwen^ 
düng der Buchftahen • Rechnung auf kaufinaanirche 
Vorfälle, wefentlichen Nutzen ftifte. In der vierten 
wird der Gebrauch der bereits angeführten Wechfel- 
Courfegewiefen, und in der/ü"»/fe» die Berechnung 
de» Verhälmiffes der Maafse und Gewichte gelehrt. 
Ein lehrreicher j^M/iaxg enthält befonders einen in- 
terelTanten AufTatz, iiamlich eine kurze und gründ- 
lich' bearbeitete Gejchickte und Erklärung des deut- 
fchen Münzwefens älterer und neuerer Zeiten. Auf 
Quellen und Hülfsmirtel hat der Vf. nirgend verwie- 
fen; inzwifchen hinten wir doch gewüiifcht, er hät- 
te hierhey.auf den fchälzbareif Beutrag zu einer citro- 
«elogifchen Gefckichte des inaern Gekalts der lübejcken , 
Währung im Mittelalter, des Hn. Syndicus A. ^. 
Kruiif zuLüneburg \mllan%Öv. Magaz.f. 1782. 64[es 
bis (S7tes Stück Rücklicht genommen. Pa man die- 
fe Abhandlung am genannten Orte nicht leicht fucht: 
fo hätte Hr. W. das Wefenilicfaße derfclbe» aushe- 
ben > und in die feinige übertragen können. — Das 
.Uebtige von S. asg. bis zu Ende enthält vM'mifchte 
Aiiffttze,. Berechnungen der Münzforfcn, und Ta- 
fetji , die T«n jedemKaufuMMM mit Nutzen gebraudU ' 
v^crdca können. ' 



EINDERSCHRIFTEN. 

LEirzto, b.d. Gebr. Müller: Handbibliothek für iit 

Sv^iff4 > oder Inbegriff des NitzUckflen zur Bit- ^ 

duiig atf Verßandes und Herzens, Erßsr Band. 

igos. 3joS'. 8- (j6k'^-) 

Der' Titel dJefea Bflchcichens ift fehr doppelßnnig 

and anAafsetid. 0«s Ganze enthält weiter nichts als 

entlehnte Gcfchlduen und einzelne. Stücke aus der 

Anthropologie, Diätetik, und Zoologie. Die ang«- 

b&ngte. Lebensbefchreibung Ludwig-Kapefs des Soh- 

■Mat^iettteaKtotgsdccFranKofealfiaeu andnicht 
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1fbbcle<4*1fl: C«eiÄxe9tmmhtfl|roH>> A*t Jeden aiiAAt», ««r iifdb dea oUnn dillcbüidl 
■• PUB'aBgricgtt «kbt 0*/ 4i« fugend heiecimtt, tlufcbeadeB, Tiul r«cdi«tiet. 
wui ein« «ilfmds^ IfcfaiUcts' Coippiiadonf wdchrf 



KLEINE SCHfttFTEN. 



JI4IM man vNt<r dam GlMfrn ^R.CA/'i/IaM 2« jtnfenge de» i 



zefcatts /«hrhaHd«rU. mn' * 



t ifi die ZiHr« cfer' ftkrf/t «i* 



V«rbericht« b«y dielM Schrifc nicht, 4i« F*inda AveG«ltbtif 
Cbrifti SU bekehren , denn da« faüJt er ^r aorsUrvli Hiunög- 
llchi rmtdem diej^i'R'n Chrifien, wclcha von i«n«n in ihre« 
GUitben wink«nd fcnadit werden,^ darin ron nene« zu be- 
Ccftigcn , Kod ihiiM lugieicli die No<hw«idigl(«t< in K«tK*% 
über dat , w*« man heut eu Tage Aufkllrant ÜaCIniAentkU' 
ine neiiiir , erwas reiflicher iiachznjealcen. — ' Dabay kann 
JVein'UnbeFan^ener etwjs zu ecinsem haiMn. Ca halA diefaf 
mit Gründlichkeit, undiiieinaia auftÜBdicanTcMferchiebt} 
■Hein wir bedauern von liErien , beides Iimt aicbt gafundak 
tu baben. und wünTchien deiwegen. dali-der Vf. diafe Sa- 
che einen griini1!ii:hem und befcheideaern Gelctirtan übai^ 
laffen hHue, durth de'n der atigesebcii« Zweck vielleicbt eher 
bÜice erreicht werben kouneii , lU ei Co gefchehen wirJL 
Man fiidet hier nämlicb jikhc viel mehr als den ge«-3hBlt- 
che» Kauckiimui. der einen jeden bekannt ift, Danii m 
aber das Anfehen erhalte, aU-tvenn der YL Mwaa vitJ beff»- 
res (triKthabe, und noch viel gelehrtere* hÜue tageu kön- 
■en: fo bricht er auf der einen Seiif in unaufhärÜclie Het<- 
zenserleichtirungen ^e?«" die Neologen aas, und bedauert 
ea auf der andern äeiie , iad er fich nicht weiter varbraiten 
kann. So faeifH es i. &■ am Ende des Vorbericbu. „Qeta 
„bitte ich noch, ich ceftebe e» Cr warum iiiobt?! aus defi 
„autbentifchen ZuupMflen iemfien chrifllichen Jahrhundcr- 
„tBi und nui ihr^t UehtrelHfiimmnrg mit deii NarttulbiichtifH 
,!««/«reT Kirch» di« licherliclie Prahlerey derer ein wen i^ in« 



„Liebt (teretzt, welfhe, ihrem Vorleben nach, darauf» 
„atht* fwanim nichtmugritw?!. dio ohrilllicher' 
•nfi:b1icben Zufatzien 'U fiuber 
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„fDrting'ichenB.einiQkeii valiig wieder herzullellen! alleinidi 
„(fiirfte e» nicht wohl waRcn , eine Scbrifi, die für eine «in- 
..celn« Afab«ndlunf[ Dhn«darafchon flarknenu^ gcratben war, 
"„dadurch n«chweitliufiiger zumachen. Vielleicht fiiidetScb 
„künftig eine fchicklicho GeJegeabeit dam, und we^ra ich 
„mein^ Gefn« recht kenne, fo wird mich ihr frmmmtr Eifer 
„[»ufierBrdentlicIl irunifcb !] wohl nicht allEulanif« darauf 
„w«ten UffeiT." Der Vf. wird ea una nicht übcL wabaaeii« 
wann wir fein Ter fp rechen ebenfallc füc üXMläehtrliciu Pirak- 
Urmt halteiu die aus tiiut isllieeo Öiikunde mit dem ckriÜ- 
lich«n Lehrtegriffe der erlteu Jahrhundertr gewagt iftj denh 
ein Sacbirerftandiger kann ea gar nicht unternebolen iroHcn, 
tattigta, daä jener Lehrbegriff derfelbe fey, welcher fich 
*tn unferu f)mb«!ifcnen fiüthtru bidei, Hack dem gewöhn- 
liche Bora ckge brauche werden die drer erlten- Jahibunderte 
«a(ei«E Zeitrechnung mit dem Namen der erften cbriAlicBen 
lahrhundeitfl belegt. Nun wert «t' aber jed«r. Aufaugar in 
der Theologie, djl'e der jltkaiiajC/rk« Lebrbepiff voo äerXri- 
-nität« iw iu UHftfrn Ombolifchun Sürhern IkeiHf «fft im »ier« 
tes JahrbMnderte ausgebildet iQ. woAtK «Hein' der V^f. fchon 
ftbnebmcn wird, daf» er gr^fi« Uifatifce kju., (sin iai Un< 
kimd« gMebauerf Varrprechjca wieder »urüctt zu uebm^a. 
wenn er Qch mit dar Autf^bruitg defTclben hkht ' praßi- 
ttiirsa wilL ' IVIiii bilte folcbe AutdrUtcke wi«. A«m lentsi 
nicht zu hart; denn mam kann au« 4ea kUr yarkttnaaiCudeA 
Qerzenaerleichtcruttgan bewciCea, dafefkh der VC fub&ufiDO- 
ftitüirc kat. Wir rerwaifcn deBweeen auf di« gemeine Xir«- 
ia 8. s«.ii.io.( worauf wir weniglteni etwat anfuhren w»l> 
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r nUibtet^ieitimDtitkeM aianfiUin! Die Weltubee 

gljubenfol!, aufgeklärt? 

rafüchtigen GeiQe unfcrs 



irenn «r ran grfitni Vtr wäre] 4em Renm ChriOaa i_, 
wenn A iflderHerrirchkait feines Vaten kämmen wird. 

' __ aianfiU: 

nJa». wa« fiedlrglauben »der nicht glaubt 
H<Hid attt 4<«|(rofancn und iieuerunrafi 

„Zeitalurs gleichen Schritt gehalten?«. f. w.' Allein tr witA 
„(bnan, ohne auf ihr prahlerifches Selbfilab zu hören , o4ac. 
„nach den ««»«> Hklftmitttiti iit dar ExegtJ*, uad den in dar 
Kpltffi^ gentackten Fmrtjchritten zu fragen , deren de Cefa toc 
vibmrühmaa werden, antworten; ich habe eucb noch a\% 
„erkannt; ihrgehSrtUicht unter die Meinigen, «b ihrglci^A . 
„jetzt zd Kir Cagt Herri Hinrl Warum habt ihr «fish dcns I 
nfanft nicht für deniUrni arkenaeo wollan, di.cuch derEin^ 
H^Ang in' dai' Reich niaiaer Gnade noch offen Aind? Wet* 
«.chet DUnmabr von mir ihr mnmortliJckeK Menkhenl _ Ich 
„frage nicht« nach euern Scheintugenden! — Be(re)-et mi(A' 
„von cucrm verW^tttn jinblUke. Hinweg von mir ihr Fr«w^ 
„1«r1 Hinweg auf ewig!" So wärda freylich ein vriidiendeK 
Zelot fpracban, dem chriQÜehe Duldfamkeit bcy Verfchic* < 
danheia der Meyuuagen in GUubentfjchen eine nichtawür* ' 
dige Tugetid iA: allein es ift wahre Blasphemie eines Cnb*- 
foniienen , den fanften und menrchenfreundlichan ChriOua m 
feiner Herrlichkeit f* redanzu laffea , der fchon auf Csimr , 
iräifchan' LauflMhn .einem Imhum daa Verllandea von eiiujf ' 
Varkciudkit df* Hanens und Winde!« febr wohl zu untei» | 
Fcheidea wurste, und 4eswegen eiacii b.irmherLigen iots-erft I 
/cA«a Samariiar ainem hartherzigen unhoioitn Juden v-oe>. l 
%op — IVlan Qeht aus dem vorigen, daä der VF- die neu««!'') 
Hnlfsmittcl ia der Exegef«, alfo auch 4ie neue Exegefe TelbS ' 
varafafcheuet ; allcia du ift gerade die Quelle des Uefae/it. 
%mtt er Cck in'-dia beffeie Erklarua^ dar Bibel nicht finden 
kann, und deswegen die alten Be«-e.tltelteR nach der Lnäi*> 
rifchen UeberfieRuii^ abermals wieder auffuhrt, wodurch di« 
neuere Tfaeal0gie widerlegt (ej-n füll, ohne zu erwäg», 4a(k 
IIa nach Ate gtündUcfae» neuern Ezagefe die aite. Beu-us- 
kraft aicbt. «akr haben. So werde« z. B. für die Gottfa^ 
des Sohns S, t^. fi'. die Stellen des Johannes wieder aufs** 
fShri; ich unit der Täter Gnd eins! Wer mich lieht. Geht 
defl Vater u. f. w. Eben fo wird S. if.. ff. die Goitbait da« 
Bubns aus dam blafaen Name» Htrr Cxv^ci-) erwiefen , okm#' ' 
suecwägan, wie vielfach die Bedeutung dtiTelben ilt , liaA 
wie wenig daher die muften atifefübrwn Stellen für jencp 
Dagma kaweiCtn kÖDueti. Die £rtöfuug wird ferner i^ «IW 
der aharncn Schlange bawieftn, S.^j. S. fo wie (ich der vZ 
iibarllau^ febr ftark für di« Typik erklürt, 1) aus Joh', xa^ 
IS- 3) aus j;Dh. C, 5I> Ai ■"■ (^Bn Sinruuungswvrten d«« ' 
AbetiamaU. Bsy altem diefen eine ezegetiCche Verbefferwiaf 
anzubringen, halten wir für vergebliche Mühe, da die belTera 
CKegetifcken Schnften allgameiit bekannt lind. In der Schluß- 
rede S.>|. zieht 4er Vf. alsdann ein Glauben* bekenntnife »si» 
d«n ZeugnHTen Jefu und der ApoQel , welches nach ftän«^ 
XU|ar* le autfüJU. ivic tt im ^«tecbttmua Iteht. I>Jlgegea» 
pirdnüa 8.71. u. j^j. jis BekeuntniCs der ceuern Tbcologi« 
eeftelli, aber fre/hch in einer Karikatur, in der et fchvfev^ 
tteh irgend ein gründlicher neuer TjMalag für da» foiaige *.,_ 
haaaeu wird . ta bald er nur ein wevig gefund^ Philofophi« 
fcctitEt. Naiiulicb wird dajTelbe verwarfen, und für abfurA 
prkjjir^ wejcb^ dem Vf. ein laichtes ift. Wollte er fich dm- 
gege« noch ernftüch mit dem Studium der Pküofophie. £ac». 
^efe und iÜDchattgafthickta beCcbiftia« : fo könntan wä^ 
irrprechan-, dafa *r m« «iaMtu.M mkmnmitn, Ge- 
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pABts, in der Druckerey der Republik: Völlige 
OMtoar du ■monit f>spiJ,i»i i« ixnnits i7.)o. 179t. 
rt 1795. par E'ie.in- Mnrcka.nd, prec^ le d'une 
micoduction birtoriquc; auquel on a Joint des 
_ recbercbes für les terre» auftrates de Drake et 
un examen eritlqiie du voyage de Ropi^^eween 
«vec cartes et fiffares par C. P. Ciartt Fleurieit. 
de l'lHftitat narioiial des Sciences et des Arts et 
du Boreau des Lorigitu Jes. To-.ne I. CCI und. 
«94 S. Xg«. //. 329 S. An. V!, 8- 

») Leipzio, b. Hinrichs : D« neueßt Reife um die 
Wrlt in den Jahren 1793. 1791 und 17^1, von 
E.Utmu Mmrehand. Hauptmann. Mit Pcrtrait, 
z.*ej Karten .und Kupfer. Er/hr Ihind. 369 S. 
Zip (CT Band, xao S. Q. (ohne Jabrzahlj. (3 

VV*"" *"* ^*''^" ' *•'« ''» Auslande herauskom- 
•'. '"*"• vorzäglich Seereifen und Reifen uiÄ 



dein Marct)and diefe tnfeln befucht hat, ht)t dcrEng- 
länder Wilfon einen JVliiTtonar durihin gebracht, der 
Muth genug hatte, fich allein unter den Eingebor- 
nen niederzulalTen,. und von dem man nachher nichts 
mehr erfahren hat; ein UinQand, derdas InterefTe an der 
fehr ausführlichen Befchreibung des flu. M. von diefer 
lnfei oder vielmehrinfelgruppe erhiht. Wenn gleich , 
dielMendoza Infein nicht fo fruchtbar lind.ats die Sa- 
cietäts- Infein: ftt liegen tie dach d«nen , die van 
C. Hörn nach Nurdwefteii von Amerika fegein wol- 
len, u:n 300 Meilen näher als diefe, Bananas , Co- 
cos- und Brodfrufbtbatim find die geineinften auf 
St. Cbriftina. Auch wijchft dafelbü das Zuckcrfohr, 
obgleich die Einwohner den Wetth davon nicht zu 
fchitzen Arilfen, Die Britten, die ror und nach Hri. 
M. hier gelandet baben, fcbeincn es nicht bemerkt 
zu haben. Obgleich die Einwohner fich der AiNu- 
fenbett des Capit. Cook 1774 noch erinnerten: Ja 
war doch von den Waare«, die er unter fie vertheÜt 
iiatte, keine Spur mehr anzutretfen. Aus der Reife 
^is Capit. Wilfsn weifs man, dafs das HnverfchitTnte 
Betragen der Frauenzimmer einen der beiden fiir 
St. Chriflina be&imincen MiHionarien zu nicht gerin- 
gem Lcidwefen des früinmea Capirains -ibfch reckte, 
auf der infel zu bleiben. Die Nachrichten des Ca- 
pil. M. von dem >I«n*e] aller Schaamhafcigkeic und 
tittlicheu Gefühls in den Einw-nhnern, vorzüglich 
dem weihiichen Gefcblecbt, entfchuldigen den ar- 
men Miflionar, und geben uns wenig HoÄ'nung,.dar3 
der zuräckgebliebene bey einem fo tief gefunkenen 
Volke, wo eine Geneinfchaft aller Männer und 
Weiber ftatt zu finden fcheinc, die Sitten verbefJem 
werden. Das Band, .welches die Mäiner an d«m 
äiifserften Theil der SckaamgUeder nach Art der 
Ncufeelünder befeßigen , ift ein Beweis > dafs He 
die Befcbneiditng nicht kennen. Statt der Unrein- 
lichkeit, die ihnen Cook vorwirft, halt fie der Fran- 
zufe vielmehr fär reinlich; oder hat die Bemerkung ^ 
nur in dem relativen Begriff, den die Reifendun mit 
der Sache verbanden , ihren Grund ? Den Brantia* 
wei» tranken fie fehr geni , woher man rermuthea 
will, dafi ihnen geguhrene Getränke nicht unbe- 
kannt find, doch hat »an nie Betrunkene gef<;hen. 
Die Franzofen fprecfaen von der Gerchitklichkeit der 
Inftilaner im Bauen der [jaufer und Kahne Tortheil- 
hafter, als die Engländer. Die SteUsti , aufweichen 
Tie zur Zeitfder Ueberfchwtminung gelien, find fehr 
gut ausgedacht , und können fowobl bey hoben elf 
niedrigen Fluthen gebraucht werden. Uebrigens war 
das Benehmen der Einwohner gegen die Franzofen 
fo befcbaffni, <Uf« dUf« iUaU da« laaftefie.huiuaiifte. 
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gaftfreyfte.friedfertigHs und cd«lfte Volk unter allen, 
41« das grcffie Welimeer bewohnen, anpreifen. Ob 
de gleich ihre Neigung zum Steblcn nichr verlaug* 
nen konnten: f« bewiefen üe doch viele Treue und 
Aufrtcbiigkeit im Haadel. Ueber die Regierung und 
Keligion konnte man ßch keine ÄiiffchlüfTe verfcbaf- 
fen. Die Bevölkerung auf den drey Infein, die man 
unter dem Namen Mendcwa- oder Marquefas- Infein 
begreift, fcbeint fieh auf nicht mehr als scooe zu 
belaufen , Aatt der 5o>ooo > die ihnen G. Forfter gab. 
Gegen Norden und nicht weilvon dem Hafen, wo 
M. vor -Anker tag, entdeckte er eine bisher unbe- 
kannte Gruppe von vier Infeln. £r befuchte eine 
aur auf zwey Stunden, nannte ße nach feinem Na- 
men Marchand , und. die drey übrigen Baux, Maffe, 
Chanal. Auf der von ihm befuchten waren die 
Fluueiiziminer viel fchamhafier, all auf Sc. Chrilli- 
HB, und wurden von Greifen den Fremdlingen an- 
geboten. Der merkwürdiglle und ruhmvoUAc Zug 
in ihrem Charakter ift , dafa fie nicht die geringlte 
Neigung zum Diebßahl zeigten, nichts begehrten 
und auch nicht einmal etwas zu verlangen fchienen. 
Nachdem M. in diefen Meeren fegelte, hat der 
engl. Licut.Hergeft 1793, wie man aus Wilfon'a Reifen 
erfleht, drey bewonute, nebU viet unbewohnten 
Infeln entdeckt, und man vermutbet , dafs noch 
mehr zu diefer Gruppe gehören. •.Die Lage der In- 
feln auf der von Wilfon entworfeneu Karte weicht 
von der bey M. ab. Wiirqn hatte auch Nachricht 
Ton den früheren Entdekungen tfs Hii. M. Die 
auf feiner Karte genannte Infel- Raoahoogah aber, 
bey weicher er erinnert, dafs fie von M. entdeckt 
' fey, kann nicht die von M. befuchte und nach fei- 
nem Namen genannte infel feyn , fondern ifl viel 
mehr die Infel fiaux,' welche gegen Norden von 
der lufel Marchand liegt, und die M. vorbey fegelte. 

Da *s zu fpät im Jahr war, weit hinauf gegen 
Korden zu fegein: fo gieng M. in der Norfoikbay 
des Capit. Sixon, voh den Eingebornen Tcbinkin- 
lane genannt, im 57'^' Kordbreitc und 137*59' 
Weftlänge von Paris vor Anker. Er verweise hier 
■ heynshe drey Wochen, und der Capit. Cbar.eund 
der Chirurgus Voblet verlaumten keine Gelegenheit, 
-fichvon der Befcbaffenheit des Erdbodens , der Pro- 
dukte, und der Eingeliornea zu unterrichten. Aus 
deren Papieren hat der Herausgeber auch hier, wie 
. faft im ganzen Buche, das merkwdr^'gße herausge- 
hoben und in eine zierliche Verbindung gebracht. 
-Denn das Journal des eigentlichen Capit. AI. ift ihm 
«icht zu Gefichte gekommen. Obgleich nmi v«r 
March. der Englünder Dixou die Bty befchrieben, 
und nach ihm Vancouver die ganze Küfte befahren 
katj^ftf ist doch die franzößfche Befchreibuag kei- 
neswegea übeifläffig. Denn fie ift als eine Kriiiit 
und Ergänzung der von Dixon gefertigten anzufe. 
heu. Vancouver aber, der die Geäali des Archl- 
yels, wozu Tchinkiniane gehört, genau gezeich- 
net hat, ift auf feinen vielen Hin- und Herfahr- 

ten iu diefe fia;^ aicbt cia^afw, aad bat Abe^. 



baupt mit den Einwohnern nicht viel Verkehr ge 
habt, weil feine Abficht nicht Handlung, fonden 
Entdeckung der wahren Geßalt der NordweftkQfti 
von Amerika war. M. erhandelte hier too Seeot 
terfelle von der erllen Gate, 3^0 weifte Seeorterfel 
le, 36 ^anze und 13 halbe Bärenfelle, viele Stack) 
von Seeotierfellen in Streifen gefchnilten, von eiun 
geringem Qualität, zum Theil febj' abgenutzt, dii 
man zu 150 Feiten anfcblagen konnte, 37 Seekalb- 
felle, 60 Biber, Wiefei und andere Felle, einea 
Sack mit, einigen EicUhornfetlen und Schwänzen vaa 
Seeottern , einen Teppich von Murmel thierfellen, 
uiiil einen andern iheils vonMurmsltbier- theils von 
Bfirenfellen. Die Vögel ßnd nicht zahlreich, alleii> dal 
Meer und die FlQlfe bfeten Lebensmittel im Ucbee- 
flufsdar. Das Tätowiren ift bey dei|EinwohnerH we- 
nig im Gebrauch. Die Regierung fcheinc patriarcha- 
lifch zu feyn, fo dafs ein jedes Oberhaupt derFauil^ 
lie unebbdngig von einem andern herrfcht. YoM 
dem Vorwurf Menrchen fr efT^r lu feyn, fpricht ßi 
mehr der Herausgcb. der Reife, als die Reifendtdl 
felbll frey. Voblet. der fie diefes Laders verdSdl^ 
tig hält, bezeuge auch, dafs iie insgeheim der ans« 
gtlafl'enßen WoUuft ergeben find. Der Scharflinal 
und die Lifl, womit fie Handel treiben , zeigen iluU 
Fähigkeit, in der Cultur Fortfchriite zu'machsiu 
Die Sprache ift von der iu Nutka Sund ganz T«t> 
fchieden. 

Von Tchinkintana fegelte M. füdsvürfs, erhaiH 
delie einige Seeotter und ein Uiberfell in Cloakbra 
uutcria 54° lo' N. B. und fand in Coxs Kanal Qä 
mälde und Sculptutarbeicen, die ibn auf die Gedaäi 
ken brachieji, dafs fie durch Flüchtlinge aus JlJejdS 
CO, die fich zur Zeit der Ankunft der Europäer hier«! 
her begeben haben, eniÜanden find. (Aber warä^ 
follien nicht die Einwohner an der Küfte, fo gafc 
wie die im Innern des Lande), von falbft auf dlife>: 
gleichen Abbildungen fallen , und wenn man , «riJ 
der Vf. thut, Amerika Ton Aften aus bevölkert VIK 
den Ufsi, warum follennun die im Innern zuerft c4bc 
tii'irt feyn , und denen an der Weflküfle ihre Ke^S 
nilTe mictheilen, da doch nach der Hypothef^ ^i 
yöii Afien ans über die Küfle nach Mexico gew«M 
dert find ?; Nachher fegelte M. nach einem noch fft^ 
lieber gelegenen Hafen auf Queen-Cbsrloite-lT^L 
und fand unter Leuten, die Dixon für MenfchMjh 
frelTer gehalten hatte, die freundfcbaftlichßa A«¥>' 
nähme. Seine Abficht aber, Falle zu erhandeln, 
wurde wenig, erreicht, weil Schifl>, die kurz vor- 
her da gewefen waren, das meifte weggekauft hM«. 
ten. Er entfchlofs fich daher, während der Zeil^ 
dafs diefe noch im Ankauf mehrerer FeUe begriff««: 
feyn mochten, ihnen in China, wo Britten und ai^ 
dere Narione« vor ihm die amerikanifchen Felle ini^ 
grofaen Vortheil verkauft hauen, zuvor zu kummeq« 
Der Herausgeb. befchüefst die Erzählung der Schtfl. 
fahrt längft der nordweßlicben Eüfle mit eiuer weit-- 
läuftigen Erörterung der Frage , wie Amerika beröt- 
lert und zu «inem gewifleu Grad der Cultur gelaaa« 

(•r* WiU Wir rn feü«r HT^otlufff »rtkultit, t 



W fchon vorber MTgCKeigt , und %ts einer Note erreben 

f^ vir, defs die ^bbaiidlun^, die er iin Nacional- InAi- 

tU vQTgelcfen, nicht vielen Beyfall ethaJten hat. 

Auf der Fihrt nach China ;nafaiB M. v«n den 
Gadwich-IiifelR einige Erfrirchungen ein, ohne da- 
SibSt zu landen. Die Ertrahiiung diefer Inretn ver- 
jnlafst den Herausg. zu einer Abschweifung über 
ären erAen Eiudecker, wdzu er nicht die Euglan- 
iet, fendem die Spanier machen Vfiii , die fie auf 
der vcn Anfon eroberten Karte Mefa genannt haben, 
iibglcicb in der Beliitnmung der l^äiige ein Uuter- 
/cbied Ton 33 Graden lii. Da er die Spitze des Ber- 
.ges Howoa Roa auf Owyhec in einer Entfemnng 
TOD 50 Meilen noch fehen konnte: fo berechnet er 
4}am£ch die Mühe zu 939S Klaftern (toifes); folglicb 
WJire diefer Berg der hüchfte nac^ Chifflboraflb in 
Peru auf der Erdkugel. Von Tinian weifa M. nichts 
XU berichten ; er fegclte vorbey, ohne fie zu beiüh- 
len; diefs hindert aber den Herausgeb. nicht , die 
ikern and fpä^rn Naehrichcen von den InfeJn zu 
' txcerpiren. (Oergleicbea DigrefEonen erlaubt er 
tth mebrmalen, um eine an ficb thatenlofe Reife 
xcit BegcbenheiieiL aus andern aus zufch mucken). 
. Xsdlicb kam M. den s6 Nov. 1791 in Macao an, er> 
^tbr aber zu feinem Leidivefen , dafa die chiiiefircbe 
Kegiening die Einfuhr aller Pelzwerke, und insbe- 
foodcte der SeeotterfeiJe in die füdltchen Häfen des 
Rcicha verboten hatte. . Er eilte daher mit feiner 
ganzen Ladung nach Eurbpa, hielt fich indefs 3J 
Monate ii\ Ile de France auf, von welchem Aufent- 
halt weder er, noch fein Herausg.» etwas zu fagea 
iriffea, verfab fieb mit WafTer und Erfrifcbuiigen 
in St. Hcle]ia, (wo der Herausg. die Geleti^enbeit 
Vahniimiiit, feine Galle gegen England auszufchflt- 
,tan> and Xain den 14. Aug. 1791. in Tuulonan. Die 
ySchwtnde Fabrt von ile de France nach Toulon 
tluutblb ^ Monaten wird den franzöfifcben Seefah- 
;Jva all ein nachahinungswürdiges Bcyfpiel vorge- 
fWlen. Die Pelzwerke wurden nach LyongefchafTt, 
,n fie zu einer unglücklichen Zeit ankamen, und 
von den Würmern verzehrt wurden. Zwey Drittel 
vTon dem auf d)e Ausrültung verwandten CrpitaT gin- 
Ifea verloren, und der einzige Vortheil war, der Na- 
.tion einen Weg gezeigt zu haben, der vielleicht in 
^künftigen Zeiten zs vortheilhcften Unternehmungen 
.Jähren kann* 

Hin. Buch,' dps fo viele Auswäcbf«, Declaoia. 
tionea und Excerpte aus englifchen, lüngß unter 
.BKS bekannten Reifcbefcbreibungen hat, ganz zu 
.tberfetzen , wärde fehr unrecht gewefen feyn. Hr. 
.BF. C. flinricÄi (Verleger und Ueberfetzer'treffen hier 
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unfern Augen einen vorzüiglic&ea Werth hStte. Es 
ift ober hier nur 2u entfcbeideit« wie das, was Hr. 
H. ausgehoben hat (und diefes tft unftreitig der we- 
feiitlichAe und merkwiirdigfte Tbeil des Buchs) aber- 
fetzt fey. Die Aufrichtigkeit nöthigt uns zu de« 
Gellftndnif», dafs.die üeberfetzung zu den mittel- 
mäfaigen gehöre. Die Conftructt^n des Hütfswoits 
haben ill durcbads fehlerhaft. Kaum follte i^ian glau- 
ben, dafs ein Deutfcher fcbreiben ktonte, wie S. VI. 
wekhe (IlalbinfelJ Jeingn (des Entdeckers) NawefT Kf* 
fuhren dit Ehre hakt» gefoUt hätte — 'S. XXIV. u>eU 
che (Richtung) iä» ai^ die Breite bringen gemufft 
hatte. Unzähligemat komme diefe fprschwidrrge 
Stellutig des Hülfsworts habtn vor. Allein diefes 
iä nicht das einzige Undeutfch, das wir rftgen muf- 
fen. Viele Redensarten verrathen den Fremdling in 
feiner Mucferfp räche. Dahin gehören z. E. S. XVH. 
der Entdeckung eine FortJezit»g geben üatt die Ent- 
deckung fortßtzen — S. XXXil. Reithtlriimer inäer 
Erdkunde u. f. jick vermehtitn tverdeif, iieit Kenntniffe 
in der Erdtiunde o. /. erweitert werden. — S. XXX!V. 
karte Meere (Meres chaudes) — Meere befeuchten die 
KüßeH Tagt man nicht, fandern befpülen, fchlagen an 
u, f. Die ungefchickte Wiederholung des Pionoiiiens 
welclur macht oft die Perieden fcbleppend und nn- 
verftändfich. Z. £. S. 13. Aber ein nnuiiffender Schif- 
fer, welcher auf feiner Veberfahrt keines von den 
fiHtteln zugebranchen gewitfst hätte, welche ikt» Auf- 
klärung jüber die Fehler verfiha0en konnten , welche 
ietj einer täglichen Schätzung unvermeidlich find — 
3 Bd. S. 13. Er fuchte Schutz hinter einer kleinen ln% 
fei, welche man nordoftwärts der Bucht liegen fah, 
und welche von der fiidwefilichen Küfie der nörtUi- 
chen Infel «w durch einen kleineri Kanal getrennt wird, 
welche dem Kahne einen artigen Hafen und SckutA 
gegen den Wind, welcher von iVeßen her weht* n. f. 
Wen» man diefe rauhe Sprache mit der klaren und 
fanft Riefsenden des Originals vergleicht; fo mufs 
man fich wundern , dafs Hr. H. lieh nicht mehr be- 
müht hat, die Schönheiten des Originals in Abficht 
auf den Seit feiner Ue^erfeizung miczutheilen. Dafs 
ein Uebsifetzer der An den Sinn nicht immer ge- 
troffen haben werde, iJifst Heb leicht vermutheniund 
dafs diefes auch wirklich der Fall fey, beweifen 
folgende Exempel. Bd. i. S. 42. er litfs eine p/Än- 
dige Kanone mit Pulver abfeuern (ii ordonna qu'on 
tiräl ä poudre un coup de nanon d'une Uwe') d. i. liefs . 
eine rinpfünäige Kanvnenkugel unter fit tverfen. — S. 
193* oben (wo im Original altes hell und klar tfl) 
iit die ganze Periode ein Galimathias, aus dem mtn 
nicht leicht einen Verftand bernusbringen, oder in 



einer Perfon zufammen) übergieng ' (taber die 'welches man nicht leicht einen hineintragen kaniL 
^minder wichtigen, und nur für ^injt Cl^e vonl>e- Bd^ 3. S. 5. ift z. B. ifl es wohl ein blofses Verfieken 
4«fB brauchbare Na'chnchten.. Ajusd'et Utfache mag 'äei Setzers, dafs llatt kein Geheimnifs, gefa'gt ift 



4ft auch das «ben muget^eilte VerzeLc^i/ifs. der Pel^. 
waaren Weggelaffen haben., Da wn* daj Princip, dafj 
nur foUhe Nachrichten zu überfetzen ntiS , die fuV 
■Ue Lefer ein InterelTe haben, nicht billigen können : 
b würden wi^ nod) mehr Lücken in der Ueberfe- 

UB( ^tmttkiv auckcn« vcstt <!«' ganz« duck ia 



GfiAfimjrtJj. Die falfehe Ltsart der üeberf. enthHt 
eIn'e'BefchuIdigung gegen di^ Engländer, "deren* fte 
im Original nicht bezüchtiget werden. — 'S. 29. Ich 
habe bereits titit einem Theil des Hausgeraths bekannt 
gemacht. Man mufs hier fragen: wen denn? unk 
rii« Atttvrof t fcbuldig bleiben , wenn maa nicht iu 
■ • •- Orf. 
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Original nächf Alägt ; ffai deja fait connoitre u%» 
Partie de^ mobiliar. — S. 5i. Die Einwehuer ron 
Cloak Bay erfcheio«n in der Ueberretzung in eüiem 
minder günftigen Lichte. als fie das Original fchitderc. 
Iht F»a»«o/r» hatte» ßch H»r ihrer ZuvirioMMen- 
heü zu erfyeueH gehabt. Alfo nicbt anderer guten 
EigenrcbaFten? Utf Franzofen, fagt das Original, 
liMtten dUe Ürfache, ihre Zuvorkommenheit zu rüii- 

ffun. S. 113. '^ die Warnung, die Hr. M. den 

Seefahrern «rthcilt, verfäircbt. Sie Jollen die SanA- 
wiehinfeln nickt berühren, und^on de» BtMtUn die 
Leberumiilet nicht anntbmen. Sei» Rath ift. lUcbt 
ans -i^ntTxu fteigen, fondern won den Booten oder 
Canota der Einwohner tlie bcnöthigten' Lebensmit- 
tel in Empfang zu nehmen. — S. 1*7. Da» Schi£F 
wurde ßegc» Nord »bgetritben, Co dafa man nicht 
faofite, mit einem Südo&winde durch die Einfahrt 
ZV. kommen; ift wenigftens zweydeutijj. Deutli- 
cher: Pas Schiff wurde im Norden von feinem Lau- 
' f^ absetiiqhcn, le vaijfeau eprouvott une deiiite dans 
te »ord. — Wenn man an den angeführten Proben 
noch nicht genug hat, dqn Wertfa der Üeberf. zu 
beuciheilen, fo nehme man folgende: Man weijtt 
daSs auf '***' ^^ htdroneiiänjeln M^igeilan vttn Ge- 
burt ein Portugi^e., damals in ffanifche» Dienße'n 
das Leben- verlor , indem fit d/arch WVfe'ßiner Wagt» 
die Eroberangs - Plane des Oberketrn einer der Ii^ln 
begunjiigen wsllte, welcher im Krieg mit dem Ober- 
kernt eiaer .benachbarten Injel wat, welche , der .ein« 
wie der andre, einji mit ihien Ländern unter die 
Batmäjiigkeit eines a-tder» Oberherrn kommen fotltea, 
welcher in einer Entfernung von 6 Meilen,' und oh- 
ne.ftch hinMazumifehm , feint Länder mit ihre» In- 
fein vermehren fällte. Dafs 6 für 6000 Meilen ge- 
feilt ift, »aacht nicht allein die Stell,e dtt»kel, fon- 
4ern vielmehr die üolperichte Wortfügung in ge- 
radem Gegenfatz der franzörifeben. On fait ^«e 
x'jiß dans l'une de ces 'iles que ?lag:Uan, Portugais 
4'origine, emplagi au femice de l'Bjjja^ne perdit la 
VI« eu voulant favorifer farle fecoiirs de fs armes 
Us projets de CQnmete dv Souverain d'uae. des Ues 
s» guerr« avec le Souverain d'une ilt voißne, qui THts 
tt Vatttre «M joUT devoit fijfer, eux et leur pat)Sj 
- fous la dominati»n d'un autri Soavtratn jui, de fix 
tmOt tieues dt dißance jet fans fe» mlür , fa^roü 

3\outtf Imft tits d fes vafiii Domaines. Wir wüt- 
en uns bejr den mancherley Fehlern der Ueher- 
fetzung niclK fö laage aufgehalten haben, Wfsin 
aücht EU bef&tchten wäre^ dafsjuch die übrigen 
^rey Theile dieCes Werkes (denn ea beftehet ci- 
ceudivh aui fünf« v*a denen die beiden erfteren 
4lie Reif»' •othalten) Ton derfelben Feder übec- 
ietzt «d«! in Auszug gebracht werden würd«r^ 
. ider wir mehr Schärfe* Richtigkeit und Gewandt- 
iieit wfinfchen mä^cot $kfi ,fie jtic« ^lÖdiÜLte ,(leia 



SCHÖtit KÜNSTE. 

Maine h. Haubuso. b. Vollmer; MariipiUa Rips- 
raps l^anderur^e». Stationen, Durehfiügf, Kmaa* 
und (^ueeritgt durch die Nomadenhordendetdeut- 
fdien Theaters, ron Giovanni Paefietlit , Verfttf- 
fer der fchöne» Slüileri» , der eingebildeten PAefo- 
fopken, u. a. in. Erfier TheH. igos* 354 S* ^^ 
I Kpf. Zweiter Theil. 848 S. g. (3 Rthjr.) 
Jedem , dem nicht etwa fchon fein eignes Türitui- 
tions - Vermögen aus dem bUfsen Titel des Bucfaj 
verkündigt, was er hier z.a erwarten habe, können 
wir rerfichem, dafa unter den irieieii Romanen, di« 
Segebenheiten und Charaktere aus deinSchaufpieler- 
Leben zum Gegenftande fich wühlten, gegenwiiti- 
gcr ejner der zweck - und fiui;zIoreften fey. Zwar 
fchetnt er von eiaem Vf. herziiäBinmen, derfeit meh- 
reni Jahrern mit mehr als eineui Theater in genaue 
Verbindung lebte, und viele der bier aufgef&brtefl 
Sceuen mögen aif wahrhafte Anekdoten Äch grim 
den; aber abgerechnet, dafs tiii^ends eine planmT 
fsige Verbindung unter ihnen hcrrfcht: fo find c.^ 
auch faft durchgangig Gefchichtchen von fo CchlÜfiiSfd 
Tiger, dann und wann -— gcüar Art, dafs wahrlicü^* 
beym Verluft derfelben fehr wenig verloren geg«a<fj 
gen wäre. Vorzüglich ift ein gewiffer Hr. HellMndS 
der Held des Vf., defTen Eroherungeo. Ludertichker^ . 
ten und Durchprügelungen recbt con anor« erzaUt ' 
werden, wiewob) fie zur etgeittlichen Gercbicbte 
des wandernden Schaufpielcr Häufleins wenig oder ., 
nr nichts beitragen, Gut iJles übrigens, dafs ^S/J 
Hr. Paefiello nicht Beyfitzer eines kriminal -Genchli^, 
ift! S. 371-^375- llter Th. hfilt eine zahlreiche HofmJ 
fcbaufpieler-Gefellfchaft über den Theater-Oichtevl 
dffTen Kritik lie beleidigt hat, Hochgericht; und me' 
empfangt, nach kniend geleifleter Abbitte von deiB 
männlichen J'erfunalc 30 Nafeoftüber, 60 Ohrfelgetv 
und von den Damen 400 Streiche, mU ftarken. wdÄ, 
eingeweichten Ruthen, und aus beßen Kräften .aiC; 
den entbtöften Himern. aieichtvobj g«ht keine jäp' 
dre Veränderung mit feinen geftäuptenGliedmaEsa^tJ 
vor, als dafs iie ihre Bekleidung kaum mehr fafl«|i^! 
will; und der Gemtfshandelie gebt auf feinen ei|^i 
neu FiKspn von dannen , indem ihin die Hofkap|;\ä>j 
Irften den| A^arfch aus WalleiUleins Lager aachbJiK. 
/ea. — Fatwabr, der Vf. traut den körpertiÄ«k 
Xheileu ieinea Hn. Confraters viel UnverwiHidAr 
kett zu. Mehr vielleicht, als er lelbft ^efüfse, vena 
er unter den Rücher Arm der hiervon ihmvielfSä- 
tig fiekrärtkt<n Theater -Schönen 6ele. "Wo er toI- 
leivds die Sitten der OorfTchaufpieter ichildert^ vri« 
ßt hier.und'da im erften Theile ihut, da verdient 9c 
'^iQcb mehr den Unwillen gebildeter Lefer; ve.rdietü 
ganz die Belehuugsrede. die ei" am Schlufs feinen. 
Vetileger halten lafst!^' und die ein merkwürdiger Bo* 
treis ift, wie hoch AM9c)u4^t«ri»a Utre ei^e-Arbdt 
>clitea i9<^«ii. 
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Dienstaes, den i6. Octtbtr i8os< 



RECHTS GELAHRTHEIT. 

BxmfOTE« , b. d. Gebr. Hahn : ^KriftifJu Beohabk' 
t^ngn und Rrcktjfmlle grofsrentbeifi in'derUät- 
tlngifchen ju elften facuhai; und in der K. Jnftiz- 
canziey zu Hannover gefaninelr 4ind herausge- 
geben von Günfho' Htitmcb vom Berg. Erfier 
TkeiL 1802. 9<S8 S. 9. (i Rtklr.) 

' I lie meiftcii gciwnem Untcrf>chun|^n einzsiner 
*-' Rechtsfragen werde« , wie der Vf. gani rich- 
■ir bemerkt, durch mrkHche Fälle verantifst. da 
me die dringendftcnBewe^rande an die Hand ge- 
ben, eine Sache Tonsllsn Seiten zh berrachtan. Uie- 
«uncherfey Verwickelongan der Thatfachen , die oft 
feiriam zitraramentreffeadeti Umtiünde, die Terrchie- 
denen Qcfickspimk#e, a\a» «reichen die Partheyeir 
nmd ihre Sachvatter, it>d die auf einamder folgeh' 
den Gerichte eine Kcahtsfache «nfeheii, ialifl'en' iloth- 
wendig zu einer grOadlidien und vielfeiti^An Prä-, 
httg anreizen. Eine andere niebt minder incereflan- 
tt Seite bat der Theit des Amts eines Kcchtsgelehi^- 
fen, der im friedlichen Rathgebe» — ' rejpandendo — 
• be&eht. H&n&g ift hier zwar die Unterfochung, «der 
ügSens die DarAeltnngibrei Keralttta einftitiger, 
A« te^gen auch die Rfiekficht auf aliae , was den 
~ ' I nach nützlich und rathram feynkann, < forg- 
snd voUftindigeit f* A»!* auch für die f«- 
:e jitriipntd*nti» cautglaris daraua *«n nicht 
ftringer Gewinn zu faeffen ifl. In diefer deppelten 
wtfiäc iü die Bekanntnachang vorgekammener 
lacfttsfüUe Diii gehöriger Auswahl deifelben, fo gmfa 
aach fchon die Anzahl der Sammlungen diefer Art 
M. um fo weniger für flberäiflig zu tuilten , da, der 
Mannichfaltigkeit der Fülle nicht zu gedenken, die 
furtfchritte in derTheorl« auch S«gen die furchtbare 
Istvritit' dei Gerichtsgebra ach« nach nnd tach ih- 
fm wirKfamen Eitiflnfs auf die Praxj^^fsera , und 
M daher nicht unwichtig ift, diefe ailmMUgen Ver- 
ladeningen dcrfelbea zu beobachten. Nacflrlichaiur« 
a auch zer Beriehtignng and Verbeflerang des Ge- 
ncbtaf cbnmctaa , der fich luiiner nach Beylpielen zn 
Uten pflegt, Ton Zelt tu Zeit beitragen, wenn 
ittar reforgt wird , dafa die Fülle , wevlR eine ri^^ 
%er* Theorie Ihte Recfite behauf tac h«t , nivfat in 
iöarGertebtaarchiren vertiergen Uetbeit, fondemih* 
Rr Üeraeitfn<tis4teit weg» ins Publicam gebracht 
werden. So wahr diefe* ellea ift . fo fehr ntalb ea 
lach zagleicfa emem Jeden elnlenehten, dafa in An- 
^hungder Rechtsfatze, dl« aef diferem Weg^ F«r-- 
tanagen werden, eine deft» ftrecgere PrtUbuf n«th* 
A. Z. Z. 1803. Viertw Band. ^ 



wendig- fcy , damit der Nacbtheil , den ein wider- 
rechtlicher Aiisfptach , oder eine verkehrte Anwen- 
dung der 'Gefetze unter den Parteyen, welche die 
Sache zunlicbft aagieng, bereits angerichtet hat, 
durch die Nachahmung, worauf mau in gewiffem 
Betracht^ mehr oder weniger üniiier rechnen kann, 
nicht noch verrielfültigt werde. Im Ganzen antbülc 
diefe Sammlung mehrere brauchbare und wohlge^ 
rathene AufOitze, welche Richtern und Sachwaltern 
In roHtommenden FüUen -allerdings willkommen 
feyn werden, wenn gleich Rec mit eiiugen Ausfüh- 
rungen weniger zufrieden Ift, x. B. Nr. ss- wo roa 
der billigen Rfickficht gefaaadclt wird , welche peJn«. 
liehe Gerichte auf. daa PftTatinterefle za nehmen b«-< 
ben, iind wo der Vf. meynt, diTa dem Befchädlg- 
tan weniger mit der Verfügung einer aofaerordent- 
Hchen Strafe , al» mit der mbfatutia «fr iHfimtim gw 
dient Tay. Dalagen dürfte lieh erinnern lalTen, dafi, 
wenn der Richter f» viel gegen den Aagefchutdig» 
ten findet, um ihn mit eli^r öffentlichen, obgleicn 
aufaerordentlichen Strafe belege» zu ItÖnncn, eben 
dadurch auch fe rlel klar feyn mAffe, däf* er zum 
Schadenierfatz geradezu angewiefen werden kfimie. 
Uebrigeas Terbreiten fich die hier vorkommenden 
AüfHitze fiber mehrere Rechtstbetle; und zwar Und' 
die Gatachten und ErkenntnifTe zum Tbeil in dem 
gewöhnlichen Facultütsftile, den die QSttinger Juri- 
fienfacultät noch immer beybefaält, wortlieh abge- 
druckt, meiftens aber doch tlieRechtsfalleinder or- 
dentlichen Form einer Erzählung, and die RechtS' 
fätzc in natärticher Ordnung einer wiflenfcliaftlichen 
Darftellung vergetragen. Für die Rechtspflege an Geh 
mag jener gezwungene Facultitsftil vermöge de* 
Zwecks einer beftimmten Fbrm überbaapt , und ei- 
ner gedrängten, dabey aber doch voUftSndigen Zu- 
fiimraenftellung aller in den Acten vorkemmenden 
•der voin Richter ergänzteft Gründe pro und cantn 
feinGuteshabeo. AuchhatRec. wohl fchon eherbe- 
merkt , dafli der ganz ungeluindene Vortrag bcy ge> 
wiflen Referenten bald ein fiehelf der'NachlälBckeit 
werdeB, undn*ch leichter in eiu leeres GewAfche aua« 
arten kann. Allein vor dem Publicum foUte mati doch 
nicht in jener alten, fondem in einer gefälligem 
Form anftretm, wo/in wir aach fchon mehrere gu- 
te fieyfftele haben, denen der Vf. grorMeutheiU 
rihmlicb gefolgt i(l. Mit den blefs factircheu Erör- 
terungen und mit der Widerlegung nichcswärJiger 
Gründe, die die Advocaten oft gegenfeiilg vortra- 
gen, fft dem Publicum nichts gedient, und gleich- 
wnhl mufs es atlea dieTes doppelt und zehnfach be- 
wblen ; w«aa «• eine» Faciilttft«B eiaflUt, die juri- 
B b itiicbe« 
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fttrchen Lefer mit feinem Vorratfie, wie er dTaflegtt 
j» Contributien zurratfe% ^nllatt 4ai» die «igejitlicbe 
firti«bliqhe,ÄusI>e^e lui^lsictf weniger BogP"> gefüllt 
Iiabei) würde. ZudenAuffatzen, welche ficli durcli 
gehörige Beüiirnnimg derÜFgriffe Terdienfnraeiien, 
rechnet Rec. befoiiders auch Nr, 20. über die Frage: 
Mufs das llecbt des Varallen am Lehn dnminiutn titÜe- 
oder tijusfructus genannt weiideo ? Der ,Vf. iei£l fehr 
gut, dafs, der erftere Ausdruck , ob er gleich nicht 
gefetr-Iich ift, dennocä tU d»r feit dem i4ten Jahr-f 
hundert gewühnliche, füglich beybehalten werden 
Itiinne, uiM den Inbegriff der Rechte de» yafallena« 
Lehn zu bezeichnen, unddafs es eine wahre üriüe 
fey, uns dafür die Benennungen ufusfrüctus germ»- 
«iciiJ oder feüänHs Wufdringftn zu. wutlcn, Nr. 2t. 
Werden Landeivtrweißing , LaKduTäuKtung and Lan- 
itsverbot feh't gut unterfchicden. Die «rllere.iil eiiie 
fcbwere peinliche ," gcwölinlich loft.Ehrlofigkoit T«r- 
buiidene Sttafe, dsrch wietcbenach vorgSngtgcr 
ßrmticter Ünterfucbunff ctneoi überwiefene« Vet»- 
breiher der Aufenthalt in .einen L^ode auf rätmee 
tidfi [Tuf eine Zeitlang UAterfagt wird. LaitJtirott' 
tnung ift cigeBtIich einePolizeyverffigung, wo m«i- 
ftens nur zur Vermeidung eines Scandala oder ancli 
tnr gemeinen Sicherbeit gcwifien Perfoncn die IlrI' 
'feiniing aus Yhiein Lande aufgegeben wird; -Dm 
Landesverbot geht gegen Aiiawürtige , weichet), in ei& 
Land lieft zu begeben -unreifagt wird,! (Quiflcrp 
Grbiidfätz«^ des pemüchen Recbt* $179.) wie es.Kai- 
fer Paul gegen alle Fremden zu verfügen fär gut 
And. -. 

. X^irv«) b. fiartli ; Tkeoretifch - praitifcker Com^ 
tntnt»r über die Pandecten nath Anleitung desHelU 
feidifikea Lehrbuchs von Chr. }I«im. Gottl Ho- 
cAy, D. Privatlehrei def Rechte |. zu Jena etc. 
Zae^ten Theils , erfle AbtkeÜiuig, i^gi. Zwei- 
te Abtheilung. igos. beide zufatumen 67t S. 4. 
(3 Rtblr. 12 gr.) 
In diefemTtieileräclct der CünmentitiBdü fech* 
fte Buch der Pandccten fort, und fchtiefst mi^ $1 
S99. des Hellfeldjrchen Lektbuchs. In der Vorceda 
ftreltet fich der Vf. mit clent- Ertsngifchen Receafea' 
ten des erften Theils , in elncth!Tone, des «an un- 
ter Münnem. die fich den Wiä^enfcbafien widmen* 
nie entfcbaldigen kann ', f» febr inan aiich d« Stim- 
mung eines gereizten Schriftlieller« eibige Kachflebfc 
zuzugefleben geneigt ift. Was denCommentorfelbft 
llfetrifl^ti fowäre zuwünfchen, doTsder Vf. geradaeoC 
die IIa uptpimhte , ' wodurch ein itcucr Fondecten«: 
CbminentBr VOrzfiglicb NutzeA äiften, und die V/tgeAi 
fHiaft weiter brtneeH könnte, nebh etwas mebrRück-^ 
Aifat nehmen möcbte. Dahin rechnet Rec, nEsefder. 
grüfserti Sorgfakfür die genaue UefHidniKag deE^e*. 
griffe, noch befonders, daf» die Anwendbarkeit desi 
rdiUifcheti Rechts Jn Deutfchiond Ire j^ jeder einzel-i 
ntn Recbufnateri« nach richtigen (faründea vvlIQäiir^ 
dig auseinander ^fetzt werd«. Um-dia skcfatlieUi-r 
ge UngcWiffhtit4«-AMbu ia diebiB&tiatlit« uittik: 






MQgttchkett zu minderii, Ift gewifs nocb vieles zu t 
leiftei> Ühpg, wptu geuidp.ia dßn,''£aiutect£P' £sm- I 
meiitaneii, wie fie neuerer Zltii.-nigefe^ ^otdcli ; 
lind, die fchicklrchfie Gelegenheit vorliffiden te^ 
Würde. Hieniäcbfi wird d«r Vf. Ürfach haben , g«- I 
geu den vermeynten Gerichisgebrauch , worauf die 
Rechtsgelehrten fo "^haußg zuräckweifea, viel tnifs- ; 
frauifcher zu feyo , als es bis jetzt aus diefeiu Com- ■ 
mentar berrorleuchtet. Kec. find mehrere Stelle» 
vorgekommen , w« die^ doerwierenc , 'odet tielmehr , 
vnerweislicbe Praxis dem entjegengeftellt wird, was ' 
d*ch', natb'S^etzen nnd BeirtusgrUden zu ortbci- 
Icn, fich un&rtitig gaiiz anders verhalten mufs. Die | 
Praxis als felcbe Tollte eigentlicfa nie als entfcbet : 
dende Kecbtsquelle angeftibct werden. Ut fie auf ) 
unticbtigea Wegen: ftt mufs fie befiritten und ref- i 
~ werfen werden.' Hat 5e Grüinle für (Ich, fo m^ATca .j 
diefe angeführt, und ein Rechtsfatz nur darum am 
geiiemtöen' werden, v^ er wakr' und'ricbtig i^ 
nicht weil einmal ein «dec anderes Gericbt thn b« 
folgt hat. Werwird ^rn feinen Weg durcb «ncbiA' 
ne und bnfichere fiegenden nehmen, wenn er di*,j 
gebahnte gerade Strafievor fich hat? Und ducU 
tbun das alle , die ficb auf die fchwankende Pra^ä» 
berufen, wo fie äefeiz'e ttnd Kecfatigründe für ÜgIk 
snf^ihren könnten, jj.jtig; Not.-^ hcifat-et von deal' 
Falle, da der Adrecatäii'FMto geirrthat,- ..dafs Abb , 
,,-IrrthunB'aiKfa, wenni er' binnen den nitchften di^r , 
..Tagen widerrufen wird, erwiefen werden müiSi^- i 
,ifcheiiu zwat in den Theorie gegründet zu feyti, w^ j 
„lein die Praxis erfodm bier keinen Beweis. BrsHMj 
„neman,» ad L. 3. C.de error. advOeat." Soll der.Iam 
tbuu ,. wenuicr biiinen.der rechten ,Zeit widerrufeH 
wird, der PartbeT-.jsicbi hachtheilig feyni.fii mwl» 
lie aueb natirlich mit'dem Biweife des Gegentbeil» 
nicht beiüfligt werden. Kein Gefetz verfügt auch 40> ' 
was anderes- bierübet. 1 Bif Praxis würde daher £ell||' 
onMchl haben, wenn üe nicht diefem -gcmäf» vec^ 
führe. — Von Rebauptungeii, die lieb wenigftaM_| 
als gemeines Recht in Deutfcbland nicht reehtfeni^| 
ge« laden, kann S-.ggg. der Satz zum Bcyfpiel di». ' 
nen,' dafs der Ehemann in Anfebungder Parapher-i' 
naigüter der Ft«u als gefetzlick befialiter Verwalter, 
handle, und daher keines Auftrags bedürfe. — Daor 
£idrsn anderer Scbriftfteller iß recht ,gu<,. und. in; 
gewifies .Betracht, auch aethwendJg; aber es ka«^ 
üfaeitdeben w.erdetf. Davon giebt $. 433. 'bey deir, 
Con(r(i,v:ejcfe.übv die ci4pa, Welche ,der ntgotioruwt. 
g#^or zu verantworten hat, einBeyfpiel. Wem k«nxK. 
wohl damit gedient feyB. zu wifTen, wie viele Naclk- 
heter «in Satz gefunden hat ? Wer nur «iidareJlecht»- 
lehrer anführt, um rine we}tere Ausführung de«- 
Sacbe-nftchzüweifes, w«a «r als fremde Beh«ujk« 
tuiig anhiebt, gwböEtg «1 belegen, und um Beb nicfttt 
ungebiibrUch das El^enlbäsiUfihe der Quallen, w»c>- 
au& er gefchöpfe hat-, zuzungitea , der wird dl« 
Zahler Citate wetitg&ejis fehr einrcfaränkea küzv- 
nea. fiillig erwartet der. L^fer folchc Nacbweifu-a». 
gcn* bey denen es fich der Mübe verlohnt , fie feJtnA 
iaitMi^era.£« vA^lfiches* In <Uef«jn Betrachte Imk« 
. ■ : i . ab«. 
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' aber auch R«c. wohl nocfi einige Scbriften Tnaiifst, 
d)e billig in diefem Comwientar eine Stelle Terdient 
kättf» , dahin gebort iit. äe judieiü in Malblanc's CM- 
JfKtiis rei jutiiciiiTi*«, vorzfigikli aber tit. de inaß. 
ÖfL die rrbeblkheAasMvrunf, welche Hack'i &a»a*: 
rait fnjfeffio (J.g. über dAi EinSufa der neuem Ver-' 
wciiiun^eii Jurtinian's aai die fWMvfa inojjicivß teßa- 
■nrienthält. Der Vf. Würde dodufch nocb auf oun- 
cbe andere Meynungcn geleitet werden feya, -die 
eine nähere Prüfung verdienten. Beftinders gdisrt 
auch dabin die Behaaf taug Sckrtiiät^, dafs cigeutlklL 
nach demStwie der Nov. 115. dlefdgenanste tiüenlm' 
inofficiofi bcy der ungebührlichen Ans fehl iefsinig der 
AeUem und Kinder des TeCtatürs gar nicJii mehr fiatt 
£nde, fondem dafs blofs nurn^cb Btdder und Schvre-: 
fiern dellelben lieb dicfer Klage zu bedienen bAUe». 
Bejlflufig bemerken wir,' dafs es nicht genau rs^ 
itn lieifst , wetm üefchwiiter hier immer nii 6cm, 
^ Haineia der Notherben bezeichnet werden, du ihnen 
: 4»cfa dex PBicbitheil «la VenBächtnifs- ohne Erbens.. 
' cÜittzung hiiHA'Iafl^cn werden kann. Ueberbaupt iJH 
Jcr Vortrag der fubtilen Reditsmaterie vAn'der fue- 
r«la inoßtciafi Ußatnenti dadAch etwas unvollltändig 
geworden, dftfs der Vf. die Falle der füriulicben 
aber unbilligen Enterbung and' d^t blefsen Ueitrgei 
Jb«g uichtfcbon. foweirea. dicfeQucrelbetnffr, .bie^ 
nit einander verbunden , ; fonder* dii «rAcre dtfu^ 
Titel von der Enterbung vorbehalte» iiBt, welches 
eigtntiieb auttiidein BdfcldiCchen LebiAudlc nkbt 
ganz ^enuHs ift,: wa <ujiftreitig't)eiil^f iil'B«ueltun|> 
ftof die erwähnte Querel mit einander' Verbundes 
tt. — Der Ausdruck hätte -weht bisweilen einige 
Sorgfalt meiir erfordert, z.Bi wann Q.s^.-ytn demt 
■Hdtn^(icibsDBBebanea.-der rürmircheH Väter 2ur.^n« 
iu 'Sn^ßadts die R«de ift. -^- Hec. ho£Ft', dafsldetf 
Vf. diefe fi«ueerkungRB nicht andera als gut aufaebJ 
mal irerdet uod'kfrat ' ihm' Ibrigens gena die Ge* 
nc6ttgkeit widerfahzen, ^rr>tich m lAetafern Stelt 
len des Coinuentars deutliche Sparen ein«» verzüg- 
fo&cn Fleifse#wahVB«fau)aB.lafi«a. ■ - 
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HAStSKiiG:" ErfauiefiiTig 'der ßamburgifchtn Patti- 
teit- Ordnung: Von' Iheodat Hu/lTie, B, iL Dr; 
Zweiter TtiHL '" - - ' 

Aucfa ittCrfr' d«m-Tit41l ' ' '-'j - 

S*ibuTgifchis Privatrecht. — SUhenUn TheHi, 

sireyti JbtkeiUing, welche den zwesßen Band der 

■ E-rlävterti^g der Hmnhurgifchen Fa'Mtm- OrÜHvng 

enHiän,vt>nTK.H»ßht. ige». 48*8. 8-(lR«l>lr- 

;-i6gT.);- ;.■;-, , ', : ■-:; • ■ ■,' 

Der im Jahr ^f^ beratugekainmene erfte Tbei) 
diefec Iüiau[ef■«e;,^(^^. U^uthurg^fchen Falli;en(».d; 
ung gi<bi.vfn,dBr.4ifeHihpi»licheali«tan(ilung flef 
Scbuldrachrn nach H^mlr urgifchcik Kecbteu aasführr 
lieb NachricKi:. ' Man bemerkt 'darin iuit Vergnugeö 
diewoblüiäiige Einrichtung, dafs es feiten zum förm- 
lichen ConcursproceTs , zum Zweck dfr GüTerrer- 
ibcUnBc cittM Vecfclial4«Mii JL*ittiat, {vadem'äafi 
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dl« Sache mriftens, tditfr £Äitnng d<r 'da^o obng-: 
kettlich beAelltcn Cumsren, durch «in«n gütlichem 
A'ccord anter den Glitabig«m abgemacht wird., Di« 
Vorforge, welche diefen Cureturen «bliegt. de« 
Srhuldenfland gebärig zu berichtigen, die. Verhält» 
nHfe der Sliubiger und des Schuldners , fowebt ge- 
gen einander, als auch gegen einen drillen, die den 
Släubigem zukotiimeitde active^und pafTive Keprä- 
fentatiiin des Schuldners , die nicht von deoi.gejuei- 
WD Sofculdaer. gofcheheaen Unternehinmges , fJJes 
diefea in im erßen Theiie.vtin dem Vf. na^ ^^ik 
VarrchriftenderFaltitenardnung, und zur Hülfe nach 
geraeli)rBclitn<ii^RiSriindfat£en vargctrag^n worden. 
Der vorliegende EweyteTheil begreift alTea, was'zur 
Coafiic&tioa; der MaiTe in gewöhnlichen Fällen bis 
zum Accard gebort I ohne fich genau an die folg« 
^r Artili^ei .^er Fallicenordnung zu binden. Der fol- 
gende d ritt« Band wird Üch mit dein förHiIicben.Con- 
fur3j>rocefa ^efcbäfiigen. , Da das Werk übe^Gll bhi- 
laiiglicbe üeWeife van der darauf t^ewandlen Sorg- 
falt de^ V^jr-giehl.,, und als ein gemeinnütziges Un- 
teriiehinea^ allerdings eine gute Aufnahme unter den 
Mitb.ürgern jiles Vfs. erwarten läfst, Ut befremdet^ 
Rec. in der Vvrede die ^Aeufserung: dafs die Er* 
muBtemi^, das^uctifuitzufetzen, nicht aus demAb- 
fatzcdeffellfeH ^ntAandeii {e^,-Tielmehr der Vfjjioch 
Ünge nic^,t die I^üÜJJi'.erf^tzt erhalten habe. [-^ So 
ftwa» lä(»tfich.nur aus der gewöhnliches ybni'acli- 
ItilTigunc der eiaheiu^i(.c'hen tiechteerkliiren, dledf^b 
j|i Döutfclfiancl ineh;i oder aiiader faft überall zeigfi 
und Jiicht wenig .(Jazubeyträg', dafs die UngeWiii: 
beit des Hechts , worüber von jeher geklagt werden 
jft» iminfr in undfiufser Gerichten fai^mt jhientuch* 
^li^'atf 1,'ftlfif?- ^V*"?*?*?"!-:. ^ ' . „ 

GöTTfNCza, b. Vandeahök n. Xaprecht: Georg 
Ladieighükfn^-t^-.MnserkJewe He^ttfille cus al- 
len 'iheiien der Ketlits'(;dehvjamkei{ , nach deffeu 
. . T»de gefauunclx, iiadJiRrpusgegeben,, IDritten 
Bandei, zweite Aiithetlung. igog. 2 AIpbab. 6 
Bug. gr.4. (3p.thlf.J _ , . 

'-' Bey der Anz4gi didOrrAhiheiiaag gläuhc Re(i.üch 
auf die allgemeine Verficherong einfchränken zu dilr- 
ftfA^. dafs-mefarere Ai^ü^tui^cn darin vorkommen, 
Iderea fiekanntm^c^ut^g mit, der. f^ren^en Auswahl, 
.wie fie hejr SammlEutgen ^lef^r, Art billlj; erfodert 
wird, wobi heAehen kann. Z.11. die Gutachten Über 
di«Änwendung U. Ft45. suf duuirche Keichslehne, 
jbcfanders über, die Eechtswöhltliat des Erbfchaftj- 
.inve^rji ja diyfer Bezie)i|4iig,, ' über die Verbind- 
lia^li«i(, eiu(e 'I^i,chsfürij:ei; ia Anfefauiig', einer be- 
|plib^enQ^eijUJic»n Fuß, übei dJ'eZwangnVühletiett. 
JBnj rfifiji> CM)a,c^teif üi»^,^I»; Frage, in wie fefu der 
.fii^ifze^ den^'cuJi^t«tL('eI ^uztiget'«» hfibe,' ifV es Scht- 
jde, daUjtie'r,Jff',,Uie!§4ciiK .nJc'öt noch Tdllftlihdiget 
BUS geführt bat. ' tteronderS kohimen Ei. i.* C: T'/ieoÄ 
de jide infirwm. «ad L. 5. C. dtfurtis hierbei in Be- 
'"inrhntng, abgleich wenige Rech'til«'lirer darauf ge- 
«ehtet tiaban, »-* Gegen tU« hier auch noch verthei- 

digt« 
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dHrte Gfitrigkfelt eliiei ääzA dne« Anwald rfetn Ge- 
richte üb*rg«b«nen TeftaiOBWa , finden bekaimilich 
erkebticb« Zweifel ftatt. Gertde der Hiuptoittftand. 
dsfs derTefttrer die wirkliche VoUiiehang des Te- 
ffaments , nni zwar «och fartdaaemd , gewottt ha-. 
be, berthet alsdatan immer nur ti» fidt privat». 
Gefetzt, der hinlSngiich legitimlrte Anwald onter- 
atflckt die Widerrufiing diefe» Aoftraga , and über-: 
riebt 4m TeHomeiit dennach ; dagegeii kanu das Ge- 
Hcht . welches das Teftament T«a ihm anaimmtfC 
tfdch Niesunden ichera. - 

l,sttzt9, b. Friifchi Tktoretifek-prOi^ehMHani- 
buch der Rtferirkunß , von D. Chtijiim» IfUhrim 
Wehrn. DrittirTheit. 1803. 178 S. 8* (16 ffr.) 
Die crßen beiden Thaite diefes Handbuchs find fchm 
ehedem in der A. L. Z. (1801. Nr. 173.) ingezeiet 
warden,' and Rec, bezieht fich im Ganze« auf das dort 
Gefagte. Der gegenwirtig« driH§ Theil befchäftigl 
fich mit 'deu gerichtlichen ErkenntniJfcn , und den 
Terfchiedenen Arte» derfelben flbtrhaupt , mit des 
ttechtsquelleft . woraus fie zu fchöpfen find, dem 
richterKche« ErgÄiizuneMmte, mit dem vras in An- 
fehung der procefskoften Rechten» ift, mit der coi- 
legialifcheit-Abfaffung der Erkenntnifle, ihrer Form 
. und Einrichtumg Sberhnupt. Die fcfa»ft hty den vo- 
rigen Theilen angemerkte Ausdehnung des Werk« 
iii feiner ganzen Anlage, der Obeigrofse Aufwand 
fogenannrer literarifeher Nachweifungen, das uiin- 
der Fafsliche der Darftellung, befonders dte langen 
Perioden, welche das Lefi^ durch eine Menge ein- 
gefchalleier Zwifchenfatze ungemein erfchwcren, al- 
les diefes fiudet man auch hier *ieder. In Schrif- 
ten, die\ur Bildung d« Qefchüftjmänner heflimmt 
find , ift dieft am aller weiiigften zu rerzeihca. 

ARZNnTGKLjinRTREIT. 

Leipzig* b. Reinipka;, Ntuet Rtpertorium diirur- 
eifchtr und medieitiifcker Abhandlungen für frai- 
tijche Atrzu und Wundirzti Ton D. g. C. \F. 
Leung. Erfttr ßamd. igM- S«4 ^' >' (< ^^''* 

Der neue Herausgeber diefer Sammlung ift nrar, 
'im Ganzen genommen, dem Plane getreu geblie- 
ben , der bey der Ausarbeitung der drej erfteii Bäri- 
de d'iefes Werkea befolgt worden ift; indeffen hat 
Hr. Leime doch «ehr weitläuftige Abhandlmugen 
über medicinifche und chirurgifche QegenftJfnde, al» 
Wahfnehmungen einzeliler Krankheitsfälle, an deiQ 
>Br uns liegenden Bande abdrucken iaffe», und die- 
fe Fortfetzung umerfcfcidet ftch, in diefem BetracU- 
\e fehr von der Arbeit feines Votgfingersf d«»h di4- 
fer hatte, wie unfere Ufer" iriffen (A; L. Z. tftff- 
Nr. oyo. t^9%- Nr. 379.;. bef#nder» iu dem l«nteli 



Band, eine fiff grob« Anzahl von'AuflSueA end Beo- 
bachtungen aufgenommen, dafs wir, um nicht zu 
weitiäufiig zu feyn, nur dte Quellen, au* welchen 
er gefcböpft hatte, angeben, wicht aber die Ueber- 
fflhriften dal AuffäUe felbÄ namhaft machen konn- 
ten i Hr. L. hingegen hat in diefem Bande nur drey, 
einzeln herausgekomuiene Abhandlungen, aus dem 
Snglifchen und Fmnzölifcben überfetzt, mit einigen 
Anmerkungen vermehrt, utitgetbeilt. WirlBfTenun« 
diefe Abweichung v«n dam ehedem bey diefcr Samoa- 
long befolgteti Plane gern gefallen; nur wänfchcK 
vir, dafs Hr. L. ioimer folcha Schrifren wählen m&- 
ge, die der Verdeutfchung wirklich wertfa (i»d, and 
die andere Ueberfetzer In unfere Sprache überzu- 
tragen unterlalTcu faab«t. — Die Abhandlungen felbft, 
die den bihalt des vor uns liegenden Bandes ausnu> 
cken, bedürfen kainer weitlSiü'tigen Anzeige; denn 
«wey derfelben (Cruikßtank's Vtrjucke mndErfiAnu^ 
gen 6iar die U^irkfamlüit des Sauarfiojfs zur Hnlumg 
dir LußSeueht und Beriittgkitri oo» venerijcken RnAk' 
htitt») find «nfem Lefent fchon aas andent Anzei- 
gen in diefen Blattern (1799. Nr. 137. und rgos. Nr.- 
i<S6.) hinUaglich bekenln, und die dritte (Ckamfal- 
U Verjack üktr du Behandlung des Ürehfei ,) eachäle - 
weder neue BeobaebtUBgon, noch andere Bemerkuo- 
gen, .die einet Anführwg werth wären. Hr. Ckamm 
ptUe fckeint dlcfea Auffatz blofs in der Abachc g«. 
£chrieb«n s« haben, um ein geheimes Arzneymittd' 
wider den Krebs nnd andere OefiAw&re , das er ent-. 
4eckt haben will, anzupreifent da er aber die B^ 
rcitungsort deffclben nicht mittheik, und auch -kei- 
ne Thacfachen anfahrt, die die Tugenden deflelbeit- 
heitätigen könnten: fo find wir nicht vermögend, 
ein Unheil darüber zu fallen. Wenn indelTen der 
Vf. hey der Bereitung diafesMittds fish foIcherFeh- 
Icr fchuldig macht, wie die find, die wir bey des 
von ihm mi^etheiltea Vorfchn'feen zur Vcrferdguny 
des rethen Queckfilbemisdarfchlaga, des branhes 
Queckfilberoxyds u. f. w. bemerkt haben : fo wird es 
wenigites des Namens eljaos kunftgemäfsen Fiüyarata 
nicht würdig feyn. — Hr. LewM hat an uehrem Or- 
ten, befendcra in der Sch^if^ des Hr. BerUughüri, 
AnmarkuHgcn beygebracht, und in denfelben nun- 
cha Behauptungeii des Vfs. erläutait oder berichiägC 

Cahburo an d. Saatei, V Rftfsler: Noiw BluUria 
Säedic» in Tabulis od«r Tabetiarifcbe Jrzuet^iU 
ttlUhre für angekende Aerzte. igoi. sBog. Pol. 

Ift nach des Hn. D. lUbiuftreit eigener Erklärung 
im loten Stü^k des Leipziger Altgeoi. Intelligenzblat'- 
tes für Literatur'und Kunft v. ]. igoa- weiter nichts, 
^Is ein wörtlicher, und in s Bogen nicht wenigeraU 
tfvrch 64 Sprsch- und Druckfehler verunftalteter Ab- 
druck' einer Tabelle , die er v«r ntefarem Jahren bloÄ 
zum Gebrauch feiner Zuhdrer entworfen, nie ahne 
tOr das gröbere Publiciua heftimsU hattt. 
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GESCHICHTE. 

toNDOK. '*. Hurftj hifiory of tke Reieltion in Iri- 
land. in the tjtar 1798 erc, containing an im- 

Earrial account of tb« proceeding» of tbe irifh 
.erolutiomifis , from the year iy%2 tili the Sup- 
preCSon of the rebclii«n. With an appendix to 
illaftrate fewefacta. Bythe rev. 0. Gerrfonetc. 
35 jeaM >■ inbabiiantofthe counry «fWexford. 
X80I. 3o2'u. 94 S. gr. 8- (aRthlr. 16 gr.) 

Jer Vf. geht bjs in daa J. 178a zutßek , um den 
erften Quellen eine» Aufruhrs nechzufpBren, 
er erft 16 Jahre nachher in i-elleFIsniBien ausbrach. 
nd dazu hat erdas voUkommenlleRecht; denn was 
ick der Panbeyfjeift gefajthat und «och ferner fa- 
en mag: Tu wird doch jeder, der den Begebenheit 
n\ in Irland feit ao Jahren mjt Aufnerkfamkeii ge* 
»Igtift. ein^eftehen, dafa nicht der Druck , unter 
elchem die Kathuliken lebten , und noch weniger 
üglifche Tyranney, fondern die grofsen Vorrechte, 
te die Iren damals erhielten, dio wahren Urfachen 
■ar«« . waruwi feit jenem merkwördigen Jahre der 
riede Ton diefer Infe) gewichen ift. Zwar ift fie zu 
«iner Zeit viele Jahre hindurch ruhig gewefen ; doch 
^ng in der gröfsern Hitfte dea rerfloffeneh Jahrhun- 
ter» Alles fe ziemlich feinen Gang bis in das Jahr 
rjfls, Ten Welcher Zeit an Rec. diefcs Land nie 10 
Äonace nach rinander ganz ruhig gekannt hat. Der 
[IQcklicbc Erfolg der damaligen Federungen der Ir- 
Knder, di« Ton dea gewaflneten Voluntcers unter- 
tflttt wurden, und den EnglAndem, im americani- 
:chcn Kttcge, Vorrechte abdrangen, welche diefa 
i US Scb wiche eingeftehen mufsten, machten, dafa 
manch« Leute gar bald anSngen , auf eine gr»fs«re 
Ausdebnimg von Freiheiten und Unabhängigkeit roa 
Irland zu denken. Schon im Februar 1782 verfam- 
Dielten fich zu Dangannon die Repriifentanten von 
133 Voluntcer- Corps, nn eine parliamenurifche Re* 
form zu verlangen. 178$ wurde daraus zu Dublin 
ein Nah'oN«/ affemhly, welche aas Abgeordneten der 
«crfchiedenen Grafl'cbaften beftand , und fich nach- 
her den Cnngrtfi nannte. Diefs war nicht die Sacht 
der Katholiken, fondern gröfsteatheils der Protcftan- 
ten. Schon damals ftanden viel« Irilfnder in den 
thuiichcen Wahne, dafs fie Grofsbritannlen cntbeh- 
len, und zwifchen diefer Infel und Fraukreich ala 
ein unabhängiges Land beftehen kannten. — Bas 
'Irifche Parliament verwkrf die Federung de* Cun- 
grelTes . welcher dadurch genrennt wurde; aber nun 
entftanden die' Clubs , aus welchen endlich die wffMl 
J. L. Z. i8c3< Vitrter Rand.. 



IriShmen faerrergiBgen. DlcTe wirjen In Belfaft eat- 
rprungen, bildeten fich aber v&llig unter diefem letz- 
tem Namen in Dublin 1791. — Von allem hier g»> 
Tagten war Rec. oft ein Augenzeuge ; und wenn er 
den Vf. des vorliegenden Werkes tadeln welltej f« 
wäre es, dafs ar nicht lange genug bCy allen diefen 
tJmfUnden verweilt, und lie nicht fo auseinander fetz^ 
dafs der Lefer deutlich den üang der Unruhen fkbe, 
die 1798 in^einen blutigen Krieg ausbrachen. Der 
Vf. war diefea dem Publicum um fo mehr fchuldig, 
da felbft ia England eine Parthey alles aufgeboten 
hat, diefes Publicum irf« zu fihreu, und dem Mini- 
fteriamUebel zurLaft zu legen, die blofs in einer re> 
TOludonttrch Parther in Irland ihren Urfpning hat* 
ten. . Dufs das Minifterium hin und wieder Fehlgriff« 
gethan hat, ift eine andere Sache, und wird von dem 
snpartheyifchen Richter ni« geleugnet werden. . 

Die United Irißimtn waren keine katholifchePir* 
they, eh fich fchon Katholiken darunter hofanden^.- 
Sie entftanden im Norden von Irland , der gröfste»« 
theils proteftamifch tft , waren revolutionür in ihren ' 
ürundfiitzen, und arbeiteten fdr Irifche Unabhängig- 
keit und eine Trennung von Grofsbritannien. 1799 
fuchten fie ihre Zweck.« durch milJiärifche Gewalt 
zu erreichen und verantalteten Subfcriptionen, wor^ 
auf fte eine Nationalgarde errichteten. Schon loUt« 
diefe geinuftert werden, als die Regierung Maafsre- 
geln dagegen ergrifF. Auch fafste fie in der Folge 
einige Uauptperfonen, welche gröfsentfaeils Prote- 
ftanten waren. A. Harn. Rowan und Napper Tandy 
entflohen und Jackfon vergiftete fich und tarh im 
AitgeGchte feiner Richter. — Im nämlichen Jahre 
(1793) errichteten die Katholiken die cmthoUe CoKvfM- 
tioH und fdiickten eine Deputatien an den König, 
der fie fehr gut empSngund dem Irifchen Parliament 
empfahl. Die Folge davon wat', dafs diefe Glau^ 
beusgeneffen 1793 die mekreften Reckte der Proteflan- 
ten erhielten, und von nichts mehr ausgefcfalolTen 
wurden, als. weil fie denTeft. Eid nicht teiftenwol* 
len, vom Parliaraente und von 30 der grofien Staats- 
bedtenungen des Landes. Nun hatten fie mehr er- 
halten, als fie je gehabt hattea, und vermuthlich wSr> 
den fie nun zufrieden geweljen feyn, w.enn die Uni- 
ted iripHNM fie nicht gegen die Regierung angefeuert 
hkcten. Jetzt aber trat Lord Fitzlvilliam auf, wel- 
cher die Sache merklich verfchlimmertc. UL*brigens 
findet man hier keine Aufbellung der Dunkelheit, 
in welche die Regierung diefes Vic^königs gehallt 
ift. Lord CiMdden, der ihm folgte, war auch nicht 
der Mann, der das Schiß' im Sturme führen kannte, 
1705 nahmen die Unitsd ir^men offenbar ei« lerolu- 
Cc ■ tio- 
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tioiiSres Anfeben aq. Das Betragen derkönigl. Trup- 

Een vritr 4ucb fo, dofa es all^emeiiie Unicffi«deii- 
elt erregte. Die United Irifhmefi vYatidten ßcb nun 
an Frankreich, welchesihnen 1796 Hüfft durch eine 
Landung* Terfprflch. Im nämlichen Jahre wurde die 
habtas corpui Acte fuspendirt und eine M<?nge l^er- 
fönen eingezogen. In 1797 nahmen die Vn. IiifhmeH 
ein kiiegerifches Anfehen a» , und in Ulfler (wu die 
mehreren ProteftaiiCen find) zählte rnsn gegen ico.coo 
Perfonen, die mit Feuergewehr oder Piken verfe- 
hen waren. Nun wurde die ganze InrurrectionauufTe 
organiflrt und erhielt 5 Directoreii, die aber nie- 
nand kannte, als die 4 Secretärs der Provinzial- 
AiisfcbülTer Auch warjetzldasLantlrolk in deniui[t> 
lern und füdlichen GrafTcbarEen gröfateniheils einge- 
fchvrorcn , und bereitete Heb zum Aufllande. Schon 
vorher hatten Lord Edward Fitzgerali und Artkur 0' 
ConMor eine Reife anf das feile Land gemacht) und 
lieb iflitdeiuQeneral Hoche befprochen. Bald nach- 
lier fchicktc Frankreich einen Abgeordneten nach Ir- 
land» der cineLandun^TerfptBcb, die aber iuBantry 
^y rerunglückre. Iliefs fchreckte die Unzufriede- 
nen nicht ab. Sie febtckten 1797 Lewins nach Paria, 
um eisen zweiten Einfall zu verlangen, uitj, um 
ihn XII befcbleunigen. wurde bald nachher M'Mevin 
an das franzüfifcbe Directorium gefchickt. Wirklich 
rüftete Frankreich 13000 Mann auf der helländifchen 
Flotte unter OaeadeU, der aber von Duncan gefchla- 
gen wurde. 

Während diefer ErelgnifTe in den Jahren 17951 
eti und 97, endenden mancfaerley Unrohen durch die 
fogenannten Defeitders und Orangemen. Diefe fchci- 
Jien eigentlicb nicht mit den United Irißtmemufam- 
menzuhüngen, und ihr Urfprung ift zehn Jahre frQ- 
her EU fncheii. Schon feit 1785 lebten die niedrigen 
Katholiken und. Proteßanten der Graffchaft Arinagh 
in beQündigem Kriege. Die Katholiken bildeten die 
fogenannten Befenilers und organitirten fioh I789' 
Die Proteltanten vertheidigten Heb gegen dicfe, wie 
He konnten, und errichteten 179S die Affnciatiani qf 
Orangnnen. In der Folge gebrauchte mau den Aus- 
druck OmngCTRanauch in andern Graffcbaften fQt ei- 
nen Proteftanten. 

Im Februar 1798 wurde Befehl gegeben, fichzuai 
allgemeinen Aufftand« bereit zh halten, und fogteich 
verbreitete die Parthey überall Schrecken durch nacht» 
licbea plündern , Morden, Feuer etc. Noch immer 
wollten die Haupter nicht losfchlagen, weil iiefran- 
zölifche Hülfe erwarteten, als die Regierung die 13 
Mitglieder des Previnziat-AHsfchuITes ron Leinfter 
kennen lernte und gefangen nahm. Ira MenateMar« 
wurde das Kriegsrfecht.proclamirt, und nun fafste 
man nach mehrere andere Infurgentetii worunter 
Lord Edward Fitzgerald war. (Auffallend iü es, dafa 
der Vf. bey diefer (i;elegenheii geradezu Tagt, dafa 
diieferLord an eintmter dein Namen Pamela bekann- 
tes , jetzt mit einem Amerikatier zu Hamburg rereh- 
lichtes, franzöllfchea Frauenzimmer aus demkftnigl. 
Blute der Capets, einer Tochter des letzten Her- 
zogs ToitOrle^ns, retheüatbet war^. ha MwMj^ 
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May des nämlichen Jahres fand man bey den Brü- 
dern Sheares ein Manifefl, welches- zum Pttblioiräiy 
noch nicht ganz fertig war. In diefea waren all«, 
Zwecke der Rebellen deutlich an den Tag gelegt. 
Der Auflland foHte den asften May in der Nacht a us- 
brechen.; allein die Regierung befetzte die'StadcDa- 
blin und erhielt die Rübe. In den Provinzen hinge- 
gen fchfug man hin und wieder los und es k»at zu 
mehrern Scharmützeln. Man mordete und wüchete 
fchrecklicfa. — Den 24- May erlicfs der Vicek&nig '■ 
eine Proclamation , worin er erklärte, dafa alle im- 
Aufruhr begriffene nach Kriegsrecht gerichtet 'wer- 
den follteu. Viele Hunderte wurden diefer zuTolgB 
hingerichtet und noch mehrere von den Truppen. 
erfchlagen, verbrannt etc. 

Bis hieher war allea, was die Infurgenten g». ' 
tfaan hatten, keineswegs ein Krieg der KathulikettJ 
gegen die Proteftanten , und Rec. ift mit Fleifs um*'1 
Mündlich in diefer Auseinanderfetzuiig gewefcn, we&J 
noch immer febr Viele entweder verworrene , od^M 
ganz faifcbe Begriffe von dem wahren Urfprungc deS 1 
Irifcben Aufruhrs haben. Es war ein Krieg,- den i 
eine revointionäre Parthey der Englifchcn , fowohl, J 
als der Landesregierung machte, wodurch fie firkj 
Ton England ganz losreifsen und d4e Irifche Verfall' j 
fung vernichten wollte. Dafa aber van nun an der ' 
Aufruhr das Anfehn eines Religtonskriegei ann^lim. 
hat feine natirlichen und leicht zu erklärenden Ucfa- 
chen. Der Aufruhr brach im Südnften der Infel aus, 
wo bey weitem der gröfste Theil der Einwohner ] 
katholifch ift, und wo bey der fchrecklichen Unwifr" ■ 
fenbeit und Barbarey des Volkes, jeder Aufftan<f* 
ewig ein Üeligionskrieg feyn wird. Die Katholifce» 
begingen unmenfchliche Graufamkeiten, und di* 
Weiber zeigten fich ala wahre Furien ; aber auch di« 
königl. Truppen machten fich fcfarecklicLer Üngftk 
rechtigkeiten fchuldig, raubten, mordeten, res» 
brannten. ^ Befonders werden dieHelfenangeklagii 
welche viele Loyaliften ermordeten, -die den Rebel*' : 
len entgangen waren. Viele Loyaliflen verloren ihr j 
Leben dadurch, dafa inan fich oft nitfat einmal Zelt 1 
nahm, xu unterfiicbcn, wie fie unter die Rebellen 
gekommen waren. Ja fogar die bürgerlichen Rich- 
ter begingen Ungerecht! ekelten durch üebereiluu» 
undirrtbum. AlIeBothen, welche die Rebellen mft 
WafTenllillflaiidsfafanen an die königl. Truppen fchick> 
ten, wurden niedergefchoCTen. EiiieZeitlang hiel- 
ten felbft gemeine Soldaten, Yeoinen und derglei- 
chen Volk Kriegarecht, fo dafi Niemand ficher war 
aad viele ruhige Menfchen genöthiget wurden , z4 
den Rebrilen zu treten. Doch hörte diefes auf, -To 
bald Lord Cvnwallis ankam, der den 30. Juny in, 
Dublin eintraf. Den g. July wurde eine Art von Aai- 
nefUe bekannt gemacht, nach welcher Viele die Wat^ ' 
fen niederlegteB. Die Graufarakeiten wSrden nun 
aufgehört haben, wenn nicht viele Katholiken von * 
der Irifche» Miliz entlaufen und zu den Räubern ee- 
Aofsen wären, die lieh In den üebirgeii von Wick* 
low nnd in den Hdlzera bey Enoifcorthr verfteckt 

Kach- 
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Nicbdem der Anft-uhr geflillt war, wurden nocli 
viele Terürtheilt und Eingerichtet. Darunter waren 
Männer von Geburt und Vermögen, von Erziehung 
wul liebens würdigem Charakter. Manchem wurden 
^ bellen ZeugnifTe für ihr ganzes frähere Leben' 
{egtbm; aher diefs waren keine Zeiten, in denen 
man aurfolche Betrachtungeu Rückfleht nahm. — 
Et& 2 Monare, nachdem die Rebellen gefchlagen 
I snd zerftreut waren , lan letc Gen. H umbert den ta- 
Aag, 1798 in der Bay von Killala mit le^o 'Soldaten 
ond 70 OtHciers. Dafs Lord Cumwalh's diefei^ klei- 
nen Macht eine ganze Armee entgeg'en ftellte, wird 
hier mit ^uten Gründen als weife dargetban ,, weil 
niemand vorher berechnen konnte, wie viele Irlan- 
der Bu ihnen florsen würden. Auch eiitüand wirk- 
Ifch itiderGcgend von Granard eine beträchtliche In- 
furreciion aas mehreren Graffchaften. Dabey waren 
Manner von Vermögen und Anfehen. Sie wurden 
^7" Granard nacbber gefcblagen , fo wie di^ übrigen 
Rebellen zaletzt hey Killala vertilgt wwr'Jen. Bef 
Äefer Gelegenheit giebt der Vf. einen umfländlichea 
Auszug ausderhöchftinterefTante)!, auch in Deutfch- 
hnd durch Arcbeiiholzens Minerva bekanmenSchrift 
jfes Dr. Stock, Birchofes von Killala ; „Narrative of 
m>hat pajfed at Killala" etc. 

Da^ütier, dafs der Vf. fein Werk eine Gerchlcht« 

nennt, wellen wir nicht mit ihm ftreiten ; geuug,' 

ffafs es eine fehr wichtige und i:ute Darliellung die* 

ferZeirift, und dafa man eine UnbefangenhetiMid 

Uupartheylichkcit darin findet, wie lie fleh kaum 

^n einem Manne erwarten ISTst, der in der GraF- 

^ Tehaft wohnt, die durch den Aufruhr am meillen 

' litt (Wexford), und der gewiffei-inafseft ein Augen* 

wage war. Als eia Geiftlicher der herrfchenden Kir- 

A« edcheint er in einem fehr güniiigen £.icbte, 

wenn er die empörten Katholiken und unter diefen 

ä/e Geiillichen in mehreren Stücken verttieidiger, 

•der ihnen auf mancherley Art Gerechtigkeit wi- 

rferlähren iJifst. Eben fo rubmeuU ift die Frcjrmü- , 

(fcigkeit , mit der er Maafsregelii und Perfoiien ta-' 

delt, unbefergt , ob die einen von der Regierung 

lamen, deren Anhänger er ift, und die andern Man- 

iMr von Macht unt^ Einflufs find. Das ganze Werk 

i sthinct Billigkeit, Unbefangenheit und eine lobens- 

wSrdige Einfalt , verbunden mit minniicher Würde. 

jiie ifl er leidenfchaftlich, nirgenda erlaubt er lieh 

Declamation ; Wahrheit und einfache Darßellungder- 

feibeu fcheinen fein einziger Zweck zu feyn. Das 

publicum weifs fchon längft, dafa die englifche fu- 

wohl als die irifche Regierung manche Mifagriffe 

; dut(, fo wie von Seiten der Armee grsfie Fehler 

mgingen. Hier werden fie weder verfchwiegen, 

Mch mt Bitterkeit getadelt. Sehr interelTant find 

: £e Charakterzflge , und die kurze Gefchtchte, die 

et von mehreren Hüuptern der Rebellen einltreuet, 

nni wovttn manche, die ücfa durch den Strom der 

unglücklichen Zeit hinreiTdcn liefsen,' ein belTeres 

Scbiet-fal verdient hatten. Am Ende unterfucht der 

¥t die mancherley möplicheii FJlle, welche ÜaEtge- 

(aadcn babea könnten , wenn die Rebellea fiegrelcli 



gewefen wären, vnä zägti «nf . eitw f«lir be/cie. 

digende Art , da^-dsa Ende «liemalhöchft anglück- 
Jich für das Gmze adagefallen feyn uiürste. Diefs 
erklärten felbft einige Hüupcer detRebelles, w»Toa 
einer fohrieb , dbf«, wie auch die Sich« ausfallen 
möchte, £e in den Untergang« aller guten Männer^ 
beider Partheyen endigen nüfle.' Die Sprache des 
Vfs. ift'ohne all« Anfprüche, ua<l fo einfach , dafe 
ie von Manchen' für etwas renMcUäiuget efkJJirt 
.werden wird.' , 

Der Anhang enthalt aiif 94 Seiten mehrere ofR-. 
cielle Papiere, Briefe u. dg).; das umftändliche Ver- 
her der Zeugen gegen verfehiedetie Rebellen; einige 
Ausfagen ; «lehrcre Verzeichniffe Ven Perfonen, die 
zu Scullabogue, zu Wexford , Yinegar-hlll und an 
andern Orten ermordet, oder verbrannt Würden; 
auch von einigen Loyaliften, welche die Helfen er- 
fchlugen etc. Endlich einige Bemerkungen «nd Zu- 
recbtweiTungeil tber die Memoiren von der iiifcfaen 
Rebellion des Sir Rieh. Mutgravt, 

Osnabrück, in d. Hofbuchh. : SalUifts römifche 
Gejchickte nach de Brotes von ^oh. Ckpk. Sckiä- 
ttr. Hit Anmerkungen. Erfiis Buch. 1799, 
XXVIII und S4Ö S. Zweies Buch. . igoi. .S74 S. 
Drittes Buch. 1802^ VULu. 351 S. 8- QÄthlr. 

Der hcrähmte d« Brbffcs befcbäfcigte Cefa viele 
Jahre mit dem Salluftiui und deffen Fragmenten, 
vorzaglich mit denen v«n Sallußius Gefchichte derR. 
Republik , von der Abdankung Sulla's an bis zum 
Feldzuge des Poinpejus gebenden Mithridates. Er 
brachte ah 700 BruchAücke von diefem wichtige^ 
Werke züfaiiimen, und ordnete und begleitete He 
mit einem Commeiitar. Mle Fragminta Sallufiiant 
eifcfaienen nacb de- Brofl'cs Tode , aber der Com- 
mentar ift nie zum Vorfchein gekommen. Dafür ent- 
fchädigt die vom Vf. felbft 1777 zu Drjon in 3 Quart- 
bänden herausgegebene claQifcbc Uißoire de I» Rep.- 
Romiine par Selluß, worin die SalluiHI'che Gefchichte 
eua den ailenthaiben zerftreuten BrucbQücken künff- 
lich zufam «engefetzt ift, (der Vf. lafst kein einziges 
"Wort eines Bruchilucks fallen; man fehe z. B., wie 
er Buch i. S. 33. das Wort veffera in einen Zufam- 
menhang zu bringen weifs !j und ^lit Hülfe der an- 
dern Scbriftäeller ergänzt ut^d hergeftellt wird. Der 
Umfang diefes Werkes war vielleicht Urfacfae, daft 
es, ungeachtet der allgemeinen Schätzung, die>hm 
zuTheil worden, langeunüberfetzthUeb; einige uns 
bekannte Gelehrte, die mit dem Plane einer Ueber- 
fetzung umgingen, gaben ihn wieder auf. Endlich 
liefert uns Ur. Schlüter eine Bearbeitung, mit der 
man im Ganzen zufrieden zu feyn Urfache hat. Er 
giebt über das, Werk, deffen Eiuftebung und Be- 
fcbaffenheit, iu der Vorrede befriedigende Nachricht. 
Wie Salluftius Werk aus fünf Büchern beftaiid: fo 
vertheilt erde Broffes hergeftellten Salluftiua in eben 
fa viel Bände oder Bücher, von denen wir die bei- 
den letzten noch xu erwerlen babea. ßie zahlrei- 
chen 



te/f 

dien SrictiftSct:« , wd^« Hh. de BrolTes'a Werk 
xam Grands liegen, hat er in df ' ^'^■i"^cb«" Ur- 
fcbrifi jeä^imal an .ihrer Stella onter den Text ge- 
fttzt. Aus dem -dritten Bache Uefa er die aiufüLi^ 
liehe Bdfcbreihung der Küfien dea Pontas weg, weil 
ße die eigentliche Gefchichte r.u fefar unterbricht, 
und wiffl 6e bU Anhang dem ganzen W#»b nach- 
liefern. Die Ueberfetzung «ntfprichc derWärde des 
Werkes, und auch der Verleger bat /eine Achtung 
für dalTelbe durch das typegraphirche Aeufaere aH 
den Tag gelegt. , . "" 

SCUÖNB KÜNSTE. 

LiirziQ. b. Vofs u.'Comp. : Adelheid von Mejßna- 
Vom Vf. der Sceuen au» Faunli Leben, igox. 
■ 148 S. 8- (x« S'-) 

Eine Nordle , die zwar fftr miiralge Lefer noch 
imoier einiges Imereffe haben mag, fich aber wedet 
durch Plan noch Darftellung über das Hittelmärsige 
erhebt; eine gew.öbnliche Liebes^ and Lebensge- 
fchichte, wie man lie zuhundertcn in den altenne- 
TelUften findet, in einen» geineinen, hier nnd da 
überdem fehr holprichten Style gefchrieben ,, d«er 
Wtnig Anziehendes hat. Hier find einige Proben. 
S- 7' xSie fürchteten im Sohne den Geift des Vaters, 
und hielten dafür , dafs man diefem jungen Adler die 
y fitiicke lähmtn, odtr wenigfleiu fiutztn miiffe." 8,8- 
„Don Bernard — Werk zu fetzen", wo die Wörtet 
abtr, dämm und wo den PeriudeBbau höchft fehler' 
faaft machen. S. 17. „Sit Sprach zu ihntn yon Bnt- 
wQrfen zur Rache , ob denen ihr öeift ohne Vnttrl^fi 
trittete." 5.33- »Der Graf, derfchflndsrcA mifiHiJk* 
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t*s Gericht — dooo« gehört i«Hl« tarn durch dieje 
Entdeckung ganx ai^serfich." S..^. „Seine' Liebe zu 
Adelheid wurde neturdingj rege , und er befckloft ntch 
einmal bey ihr anzuklopfen, S. 5i< Jlfin bemerkte 
l)ald; — und ä» fie, — fu wurde di« Königin neu* 
gierig, diefer Begebenheit aufßen Grund zufekii, und 
ße" a. f. w. — Doch genug , oder wir mQfiten das 
ganze Buch abfcbreiben. Möchten doch unfere hel- 
l^triftifchen Schriftfteller endlich einfehen, daf» die 
Novelle eine ganz eigene Eleganz des Stytes, und 
eine ganz eigene Feinheit in der Anordnung uud 
Verbindung ihrer Theile verlangt ! 

KöinosBKKo , b. Kicolovius: LehrrHchf Ereählm.»- 
gtn von Xiguel de Cervmntts Saavedra, überfetze 
von D. IfTSoUau. igoi- £rflw Band. 433 S. 
Zweiter Band 300 S. 8> (3 Rthlr. 13 gr.) [ 

Diefe Ueberf«tzung. kann allerdigg für eine treuo J 
und gut gelungene Cupie der Novellen von Cerran^'l 
tes gehen; indem una der Ueberf. alle Schönheitai \ 
und alle FeA/er feines Originals, worunter die Jf^nC- 
ft/tweifigkeit nicht der kleinAe iSt, auf dai gewifiTeiH . 
haftefle wiedergegeben bat. Ob indefTen nnfere Li- I 
tcratur etwas dabey gewonnen habe, oU diefe aber- ■' 
malige Uebarfetznng eines fehr bekaimteu Ongjnalelf 
Lefer und £äufer finden dürfte ; das ift eine Frage^ 
die Rec. nicht zu bejahen wagt. Immer läfst er Ir. 
deOTen dem Fleifse und dem Verdienfle des Ueberr 
fetzers volle Gerechtigkeit widerfahren, wiewohl er 
bey der I^ctüre der Bdnconet und CortadiUo (I. B.} 
und des Licentiuten Vidriere (U. B.) an feinem GÖ^'j 
fchmacke etwas irre geworden ift. 
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lUcRTioazAHMTnsiT. Gittinge* , b. Dietarich : üeber 
Jlg ßejKgtiifi ZKchthäuftr aKZiiie»M, bcfendar« iiii illnaei- 
' neu GrundßUM *•■> eeai Zwecke diefer Strifanftalt li«Tge> 
leitet, van O. C. G. «•> Bülaw. i%a2. ^S S. %. Die Zachc- 
hiufer («hörewiu den oßent/irhe« Arbeiuanftalten, und kön- 
nen «1« folch« fchon ihrer Nitur nach nur von dirfaochlttn 
Suitsgewali. «der vernöica tr/sndei-fr CÜnceräon dcifelban 
anieordnet werden. UiePatrimoniali^erlchte inDiutrcfaland 
und indefi bisweü«» in ihrem ungeRrÜBdeten AnmsBbuiiieB 
fo weit icfcangen , dafs öe diefe Befugnifs fchon felbft *cr- 
mitt der Criaiinaljerichtfibirkeit für fich lu behaupten ge- 
facht kaben. Der Schlu'fs roR dem Kechte, jemanicn eine 
Sirafe zuzuerkeniMti , auf das KBahc, alles das auch felbft 
anardnen uad^ halten zu dürfen, was die Tollziehunfi der 
Strafe »it ßch bringt, kann wohl nicht durchgangig lutref- 
fen. Denn fonft müfsten Guubefiiier oder Municipal- 
ÖadtB aas de« Grunde, weiWhre Patrimoniilgericbte auf 
Feftuneebau c(C. erkennen können, auch fchan dai Recht 
haben , FsAuofen snaulagen , »der fick KlbQ bdicbigU zu 



befeftigcn. Der Tf. diefer Uunen Schrift »ift nun UHm, 
•inl euch und , dab die gedachte AnmafiKng dKrPatriinontaK,: 

ferichte auch nach dem Zweck diefer Art der öffent]icbe|i-l 
träfe du^chaiia verwerflich fey, dafs Zuchthäufer, wenn C4 
die AbGchE veB Tergehungen abzufchTecken erfüllen, dabey 
aber gegen die Entweichung der Verurlheilten gehörig ecQf 
chert, und überhaupt auch als BelTerungBanfiaLlen zweck* 
aäfkif «ingerichiet feyn folleii , nothwendjg uiimittelbar un- 
ter Anardnuiig und Leitung der höchften Staatsgewalt ftehca. 
müITen; wenn gleich diefe durch befondere Tergünftigunjl' 
folchei Unterobrigktitcn überladen, oder ein unvordenkji» 
eher Beütz ein anderes mit Geh bringen kann. Rec. i^ 
der Meynung, daEi nan die PatriniBKialgcricbte nicht gennc 
einfchränken kann, da dir Nachihei] , den die fogenaimtl 
luftizpflege in ihren Händen anrichtet, ohnehin grofa genuc 
ift. und Geher eine zahUefe Reihe von MirsbräuCben d^ 
{tanzen Zweck der Strafanllalten , von denen hier die ReAe' 
lA , rereiteJn würde , wann üe den Aaecdnmigen diefer £rl»- 
(etichte Frais {agebea wüsdaii. 
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PHILOSOPHIE. 

Lbimio. b. Dyk: Dtr Sohn der Natar, oder: 
Britfe über EuUämonismus umd menfchliclie Glüek- 
JiÜgktit, IM Bezithung auf das krit^cke Moraljif- 
fiem , Ton Kart Ferdinand Hungar. Erßer Theil. 

- iSea- i-AIphih. gr.g. (iKthlr.) 

I Jer its Seiten lange langweilige Varbericht er- 
•"-^ regt gcofie KrvrBrtungen tob dem Werke, 
jetTen crfterTheil bier geliefeit wird. Es ill ein uit- 
fBtUicA grofsesZiel, dem der Yf. etitgegcnßrebt j he- 
lle Begeifterung ergreift ihn, wiuA sr fich die Er- 
leichbarlLeil deCelhen Wurch t/in, feyes auch nur 
thoilnreife-, als' möglich denl(r. Bieres grofie Ziel 
ift nichts geringeres als eine Tngentkwn^ , em U^eg 
aar Wtulüit vnd Tugend; er will 1» einem Unter- 
ricUie. wie ihn eintia^rjokn giebt , wie ihu die 
Uattir felbA rerfchreibt, «cht die Lehren der Weis- 
i heit anä Tigeud felbft vortragen, fondem blofsdas 
Iniere 4ts Meiifchen öffnen, blafs die grofsen An- 
lagen und Keime zur höcUlmögtichenTeredluag fei- 
aa Wefeas anfTchliefsen. Er will, Tetu er in einer 
Kote, naiv genug, hinzu, ist Fall er es etwa bey 
iem btefsen Wslleit bewenden lierse. Bey c];efein 
^tsenT menrcbliche Kräfte Taft aberfleigenden For- 
KBifc recbuet der Vf. auf den BeyRand hcUfehen- 
dnä'ifanner, als er felbll ifl, und hoJTc, dafs die- 
'^fcniea Faden aufnehmen , und das grefie Ziel er- 
'nicben würden, in Fall er feine Kräfte fruchtlos ab- 
snnete «der darüber abftürhe. Um unfereLefernicht 
l^iger aufEolialte» , fagen wir ihnen, dafa fie in die- 
fan mit (9 Tielera Geräufcb angekündigten Werke, 
■)ifck der eigenen weiter hin fulgend«n etwas tiefer 
])crabgeftiinmien Erklärung des Vfs. , nicbts als eine 
fichntzrchrifl der (itückfeligkei talehre gegen die kri- 
lifclie Philofophie zu erwaiien haben, die der Vf. 
Uofs a'i eine Ftirtfetzuiig von Garvem Bemrtbeilung 
derJcritircheoMo^alphilofephieanfiebt, und wobey er 
Seh weiter kein Verdienft zueignet, als das , den Be- 
weis ZB einigen der Garrefchen HauptrSgen gefua- 
~ ) zo haben. Seine ganze Unierfuchung füll dahia 
iweckeD, zu beweifen, dafs derMenfch blofs fo 
g» von der krittfchen Freybeit und den principieii 
er Maralphilofephie Gebrauch machen kümie, als 
"crKcb wirUich in ihrer -intelli gibein Welt, oder in 
einem TdHig reizUfent bewufstfeynlolen Zuflande 
befände; dafs er aber, fobald er in das wirkliche 
l£ben mit Bewufatfeyn «ingetreten fey, bey feinem 
Willen ebenfo wenig der Antriebe, als bey feinem 
Ferftande der Bezeichiiutig enibehrea >#•*** H*d 
/, L. '^ iS<u. rürtar fiaii,^ 



daf», da BezeichntMg und TAnfi und Deuchten die 
beiden Hauptmodlticadonen des Bewufsifeyns, oder 
vielmehiÄiiRer Darftellung wären, er beide eben fo . 
all unumgängliche Naturmittel gebrauchen muffe, 
wie der «inpirifche Philofoph, und zwar aus keiner 
andern Urfache , als weil er Menfch und an dicfe N&- 
turmtttel gebunden fey. 

Diefes alles f«Il aus der Beatitwsrteng folgen- 
der vier Fragen erhellen , die den QegeniUnd feines 
grofaen Werksausmachen: L WirdderlHenfchdurch' 
Naturgefetze abgehalten , über die Ertkbrung biitaus 
zu gehen ? giebc es ein Üeberfliintiches , uad 12 die- 
fes Ueberfiunlicbe etwaa anderes als Sinnüchkeitt 
Beiteht es i]t etwas mehr , «Is in der böcbixn Aus* 
bildungderSiniilicbkeit, in des abgenviamenei) hö- 
heren Extractea und den letzten Gewebe ihrer Mm 
feinden a usgefponnenen Fäden? 11. IQ das blofse 
Wollen, die Macht des blofsen Semüths allein fchun 
hinreichend, mJichtige Naturkräfte zn erfchaffen, 
oder za bezwingen und zuzerftären? oder kann der 
Wille des Menfcfaen der Luft und Ualuft, oder der 
iiatArlkhen Antriebe eben fe wenig entbehren, wie 
der Verband bey feinen Urtheiteii und SchlüfleR des 
Bildes und der Bezeichnung? III. Erfles Glied 4jef er 
Frngei In welchem Veibäitaiire Aeht Glückfcligkeit 
lait der SetbAbeftimmung des Willens? wirkt in 
ibmmicht das Sentimentale blofs durch das Bezeich- 
nete? hurt in ihui di« Verbindung mit dem Wohl 
aod Wehe auch fogleich auf, fobald der Menfch blofs 
beliebet, fie durch feine Abftractioo wegzudenken? 
u. f. w. Zweytes Glied: Hört ein Streben, wofür 
die GlßckfelJ|;keit auch in dem fpeculaiivllen Begriffe 
noch angefehen werden mufs. auf, ein Beftreben 
der wirkenden menfchticben Natur zu feyn, fobald 
der Verdand feine blofse Bezeichnung heraushebt, 
und'Miefer GlflckfeÜgkeiC blufs einen neuen Ideen- 
fpiegel, blofs eine neue Abßraction von Mitteln zum 
Zweck unterlegt? odec bleibt HMd wirkt es als ein 
fslches Baftreben in jeder Art von menfchlicher WiHc- 
famkeit? und ift diefes: was ifl dann von dem Be- 
nehmen der kritifchenPhilufsphie gegen diereGlück- 
feligkeit zu balion, die üe ihrer Wärdigkeic glcich- 
fam hinten aufbindet? etc. IV. Was id vun den bei- 
den Typen zu hatten, mit welcben die kritifche Ma- 
ral pbilofopbie auf die ttufsere Weit wirkt? Itt da» 
Antreibende, das Belohneode, daa Leiden , das in 
der Beförderung der eigenen Vellkommenheit und 
der fremden Glückfellgkeit liegt , von der Art, dafs 
es von ihrer Bezeichnung nach Gefallen abgebunden 
und lüsgeknApft werden kann, oder wirkt es nicht 
ivr jedeuk luitifcbca »traUfchm Sueben als fina- 
04 lichtr 
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lieber Antriei , nur «nter der Fimt eiBes andern lo- 
eifcb«ii Gefidttipunkti , f(irt?et'c. 

Schon BUS der Befcbaffenheit (3e5. Inhalts diefcr 
Frage» liirstCi'.S die Eiiifichi desVfs. ia den Geiftder 
kritifi-hen tbeoretifchen und praktirchen Phiiofopbie, 
tind feine eigene Vorftellung von litr Art der Wirk- 
Jalnkcit des menrchlichen Gemüths in Anfehung theo- 
renfcher und praktifrher ErkeiintnilTe , abnehinen. 
In keiner von Ueiden Räckßchten will er von einem 
s priori , von einetii in der Natvr des tnenichlichcn 
Gemüths felbtl liefcnden Grunde des Erketiuei»« und 
"Wulleiis etwas wifTen; olles, fo obgez«;^ von al- 
lem Materiellen, fo rein und inteüeciuell es aucb 
fcheinen mag, ift ihm dock nur habere, verfeinerte 
Sinnlichkeit und Trieb zur Luft. Dafs diefe leine 
Vorftellung die allein wahre fey, will er nun in fei- 
nem Werke beweifen und aosfOhren, und dan:[ die 
Widcrlcgans des Kantifchen LebrbegrifFs parallel 
fortlaufen laffen, der dadurch in allen feinen Fugen 
aufgelöfst werden fall, der theoretifche fuwohl als 
der praktifche. Der Plan, den der Vf. von feinem 
ganzen Unternehmen entwirft, ift für uns noch zu 
räthfelhafr, bezieht fich auf zu riet bis jetzt noch an- 
erfelärt g^ebliebene Dinge, als dafs wir uns «uf (ine 
Beürlh'ilung deffelben einlaffen könnten. Wir hal- 
ten uns alfo an diefen erjlen Tftri) felbft. Er führt 
die Auffcbrift: Ueber die Folgin van lUm einfeitigen 
Gebi-aacke des dijcitrfivfn i^erHunJIg^brauchi auf das 
^aMSfl Geftelle des kritifckm MoraLJ)}Jltfns , und bdleht 
aus 13 an den Pr»feflbr Cttfar in Leipzig gerichtete» 
Briefen folgenden Inhalts: I. Verlanlaffung. II. Vor- 
ISufige Andeutungen — ÜJI.t^ng eines eigenen Or- 
ganons für die folgende Ünterfuchung. HI. Kants 
Proteftation gegen den Gebrauch der gemeinen Men- 
fchenvemunft und die Rückßcbt auf die individuell« 
^atur des Menfclien bey der Ueurtheiluug fernes 
Moral fyftems. IV— X. Ueber die beiden Hauptfee- 
lengftttge im Menfcben, oder ober den minitivc« 
«nd dtfcurfiven refpectiven Verftandes- und Ver- 
nunftgebrauch : i) Grundlage ; «) Begriff ; 3) Beweis: 
a) Einleitung; b) Beweis , was der intuitive Verftan- 
desgebrauch nicht ifl, oder Beleuchtung des difcur- 
fiven Vermögens in feiner Verbindung mit der fym- 
boli chenErkenntnifs und mit derLebre ; c) Beweis, 
was der intuitive Verbandes gebrauch ift, oder Be- 
leuchtung feines von dem Befsndem zum Allgemei- 
nen hinaufrcbrcitetiden Gange». XI. Recapitulation. 
XH. Hauptrcfultat des SaBzenfowohl für unfer« Er- 
kenmntfs überhaupt, als auch gegen den gefamm- 
ten Lehrbegriff der kritifchei» Moralphilefophie. Da 
ilrh der AngrilFdes Vfs. gegen diefe auf die Behaup- 
tung, dafs Kant' den G^raüch der gemeirien Men 
fthen Vernunft bey der fieurtbeilung feHics Mnralfy- 
ilems »usgefchlBflen wfffen wolle, und auf die Vor- 
ftellungen des V/s.' von tüem intuitiven und dem 
difcurliven Verftandes und Vernunfrgebrauch grün- 
deti fv wollen wir über beide Funkte einiges 'er- 
innern. ' 

Die Befcbuidigtfng Natits, er macbe es bey der 
BennlicJhing friaer docb fDU-HMHfchlichui Sittlich 



keit zur Bedingung, dafs ni^and dabey feine gc- : 
meine Mänfchepvernunft gebrauchen folle, iil ^nz , 
grundlos und mit keiner Sylbe erwiefen. Wo hätte; 
denn H. gegen den Gebrauch der gemeinen Menfcben- ' 
▼ernunft bey tiitücben Gegenftanden und deren Bc- ' 
urtheilung prateftirt? unter allen von dem Vf. an- ' 
gefuh'ten Stellen ift auch nicht eine einzige , die ei- j 
HC folche Proteftation enthielte. Kant gebt vielmehr: 
in feiner Grundlegung zur Slttaphijßk der Sitten, aus ' 
welcher der Vf. jene Stellen entlehnt hat, von der,; 
gemeinen fitf liehen Vernunfterkenntnifs, oder der 1 
populären Jiitlichen Weltweisbeit aus, und von dla- 
fer zur Mctaphyßk der Sitten über, und zeigt* wt6 
die gemeine, gefunde Menfcben vemunft in der ino- ; 
ralifchen Erkennmifs bis zum PHncip derfelben ge- 
lange; welches fie, wie er binzufetzt, zvtar freylich 
nicht fu in einer allgemeinen Form abgefondert deth^; 
ke, aber doch jederzeit wirklich ver Augen hsl}# 
und zum Rit:htmaarse ihrer Bcurtheilung brauchen 
Mit diefem Kouipalte ta der Hsiid , wifTe die gemei«! 
neMcafcbenvernunfi fehr gut zuunterfcbeiden, wW- 
gut, w^ bofe, pflichtinäfsig oder pflichtwidrig ferc 
Wenu man iie nur auf ihr eigenes Priacip : kannft d« 
auch wollen, dafs die Maxime, nach welcher dtt j 
bandelfl, ein allgemeines Gefetz werde? aufmeilC* 
fam mache, und dafs es alfo keiner Wiftenfchaftuiat ] 
Philafopbie bedürfe, um zu wilfen, was luart- %u 
thun habe, um ehrlich und gut, ja fogar, um weife 
und tugendhaft zu feyn. Das i& ja aber gerade das ' 
Gegentheil von dem, was Hr. H. Kutten behaupten J 
lifst; und fu giebt es der Stellen nuch mehrere, ii^ J 
welchen Kant fich für die gemeii»e Menfchenv»*! 
nunft erklärt. Dafs aber die gemeine Menfchenver* ] 
nunft, da fie bey des ungeftiimen Ani'priicheii det] 
BedürfnifreundNergungeni leichrGefabr laufen kann, ^ 
die ReinigkeiC und Strenge der Pflichtgcfctze in ^wei- ; 
fei zu ziehen , wenigßens fie , wo möglich , 1 unfent 
Wünfcben und Neigungen angemelTen^r r.u machettÄ'« 
d. i. Iie im Grunde zu verderben, und um ihre gaa*i 
ze Würde zu bringen, für fich fflbft nicht ausr^ 
chend ifl, die in ihr entgehenden, von den Neigu«-- 
gen hergenommenen Einwürfe einer natürlichen Dii^* 
lekcik gegen di« Gültigkeit des l'Qicbtgebots zu be^^' 
kämpfen, und daher angetrieben wird, aus ihren ' 
Kreife heraus, und ins Feld einer praklifchen Phili>. . 
fophie zu treten, um daft-tbll wegen der Quelle ih-oj 
res Princips und der richtigen Bertiramung deffelhen- 
in Gegenhattang mit den auf Bedfirfniffe und Net-' ' 
gung fufsenden Maximen, Erkondigimg und den»* 
liehe Anweifung zu bekommen; das ift doch wohl 1 
keine Proteftation gegen die geraeine Menfchenvetw 
nunft? Auch tsdelt unfei Vf. an demSittengefetze, ■ 
wie es von Kant aufgeflellt wird, dafs es auch ein . 
Gefetz für vernünfiige Wefen fey, die nicht Men- i 
fchm waren. Eher follte er diefe Eigenfchaft deffel. ■ ' 
ben für einen grofsen Vorzug halten; oder meynt 
er, dafs ein folches den Vorzug verdiene, welches 
nicht für alle vernünftige Wefen gültig ift ? k«nn e» 
denn Kant, oder fonfl ein Menfch «ndem, dafs die 
Gefeuc/ die die VcrniisA giebt, fSr alle Wefen gel- 



^IS 



No. 404. OCTOSCK ISO«. 



*»4 



KB, dl< dicfe Vcrn%nft bcRtzea t 7«r dir Und ko»* 
Wes wir fieylich keine andern Taniünftigcn Wcfen, 
tedie Menrchen; wenn es Jiber auTser dieTen noch 
aadere gäbe, fo mdfite das Geferz ja nutliwendif 
Mch für diere gelten. Weil e* die Vernunft in ih- 
ma, eben To wi« in uns, aufhellt. Safs derMenfcb 
ein vernünftiges und tin finnlicfaes Wefen zugleich 
Jt, lindert die Sache nicht. B«y der Gefelzgebung 
■ im Reiche der Sitten hat die Sinnlicblceit keineSri»* 
■e, fi« ift der blof» gehorchende Theil; die Tei^ 
Bonft fibt jene au sfch lief* lieh , und mufs es, oder 
es gibe gar keine Moral, and Tugend wäre ein leerer 
SchalL 

Was nun die in diefem Theile Ttrgetragene ei- 
gene Lehre des Vfs. betrfA: fo niinmt er einen dop- 
^ten Verftandes gebrauch an, einen intvitivtn und 
äQeurßven. Unter jenem verlieht er eineu JTolchen, 
wo aiifer Geiß wirklich anfthaHtt, und bey diefeta 
Anfchauen erft fein Kufseres körperliches Auge, und 
fedann erft auch fein ituieres Auge braucht, Diefes 
iBBere und jenes äufsere Auge find feine Mittel, fei- 
»e Gntndiage find UrnKpfindungen von den äufsem 
und ifinem Sinneo, die der Geiß fammelt und dann 
diuch fein logifcätes Vermögen bearbeitet So gebt 
er ducchgäiigig vom Individuellen aas; dann von 
^eCetn Z.U dem Befondem, Ton diefem zu dem Viel- 
gKiDcinen und davon wieder zu dem Allgemeinen 
Iri« zur alJgemeintien Idee fort; er webt blofse £x- 
tracte, die Heb auch btufs mit ihrer Einheit fchlie- 
fseu. Der Geifi gebt bcy dem intuitiven Verßandes- 
g^cauche nie von d^r allgcaeinlleii Idee, als eiMem' 
(rften aus. fondern bedient lich vielmehr ihrer, mit 
hehrem zufaramen genpmuien, zum liefern FufS' 
p^eUf , um ^araif wieder höhere BegrifTe zu bauen. 
M endiget Ccb das Spiel feiner Wirkfamkeit atlema) 
1b des) Geuneinfauien , bey dem Befondem wie bey 
itm Tielgeiiieinen,*bcy diefem wie bey dem Allge- 
»einen. (Der gemeine Menfchenrerftand, an den 
rffefcr Sohn der Natur als an die hochfie la&u\z m 
dachen dcrPhiloTophieappellirt, dürfiemit denDin- 
gen, die ihm diefer hier von feinem intuitiven Ge- 
brauche vorrpie!:ett, fcbwerlicb einverßenilenfeyni 
befonders auffallend dürfte es ihm feyn, {ich rorfa- 
geh z« iaffen, dafs (ich die Wirkfamkeit feines in- 
Uitttven Gebrauches auch bey dem Jltgtmtinin in 
* I Gemiitif^mtH endige.) 

An diefem Gemeinfamen oder Extracten — all- 
geaeine« oder befun.:lenii gleichviel— flellt fich 
nun der difcurßoe Verfiandts - «der vielmehr Vtrnw^t' 
fÄrauth \n- nun voljig oder zum Theil geformten 
Begriffen und Ideen , wie an ihrer Spitze, an , kehrt 
Iker, eben weil er difcuriiv und iiichtintuitiv wirkt, 
durch fein ANÜellsu die gatue Ordnung und Metbo-, 
deain; er braucht das Gemeine zuerß und geht davon 
•ns; er knitpfc das Allgemeine an das Vielgemeine, 
^rfes an das Befoiidere und diefcs wieder an daiTn-' 
dividuelle an. Bey d*-m intuitiven Vernunftgehrau- 
de ift das Denken ein VirgMchtn, bey dem dlfcur* 
fif cn «iB Vnitforine»; bey d*A «ftcra bedicftet ficll 



vuän togifthtt- Tttmi^en der Mfiraetin, hey den 

- letztem diefer ebenfalls, du? in umgekehrter Ord-. 

nmig, iwd ninunt «Imlu den Nanaeu der SubfuM' 

tion an. . / ' 

Die ganze Vorftellung, die üchderYf. vondeOt 
intuitiven und difcuriiven Verftandes- oderVemanft- 
gebrauche macht, nach welcher wir uns .fchlechter- 
dings keine Theorie .des V«rftellung» - Vermögen«, 
feiner verfcbiedeiie» Arten )tnd deren Functionen 
bildeit können, befiehl ell'o', der Bauptfache nach, 
darin, dafs bey jenem der VeHtainl von dem ange-, 
Ccbauten Individuellen zum Befondem undAUgemci- - 
nen hinauf, bey diefem hingegen von dem Allge- 
meinen zum fiefondcren und individuellen herah- 
fteigt; und er meynt, dafs diefe feine Vorftellung 
von dem dücsrfiven Verßandesgebraucbe keine an- 
dere als die Kantifche fey. Das ift fie aber keines- 
Weges; denn uach Kaiiti Vwrileilung halt Cefa der 
Verftand iumct nur innerhalb der Sphäre der Be* 
griffe; er denkt üch die Dinge, welche es auch fey» 
mögen, nur durch Merkmale, die une«dlich vielen 
Dingen zukommen können; feine VcriUltungen ßnd 
nie Anfcbauungeh, und gehen nie in Anfchauungen 
Aber, «bwahl ihm die Qbjecte feines Denkens durch 
Sinnlichkeit, ävfsere oder innere, dargereicht wer- - 
den. Man kann euch nicht fAgen, dafs, der Vcrßand 
v*n allgemeinen zu, befundem und einzelnen Be- 
griffen herabäeige ; weil die Begriffe von Objecten 
üiuner dircurfiv And , und da lie , als folche , immer, 
weitiger Merkmale enthalten, als die Anfchauungen, 
von denen üe abgezogen lind, auch deswegen auf 
aiehralseineAnfcbauung oder ein Individuum jiaiTen 
muffen. Es giebt auch keine brfonderen UegriiTej 
denn jeder Begriff begreifi alle Tbeile feiner Sptiarc 
unter fich; folglich iß er in fo fem imwer allge- 
mein. K» giebt nur kohert und niedere allgemeine 
Begriffe. Der Verftand Iteigt auch nicht jederzeit 
vom h&chfien allgemeinen zum niedrigften herab, 
fondem »ach von deui niederen zu einem higheren, 
und d«m höchften Begriffe empor. Ueherhaitpt taugt 
die ganze Ei^theilung des Verftandesgebrauclis in 
den intuitiven und difCurfiren nichts; der Venlatk- 
desgebrauch ift jederzeit nur difcurßv, intuitiv gar 
nicht; denn er liefert uns keine unmittell^aren Tur- 
itellungeni fondem zieht von diefen nur Merkmale 
ab, und verbindet fia zu Be)>riffen, Begriffie zu Ur- 
fheilen, und Urthcile zuSchlÜfTen. Der Vf. fchmelzt 
hier alle Gemülhavermögeii , äitmlicbkeit, Verl^and 
und Vemanfc, in ein einziges ztifammen, ohne die 
einem jeden derfelben dgenthümlicbe Natur und 
Functionen zu umerfcfaeiilen, fein Vcrßaoid fchant 
an und denkt zugleich und in demfclben Act, ex 
fleigt vom Angefcliauten aufwärts bis zum Allgemei- 
nen , und heifsi ihm Veniuurc, fobald er von die- 
fem Allgemeinen zu dem iUfondern und Angefcbat^ 
Ten wieder harabzufteigen entringt. Von den For- 
men der Sinnlichkeit, des Verbandes »nd di;r Ver- 
nunft, voa dem, was in unfern Vorßellungen dem 
Gcmdcbe «ngthdrlF erfjUut man kein Wert. Er 
weifs 
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wäü TOtt ketuen ntnen AnfilMHBngen nnd Begrif- 
ten , Tsn keiner rciaea SyntheCa ; sties wai wir a 
srien und r?in nennen, alle Hanäinngen unferes Ge- 
skOths, fie adgeii heitata, wie ße wollen, 4ft jhm 
SiitnUcUeit , nu feiner Mssefpennen, nur fubtUi 
liit; «ber wie und wodurcti dirfes Verarbeiten und 
Verfeinern beweikfleliiget wird^ ^roa verlfiutvt 
Iteine Sjlbt, , 

. larngeachtet fich der Vf. datauf beruft, dafs fe!- 
ae Vorßellung v«b dem intuitiven und dlfcurHven 
Ver^ndecgebranche in dem Bewufstfeyn gegrfindet 
fer, wiewohl ^iefe Berufung ganz TergeUtch ift, dt 
Wir weder in UBfecat Bewurstfe])!! einen intuitiv»» 
Verftandesgeb rauch antreffen. ne<^ in demfelben di« 
Vorftellungea des Vfs. in AnTefattng der ThScigkeitan 
des tiemiims und der Art des Verfriuens dar Sian- 
lichkeit^ des Verftandes ^nd der Vernunft beftimmt 
lUid erTchÖpfend finden : fe bat er es docb nocb für 
Bötbig gebaltcn, X« bewelfen, dafs der intuitive Ver- 
fiandesgebraudi vom Bafsndem zum Allgeiacincn 
auffchreite; dafs der ibm eigctKbaaiKchc Stoff ibm 
hiebt allein vor den Gebilden des difcurfiyen Ver- 
ftandesgebiBucbs in der Priorität angehöre , fooden 
auch dafs diefer St*fF fich blofs durch den iBtaitiren 
Verftandesgebrauch , und durch feinen vioa dem Be- 
fondern zum Atlgemeinen aufTchreitendeu Gang al- 
Ulo'.erft erzeuge, entwiclcde und bilde. Diefer gan- 
ze rorgebtiche Beweis fagt aber im Grunde weiter 
uichts aus, als wai allgeuaein bekannt ift, und vnn 
niemanden f^eläugnet wird, dab alle iinfereI£rk.ennC- 
Utfs mit der Erfahrung anfangt; die Art und Weife 
bingegen , wie unmittelbare Itnnliche Vorfteilungea« 
uach des V&. Meynung, dergcftalt verarbeitet wer- 
den können, dafs aus ihnen BegrilFe und Ideen wer^ 
den, ohne dafs das ErkenntnifsvermSgeh ans lidi 
{eU)Ä gt\r»S dazu .thut, beräfart 4tefer ^enreis auch 



tm6 

nicht Toa wdtea* and eben £■ wenif fieftt^aun ei- 

ne V«H<ehrung zur Widerlegung der Gründe für die 
Möglichkeit und das Oafeyn von ErkenntnlDTen a 
priori. Und hierin befteiitdenn^ie ganze Entdeckung, 
die man durch ciue fahr mMhfametGctüij theuer ge- 
nug «rkftufen mufs , da man üch ven den redfeli- 
genVf. «uit Vorbereitungea , Zurichtiutgen und Vcr- 
heiCsungen, die kein Ende nehmen, hingehalten, 
und nicht fetten in einem manierirten und gekün- 
ftelten Vortrag, der einstii &ohn det Natur wenig; 
Ueidet) yerAochtea CehC 

XATHEMATIE. 

fiRFnar, b. Keyfec j Mxftktnß für Schtitm vHd fiwt^ 
gemtine Leben, o4ar für alle diejenigen, welche 
noch wenig iavonunffe» , tat befifern und leicht 
tern Erlernung der^lben mit den AnfangsgrQnV' 
den der BuchSabenreehnuugskunft und einigeik; 
Theilca-der gemeinen Ret^enkuaft begleitet von 
Meiflcr ^okann Karl Lieker , Seifenfieder, £n, 
fie Abtheilung. Mit Figureo. igo«. I33 S. ^' 
(!■ F) J 

Ein erdeotllcli, leicfatfafsHch und grSndlidi ge->| 
fchriebenea Büchlein von einem Handwerksm»nne/^ 
der Achtung ffir ficb einflöfst. weil er aus Liebe sju 
'WüTenfchaft feine muffigen Stunden mit DeakM 
und Schreiben ausfüllt. Die wohigefchri ebene V(k.-i 
rede zeugt von aufgeklarter Oeiikungsart und votii 
rjchtiger Beurtheituugskraft des Mannes, wovon auci'j 
die eigentbümtiche Behandlung der vorgetragenea*a 
Wiffcnfchaft den Beweis giebt. Bey dem pepuläres 
Zweck, den der Vf. hjit, mufs man ihm die Fode- 
rungeuderEucIidetfchen Methode allerdlhgs erlaffea. 
Sein Buch kann in Bürger- Schulen gebraucht, ber 
Itfiafd^ea Itaadwerkem yiel Ijutzen llifteiv 
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\ ' Easavuitoucbs^tiS. ZiiUUhauMnäFrqißadt, b. 9Mn- 
aann ; Sammlumg von Gefiiugai zum Lohe Gottes atid mr 
£nnuaterHag des MeMfchtn beg ftmeni Gange Jitrch diq/W 
^eit, in einer zujammeniiängende* Falge. Zur BefÖKdtrunf 
«iner gtMinigtcii Andacbc ganz nateearbeitete Aufgab*, r«c- 
'«n«hn mit ein igen 'Gebeunatc. Nebft einer VanccG desUo. 
Oberc*nCltoriil-Rath< Ttlltr- Igoi. äf S. g. (8 gr.) Der 
Siwmler diefer LI e4erverfe ift,' nach der Vvrrede, eitieStsn- 
AesperToii, und «s erweckt lUerdings ein angebebmcs Ga- 
fihl, we<iR min GebeCj diTs fick auch nucb water daii höha- 
CCB Siünden der Sinnfur Fromniikait und Tugcad erhalc .Un- 
Mr einem HaupUiiel kommen je deunal mebrer« «inieine Lie- 
^ecvirfg rori la weU^vn ein Oad^ak« rfrfc;hied<iitUcJi auf 



gadrüdn wird ; jaiUr Lefet kahalt^mnach die Wakl. ituti 
Oeiner befoiidtrn GenÜLksrerfallung Geh dieren oder ianta 
Ter« EU feiner Erb^umiR auszufiicheii. Die rammtlichenLi«*' . 
dervarrefiad unter folgend« vicjr Eitbrikeii gebracht: ij toi 
Goiiec^nd Ermuncerung aus der Beiracbiung feiner Eigen- 
fchafien ui)d feiner Regierung. 3) Ermunterung zu nteincB 
Pflichten, 3) ^rmunteruBg in Leiden und Bekämmernificn.' 
4) Ermunteruag auf die Zeit des Uebergdags in daj künfU- 
ge Leben. Mi' i^er Au« wähl- der Liedcirarfd hat man ia 
GsBzan UrCacbe. aufrieden lu feyn. Unter den Auffchtil^ 
ten: Ergebang, fertraufn, EmiHMtermgin Krankheiten, umd 
Tedesgedanken , ünA vier Gebet* angehängt, dt« <lich diuü^ 
Kitrs« und (uta GefiiUlU|[«B awisflicbiw^ 
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Donnerstags, den 2$. Octabtr tSo» 



' VAEDAQOaiS.. 

l)liiBsi.Av. b. Korn d. ä.j THtareHSek - fvakti- 
Jikes Le/tf^uck der Katecketik , vuii Ignatz Mer- 
ii». ISEO. XVI H. 17s S. 8- (la gr.) 

^ MAa:<ji£iM, b. Sckwan u. G^s: Kurze A'^hi- 
luwg 3um zweckadfägeH K»ttckifwem Kir aae«hea- 
äs Volks- und JugandleiLrer, von Hüariut KeJ-. 
ftlt Pfairer zu Ottenau iia Mur^hale. Mit Ge- 
nriuaigut){pJ««b»chward>gftenVii:afla{staBnich- 
&I. I80I- VI n. xoä S. 8- (9 C^.) 

11 ey- d«n bereiu rorlittndeiiMi Anleltnngett zum 

•J Kaiechiflran ill man wohl berechtigt, TWineuen 
tebrbftcbem diefer Kunft z« ecwarren, daTs fie fidi 
nf ii^emd «ina Art vor ihren ViKgäa^ern auszeich- 
nen, «nd wenjgftenä den glücktichen Mi[teliregzvf> 
A:beii einer za weil ^ecriebenen katechKifcbcn Kon- 
tier, ind einer 'fall ganz untecbuiTcbeii und plan- 
loTc« BebsndluB^ der katecbeCifche». Kitnll nicht ver* 
sn »erde«. Allein ketns von diefen beiden Bd- 

n' befriedigt diefe Erwartungen. ■ ia keinem von 

kdden Und die duna eufgeiiqiniaenen M&tetian in 
«Kt leichten ond natürlichen Ordnung vorgetragen, 
bnd« btkandeln das Wefendiche der Katechecik zu 
/jtaifdilich, und zieheri'zu viele Nebenfachen ber- 
iff, Tcdurcb die Hauptiaefas verloren gebr. Der 
'fiC voh'Kj-. I- bandele in n AliCctinicien voa der 
rXMiiirendigkeic einer eignen Metbede beym Kare- 
idiriTtn. (Die Nstbwendiglceit eines methedircben 
fetTabrens bey dem" Kicecbifiien liegt ja fchon in 
^Äem Begriffe der Kst^benk, als einer Euni^; von 
''i»t «fUlTCireben and fjrnrhecifchen Methode ; v«tt 
Att Alt 'Entwürfe ' KU Katechifarionen za mncben; 
««n derKotbwendigkeit, Kindern deutliche BegrlTFa 
tej^uhrrngea ; von der Art die Lehren zu verGnnli- 
then, von 4er Kunft Fragen zu bilden; v»n der 
Dodiireodigkeit, ^ie Jugend und das luenrchlich« 
tterz zu ftndieren; von den eifoderlicheh Vorkeuni- 
lüTen za einem Katecheten; von dem ttufsern An- 
finde and der GeiAesgeganwarC. Nach diefet wilU 
lldtcben Anordsuig der Materien laffen Heb nocb 
mäblige andr« Rabriken denken, die hier einen 
Ä«tz ßnden konnten. Dafi es fich der Vf. zur Pflicht 
'iciirbte, die von ihm aofgeßellteriHLegeln durchBejr- 
fpiele zu erläutern. Iß lobeiiswenh. Allein die mei- 
ftn feiner katecfaeiirchen Beyfpiele find vunderArt. 
dafs man fie oninogticb als Mufter zur Nacbahmung 
latpfehlen kann. S. 37: WetiH deine Aellem nicht 
Unen erfahren können, ob du in der Kirche gewe* 
J. UZ. I S« »• Vierter BonJ. 



fcn bift «der nicftt? — Kind : So wfirden fie glau- 
ben: ich habe die Wabrbeit geredet. Schweriicb 
wird «in Kind auf diefe nnbeftiminte halhe' Frage die 
niedergefcbriebene Antwort gehen. Bey der mSiid- 
UcKen Unterredung verzeiht Rec. ge^ eine folcbe 
»bgebrorhne Frage» aher in einem' katechetifchen 
Mullerbuche ift fie durchaus verwerflich. Ah fcltfa- 
reen ßehauptungeii fehlt es auch nicht, wie S. 30: 
Kein Wuude^, dafa Chriftus, dem keine GehehaatflTe 
und Kanftgriffe (?) der Natur anbekannt feyn konn- 
ten, indem er Urheber dec Natur ift, Cch derfelbcB 
Methode, »le Sckrates -bedient bat 1 Einzelne gvte 
YTinke. di« man aber fchun in andern katechetiTcheii 
Lehrbüchern von Grage, Schmid, Rofenmülier und 
Dinter findet, kommen auch in diefeiu vor. Hieber 
rechnen wir das Kap., von der Verfinalit:kung S. 113! 
ff. das am heften gerathen ift> 

Der Vf. von Nr. 2. beginnt mit einer Weher gir 
nicht geharigen Kritik der heutigen Erziehung«- und 
Uiiterrichrsgrundrätza. Sein Unheil läuft darauf hin- 
aus, dafs bey der Anwendung der Maximen eines 
Locke t Rnnffiian and -B^fidow Vorficht nöthig fey. 
wenn nicht IrreÜgtoritüt und Revolution herbeyge- 
führt werden foU. Allein worauf es denn bey der 
-vorfichiie«» Anweiiduag diefer Maximen ankomme, 
darüber fagt er bey aller TeiMer Scbwatzhaftigkeit fo 
vid.als — Nicbi«.. Nach einem Tehr dütftigen Abrifs 
einer Gefchichte der Katecbr^ik, komint er auf die 
Quellen der kat^chedfchea Regeln und zuletzt auf 
die Lehrftttcke und Lebrart. Hr. K. fcheint mit 
feinen Ideen relbft noch nicht ganz aufs Reine ge- 
kommen zu feyn. Daher wird auch der Anfänger 
-im Katechifirea aus diefer fragmentarifchen Auwei-' 
fung nicht viel lernen können. 

Berlin , b. Frölich': WegweiJ.-r für VotksfckuUe&- 
rer, oder Auleituag zur zweckiiiäfsigen Führung 
ihres Amts. Ein piilagogifcbes Handbuch von 
TA. Ueinjias, D. d. Philof. rSoi. XVI u. 340 S. 
8- Cso gr.) 
Diefer Wegweifer zeigt zwar im Ganzen die rech- 
te pädägogifche Strafse; aber er ilt eigentlich nur 
ein nach verjüogteiaMaafsftabe abgeriffeaerArm von 
dem weit beltiUiioter und deutlicher zeigenden Weg- 
weifer, welchen der verriienft volle Nieineyer, (den 
auch Hr. H. als feinen Führer nennt,) in feinem be- 
kannten Handbuche aufgeäetit bat. Befremdend 
ift es uns daher, wenn ficb Hr. 11. das AnCefaii giebr, 
als wiire es nun erft durch ihn den Schullehrern 
lufiglicb gemacht vwdent den rechten W*g zu fin- 
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den. Scheint es doch beynahe, eU ob er glaBbte, 
der Käme Th. heinßus h»i)e in der pädago»ifchen 
Welt mehr Celebrität, eis der. eiKes JmV*««i/«'j, Wtr 
glauben vielmehr, Hafs diejenigen Schul Icfirer, 'wel- 
che weder Fähigkeit noch Htft haben, lieh von Nie- 
meyer auf de« rechten Weg bringen zu JalTen, noch 
weniger auf die bey weitem nicht f6 vernehmliche 
Stimme des Hn. rl's. büren werden. Wir haben 
nichts dageg-en, wenn ein Schriftfteller in der Vor- 
rede feinen Wunfch nGizUcb zu werden an den Tag 
legt; aber wir wünfchea nur, dafs diefs nicht mit 
ZK grpfsen Anmafsungen gefchehen möge, zumal 
wenn der Weg, den man zeigt, nicht neu. foiidem 
bereits durch andre gebahnt iß. Uehrigens find die 
Erfahrungen u*d Grundfätze, weiche Hr. II. über 
Schulorgenifaties, Lehrftoif und Lehrart vortrügt, 
iin Ganzen wahr und richtig. Nur einzelne Behau« 
ptungen möchtea wir nicht onbedingt unterfchrei- 
ben. Wenn S. 47- dein Jjjgcadlehrer der Ratb gcg«> 
ben wird, dafs er fich hüten fotle,' zu oft mit den 
Lehrbüchern zu wechfeln: f« iit (liefe Regel etwas 
zu unbeltimuit ausgedrückt. Da der befländi|;;e Ge- 
brauch eines und deiTeltien Lehrbuchs febr leicht bey 
Lehrern und Schülern einen gewilfen Mechanismus 
erzeugen iiann: id darf man allerdings wünfcben, 
dafs zuweilen , vielleicht alle Jahre, wenig:lleus in 
d«n obem Daifen mit dem Lehrburhe gewechfelt 
werde. So möchten, wir es auch nicht als eine allge^ 
ipeingültigeKegel attfllellen, dafs der Grad der Keniit- 
nÜTe allein, nicht die AufführuHg- entfcheiden dürfe, 
welchen Platz und in welcher ClaQeein Schüler denfet- 
ben einuehjiien folte S. 58. Warum, füll bey der 
Translocatien nicht auch auf gute Auüuhiang Rück- 
licht genomuien werden dürfen? Anftitc des van 
einem Schüler (vach S. 61) za halteatien Tagebachs, 
in welches ilie fehlenden Schüler'eingetragen' wer- 
den, ift es wohl lieberer und. fchickHcJier, äab ier 
Claifenlehrer täglich nach Enöigung.^ler Vor - und 
NashmittBgslectionen, die Abwefenrien iu einet von 
Monat zu Monat fortzuführenden Tabelle bemerke. 
Wenn $. jas d^nt Schüler zugvinuthct werden foU, 
ehi auswendig gelerntes Stück, auch täckwarts zu re< 
citiren: fo fcbeint uns diefs eine zweckUjle Gedächc- 
nifsmarter zu feyn. Die Literatur in diefeni Buche 
ift fehr dflrftig; fall bey jedem AbTchnitte ft;blea 
Haoptwerke. Hr. H. fchcint grofsentheils nur feine 
Landslcute angeführt zu haben. Einen folchen Ute- 
rarifcben Fatriettsmus finden wir zu engherzig. 



Hanmotbr,- b. den Gebr. Hahn: Handback für an- 
gehende Lantijelmllehrer zur Iticiitern UeberficM 
ibTt¥ Pßickien u)ul der »wxbmafsigften Methvde 
für jede Art des Schläimterrichts Veti Ernßjriedr. 
£r«nA, Superini. der Infpeciion Baidowick. ifioa. 
ao8 S. gr. 8- (9 g'O 

Der wfirdige Vf. fchn'eb diefen Leitfaden zunücbft 
für die Schullebrer feiner Infpectiun ; es wird ihm 
aber auch eia auigcdetuiurex ^iirJtiiasslirus nidu 



fehlen, zumal in den Braunrchtr. -Lflnehurgifchen 
Kurlanden: denn es liegen Götccn's Grundfittze der 1 
Anweifiing küi>ftigerLehrmei(ler in drutfchen Schy- ! 
len, welche als Lehrbuch filr alle Lthrer der nie- . 
dern deutrchcit Schulen in dem genannten Lande 
dienen , eine ConArlorifllinflruction von I79o'i wie ' 
der neue Hanno verifcbe Catechisinus gebraucht wer- 
den foll, und diefer Cacechismus fjlbft , zum Grun- 
de. Der Vf. erläutert die in den angeführten kurzen 
Anweifungen vorgezeicbnete beffcr« Lehrmethode, 
und füft manche durch et^e Erfahrung bewähr^ ge- 
fundnsn-MaxiiHflil uiidlüilfsiiiiitel hinzu, durchwei- 
che die Schullehrer. den Jugendunterficht erleichtern 
und zweckinäfsiger einrichten können. Wir müden , 
uns begnügen , das Fucbwerk einer' lehrreiclieu 1 
Schrift anzuzeigen. Nach einer Vorrede aber cö« .| 
Pflichten eine« Lehrers in Volksfchulen wird voa.j 
der Elotheitung derScbuljugend und ihrer Lectionei^^ 
gehandelt: dafauf von der E^brart Iin Allgemcinetfj 
und insber«ndere bsym Unterricht tm BuchßabirefW| 
Lcfen , Catechismuf , Auswendiglernen. Bibellcfei^d 
Religionsgefchichte und in den biblifchen Gefchicl^ 
ten,' beyin Beten und Singen in der Schule, beyMM 
Unterricht im Schreiten , Rechnen und in gemein^ 
nützigen KennenilTen, beym Gebrauch der Siiteii,l3 
trfid Denkfprüche. Beygefügt ilt ein Anhang , wodA . 
Be>'fpielfl kateclietifdier Unterredungen überdenKvn 
techismus, aesgearbeitet von Kirchen- tindScfauUeh-i 
rem in Winfen an der Luhe, Schni^ebete aus Seilef^) 
Sitten- und DenkTprüche, Veraeichiüfs -einiger neiiiJ 
etn, «ietn Lsndfehullefarer nützlichen Bücher . unA| 
ein Schema zu einem VerzeichnilTe der Schulkiudett' 
und der Abwefenden. befindlich und. 



Lbifzio, b. Cru&u9: Erdmann, eine Bitd»9gt^ 
gefelächte. Herausgegeben von dimi Verf. d0^ 
Säckfifcken Kinderjrevndet. Dritter Band. xgofS 
VI und 368 S. 8. (I RiWr. 6 gr.) -,- ■ j 

Hiermit befchiiefst der nan verflorbcnt Thien^ 
fein letztes Werk , d*lfea zwey erfte Bande «icJ 
frho^ A. L. Z. igei. Nr..340. mit verdienter £oi«| 
pfehiung angezeigt haben. Der Held diefer Ge* 
fchichtc erfoheint hieraJs Wirthfcfaafis - Erziehung^ 
und Handel sgehülfe. Svwohl die Gefchichte £rd* 
mann's, ala auch die der übrigen, in der Erzalt^l 
lung vorkommenden Haupt- und N'ebenperroneii xM^\ 
wie der VF. felbA geßeht, ganz alltaglich; au<da; 
iü kein Charakrer voUüändtg> ausgemalt. Ab«B7 
durch die eingeJiretiten Reflexionen und durcb dba, 
Refultate, welche nach der Abficht des Vfs. aoA' 
diefen Darftellangen.'berrorgehen füllen , wird dieCa 
Schrift ein in dtr That' belehrendes und unterfa&i» 
tendes B,ttch,fäaiAiehrere ClaiTen von Lefam- Oh-* 
ne den znwckiiuifsigen Biidungsanftalten ihren Werth 
abzufprecben, focht doch der Vf. vorzüglich die Uo« 
berzeugung zu begründen, dafa derjenige, welcber 
gebildet feyn will, ücji felbä bilden xaäüe. •*■ 
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irOLKSSCBRtFTEN. 

fTEiaan. b. d. Gebr. Gäflicke: Wegweifer für AeU 
Um und ^öngliKge , htif der H^ahl eiurt Erwerb' 
attvigrs der'tftztirn, oder die Kuafl, ein nützli- 
cher tmd zttfrifdermr Bürger des Staats zu wer- 
de». Ein Buch für den ehrn^ürdigett Mirtel- 
ftanil. ▼•" Eliregott Meyer, hereogl. Sachfen- 
Cuburf äaalfeld. Commerziea-Rathe. igos. i 
^pbab. 9JB0B. 8- (I RthlV. fagr.) 

Es r«b]e, meynt der Vf., fflf Künftler und Ha*d- 
.werfcer noch ei« ihrer Faffungskraft angempffenes 
Bocfa. das fie "ber ihre Beltiininuiin; nls Menfcben, 
Iber richtige Begriffe voh Jihre , Glück und Ver- 
ficnß belehre-i fie b«y der fchcinbarcn Verachtung 
Ict Höbem gegen fi< beruhig«; das die Aelterii au» 
lern MiiiBlftande oufaierkfam mache auf die befan- 
lerea Flüchten, die fie bey der Bildung u«d Wahl 
_ler Erwerbart ihrer Kii\der eu beobachten' haben ; 
In Anleitungen für Scljüllehrer dief«r Kinder, di«' 
lang^en Seelen mit dein ihnen befondera Nöthigen 
rorzöglich bekannt zu machen; es fehlten ferner 
fcerzUche und dringende Worte für die Prediger der 
Städte und Dörfer, mn durcli H.af!ifthlä;e und Vor- 
[Aenongmdie Wahl eine» jGiigÜngs tnii zu Uiton; 
Erm'miteniTi^ieii für Obrigkeiten, doch auf diefc fo 
Vicbdge Sache ein wtchfaiü« Auge zu haben; e» 
Ätngle an genauer Aufeähiujig der Pflichten der 
l^hrherrfi, und an einem richtigen U'e^iveijcr für 
äen jdngling aus dem Miiielftan^e . um ihn mit 
tdea fo mannicfafaltigen Gewerben und Befchafiigu»- 
"pn. die Cch ihm zur Auswahl darbieten, w» nicht 
lettnot, doch etwas bekannt zu machen; der ni:t 
■angehe die Wege der Lehre, des Gijsllm «nd de» 
jl'Ä^fcr», ihm ouf der einen Seite die Leiden und 
-.ftftbwerlicbkeiien, auf der andern aber auch die 
Tntiem zeige, die mit feiner künfiigen Lebensart 
■twknfipfi find , u f. w. Alle diefe MüngSl füll das 
«genwäriige Buch erfcraen. Es beftebc aus zwey 
fiwilsn. von welchen der erfte die inuralitchen und 
i'u KlugbeiisUhren und der andere den ttcbiiologi- 
fdien Unterricht entbäit. Jene halten fich blofs an 
dat AUgeneine febr obefSachlich und Co, wie es 
Jeder verfländige Mann feinem Sohne felbil fagen 
«ad ans Herz legen kann; 'auch iil die SiJrarhe, in 
»eicher diefe keinem Manne aus der von dein Vf. 
keSimmten Ciafle fremden Sachen sorgetragen wer- 
ifeii, zwar leicht und fafslich, aber zu fthwach, uia 
itf die Gemather folchcr Lef^-r, als er iich denkt, 
&druck zu machen. £» giebt auch wohl fo leicht 
teile Bürgcrrcbule. in weither die Knaben, die zu 
■ORein bürgerlichen Gewerbe beftimint find, in diefer 
An vonLebensphilofophi« nirbt unievricbtet würden ; 
wo dkfe* noch nicht gefchitht, dmfi« ^ucb diefes 
Bücb fcbwerlicb zum Gebrauch eingeführt werden, 
*eil es hierzu zu weitfcbweifig und überdiefs zu 
iheuer iftj aus welchem Grunde es auch wohl nur 
Uu wenig lii die Uande iLOUuaen wird, denen es 



der Vf. darbietet. Wa» den tecbnoldgifchen Tbeil 

betrilft: fo liefert derfelbe Befchretbungeu von un* 
geübt neunzig rerfchiedenen Künftea und Hand- 
werken ; aber lie find fo kurz und allgemein, daf* 
der, welcher noch keine Kennmifs vun diefer oder 
jener Kuni) «der Profeliien ßelTtzt, fich nor einen' 
fehr unvollkommenen Begriff davon wird machen' 
können. De», der fie fchon kennt , werden diefe 
Befcbreibtingen zu nichts ^dienen. Dafs z. B. der 
Kupferfcbmied vejfchiedene Ambofac, al» denHam- 
loer - Stuck- Lieg - Fauftambof», das Sperrhorn, 
dfls Senkeifen e(c. vtelerley Hauiiner. den Boden- 
Seiten- Stemp- Verfchlag- Reihen- Tief- Weiter- 
Kreuz- und Krughäimner; Rohrßack , Nageleifen, 
Schelleifen, Meifel, Durchfchlng, Drellbohrer, Schrau- 
beftock. Feilen, SchabemelTer, Zangen, Eunzen- 
und GrabAictiel, Giirbeftahl etc. braucht, erfahrt 
biet der angehende Lehrling ^war, aber kein Wort 
zu Erklärung der wenigiieus unbekauiiiern unter 
«tiefen Werkzeugen; und eben diefer Mangel bertlcbi 
in allen Befchreibungen. Der Vf. würde vielleitbt 
etwas nützlichere» geliefert haben, wenn er iich nur 
«uf die künülichemProfeffionen eiiigefchränki, diefe 
vollftändiger abgebandelr, und dagegen den ganzen 
erließ Theil WcggelafTen, und in dem technologi- 
fchen, Metzger, Frifeurs, Schuhmacher, Schneider, 
Schotnfteinfeget n. dgl. ganz übergangen hätte. 
Wollte man alle Künfte und Profellioniften umfaf- 
fen: lo müfste folches in einzelnen Heften gefcke- 
Aen, denen nöthigen Falls erklärende Kupferitiche 
oder faubere Uolifchnitte beygefügt 'würden;' jeder 
Hef^ der auch einzeln verkauft werden könnte, ent- 
hielte doun eine -fo viel ntoglich vollftandige Be- 
fchreibuig nur einer Kunft oder Prufellion. E» wun- . 
dert uns, dafs man bey unferer literarifchen Indu- 
Itfie' dlefen Gedapken nuszufüliren noch nicht ver- 
fucht hat. Der Vf. hat den Inhalt jener Befcbrei- 
bunfen theiis aus feinen eigenen und anderer glaub- 
■würdigen Petfonen Erfahrungen, ihetl» au» einigen 
auch von ihm genannten Schriften gefchöpft. 

At-TENBuRQ u. ERFUHTt b. Rinck u. Scbnupfha- 
f f : Das Thierqualm, die Bcnnnbffchd'iigung und 
die ÜJiutzpocken,. hatechi:tij'.:k iiejirheittt jUr Laitdz 
und tärgtrfihuU»^ von i'. und W. 104 S. gr-g- 
(8 gr) . 
Diefe Boren entholten drey Unterredungen: zwl- 
fch^n dem Lehrer und Schüler iibcr die auf de.in Ti- 
tel genamiien üegenltände. Die beiden etilen, über 
das Thii-rcioalen und UaumbefchäiUgen, find für die 
ewe>te tiaife in LandJ'ckAlen (warum gerade nur für 
diele?) und die dritte über die Schatzpocken für 
die erlte Clalfe in BürgeyßkHleit (warum nicht auch 
fürjeneS; beilimiilt. Diofe dritte Unterredung ba- 
bajidcU zwar einen fti'r Kinder ^anz wiltenswürdige« 
üegenltand, itt aber für fie iiicbir von fo unmittelba- 
rem Nutzen, wie die beiden erften. ob wir gleich 
nicht in Abrede ftelUn.Jdofs es ihnen für dieZuHunft 
uittilich Jayn isaun ; worauf es aber wabrfcheinlich,dar» 
' die 
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ri» Scltt*zp«VMi.I«lpfHtts fChOft «ich Verlauf we- 
niger Jahre BllgemeineingefShrtfej'a werde, dana 
wäre freylich ein ünterricbt davon in Schulen über- 
iiaffie. Mehr mächt« derfelbe för Aeliem in den 
noch biet wnd da in Dcsifchland gebrgthchlichen Kir- 
cbeii K»techiraiione« der Erwacbfenea geeignet fej-ii. 
Der Vf. diefer Unterredung will diefelbe auch zu- 
pleich al» Probe »ufftelleu^ wie fich mancherley wif- 
fenswärdiga Ding« mit den gewöhnlichen Unter- 
richts -Gegenftünden füglich yeieinigen Uffen , wo- 
ran wohl nMh nieiaaiid gerweifelt hat. Die zwey 
erften Uirterredurtge» tübren von einem andero Ver- 
feffer her; die Manier bleibt fich aber doch in eilen 
dieyen aiemUch gleich. Jeder üiitewedung ift ein 
Qefniig. der üch auf de» Inhalt bezieht, die bey der 
Tagend erregten «mea Eindrück« .verSarken und 
ioswendig gelernt werden foU. beyg^iigt. Da» ec 
fte ift »US J«» üafangbuche der Leij^iger Freyfcliu- 
le emlAnt, die beiden and«cn woa W. «Joem de« 
beiden Hetausgeher felbft verfertiget ; fiefind räimnt, 
lirfi gut und «weckiHäCsig. Abgerechaet, daf» zu- 
■weilen doch die Fragen fdr Kinder noch efw^irSth- 
felhaft find , da fie die i&twortea nictt heSJatut 
senuE modificiren, w«durch der Lehtar genöthiget 
- wirdT ßr <**^ Kinder felbft El» anfw*rtBn, ift doch 
der Dialog im Ganzen genommen giu gefilhrt, amA 
die Materien find ausführlich abgehandelt) fo daf» 
diefe Schrift für Lehrerin Bürger- und Land fchtt. 
len ein ganz brauchbarer Leitfaden feyn ka«», Viel- 
leicht wird man Aber zu grofse ümttaadlkhkeit ItU- 



gen; und freylich, wenn In folehen -Scbnlen atle 

Fßichten fo ausführlich dargelegt werden foHten. alt '■ 
die beiden erften in dieCer Schrift abgehandelt?» : fo 
dSrtle dazu die zu dem moralifchen Ustercichte ial.' 
einer folchen Schul . ClaiTe beftimmte ^eit fchwerlick, 
hinreichend feyn^ Da aber doch je«e zvrey PA4ch< 
ten befonders für B&rger - und Bauernlohne von 
grofser Wichtigkeit find: fo kann in Anfebung der- 
fetben wohl eine Ausnahme gemacht, und in dea 
Schuten länger dabey verweilt werden. Zum eigo« 
nen Gebrauche im uaofe und zar Wiedet4iolung Ut; 
jene Methode in Fragen und Antworten weniger ge-, 
rigneL Um diefen Gebiauch mit >enem des I.ehrec* : 
tu. der Schule zu verbinden, ziehen wir dicj^eibo-^ 
de des im Texte fortlaufenden deginatifcfaen Vof* 
tTAgs T«r; denn die Kiider foUea die Sachen im »11^^ 
onterbcochenen Zufammeahaage erlernen und in i% 
Qedächtnifs faiFen; unt«rbrecheqde Fragen belsäl 
gen die(«5 aber und diesen ihnen zh luchts. £i| 
wenn He die Sätzeauswendig wifleu. kömieniledsil 
über befragt, und^'.u diefem Behuf und zarLeitux^ 
des Lehrera die tragen am Rande des Textes ba| 
gefetzt werden, wie es z.B. RofeKmüUtr in feineoi 
er^a Unterricht üt der Religion für Kinder ■. a. ■! 
gethan habm. Die Einleitungen in dlcFragen am 
Antwtrten gefchähen in gegenwärtiger Schrift j<r|< 
desmal durch vocauagefchickce ErzÜhlungen , der«a^ 
Inhalt mit den Kindern zur Beftintmuog ihM« Bi«l>^i 
l^chea UrtheiU zergUedect wüd. jj 



KLEflfS JCHEIFTE! 



PA«BA«o«rK. Bern», h. Main 



mä-ftierrn EÜnrichtKug der Confirmatioits-Hamdlitag . eetfl ti- 
' r.i£e<t JoiH nt» vcrfrTtigtem Lierltm ued u^rjr Vol^ 



Äec Aoweifunj! — -- .- --.- --- 

licureifchrt Sdierfltiii van Juhima ff iUitin Fram fjalf, 
Prediger zu Btilz. Tempelliof unä llietkadorf l(ey Bsrlin. 

l^gt zwar in «i.icr „Nachfchrif. für TadJcr, Rrhtl« und 
ßccenfenifn roti fler feindlicbaii farthrj-" dift man „über 
f«ina Arbeit kein rafche*. enifcheideiiiia», wc[|wetJendM 
Urüi«ilisli^> fondern warUM foHts. Ai/ oW« f»»ftf/ic/i nnrfc 
Ihr £tett'C''en Foyjchrifi e« Orl <.kJ SttHt «*,gv}-hrt feg, 
weE alsdenn diefa SliiaRrsphie et& Geitt uii4 J-ebe« «»• 
halten «-«r^e." Bo lauge bat nun Res, nicht waneo k'6r\- 
■nen . «'eil ikh an feinem Wulinone keiua Gekjeiiheit fand, 
dj« GQiiGmacionshand:iJiiR n.ich den Vorfchii^en des Vfs. 
«iiiiuricbten i da er jedofli su keiner Pattbey p^eu d«n ihm 
uiibekanMcti Vf. z" gehören, lieh bewur« «t . fo vr*gt »r 
ce dennoch , einftweikn Cein gtriDjc» ütdieil zu StiißO. Wie 



forfdüfginr^arecltr rom Vf. TarKerchlagene Aeeednun; der fej^rliclien C«iiS 
" '~ ■ - - nation« -Handlung fcheini: ihm ganz gut zu feyn; nur düafi 

ten die vielen Liederverfe. Reden, Gebete u. f. w. •IMH 
zu viele Zeil ti'eqnehm(!.i , und djilTir<:ii möchie die JÜm 
dacht manchsr Geineiiideglicder zuleizr «iwjä ^erchs-än 
warden, Mic der SkaaGen der cingeltreucen Lii-öerredN 
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I nicht fo gen 



1 nehmea. foult würde man: j 



BlKt nicht fiiT «in«n TrochÄiit und Troß in nicht Ttir rinlp: 
Jambus ijeltei) UfTen. Der im Cnnzvn nicht übeiit c/ir^ 
Itthtu foikiMsmut luöchce man, irur eiwriB n:elir Schwuitf^ 
und einige Au&drh<.'ke, Mie z. lt. „der Sierne- Wölbut^ 
Rcgierer", von Gst: eebrauchl, mit andern veriatirdit wie" 
fchen. [Jebrigen4 glaubt auch Rec. <Uf« diere Uynae dk 
Uedenkeit von allen cbrittlichen Üeligionspardieyei 
wardon käaii«, uud dafs die Vorl'chlage Ati 
Auarüliruni; e'ua noch befTcre Wirkung, aU bej^ 
bidbea L<lea, tbua jvccdea- 
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Freijtags, äin 39. Ottvhtr iSos* 



aOTTESGELAHViTÜElT. 

lAiriio, b. Fl«ifcherd.J. : Pißevou; oder über das' 
DsTeya Gotte«. Eis SeitenAadc zum Elpizdn. 
HeAua^egeben Tt>in Heiaasgebet des Elpizun. 
iSoo. 3s8 &■ 8* 

Defs Schrift trägt, wi« alle fihrigan Arbeiten 
diefe» Vfs. t- dermitdeiuHenusg. wohl nur 
■MC Perfon ift -— das Gepräge freymüchiger , unbe- 
luigenec Forfchung und lebendiger DarHellung an 
fich, und man wird fie mit IiiurelTe lefen , wenn 
9)Bn auch nicht in alle Ideen dei Vta. ciiifliinoien, 
bfne DsrfteliuBg bisweilen zu wehlSuftif, un.d feine ' 
£iikWü[Fe g«gen die FichreTche^ und Forbergifcb« 
l«bre TBu Gott nicht überall treffend finden follte. 
In dem Voibericbte und in einigen Stellen des Bu- 
Äes Mbft giebt der Vf. Nachricht ron manchen Ei- 

J;enheiten feiner etften Eeligiöfen Bildung. „Als er 
chon das sehnte Jahr erreicht halte, befand fich das 
Wort Gatt «och nicht in feinem Lexikon; dennoch 
hatte er fchondie hcrrljchlleti Vorkennmilfe aller Art, 
welche ihm fein Vater gelegentlich, meiftentheils 
tmFrejein, und beydein Anblicke dcrGcgenßände 
ItM, beizubringen p&egce. Wie er allmülig zur 
irii^iott gekommen fey, erzählt er in dem Buch« 
Edbft, Rec. aber läfst ea unentfchieden, ab Hch in 
fefe übrigens aageiiefame Erzühiung nicht etwas 
AeoTches eiogefcblichen haben möge. Der Zweck 
des Vfsr^Un. C«nf, R. Ckriß, Fritd. Sinttmis) ift nu» 
■A«n anderer, als den gememen Glauben an das ob- 
JKEiTe Dafer» Gottes geg^n die neueflen Einwurf« 
z» yeiibeidigen , und diefs thut er mit ungleichem 
Glücke, in dceyzehn verfchiedenen Betrachtungen. 
In dec eifitu Betrachtung wird mit Nachdruck voa 
dem wichtigen Einflufs diefea Qlaubene auf Tugend, 
Olik;k('eligk.t;it , Beruhigung iin üfiCsgefchick a, f. w, 
((handelt, und der Vf. fucbt hier der ftarken Sprach« 
derAndersdenkenden eine ähnliche Äsrkc Sprach« 
«nigegen zn fetten. Untpr andern heifst es S. sj, 24. 
Mit Beziehung .auf geviff*: Bebauptitngen eines zwar 
■^'cbt gensoiuen, «her kenntlich \enws gemacbtep 
Tfailofopbcn: „Das TraektenjolltK nach dem Reich« 
6*tte5, «nbel^äaitmen daruo^, oham Ende fo ei^ 
Reich kumaiß, -q^f* ^rotz des Trachtens d^r ganuti 
Chrillenhett, deoi^cfa aufsen bleibe, :kemait mir 
gar feltfaot toit. ^u hoch für mich Tullendg ifts, 
wijE,ein Mei^ch, der wirl^lich'wurste , dafs ein fol- 
th» Reich Gottes eitle wahre Uamäglichkeicrey und 
bleibe, dennoch, ohne den. Charakter der Vernunft- 
l^iigkeit zu T;erl^ughen, jfortfabfea ki»M9, ß ZU 
4. L. Z. II«) fitrter Bim^ ' 



handeln , als wenn «r es nidglicb machen wollte. 
Sollte. ein folcher Menfch nicht wirklick Aehnlkhkeii 
mit einem Kindr habe», dar nach feittein eigenen Sdtat- 
ttnlättft?" In der ZEtimen Betrachtung beantwortet 
fich der Vf. felbft noch einige Einwürfe, die man 
ihm allenfalls machen könnte, berar feine weitere 
UnterfuchuQg anfängt; dafs er z. B. durch feine Ge- 
«aüthiftimmung zu einer unpartheyifcben Unterfu- 
cbung über Gott vielleicht unfähig fey , dafa man 
nicht EOi^K könne, dafa ein Gott fey, dafs das Da- 
feyn Gottes nicht zu beweifeni dafs Gott nicht so 
dif^en fey u, f. w. Eine etwas ausführliche Wieder* 
holung des Bekannten. Der letztere Einwurf wird 
S.53> mitder Antwort aasgefertigt: „Es iäganzet- 
was anderes , ati ein SleKjüh fich Gott rorftellen, und 
etwas anderes , QotC fleh ais einen Ij^lenfche» vorfiel- 
len. — Das letztere wSre unrecht , — das erftere 
aber mufs ich u. f. w." Damit ift aber jler Einwurf 
noch nicht beantwortet, obdenn nundie Vorftellung, 
die ich nur als Menfci von Gate mache, auch die 
richtige fey? flriW# Betrachtung Begnjf der Gottheit. 
Gott denken wir uns alj ^ubttanE, als exißirentl, als 
einen Geift, als den allervollkommeufte» Geüt, dem 
die ganze llnnlicbe und überAnnlicfaeWelt untergeord- 
net fey. Die vierte Betrachtung enthält eine Digief- 
fion auf einige neuerlich au/geftelUe Vorfiel lungear- 
ten vonÜott, womitder Vf.nicbtziifrieden iü. S-S9^ 
Jtomrat eine verdiente Röge d er fen derberen Art tot, 
womit man in den gegenwärtige» Phtlofophen' Feh- 
den die heil. Schrift bisweilen ciiirL In der 5 Be- 
trachtung fufht der Vf. die ütbe-reinflimmnng des von 
ihtn aufgehellten Begrifft vok Gott mit der Bibel zu 
zeigen. Offenbar aber legt der Vf. hier in irianch« 
aJttefiamentUche Ausfprücbe «inen höhern geiäigea 
Sinn, als ra^n hinein legen darf. Selbft in denmei- 
ften neuteAamenilicheii Stellen wird mit dem Wert 
btiUg ein andrer Sinn verbunden, uls in der gegen- 
wärtigen pbilefophirchen Sprache. Die (S. Betrach- 
tung enthält eine Unterfuchttng darüber, ab ßck die 
jlUgemeinheit des Glaubens an Gott zu einetn Beuieif« 
für das DaSey» Gottes eigne. ludiefer, eben nicht 
fief eingreifenden, Unteiuichung wird die Allgemein- 
heit verneinet, und ihr die Beweiskraft abgefpro- 
cheo. So ridiügnunauchdieS.iic. TOrkommende' 
Aeufaerung jfl,- dafa ea den wenigÄen Xinfrer Welt- - 
umfcgler und X<äiiderentdecker einfalle, die Völker 
uitd Volkchen, welche fie entdecken, in religiöfer 
Uinficht gebärig zu unterfuchen , und da(s lie bey 
denen , von weichen jüdita zu erbeuten ift, «hnehin 
nicht lange vsrweilenj fo niaasit rman doch , nacb 
a«c f^jUch;, »ock istm»t tu wenig sof den Um- 
fi . ft«a* 
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ftand Rfleitficht, Ja& man ititSpracfK jener Völkerwe-" 
Big oder gar nkht verlieht. Viellekht wurden , bey 
ftiner geiiaueni Bekaimcfchaft mit der Sprache der- 
felben, die vuii unfören ileilsbefchreiberii fliif^efti;ir- 
teii retigfoCeii Syfti-ine dcrrelbcn , am" mehr als die 
HalTie u\ nichts zerfallen > Die 7. BitraclituniK \i\ ühtT- 
IcItiiobfiiL ..Wie ftdht es- um das. was mati »ufiu'o 
JJn in/iJo r iit^niiM ueHittS" Der V£. niiamt keiue 
Bngebornei\ Bi-giitfe von Gült, kein dni^ebflines tno- 
lalifches Geriihl »n, und behauptet, dais d«iTi Metu 
fchen nur die Anlage zur Venriinftund das Vennö- 
gen, moralifch werden zu köivnen , angeboren rey. 
Di« wirklichen Begriffe Ton Go^t, von Recht und 
Unrecht würden etlt durch die Kultur der Vernunft 
erlangt. In diefem Abfehnitte wird auch vonS. i30> 
an, auf eine inrerefTante Ajt berichtet» wie der Vf. 
zur Gottesidee geführt worden hy. Anfangs wat 
ihm .die Sehne Gott, ehe er uoch das Wort Gott 
wufste. Alles fchrieb 'er Aet Sonne 2U , uiiü norti 
bSlt er es für unmoglicb; zu i*lauten, dafs es im 
ganzen Sonnend ienifte je eine SoitnenlungfrUH gege- 
benbfibe, die die Seiine höher und reiner verebfre» 
als er felbll. 7on den Millionen Sona*n, die er nach 
und nach amSiemenhimuiel kennen lernte, behaup- 
tet er. b»be ihn zuletzt fein Vaier ,,auf die Urfonne, 
den unüchtbaren^wi^en und Einzigen, als de» Grund 
der VeFbhiduiig: aller jener Sonnen, der in Reiner 
von d,eii verbundenen Sijtinen felbft liegen k<inne" 
hingefährti fiv der g, Betrachtung — einer Einlei- 
tung ztniUe-nfolgenden — dringt Hr. ^.nachdrücklich 
darauf, dafs m^n alleBeweife fär Gott höre und nach 
Verdienft wirdigp. Die tTeberzeugung von Goiraus 
der Natur hält er für diejenige , dTe Jieh am beilei» 
fflr- die Menfchheit iio Gaiuen oder für das Volk 
fchickc £infeitig iß; «& daftejjen, weim er gerade- 
zu- Im hau ptec , ,, dafs 'diejenigen nicht Unrecht ))ä(- 
teit', welche fürchteten, daTs d«r Glaube an G^r>'.t an 
der blofsetl Moral nur eine fchwache Stiftze'habe, — 
dafs das Volk d-en maen Gott nsth weniger, als de« 
alten begreife, und gar nicht im Stanzte fey , den 
neuen Bs.veift für den alten Gott zu fa/Ten^" Die q. 
Betrachtung tnihä\t einen Beweä für Gott aus dn Sin- 
neamtlt, wobey der Vf. fehr weitläuftig den rrans« 
fcent'entalen l^lealisiDUSj weFcher die voju Ich iin- 
•bhängi<e Exißeiiz der SEii-tenwelt l'eugrref , zu -tvi- 
derlegeiL facht. In denö. Betr. wird ihefer Beivetj ■ 
für Gott aus der Sinnenwek fortgefetzt. Indem deV 
Vf. hier fehr richtig aus der f>rdBimg und FüHe der 
Zwecke- in der Welt auf einen hochftweifen Weft- 
erdner fchiiefsE, beanewwtet er zag^rcb ntehrer«' 
ältere und neuere Einwürfe mü I?actadruek, und tnan 
ftjl'gc itun. lait Vergnügen hey diefeni fi^tnrrhtnngeit. 
Erglhiiht, dafs die fumliche Welt ia Hireta' gattzerf 
Umfonge für die {iberf««nc&* Welt dfcJey; alleift 
«Uli fucht er nihv^tig einen Schhtr^ivOtt der phyft-' 
fchen. Weliominung auf dft «araHfcht aird auf d!t 
Heiligkrir de» Weltordner» xu nsirbefi, ' w»hey- 
AiaU' jedoch, mairellre- notb\^emdigib Hi^rpI^Iied«!* 
»«iniffieni wftd.. 'IMe it. BHr, niac**' den Uelter*' 
gang zHtt Bmnt9 Uc «IM«'M» d«t «tfttfiaaiic^ 



Weh. Die überfinnliche Welt ift dem Vf. die Well 
des Wahren und Guten, di« Krül^e, welche in ihr 
wirken, find die Denkkraft und die Willenskraft, 
Ein WcTcn , welches diefe Kräfte beützt, tritt eben 
dadurch in i.ie Reihe der Inrcltigenzen ein. Wil 
Meidehen gehören dahirv, und der Beweis für Gott 
aus der überlinntichen Welt verwandelt £ch dadurch 
in den Beweis derhÖhemBeftiiontHngdesMenrehen, 
die denn wieder in die Beftimmung z.ur Wahrheit 
and in die Beltimmon'g zur Sütclichkett verfällt. Di« 
IE. Betr. enihölt den Beweis für Gott aus der Be^wi- 
mung des Menfuhen zur Wakrtuit, Der Menfcb vJp. 
Mimuit in feine« Innern das Gebot: ,,ruche Hchiig 
au erkennen.'" ^ filhlt fich in- gewifl« GcfetM dei 
Denkens gebundan, die ihren Grund nur in einer 
höchlten Vernunft haben können. Die 13. und latz.19 
Betracktuttg enthalt 4em Beweis *nr der Beftvmmung 
des Menjcken 3i» Tugend. Das Gebot : feif techtjchaf- 
fen, (s-^ilir.S,, (ey mit äem : Juckt richtig zu eriwif* 
Bf», einerley, untl : fetf recht tchaffeti , beifse nichts 
anders, als; neige dich euu HJchttgerhaitnten. Jeder ' 
Menfch hbre diefs üebot, fobald er zir monlifcheR 
ErUnMniß^n gelange; wie er die trkannien fpeail»' 
tifjK Wahrheiten glauben rolle, fo folle er die er^ 
kannten jw-nAti/cAen Wahrheiten thitn. Moratitäl, d^h. 
die Richtung des Willens aefdas Gute, fey die Krone 
desUniverfums, Für diefe Moraliiai fey derMenCch 
beitiuimi. Wir ahnen eine hochße hUelligenz, 
die an der Spitae des allgemeinen Wohls — d. i< 
nach unferem Vf., des Zuitcks bet/ allen unjem li^it- 
Uasiißimmitrrgen — fteh'-. Wirrermuthen, dafsdia 
Tugend, die iiberaU in kleinen Portionen da iß; ir- 
gendwo in gräfseftcr MalTe anzutreffen feyn mäffe. 
Wir fühlen es, 4als die Menfchhe» beftitnmt fey z» 
«inem Reiche der Tugend , und es mufs ein Gott 
feyn, der diefs Reich herbeyfShrt u. f. w. Rec. hält 
den Satz; ..fuche richtig zu erkennen", und dcnr 
,-.fey rechtfchaffen" für nicht fo gleichbedeutejid , a1* 
der Vf-,, und glaubt, dafs auch der höfe Menfch et- 
was recht erkennen und doch unlittlich handeln k«Mh> ! 
m, dafs aber die jedem Menfchen beywobnend» 
praktifclte Vernunft einen durchaus fiebern Maar^ltib 
des Handeln* gebe, daber auch Menfchen ron wenig 
VetÜand und wenigen KenntniAen dennoch oft fehr 
richtig nach diefem inner» Gefe'fze haiiJefii.' Unfer 
Vf. *ii!t es, nach S. 313. ftlr^efahilicb, dafs lastK ■ 
aus der Ankunft - einei 'Reichs- der Tugend Gott nas 
heweifi'n. zu koilnen vorgiebt, und es h-ernach auf^ . 
KüigewüTe- fteJIt: oh ein folches Reich je kanimeitr 
Werde oder nicht. Nach ihui , Hl gar keine Biirg» 
Jckaft fürdUs Reich der Tucend eu finden, wemri-... 
kein Üott ifl.- Der Glaube ait GeiT bu» der Sinneikt- 1 
#iHf foll dvzu Kortimeii.. und die Stti^gfCbaft feft m»<' 
<Kei%. Demi erft 4-erdp das SiMnrgeAite gltfichfaitt 
diirch dasiileiü^hgewiChisgeretzTn d« Natur rerfin»; . 
Hehl. Ztileizt'kenimt er noeh ^( tin GUtkfeiigkeit^ 
die jeder T'ugendhWtf- ft.lern dftrfe.- ..Das Gefchrey 
gegeti riFe Eu:ämoi»illt» «//*»■ Art vTBr dem Vf. wirk-' 
lieh lätfttrlich."' Wer den Satz; „etnein-jegKchei» 
Miivt rwe-^Htn werdei» lUctt hiaiaMakta." umflofre^* 
.^- .. •:„: .. u - . -des 
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krftofse die gnize'in*rilirche W«Itördn«n;>ni. Nor 
renn wir tugendhaft und glückfelig hjn wolltetii 
iey volle fljrincnleunfersWefens da. So wahr aber 
liK£a(ej: (o wahr tej Qotu — Diefi find die Graiid- 
inien einer Sfbrifc, der wir reobt Ti'ele imfinerkf«- 
ne Lefer wüiifcheir. Warum jedoch der Vf- <hirch- 
DS -Sifiem, Bipotbefe, anaUßrt , femer: btjvidigh 
Htfchiden, Zufriämkeit , «hn«#, mtd doch Triebe, 
iel, vtrtiekrt, ikü einem e fchreibt , ift nicht wohl 
bzufehen. Am Ende des B'uches wird eine Fort? 
rtzuRg verrprocben, de> wir iuit Vergnügen efitgc^ 
|c« fsben. 

JPHfLOLO-fflS- 

B) BRANDEHBQKa, b. T^ich : £. S- A. Styfewt awf 
Gefikickte u»d Kriti^ gfgründ§tt tat. Sprmshlthre 
in füafBäadcben, teeren erflres als erue Gruud* 
hige zu einem Tefl^nlat.grammatifcbeR Lehrge- 
bäude vornehmlich für Lehrer, Sprach- und Ge- 
fchichiaforrcher, die übrigen aber zunficbfl für 
kernende benimmt ftn&. I74S- XI. u. sg« S> 
08 gr-) Zweifler TA. oder erfier Cwr/uj (für L«r. 
aemU). igoo. 402S. (18 S""-) Dritter Th.oder 
xweyler Cnrfus. i8«o. 3«S. (l« gr.) ViarttrTh.- 
oder dritter Curjus. igoi- «8 S. gr-S- (13 gr.) 

a) FriAiiKFuiiT B. M., b. Andre«: I>eatjcke und ta- 
,teimfc)ie'Sp.racJttehre für Schulen von^c. Brmnii 
des lirzbifch. Mainz, Seminar. Aluinnu*, der lat. 

_ TrHialfchule zv, ArcbafTenburg-einfhreilen' Pro- 
feffor. Erfier TheiV. Ettjmologif. J8ai. XIL imd 
31S S. gr. g. da gr.> 

S) Bei:!.!!!, b. Maurer: Lateinifche SprackURre.Zam 
Gebrauch der K- Chirurg. Pepiiiiere zu Berlin und 
angehender Aerste und Wundärzte. Voa J. Schloß 
/er, K. Lehrer der lat. Sprache bey der Chirurg. 
Pepiniere. 1801. $378 gr- 8- (rögr.) 



jf) Mdhchek, b. Lentner: jSnleitimg zm 
btmuMjiitnS Versbau.- rSoz- 79^S. 8- 



i Int. Si/i' 
(4S'-) 

5.) Dresobn IX. Lkibzio, b. Hiircber: unter rieht in 
der Uu. Sprache, eder Art und Weife, Kindern 
dfe lat. Sprache auf eine- angenehme und fafelV 
cju^letbodebejizubringe». i8oc>- 98 S. 8. dSS'r> 
Von Her Zeit an, daGriechenund KÖinerdfeGranK 
latiJc zi> d«iB Rangein^rWifiTenrcbaft erheben haben, 
is atif imfere Ta^er giebt es eine utiabfuhb»re Reibe 
Hl Grainmatiken. und grainmaiifchen Crörteruiigeny 
eien Menge uad widerrprecbender Inhalt das bt»- 
ium mehr «rffchwert als erleichtert hat. No^b wird 
tr Denwivg «i-warce:! , ^er i^ da» Chaes der lateini- 
;hen Gratnma^k Liebt «nd Onfnung ^^iagatvi^ol^ 
Mt V:Q);b«teituneeiT:»|id Aiifäiifte.ßnil Hasu genUcht, 
iarinetneio kritifetieB uTMipliilurophifcben Studium 
er Sprachvri^ufchaft, ni- deAiv AuDl^ige» vn der 
imirehen. Tucbterrprach« zir der g<-re«tiifcheir (fuF- 
rfprache und mder fur^fatiigtienlVpiiutznng d«r aE- 
\a Gcamiiuiüterül'EBlt vußaiiou DieftFedftTBi^eii 



kenn^und erfulll wenigSeitf wsmXhtiX ittjf. «•% 
Nr. I. Der erfte Theil' feine* ginq^eelehrteB Werks 
rft nicht etw^ wie mondurch den TlttlTerleitel wer- 
den- könnte; zuglflubek, eine vellftändige Spr«Gh' 
khre fdr Gelehrte, fondem er bcfcblirtigt &ch meift- 
mit der aus BucbSaben beftehenden Schrift undAin^ 
fprache der Wörter , xnd enfhälc über dicfe Gce^ 
/lande fehr gelehrte, grofaenUieiU au»eiaeia lt«£ei|g» 
dringenden Stediiisi d^ alten Ürammattker,. «Umi 
Beweisftellen^, in extenfo aii£g«fätarr, einen grafMa- 
TlKiV de« Buches einiichann , abgeleätete UiiwAt- 
«hungew und Grundfätze. Hat gleich der Vf. ei« e» 
was ftarlce» Selb%«!fuhl : fti i{ebt ea ibtfi doch nicht 
ganz abel , de es Jirb auf ein mehr aia sb erfläch liehe« 
Studium der r«r granumtica ftützt Eine Mettaodifc 
wollte der Vf. Bic&t geben . fendem nur eificn Laie* 
fadeit^ iBi«defleH{fHireiti«ivfic& bej ebtergetenM«; 
thode (die fleh nicht im. Allgemeinen beftimmenlaffei. 
fondern äch nach den Subjectcn ritzten muffe) aus 
dem Labyrinth der GramitiaiiJt herausbeK'wi könne. 
Diekritifchen undlMÄoritchenSprachforfcbungandiV 
(es erften TheUs, der auch befonders rerkauft wird, 
empfe>hrendiefes Werk je.lem Spracbgelebrien, wenti- 
■ er gleich hie und da Hypothefe«. etymolegifche Spiti* 
findigkeiteu , Bukrhifcbe Behauptungen ünden foUtef 
wie ea deim z, B. der gelehrten AusfüHrawg über Er* 
findung der Schritt S. 11 ff. wehl an Kruik fehle« 
dürfte. Hier wie anderwfirts venirifst man Bekannt 
f<haft mit neuern Forfchimgen «her diefcfiegenftäiv 
de. ilug'8 Althandlnng über die Erfindung der BaahÄi- 
benfchriftuad Wolfs i»Telegomene über die Iliaswör» 
d«n dem Vf.;iheils zur BeiläcigungfeinerAnfichTen ge- 
dient, theHa feinen Uhterfuchuniren eineiichereUich- ' 
lang gegeben haben. Nach dem Vf. kernen die etrus- 
eae oder mntiqitae literae latinae . deren lieh die älte- 
ften Lateiner und die er/len Bewohner de» nachmalfr 
gen Rom zuerft gwmeinfchaftlich mit dehEtruscer» 
bedienten , mit den ETaiider nath Italien und beflan- 
den in kleiner Schrift. Aber nach mehrern Jahrhui»- 
derten nehmen die Röinerein zweytes Alphabet von 
den Griechen an, Welches Demoracus »usCorinihmit- 
brachte, und das aus gro/jrer Schrift, unfern Ve^f•^ 
buchftabenShnlich, belland. Auf den giamnisHifth«» 
Ünterricbt dörftei» die Erorrtrangen des Vf. nur -alt- 
rem kfeinften Theil nach Eindufs baben, aberdts 
^lehrten wetdcM fie willkommen feyii- VtrWeifelL 
wir nur auf eituge Bemerkungen. 5. o. wird behäng 
tet, die fcgenaimten arabtfchen Zahlzeichen foye« 
ans den griechifcheii. und lateinifeheii entftaliden. 
S. 9v-(f. eagrebrSylbeft, die keinen Setbftraüttabe», 
wie 'Stl Hm! S. '39. gelehrte Unterfuebong über düf 
Wort/uSemr. Daa «oiircheDr?anim»Wird vomV*,, 
•naführM'di abgehandelt. SrSo.f. 'wird FarMiae ropt 
alten Formwiit,d, b. citfiiuMi, abgeleftet, in Beile himg- 
»uf dfe warnen Bäder, daVrm a-ucb da* deutfibs 
w.im und der Name IFvrmi u. f. w. ^e^l(a^«Rd. Uocfc 
men trHB: i^tferatl &uf erwa.'! IW^rkwördlge*, wthrtte» 
Wer ai^i^zähfen der Ort nirhr rfl. Wa» nurt die I«e»- 
iUfcHe AprsfcUltirrefiT l^y^sn^ie in det^'trey föfgeivJelt- 
Ihdi*» SttrifiiT 1"W m^ arush ifir d« teb -grÖJTdH»- 
' tbt* 
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eher QoldiT&ffllCelt ■«< gröfier BeUrenbeft werden. 

Die Sfitze werde« , wis im erften Theil für Getehrce. 
mit Stellen aiÄt nur ■«■ dcR CUfCkern , renrlern 
Ruch BUS denalten Grammatikern, belegt; lateinirche 
uad d««(rcbe Beyfpiele find zur Ue>ung in hinläiig- 
lieber Anzahl fcerffebracfat. D^fs eine fo-ausführlicb 
betundette und io gelehrt aiugeflattete Sprachlehre 
für den Schul^ehrfluch ge«igBetfeyo foUte, will uns 
freftich nicht einleiubten; dars fie ahec den Prurectio- 
libui, die tiefer in das lanne der Sprache eindringen 
w»ll«n, zum Kadifchlagea beym PrivAtfcaudi gut« 
Dienfte leiJlsn könne, derm zweifeln wir nicht. Für 
deMSchuigehrauchwird fich vieUeiche be,lter einAti«' 
zng aus diefer aKsführlichea SpracUehre fchjcken, 
den der Vf. nach Beendigung der letzxern yerTpricht; 
denn noch ift der fünfte Theä nicht ufcbienen, wei- 
ter eine Nachlefc zu den vorigen, rorzfiglicb aber 
äit Prafvdle ««4 Eegtfter enühaUeR f*H. 

Dafs Knaben sä iiu Lateinifchsn unterrichte Wer- 
den, ehe fie dan aothdtUTügQen Unterricht üker ihr« 
Muiterfprachc erhalten habe», ift eine fchlimme Sa- 
che, und eben fe Cchlimu, däf* nun üch überall auf 
inancfaenSchuten k«tneZeit zu dem letztern nimmt, 
odnr bcj den überhAuf^näegenftänden des Lernens 
keine Zeit dazu findet. Der V/. ron Nr. t. fucht dlo- 
f<en Nachtheilen durch eine V'^rbind^ng dea UJiter- 
richta in der dAatfctun und in der4ateiniCcheo Spra- 
che abzuhelfen. Es ift.ein orüerVerfuchinfeiiierArt, 
«in pfychslugifc^ea Problem zu lofen. Die Erfahrung 
mufa «atfchMden, ob diafe Vei;einigungsiBethode, 
wofoey Zeit und Aufwand von Kraft gefpjrt zu wer- 
den fcheint, weUchätig und Turtheilhaft ift , oder 
ob die auf zwey f« verCchiedenactige Sprachen zu- 
glaich gerichtete ^^uftaarkfamkeit aäir Anftrengung 
«rf«dert , und eine Verwirrung der Begriffe erzeuge? 
kann. „Ich litra.fiigt der Vf., ,b«y iedera AbfchniK«, 

. den jeder neue Spracfatheil macht, die allgemeinen 
-Erklärungen vorhergehen, pndfetzte dani> zuerftdaa 

' Qeutfche, und »ach diefem du Lateinifchc. Das El- 
fenthümliche jeder Sprache taufa .alfo bey der Zu- 
iämmenftelluBg den Schüler «oirfelbft in die AugeQ^ 
fpcingen, uad d^i Lateinifcbe um fp leichter fcyn. 
4r«il er durch das yorhergegaagene Deutfche fchon 
rtele» TOra^ hat. Jch bcnahete mich hierbey, f* 
Jiiirz ^-feyn. als ei toir dem Zwecke gemafs.mog- 
,}icb war, und diefer fall trat eher im DyCMtfchen als 
im Lateinifchen ein. Ich fi«bedje Abftractianen, weil 
jler Knabe ron 9-^1« Jahren f^t falten rerftehet, und 
OshiB fie nur da auf," wo fie UBYermeidlicli waren.'^' 
In der deotfcbeq Sprache fglgtp jer Adelung, .und 
anrieh nur in einzelnen Fällen, w« er; hinreichend« 
<!rande zuhaben glaubte, con ihm ab. In ^er latei- 
^lifcben Sprach« waren^cheÜer , Bröd'er'und Diffeii- 
, .Finger -feine Fitheer. Der Vf. hat die Fragmethodft, di» 
' ^ap. glücklicher Weife ajisden Katechismen verbannt 
^at, hier wiedereingeführt. Derzweyte Theil. welch er 
^ieVTortfßgung enthalten wird,r«ll bald nachfolgen. 
Die Sptachlehre Nr. 3. ift für künftig« Aerzii 
jand Wundürzte beftisamt. Wer eigentlich Medicia 
Au4wr:& btattcht^iner befoadecs tat ihaxageticht^' 



ten lat. SpracbUhr«, fovmtig tia d«r Tfaeoleg und 

der Jurill; eiiieandreSacbe ilt'esmit dem Wundarzt, 
der keine gelehrten Studien macht, dem aber doch 
zugeinutbet W|eeden kann , dafs er das Latein noth- 
dürftig verftcfaej die lateinifcbe Terminologie nicht 
verltümDilciind. wie man fagt, [einen Cafus richtig 
fetze. Eine fchlichtelateiniCcheSpracblebreohne sll« 
fcbolaftifche Verbrämung w&rdefiir diefe Claffe nickt 
Viinüt^f^yn, Und infoEerndcrIIerauag.dlefeTor Au- 
gen hat , ift fein Untemekoien zu loben ; auch kann 
man mit der Ausführung im Allgemeinen ilch genü- 
gen laCTen, wenn gleich alles noch einfacher, noch al- 
her zum Zweck biugeleitet feyn könnte. So fcheint 
der Vf. zu glauben« erbebedieLehre von denabfolutea 
Ablativen fehrrereinfacht, aber feine Schöler könnten 
.der grampiatifchen Zergliedraagskunft gewiff uoch 
mehr Qberboben werden, wenn de angewfefen wAttJ 
dent fietate fublata nach aofgehobenerGottesfurcltd 
vtrt appropinquante bey herannahenden Fübling f*M 
ierico rege unterdenEöBigFriedericb,zuäberfetze%| 
Dafs der Vf. Wdtter nndBeyrpiele zum TbeU aas d^ 
Si^ftre der medicinifchen W^fTenfchaften und ana altWS 
und neuen Aerzten entlehnt hat, verdient Lob. Ei^ 
Anhang latelnifcher Aphorismen und kurzer Stellau 
au? guten lateinifchmedicinifcben. vornehmlich chUl 
rurgifchen, Schriften wäre zweckraäfaigergevefcttiais. 
die bBygefigteiSi/MtaxüorKMii, die nur fär den Studie« 
renden gehört, der Üe aus jeder andern Spnchlebf« 
fchüpfen mag. "i 

Nr. 4, ift für den erften Anlaaf und zum gemuntafl 
Qebrauchedes Anfängers hinreichend; ea handelt etfl 
r09 den Versarteii und dann von der Quantität der S]« 
ben. Ueber die Quantität der mittlem Sylbei} dec^WäM 
terwird hierbefsre Auskunft als indengcwöbnlicliea ' 
Spachlehren gegeben. Zu dem Schema der achtf(lC«i>j 
gen Jamben S. 19. patTen nicht die beiden uaterg«^ 
fetzten Verfe aus Terenz Ad. 5, 4, i. f. £benfo widft 
S. 30- der erfte Fufs der Mendecafy Ilaben als ein SpM^! 
deus angegeben, wiewohl dafür in einigen untergelo^ 
ten Heyfpielen ein Trochäus vorkommt, welcheM 
auch Catull zuweilen fiatt jenes braucht. '^ 

Nr. 3. i^ keine Sprachlehre, fondern eine Krficka 
für dasGediicbtnifa der liebenjugend. Der Vf. glaukjü 
die Vocabeln würden üch diefer in, mitjundunter-den 
Vehikel von deutfcben Keimlein belTer einprägen, debl 
geftalt, dafs jeder-Vera auf da« ]ateinifc1»e Wert, wdb» 
(iheigemerktwerden füll, ausgehe, .wie fblgt: ' "■ '] 

J)i« flacher bindelii nicbi nur unreckt fira>c,| 

Sie handeln aach oft unKereJntt itiept4. 

Wenn (ie z. fi. einen Stem verHuchsn dttQverff 

An dem üe hÜBftn -bleiben .hoecea «r«. 

Zu Delphi. rprtch bt^iltert furibamJat- ^ 

Auf einem ((•Jdiien DrBjfuft tripui 
J11 'des -Apollo'« fteilig(hum /fleroWKB» 
Die Pytttia den Gvtterfprach ororafKm. 
Auch .wirfühlen uns von des VCs. Mufe griffen S|u| 
fingen: ^^ 

Zu SelDhi ftotterte die Priefterin, PiftMa, ' 

.Wenn ie die SpreehwBth «rf^iff, /»ribiinda, 
^rike) in ftolperndcn Terfen. Htxometer, 
Hiebt h^ff.wi« aaCer Vcrffiaxii, yQimfltr. 

— ^ P. j 
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GOTTESGELAaRTRElT. 

lAnnu, K Hein s. Maliiifc«: Tafiluniuch fOr 
Tluologan rnnd rredigtr als Frtnnden Aar Specn- 
tatian und Liierattir anf fdai "-'■'- " - 

Ufg«geben von gf. 0. Th ' 
1803. 198 S* ^^ 4- (3op-.J 

4tr. liebt wähl ein, cUfs der Vf. ui d«n nnglSck' 

'^ UAen ScbrifiAellern gehörE, die durcb ibre 

Tiere Lage veranlefu wsrdep , mit der Scbriftßel- 

ry ciBGewerbe zu treiben; «Heia di i^i aURec 

■ Befle 4ler Literttur ■>« Herzen liefen murs: fo 

irf er iiut auf die Schriften felbft fcheH. umüe un- 

leyirch zu würdigen, und ihren Werth oderUn- 

PCnb LH bemerken. Aufterdeia giebt e> ja für ci- 

Qelehrten noch andere Wege zubl VerdieiiQe, 

Is blofa die Scbriftftellerey, vie z. B. der titäitd- 

wche Unterricbc, (o ÜAfs luan felblt durch äufsere 

TikA nocA nicht gvzipux^e» wird) ganz unreife Uei- 

~ productc in die Welt zu fcfaickeii , wie das vor- 

inde ift. Mit dem Nainea ejiiee Tufcheiilfuehs 

jltmanachs den Begrili eines Quodlibeti zu ver- 

m, iSt inän fchon ^en'oliut, und (o wäre es 

dien nicht suQbllend, dergleichen in diefeat Ta- 

iche für Theologen und Prediccer eu finden, 

lor die iiiianiiigfaUigeii Partikeln von ^inem 

Gehalte und einer gefjilligeo Furm wäre». 

(eblt aber beides: Der Inlult iA höcliä ina- 

und die Theologen werden nicht winTen, was 

d«rans lernen fulien; die Furm aber, welche der 

en Aulage nach wohl die Hauptfache feyn foLI, 

lie fatyrifcbe, die durfh klägliche WortTpiele, 

rdtautriiie Wendungen und tririalen Witz erzwun- 

wird, fo dara man Wi>hl Tieht, dem Vf. mangelt 

aiürlicbe Anlage zur S^tyre. £5 war alfo eine 

c^ltcfae ^dee, dafs üch der Vf. gerade hierauf 

auf feine flarke Seite veTlarfen zu können glaub- 

wie das Mono auf dem Titel „di^cüe eß, Sati/- 

nonjcfihrrt" andeutet, da e« doch gerade feine 

iwächüe Seite iH. Aufser einigen mecaUrch - reli- 

i£en Sentenzen Lavater't, die an der Spitze (te- 

iü fait alles Uebrige lu diefer verineynten fäty- 

:ben und yerHüirenden Manier reifafjt, wovoa 

Uauptgegeiüland die Zeiiphitofophie ift, befon- 

die FichU'jcke , der lieh Hr. Th. doch fonit 

in dieAifflfl zu werfcit pflegt. Hiether gehören 

Rubriken Gti/i der neueßrn Philofophit ; Moret 

\itonm {Sicolai uud Fic&Cr gegen eirunder ge- 

- ilt). Djs Sijßem dtr SitUnlehrt; Dieta clafiM ; der 

Ti^enfJi^ftsltlartT. a» LeJJings Sehatten ; Antwort dts 

A. h. Z. is^s- ifierler Band, 



Sehattent; Frage i Antwort ; etneBedenUichluiti ««et 
«nie BedaHiUekkett; Soeratu, Pm^u, Fic6tgi Jet» 
Pkiiafophomm : Ordn das fhütf^hifekm gommalst 
Acta Pküofopkmrum T.ll.i Gejyräclti Getncktu.r.w. 
Die Rubrik „Ertrag dir Utztenniekaelsmeße" nimt« 
b«y weiten den grofsten Theil diefes TaCchenbucha 
ein, denn ße gebt von S. 36 — cso. Uierfcbeimder V£. 
als ein durch uch felbA berufener Satyriker vorxflgiUcli 
dietheolvgifcheTiSchrifiBcUer ins Auge gefafat zu ha- 
ben , uin iber ße und ihre Bäcbertitel die fatyrifclu 
üetfset ru fcbwingen , wenn gleich die Phüafophea 
auch nicht leer ausgehen. Weil er diefe Rubrik racht 
can amare und in der FAUe feines ^elftes autgeat^ 
bettet bati fu glaubt Rec ihm einen Gefallen zu «r- 
leigea, wenn er einige Proben davonauahebt. „Vett 
„jf»i«aM'ineuerbiblircber{n] The«riügie iS-derzwejr- 
,rtc Theil erfchieneix. Auch hier wird mau keine 
„biilifcke und überall keine Thealogie fuchea darfea, 
..aber fiinden, wie Hr. 4, nach to vielen Bibelaua- 
„legem über viele üibelflelleu, die er mit fo viele« 
„Dogmatikern dein kircblicfaea Lehi^icgnlF anpabt, 
,fdenkt, uhd anders denkt, wie vor 10 Jahren. Daa 
,,«cue Jahrhundert hat et vun Güttingen aus tu £r- 
»langeu mit zwey Predigten gefeyett." £• wärde 
Beleidigung der Lefer feyn, wenn Rec. diefe Art 
von Witz und Sacyre noch weiter auseinander fetz«a 
wollte. Alfo gleich weiter. „Fali's Tafchenbuch ift 
das tneinige; ebtn darum gebe ich diefs faecaut, 
denn aiiJi meine 'FaJ^htn find eng." Schwerlich wird 
Falk's Satyre ReprefTalien zu gebrauchen wagen. 
„Guts Mttllu ift die Uiblioihek der pädagogifchen Ll- 
„teratur noch iuiiner. Ob fiees bleiben wird, wenil 
,*das unten angekünrUgte Journal für die Pddago- 
„gik alt U^ijfenfckafi ihren üeift herausziehen follte? 
,^ber da wftidcn die Herausgeber des Journals aucb 
„manchmal inti»e»J'iuern A^feilnifsen.'* Ach, wer 
lieh mit folchen Anrpielungeu auf NfimeK helfen tnufs, 
der inüchte Wühl ausrufen! Diffisiieeftfalijtumferiheret 
i.flenAr'jatlgemeiHeGerchichie der chnlÜlchen-Kirche 
„wirJnachibren vorhandenen vier Theilen immer fort 
„nett aufgelegt, und bleibt tkoch immer unvolleiid«, 
„tiuch wohl nach der letzten Auflage des letzten 
„Theils. Abcresift, wenn auch keine iirc&sM- doch 
,,eina a'Agetneine Gekhichte, und die A. L. Z. wird 
„wie dje A. D. B. von diefein MeiQerwerke ihre* 
„Miiarbeiteis noch lange zu rühmen wilTeu. Dsflen 
„Magazin für lleligioiisphilufopbieu. f. w. droht bald 
„einzuftflrzen. Die Religionsphilofophi« kann nicht 
„darunier leiden, und für die Exegefe und Kirchen- 
„gefchichte wii-d lieh der Spedttür bey Zeiten lucfa 
Meinem andera PM^rowiie uiuMiea." £a gehört zur 
Gg , Charak- 
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Charakteriftik fcHechter SchriKÄMIer, dafs ange- 
Te^ene krüi(cb«^~JAAiM»tai w« i^« Schrij'tfti einer 
fireng^ ß^itheilvng ^ntervMrten werdtn, ihnen 
eiii Dorii im Auge Jind. Daher kommen hier die 
ttubriken; die atigemtine dmtfckc Eibtiotkek^ the nli- 
gnneine Literatuf- Zeitung; über die aUgrmeincn dtwt- 
fekenRecenfwnsanflalUnii.fisi.in. gar iiich! unerwar- 
tet. In der letzten, bedient. üdt der Vf. de'5 gemei- 
nen KunftgrilTs, dieRecenfetiten alsuiiwirTeiide Jüng- 
Irnge öder als flbj^elebre Invaliden darzuftellen. der 
fA Terbraucbt ift, daf^ Niemand mehr darauf achtet. 
S. 143. ..Wer felbft ein Buch fchreibfcn kann, der 
,,fchreAt ein Qu'ch , und ICeinc ReceHlion , und für 
„die Recenüonen bleiben t» der Rfgil nur diejcni- 
„gen übrig, die kein Buch fchreiben körrnen ; hin- 
,,ter ibremZeitalter EDrfickgebliebent InoitUden, de-' 
„Ten 'Bücher keitieil Abhtz und alfo [fcbönet Stil!] 
„kein«! Verleg" 6"den', und Schüler, die zwar «in 
„AufTaizcbeti'in GrüFse einer Recenlion tinziibrin- 
„gen [einüet'ern] aber nicht den Plan eines Buchs 
„entwe'Vfen können. Dafür meine Lefer! Dafär Hl 
,, die Anonymität der llecenrciiten." Bey der A. I- 
Z- iR "es Reget , dsTs Niemand rec«nfiren darf, der 
nicht ala Schrifrfteller in Teinem Fache Beyfall gefun- 
den tat, und ft> wird es auch wähl, bey der A. D.- 

■ B.iiMd Gdtting. gelehrten Zeiiungfeyn. BeiTereS'ach-. 
Terftandige kennt man im Allgemeinen nicht, als. 
folcbe, die es uffentlich dtikumeatirt haben. — ti«" 
gen das Ende folgt noch eine Ankündigung einiger 
Schriften des Vfs. , feiner „anierlefenen tirueii 
Bibliothek für öffentliche Rtligionslehrer" und feiner 
„Anleitung zur UiWwng" als Pendant von feiner „4n-. 

- , leiiuifg zvr ^mtsbereifamkeiti" Den Befchlafs macht- 
eifl tbeologifcher Nekrolog vom J, i8or. Das Titcl- 
kupfer ift ein Bild von" Lavater. — Vermag noch 
einwohlgeme^T.terRath etwas tit>er den Vf. , fowird 
er Ifch "mit feinen Schriften kflrifiignicht ib übereilen, 
als es feit^ einiger Zeil der Fall war, und einen an- 
dern Tun anftimmen, der ihm nicht die ^anse ge- 
lehrte Welt abgeneigt macljt. Di? Satyr« mufi fein 
nnd peiftreich feyn , wenn fie gefallen füll. Ein fa-. 
der Witz, der mit Buchflaben , Worten und Njmcn 
fpiell-, wird nicht belacht, fondern ausgebcht Der 
ahfprechende Ton endlich fchickt Irch am wenigfteii 
tär den Vf.. den iaan bis Jetzt noch nicht für einen 
MeiA«r, auf^er in der Xunft der Vielfckreiberey, an- 
«.-kennt. « 

.STflTfiARn» b.Lößund: Das Lebende/», nacJtden 
vier Evmt^eUen übereinfliminig b^ikrieitny vuii 
.§ök. §ak. Miller, Gonrector iu £fsJin|retk i8o3-. 
30 Bog. g. (I Gul. ihainirch,} 

Der Vf: verficbert in der Vorrede, „dafs er nacli 
,, femer Ueberzeugung von der gBtilichen Abkunft JeS- 
,,fu, von feinen unauifprecblicben Verdienften um 
,,die Menlcbfaeit und von der unübertrefEichen Bil- 
„dungs- und Befeligungs kraft feiner R^igion m ot- 
„Ur Welt heine wickUgere (9) Arbeit hafte unterneh-- 
„«kc« köBOei^ -aU diefe inÜanaonie febracbteKacii» 



„erzahlimg' def Lebens Jcfu;" er belli -m» «i« 
die Ungelehrteii ; freyHch warco der herme«»« 
fchen und exe^i^dfchen llülfsmittel, die ihm ztt-) 
böte ftanden, „nicht gerade vuln" doch zäbSc a 
fie anter diejenigen, „die mtift fchtm gut accr^^t: 
find."(!) Soll Rec. aufrichtig feine Meynang r*p 
fo fleht er nicht, wo< fflr rin grofses Heil d^w C 

Selebrtcn durch diefe Arbeit zuwacbfeti kann^ I 
'.. erzahlt nicht rt»vj wie I/c/j das Leben Jefa ;a^ 
niatifch in ieincr eigenen Manier, fondern m^A- 
det hier nur, was man Tthon üurch die gewöbiSA^ 
Ueberfeilung der vier Evangelien erfVhrr. naraa 
dem Unterfchiede, dafs man bald aua diefero, Uf 
aus jenem Evangeliften einen Ahfchnitt zu lefeah^ 
köiiiiai, und dafs Hr. K. eine^eigen« üeberfetx« 
giebr , in welche er ofteinige Worte zar EiUcon 
einfckaltet, womit er auch zuweilen eiae Nonn 
bindet, die einer dunkeln Stelle einiges Liebt gA 
foll. Von der Ueherletzanj einige Proben. Deri 
fang des Evang. ^ok. , deu er auf die Taa/c M 
am Jordan folgen lafst, lautet bey ifain fo: JM 
„noch etwas aufser Gott war, ^ar fcbon [dasVif^ 
„welches jetzt viele] die höchlle Weisheit n^ 
„Es war mit der Gottheit von jeher aufs JeligfrA 
„nnzertrennlicbfte verbunden ;sja die hÖchli»(I<* 

„heit und Gtm ift etnerteg. Ea w»r iHÜi^ 

„ber aller Glückfeligkek. Weil es der volliommaii 
„vnd wahtthätigfit Lehrer des MenfchengefdüeAa 
„wurde. Es ward nie müde. denUnwin'emJendwi 
„Unterricht in der Religion rfen Weg zu ihrer G.'äÄ 
„feligkeit zu zeigen; aber dieUnwiiTenden vtreax 
„verdorben, als dafs fie feinen UnietricAt bartcH 
,,faflen und braitchen mögen; fie veracbttieit «Ä 
,,die ihnen angebotene Glückfeligkeit. Jobaa« 
,(£der Taufer] war dazu auscrfehen , die Me^^An 

,,auf den Mtßias aufmerkfam zu machen. Er 

„(der Meftias) lebte in der Welt, welche dcr^f» 
,,ne Mitwirkung gefchaffen werden war; abet *■ 
,, diefe Welt verwarf ihn. — . — Die/er JHc/RaJt* 
f^inigtt ßch mit der menfckü eben Natur ^efifikl^ 
Und die Ueberfchrift diefes Abfchnitts laHret: ,.0 
,Jias, das Wort Guttes , ift von Anfang geu-eftn^ 
„in der Zeit Menfch geworden." Alfo aarfi Hr. ^ 
macht den Xf/o; zu einem befördern Wefen ; w* 
er verwcchfclt den At-yoc mit dem MelTias ; aucbs 
ilberfiebt. dafs nach Johannes nicht der MefÜi 
der menfcblichen Natur Jefu , fondem der ?^-i( nrf 
einem Menfchen (ich vereinigt hat, der dadurch^ 
Mfjjias ivard. Von dem Gfjckmackt, in welchem difr 
(t parapbraftifcbe Ueberfetzung verfafst ift , ctwai n 
fagen, ift überflaUig. Nun aus Lucas noch eims: 
„der filtere S«hn (XV. 03 — 29.) war auf dein Fd^ 
„[und kam heiml. Als er ficn dem Ilaufe nähbit. 
«,börte erMnlik und Tanz. Dann rief er eincitKnech 
„herhey und fragte, was das wSre? Dein Bniiht, 
„fagte diefer, ift gekommen, und hat [twr fmiH 
„ein gemäftetes Kalb {z% einer Mahhceitl^]} gercbladK 
„(et, weil er ihn gcfund wieder be~koinm«n b«. 
,.Dipie verdrefs ihn, und er wollte nicht [ins Haaij 
..lüiMiftgelMa. Dt ging fein Vauc lieiwa > ud T^ 
„den 
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^dete flMB-:;:^ , filafs er Soch 1tt^eiM.%omme}. kr er- ' 

h,kTtfrre qber {Jemen VnwilleW] und fagte zam Vater; 

^Ich diene dir" u. f, f. Die £rläuCeruii{;en erläutern 

lebt vfel; intn erfährt z. B. nickt, was die Sedeni- 

:en fagen Wolle» ; Mit dem heiligtn Geiße und mit 

•nr taufen , aui dem Waßir und tieiß gebühren fttjn, ' 

Geticht dem Sohne übergeben , u. a. m.' Von äen 

Raten für die Un^etebrten dürfert Wir f«I^ende den ' 

Lefera nicht vorenthalten. ' Hr. K. flberfetzt den An- 

ftiig des Gebets Jefu To: Vater nnfer in dem Uiu- 

aicl, und bemerkt dabey : ,,Nach dem Grandt^xie: 

'ttrxrrf iiücn, flicht nach dem LateiniCcben : pater 'ns- 

'„/Iff (babc ich überfetzt). Das deuifche unjtr ift in 

„diefer Zurammenftellung nicht das foffeßive Prono- 

mM», fond'crs äai perfonale im Genitiv des Pluradv 

|*,«uic wir — ^uxv , un/er, nnjtrer, wie in der Re- 

ideosart: in nnfer aller Namcn.<> — Füglich hütte 

" Ts ganze Buch können entbehrt werden. Ucc; 

wbt nicht einajal, dafs die Ütigelehrten die vier 

anßelien. Ja Xtrji-Ac^elt, iniiVergnögen lefcn wer- 

u; lieber lefen üc jeden Evangelißen iui Zufam- 

■enhan'ge , ond haben grafsere Erbauung dabey. 

SbTs zwar Hr. K. es mit diefem Leben Jef« recht gut 

•emeynt habe, läfst man gerne gelton} nur wird 

«adurcb feine Schriri nicht be<Tt'r, und TchweTlich 

viii lemandcit durch diefelbe ein helleres Lichti ala 

] ihm Totbet fefaon leuchtete, aber die vier £vange-' 

Im« atifj^hea. 

,4RZNETGELJEKrHElT. 

t) Altknburo , b. Richter: I^iUtam Blair, fj.) 
W'vn(larzt(es) am Hurpical Cur Vcnerifche, am 
Afflum lind «n dem Krankenhaufe (Difpeufarij, 
hankettan/inU .) zu Finsburg . (! !j Vevfuche über 
die venerijche Kra-v-i.'~rit und die fie begleiUnde (a) 
Zufälle, erlänttrt durch verjchiedene Kranker.ge- 
' Scbiekten. Erfter Verftuk. Erßer Tkeil. Uefcer 
die antivenetifchen VS'irkungen der Salpetcrfau- 
re, der oxigetirten Salzfaure der Poiarctie uhiI 
einiger ähnlicher Mittel, die man neuerlich als 
Surrogate dea Queckfilljers vt>rger<;hlagpn hat.- 
kut dem£nglircfaeii tibeTfctzt Ton D. Cji.Slru- 
•I in Görlitz. 1799. 13J Bog. gr. 8- (lö g""-) 

5) Glos A 17, in d. neuen Gütitheif. Buchh. : tnt- 
Uam Blair, ('s,) Wundarzt (es) am Hufpital £\it: 
Venerifchc, am ATglum (Afiflum) und an dem 
Krankenbaufe zu Finsburg (!) neveßn iLrJahrungtn 
über die venertfche Krankheit, mit Itrilifchen prnt- 
tifchrn Beobachtungen über die aMTiveneriJclien Wir- 

• h\ngen der SauerßoßmitteU Aaa dem Eiigtifcheti 
fibeifetzt von D. C. A. Struve in Curlitz. igoi. 

■12 Bog. 8- (lö gr.) 

leide Nunem mache», ongenrhtet <!ef Verfchie- 
.«nbeit im Titel, Format, und Druck, EuTammen 
Mr ein tiaases eas , indem üt die Uebcr'e./.ung des' 
'A.LZ. 1801. Nr. 119. fg. ange?.eigt*n;i Werkes i'On 
Vair: Eßttg4 ^ tht vtnertdl Dijeaje u.Cw. entbül- 



ten, undzwarfo, dafs erftere de'ii erften.- difeiWey- 
te den andern , Theil ilelTelben lieferte Jener ift mit 
mehrerer Treue flberfetzt, als diefer, in welchem die 
im Originale befindlichen Auszüge aus Kolio, AUjon, 
und Beddaet, nebH den Namen der vorksmmenden 
Kranken, weggelaflTen lind, und überhaupt der Text 
zuweilen abgekürzt Ift. Daher entfteht eine*verän- 
derteTolgederKapite!, denn es fehh das ganz« zwey- 
te und dritte Kapitel , fammt dem drictea Abfchnitie 
des vierteil. 

Die Uebetfetzung fetbft , als folc^e,. empfiehlt 
/ich durch keine Vorzüge. Wir fuhren nur folgen- 
de Stellen zum Belege diefcs Unheils an: in ver* 
fchiedenen Zaßanien, (Th. I. S.S.) auf dem Conli- 
nent, (I. 25. 32) Sire, ßatt Mein Herr, (L.37:53. 
55. 61.5 die Meth»de ui^^-Jtneg««, fta« begreifen, (I. 
gt.) tcvr'at htratubekammen, itatt entdecken, merken, 
erfahren, (I. p9.)ein Arzneymiitel bifeitigen, itait 
bey Seite fetzen* (t loo- 102. H. 7.) eine- bltijigtx 
Auflijfung, (I. 100. n. 134.) ein Jatnrnifches Waller, 
(i. ie3) das Vorhandenfetjn, llatt die Gegenwart, das 
Dafey», (II. 9.) Fortgebrauch, fiatt fongefetzter Ge- 
brauch, (II. 17. 76.) eine pelzige Zunge, (11, 43. 48O 
er furchte fich, ftatt fürchtete, (l(. 31.) eine Fcder- 
kieie, (11.830 anfängliche oJcr erile Zufälle, zwey- 
te Symptome , ftatt primäre und fecundärc Sympto- 
me, (1.33- 50. 93. 76) Bcymittel, ftatt adjuvans, 
(U. 99.) u. f. W. Das oxTfgeacited tHwri.itis 0/ potask 
beifsi bald oxigetirte (!) SolzfSurc der Potafche, (J. 
3».) bald oxigetirte Poiofcheiifalzlaure, (L 73.) bald 
oxigetirte Meerfalzfaufe- Potafche, (I. löo) bald oxl- 
gene(!) SaUfäure der Potafche, (I. in.) da hingegen 
das oxipmniate of potnsh flnderwii'^is (II. n. If, i6r. 
173.) fchlechrweg durch Salzfeure dar Potafche Öher- 
fetzt wird: auch aufserdcm ftöfst man inehnnalcn 
flaf den Ausdruck: nxigitirt , und ktfiieroric^eii-t r (V' 
32. 23. 73. 169. 176) — Mare fialati*bU heifst (II. 
17^.): der Gaumen v«rträjt es tfirer; and a paia- 
table tonic ift (I, 76.) ein tonifchcs Mittel für denGau- 
jiicn. A r.s'^ fattglrä tr.etkud'whd (I. 130.) durch: 
eine neu erfundene Meihode, gegeben un.1 (t. 117.) 
a JutiHiii;! af cKttal.'d cen:.^e durch : eine Solution 
von c;ii[!-raurer Rh-yiveilirpl-be. Sirpince hcifst (I. 
öl.) n<:h4ig^ tin bali;ci5flii1ling!Aück, allein in der. 
hingeworfenen Anmerkunirdabey klingt es. als wenn 
ot'älf Sixpenccs einen Schillijig «usmacbteii. ^■ 
Weim(lJ. IDI.) I';f5;»(iiiriL-cinderUeberret?.ungfnct; , 
,,Uey den müilten^üniiken mufstpii ni,- die alte Me- 
„thode wieder zur Hand nehmen;" fo hat der Siim 
dea Originals durch tue vorgenommene Abkürzung 
fehr gelltien, denn in dem Letzteren fagt jener, er 
felbß habe gar keine Verfuche mit den neuen Mitteln 
«ngeftellt, iJoch hätte« zwey /cfiBei- Catlrgnä beyden 
meifteirderihrigen fich gcnöihigt tefehen, zumMer- 
curiüs zurück tu kehren. — Einen Uebeliland insrht 
«s, 'Ufa (Nr. i. im ^ten Kapitel) die engii^chen Vor- 
namen beybefanlte» lind, »Is William, John, Jeee- 
tniah, Marty, Harriet, J^men, Dennis , u. dgl. Kr. 
3, Si-ri?. fiudetman fo[*»r elften Mtnfchen, dcrGun- 
Her lC9ufi»bei} Bo«w«rlh heüai. — Noch «Jwndreia 
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irerämit %eld« ScbriftMi dorch «Idit wenig« firuclc- 
f^ler TtrunftaUet. tob den (I. 46.) das „Die^riren 
tu eiaet oßenea T-vrte," und (II. loi.) „auch von 
denelt Horre, Vire,"u.f. V. flau; von den üterr»» 
VKe, ii.f.w. fo weit wir liAinerlu babea, die auAal- 
lendften find. - 

In l!fr.i. finden, wir die Amneikangen dea Vf». 
und Ueberfetz«r( mehnnalen nict» unterfctiieden, z. 
n. S. ^. f. 17. 6l. iä5< Die des letztem «ntbalte« 
Übrigen» niclirs befonderea. In den Vorreden giebt 
derfelbe eine kurze Literat» dea ftreitigen Gegen* 
fiandea. Nc t. S. X.ff. tlieilt er feine Erfahrungen 
tber dieSäuen mit. £r h»b nehrmals GunorrhOeo 
in fecbs bia acht Tagen durch uäfsige Gaben der 
Satsfäure, zu einer halben Drachme bis zu. zwey 
Sccupeln täglich. In krüt^artigeii venerifchen ^us- 

'fcbUgea fand er das Wafcben mit der verUiUiut^u 
Salzsäure fehfÜMitbui: derAusfchlag vcmehite lieh 
zvcar anfangs und brannte etwas heftiger, trocknete 
aber doch in kurze» all. Er iü. überzeugt, dafs die 
Sal^raur«, fo wie die Sslpeterßure, vortreiBiclie 
Mittel fmlä , die fcartnfickigften Tenerifchen Syuipto- 
me, berouderä die ullerwidcrrpeiifUgU«! Kiiuchen- 
frhmerzen zu lindern; dafa ße gegen die Folgen des 
Uebeb, Zerftörungen der feßeu TheileundAbretzitfi- 
genkrankhafterStoiTeauf einzelne Organe, feUrwirk- 
lain find , fo. dafs lie ihm in vielen Fallen verän- 
dern fthcniTchcn Mitteln, Wein, Opium, uitd Mo- 
fchus , ei:ten Vorzug zu haben fcheincn; und dafs 
lie fu^ar die FQlgen einea unvorfichtigen Gebrauches 
de» QuetkJilbers verbeffem. Vielleicht werden da- 
her die Säuern, als Nebenmiuel, bey Behandlung 
der venerirehen Krankheti uns oüi der Zeit iminer 
wichtiger werden. Allein er hält fie deiiuingeachtet 
für kein SpeciQcum gegen die letztere und glaubt 
nicht , dctTs fie „die UrCoche der Krankheit das Mias- 
ma";!) voliig tilgen. dünnen. 

Die 'Schrift Nr. 2; hat der Üeber fetz« „dem Vf. 
„im Ni) inen üeiner deutfchen Lefer dankbar gewid- 
„mei." Wh* w«llen dea unferigea ta ihieiu yrthfi- 

'le hierüber nicht vorgreifen, 

GEScnicnTE, 

WüissEKFEis, b. Sevcrin: Bc/cAmtiiftg' «hwj *o- 
n-iglkken Benkmahltiin dirt Amtbaufe a» IVeißeH' 
j'eis, yon Cnjrtaiiv**(^K/I3^a/i«, JtucfariHichSäfh- 
lircheHiCouiinifliansrstbundJuIiiz-Amtuiann zu 
Weirsenfels, igen. 70 S. 4. (it gr.) 

Wer die Verdienfte, die Cefa der grofse König ron 
Stb-.i'edcn, GulUv Adolph, inidreyEiigjährigen'Sries 
Ulli die Foftdauer der deiufchcLi Staatsi'<;rfaäung und 
Geu'ilTeiufreyheit der Piotel^iucn erwerben box. zu 
fcbäizeii kveifa, inufs (ich freueu, dat Andenken 
an dicfelbe durch Oeukinübler zu erhalten zu fe- 
hen, wie das ift , welches lieh in demAmthauCe zu 
WeiTsenfttls.. und zwar in- der Eckerßube der ^wey- 
cen ILtage befindet« wohia der Leicfaniiin des- in der 



Sehlacbt bey Lätzen ^bHcbenen KOnifs gebntfbt. 
und fecirt wurde. £a befiehl aus etwas wenigenmocl^ | 
bemerkbarem Blute d« Künigs , welches bey der an, 
feinem Leichname vorgcnemmenen Section an die- 
Wend dergedacbFen Stube gefcbmiert, und nachher 
mit einem h&Uernen Schieber bedeckt wurde, dar- 
über hängt Gufiav Adolphs Btldiiifi mit einer unter 
Gla4 gefafsten DenkfchriÄ, in weicher die merkwitr- . 
digften LebenaumflKnde diefea Monareben , feia Ge- 
biirujahf, KegieiuugunicitE , feine Kriege, Todee- 
art, fe wie auch der Umftand erzühlt wird, daCi cU* . 
Herz dea KAniga , das ungewöhnlich grofs gewefcn. .- 
md I Pfund aoLotb gewogen heben foll, unter der 
Kanzel der Stadtkirche zu Weifsenfets, uud di« Ein- 

r;weide in die dafige Kluäerkirche begraben, <ler 
ör|>erfelbft aber nüh Schweden in das känigl. Erb* 
bcgrJtbnifa gebracht wordea fey. Daf* diefe Nach- ] 
rieht, befondera das, was ron dem Begraben de«)j 
königl. Herzens berichtet wird, nicht fär fo g9in4(^ 
wahr zu hatten fey, erkennt nicht nur Hr. von ^r^H 
ckt»halz in feinen hilterirchenMerlwArdigkeiten der. 
Köuigin ChrJlUiia von Schweden; fondem felbft der j 
Vf. behauptet 5. sj. dafs die Gemahlin des Königs 
diefea Herz, in eine goldene Büchfe eingefchloOen. 1 
befiündig bey lieh «n ihrem Bette hängen gehabt« . : 
und dafs mkaauch (nach S.64.) ala der Sarg deslD^. 
nigs im J. 174« wieder geöffiiec werde, diries golde- 
ne BebSltnifa aea Herzens des Königs auf delTen Ster>^ 
bekleid gefunden habe. Folglich itl dafl'elbe mit nach 
Schweden gekemmen, und kann alfo in Weifaenfelc .^ 
nicht beerdiget werdeafeyn. — Der Befchreibaag J 
diefea k&nigl. Denkmahia geht eine kurz^ Ueberlicfat \ 
einiger der damaligen denkwardigßcn Ereignifle vor- 
as£ diefe ift aber fo kurz gerathen , und fo urtoU- ' 
'fUndig, dafs derjenige, der nur einigermafcen mit 
der Gefchichte dea dreyfsigjährigen Kriegs bekannt | 
ift, keine neue BelehrungeM d^nn finden wird. Nur I 
da, wu der Vf. auf die Erfcheinung GuUar Adolph« j 
{«Deutfchland zu reden kommt, wird er etwas aus- \ 
fährlicber; und ungeachtet er auch dabey etwas ge- 1 
naitct uud vtllitändiger hätte feya kennen : fo er- ; 
fetzt er doch diefeii Mangel nachher dadupch , daJÜi : 
«r die Begebenlietien , die Weifsenfeis vor dcc : 
Schlecht bey Lützen , im dreyfsigjäbrigen Krje«e ge^ 
habt hat, mit vieler Umftündlichkeit, und ai^ctn^i 
für den Gefchichtforfcher nicht una;igcnebtne Art* 
erz'ühlt. Indeffen, daderVf.der Vorredenach. felhft i 
zu befcfaeiden Aei^t, aU dafser feiric Arbeitfür voll-- 
koinmen halten follte , und da das, was er im. all-« 
gemeinen über die Scbickfale Deutfchlands im drey* 
fffigjäbrigen Kriege veraiisfchickt, nur zu einem Ueber* 
gang auf fi^ine Befchreibung des königl. DenkiQuis, . 
nuA tu einigcr^Würdigung der Verdienile des un- 
fterblichm Königs dienen foli; fo woHen wir 'ihm 
diefen Mangel an Genauigkeit gern zu gute halten, 
uQd«ur noch gedenken« dafs in der Vocrede voiiS, 
S- bis 10. ein etwas langweiliger und durch yiele TLvfi- 
fcUenfatze fö weit puagedehnter Periode vorkotamt, 
dafs manMühelut, denfeibenfoglcich zu rerfiehcn. - 
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GESCHICHTE. 

Pabis, b. Treuttel «. Wirtr: Mtmoires Mflariqun 
et folitiqiies W« rugKt de Louit Xff. dtpuis fan 
' mtatriags jitKjii'ä /« nort. Ouvrage Cdmpofe für 
des pieces auchentiques ftwrniesarauteur, aront 
]a liroludoa, -par plufieurs mtaiftres et livinnes 
d'^tat^ et für les pieces juftificatives recueiities, 
s^^a ]e 10 Aoütt dars les cabinets de Louia 
"XVI, ä Verfiilles et au cbiiceau des Tuiteries; 
paV Senn Louis Soulavie, l'aine. i3or. T. /. 
355 ^- Nebft den BildiitlTen des Königs und der 
köaiglicben Familie, anf einem einzigen Blatte 
«ufamTnengeßHlt. T- II. 348 S. T. ///. 4MS. 
X. IV. 408 S. T. V, 43öS. T. VI. 550 a. 
ia 8. 

Ijer Vf. cmfiekl^ diefesWerk eleichfaM ai* Fort- 
■■ — ' fetzung feiner Memaires de B.KUelie» und ^igt 
in tler Einleitung des trfienT^eWs, dafs aucb necn 
unter de^ Confulate das Studium der Gefciiictite 
von dem Verfalle der franzöfifcben Monaicbie höctaff 
wichtig fey; zugleich giebt er die diploaiacirchen 
'Quellen nn.aus denen er gcfchöpft hat. QerHauptin- 
btAt ift folgender. 

■Er^r Theil. (I. Hauptft.) Uebet die Lag« voa 
{Frankreich und Oefterrelcb vor derVermählungLud- 
wigs XVJ. Alt Maria Anto^tte von Oe^errekb. 
.Auszug aus des Papieren des Dauphins , die man in 
Ludwigs XVI Tabletten YOrfand. Der Dauphin, Va- 
ter des letzten Königs, fah mit Bedauern , dafs auf 
-Cboifeuls AAfilften Ludwig XV. dem alren Syi^eme 
■cntfagte, oacb welchem Frankreich die Machte vom 
zweyten und dritten Ran^e befchtitzte, um delto 
^tSfiroIler Oefterroich in Scltcanke^'zu hatten. Di« 
beiden franzöfifchen Vertrüge iDicOelterreich von den 
Jnhren 1756 und r75S betrachtet dar Vf. als die 
^chitndlTcbften FefTeln, unter deren Laft Ludwig 
'XV. ohnmächtig und blindlings den Kriegsverhee- 
Tungen in Nurden und der Zeiitöcklusg ron Polen 
turehen mufste. »■ (IL Hauptft.) In Verbindung 
•mit der Pompadour gelang es Choifeul, LudwigXV. 
.Ton Oefterreich je Isilger je-abhäBgiger zumachen. 
IlmfoBA machte der Dauphin mit den Jefuiten und 
«Bit dem Herzoge d'Atguilloa eine aati -Uiflerreic hi- 
ebe Gegenpartei, ChoiTeul entehrte diefen letztem 
im ParUmente; «r beförderte die Aufbebung der 
(lefelifchaft Jefua jind verkürzte durch fchleicben- 
desGift dam Dauphin das Leben. DasIII.Uauptft. be< 
fchäftigt Gchnach mit CrOnden ftr die Wahrfcbeintich* 
jb^eit der letzten BelchMldigung. . (IV. V. Hauptft.) Öi« 
.4) !•! 2, J8<;f i VierttT iJiHuf.,. 



flinricbtungdes General Cally betriKtet derVf.oIs eini 
l>oli[ifcbe'MBfsr€eel Choifeuls. Indem erzudiefemju- 
flizmorde das -Parlement verleitete, lenkte er viel- 
mehr, auf diefe» als auf Üch felbft den Unwillen des 
-Valks'und des Königs; indeM.er aber die Parleoien- 
ter gegtn den Heriog d'AiguiUoa aufhetzte, fturzfc er 
^chfelbft inVerlegenheir. Nicht nur erregte er zwi- 
fcheii denParlementem und dem Hafe Jen» heftigen 
Cuntroverfen, die YorbotenderRavolutioft ; Condem , 
er reizte auch den Herzog d'AiguiÜoü, mVwbindung 
mit der Dubarry zum Uebertrki in Choirsals Gegen- 
parther . in die anti -tifterreichifche. Um diefe jeti- 
tre zu entkräften, veraiiftalcete Choifeul im J. 1770 
die Verusäblung des Dauphins, nacbherigen Lud^ 
wigsXVI, mit Maria Antoinette. — (Vi. Hauptft.) 
-Diefem ver*egeoen and dabey.wankelinüthigen Mi- 
ni&er, keifst es in einer Schilderung Cboifeuls von 
LiuiwiE XVI., die er inj. 1777 auffcizte. giefatman 
•folgende Unhefonnenheites Schuld: i) Er zerIJörte 
^en iiiAen der Jefuiten, ebne dafe er, anRatt ihrer 
■ Erzieh »ngsBBßalten , beffcre einführte. ,« J Wech- ^ 
felweife-Jefeee er die Parlcmenter auf nad fetzte ße 
-wieder ein. 3) Sein B^nrinifs mit Oefterreich gab 
-uns freye Hände gegen England, hinderte aber un- 
fere Einwirkung auf dem feilen Lande, befonders im 
>^orden. 4) Die Varmahlang der Konigin diente 
: ur Verftärkung des Bündiiifles , allein das Uündnifs 
ielbft bat -für uns mancbeo befondein Nachtheil. 5) 
-Der fiebenjahrige Krieg, den Choifcui gelenkt hat, 
gereicht zu nnferer Schande, und machte neuen 
Ksieg nothwendig. 6) Choifeul bsgünftigte die neue 
-Pbilofophie, und InocuUrre lie einigen Mitgliedern 
des Clerns; er zerfibrte, ohne dafs er aufbaute. — 
Einen interelTanten .Pendant zu diefer Schilderung 
macht (im VII. Ilauptft.) Choifeuls Schilderung von 
dem Dauphin., von Ludwig XV, von feinen Mi- 
nißern und einigen Hefleuten. Geradezu verkün- 
digte .Choifeul: „Die Schwachheiten Ludwigs XV. 
,,fttbrea ganz nothwendig zum Umfiurze desThro- 
„nes." (VlIL Haupift.) Kaum war es in Verbindung 
lait dem Herzoge d'AiguiiUn der neuen Favoritin 
DuharrygelungeiuChoifettl vem Hofe zuverbajmen: 
fo liefs fich Ludwig XV. durch die neue Maicreffe 
zurAnflöfung des Parlemeats bewegen. Anekdoten 
aber die Gefchichte der Madnme Dubarry. (IK. 
Hauptft.} Uater feinem Miniilicriu« dachte d'Ai- 
guillon auf dieWiederberlieUungdes altenaati öfter- 
Feichifchen Syftems , allein feimen Plan vereitelten 
theils die Schwäche des Königs, thtils die Vermäh- 
4uiig des D*apfa«to mit eiaer öflerteichifcben Priti' 
c^o. loua« indefs eelang e» ihm, fflr Fraakreicfc 
Hb "»*- 
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einige Mächte rem zweyten Rang zu pewinnen; fo 
X.B. beföderte er durch Vergeniies die Revolution in 
Schwe(!en , und f& beimlhte er jick um Wierferan- 
knüpruiig (!cr ohen Verbindungen iiUr Preufsen. — 
(X. Hj-iptfi.) Die Vereinigung de» Häuf« Oefter- 
reichi mit den Cabtneitern in Berlin und Petersburg 
zur ZerftiirXIuwg von Polen , ößiiete Frankreich 
theils ober fti]«Nullitat, thetia über feine nachthetÜ- 
gen Vertrage. iS^Oederreich endlich die Augen. 
Nunmehr fachte (TAiguillon nähere Verbindung mit 
EnglaniJ, und er dachre darauf, der nordifchen Tri- 
■ ;le - Allianz eine Allianz im Süden entgegenzufe- 
tzen. .(Xf. HauptItO Bey Hofe benutzte die Par- 
they des geftiirzten Choifeul die Theilung- vbn Po- 
len, den Herzog d'Aignillon der Unachtfaittkcit zu 
befchuldigen; er aber behauptete, dafs die Nullität 
Franitrefchs eine Folge jener Verträge würe, welch« 
fein Vorgänger mit Oefterreich fehiofs. {XUI Haupift.) 
Parallele zwifcben den entgegengefetzten Staatsmexi- 
inen Choifeuts und d'Aiquillons. Jener neigte üch 
Busfch liefsend auf die Seite von Oellerreich, diefcr 
h'ebkofete die fchwächern Mittelmächte; jener un- 
tetltüizte die Parleinenter gegen den (lof, diefer den 
Huf gegen die Parle:nenter; jener die Philofophea 
gegen den Cleras, dieCer den Clerus gegen die Pbi- 
Tofophen. Gleich er weife befchleuiiigien durch. Ue- 
bertreibung ibcer Maximen beide die ReVuIution. 
Noch vor ihrem Ausbruche det auch d'Aigutllon in 
TJngiiad». Die Rückltehr an di;n Hof verfperrte die- 
fein die Königin , janem der Köni^. Tief verfchul- 
det ftarb Choifeul an den Folgen feiner Aus fchvi-ei- 
fungen ; d'Aiguillon flarb an einer höchH fchinerz- 
haften Krankheit} feine Kuuohen, llüftbdue. Schä- 
del wurden fo weich, wie Wachs in der flitze. — 
(XIV. Hauptß.) Unter der üinormung «Ines von der 
Liebesfeucbe vergifteten Madcbens ijnkt der obn*- 
llin alte und durch AuEfchweifangen ganz erfcbüpffe 
Lu3wig XV. nach beynahe fechzigjäbriger Regie- 
rung in tijdtliche Krankheit. Beaiiment, der Er2.bi- 
fchtil von Paris T^l^t^fich ifufserlich febr in iiewe- 
gui'ig; uin iii^ch dein Kuntge die letzte Oetung zu ge- 
ben, unter der Hand aberfucbt^er diefe Ccrciiumic 
ie viel möglich zu verzögern; lie durftenämlirh nicht 
vorgehen, bevor, oecb denüruudfätzen<ier Kirche, die 
Concubine uiFenilich verltofEeu war j. ungern aber 
willigte die fiömnielnde jefuitifche Partbey in die 
Verftofsung der Dubarry, ihrer bisherigen B«fchii- 
tzerin; eifrig hingegen drang darauf die cnigt^gen- 
gefetzte l'arthey. Welch ein tragirchkoinifchesljpie]!' 
DieSchutzpaironin derphiiofophirendan Panhey war 
«ine Goncubinei die Pompadour; die Schuizpat^'O- 
Qin der AndäcbtleE ebenfdlla eine Concubine, di« 
Dubarry;. Und nun aus Rache gegen die letzte 
und in Huffnung ihrer fchleunigenVerftofsung, drang 
die Parthey der Philofupben auf Adminiltrirung dea 
k. Sacramencs am Sterbebette des Königs, diePar- 
they der Frointnen hingegen auFVerfchicbungdlefer 
Zeremonie. Endlich noch tiegte die erfle. Lud- 
« iß XV. ßarb unter heftigen Gevrlflensbiirea . unter 
Euicht TÖc du JioUft luiiL uUu ahfckeulicheu Ua- 



belgerucfae. 'Scynafae voa i^ler Welt veriBfiTen , Law 
ti er bis zum letzten Atfaemzuge zu treuen uner*J 
müdlichen W'äi teriimen di« Priuzefünnen,^ feine Töclu 
ter. — CXV. XVI. Hauptft) CbarakKsriftik diefes^Köl 
nigs; Huckbiick auf feine Regierung; Portrat feme^ 
MaitrelTen; Zuiland des Reiches bey feinem Todejjj 
Einilufs der Weiber auf Europens Revolutionen undtj 
allsemeine Angelegenheiten während der Regierim^ 
Ludwigs XV, Der eine Theil feiner ^Maitreffen w»r. 
an den Wiener Hof verkauft , der atidlere an den HoF 
Ton Herlin. — (XVII. Hauptlt) Bey feinem Hin fchefcj 
4len hinterliefs er den Hof in des Verwirranf: »PH 
Zwietracht, ^imd das Julliz- Finanz- und RriegswHJ 
£en tu liefiter Zerrüciung,. Nirgends öehte gefurcht^ 
te Autorität. — (XVHl. Hauptft.) Ber hohe ClerAlj 
belcbut'ttgte lieh nicht länget mit den Coiitroverfvr' 
der Janfenilten und Moliniftenr nicht länger T« 
folgte er die Proteftanieni gleichgültig ^egen « 
Kirche, genofs ein Theil deHelbetr feine grofs« 
Eiuküufte iin Scboofse dm Welt und der Woliu" 
Nur hm und wieder befchäfrigte lieh noch der i 
und andere Prälat mit tfaeologifchen GegeoRänil ea 
mancher befchäftigte lieh weit mehr mit CegenRiEi 
den der Pbilofsphie und Politik, ürofsss Gewid 
legt dei Vf. auf die Correfpondenz der Kaifertn V0 
Ruf^land und des Königs von Preufsen mit den fraar 
auüfchen Pbilefopheo ; er behauptet, dafa Friedrich: 
und KaLharina nicht nur den. RevoluiionsgeiH fä i 
tisnA.reich genährt, fondem ihn ablichtlich genährkd 
haben, zur Verbreitung immer gcoiserer Verwirrun« 
^erbey indefs vergtlst der Vf., dafs Friedrich auol 
in feinem eigenen Reiche freyeie Denkart begünfb'gl 
te, uiid gewifs sbne Beforgnifs von Verwirrutjfr, -.^ 
(XIX. Hauptft.) Caatraa zwifchen denKlagfchritte«^,^, 
Iliitenbciertn, Jereiniaden der Birchöft; und ibieiNii 
profauen Leben. Von S. szj — 155 liefert der V^j 
2ur Beleuchtung feiner Mewoixen noch folgciide U^^ 
künden:. Bemerkungen über die franzüfifcbe Defe*r] 
Civ-AWin-nz. mit Oelteireich; eine Schrift, WflchM 
der Dauphin, Ludwigs XViien Vuter, dem Abb^ iiwS 
nis, als Urheber diefer Allianz, zuJlellen lief*. — U^ 
iie der von Maria Thereüa ihrer Tochter, der juii|>eaK| 
Kbnigin , tinpfohlnea Grofsen am franzölifLhen HlK' 
£e. — Eiitgegengefutzte Ljfte derjenigen Perfunn»^' 
welche dem künftigen Thronerben, Ludwig XVIien^^j 
fein Vater der Dauphin eir.pfabl. — Ueber die VeoJ 
gifiung der Königin MuiLcr, des Dauphin^und d«4| 
Dauphine^ wie auch der Pompadour, d^ch Cbo^ 
feul. Unerweislich bJeibt dit Vergiftung. — S.333C.| 
Ghronologifcbe Tabellen überChoileuls und D'Aiguil-.J 
Ions mintUerielle Uelchichie. — S-3^* FranzöllTclifCc^ 
AlÜanztraciat mit Öetterreicb vom J. 1756. _ . f\ 
In der Einleitung zum zwtijtcn Theile entwickeltr. 
der Vf. die eiatrernttrn und mtltelbsreti Urfacfaen desj 
Cranzeüfchen Revolution ;. einigederfelbeneutdeckt «V 
fchou in der Regierung Ludwigs XiVtea und zwu:i 
in der Verfolgung der Janfeiiillea und Preteftonten«- ; 
wodurch lieh unvermerkt eine Oppoßtiun bildete 
Noch mehr fchwUcfate nachher die Königliche Autori. 
tat dw Üeixog-Kegimt- thcU* duicii üiuMafetzuu^ 
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fittticfien AnffanilMi tfasils darch den ungeben- 
M'^sbraucb von Law* Papiergeld. Für einige 
Xelirtea zwar unter dem Gfrrdinal Flearj An- 
uhJ Ordnung zurnck,- allein unter dem ail^- 
«tlri^en Einflulte Cboireula und der Pompadour vcr- 
bntteien ficb aufsn^eSittenloligkeitund Verfchwen- 
fing. Uienu kam noch die Aufhebung der Gefell- 
"" ift Jefu-, nefaft der Verbreitung frey er er Gruudfä- 
Allzu einreitig indefs leitet der Vf. daher die 
Aiechtere Erziehung; zu wenig bringt er d«n Lu- 
is, die Weichlichkeit und Zerfbreuuog-, die doch 
•hl aueh auf Erziehung und Unteiricfat fiiiBufa 
Ltten, in Rechnung. Eine nähere Urfache de» Ver- 

BUs der franzölircbeii Monarchie waren theila die iin- 
Ltcklicben Kriege,, theils-die Controverfen zwirchen 
era Hofe und den Parlementern, iheils die Zerrltt- 
ng der Finanzen. ..üie Regierung Ludwigs XV, 
Igt (1er Vf. .'.endete, wie fie begann, unter Iinm«> 
Talitäten." Diefe Irameratitat aber verbreitet« lieb 
■letzt auch über den Bärgerftand .. während diefer 
«rher unter dem Herzog- Regenten davon noch we> 
Arr^r anpeftecki war. Nach der Thronbefteigung. 
.ndwigs X.Vlten beföderten die Il«voluiion felgeiidt 
^^ochen; Die Wiederberftellung der Parlementer;, 
lie Anfteckung von republikanirchen Heynungen in. 
ieot attteiJkanirohenKriegjdienfte; der unter Turgot 
unS N*ck«l>egünftigte NeuerungsgaiÜ; die Leichi- 
ibrrigkeir eine* jugendlichen zwaiiglofen Hofes; das 
Mifsrrauen de» Volkes gcr^ eine tfaeiis verfchwen- 
lerifcbe , theiU ganz öilerreichircbgefninte Königin; 
ite Herabwürdigung de» Minift-irs Calonne zutuBan- 
ilwer der Königin und ihrer GüntHlnge ; das höhere 
Selbftgefahl,- welche» beyin Adel uiid bey der Gtiß- 
»h dre Ziifainmeoberufung derNotabeln erweck* 
«e Neckerfche Organifiiung der Reiclisßaa>Ie, 

Inreh, in Verbindung mit der niodern Geiltli*-hr 

left, der dritte Staml das Uebergewicbt erhielt; die 
«mtemtioneilc Monarebie, welche endlich die Re- 
Hblik herbeyführte. Wenn auch der Vf. die Epo- 
Sen an fich kleinlich richtig angiebt: fo bemerkt er 
ritithwohl weder den Uebergang von der einen -zur 
•cdenl, noch die jedesmal mitwirkenden Uffachen 
mfälligen UioftSnde fcharf genug; inii keinem 
W«te berührt er die auswärtigen Einwirkungen. 
Hon zur Fortretzung der -Mtfinoircn im zußeyten 
Tbäle (l HBuptft.) Charakteriftik der Büurbons feit 
leinrichlV. bis auf Ludwig XVI. Nach dem Vf. ift 
teT denftlben H^imnniiät ei« herrfahender Familien- 
»2. {Eine Ausnahme macht freylkb die Verfolgung- 
jer Fnjteftanten.) Die iJourbons gaben' dem Adel- 
aehr Politur and dem Clerus mehr IVlenfchMchkeir;. 
k verfcbalfren dsm Bürgerftande, dem Handel' und 
lonfifl'ifse,. den WifTenfchaften mehr Achtung;, in 
im Charakter ihrer HiünanttÄi mid Herzenigütener- 
Webien fich Sinnlichkeit und Scbwiche^ dahorüber- 
(hfäeft fie Geh' fo gerne der Leitung yon Minifterni. 
iünölingen , Mailreffen;, daher hingen fie f« eifrig 
m der furtgeerbten Reltgiftn.. Hier mdefa höKe der- 
(f. Heinrich IV-ansnehmen follien. Vielleicht mach- 
tläi* £rmor4tinc «Licfes König» auf f«ma JtiwUuir 



ger. ien fbtBlft'eii EihdritcK; »flstt fie zur-FeflfUU 
lung durchgängiger Tole^nz zu bewegen, verleite- 
te Jie diu Furcht vor der Wiederemeuerung der Bür- 
gerkriege Einheit und Uniiieilbarkeit desGwttesdien-- 
Itei erzwingen zu wollen, — (IL Hauptft.) Unter 
.die phylifchen Urfachen von der je lönger je mebrzu- 
jiehmenden Charakterfch wache, der Bvnrbon* rech- 
Ttei der Vf. vorzüglich die atufcUiefsenden Vermäh- 
lungen mit drey oder vier, Familien von dfcinfelbea 
GebJutfl und aus Europens füdlicherm Klima. We- 
uiger linnreicb hätte er die phyTifcbe fowohl als die 
moralifche Entkräftung auch blofs aus der üppigen 
Lebensart erklären können. (III. Hauptß.) DfcrGha* 
rakter und das Betragen Ludwigs XVI. contraßiren 
mit dem Cbamkier iJeiner Vorgänger, Unter der Re- 
gierung von dieTen befchäftigte fich das Volk, mit 
dein Ruhme des JUonarchen ; Ludwig XVI. hingegen 
-bemühte lieh mehr um des Vulkes Wohlfahrt. Hier 
indefs vergifst d^er Vf. ,. daf«, wenn fich Ludwig XV.. 
eben nicht viel um die öffentliche Wohlfnhrtbeküia- 
jtiette, er auch iu der öffentlichen Meynung tief ber- 
abgefetzc war. (iV. Houptft.) In der fi-üheni Jugend 
bewiefs Ikli Lvdwig XVI. ungemein befcbeiden und^ 
fchüchtem, und dabe; war er fchr tbeilnehmend uad 
mitleidig;. begierig; beobachtete er die Arbeiter, und 
legte bey ihren Arbeiten fchr gerne felbit die liand. 
an; unrer der Aufticbt feines Lehrers Coetlosquet, 
(des Bifohofs von Limoges; copirce erßeifsig, und 
zeichnete Landkarten. Auch iiA reifern Alter hielt 
ihn Ludwig XV. von den Gefchüften entfernt: Als 
König betrachtete er die Königswürde for eine Laft; 
■fo wenig ihn der Glanz perlonlich reizte, fo eifer- 
füchtig war er gleichwohl auf den Glanz {eine» Hau- 
fes; als Gemahl lebte er mir der Konigin gut;' atter 
als Kunig fuchte er auf alle Weife ihre Plane zu Gun- 
Üen Oeiteneichs zu. vereiteln. Nur die Gemahlin, 
liebte er; imUmgnngeiBitandernSchünen warer un- 
behülüich und rchüchtern. Die Jagd wor feine Lieb- 
liiigbluit. Die Zimmer, in-denen er fich gewübnlich 
autLielt, wareHinitDrehmafchineo^nnd andern Kunft- 
Werkzeugen, mit inathcmatifchen Riffen und Land- 
karten, mit Büchern und Hnndfchtiften angefüllt.- Uit- 
ter diefen letztem bemerken wir'fotgende; Geheim« 
Familien Papiere über das Hau» Oefterreich; Fami- 
lien-Papiere über die Häufer liannovor und Stuart; 
Gefcbichte aller Entwürfe aur Landung in England;. 
Papiere, RuTsland b^reffend. Ein befunderes Zim- 
mer diente dem Kenige zur Schloflersrbeit. Er hatte 
ein fehrflarkes Ge'lachinifs, viel Belefenheit, man- 
nichfaltige und richtige K-enntniffe;. nur an foftein- 
Willen mangelte e* ihm. Wofern er einmal entdeck- 
te, dafs man ihn hinterging, fo erzürnte er lieh bia 
2ur Brutalitat. Furchtfain, folgte er eben fe gerne 
fremdem Ratheah dem eigenen, zugleich aber fchcnk- 
te er lein Zutrauen bald dielen bald jenen PerTuneht. 
Mit Atfsnabme derauswäiiigfn AngelegcKheiten, zog; 
er fonfl ilberali die Königin zu Raihe.. Seine Lieblin»-. 
ge waren Ptzay,, d'Oigny. d'Angiviller»,. Thiarjr;. 
Für einige Zeit hatte er im Schlöffe eine Schachteü 
lÜJijUilt» Isfleni. Ja iU aa» zu feine&IUnden; fiküs- 
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jf«-leMm'koft«t«; 'WS -farclie nwH EiAtfoebt »ber 
[rshceK äifl Miniter Hiebt , bis dia Sckacktel wegge- 
(fchpfit war. Der Vf. ffth eimeaJlrief ron Jurgoi aa 
^4en-König, i» welchcHLJener diefem keck fchrleb: 
„Monarchen , die fich ron Höflingea-Mgieren latTeii, 
\,dürfen kein ondtrci-ScIiickfal erwarten , al» Kart I. 
I^oder Karl IX." Diefea ,Bri«f batie dtr König in 
,'^inen Urafchlag verwahrt.. m« deua kJainen fcönigli- 
■ cheo Petfcbaft Tcrßegelt, uad dasanf init eigm« 
-0aHd die Worte gcfckriebefi: Brie/ v«« Hu. Tur- 
.Vot. ;Bi» ins Kleinliche führte er die Rechnungea 
^überfeine Ausgabe* 'Und Einsjüiues. Ilöchlith da- 
wider war ihm «da» gr^he Spiel , welches fein 8ru- 
/der, der Graf d'Artoia bey H«fe «ioführte. Turgot 
Jiatte iixfa Abttcigung gegwi die Prioftcr einge&öfat, 
»Hein, nach f«inor Verhaftmag in -den TuillMiaa «r- 
, etitfen ihn Aadtichteley und /og«r fiLeligiAasrchwür- 
laerey. Nicht» defto weniger aotdechie der Vf. ia /ei- 
nem Cabinet eta Buch. -das. ihm zKgeeignec war, 
gegen die Ehelafigkeii des Clerus.: Gsorg Calixtm 
Ja Conjuei9 Cliricarwu tz idit. Uettr. Fbii. Conr. 
Jitnke, Mdmit b^Küh«liD. (V. Bauptft.) Charatia- 
fiftjk der ^aria Antoiaette. Kach derVwfchiiftili- 
lyer Mutle? , der Kaiferin Maria .Tharefia , rerlangi« 
ÜK bey den Freiide&feftea wegen ihrer .V«m«hIuog 
*flr ihre AaTerwtndten, z. S. die PriazeflinvanLoth- 
Tingen und iai PriazenLambesc, dea Rang unmil- 
telbar nach den Prinzen T<mGeblfite. .Uöchlich be- 
leidigt eine f«lche Anmafsuig die PriozelTm ron 
Bouillon-ond mehrere d«r «rften Hafi:iaBieo; wirk- 
lich'Mieben einige lieber zaHaur«. als dafi Cis Gt- 
fahr laufen wollten , beyet Ball «rft nach einer Prin- 
' T.tSm r9n L*thriag«n za tanzen. Tlsf krankte Aa- 
toinetten die Hiatanfetzung ihrer Familie ; um fich 
zu rächen, 'erlaubte fie Scb von diefecn Mocneat an 
«bitteres öefpltte Aber, dea AdalftaU.uadüberdieHaf- 
Etikette ; auch dadurch beßirderte fie theils das Sittea- 
.Terderben, ' theils Jas palitifche Schisma hey Hofa.and 
/■endlich fogar den Umfturz des Thron*. £itte andra 
Kränkung für lie war die Verweifsng des, Herzog» 
Ton Chotfeul, des Stifters Ihrer YenqähluDg; eine 
«och tiefere Kränkung die unbefchrünkte Heufcluft, 
'welche die Dubarryiiher i,ud.wigXV.au3Qbf«; hier- 
zu kam nach die Eät2weymig mit deaiVinzeQianen, 
^ Ihren Tanten, und- SchwilgerinneD. Um ücikzix zec- 
, ftreuen, (lÄrzte fio fich in den Wirbel hiehSt fcoflfpi 
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Geburt aber durfte er fie nicbt'&fFentlichanetkcnne«. 
Wir äbergehea , was der Vf. von dem unwärdi{;ei 
Sahne des Herzog«.. vfin Philipp d'Orlcans, and <' 
feaabfcheuJichen Orgien erzählt. (VIH. HauptA.) I 
^rovinz Bretagne verlar wahrend der Parlemei 
ToUtion ihre friFile^ien ; (ie befchwerte üch üjiar 
lyraanifcbe Erpreffuagen des -Herzogs d'Aiguillon.;. 
UDter der Haud eatSammten lie brittifche Agentea 
aar Aufiehnun^ ; geradeza wendete iich eine Depu- 
tation avs^retagne an, den, Veter des Philipp d'Ega- 
lit^i init der Erklätuag. :. Sie ftehenihm mit.einer Ac- 
mee van vierzig, taufend bereits wähl b«fsltJeter &»• 
taguer zu Dieaue, wofem. er aus feinem Exil auf den 
Thron, deflea fidi Ludwig XV. unwärdig mache, 
als Thronfalger fteigen welle. (Hierbcy kann üoh 
Rec. der Bemerkung nicht enthalten, welche ganz ai^. 
dere üeftatt nunmehr nicht nur FrankrMch, fandenu 
Europa haben wurde, wenn der-Herzog vou-OrleaM 
aiit Erfalg ain falches AnerbieteiLangfiaouunen hü t[u| 
£r lehnt« es eben fo edel als klug ab , indem er fagl 
t«: „Ich bin.der ufte Prinz. vo«i Gebiete;, als folcheJ 
^haß'' ich zu fterben." .Hun warfen die Deputirtw 
das Auge.auf feinnaäohn, den,fleri*g von CbartreM 
Oiefs, fetzt derVf. binzu, iS eben diejenige Parthej^ 
weiche hernach, feit deai Oct. 1789 unter deuaNam^q ' 
der Jacobiner fo berüchtigt wurde. So wie brittif):h< 
Agenten in Frankreich die Funken .des. Bürgerkrieg! 
näihrten, nährten hingegen franzülifche Ageoten den 
Geift der Aaüehnuag irvM^rd Amerika. (IX. HauptMj 
Darch olfenbares Mifstrauen. welches. Ludwig X^dj 
gegen den Herzog von Chartres an den Tag .legtöj 
reizu er diefea zur Verftärkung feiner (dar 0rieanju| 
fchen) Parthey. QC. Hauptll.) In dem Palais-B»ur»ö? 
füfinirte £ck inter der Leitung des Prinzen Cotid£ 
die Gegenparth^y des abfoluien^önigstbums. DeV: 
Prinz von. Conty hingegen fiand an der Spitze dtcT 
Tom Hofe verfolgten l'Mlemenicr. Der Prinz T^'. 
Penthl^vre predigte imn^er zwiTcken, den eutgegeih : 
gefetzten Pactheyen . Vertragramkett. — Regiemü^ 
LudwigsjXVl. ErAe Kpocbe, oder Zurichberufua|.> 
<ies Grafen Maiirepas ins MiiiilieduH. (XI. Haupt^J] 
Umfsnft bamuht lieh. die Königin, ips MiniHerianil 
entweder LDoifeul, oder Maiicbault.oder den Kardia' 
lul von.Bemis zu cihebeji; unier Alitwirkunc d#r 
■Tanten des Königs getaugt der. Graf 31aurepas dBz%; 
«in Befchützer der freybettuthm enden Parlemeniei^ 



-liger Lulibarkeitea. (VI. Hauptft.) ..Cbarakteriflik der .der freyern PJiUafophie, und der Auflehnung d< 

•■Brüder des König». Den Grafen Ton der.Prorence ""— ^ ' =' r._^f__j ,v..' .,_ .« 

vj"childert der Vf. »Js berrf^bf «chtig , verfchlagen und 
, gleisnerifi^. den Grafen d'Artais ais ausfcbweifend 
,«nd verfchwenderifch. Burch uozaverläffigea widtr- 
1 farechendes Betragen hefcbleunigten beide ihren Fall 
. und den Umfturz der Monarchie. (Vll. Uauptä.). Ue- 
ttter das Haut Orleans. Ludwig Philipp,, HerzogTOn 
."Orleans, ein.:£nkel des. Uegenten, und der Vater des 
) berükmtoa Üeyalationuärs , hatte zer erftenSemah' 
llln «ine Pnozeffin van Conty, eine fcbamlofeMelTa- 
iljne;, va zweyten Genuhlia diefckone upd geiftrei- 
,^heÄ?r5<*'fe r^nM^ntellq». .yV'egen iiirtz diiokeln 



Nord -Amerikaner gegen England. (Xll. Haupt&I 
Auch Vfrgennes. trat gegen den W^illcn der Königjfl 
ins Miniftfliium; insgebeim war er. ihr Feind , um 
bellüsdig arbeitete, er der ö&erreichifchcn UeberinacnS 
entgogen. Sein Anhang behauptete, die Königin I^ 
che durch ..betaafchende Getränke der- König zoC 
Entdeckung der S^atsgebeimnifleza verleiten, ufll 
fie. durch, dea katferlichen Gefandten nach Wien zo 
berichten ; der Anhang van Orleaus befchuldigte Ixn 
der Ausleerung des königlichen SchatEet« .. oui daaijt 
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L.Soulaoü, Vaint. T. t — VI. etc. 

(FartfefxmmffJtrimiraTignStiiehtabgehnckeiieiillKenßou.i 

^■wtyte Epocbe TOn Ludwig« XVI. RetUning; 
^— ' oder die Wiederelnrettung dei Psrlementer. 
^n. Bptft.) Sie war dia Werk der OrleaiufehcnPar- 
■ey. Die Königin baförderte es sus Zuneigung ge- 
ien Clioifeal, und Hafs gegen d'Aiguillon; TOrsebm- 
Scb aber aus Eifer für dsa Interefle von Oefterreick. 
itDie Parlementernämiicb, fagt der Vf., waren feit 
dm Zeiten des C«rdinals Richelicv die nitQrlicben 
Funde du Hofs und-des Militärs, und eben darum 
bau« in Fnnkreicb das Haus. Oefterreicb keine' bef-* 
ftm Freunde, als fle." Am Galaiueric unterftfirztt 
öen PUa der Königin aucb der Graf d'Artois; hio- 
gegen eiferten HonfieLirt der Bruder des Königs, die 
Tanten . ein Thell der hohen Prälaten . überhaupt 
-Ae Panbey d«r Antipbilofopben für dieBebaupiung 
^iiärifcber abfoluter Gewalt. XIV— XV. Ha^iptlf. 
ZAbsuncnftellungder Uründe. welche dicfe letztere 
fanbey dem Könige gegea die Abfcbaffung desPar-' 
lesetitt-M^upt^u und gegen die Wiedereinfetzung 
Af alten Farlements vorlegt;' und derCiegengrand« 
' iti Hersogs TOn Orleans. (XVI. Hptft.) Den ij. Oct. 
^ 277f beruft der Kenig das alit Parkmcitt wieder zu* 
ifick. Das nunmehr entfetzte Parlement-Maupou 
Wvd ein Uegenftand des allgemeinen GcfpOttesl 
KVO. Hptft.) AbdankungderMiaifter Ludwig* XVi 
ZKtckbemfung der extlirteii. (XVIII. HptS.} So- 
p^A nach der 'Wiederetnfetzung, yereintgt* fich 
mPariement mit den Qrofsen dcsReicba zurSchwU- 
dmi^ der kSniglicben AutoiitHL (XIX — XX. Hptft.) 
ftcfcgiebiskeit des Könige; uMd Kampf xwilcben 
^n Mipiner Maurepaa und den Anbüngetn des un- 
K^Äränkten Künigthama. Jetzt fcbsn ahnt dwletz* 
Ure denDn)ftnrz des Throne«. — Regierung Lud- 



^gs XVI. Dritte Epocbe; «der Minifteriitai von 
fk^ot « Ifslt^trbes und Saint - Oermatn. (XXI bi« 
XXVn, Hptft.) Turgot iü der erfle Miniller, der im 
$chof«e der Regierung die Vervollkoainnung de* 
■enrcbliciwn GeiAes und der polittCcllMl Anftalten 
«KVickelt; diefe* Srflem der Perfectlbilititt unter* 
'UtKt Necker; dahingegen Maleaberbe*. d* «r ficht» 
dsfs nun fi -b nicht bijfs auf Reformen befchrtinken 
witl, ficb Kurack zieht. Als Seminanft vonSt,SuU 
piz and Prior bttj der Sorbonne, zeicbnete lieh T. 
M L. Z, 2802. Vierttr Band. ^ 



durch Frömmigkeit am , aucb hielt er öfTentllch eine 
Rede fiber den wohlthätigen EinSuTs des Chriilen- 
thums auf die V7ohlfabrt des Volkes; bey reiferni 
AUer hingegen verfolgte er den cbrilUichen Cultas» 
ils daa VTerk eines eitelii Aberglaubens. Er wendete 
die neuere Pbilofophie auf die politifche Gefcfafiftt. 
führung an. (Man hat ron Ihm ein bandfcbrifilichta 
Werk über die Fortfcbritte des menfchlfchen GeiRes 
feit dem Hervortreten aus dem Stande der wilde« 
Natur bi* auf unTere Tage , nebft AusGchten auf die 
künftige Vervollkommnung. Seine Ideen entwickelte 
bemadi Condorcet). Targot war ein fehr tugend- 
hafter Mami and ein entbuliaftifcher Liebhaber der 
fcfaönen Literatur. Er Ifti, der xaerft in Frankreich 
nicht nurOfCans Gedtcbte bekannt machte, fendern 
lie auch mit tieffinnigen Bemerkungen dl«er die PueÄe 
der wilden Völktr begleitet«; er Aberfetzt« aus dem 
QriecbifciieD die JÜade, au* d«m Hebrüifclien du 
Hohelied, aus dem Lat«intfclien verfchiedene Md> 
fterftücke der römifcfaenDichtkunft, aus dem ItaÜä- 
nifcben den Paäor Fido, aus dem Deutfcbeo Kfop. 
fiocks Melüade und Qefme» Tod Abel*. Das Fi. 
nanzminifterium übernahm TurgoTnur unter deraii*. 
drücklichen Bedingung, dafs keine Bankeroutte, 
keine neuen Auflagen «od Anleihen, hingegen grofs« 
Erfparungen gemacht vrerdea foUten. In inniger rei- 
ner Volkiliebe ftimmte er ganz mit dem König flber- 
ein. Er begann mit VFiederherftellung des freyen 
Kornhandels iminnera deaReicbei. Hierüber fcbrieb 
gegen ibnNecfcer in beleidigendem Tone. Die Ver- 
nlafTung der damaligen Inlurrection wegen de* G«. 
treidomangels Ift preblematifch , Jedoch gefchah fi« 
Wahrfcbeinlich nicht ohne Einmifchung von Eng- 
land. Gegen Turgot und fein Syftem Qber den Ge- 
treidefaandet formirte so Kecker* Gunllen der M. de 
pezai eine Oppoition. DI« ungebeuem Summen, 
welche bisher die GenoralpMcktrr dem Finanzmini- 
fter ZV fchenken gewobntwaren, wandte Turgot zur 
Erleichterung der Armen an; Überhaupt begünftigte 
er die Freiheit des KunMeifses und Handels. Da- 
durch zog er fich bey den Egoiften und Monopoll- 
flen Hafs zu. (XXVUI— XXXI. Hptft.) Malesherbes 
wird von dem Vf. als ein Mann von freyer polltt- ~ 
fcher Denkart, Humanität undNaivetSt gefchildert; 
un^er der Verwaltung feines Vorgängers la Vrilli^r«. 
herrfcbte milittirifcbe Gewalt, unter M. begann die 
Hcrrfchaft der Pbilofophie. Er drang vergebens auf 
die Zufamaaenberufang der Reichs- und LandeiSKn- 
de; und verlangte feine EntlaiTung. Memoire, wel- 
ches er beydiefer Gelegenheit «lern König überreiche 
(XXXILHptft.) — Fortfetztme Aber Turgot* Minill«. 
li . rium. 
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ilnB. Er aatorifirt die Caifl« • d'«»cop i y W , dcfilu 
»uf AbfcbalFung det Cabell« , befiirdert die cIcAei> 
-iDifcbt Sehifffahit. ' _ 

Dritttr TheiL (LHouptJL) Afs die Krdi\im£Xad^ 
wig* KVI. heranaahete . tbat Turgot tien Worfcblag, 
di«fc Feyerltchkeiten Heber in Paril ala In Rbeiai» 
vergehen, und bey der Eidleiftutig die Vertii|rung 
der Kerzer nfcht mebr erwuhncn zu MAm. Hr M rteir- 
(«rietb- di« böber« . GelfllicbkeiL in feuer^ iudel« 
trennte aaeh üe fich m die pbiJoropta1rendf> jfnd'iit 
die Mamielnde; um fo viel lucbr CcbwficEfte flcÖ 
dtefe letztere, da iie hingegen i>i ihrem efg^neu 
Scbofse in diemoTIniilirche und in die janr^nlitifche 
eetheilt war« l'mster iiidefs vereinigten Tick mit 
ee» gläubigen FfiUaten auch die miglüubi'geii , dem 
Xümge die eiureifieiido IrreÜgicm als Vürbcreituiig 
Xum. Uinflurze des Thrones zu fcbiltlern..' Schilde^ 
tungen der voroehuvQen Prälaten n.DiUon, ßoisge- 
Sn . Brienae, Cid, Cclbertr S^eauntont, Boyer, 
TaDeyraiid, QL Hptft.) MiniHerium dts Grafen von 
St. Germain. Gefdiichte uod' rui&anbafie Abencheuec 
diefes General*. Jefuit in FraaJtreicIl uad Prefe/Torr 
diente er beriiach uater den Truppen LudwigsXV^.,. 
lus diefewDienQe [rat er der Seihe nach in die Kriegea- 
dienfte des lU«rurften vsn.der Pfali, der DTai-ia The-' 
refia, de* Sur£ürffen Tpn ffaiern» Frledticba IL'voii' 
l^reufscn. tJeberdiüljig der lh'en{;en preursifcben 
Circipit», keltrte er nach Frankreich mrilck; nacft 
Erduldung vieljftbriger Widerwärtigkeiten wird er 
Kriegsininifter ia.Coppenhagen. fJÜIt aber iu. Ungna- 
de, Nun lebt er Im tiefiften Elend. Aus reinem Zu- 
fluchtsort in Lauterburg fchickt er nach Frankreicb 
milharifLhe 'Reform -.piänCt' und dadu^-di einpßehTf 
er Cch bey Mal'eshsrbes und Turrot. Unter Mitwir- 
ICHig geheimer Terbiod ungen m SeutTcbland und 
rcrmittelßderlntriguen des Baron von Blecken "wlrit 
tr ia Frankreich Knegsniinitter. (fli. Ilptft) Durc« 
feine erfVen Reformen, z. B. durch Verlegung der 
Hilltgr- Spitäler und Krf^gsfchul'en ron Paris In dt« 
Provinzen, macht er fich bey der Arjnee fowübl al* 
6ey Hofe verhafat.' (IV. Hptftj Dovch Einfflhrunp: 
der milit^rircben Gleichheit befurdritte' er die polit^ 
fcfae ; durrh JCmffihrung des deutfchcn prO^eis' em- 
pörte er den franzöfircben £brenpuiikt. (V. Hptft.) 
St. Germaiii* PortrütJ ^in reUrames OcmiTch von 
Kraft und Kraftlofigkeitl roii Egoifmus und PatrfO' 
lifmus , von foliden und ron cbimärifcben Ideen. 
(VJ. Haiiptft.) Die Vorliebe des Königa gegen TKrget 
reizte den ahen Minitter Maurepas zur Eiferfuchr. 
Durch rparfamen Saushalt und unbeAechlicbe Uii^ar- 
theytichkeit zOg fich Turgot manchea Feiad zu. (Vif. 
Hptft-) Manchen Feind befondcfa aacll- durcb vcr^ 
fchiedenepiipurare Befchlüne, z. B- durch Abrchaf. 
fijng der FfohnJieiiite, der HaiidwerkspnVilegien 
n. f. W, Mehreni von (liefen BefchliifTeB verweigerte 
»TasPatl'eincnt dieEinreeiftfirung. und nun verleitete 
Turgot den König zurNiederfetcungeiiies Litde^u- 
fficf. (Vin. Hptft) TurgotsGeeenparthey tiichte hch 
oa ihm durch Vcrfelgung.der Qekoniuuiili^ pd ih- 
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L« Monaripte accompli wird ala eafwieglerifctaL därci 
Stu ^harr'richtcr veebnanht. ~ (fK-'ISpvt.) 3bsif)Vd 
breclfeit «acht es Turget feine Cegenpo i thil j r y -4» 
er nicht in unmittelbare ofTenbare Thcihseoxne ai 
dem Kriege der Americaner gegen England «inftim 
nm wüh. - Schae'inlos , fuchen ihn feine Feinde ali 
Creatur von England verdächtig zu maciien. (X 
Hf rtu) ' C > g i i -veffarettef-Mtwi fe at, der B f wt er t!t$ 
Königs, elnfatyrifcbeaPauiphlet gegen ihn, dailuec 
ganzeiagerücktrft'. (XI. fIptA.} Be3Tf9.eigeneScbtl< 
derifa;^ Xurgots ifi folgeijde; In.grofser GefelllcHlfi 
war 'di'efer Mfaütei fcnfichtcm ; uneifcbrocken Ib- 
f^egeimnd nnerfcbQtterUchiin Staatsratb, undÜursetA 
kühn in Entwerfung fowohl ala IVurchfetrung feiner 
palitifcheii Plaa«. Wfgea feine« hausbilierilcbta 
Geilte» zog er fleh befonders auch den Ilafs der Kö> 
nigtn zu, . Eruäbafc dachte er fchen auf Aarke ^ 
fcbränkubg des Adels ijiid Clerus, und auf die £1% 
fühTung von Valkawahleo und einer königliche« 
Democratie. Weiterhin (XÜ— XIII. llptfL) liefeil 
der Vf. verichiedene wichtig« Stelicu aua Turgetll 
Memoiren über die Pcuvincial- Verwaltung und durcb> 
gängige Municipalifirung de* Reichs; und wichdgf 
Bemerkungen den König* Aber Turgota Meinoiteiu' 
Ueber den Vocfchfag zurFürmirurrg von beftai-idi^ 
JleicfaB&aiid'eu. erkllrt fich der König folgender üe- 
ftatt : ' rJhtrch folebe Stände wird die Menarcbie u» 
„gekehrt, nur in foferu rä diefe unbefchränlitt in 
nvrieftm dir Autorität ungetbelit bleibt Sogleicfl 
nbey Ervfüiung der B!eichsverrainm1ung bleibt 2wl^ 
„fchen dem König and der Nation keine Mittel-Airij 
„torilät übrig, als die Armee; gefahrlich aber un« 
ntracrig ift es, >venil man die \rsriheiJigaiie der 
»Staatsaütoritäi gegen eine Volksveirammlnng det 
„Armee anvertrauen mufs." (XIV. Hptfl.) Z.uletxt 
l>)ieben Turgot zu Freunden niemand übrig, ahda» 
Volk und die Philofophen ; feine« Fein Jen begep 
nete ermit Trotüe. und dem Monarchen felbft ohn# 
Schonung; endlich erhielt er die EntlalTung. Süi» 
Nachfolger, Clugny, Hellte beynshe alles wiederhett 
was er um^gekelot , und kehrteum, was erfeA^efMit 
hitte! (XV^XVI. Efpta.) Fiill (Jes Krieeaminüiet» 
5t. Gennain. Apologie, die er nach feiner Kailtf 
Ang felbß verfertigte , und eine von ihm- en^ 
worferä: Cblrakterlftik der yamchmften Genera&r* 
Beauvau-, Caftriea. Statnvill'e , Grlbeauv»],- Rm 
chambeau, Broglie, Wurmfer. Wiüipfcn, püyi 
Kgur 0. ». So. wie der ilyf , der Cleni», d^ 
Ijarleinent , theiltc fich auch die Armee in dÜ 
zwey entgegengefetiten Partheyen der AIte£iubige*i 
fand der ö'nrgldubigen , der abfoluten' R^yanften tii^ 
Bet' rojalilUrchen Demokraten. (XW. Hprtt;) ^^ 
her* Entfaltung vu» Maurepm Ciaraktet., Ifa ^hj 
I7?4 berief tr nel^n den Thron die Phifofophre , i J 
J. I77Ö gih'erfie öffentlich derTerhühnung preiJ 
WecbMsweife begdnftigte er, je nachdeni «s 'feS 
perftSnlicblfs lucereffe erfoderte, *aW di? Frcyhei« 
bald die sbfulute Gevralt; die Behauptung fejner el 
Cenen Aunnität w>i fcüi IbagraugeamcA.^ and di^ 
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PK. o4«x'«iclr allttCilU affinem witzigen Einfall« 
tf«rte.-er die SiMUficherlieit auf. (XVIH. llptH.) 
p(^ d««- AJi^rrphalls ven fiicbelieu Vcdiclierung £e-, 
hall- «^ mit JlbUcbtr flär^ SngiaiMl in Frankreich 
le plülofopbireadePan&eyaußaiintertet ntilDircli zur, 
BrbFeItjii'*S immer grüf&erer Verwiming. ITnd in. 
elcbcr. Abliebt , möcliui Kec. fragen , macht« denn 
rrzxMh fn^laud gegen dis franzÄüfche Pliiloroflii- . 
>ieve4n Kriegfwanjfcft luind ^ i . . - ' 

. Poiuifchea Geniäld« yonEuwp«; XuropehsVer- 
LlEnifT« gegen f »nlueich, fe>t der TJi[t>tit>eIletgQ,Hg 
»dw-igs JCV^ bJt zur Epocbc üe% ainectcanirchenT 
riegfB. .^l. l.Iptft.) Ui^er revolmioiiären ErXchöHe-^ 
ingen ii» nicht Frankreich allein. Unter tranzitf^^ 
h«r JWiiwirkiine Terlor Georg ITL Ameri-ca ; gegen 
nifeT Jofeph II, Schwager des Eöaigs ia FrankreiclTt 
npöttc iich Brabant ; JuEeph , König von P«^tuea^, 
'Br zu gl«icb«r Zeit loit Ludwig Xv. von IHörJer- 
äiulen. b«dr«bt;FapAGanganelliftacb au Girt,un<( 
tin 3^^achCotger lui ^esd. Der Eöiiig von Sardinien 
eclaeSayoyen^ derKönig von England- war zu ifrie- 
erholten laileameu: cbeluiördfrircheiiAogrifrenbhirS' 
eftfllt ;. der Eonig von Schweden Gel unter dein, 
[urddqlche; der Statthalter von Holland und der 
■foCaberzog von T<;icana wurden ihrsr Staaten be- 
lubÄ.; -äßT König von Neapel fah. die feinfgen revo- 
itiw^irt und verwÄftet; Venedig; verlor die Selbft- 
ijütdigke/t; Genf und Mülbauren fönten zu ^anzö-' 
fehcB Municipalitätenberab. Siefes ILeg'iEer hätte 
«r Vf- noch, z.B. dttreh die XevolutroBirüng von' 
tcWetien uitfi Mailand, vergröfaem Sännen. Ricktig; 
«merkt «cd«: Hals derKi)nige gegendie K-öiiige äiifse- 
rficfa nicht weniger Cürchterlifb, als derllafs derin- 
iPgisiMvVülker gfgendieFärften. (Ji. Hptt^-)' Deber 
len räoürchea Hxif. Auch er thetlte lichUa i-vref 
twtgegeitgefetfte Fartheyenr in dfe fr&mntelnde Cfe-; 
mese df s Xill.und die philofophiTcbe des Papilfs Gan-j 
I^Bnelli^. jOie Ejitkrüftung auch der pripftlicUen Au-' 
»•it& t ie 710 d«p königlichen in Frankreich , leitet 
ür Vf^ vi«lleichtetvvaszu einfeitig^ pusdem Streite' 
li«f8r «ntgegengereuienFartbeyen her. (U/. Hptfi.}' 
äwcb die Pbiiufopbie (der Vf.- f^gt» durch die: 
hmtüliffbe^ die janfenißi/ch«) luitergniben Riccy^ 
der Eifcho£ TUiLpißoia, i» 1'«rcaiy>>, und CsTaccioÖ;' 
dfer 3äng^r. D'ÄIeuiberts * in K^pel die' päpftlich« 
Ibitoritütj Jofeph It uniepsahm- g^gen diefe A'inorl^ 
küt noch kühnere Schritte. <lV^ irptH-.j' ZwiTchent 
Spaitlen und Fritokreich berifchtGeTne VerwandtfcHafV, 
Us auCdem feilen Lande der öfleriiei'chirchen' Macht 
iai (aegsugew!ob^ hielt r hingegen behielt^ zur Seq 
Rngland noch, iuuner das Üefaergewicbr, ' Pbrtugat 
mc gleichfatn eine Provlnr »onEngiano., (T-H^ft".^ 
Kefe Krone trat mit RufsJanJ in Jinin«i' e'ngereyet: 
bindung, und, rifs üJeh hingegen von d'e'f T^erbhi^) 
duiiginit OefterrHcB Ibs ;" eben fo neigte CchPheufsent 
von- der franzöfifchen Seite auf die ruflifch'- engJi- 
fche. Ais fleh aber Frankreich-, 0«fteneich imif"' 
Rufsland infiin? Tcipte Allianr vereinigtenv erregte' 
Frankreich bey feinen alten' Freunden ^ des Türken*, 
Bt«fse Befvg^a- uud £rhiiMiwie;; «owrderibBd 
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ihrer Lage fblUe zwlfclien ^'nukrefch ulidrteofsen 
j|tel FreiHidfchaft Ilatt haben; feitdam abcrChoitefll 
an Vhnä- Xherella verkauft war, verlnifetf man d!» 
Verbindungen mit Ihreufaen ah gefährlich. Im Jahr 
1741 hatte fleh zur UnterAüjzBng der preufsifcben 
Mpnarchie. ganz FranRre^fch bewaffnet, im J, ii^& 
bewaffnete es fich zur Verfügung diefer Moiwrchie, 
Ungemein eontraftirten der Gefft undCharafcter tui- 
>vigsXV. uAd FnVdrichs; zwlTchen beiden hcrrfcht* 
jferiöjiUche- Antipathie. — (VII. Hptft.) Fronkreiclj» 
rSnzüfha Nullitttt während der Thteüung^ von ftr^ 
}S< — Cyill. ilpfihj Gegen das Ende feiner Regie- 
rung fchien Ludfrfg XV. die Aiug<en öilbm zitwoK 
len, und. nun war er nicht ungeaeigt, vcn nenem 
mit Preufsen in <Ke alte Verbindung zu treten; er . 
gab durch feinegefaeluie £orrefpondenz dem üaf«n< 
von Bi-eteuil des Auftrag, hierüber im Haag «it 
dem Baroa von Thulemeier, als preu/tifchen Ge> 
fandtea-. ta unCerhaiuieln,. BreRoil aber beColgr« 
dhoifeulsl&jlructlonen, und wagte nicbt den-gYrinc 
Ken Schritt zum Nachtheiie der Öäerrelchffchea AK 
. liaaz. (K — X. Hptft.) Prinz Ludwig fnacbhieriger 
Cardinal rsnRoban), l^ähte während fcinerßefand^ 
fchaft in. Wien die geheimen BTTefwechfel! dej K»i^ 
jfers urit dem Einige- von Preuften, and dea-FIrftec» 
von Kaunitz mit dem Grafen toh Mercy^ riemftst 
ferlicbenMIuiftcr in VerfailLea zus.;. hingegen- wufste- 
Sth Such das ÖfterrefchifGhe Cabinet d^e fratizfififcheik 
Cbrrefpondenzen mit desi Korden und 5fldtn zä 
yeifcbaflen. Ungeheure Sumacn ItoKete diefesAu»*^ 
fpäheji i davon zog Frankreich nirbt den geringfteii' 
VortheiJ; der Cardinal von Rohati abermatrfate fieH 
idie Könij;in zur lAdtlieheir Feindih. £He Reife il^r^ 
Bmd6ra,'-des Erzherzoge, nach Ptaris di'entü, t»- 
hanptet der Vf., hauptf^hlhek dazu-; ifir znm-'Ve^ 
derben von Frankreich Infti«u«tioneTi zir geben, (XI.. 
Hptß.). Beror fich Frankreich in gänzliche Abhän- 
gigkeit vqB f}at<rrekl( grfvnc Katu,, QemchteteiC- . 
ea- die protaflantlfchcn Stände in Deutfchiand a1» 
Statzb g«g4a Oeftferreiebs'Uaberaiadbt,; ffi«h«FTnir- 
detk^ie gegln, Frankreich- g4afchgühig«rr und ipähl<-' 
»enziwS*üi»#den Kiinig von Prflwfsaa. — iXn,K(ptft.)l 
&eii:, der Allianz; mit ÖfiHsu^ich aud«te)t,fich auck. 
■FjAnfeasicV Verhöltn^^« Aeüs-g^g«n (j i« nordiicheni 
MUbl«, Ä«)»S»ef%<^^<i^vr^i'2- Ind^iä gfkiBg e» 
^^r^tBilet-dufich die RnytOufif»^ die er äi-Sfihwe- 
dea-ibeförderte » dMf;i Rejsb^er ruOifchen JCaiTerin 
•ut den Slitde» zu; ^liaKOk Pürträt der Küil^ini^ 
f^rtrst-dct Kqnig« vofi Frsufsem — ^ den Ab- 

Sh4ftcübej:die>Schii:«i^'be}Mu^t der VCV- d^ft^lefe 
«publik ihre lange Woiilfahrtiiärc äefHj|B;^,undi7i<- 
oere Sicbertiutvvurnehiplich der tvnfchung ven ollen 
TerfaffiingsfwnAeW zir danken ^^ebab'thabie; 'Büf Auf 
Rjfun'g der gefieiinen CorrefpdiitJenzd'erfi-aTaiötCalrti'a 
Cabinera,. dvreu GefchichteJtnXniAbfchnirte erzählt 
wirdr Befrachtet der Vf> als eine von deuUciic&Mft 
du Unheiles- in- Frafikreich-.. 

Regierung Ludwigs XVI. VTerte Epoebe-. &.m»- 
tiluuiCclbe Fieybeit. Ü^— ULH^tift.) KüÜere und eni^ 

fiern- 
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, fenitcre Urikcliefl ie« imertl:itiMcta«n Krieget zwi. 
fcb«n England und Frpnltreicb. Ungern bot Ludwig 
zu diefem Kriege die Hand; Fahr gern hingegen 
fah er die Unterhaltung i^ev Zwietracht zwirchen 
England und den Coloniecn. (IV. UptltJ Scbllda- 
rung des brittifchcn Hofe* und Mintlleriums. ' In 
der Politik Georgs ITT. bemerkt der Vf. als Hauptrer- 
irruKgea, tbeils Franitreichs allzu tiefe Denütbigung 
durch den Feieden rom J. 176], ihailt den Man»l 
an Schonung gegen die Colonien. (V. IIptQ.) Ueoer 
dl« Opposition, die diefen günftlg ift. — I.äche^ 
lieh findet der Vf. Chatam's MaKime': DeUnda Car* 
thago. „pitte Art Frankreich zu betrachten. Tagt 
„er, ftürzreihn, fo wie auch hernach feinen Sshn 
„«och vor dem Frieden, (VI. Hptft.) Endlich tintet- 
(l'atzt Fraakreich die amerikanircbe Infurrection mit 
Trappen und Gelde. (VIT. Hptft.) CharakterdesLorda 
ChaEim und Burke'i. (VIII. HptS.J Kriegamanifeft 
gegen'Englandi RandgloSen Ludwigs XVl- über das 
franzöCrcbe Kricgsmanifeft. (IK~X. HptH.) Folgen 
dar frsnzöUfchen Allianz mit den amerikanifchenln- 
TurgeMeB. — Diefe ietztecninoculirten den franzö- 
fifchen Uülfstruppen ihren repubükanlfchen Üeift. 
Cheifeul und fein Anhang tadelten öffentlich Frank» 
lachs gewsltfa^e Sinmifchung in die amcrtkaaifch« 
Auflehnung. 

Diefen Band befchliefsen einige merkwürdigf 
Urkunden: Turgoti Finanzplan; fein Schreiben ai) 
Ludwig XVL Toln 30. April 1776. wenige Tage vor 
feiner EntlalTung; Note über dienacbtbeilige Wir- 
kung, welche St. Qermpina Einfährung der Bcftra« 
[nag mit Schlägen auf das franzö%;bc MilitÜr hatte; 
tlpil chantf ä la Cour, fannie 1771} j efp frerlicb 
nuhr dctbes als witziges Vaudevilie. 
■ (Die fi^atamg S»tgt.) 

äRDBESCBRElBüNtt^ 

BsHi.iif» !■ d. ffiaiburg; Baehh.: Gngraphifi;k$t 
umturhißorifehe uni Ueknotegifche- BeJMMjtwuff 
des fauvmUtm HsrKogthwms ScUtfitn, Ton Soh. 
Adam-Vatentin WeigH, enngilifch ■ laAtrifcien 
Prediger, Mitglied« der Gefellfcbaft lutvefor- 
fchender Freund« in Bni^ , der ■aturforTAcn- 
Am in Hau«, und dar Akonenifdi •■atriedCtkeA 
des FfirAenthunu Schweidnitz. FdiifterTkeU 
entbJUt dl« Farft«uhflm«e Ucgnltz W«hi«B and 
Glagai. a94S. 5<dl^Th«il cntbUt die Pub- 
fi«ntUlmer Sagan und Breslau, zgpa. 91S S. & 
(iBihlf. x6 gr.} 

B«r tttiennfldetfl Fleifs , den d«r Vf. htj Bearbei- 
tung der Tier er&en Theü« diefe« höclift lehrreiche» 



Werkt angewendet hat, Hacktet «udiant der gegen- 
wärtigen Fortfetzung herror. Der Liebhaber d«ri 
Botanik, der Oryktognofl«, der Stan'ftik MtA h1«^ 
volle Befriedigung finden. Ein paar kurz« Auszug« 
werden vielleicht nicht unwillkommen fern. — Diw 
{{egend um Litgnitz ift wegen der rortrcmi^en K^ 
chengewSchfe vorzäglich bertifamt. Man fchümdeM 
Gewinn der um die Stadt angebauten Gewtichfe «■/ , 
IOOtOOO Rtbir. In der Gegend roT| Goldberg zühlc ,- 
man MO Obi^iirten. InterelTant ift dl« S. 19. gella- J 
ferte Nachricht tob der Einführung der STrlfckenLlj 
Seidenpflanze (AkUpIoi Si/riacii Lin.) In ScfateficB; i 
es find jetzt an ao Morgen d^it befetit. — S. 8^' | 
ift ein« Befchreibung des, von der ehemaligen b«' % 
rühmten Oper-Tänzerin BarbeHni nachmaligeiiGri' i 
fin Campaniqi errichteten Fräuleinftifts, daseinig« 
Aehnlichkeit |mit dem von der Frau t. Uaintenfmj 

Seftifteteu Klolter St. Cyr hat — Wie betr&cfatlii' 
ie Tuch -Manufactur von GrAnberg fey, «thelltdr 
aus, dafs auf ungefilbr 500 Stühlen, von 950 Mi 
ftem, aoe Gefellen , und 100 Lehrlingen, jährlii 
gegen 19009 Stück Tücher rerfertigr, und tliiils i 
Lande, theüs «ufserhalb abgefetzt werden. — Ul , 
Breslau. Anns und Neumarkt wird viel Tahadc^ 
wie auch Fürberöthe gebauet, mit der letzten 
In Breslau ein fehr anfehnlicher Handel ge r ri eieiw 
den man auf 3o«,ooo Rthlr. berechnet; wogegen ^ 
nige nur die Hälfte annehmen. — In einem SA 
gelflötz bey Tfchetchcn fast man in einer Teuft vi 
11 Ellen einen ganz guten, bchaucnen Balken, vi 
etuer nicht genau ku unterfcheldtnden Holzart, eii 
ziemlich« ^ozabl Tannenzapfen und grefse tarkifiel 
HaMnaJTe, mit einer fteinemen Rinde umgebenen 
deckt. Etwas tiefer hat uian seht grofae Knechsii^ 
die ohne Zweifel z« einem Elephanten- Gerippe g^t; 
hören, gefunden. Diefe ackt erhaltenen uitd zu ttWl; 
herer Unterfuchung nach Breslau gebrachten KttCA 
eben, find alle, ihrer ünfsemGeftslt nach fehrfceiiMBl 
lieh. — Folgeade Bemerkungen fShrt Rec. nichnu 
um den Vf. zu zeigen, mit weh;herAu{iHerkf«mIu«i 
er fein Werk gdefen habe. Der GloganlTclM KttM 
liefert nicht blofa Mittelwollc (S. 159.), fondeni aodN 
Spanifchfl. — Nicht bloTs her Quaritz. fendernau^ 
bey Brieg wird fehr viel F1aci(s gebauet (S. 160-} -Üi 
ft Tb. S. jft. Naumburg gehört nicht dem Fflrften 44 

grolalh . r«nden dem Grafen Mellin , und TOrMI 
m Hauptmann v. Ploetz. — S. II9> iß es nii^ 
richtig, dafa auEier dem Arzte, Wundärzte und Cäi 
pelian, Nieiund in das Krankenzimmer de^ EUAi 
bethinerinnen kommen dflrfe; jedem aiifttndisMl 
Manne wird es vei«önnt. Die vortreitliche Art, wN 
in dfererAnftattnna Inder derBarmherzlgenBrOdW; 
die Kranken - Pflege abemommen wird, hStte üb^ 
baupt vTttU «1110 nähere Erw^hnling verdient. 
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pAmn, b. Treutr«! u. Wflrtz: üm^ins M/hri^et 
gtpotitiques du regnt 4* Lomir XVI. «c. nar S. 
L.Sowtitoie, l'aM. T.i—Pi. etc. 

(Fort/ttxMwg i*T im tmrigim Stüe^ afrgtbnthtn«» Unf^»».) 

^iTierUr Tfuil. Fanfts Ep«che, oder Neckars «^ 
1* fies MinifUriun. (I.Haupdl.) Einflu'* deiMir- 
de Pezay aaf de« König. MafTon. der fleh den 
. imen eines Marl(tti» dt Pezay gab, war «in jun-; 
l|er Menfcb ohne GlClckagäter ; tbeila durch feine Fi- 
'|ur ond einige Talente, tfaeils durch Vorfcbub fci> 
aer Sch:weftcr, der fcbönen und ränkevoUenMadau)* 
Caßmi, gewuinerZutnit tn dcrgllinzendeftenGerell- 
fcbaCt; Madame Montbacrey, Jccen JJebling erwar, 
befriedigte feiita Auagaben; Mailleboia, det liebba* 
her feiner Sc&wefter, vertrauie ihm Ceiae porte -feuit' 
Ivan; Dorat feilte fein« Uiidelttden PoeCen. Iit 
Terbindaag mit einige» Freunden ,, begann er einen 
■eheimen anonymen Briefwecbfet mit Ludwig XVI. 
&rch einen Bedienten wufste «r ganz inagefaeiia 
4n erfte Heft feiner Biiefe und AnfÄiize dem Köni- 
p m die Hände zu fpielctt. In djefcr Handrohrift 
•K^U er Geh deai Kdnige xu J^eriodifcber Mitthei- : 
hHg. ibeils feiner Votfcklag«*. tbeils der wichtige. 
4ii Anekdoten , fowokl über den fruaü/Ifcben Hef- 
■b 3ber «Ue Höfe Europena . -jedoch unter der B»<- 
ibgmg , dafa er anoaym bleibe» . «ad weder Be- 
^rtn^lnE noch Acmter annehsiett volle; zugleitib bat 
«in feinem Schreiben, dafi decfiinig seni Zeichen 
4k GcDcbnigung einer folchen C*rrefpotidenz am^ 
eiftcB Soantage de» idchtten Moosu her ErUbuag 
dir Hb&ie daa Schnupftuch eatfiorhebea fielle. Wirk* 
ficbbanedieCoirefpundenz r^dtnifsigen Fortgang; 
fiaanchte dem gntcn König f« viel Vergnagen,. dafa 
■r rerlangte, den Vf. pcrfönli^ ktnmtAta laman;- 
4 ficfa diefer nicht fdbft entdecken wollte, fu' ruhte 
«nicht, bis ihn Sartinea, der PoUzey-Miniffer ae*' 
pfpiiht h^tte. Nach der erfte« aändlicfaen Unter- ' 
4|teag mit ihm, empfahl ihn der KftBig fehr-drin« ~ 
fmA dem 'WaifW Maur^u. . Ut>baüchrtinkc be- ' 
Crfdtte dtr junge de.Pezay.dtn Geift- de« fkngeni 
t^tdwiga XVI; In Zeit Toa, einem Jahre gelang- eel 
,»cr -Mli^c zu *>chen; Necker, dfr ihn . 
^ Hnter&Amte ; und >lenth«frey , mit dclüeiv! 

fyi er in galanter- Vertrenlichlwit lebte; er 

Utö Teifeba^te fich die Stelle eine» Oe»enl-tn>. 
f^ecWrfd^rKüßen* (IL Haaptft.) A)a Churnzdirectw. ' 
fehiugilMkcr den e«gegftageCetztabVrvftii^*''Vl»<i 
i. L. Z, igoi. Ciartor Band. 
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SItnger eint ftatt fleh auf den Beyfell der OrtT'en ta 
atzen., bewarb er fich Hin Volksgunft; *ftaK fidi 
durch wichtige Finanz- Operationen «uszuzejchnea,' 
fvcbte er all Scbriiliteller zu glXnsen; ßatt fich itUt 
kalter und trockener Darftellung feiner VorfcbUg« 
und Berechnungen zu begnägen , verfchaffte er den« 
felben beym Könige und beym Velke durch fentl« 
mentale Beredfam£eit Eingang. (III. Hauptil J Sehr 
verbafat meetate er fich bey den reichen und grofaeM 
Eigemhanem dnrch BegOnftigung der zahllefe« 
VolksclalTe, die Icain Elgenthum bat. Ungeachtet 
-v»n mancher andern Seite Turgot mit ihm gleich 
dachte 1 fo erhob fich doch über diefen Punkt zwi. 
fchen beiden bittere Feindfeligkeit, Auf Necke» 
Rechntmg fchrieb Turgot die Infurrection wegen der 
Brodtheurung, und behauptet», defsfie Necker dvrch 
fein« Schrift über den Getreidehandcl renidafat he- 
be, um ihn zu ftärzen. Gewaltfam warf Necker fei- 
ne Tadler, PeliiTeri und Lauraguaia, in die Baftille.- 
(IV. Hauptft.) Neckers Operationen wÄhrrf^nd de* er. 
ften jakres feiiier Verwaltung. — Durch die Ab* 
fchafFung der Dominial- Einnehmer und derTinanz- 
Intendanten' beleidigte er die alten Finanzfamilien, 
Scherzhaft äufserte Maurepas fein MifsfbUen , inde« 
er fagte : Aus der Turgoraani^ geratbri Ich In dieNe» 
cmmanie. (V. Hanptft.) U« ><»»«"< zu ftarzen.mufs. 
te TOrher noch de Pezay geftilrzt werden, Gegen 
diefen vereinigten fich Maurepaa und Sartfnea. Um , 
ihn Tom Köidge zu entfernen, liefs ihn Mau^epas V 
die K&fteie beeeifen ; unterwegs Hefa ihm Sartinea fet.' 
ne Papiere, und befonders auch feine CorrefpendenjB 
mit Necker wegnehmen; der fchwache K&nig liefi 
es gefchehen; fein biaheriger GflnHIing werde Mau<, 
repas preis gegeben. (VI. Hauptlt) Um die andern Mi- 
nitter alle ven fich abhängig zu machen, thatNecker 
dam Kttnige den Vorfchtag, erfoUte jeden lhrarPl«T- 
ns, bevor er ihn «tafahrenlafTe, ziierft ihm vorie- ■ 
gen , um anterfucheh zu können , ob zur Ansfüh* 
rung derfelben die Finanzkrüfte hinreichten. (VII. 
Baupift.) Um fich Fonds zu TerfchafTen , fchrieb er 
amf.Januer 1777 eine Anleihe von 80 Millionen aus. 
UnuMift widerfetzte fich im Perletnente D^printes- 
ntl der EinregiArirung derfelben ; noch vor der Ein- ' 
regiftrirung, -rerfchaffte fich der Bankier - Minifter 
durch dieBmnkiera fogtelch die rSIlige Summe. (VIU. 
HflUptft.) Necker» Veranftaliung der PrevincialftSnde 
in Berry; gleiehfam en Migtiiature das Vorbild der 
kinftigen Etats-Generaux. Ueber die AbfchalTueg 
der kftniglicben Caffen. am die Fonds derfelben mit 
dem königb'chen Schatz* zu Te^fchuielzen, und an- 
dwe NencHingna esltoban die alfen Finanzintendan- 

EJl ten, ^^ 
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ten, die General -Schatzmeifler, 'die Parlemetiter 'ä.' ' 
f. w. ^rof«eJ GeCchrcy, A^ff Neckwi AsfU£(«tfi CcbicJyt . 
der I^äiiig ge^tn Rcrueu Truppen ^ ViiKer der ßanfl ^ 
aber anterftützt das Parlement einen Theil des Mini- 
fteriuins, welcbrm ouch feJbft Neclrers'Operttioneft ■ 
mifsfalleii. (IX. Ilauptfl.) Nicbt weniger mifsfalleii 
fie deinClerus; indefswar diefer lineini^. EinTbeil 
rpwotil der Philefophen, unter dem Clerus ab., der 
FrÖininler liebkofete auf gleiche Weife den ketzer- 
fcbon JVIiiäßn, wefi^nindärs feiner Perfda ^cge«,' 
als'um werji^tften» noeli «inevSiüize ütf ttnden. - MU- 
bcftmderm Eifer mul N&rbff^uck verfcb^ie tnan «uoh' 
Beckers Caiffc d'ijttmpte r ta»^* betracbtete lie ühVof' 
•iner ebfültupn KegieitiAg- •Ishüchlt «kljchef, un4* 
verkfindigMilirzuai Yoratistipe Shnllt^eOtBttrophe 
wieLaw9.Syfteme. (X.Hfltiptft.>Neckerä Verwaltung 
Vkbrend ita Jahrs 1779. r-^ In ditftvä Jahre brach- 
ijie Feindlcbaftzwifcheri ibmi «tid Sattiki^s 'aiis. Da 
jiraer ^liefeiB: (demdamaligl^MiiiHtKrdes-Stewefeoi) 

«Hg.Gekl vecf^aJfiet'ib tiradic* «r ibn-in den Ver^ 
äickt eines:gebeimen£inyeHlfltidnitres-ntit England.' 
(XI.Hauptfl.) Durch Einführung fparfaMieret' Oefcö-' 
nouiie bey Hofe und bey der kömpHcben 'FamiH« 
4P^ lieh Neckar Vonseiten der' Schatzmeifter der 
BcLidei des Kutiig« Gittere Klagfchrift^n' zu. Etne^ 
äitier JU^gfchrräeti beTchaldigre ibn eitHts geheimen 
Spieles mit einigieii. Com^lis des vnri'i^en Minute-' 
ciums, ifin Jicfa.^vrch A^rage tu bereichern. (Xil. 
htaXIil. Hfrupill-) ¥«rglcichung- zwifchm Lawa< untl 
Neckers FJnenzoperatiouen ; 'verderbliche Füjgen der 
A.ttleüie. Sie follie die Aunfrbreibung neuer Aufla- 
gen verlrindentt und beym IMifsbraucbe näihigce Ziel 
in.dar Zukunft zur Ausfcbreibutig hoch.grfefaerer' 
Äcfiageni Jje feh»tue idw'=^pen»ijrtifee' Genenitiolri"' 
H»d ftürzte di« folgende ins Ei^tli'i 0i.IV. »«ipift.) 
^ li^eckei;« Verweltung. während dasiijobrai ■■-iTtjo-'*— • 
/ [Jeberrdflii Verl^auf d er ^Spital guter auatdieffir*ndiing- 
' T.en Cberiif Häufenl ; über die AevialadcM' in der^ 
königlichen Facfatungeu; fifoe't äieFoitpe« der Pto- 
v.inzialverfxinniluiigeil u. C w. (XV. HauptA.) .Di« 
Wiedereitifiibrungf«l<herVeffKkiinlung4nb«a4f'ClToa 
Mirabeau, der Vater; in .dem y^Mi^rfti hoMMer vor- 
gffcblagen; umfonft-roMug-ße äucfa-Tui^ot Tttr:. fo. 
wie vqther (.udw^XV» fo verweigerte hiebzu evtA < 
Ludwig XVI» die Z^^immung. ihnäiiidüchfUef^K 
der Vf. die Gründe ^eck«r»ähr thn £inf ^Mrung-, vt^ . 
di« GegengrQnde de»' Kunig*. Necker .diingidsrehi 
tndea er auf felche W^eife -die ieiärimxn travirnta; \ 
in wirklUiiie, di«' fiiedlicbeii in 'beretbfchlapend« . 
umfduif. beförderte er die Stantsrei'oliitimH : (XWt;. 
bis XVllI. Hauptä.) N«clcer befcbuldigt Sntiaes äet<.i 
Ditapidationen, find beredet den König euJ^iner-Elit-^.- 
lalTung. Sein Cowipte rfniiit m^hc gteidäiian. Bilfiiibck <> 
Durch diffe^gchri/i glaubt er , den Cndit Kd PMtiUh' I 
ken, and fcfawächt ihn. S^br richtig bemerkt ^tr i 
Vf.i dafs in Frankreicbi die Gaianti» >dcr.'Fiaajt&ctt ' 
blofs auf der Moralidft tles Mi^ülfers benrhe,.,\rüti- > 
rend fie in England, ihre Stütsci^ denCbnnJCiaion ' 
feüa hat-. .Vetxqww'» Btmokxa^mf'-jßnitltijmii 
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Bta 3ten May 1781 Jem Könige, auf delTen Befehl, 
üb«r:%ck»4-5 C^«t;)|te.fi^(luT-4ii><)l'<iKffUcl>^^>tecp' 
r«ieii.4«ffelbVt: ^oHe»re.,. iXlXwUftHrÖ-l MltUftt 
unter zahlreicben und inachtiv;en I^einden. hatte Ne* 
ckerHrnmer nortr eintgen ftrrtiang-.-tlttfer Anhang 
bercbränkte lieh aber-anf die Banquicrs, die bey fei- 
nen Optfrati{>iiel\ iiitcreflirt uari'ii; auf die Prete* 
JtfWitea; "ii ^i'^g** uu^luubiit^e Prälaum^ auf eini- 
ge SchriftlteUer. Auch uiiterlturz-o ihn Choireul, 
inwiefern er hüiF«n».Künt'tc> daia (Becker Maurepas's 
Credit untergraben würfle j ihn uiitiTiiüizte der Mar» 
i|ui»'.de'.Gai)riM in:£t>Mnutigw. iluri.'b:1b|i: ijnt frU|i- 
QjtTluw bf^uten zu werdeu ( in ahulicher Erwartung 
■nteruützten. Necket. 4er^ Utrzbg DucUäielei . '■ der 
Prinz von Beauvau, d'Adh^iiiar. deinen Aiiban^.; 
venhebftfrn' Uberdiefs iaifchrere, t'ieil^ feniiineiltalft,d 
Iheils eitele Hofdamen. (XX. Haupni.; Neckers«)»«! 
lidieia ^'täcK ; SeÖild«AH(g femei^peiitrei^üeit und t» 
gendhafeen 'Ganinn. 'Bie Tcbreikt t^i Necker eiiÄl^i 
Apologie. <XXI. Ha'uptft.; OHOMtllth lubpreifet 4(1^ 
Elkglan'd Butcke NeCkcrb: Verwaltüa^;' wird abtftj 
darüber von der äegeKparthey' verrpottet. (XK{li>^ 
Hauptit.) Je lünger je ftarker erheben fich in Fiank*.] 
reich gegen Netkdr und feine Operationen der Hof, \ 
dasPaHementt der höbe Adel iiniJ der Clerus. (XXJfl. 
Hauptft.^ 0cber dlettftentliche-Meynung, auf dielich 
aucb'Necker <« gern als aaf eine' fouveralne Macht 
berief. (XXIV. — XXV. HauptÖ.y VcrgeniltfB ilt N^' 
ckers furcfatbaifinr Feind ; er ttberreicht-deui K»nig#li 
eine Schilderung, in wcUher er Necker als ver^1 
ddrMicbsn Neuling and N^cuerer darttellr, und inift,: 
luer lauter fcbrie man aber Necker das toiU ef eru^* 
''ifig'i man verlungts feiiw VcrbaftRehmung, feiii« 
Vörweifuagi men beftJiuldigt« ^ihnrerdichöper Ver- 
bindungen äit dein {jiti'l Stormond', dem G^fdnd-' 
ten des brhtifchen Uofas, In Gegenwart dei König»' 
mitten ioi Stntsratfa«' fchUderte uian feine^l'laiavr. 
theSisials lächerlfcfa .-.tbeila «Is' verderblich. Uiuar 
fcldien ütaSHtudan/ Witdkrtmltc er bt-ym Kenig du* 
Anfuchen ucRiden Ziltritt im Scaatsiaihe, »nd zu^r- 
uni^r dehi: V«rgeben, -damit et iHinü hine Plane mit 
dBnMinJftcmperi&i^it^'Jfkh unteHialren kannte. Um. 
ihi«id«tt> Zutritt M yerfchliafsen, erklärte iVjaurc^- 
pas;, .dafs iep iltn liit^Pffnderi'arbalteit würde, &!»• 
umcE-Abfchcrörung .vifn Oalv-nut^lrrihÜTKerih - Utw! 
gci>l> v<e>rli$rc4er Kitnig 'den: pnp)tfitr<a MittillM, aberl 
apch.'!tbeii.a1flar'Maure;^s darf '«- rnioht. -bei^idi^nt*» 
Bildlich. :v*nBe«geri'«i. Ntcker fein Anfnchcn .- »mii 
am- I5p-Mayii78j^v«rfaiigt d^rferJfeine-finiUnüng ia' 
eiQem'Jtillet.1, das^n-liönig duitth ftolze Troch^ihm 
heit:fceUidigt.^ 'Nirker zi^ht Üda aaf^iLaiid iiacki 
Sti- JOiBoli nirflcldj^afdMift ethfilt w fopfeich Ci-ntto-k 
lan^iieiBckK-^iyR dem Prinzc«t'-ton-.€oiirt^;' mun 'lead 
lierz»gth'v«n Gtrleaiw,. und'vba!£härirta>r f3i£XVt ' 
bi»lXXVIII..Heup{ä.^ftN^ckcra'-S«lblftK«lfi>rätW üt»Mi' 
feio. jäunck trereii lin ^ch PtivatAatid;' i Neck« ^< (tvi«i 
iha feif>»''Fre4ia«l« fohildem ;-<(C«KmenMr>üb«r'febk« ' 
PltyfiH»««ie *w»ijww»r);Neck»r, wielfcwfeiö© 
FpHtd« 'rchiUeiini..baftmdefi die ZeloteA t&A-atoi 
l^p Awg. ■■ ^üää. fln^tOO «Mkt^; fe« 
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jje Grsndfatze und Verwaltung, nach des Vfs. eige- 
im JlnJIchL . Gleich weit efirfernt ift feine Anlicht 
-vta der gleicfa unbilligen und eiitTeitigeti . foivuhl 
rferatire]uteu l^Oyälilteii ats der der Jacobiiter. Nach 
-dem Vf. üniel-griili Necker in den J. 17^8 '""^ 1789 
£e Grundfiulen der MuiiBrchie; Teit dem i4teiiju- 
Xu bhig«gen arbeitete er wieder geg-en fein eigenes 
Werk; immer indefs fühhe er edel uhi} wann fOt 
den König fowohl als (üt das Volk. Sein vorgebli- 
ebet Einverßändnifs mit England Ift abfeheuliche 
Verläumdung. (XXX Hauprft.) Parallele zwifchen 
Kecker und dem Cardinal Richelieu: — Beide drflck- 
ten die tirofseii nieder; der ieiztere aber regtilirte 
fcinWerk felbft und allein, der ei-ftere bediente fich 
'Uerbey ein^r Verfammlimg, die wecbfelsweire ifain 
,**meichelte, und mit ihm ihr Spiel trieb. (XXXI. 
l^ptft.) Uebrigens war Necker in Europi nicht der 
^rfie, der an der Spitze der Rrgierung refoi^utionäre 
rrincipien auslireuete. Schon Vb^ber hatte der pSpO;- ' 
J^e H^f die AuflofuHg des Jeruitef Ord.ehs rollen-- 
det; die Aullärung diefes der'Bbfoliiten Autorität f« > 
gfinliigen Ordens, war das Werk theits Ton Portu* 
ga.}, theils rvn vier bourboniTchen Höfen. N«fh wei- 
ter trieb der Jjrofifiirft von Tofcana den philoTuphi- 
lendenSeierungsg^-rtl; Florenz, Neapel und Madrid 
{effelten, fagt der Vf. , den Iiifjuilhsreii die Hände; 
je länper je fchüchterner wurde _^ier;v^elianifcl>^ 
Defpetismus ; in Wien brüteie Jofepni H. über dei» 
MfWi'«nfin|rfichitenptrilDföpfaH'cbcnB.'B£tfrmeti; ^urch , 
f^nz Dcutfcbbnd gab es Staaten ,' vfro- der To« der ■ 
UJinaniiä'i und der Ptillsfuphie die alte Energie der 
Aworitäc fcbwachte. i\Iit Aiunahme vun England 
■nd Schweden , waren alle Hufe Europeas auf dein 
Tie^e, das Schic)(fal d«» Vutks zi* verbelTem, und 
«y vMi dem priettcrlichen Joche zTi brffiyen : v/ie- 
aifalana es btfrfuiden, wenn in den Tun der Hu- ' 
maiüi BBch Necker eiHflitnmte? Er, Freund mid 
Jifcänger von Bayiial, Buffon, Voltairev Hmüireauf 
ftotnas. ,, Necker, fagt der Vf. S. sjg, „ftürzle 
„Frankreich, wahrend dafs er für Frankreichs Heil 
arbeitete, in den Abgrund des Elends. Sein erltes 
i^kUnifieriani bereileie die Revoltrtion vor; fei« zwey- 
.^Tollendetfc fie." Aufscr Nerker fndefs und fei- 
aüm Hinifterium, hatte die Reyolutidn' Wohl bach 
aoth andere, uti4 felbll' Itärker uiitwirkeüde Uefa- ' 
^«1; z,B. rien-Finaniiv'erfall..dei>^ WoDkelmuth des . 
J^igi'; d»ü Einflufs Von England«, f. w, (XXXIl. . 
ItauvtS.) Nach Nückers EntlBfTung, untcTlaj: di-iihi^ ' 
WopbiKnde Parthey. (XXXill. Ha«pt!t.) C1iar'al.tef ; 
Minifler ; QuietiiinuS'(fO nennt der Vl'.die 



ckers Entlaffun^bOtet-Irtlridl^.' ■•xXXXT.'IUoptft.y 
Noch mehr beleidigt fGhtte er üch ^ als Neck er (ob-o 
ne VorwilTen und Bewilligung des Königs):'ieih .W-*di' 
aber die franzölifche Verwaltung der Fjnstibctt'ber^ 
ausgab. Mit Ausnahme des Hn. y.'Caflrier, dratigHer' 
ganze Stsatsrath auf Neckers' Verweifung ; die Koni giii 
aber fetzte es tfnrch , dafs ficb die Verweifung nurauf 
Paris befchrünkte. (XXXVl. Hauptit) Inuner n«cb 
^enofs jedoch Necker-^ie Valkragunft; CaJonne'arbei-, 
tet an WiederherfteHimg der altMtebfbluteHAutbridifc 
Regierung Ludwigs XVI. Ausgang der illD^tMt, 
Epscbe. Durchgängig« Aiierkennumg derftmerik«»!-. 
fchenFreyheit. (1. Haupift.) WahreBd Fraekreich.initi 
dem ameriksnircben Kriege befchäftigt iit, rcbinai^; 
chelt lieh Oelterreicb Mit ungehinderter Belitutah-,. 
ine von Bayern, iiiTt ErfifTning 4er Scheide, mit 
iiüherer Einwirkung aofHfilland, verini«tetdd«s.E^r-: 
furftenthums Kölln, welches einem, Erxberzflg zif-, 
fällt. Ai/f Gefliet-FeiehsErweiteningsplanMiiricbie Frier 
drich II. v«n Preufsenganz Europa Sfifwcrkfaia. Ca- . 
tfaarina II. bet)ba<;htete ftiUfcbweigend deiv üaifg der- 
Dinge, War aber bh Abrmit-den- ttt^ki/ehenErobe-; 
rungen befchüftigt. Vergennes vermittelte zwifchen 
der Pforte und Rufsland den Frieden , und nun ver- 
einigten (ich Rufsland und Pi^ufsen zur Berchrän- 
kung der öllerreichifchen Erweiteruni^sfucbt durch 
,(^n Ffiedeti Ton- 'fefchen. (II. — IV. Haupttt.) Unter 
brittifchem EniSuiTe wird der Erzherzog Maximilian 
KiKfurft ¥«n K*ilii; ßatwr-.yon Tbugut verkauft lieh 
an die fmizifif^eB MJnfAer; Kaifer JofephU. ver- 
bindet fleh mit Catberina if. gegen dib Türken. (V. 
Hauprft.J Geheime Sendung des Grafen ven GrifflOard 
nach Holland. Griiaoards Memoiren, in dpncn er 
Ludwig XVLvwftelli, wie dringend noihwendig es ' 
für Frankreich fey, iioHand Ba unferitütcen^ (VL 
HfluptJt) MlntfteTleUe Revolutionen in England, '«»r 
dem eiidlicbeii Friedens fehl üffe Vom J. iygs. (VIT-^ 
H&t^itß.) Unzufriedenheit über, die franz^iifchen Rs- 
glenetis vom J. 1781 und 1786 in Betreff der zum Zu- 
ti-itte theils bey Hofe, thöits beym Müitiir erfoderli- 
clien ße^ingtingcn. ; Grimoards Memoire hierüber.- 
Liirheci^c'ii iindet der Graf die Räckfidiieuf die Ge- 
nealugi« 'bry deti franaüftfcb«!! Militär»:. Ta wie bey 
dm arffbifchen Pferd«!!; Endlich noch (VIIl. HflüptiL). 
ejlno febr cinfi-itife .zu Sachtigc Skizzedes Znitea-' 
<jes. der Cültur viild Literatur unter LadpigXVI. Vül'- 
t«ir« zerüioritf di« rdigdöfen Meynungen, und (f^zt. 
der Vf. grundlos binzu) auch die feCiaUnj. RoufTcftii,^ 
zielte BiiFdlt Eintfiblnm^iieuer poKtifc^r Vei^afTii»' 
triebt iiiehri wie' vormals, Jft die Litertturder- 
Aufierar-I 



-4trneaen , ^ ^ . , „ -. - . 

YbdksftiHe) ihrer Verwoltiffig. Beyder FinM>Sll':•>^ SuCh^ick itder iiia,Stutze der AutorUÜt. 
iternnEUnd bey dem Mangel an-Cr*iiir Wifirh d'Of deutliche Fct-tichriMe der Chemie- 
'attSCok genöthigt, zur Cailfe d^Efcumjite IV fiie Zft- 
l«cht XB nehmen; dadurch abec fcbwaclite er dea 
Credir*efer CaÄe in feto, dafs jn Oct.-«7S3 bey ihr 
fir fri»hiwe*fger«b jo-Mill. .z^ reolilirend« üiLUu 
««iliefcn. (XXXIV. H«iip(ft.) Um den Credit herzo- 
ttUen. fuchte der Marlchall de Cafiries den liQ|iiÄ_ ,. 
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t&nie ffihlic ticü imnt« noch allzu i^ebi durch Ne- bdlcrs M^tkei liefen hier ein« l«iaes V^ien wäidig» 
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Inaa^ntfcbrift, Vctelie witvUitm FlHfse aasge8^ 
bcftet, nivl mit Proben hinlänglicher BAlefenheii ge- 
r«bmfickt Hl. Der Vf. handelt feiften Gegenfttnd un- 
ter Tier Heeptrebriken ab, and fpricht namentlich 
iader erften von regelwidriger L^fe. in der zwey- 
tAn Ton regdwtdriger Zahl , in der dritten Ton re- 
gelwidriger Geilalt, uad in de> vierten vun febler- 
. hafter MifcbuHg des Herzeus. Von der fehlerhaften 
Lage -d«! Herzens fährt et ein Bayfpiel aus fciiiea Vi- 
tan fchtttzbarer Sammliing an, velches such «uf der 
«rßenTafet abgebildet ifti alle Theilc lagen hier um- 
gekehrt, nämlich das rechta, was fonft link* liegt u.- 
f< vr. fibrigcns war die Bttdung. rillig regelmärsig. 
Ferner führt er BexTplete au* «ii4aren.Aii(oren und 
aus feines Vaters Sammlung an, wo daa Herz durcK 
andere Tbeite aus der natArlichen Lage rerdrängt ift, 
irementlich eins, wo das Herz iit der BauchhöhleliegC, 
udd ein anderes, wo das Herz durch die dAnneuDüc- 
nie, welche durch ein Loch des Zwerchmaskels in 
die Bruftböhl« gedrungen -waren, ganz in die link«, 
Seite detfelben , und aufwiru gedrüngt iß. Yon der. 
regelwidiigca Zahl des HerMW üud ein |«at Beo- 



bachtungen. Anderer anThieren tngefB^rt. Auch be-_ 
ftut Mtckel der Vater ein -'vollkommen duppeltea-l 
Uäfifeherz. Unter der Rubrik ron regelwidrig*"' G»V 
Halt des Herzens kommen foIg:ende Abtheilunj^em 
▼or. Abweichend* Zakt der Hüfiitndes llerztns ; ab-' 
weicheade äufsere Geflalt des Herzens. Von beiden,' 
werden nur Fälle aua bekannten Werken anfTcfCihrt. . 
VtrgrÖfserter Umfang; Verkleinevunjr ; Jthiirhaft ga- 
ftattete GafaSse: abweichend gtfialtete Klappen, durch 
einige Abbildungen nach des Vaters Präparaten er-' 
läutert; abweichende Scheidewand des Herzens; Aitt- 
wiitf^i am Herzen, wo auch ron den Togenannten Po-, 
lypen des Herzens weitlaufiigergehandelt wird, Un* 
ter der Rubrik von fehlerhafter Mifchung des Her» 
zens wird abgehandelt: Entzitndung, Abjcefs mim{ 
Vereitentng, Brand, fehttrhafte Verdichtung oder Ver- .. 
härtung des Herzens, Verhärtung der KranzfcU^i 
oder; Fehler »m Fette des Herzens; Gefehwütfle. Al 
faer den fchen gelieferten fünf Supfertafeln will d j 
Vf. fubald als möglich noch drey «utero diefer luaii: 
gvralfchrift himufügeB. 
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AnttiCTOBlAirKTKaTe. f^t* , in d. Camafin. Bachh. i 
Beulrage X» Je» Refultattn itr farfucha ntit der Salfttttfäif 
rt oey prlntitlte» »«d /«tawiäm fyphilitifrkfu Krattkktittfor- ■ 
meu. Von Johan» Adam Srkmidt, K, K. Bitbe, ord. öS. 
Vff. der HeilKundc an der K. K. med. ctiir. Joftphi - Akid«- 
aie zu W-ien , K. K. SubtfcldaTzt , BeyGticr der iieriDineii- 
ten Militür-SinitatsVowmiffion, u. !■ w. ilsi. Ü Bor. t, (6 

ST.) Kicli «initr Einltitnen, die ein« allffeniini Uebarficht 
e» biitun-äbcr dieren Gegen ftmd bekannt etnrordenen enthälr, 
_ befchwibt der Vf. fünf Verfucbt, die er im ehirurnrcben Kli- 
nikum unier feinfrDireciibii van fünf feiner Schiücr bevTe- 
netifchen mit der Salpeterßur« «nftellen lief«. Er bedient« 
fich dazu der nach der Oeltcrreichifcbea PruTinzial • PhtrMia- 
e*«ite aus einer Dnie rauchenden Sa1p<;ierg«iflei , und zw«/ 
Vnicn deftillirter Waffen bereiteten diluirten Säure, indfem 
•T eine bis twey Drachmen derfelben mit anderthalb biaswejr' 
Unz«ii Syrups und andrnbalb Pfunde» dcttUlirten Waffen, 
oder Arty bia vier Drachmen der erfieren ntit zw«r bia drit- 
tahalb Vtiaen pentiaen Syrupa, und zwey Pfunden doAiüir- 
t«R WalTe/a rernireheni ui.d von diefer Mifchung ille zway 
Sruiiden zwey Unzen nehme« liefb. Dabcjrwandte er üuliiei^ 
lieh, nach den Unüanäen. jene Säure «la Biifauns , (sein 
Drachmen derfdban zu achtzehn Unzen WalTar«,} «dar' 
Haiidmittel, (eine halbe Unze unter vier Pfustkn Waffen,) 
e4«r in foljt>'n4er Salbe an : ßec. axKng, f»Ul. rec. Knciat /#- 
4«eim. Leni tmfbte fn vo/e vilrtata lot« liqaeloclit f»b agita- 
Hone iujUllentur aeidl nitrii-i ililKti Hnch« duo«. CaUr ftnfim 
feußmque augeetur ad letiti-em tnljceta» tbiillitiotiem »an«. . 
Dein wemovtaiitHr ab tgne etfrigefacffanftur. Ui« rier eruap , 
iener erwähnten Krinken ülicii vetfcbiedei^ich am Chanker 
an der Kichel oder Vorhaut, Bub(<nen, FhimoCcmiieineniErr- 
tham über dem P<ais und deaHodcnfack, uod «bronifchem 
Tripper, und wurden in 14, 40- 55. 13 Tagen vällif her«- 
Aellt. Hacbdcm eititr 14, ein ändert 75, Atrdriue 194, ukd 



einer 151^ Drachmen r«n der Sdt»e, inneilick raoeauaeiufl 
Terbraucht haue. Dey «ineea derfell»en wurde daneben -"^j 
ChiRa innerlich anfewandc. Di« Örüich« Anwendung dwP! 
falzfauren GewächtalkaH (nmriai oxiigtn. patojfat) bewirkt«^*^ 
in einem Falle «in befferea Anfehen des Chanker. Der fnnf^'- '! 
te Krank« litt an Kalagefchwiren . „über d^a Rani« HauMe»-, 
fran rerbreilCfttT Sypbilia, und fyphiliurcher Anlage in d«at, 
Knefhen." Während ift Gabraucbea der Säure entfiande^, 
neue Krankheiciformen ,. indefa Geh einige der altern allnai^'' ' 
lieh befferten, und nachdem in Zeitvon 4 Monaten i^oDradK'^ 
men Salpeterfäur« innerlich und eine grofae Menge o»yg*n k * H 
lar BshuBf und Salbe äulserUch .ferbrauchc worden wuh.. 
oiufate Tal pciarfa Urea QneckGIber mit Opium die Herflellun^' 
bewirken. Daa Final - Ri^fulcat , welchem der Vf- aua fcin^^H 
Verfuchen zieht, ifl folgendea : „die Salpeterläure icirkt ia.'.i 
„TerfchiedcneM Gnaden nach dar Individualität der Organi*»,'' 
„tnen, tbey a&henifchem Habitua. Scrafulofan und Scorb»» 
»lifchen ift «ine gröfier« Menge und Uugera Curxeit nöthijEj ' 
„und nach der Verfchiedenhcit der (iphilitifchen Localfor.' 
'„aaen felbtt, (Ge wirkt auffallend giinllEfer bey Sachen ilaaf^- 
„gefchwüren auf der Eichel oder bey^AuiwUthfcn an Schleim* r 
„facemirMidon-Stellen, ala bey Condylomen •■ Aft«r.) Si«) 
„ift daher keija rarwerSiche« Miuel in der Sj-pküi«. aber i^< , 
„ra ZweckmäfJtigkeit ift bedingt, und erlV durch mehrerewo^ 
»naue Tcrfuchc zu erf«rfehen. Ob ieraalsQueckBIberoxydes- 
«durch Salpeter- und Salz- Saure u.iigl. werdan «ntbelüUdi ^ 
„werden, ilt Ter'« erfte Mch nit Recht zu besweiMiT^ —1 ' 
ZuTBeu(th«Uungd«rftehr«it>art dea Tfs. nögen folgend« Pro- • 
ban hisreichen; Mam fordert, der £xperimentai»rjall, wemm 
er U die fVertfiätf der NatKr trete, de» Staub'non dtnFiifrr* "I 
Schütteln (,lle Thm,rU ablegend (&■ 30 ^« ifi'i den« e-Ä/c*, H 
dir die/» tetzttm bmter treibt , den er/lern d»n Pmifler-Jt^ Oe* 
»Ug/amkeit ^t^ dem Kapfe van Zeit m Z«*a m crtrriclca'/ 
i».f,) Dia Begertefl0U»ng(\^ Mia* aitju dMerkafU C5.?äj 
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ges<;h/cht£. 

Paus. K Treottel «, Wür» : Slim9vet kifiori^ius 
tt poUtimet di* regne de Loaii KVl. ttc. , par 

g. L. 5«»M«>. r. /— i'/. «tc. 

rüufur TheH. (L Ha^itft^ Politirche Lage vom 
Fnakraich su Ende d«* Jahrs 17SÖ. Hier lia- 
fert der Vf. ein 7on dem Marfcfe«)! von Caftrie» dem 
Käai^-in Vergeanea's GegennraK Torgelefcnei Tetir 

lutereflantes MetooLre T«n Grimuard, worin alle po- 
)ltircben Unterband Imifen und Operationen Vergen- 
nes's wH eben To viel Ktsft eis Befcheidepheit kriti' 
fiit wetden. Allzu fefar gab VergMue^ Holland 
«eil, oad dasu't Euglelcb Teroaehisrrt^e er Oft- und 
Weftindien. (U. HeaptO.] Hin nnd ber fchwankt« 
aicfer Miniker zwifcheu dec Pa»k«y d'Aiguillon'a 
oad der Panher CboiCeiirs oder d«r Königin. (lil. 
BaoptS.) In dem tiaitre Bourbon zäbtr loan bis zum 
3> 17S9 drey Vermähluiigeti mitöfterreicbifchenPrin- 
xcffinoen, drey: Re-^entfcbaficu und recbi Könige; 
ntcr diefea letztem wucden dreymeucheluiördenrch 
aiigegrÜ«n, vonfiim'iea», Raveillac und Cleinent, 
räi vierter ftark auf dem Blutgerüfte. Diefe AngnfTe 
alk A>d nach dam Vf. die Wirkung jene» emge^e»- 
fe&zten, öfterreichifchen und anti-Sflerreicbifchan 
P»Tihej-geiftes, Nach S. iii. ift «in langer Frieden 
»k- Oefterreicb , verbunden mit iiint{;er Tbeilneb- 
' i»Btg zwifcfaen Oeiterreich und England, auch künf- 
tig noch gefäbrlicb fowohl für PreufsenalifürFrank- 
t«ch. Ber (liefer fiemeckung indefs nimmt vielleiclic 
4« VL zu wenig. Rückficht fowobt auf den Fiiianz- 
TcrCanund den OpporitionsgeU^inEnglaiid, oli auch 
«uf OeGerrcicha verminderten fliifliifs'fqwohlinllel- 
bndals in Italien. (tV. Haupift.) So wie in Fjank- 
reicfa Oeflerrcich das MiaittQiium dcrouswärtigen An- 
Cctegcnbeiten r^volutionirte, fo revolutionirte Eng' 
hsd das Finanzminifterjam. Orey Genfer, fagt der 
yf., richtfUK da* Finafi^wefca zu Grunde; Necker 
4arch Anleihea und durpb den Mifsbraucb feines Cra- 
-Mtti Clavihn, in VerlM'gd^gmit Mirabeau, clurcb 
f'fcn Mifsbiaach des Papiergeldes; Jobann«! durch 
■ Vtoeilige Wiedereroffi»uiig der Ausfuhr de» baaren 
Geldes, wodurch das Papiergeld zu fcbnell und 
Oaik iiis Fallen gerieth. Dana kommt der Vf. (V. 
HMptfi.) auf feine I.ieblings-Idee . oder — Schimäre 
xmftck. OeflitTentlidi, meyni er, untergruixen in Frank- 
tei^ CathAiina il. und. Friedrich ren Pre^J'sen durch 
legilafiligyng der Fr^ydeakerey den Thron und Al- 
. J.L. Z. 180 2. ViertitBand, 



ler. yie11«ctit , »bgleich sefen Ihre AMcht. atttr- 
grub den Thijoa und Altar wohl auch die Geiftlichluit 
felbft ; und zwar dorch ihre unwfirdigen VorfcliUg« 
Kur Nied erdrück ung der Freydcnkerey. S. 13$ lie- 
fert der Vf. die fefac merkwfirdigen Rgmontranees dm 
titrgi ä LoiMf Xl/L en i^go /wr Ut iümgeri de la rt- 
Ugian et du cferge , mit den ebenEiHs merkwürdigen 
RaadgloOen de« Königs. Bey der Stell«, wo <Ue 
Geiftlichkeit auf fcharfere In^ui&dm und Cenfu 
dringt , fetzte der König am Rande folgende Bemer- 
kung hinzu : „Webl kann nun die Gefetze nnd die 
„Verordnungen vermehren; wenn aber der Clenis 
„(ich nicht felbll Achtung verfchafft. Ib ill« unitiög- 
Hlich, C\K ihm durch irgend ein anderea Mittel zu ver- 
„fchsffen. Höhere Achtung kann lieh ein Cor^ nicht 
.^anders verfchalFen, «la durch feine eigenen Tugen- 
„den." Aef der Stelle, wo die GeiOlichkeit ück 
ausrchlieftend die Cenfur Aber religiöfe Schriften aal 
Angelegenheiten anmafaC, fetzte der KOnig^am Räu- 
de hinzu: „Gerade alsdann würde msnrun denPran- 
„zofen fngen, Ge führen eise verlarvte Inquifitio« 
„ein.-> (Vi. HauptQ.) Feyerticfae F.inladungderGeill- 
iicbkeit an den König ^och im J. iTfio) zur Verfol- 
gung der Pruteftanten. Die Preteftamen , behauptete 
die GeiHlichkeit, find ihr«m QeÜle aech Republika- 
ner. (Hferbey erinnert fich Rec. , dafs ein folche« 
Urtheil nicht nur katbvliCckePrÜlaten Rillen, wi« z.B. 
BoJ/ii;e in der Oraijon fnnibre de Henriatte Mlarie d» 
■France, fundern auch voUaire in 6em SiitU de Lam$ 
XIV. T. IL, und felbft Friedrich IL in. deniUtW 
de Brandenboftrg S. 276-) Bey dlerer Galegenheil e^ 
halten wir: (Vit. Hauptft.) «ine merkwürdige Unter- 
redung des Vf. mit Franklin, und ein Memoire, wel- 
ches der erftere dem Miuifler Vergennes über die Ua- 
tecßutzung der Proteftaaten In den Provinzen Laa- 
guedoc, Vivarez uad In dea Ceveanes durch Eng- 
land niittheilte. Seit Jahrhanderten fucfate England 
ununterbrocbea diefe Provinzen eben fo frey und 
unsbbangig zu machen, wie in neuern Zeiten Frank- 
reich die englifcben Col^niea ia Amerika. Richtig 
bemetki hierbey der Vf. , dafs, angeachtet der britti- 
fcheu Unterftützung, die ProteQaaten t4i Frankreich 
im J. 1709. nichts defto weniger Immer frsnzblifch 
— nicht englifcb — gefiimt waren. — (VIII. Hauptft.) 
Seit Jahrhunderten führten England and Frankreich 
euch zu Friedenszeiten immerfort gegeneinander ge- 
beiine Kriege; beynafae hnmer hatte England Ein- 
1 Hufs auf das franzdfifche Mini&eritim, und Frank- 
KJch auf das englifche. (IX • XV. Hauptft,) Schilderung 
der Regierung veu Genf. Unaufhörlicher Kampf zwi- 
fchen AriÜDkcatie und DemcLraiie; AtUüEaglichl^eit 
LI , der 
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der «riftokratirche» Pirthey an Frankreich, äer de^ 
, unkrat^tren vR' fingtvnd. ChankMriAik dm vor- 
iisbinftMi P«r[b*yhlupter. Nrcker beA:hü)zt die iv 
mukratirche P«rthey; nach feiner EmlafTung iusdria 
Minifterium unEerdr5cht fie Vergciines ; in Verbin- 
dung mit den Schweizer - Cantonen und iiiic dein 
Könige von Sirdinien, >i»lit Frankreicli ui» dicStadt 
Genf ei»e« (MwaifiiaUa Cord«n. Um- Ludwig XVI. 
zh gewaltramen Maafsregeln zu bewegen, Hellte 
ihm Vergennes dte Auflehnung der fienfer Bürger 
gegen ihre Ohrigkeit als ;eine Epidemie vor, die lieh 
auch über Fraskreicfa susbreiten kfinnce. Uiuer der 
üebermacht erliegt Genfi 'zwanzig H&upter der de- 
mokratiTchen Parthey werdet) verbannt; fie finden 
Zufiucbi in England. -Diplom der englirchen Regie- 
' rung, wodurch ihnen 901000 Pfund SierKng zurVer- 
pfianzung einer GenferColonic nDch.Irland gefchenkt! 
werden. Zweck und fruchtloreFehuireligkeken zwi- 
fchen Frankreich ond England. Die letztere Krone; 
bedient fich der Ciehfer Flüchtlinge zur Verbreitung- 
der Verwrrrung, in Frankreich. Dumont, Durove- 
r«i und Ovrlire untergraben in Frankreich die mo- 
narcbifcbe und conftitutiunelle VerfafTung; Marat die 
Elemente eln^r republlkanifchen > und d*Yvemoi& 
ubefbaupt alle und jedti ArtregelmSrsigerVetfafTungf 
Die Genfer Revolutlaniira waren Lebnneiner der 
franzöfilchen; die Revolutiun ron Genf War dieSkiz' 
ze för die Reruluflon ven Frankreich. Der Vf., der^ 
während .des letzten rtroluttonatren Zeirrauins in 
Genf, dgfelbft franzö^fcher Relident war, liefert hier 
über die Erfchüiterungen und über die endliche Auf- 
Ififung dieferkleinenRepublih mehrere fehr inteirame 
Anekdoten. 

Diefen Band'befdiltefien feigende Urkunden : L 
Memoire ibet den Stocktifchfang, vun Iln. Perr^ei 
(Nov. I7S3.} II. üeber di« Angele{>enh«iien von 
Heiland, in Rfickfictat ihrei Einfluffes sul Frankreich, 
von ufimoaid. N. III. fehlt. IV. Betrachtungen 
%ber den. gegenwürtigen Zuftand derpolitilcben An- 
gdegentejten Eufop«)^». (jo Öct. 1786.) V. Ueber 
die Genfer Profcriptionen während der UevoJutioa 
von Genf im J. 1794V Auszug aua den oHenttichen 
Acren. VI. Couferenz des Barons vonbtael, Gq. 
fandten von Schweden, lait^. L. SouUvit, dem 
fraazölifcben Refidesten in Genf, über den widrigen 
Eindrodt, den die AbfchafFung des Cultus und die 
Einführung de« abgöttifcheu Felles der perfoiiilicir- 
tcn VemuBfc auf die fonft neutralen Mächte üulserte. 
Sechfler Theil. Sechfte Epoche, oder Geburt 
, de> Dauphins, Maurepas Tod, Einflufs der Königin 
auf die Staatsangelegenheiten, ([. Haupift.) Die 
Gefchichte der Königin hat vier Epochen; wahrend 
dar erften als Dauphine, bey Lebzeiten Ludvvigs 
XV, fleht fie lieh vtmachlä/ligt, und fie beträgt lieh 
leidend; während der yweyien, als Königin, vor 
ihrer Niederkunft, erlaubt fie fich eine ganz unge- 
bundene AufTührung; während der dritten, als Mut- 
ter eines Kronprinzen, bedient fie fich dei Schwach- 
heit des Königs zu feiner fieherrfchuog; während 



der vierten, hacBdem Auabrudie der RevotHtion. 
lieht fi« fich deH.IUft 4«r Kttton.zu. Bünrii-ig» 
frgiebt fie lieh defld Gjrafen d'Artpls und d|m Uer- 
log von Cliartres; aua Furcht, dafa fie den H-rzoff 
Ton Cheilenl tvrfidttovrtrfen inöpte, erregen Maure- 
pas und Vergenn*« unter Mitwirkung der köiiißli. 
chea i Schwefter und Tanten gegen fie furchtbar» 
.Feindfchaften. .(ILHÄUplü.) AU Eriherzo«;«. von 
Oefterreich und als Bewacherin der franzofifchen Al- 
lianzen mit Oefterreich« rtilt fie gegen fich , nicht 
nur Preufsen undEpgland, fondern auch Savoyeii 
und die Mächte vem iweyten Ranpe. (1;1, HaapiÄl 
Die Reifen ihres Bruder* jofephs IL, durch Frank; 
reich, vergröfsera in Frankreieh gege» fie das Mifa- 
irauen. (IV Hauptft.) Verliafst macht Ite {ich bey 
Hofe durch Ihre Vorliebe- zu der Herzogin von Pd- 
lignac und zu Diana veu Polignac. Ai.f olle Weift»J 
hemtilterii fie fich dt,» Herzens des Kenig!-; nur iM 
Räck^cfat auf die hfterreichifchen Angel egf-nlieitHH 
entzieht ihr der Känig das Zotmuen. (V. Haupift« 
Dte Niederkunfc mit einem Dauphin maefat dit- /wey« 
te Epoche von^ dem Leben der Königin. Aufseroiw« 
dentlich erweitert fich ihrEinflufs, befondera noc*': 
Maurepas Tode. Sie entfernt Anetot und beflirderr' 
ins Minifteriu» den Biiron vonBreteutl, der ins f«. " 
heim an Oefterreich verkauft ift; fie untergrabt den 
Credit dea tagendhafien d'Ormeflbn, und itiachr zum 
Finanzminifter den Herrrt von CalonnL-, von detlen- 
flüchtigem und gefälligen Charakter fie zur Unterftt- 
tzung ihrea Ungeheuern Aufwatids den iicherfletf' 
Beyftand erwartet. Unifonft fucht lie, Ueym Künic« " 
Vergennes in Ungnade zu fetzen. (VI. H.iuptft) Um 
- weniger an den Hof und die Hofeiikette gebundf-n ' 
zu feyn, und um defro hequeinfr und fiVver die 
ausfchwetfenden Luftbarkeita« von Paria zu senie- 
fsen, verTetzt fie ihren Aufenthalt von Vetfa.tle« 
«ach St. Cloud. Durch Einführung neuer Moden 
ruinirt fie die einheimifehen, befonders die Lyonner 
Fabriken, und verfcbaflt den Fabriken in Brabant ih- 
reu» Bruder zu Gefallen, mehr Leben. (Vif. Hauptft.) ' 
Sitten der Königin. Nächtliche Orgien auf der Ter* 
rdfie, im Park und tu Triano».' Die Königin be. 
fchuldigt man eines verbotenen Umg«ng«i mit Dil' 
Ion,- Coigni, Ferfen und felbft mit dem Grafen d'Af 
tots. (VIH. -Haupt».} Der Herzog von Cfcrtres, 
na chheriger; Herzog von Orleans, rOÜmt firh ,' ihr« 
letzte Gunft verfchmSht ia haben. Mit Hi()ta«fe. 
tzang aller Delicateffe und ohne die geringfl* Aeo- 
fserung des Abfcheue«, erJeabt fich der Vf. die An- 
ffihrung der fchändllchften Redtn diefes Herzora 
gegen die K*nigin. Unter andern fchwor «r : „Nie* 
inals foll ein Junge von Coigni taetn König wer- 
den." (IX. Haupt».) Seitlame Myfttficadonen dM 
Herzofcs vei. Orleans, durch einen Unbekannte«, d'er 
ihm vom böfen GeiÜe eiiK» Ring.verfchafft. vermit- 
teilt deflen ihm, fo lang er den Ring wohl verwahrt 
«lies glücklich von ftaiten gehen foll. Dem Vf ^a- 
fol^e, waren dieMefmer, tagli^ftro, St. Germain. 
fiemde pMiiifche Mafchinen. (X. Hauptl*.; Hag* 
Ott FiWÄofeii -tu Zanberejen ifDd My^en. Di^ 
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»es pDlitirclMn AbGobtMi gehihrtea Hange fctzrn 
K« Akademie und tler Hof, die Erfakrung«» und 
Vvfnche der Franklin. Darcct , ■ Lavoilicr, BaiUy, 
ffuütotin' Leroi, de Bory a. f. w. eiitgcgen. «XL 
Ibaptft) Qerchichu des diatnantendn UaJibmndes. — •■ ■ 
ImeiiilsSckuld ifl's, darsdieferProcefs nicht rugleich 
hn; der elften Unterfuchwig erftickt wurde; feine 
ji*Qld vergTör«erte der KObigdadurcb, daraerilber 
AcT« Sache «in Unheil ergehen liert. ■ Ueber die ii- 
gMficbe (icfchickte liefert der Tf. S. 73. verfchtede- 
M Anekdoten and Bemerkungen, die er au* de»Pa< 
Mcre» de« Kdnigs zog, welche atn.io. Auguft in die 
ImoA des Sicherbeita •Ausfch^fl'e» geriethen. (XII. 
Sfla^O Maurepa* Tod. Rückblick auf fein Mini- 
|«rium. Dem Vf. zufolge befefs er weder FeSijkeit 
l*cli Klugheit, noch viel Monlität; er opferte^ wie 
' an im drinenThtile bemerkt wurde, einem fcherz- 
ieii Einfalle die Wohitahrt des Staates auf. (Xlll. 
uptltj Zaßafid der. fianzolifchen G«lefartenr«- 
ihlih. vor der Revolution. Unter der Itegiemog- 
Ife^nlgs XIV. fang man die Natnr; unterden Re- 
'crungen Ludwigs XV. und XVI. zergliederte man 
; auier jener Regierung waren die Künfta und 
lAenfchafieh die Zierde und Stütze der Sraaten; 
'vnier diefen hingegen feine Plage. Zu eiHfeiiig 
Echeint 1t.ec. die Anlichi des Vfs. , wenn er behaup- 
tet, »taue die Eifiwirkunfr von folchen Scbrifcftei. 
teea, wie Rouflesu, Uayual , Voltaire u. f. w. wkre 
die fievofurieh nicht erfolgt. Erfelgt wäre üe iui-' 
Her, nur unter anderer Richtung^ind Form, Wahy 
Vki, tmter Ludwig XIV. wirkte der Ho/ auf den 
&.:ift der äcbriftßeilert unter Ludwig XVI, wirkten 
4h ScbrifiicellerBuf die Maiion.aufdie Minilter, auf ei- 
mmThcii der hohem ticilllichkeit. (XIV. HauptH.)- 
, lUmpf zwifchen den Jefuiten und den Ptnlofoiiben; 
' fldcMim einfaeiiuiicber Krieg in der gelehrten Re- 
jsMft. Schuld an dem Unheile, Tagt der Vf., hat 
fc Philofuphie eben fo wenig, als die Religion; 
.Srtuld haben unmoralifche Menfcben, die in dem 
Matten fowohl der einen als der andern das ßöfe be- 
«Ukten. Die Verbreitung der Irreligion beföideite be- 
fouien auch der fenfl: fo weife Mülesherbes; zuletzf 
kW erkannten er und Raynal und MariMUTitel und 
mJercdie verderblichen Folgen der !nreligiun. (XV. 
SiüptRt) An iler Spitze dei religtüfen Clerus Itand 
der b«fcheidene Erztiifcfaof von Paria, an der Spitz« 
der irreligiöfen der Erzbifchaf Loinenie ; zur Unter- ' 
ftäl£nng frey^gcißerifcher Prießer, verfctiujTie Mar- 
Icuf, als Miniller der FeuiUes des Beneücea nur ih- 
MtD die eintrfiglichem Aemter und Stellen. (XVI. 
Bniptft.) AusfcbweiFet^e bitten bej Hofe und in 
^4ir &tadt. ^ — Scbaufpiele rinnen trieben Pracht wie 
" iea;. Hofdeinen gaben fich Preis wie Courti- 

wechfeUweife erniediigieii üe ficfa zu TribA- 
des und MefTaÜKen; 

Siabenie Epische, oder Mlnifterium des Herrn 
deCaloime, und erl^e Veifammlun^ der Noiabi-In. 
(L Uauptä.' Cal..!iii^ utir ein fraiuürn'eber Akibia- 
dei'i er »ericliiii.iieni l; i^i-beur.- ü eldfu muten ; er 
war weniger Finanz u.u.iuci als CaU'irnr'der&Dntglni 



d«t Kaifer^ , dea'GMfen d'Artois,' der Vandre^il und 
der Pelignac. (IMIi Hauptft.) Zur Wiederherftellung 
r>mes gaiiZ' vetlpieneq Credits, fchlägt erdem Kti- 
nigfl die ZuCammenberufung der Nutabeln' des 
Reichs vor, durch die er feinen unfteheufern Anlei- 
hen Verbürgujig zu gewähren boffr. (IV— V.Haupift.)- 
Vergennes entdeckt,, dsfs das geheime DeHcit auf »o» 
Mill. fteigt ; aus Beforgnifs, England könnte fich Frank' 
reichs Entkräftung zu Nutze machen, gewinnt erden 
Frieden mit £i>gland vermittelft eines Handelsver-^ 
trag»; der Vertrag aber iÄ, für die franzölifchen Fa- 
briken verderblich; dennoch werfen Fox;^ ßurke, 
und Lansdown Pitt vor, er habe Frankreich noch 
allzH gelinde Bedingungen' gemacht. (VI. Haupin.) 
Wahrend Vergeunes ftirbt, verbinden lieh Oefter^ 
reich und Ruf&Iand gegen dif Türkey ; der neue Kö< 
oig von Preufsen utiiergräbtr Frankreichs Verbiiidun-. 
gen nüt den hollandifchen Patriotea, liizwifchen 
verfammeln fich die Not^beln. Calonne flelh ihnen 
vor, ddfs man jährend Neckers Minillerium 440 
Mill. Anleihe gemacht habe; zur Verminderung der 
Scbuldaniait fcblagt er eine Cruiidlieuer vor, d:e oh- 
ne Unterfchied auch von den bisher privilegirten 
Caßeu, vom Adel und Clerus, bezahlt werden folL 
Den Notabein war ein Vorfchlog, der ihr «igenes b*- 
tereffe Begriff, nicht recht; um ihn nicht fmciiont- 
ren zu mütfen, drangen Cie von allen Seiten aul die , 
Zufauamenberüfutig dei Reichsüande. \VII. llauptft.) 
Gegen den Vorwurf, weichen Calunne Neckem ge* 
macht hatte. Techlferiigte ficb diefer in einer Bro- 
fchüte, ohne Auffcbrift, und zwar in fo freymüthi- 
gem und zugleich wegwerfeHdcra Tone, dafs er, f6 
Wuol den Siaaisratb iiiid das Cümit^ der Künigia 
als die Notabein aufserlt erbitten«, ^u^ Ueforgnifs, 
die Contröverfen zwischen dem vorigen und dem je- 
tzigeli Mijiiitcr möchten alUu entehrend die Vrr- 
fchwetid uugen der KuHigin aufdeckes, gab der KQ- 
«ig den 7. Ayril 1787 Calonue die EntialVung und 
ein paar Tage faernecb exilirte er Neckern 30 Stun- 
den weit aus P^rts. Zum rinanzminiller ernannte 
«rLoui6i»ie, Erzbifchof vonTouiov^e. tVIU.lIauptftO 
S-.-it der ulTicidlen Bekakiiiinsciiung des üiigehcuem 
Deticit, gtricth der K-Oiiig in «i^-ii'gryrfUii Ui'inuth; 
die Kbiiigin fetire luchend üita V.erli:hwtijdungen 
f«rt;»d«r üraf d'Artoia bcfchjiliigie lieb nur mit fei" 
neu Lufibarkeittn, und, damit er Ceu bisheiigen 
Aufwand foitleizcn konnte, drang pr nu;imeiir eben 
fu eiiri;; auf üdhaupiung <ier abfoUten Aucuritüt, als 
vormals im J. 1774 auf Otgäuftigüiig der ^"reybeir. 
Den ein gegen fei iiL-M Wfg Icbhig tler üraf von Pro- 
vi'nce ein; im ). 1774 hatte er fiir'-ablubufe Auwfltäc 
geeifert, und nun im J. 1787 ichien er lieh «uf die 
enigegengefetzte Seite zii neigen;, noch ot'.inbarer 
Meiern lieh auf die populüreS^ite der Htr/.fg von 
Orleans und die C'iu-.-t des V.'.a^n Royal., (iijilonfl 
lief* BrrteuU die Clubs fclilifiscu; üe wabliea ein 
anderes LoraT. ut>d in ibt> K'^Jen mul bcfinlten 
mifcliten -Üe doppt'tea OiU. Iiufth iUi- gan/.t, Kö- 
nigreiih verbreiitiKn lif ücn, Ülu^jh' n > ni« Kw gia 
luijiiie Fxankteicü lu üuniten vou Uuu/itn.:. . ij .. 
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{et Glaube , Neckers TiSate nni Schriften , di^g«- 
fi&rlichen Meynungen der Philofophen , der Egois- 
mus der Noiabeln, dec Pademente , de* Adels und 
Clenii , die herrfehende Immortlität , und das Un- 
T«nnögen der MiniSer, varen die HSuptufache de». 
üinfturzeideiTbrone». (IX-HaMplft.) GefchictK« d«t 
Streitigkeiten zwifchen dem H»fe nnd den Pnrle- 
meiUen. Auch die Parlemente driHgen auf die Za- 
■fammenberiifmig der Reichsftände. Der König exi- 
lirt Üe , £ebt fich aber bald za ihrer Zurilckberafung 
genuthigt. Er hält eine königliche Sitzung; fie bleibt 
fruchtlos. Er exilirt den Herzog von Orleanif, al» 
-Haupt der Mirsrergnügten; den AbW Sabbatier, 
die beiden PBrlementsräthe Eprgm^nil und Fr^ttaa. 
Er denkt auf Ahfcfanffuns der Parlemente und Wie- 
(lerainfüliriing einer Coür pleniere; allein durchEnt- 
fchloflenbeit fetten es die Parleovente durch, dafa 
die beiden Mimfter Lamoignitn undLomtnie dieBnt- 
laffung echahen. (X. Haupift) Lomenii verfpricht 
Geh Unterftaizunj von elue^ Vetfa^nlung derGeift- 
lichkeii, allein ganz feiner Erwartung entgegen, ei- 
fert dlfrfe Vcrfarainlung gegen «die Willkür der Re- 
gierung- Ohne es za wollen oder zu wiffen, unter- 
graben rfie beiden privilcgirten SUnde zuglekk mit 
der königlichen Autorität ihre eigene. (Xl. Hauptft.) 
Eafchi und enfchauliche Darailleng der Infurrectio- 
nen dea Adels in den Provinzen. — Der Hof fieht 
Cch genBthigt, Lomenii zu entlalTen, und N«ck«m 
zurück zu berufen. Das Velk feycrt LomenJc'i 
nnd Lamoignon'aEBttalTung mit IMaininatiunen und 
Poffenrpiclen. (Xll. Hauptft.) Charakierfchildemng 
des Hn. Loraenift de Brienne. — IbmTelhllkaimqiitn 
für feioe eigne Perfon weder Verfchwenduugnoch 
Eigennutz TOrtrerfen; wirklich intereffirte er fich 
(ör manche gute Anftalt, befonder* auch für firzi«- 
bungsanftalten ; dabey aber entehrte er ficb durch 
BSnkerucht, Leichtferiigkeit, hofmänailchc GefalJig- 
keit, IrreligiofitSr. Bey der Entlaffung verfchalTi« 
ihm der Kdnig einen Csrdinalsbat. (XÜI. Haupilt.) 
Portrait des Cardinais ron Brienne , ron ihm felblc 
gezeichnet, und aus feinen bandrcbrifdichen Memoi- 
ren gezogen. Seine Entia-fTuKg «id KecJters Z«- 
rfickbeiufung fi^reibter auf Recbnnng des Öfterrei- 
cbifclien Gefandten. (XIV. Hauptft.) Unter der Se- 
ele der Mesmeriften und Somiiambuliften cMdeckt 
dec Vf. eine politifche Secte, welche darauf ausgien- 
ge. den -Staat, in den Somnauibulism zu wiegen.;' 
BergaOe, Etprenifnil, Orleans u. ni. a. 
, (J)«r Btlckl^t ftlgt.) 

FBi-rsE»«. b.Craz: Handbuekiler aUg^iKeinen Viil- 
- 1urgefchiel.tt alur Zeiten, vom Anfange der S;aa- 
«en bis -.-um £«ida der röuiiroben RrpuUik , von 
M. Daniel GotAald §aj^h Hüiler, Coacuctqi 
flin Gynmaf. zu Freybtrg. VierUT Ba«it iStJi. 
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'ergnüßen hat Rec. Auch -diefen Theil durch- 
getefea, «od Uifr.£he gefunden, feia günflige^ Ux- 



ar* 

tb«! «her die T«nl}cnftroHe Arbeit des geehrten IZn. 

^Vfs. hier zu wiederholen. Sein Hauptführer ift Fer- 
gufon, aber man überzeugt ftcb leicht, .dafs au<fcj 
Biulere neuere Bächer benutzt üsd ,' nur nicht mim] 
Führer' gebraucht werden konnten, weil fie mehr 
litifonnBDijnt als Erzählung liefern, t/eberalltrirdüun i 
richtig «ntwickelte zubunaenbüngende und eben da- j 
durch lehrreiche Erzählung, und den Vertrag s\v«r * 
nrche glänzend , aber in feiner fchlicbren EjiiÄlC , 
aHftftadig' findea. Am nwiften gefiel uns die Erzdfii- •' 
lung des jugurtbioifchen Kriegs; die richtige £ns-!. 
Wicklung ron der in rerfchiedenen ZeiträAiaen •b-'^ 
wechfeladen Lage der rötnifchen Ritter, und die Or- ., 
fachen ihres allmühltgen Emporfteigens zuiu. eige-J 
neu Mittetäanda zwifchen patricier und Plebs. We-1 
TÜgar.gldckiick dttnkt «n» die Entwicklung der Ur-j 
fachen der nitbridatilcbett Kri^e; und viellcK^J 
möchte dec unterrichtete Lder auch etwaa weoij 
Vorliebe für den Cicero wünfchen, deflen Sch<. 
oben fe weiug ala feine. grofsen Vorcilge Höh t« 
itennea laOen, (Freylich bleiben Uauptfactn 
Schilderung feines Charakter, fein Benehmen in 
I/nr«hen nach CiiJara Tode , dem folgenden fOiL 
i^d lettfen Theile vorbehalten, da der gagenwi 
ge mit dem Treffen bey Munda fchliefst.) Auch __^ 
hürt die Gefchichte der Gcacchen (nicht Qrachca) 
wohl nicht enter die fchönflen.und richtigften Ab-- 
fchnitte feiner Auseinsnderfetzung ; wir könnten iboiL. 
nicht in dea einzelnen Angaben der ErzKhlung f«l>;j 
gen. vahcfch ein lieb wird er aber beym nochnfaligp^ 
Duiehlefen die Wahrheit unterer Behauptung -fOhli^l 
Er wird noch weiter fühlen , dals es dem IntereOM 
des Ganzen fchadet. Cälara Untemehtnuageo m €M^ 
lien nach der Schlacht bey Manda , . erA dann xa er* 
xählen, da Cüfar icbon entÄ:hieden Gebieter de« cft. 
mifchea Staats ÜL — Hr. H. fcheim Luft zu habeOM 
die Heb fclbft gefetzten Schianken zu durchbrecht? 
und feinerDarfteltuogdieAusdehnungWszurZeit i' ' 
grofien Völkerwanderung r« geben. Em Mann,!* 
mit fo viel EinGcht und Beicfenheit erzahlt,darf k< 
einem folcfaen Vorfatze nichts anders als Aufmani 
Bing erwarten ; er darf licher auf eine bejahend« 
w»rt «uf, feine Aiifcage rechnen; ob Leute, die ksc 
dem zu gebenden Unterricht in der Gefchichte Sr^Li 
der HiUfie bedürften, durch fein Buch Erleicfatrui«^J 
erhielten; ofa fie hier hejrfaminea finden, was fi« »S,^ 

' fserdem in andern Werten zerftreut mir Mühke in« 
ungleich gröfaern Koftenerft zufammenfuchen ro^ftj 
ten. Diefe Antwort lag fichon io den bisherigen b3 
urtheilungen. Dafa aber durch die Arbeit d«i yS^ 
dem gründlich Studierenden der Gebrauch der Oni^ 
Jen nicht entbehrlich werde, dafs diele ihm öfc^ 
fiinen abweichende« UeberblJck in der Verkettu^ 
4er Beg^benbeiteu darbieten, wild er woWfelbftiaiciS 
in Alfrede feyn. Er bat redlich geliefert, was ßj^ 
«US den fchon vorhandenen Bearbeit(iagea ütetAiM: 

, jll« Ge£chklue zuCiminenfteUea i^tüT^ ^^ 

CgizocbyljOO'^lc 
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Pjtitis, b. Twuttel u. Wörr: IHimoifet hifiorht»» 
tt palitiquei du regne de Lotus XVI. «c. par gL 
X.. Saulivk, Vaine. T. l — Vi. etc. 

Stickluft der i'M wrigm Stück ahg^rtkeme» BMemßam.) 

ä rfitcEpoiAa; Necken zwertes Mnrifteruim «dn 
*■ [Jmfturz der fTanzöHT-cheii Monarchie. — Ber 
Itcken Zarückbernfung iiM Mmlfteriiim, bat» fich 
^en die Königin Blies »ereinigt, -der Adei, der 
l«ms, die Parlementer, die fatfi - d'iiat, <)«r dntte 
Und; Klle GemSther beruhigte und bezDuberle die 
«sfic^t auf die -bereits fchun unter Lom^aie'« Mi- 
ifteriom verbeif^ene Zufa mraenberufnnf; dec Reich«» 
und*. Nonmehr aber fand es mancher antl6&!g, 
lafs lieh ein Ausländer, Necker, nicht nur An die. 
'fitze (Ie> FinanEwefens llclTte, nicht narSiiztm 
natsjrathe nahm; Tonderii dafs gerade er-in-feifrDe- 
utement auch .diejenigen Angelcgenheiieii 70g, die 
it die ZufaiKtnenfetEung der Beicbsitande QezBg 
üi. Nach dem Vf. war er es, dar die beiden er... 
Stünde unter der Benennung von Arittokuten 
hwürtNgte, nqd dea dritten in Wirkraukeit 
ü; er wsrea; der durch all^u populäre Zufam- 
AtzDTig' der Reicbsftände dA< Reich ia den Ab- 
Särzte; (nach der Anficht dea Rec. wer er 
eigentlich nur eine zufällige Nebenurfache, 
idwttie fiauptttrfache). Um fu viel AraFbacer ändu 
NrV£. Neckern {.IL Hptft.) wegen zu grofter Begüa- 
igoog des dritten Stande«, weil ja doch C^ie er 
■), die beiden edlen StKnde fcho» früher auf 
rääifcut^ der abfvloten Autorität bedacht wa- 
ttt; UerbeyaberTeigifst er, d;ifs lie bey ibroi Pre- 
AatHMen weniger das Intereflie deaVelkei im Auge 
rtten, ala die Behauptung ihrer PrivtlegieH, uad 
ifs fie aaf diefe letztem za fpSte Verzidu thateti 
I. Hptft.) Nach dem Vf. tft Neckar der wabc« Stif- 
r der Oemokrajje in Frankreich; er nahm «redet 
f die dem Eigenthuni)' noch dem Cuitiu. socb den 
Ürden fchnldige Achtung Rflckricfat; er führte in 
nnkreich den'PUn^us, den iu Genf dieRepr&reii- 
Sten bette« ausfähren woHen, und zy MfUrbehem 
ttr er eben diefe Repnifemanten.: ciine viH zu ein- 
Iti^eundflbcrtrfebcue Barftellung. Sieyes Schrift: 
s'i^-ce qiie te tiers-itatt findet derVf. (IV. Hptft.) 
«t^flich; geßfhtllch Endet er auch den Presbyte- 
ianifmoa. Inders bemerk^ Jlcc. d«rs der Preibyte- 
^MidfBius, z. B. infreufseit ohne Gefahr faridaiwM» 
n. HpdI.) Trot^ aUcfi Einwend ungen von Sütap ^« 
d. U Z, lipM. Vierter Bßni, 



Prinzen und der Grofsen erfolgt endÜcb die Teeehn- 
giing der drey Siaede iu eine einzige Kammer. (Vi 
Hpt.) Hierüber öffnen dem Könige die Grofsen und 
die Königin die Augen; er läfst Truppen anrücken, 
und verweifet Neckern aus ganz Frankreich. .Daa 
Volk trotzt dem König, and trägt in Paris Necken 
und des Herzogs ron Orieans firußbilder herum; es 
hewaflfiiet üch und fteckt die Ctjkarde auf; die Na- 
tionaler ram ni long erklärt, die eotlaffenen Minlfter, 
Necker, St. Prieft, lä Luzerne und Montmortn be- 
gleite das Zutrauen des Volkes. Der König legt 
feine letzte Autorität in den Schofs der Kational^er- 
fammlung nieder, und beruft Neckern zurikk. El- 
gentlich war .es nicht die öffentliclie Meynang, die 
ifan emporhob und erhielt, fbndern diaMeynung der 

-jedeautal herrCchenden Partbey, fo langer nümlick 
ihr nachgab. So bald er fich dieferwiderfetzte, z.B.- 
bey der^ontrsTerl« über das Veto und über die Wap- 
penfcbilde, blieb er rcrlaOen , und zog qus Frank- 
reich hinweg. {VII. Hptft.) DarftelUing der ehema- 
ligen .alteB monarchifcben VerfalTung; jedoch viel- 
mebc wie fie bait« feyn foll«n, tle wie iie wirk- 
lich «ar-. 

iJeente Epoche, oder ephemeriTcbe Grilndüng 
der coh uitutionellen Mona reble vom J. 1789- (I. Hptft.) 
Analyt^cbcufid methodWcheDnrAclIung deFvcrrcbie* 
dfi}en£pecbo»der fraazöfiTchcn Revolution feitdem 
14. July hie Ziic Gründung des CuMfulats. — Wech- 
felsweife erhob Jich die Oppofkioni partbey zur Re- 
gierung, un^ die Regierung wurde Opponiionspar- 
they. (H. Hptfl.) Hin- und Herfchwanken des Kö- 
nigs; feine Nullität. Charakter derconftituirenden 
National rerfa mm] ung. Lsfayettens Partfaey eifert 
für da» gemeine Befte; Orleans Parthey fflr ihr be- 
foiideres Intarefle; jener fetzte diefe eine zeiüang 

.Scbcanken. (Ol. Hptft.) Flucht des Kenigs; fein« 
Zuiückfüfarung nach Paria; er nimmt die Conftltu* 
tfoa an. Orleanülifche und republikanifche RerolH« 
don&rs, hingeupfert am Attare des Vaterlandes. Am- 
neAie. (IV. Hptft.) Die gefetzgebenJe Verfammlung 
upd die jacohiner rom J. 1793- Den Streit der ent- 
gegen gefetzten Parthcyen hofTe» England und an- 
dere Mächte zur Zerftückelung oHer doch zu noch 
tieferer Entkrfiftung von Frankrricb zu benutzen. 
Briffot leitet das Gefcbtfft« der Kriegserklärung, lit 
der Verlegenheit ernennt der Hof eiuen Jacobinet 
zum Minifter. Uitter der Hand gelingt es England, 
beilochene Genfer ins MiniJlerium und in die R<.'gie- 
tung zu bringen. Beym erften AnmarfchederDeut- 
fchen, fchreit man über Einverftündnifs zwircheH 
ihnen und <tem fraszöfUcheB Uvfft Ganz trocken 
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MitlSfit äet König di« Minißer Rolland , Servan und 
Oaviere; («e gefetzgehentJe Verfammliiiiff erklärt, 
dWe MInifter begleite da» B^-^aiem der Nation; za 
gleicher Zeit organilirr, durch Üiiterftützuiiff Kng- 
Itncla, Ciavifere, in Verbi;i'iüng mit Mirabcait. eine 
InfurrefiJoji derOirondiilcn. (.V. Hptft.) Am 20. Ju-, 
nius laffuii fie den PObel bis in die Zitmaer des Ki>- 
nigs eindringen r rnnroiill Fucht Rüderer, als Procii- 
renr-Syndic ,. liie gereizgebeude Verfaipmlun-; zu 
betfaffiierer Berrbiiirung des Königs zu bewegen.' 
" Mitten unter dein Volksftürnie fteht der fanft fofchiva- 
che König iinerfcbüitert. Der Maire Pötliien zerftreut- 
mit verabreiieieni gebictendeiu Tone die rarenden 
Horden. GeJlrgert durch diefe Scene, unwrzeich 
nen am folgenden Tage aucb die Bürger von Parit 
jene Petition, welche die Lagerung eines Heeres 
Tön 2o«o« Mann verlangte, und Lafayette verlief« 
die Armee, gewann eberdaruoi gleichwohl das Zu- 
trauen des Hofes nicht wieder. Beynahe nur noch 
aHif den Clerus vertraute der König. Heinrich IV. 
liatte feine Rellgian dem Throne aufgeopfert; Lud- 
wig XVI. opferte den Thron der feinigen auf. Wäh- 
rend auf der einen Seite die Deutfehen zur Be- 
fchützung feiner K&nigswQrde anrückten, rdckten 
auf der andern Seite die Föderirten an , vm ihn zu 
' entthronen. Hirt und her fchwankten zwifcbeit den 
*Jacobinern und den conRitucionellen Royaüttcn die 
geniärsigternGirondiften. Unter dein fürchterlichen 
Gewitter des loten Augufts rettet fich der König in 
denSchoofsder gefetzgebenden Verfammlung, allein 
aus ihrem Schoofse wird er in Vethaft geführt. (VI.' 
HptftO Oi' Metzeleyen des sten Sept. 1793 giebt der 
. Vf. England und den von England befolaetcn Genfer 
Emigranten SchuM. 

Zehnte und letzte Epoche; oder die Gründung 
der franzöfifchen Republik und Ludwigs Tod. (I. 
Hpdl.j B^y der EröiTnung des Natlonalconvents, 
meynt der Vf., dachte nech keine von allen Partheyen 
an die Gründung einer Republik; die O-l^^anillen ' 
dachten auf Krönung des Herzogs von Orleans ; die 
Majorität der üirohdiUen »uf Einführung eiriT Re- 
gentfchaft; der feile Anhang auswärtiger Mächte 
•iitweder>Qf Unterhaltung der Anarchie oder auf 
die Krönung eiaea auswärtigen Fürflen. MerkwSr- 
digt [fnterreduug hierüber xwifchen dem Vf. und 
dem verhafteten Minifter Muntmorin. Sie ilimmen 
äberein, dafs zur Rettung des Lebena des Königs 
lieiii Mittel üb^ig fey, als fcbfeunige Einführung ei- 
ner Republik, Ohne Zweifel gieht der Vf. ditererDn-' 
tcrredurtg ein zu grofses Gewicht. Durch vertrauli- 
che Mietheilung derfelben an einen gewiffen Bürger^ 
den er nicht nennen datf, glaubt er , diefen BSrger 
ziim Werkzeuge bey Gründung drrRepublik geweiht 
zu haben. (Rec. hingegen betrachtet Jiefes grafse 
Ereignifs als Werk nicht fowsbl einzelner Perfonen»' 
als vielmehr der blinden Math wendigkeit. Wenn 
nämlich die Entfetzung des Königs nun einmal be- 
fchloflen war: fo vereinigten fich die äcmütfaer 
doch immer noch leichter zur Gründung einer Re- 
VoUik, alf exuwedar W7. SUadcifiJQUBs; einec lUlfi- 



chem Regentfrfatrft oJcr za blutiger Krdmine Irgend 
eined auswärtigen Fflrlten. Als Republik wfltbeta 
Frankreick freyticti such in den eigenen Eiiigeweli 
den, furchtbar hiii?'g<;n fchlug es die auswüriigeil 
Feind« zurück). (II. Hptft.) Gerielit über Ludwig XVI. 
En ge^enge fetzte Meynungen der entgegen gefviztea 
Parthcyen. S. 484. Kefert der Vf. ausfuhrlich Caia*' 
bacdres Vorfchlag zur Appellation an das Volk; über 
ihn und d ie Parthey der geinftfaigten Girondiften Hegt! 
die blutgierige Pji'they der Orleaniftea, und mit ihr 
vereinif't (ich (ob^eich nicht in gleichem Sinne und. 
zn glaichetn Zwecke) die Parthey des Berges. (Iffi 
Hptit.) Letzter Wille des Költigs. Er, derwabreni 
der goMzen Zeit feiner Regierung fc» viel Schwäch* 
reriieth , bezeigt ßch im Angeflehte des Tudaa 
ali Mann und als gelaOener Chrill. (fV. Hptft.) Tod; 
Ludwigs XVI. In den letzten Stunden fagte er au 
Clery : nWer mich liebt, _mufe /ich freuen, midi 
»am Ziete meiner Leiden zu fehen." Zum Richte 
platze recitirte erGebete der Sterbenden; aufderTo* 
desbühne entkleidete er lieh felbll, mid emplieng 
kniend von feinem Beichtvater die Abfolutioni ,',Qeh; 
„fagie diefer, «"rhebe dich, du Enkel des beiligsa 
„Ludwig», zum Himmel!" Indem lieh der Küni^ 
siit lauter Stimme an das Volk wendet, fpricht w ; 
(«Ganz unfcbuldig fterbe ich in Betreff de^ Verbre" 
riChen, deren man mich befehutdigt; ich vergeba< 
„meinen Feinden." Ohne Bahre und ebne Ceremo> 
nien wurde feine LetChe auf dem S- Magdalenen Kirch-' 
hofe beerdigt. (V — VI. Hptft.) Hiftorifche Schätzung 
der revolutionären Kräfre der entgeger^efetzten Par- 
tfaeyen. Obgleich der Reibe nach jede Parthey die 
andere ftörzte: fo behauptete gleichwohl ßeh keinv. 
Zuletzt wendet der Vf. den Blick auf England a»d 
Oefterveicb zurück. Ob usÜ in wie weit feine An- 
klagen gegen diefe beiden Machte Grund haben, lüfati 
fich hier nicht unterfuchen. Am Ende liefert ereia: 
apologetifehes Schreiben gegen den Abb^ Barru^. 
Vf. der Mrmoires pour firvir ä l'hifloire du ^aco&iMis-t 
*ire, wie auch gegen d'Jvernoii, den bekannten Genfen 
Flüchtling In London, Chef des geheimen Bureaa."; 
welches Frankreich revolutionirt. In diefcmSchfait» . 
ben rettet er die Ehre derlHuminateA und dar Frey-» 
mäi^rer, oiid zugleich aucb feine eigene. So gut in-' 
defs rettete die Unfcbuld der erfterti Niemand, wim 
JMo«n«*r. 

So interefTant überhaupt Soulavie'» Wefk ift, fe- 
hat es doch zwey fiehtbare Gebrechen; eniecfeit»- 
etwaa partheyifehe Anücbt der Oii^;e, andcifeia «t-i 
niga Verworrenheit, im Plane^ ^ 
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tibi ■»£- find. -^FolgvnifesfftJefltBuiitinhtlt Die Schfl- 

fteang-, die S. von Ludwigs XV. Sterbeftcite micbti 

! Aatctk dem Vf. übertrieben und nnwahrfcbeinlitA-; 

' der Köiii^ foll bis auf den letzten j\ugeiit>llck die 

Bc&niiimg und den freyen üeifl eines Staatsmanoef, 

i adelten haben. Im WiderTpruebe fleht di« BefchEei' 

1 tMg von dem tbfcheylrchcn und tödilicheii Gera* 

: ito feiner Leiche nie der Verßcherungi. dafe Meada* 

l^iE», die den Sterbenden p&egtenr davcm- nicht «n-' 

infteckt worden. Ludwig- XV. fotlJlch sla Frieden»- 

JHter von Kurop«, elsErweiterer der Grunzen roq;; 

[Frankreich, alt Bezähmer der jei'uitircben Fanhey 

[fewobi ala der parleiuentafifchen verdient gemacht 

haben. — Wäre die Graft» du- Barri fchen in der 

Ifrdhera Jugend ein gffentliches Frendenmlidchenge- 

twcTen: fo wäre Ce eiherfctts ala ei» fotcbea in den 

iFelizey - Regifieru verzeichnet worden , und gtuitr- 

EUu hütte fic T«r der Zeit die 3<;hdaheit vetelar«u. 

ife Gebomort war Veucouleurs, Tcbon beräbuu al«, 

tOebtfrtsart tfar Jeenne d'A-rc; Ihr V'aKr war Heer. 

nrnnert de Vaubcrnier, ein IVIann, ohn« Gebui;t 

Hid GKckagQter, der bald nach feiner Verheiratung 

^brb: Die veriailenc Wayfe erzog rbr TaMfpatbe^ 

iBr. Dummicean, ein grofser Finanzier, Er utecbte. 

t Benkereut , und wurde an den Pranger gefieHc Mdc, 

I ia B«ni kam als Koftgkn^erin in das Ktofter St. 

Aare. - Kaum hatte ße Zutritt bey Hofe erhalcen : fo: 

i erleicfiferte ße ihrem unglücklichen Pathea feiit. 

Scbickfal. Hier liefert der Vf. eine Parallele zwi- 

ÜrbenMde. cte Pninpadour und Mde. du Barri. Der 

Geifl der erflem wvr mehr gebildet; das Herz der 

letztem war freyer von Herrfchfucht. Sie ffänfchter 

fem vom Hofe leben zu können ;. ,,Acb, fprach ße, 

Mi$Ba£B fürdiejesigenr die wich beneiden, mächfc 

Mfie.an metnetn Platze fehen."' Sie bekümmerte 

Ak lücbt um politifche Angelegenheiten ; fie be- 

Aue fick ihres EinlulTes zum VfohTthuii, und ret- 

ate durch ihre FSrbitteo dem Grafen- und der Grafiit 

JeLouerma da$ Leben. Nach dem Briefe einer Ua- 

Wan den Vf.. bar du Barri zu Gunden des IIii. de 

^Riite - Foix vergeblich -mn die Wiederfierfteüung 

An Amte* eiiies General Tr^forier der Marine. Sie. - 

htttK GttnAen der Marfchailin de ^irepiiix um die 

ligCRvon Nantes, die jährlich- 4«, ooo Livr. eiu-' 

A^n. Tch kann die Bffte nicht bewilligen , fagle 

ir lönig. — So werde ich fchmollen, — feit 

iinn nicht anders. — WoMan ,. Sire., fp lang Ich 

Ue, werde ich Ewr. Majeftät um nicht» weiter bit- 

)Rt; kh fchwöre ^er. — UnbeiTen Sie' feibft, eb< 

t^ findernkann^lefeii Sie. — Es war das Breret,' 

<JH ihr der Känig übtrreicbte. Sie fah ihren Namen, 

Ib Gefchenk wn fät. fie .feüift.. — Mde. du Barri 

^V ein<r ^te' Anverwandcin und gute Freundin.' 

Sdr oft befuchte ffe M^de, ^mard, illre Mutteri' 

£eiis Klafter St. Clifsberh klü^'licb in der Dunkel- 

ktft Tebre. Der VI — Vif. Brief hat Jas berüchtigt«' 

ftilibattd, die niedrige Geburt und ConneXJon der 

lUe. Ltmatre u. £ w. sitm Gf^efifUmte. Der Car- 

iut von Rohen unrerftiiizre lie. und wur-ie von 

k bongen. Sü ImuIU d«* deuuaua« OftUbandr 



und liers ein«n Empfä^gfclicln' anter dem KTasietK 
Marie - Äntoinette de Franc* ausflellem SogleicbnC- 
ftückeHe fie es, uiid fettte durch, den Verkauf der 
Demanten fleh onrf ihren Mann in glänzende Gl^ck»- 
utnftände.' Da der Cardittal die erlle Zahlung £äc- 
das Gefchmeide nicht feillen konnte : fe wandten 
ftcb die Juwelirer unmiitetbar an die Rdnigin.' Voll 
Bellürzung zog He hierüber den Baron von Breteuil; 
den Markis voh Vaudreuil und den Abb£ von Ver- 
tnont zu Ratbe. Der Baron reo Breteuil, der detl' 
Cardinal auf den Tod hafste,- gab der Sache die 
grüfste Publicitat. Mde. Laihotte hatte lieh derKTdUe 
DugueC, vorgeblichen Baronin d'OIivB, bedient, um 
de?». Cardinal irre zu führen. Analyfe einer Kritik 
des Memoire, welches die La motte in Lendon hei>' 
ausgab ; diefs Heuioire ißein'Gewebe von Lügen und 
Ungereimtheiten. Als abfcb'euliche Verlaumdiingett 
«^rW^rt der Vf., was bier.aber 5oM/oi;ie gegtn die Kö- 
nigin vurbrjivgt, Selbß diehefiigßen Revolutionär», 
Marat, Mattel. Cainille des MouHns , OHeans.'Fou- , 
quet-Tatnville, Robefpierre, llefsea ihr mehr Ge- 
rechtigkeit widerfahren. — Nachricht von den 16- 
fen Streichen jaqueis, eines Libelliften und Em fljrs. 
Der VIII. Brief enthält Sarcasmen über Soulavie'e 
Paradoxon, nach welchem zur Verhütung der Abart 
die Fwrpflanzung auch der Prinzen, fa Wie der Pfer- 
de, durchkreuzt werden mufs. ^er kommt der Vf. 
auf die Idee zurück, dafs Ludwig XV. keineswegs 
fchwach, fsndern vielmehr ein Mann von Kraft und 
Felltgkeit gewefea. Der IX. Brief an den Vf. lobt 
itin darüber, dafs er durch feine-Kririk Saulavi« als 
FalTarius an den Pranger flellt. Die geheime Cor- , 
refpoiiflenzTerfcbiedener grufsen und erlauchienPer- , 
fönen füll eine Chimäre feyii. Zwifchen der Köni- 
gin und Madame Elif^etb foll innige Vertraulich- 
keit geherrfcht haben. Als am 30. Jur^ die Mcrdet 
jene auffuchteOr fagte diefe zk ihnen : ,, Sucht Ihr ' 
die Königin? Ich bin's." (X — Xi. Brief; Dsmiens 
mörderifcher Angriff auf den König war, nach Sonr- 
tavii, von einer auswärtigen Macht gelenkt worden,- 
nach dem^ Vf. hingegen bewe'fen die Verhör^, daf» 
Damiens entweder ganz aus eigenem Antriebe oder 
vielleicht ans Antrieb des einert Oder andern Zeigten 
unter den Parlementsräthen zu der Umhat verleitet 
worden fey. Gewifs iAsr dafa er unter allen Fot- 
fern niemals irgend einen Theilnefanier entdeckt bat. 
Während feines Angriffs tuf das Leben des Königs, 
fprach er: „Man feyauf derSuth für den Dauphin!" 
Hieraus and aus einigen andern Doifianden entlbnd 
der Vordacht gcg^en deh Dauphin , als hätte auch er 
an dem mfifderifclen- Anfchlage Tibeil gehabt Dieo -' 
fen Verflactt a&er wied'erlegen, nach den* Tf , theils 
der edl(*utid rel^iufe Charakter des Priiyzen, theü* 
das gute Vernehmeit zwireben ifam und dem Könige, 
Mach diefer Voreosfotzgng-, Andet-es der Vf.^ höchft 
unwahrfebeinlichv dafs Choifeul dem Dauphin, d«r 
Dauphine und der Königin habe Gift beybr^nge» 
raffen, (Xlf. Brief) Dnterfuchung der franz^firche» 
Friedensverträge mit Oefterrelcft von den Jabreiv 
XHd ood S7M* Ut' Sutlts EcSolg, fftgt der Vf.r ba- 

w«i- ' 
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JuirjSifet KitihtiÄegenlkren oripiUngridien wohlge 
j|neyiuen:^ivecC Frankreich, fagt er, konnte d« 
«iils sufj^reursen nicht rechnen. Nachdem dieBour- 
Jions ,Ton den X^roqen -von Spanien, Sicllienund 
t^eapel Meifter. geworden, jiacbiilem iirltaticnfrBnk- 
*eich mehrere beirächtliohe Staaten vqn fich althüi»- 

£ig gemscbl, nachdem es ^ch die Herzogrhüaier 
,otbrJiigen und Baar ^inTCFleibt Ijatte: -fo Cehjenffir 
diefe Krone kein Vertrag fo .vorcbeHhaft, als derje- 
»ige, ifiT fie in dein Befiize fu vieler d.'in Haufe 
.Oefterreich entrifTencn -Scaatea (icher ftdlte. Der 
ifian^öfiTche Vertrag mit diefeiii iU)ite wai- ein Wet- 
lerßrabl gegen England, n^riclfe* faierbey den ,Pröi* 
allee Goldes und Blutes rerlur, die der/Krieg !■ 
Flandern erfchäjjfte. iSeit der Äegicrung. Heinrich» 
IV. hatte f)ch die Geaalt yon Europa fo durduus verün- 
.dert. dafs lieb aoibwAndig.auch die jitditirchen Ver> 
IjitltniffeFraiiKri^ichs und feine StaaUmaKii&en.jinderH 
mufsien. ,,DieBefltzf^abtneyonXx>thringen, Qteyqt der 
Vf„ war gleithfam eine voraosge^omineno («itttoi- 
pirte^ Eucrchädigung für Frankreichs "Hintanfetzung 
bey der Theilung vonj'ülen; auch, fetzt er 4inzu, 
«lufste fiber kurz oder langCisalptniei» ttnd das odef' 
jreicbircbe Flandern Frankreich hinreichend ffir J>o(en 
entrchsdigen." Hier aber vergifst der Vf., dftfs Fr>"k- 
reicb diefe .letztere frvberung vielmehr dem Bruch» 
flüt Oefljereeichjils dem .öAerreicliifchea Schute- tind^ 



^ 



Trut'rertrd^ ZU danken 'bär. Kflch «innaal f^i^ucbcJ 
der Xlllte Brief von Nade.'du Sarri; den Gtsufan^ 
ketten der BevelutioiUiCB gegen fie; ihrer Reife nacfl 
t/onden und -Rückkehr nach ¥*kb, and Ihrer Uinr] 
richtung. I 

Als Anhang liefert derVf. noch ein« Strellfchriftr 
Ober Ludwit;» KVl. letue W^rte a«f dem £eridH»>;i 
pistee. Sprach ervirklich die W«et«: „ Welche Vez- 
,,'Hfthereyt feh bin vertoreo; rerloren bin -ich!"^' 
Blefe Werte -legt ihm der Htnvmg. 4am P^ceOes dar,' 
Bourbsns in den Mund; eben f», .jed^h nicht gans ' 
in (lein gleichen Monteate, wie diefer, der Verfaf-C 
fer der Maximen und DenkfpKicbe Ludwigs XVL' 
und Maiia Afitoinette. Sauitmie gedenkt diefecl 
Worte nicht. Zur Rettuitg des Königs wer wirklich: 
ein Anfehlag gemacht* und ohne günsltehe Uinkebi 
nng der Republik konnte erficht ausgcfübft «Ver- 
den, ^nter andern Gründen . wernm nach dem V|i 
der K<>nig obige WoRe nicht foU gtügt haben» i| 
a«eh diefer-: dafs £e die Commiffiire, die 4hn h« 
gleiteten , und die fo gern, die Spur .jeder Veriüthaj 
ley verfylgten, nichc in ihr ProtacoU »ufnshui«ni 
Schwacher hingegen find die Gründe, die der Vfi 
»US Clery'eGefchichte tqu des König* ieczMn Stua 
den zieht. Veberhaupt, fo wie Soularte, fo fchei« 
auch fein Gegner zuweilen den Stil deafiift«iike^ 
oiit dem Stile des Sachvaltets zu .Tertaiifch«tL, 
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'lUonntiaiAmtERBIT. Laiptig, b. Tlucbnitz: ^« 
* oratjcriptione q»ertla» millltaiii contra ftutentiam . .._ 
Oril. hoe, Sax. Ret- ad Tit. XXXriIJ. (. i. comneticMtio. 



fil et pratjcriptiane qmtrda» 
Oril. hoe, S ' ~ ■ "^ 

- Beripflt pre-fi. 



iur. honar. Ckjrlß. Btnjam, J^-ai^. 



dar. utr. 'Bsoc. etc. ijoi. s>S. 4. fjS ^r.J Uniec dm Schrif- 
ten, weUk« fich nitder NichiigkeLt fieh»rlic1)cr AusTprü- 
.^he bcfchäfcigen , rtrdieiit berouden auch diefc faemarkc lu 
werden. Sie b«ui^ iwer ,rorzii;Iich die Ertäutcrun^ de« 
fäcMifchcn Rtichtf , ninii^c Jbet doch aqch b^^^iiEi; di«y«r- 
(chriften 4c* gemeinen. Rech u, und Banantlich die J)ek.anuta 
Stelle de*fleu«ft«n.aetch»brchiedet 4- DI- ■">' i" Er\*äBun^. 
Der Vf. fiuht Fuvördsrß den .Degr'^ der Nichtigkeit über- 
h'üfC, unfl Air nichiieen Urtfacile lufanders etwsii n&herzu 
teftinimen , und zum Theil m bwkbiiiren , steif« darauf^lia 
«erfcbiedenen Varhähniffe usd -RückGchten . nach welchen 
«ine Sentenz nichtiii Cs^li Ican«, a) in AnCehung dei ferfo- 
«en eines Hechuftveit««. .&) der Siehe rejbn. wenn dieTa 
-etw« keine Jiiftizrxche.feyR falltej e) des Ectichtlicfaen Ver- 
■tihritnit C*^i dariuf zu den BechuaütMln, weldho 4ageKee 
Vutt finden, tiber. und facht fa4aha den Torzi^ilUkui G*- 
.«■aftand feiner Scfactfi. näeitich die Zeit, .binnen welcher 
,eine:-0>lche.tfichdgkeit (fer^gt wenden möff«, nach Terfc hie- 
detfleit jcaer VerhältnilTe g^Srig zu ItetiniAeB. Das «ifienc- 
iiche Wefen de* Proccff» fchrlnl« dtrYf. blof« ral dia rich- 
.cerliche OHterfuchves der Siehe ein , und halt dia. VortUl- 
Anfipastt «a^ .ia fm M^» 4^ .^iwdeo , d^r EinlalTung 



oder Anhrart des Beklagten: dem Beweife, den Vrihe^e , 
und der Hülfsrullftrcckunf dl« Sehfrantialien dei Prsceffe^ji 
belL-indeni unrichÜK. Die Klage Ter nur die .VwtnlalTBi 
• bcr kein Theil d«c FrocelTtis., u)id wenn der-Bckligce a 
nicht, oder nicht gehörif antwortete, oder eine Parthey a 
ihr lukamiti enden Ileweia rerfdurate : fo wurde dadurch dadn 
def BvgriEF dn Preceffes nichi aufgehoben. Rec. glaubt hie-^ 
in tum Tketl einen blolJMn WortOreit zu finden , im Ganze 
»ber mit Graimtmn'i Theorie des gerichtlichen VerfahrenA 
i. 7*. iE,, worauf der V-f. Jelhft verweifet, die cewÖbnlich^ 
Vorltellunnsart woH rechtfertigen zu künaen. fley" 
heic des ST. R.' A. durfte eine Verweifung auf du.. 
CanHgiefferi Deetätn. Uag« .Ci^ea.J. iij. am den yerheac. 
lange« de* R<icn*ugs.rorkoiiuni, ntcht undienlkb gewefM 
feyn. J^enersr Zeit hat Gönner im ITind buche de* gemeieei 
ProceJTeE III. (i, die Sache felbfl mit KiickGcht auf die g 
genwärtige Schrift eäher cu erörtern gefuckt. 

Da« zu dieCar Joauguralfchriit von de«t.Hn. D. Rat 
fchiiehene iProgramaa bandelt 4e Janvi^ri iaftrjorit vaj^l. 
paf* 4ie Natur ^er facht diefer Mrfcheinung, »■' 
uicai;ere Beyfpielf angeführt nerden , .nicht sersdez 
ftrebi, fieni maji woil; aber irenn es an Geh auc 
fenderbar rarkaauuen fällte: A «ird doch in eiaate RechtMj 
tkeile, wie unfer Leberccht, welche* bakaeetlich in derln*] 
c^ireqnenc ren jeher riel feUiftft l^i, ^frjle^hu .d«AdS 
weniger beftemiau. J 
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JlRZNETGELAHRTHElT. 

») GöTTi»«tH, KScbröd»; DanittHUfi— B<». 
bachtungtn und V^fucht ilber die Heükräfte dfs 
SmMerßoffgBS odtw der LebantUft. Aus dnn Eng- 
Hfchea übersetzt und mit einigen Aiimerkan;>eA 
begleiier, tqh E. H, W. MünsJaneyss. Erjter 
_ TheiL igoi- 8 Bog- 8- CS V) ' 

! *) GöTTiDMN. b. Dirterlch: £«♦.- H«ir. SuÜ. 
^änc&Mctrn-, »HiiMBeatTo dt viribus axygeaii im 
procr;aium etfanandis merbis. in cfirtaiuine lit- 

' Mnrio ctftuiu wad. üeorg. Aug. •— praemio « 
rege Brilsnn. — conAurfto ab iU- Mcdkofuin or- 
diae omaiB. igoi- g Bog. 4. (ß gf.) 

V/V ir zeigen die Schrift Nr. i. mit defio gröTseretn 
* * Vetgaiigen «n , je mehr durch diefelbe die 
hek.xunten Veifuch« der Englander mil dar pneuma- 
tifchenMediciHbeftätigc, und Aerzte z* den gröfsc- 
ßen Haffitangen berechrigt werden, d^rch d» Eln- 
ttbmen des Sa ueritofTgas mancheKraiikhdten zu hei- 
len, in denen fie bis jetz.c nur Zu oft von den wirk- 
faiulien Arzneyen verlailen wurden. Diefe froheAuj- 
fcht macht unf eine etwas u 111 fl endlichere Anr.cig;« 
der vor]ieg:cndcn Bojjeii zur Pflicht, als die blofse 
.JkinÜil derfelben vennuthen täfsr, um daJucch meh- 
rMwAufmei'Kfainkcit auf dcnGe^^cnfland und Ertnun- 
' Ulms zu ähnlichen Verfucben auch unter uns zu 
Wrirken. 

■: Der Vü erzählt neunzehn Terfchiedene Erank- 
Jcksfälle, in denen ihm jenes Gas sufTdllend gute 
,ffenfte leiAete. Sie betreifen den WalTerkopf . die 
KfUepGe, Lühmung der untereu Estiemitäcen , 111- 
«nüKMtia urinae, Geiichtsfchinerz , harnückiges 
rWechfeUieber mit Anrchwellung der Milz, ScrofeU 
Annklfeiti ividematorlichen Uaa der Bruä und des 
iUckgraihes, ftlifsAalttingen der Knochen, iheuioati- 
fche wcifse Gelenkgefchwalft am Kiiiee. u. f. w. Der 
^um diefer Blätter v^rßatCei uiia keine weitiäarti- 
fere Anzeige aller jener Krankengefchichten. Wir 
m&ffta uns daher begnügen, ße zu eignem Nachle- 
lH.ZKeinpfefaleR< und nur rou fulgenden wetügeii, 
kgcdränglefiet Kürze, «ine irefcntUche U^berficht. 
Uz Probe, zu tiefem, x) Ein ftarkes, gefundes, 
fbd bekam , <S. 37- iT.) nachdem es im fechHen Mo- 
aste feines AUera die Kindsrblattem »üt fehc beftl- 
etnCunruliionen,' dieinit betrftchtlicheu Schmerzen 
io Sopiie verbunden zu feyn fcbienen, uberilanden 
bue, aIiia£!:vbeiiien,Wanerk<ipf, wogegen der Vf., 
dt et 17 MoDAU a]twqr. zu ilütfe gecaiaa wurde. 
4. L. Z. x803. Vierttr Band. 



Die PCeiluath ftand vomNafenfortfatze an, längs dem 
Fortgänge durch dos Stirnbein , einen guten halben 
Zoll brät von einander: in demfelben VerhültniSe 
waren die übrigen EJäthe getrennt , und «s zeigte Ech 
zwifchen ihnen deutliche Flactuatrun; bey jeden 
Drucke auf iLi«fe1beii.entftanden allgemeine Conrul- 
/ioncn: der Puls war klein und fchlug ungefUhr loe 
Mal: die untern Extremitäten waren zu jeder Bewe- 
guag unfähig. Unmittelbar nach, dem Einathmea 
der erften Gabe des gemifchten Sauerftoffgas waren 
die Extremitäten wärmer, der Puls hob fich, die 
Haut wurde weich, und das Kind fcblief in der fol- 
genden Nacht weit ruhiger, alsvurber, und leerte 
eine ungewöhnliche Menge H^tns aus. Es wurde 
nun täglich diefelbe Menge Luft, die aus soTheüen 
gemeinerLuftt und aTbeiten des reinftenSauerlloff- 
gasbeflsnd, angewandt, und fpäterhin, als dieZun- 
gebel«gt wurde, darnebenKbabarberund Poljchreft- 
falz in wiederholten Gaben gereicht. Nach einem 
Monate waren «He Näthe, die beiden Fontanellen 
ausgenommen, wieder durch eine fefte Knoehen- 
maifti vereinigt: der Umfang de« Schedels war wie- 
der natürlich geworden, und die Lähmung der un- 
teren Extremitäten vermindert. Auf nuniqehr ver- 
ordnete Stärkungen konnie das Sind in der Mitte 
des fünften Monates feit dem Anfange der Cur fchon 
elloin liehen und gehen, 5) Ein durch Schreck epi- 
leptifch gewordener Knabe wurde (S. 38- ff.) in der 
Folge auf einem Ohre taub und fein Gefleht äufserS 
fchwach: auch fein Gedächtnifs hatte fehr gdiiten. 
Die Anfalle waren aufserordentlich heftig und ka- 
men in 34 Stunden gegen aoM'al wieder. Nachdem 
Einathmen einet .mafsigen Gabe vom Sauerfto^gas 
erfolgte eine ungewöhnliche Wärme über den Kör-_ 
per und beträchtliche Ausdünßung, worauf erden' 
ganzen Tag und die folgende Nacht ohue einen An' , 
fall hinbrachte, was feitMonaCe" nie gefchehen war. 
Morgens darauf war er ziemlich wohl and aufge- 
räumt, fein Gefleht undQ;ehür minder fehwach, und 
der Puls voller und um 10 Schläge .langfamer, als 
«m vorigen Tage, wo er beyrj^he 100 Mal fchlug. 
Der Vf. verordnete ihm, wegen Anlage zu Conge- 
ftioncn nach dem Kopfe, Schrüpfköpfe, nebft einer 
cnilfnenden Arzney, und lief» mit dem Einathmen 
dei Gas fvrtfahren, worauf die Atirille völlig aus- 
blieben, und der Kranke in Zeit von fechs Wochen 
fein Gefleht ua^ üehör, auch die Kräfte, wieder be^ 
kam. Einige Wochen hernach aber erlitt er, bey 
fehr fchwiiler Witterung, noch einer Anilrengiing, 
wieder einigegelindcAn^lle des Uebels, mit Eopf- 
Cchmerze« und geliudem rieber: dar Vf. liefs jetzt 
Na * Blut- 
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. Blutlgel an die Sctilfife fetzen, die eröfl'nende Arz- 
ney Wieder nebmcn'. ne^ gehubeuem Fieber das 
StuerftoffgM Pftrideucmd einathoien, datiey Cliina 
gebraueben , und fe vcrrcbiedene Wochen fortfab- 
rcn, wo«uf der Kranke völlig genas. 4) Ein gcfun« 
der, ftarltetKnabe, der (8.46.1?.) in feinem 7ten Jah- 
re duTcb einen Fall eine beträcbtltche Quetfchung 
■nd Wände am K«pfe mit JUrkera Blutreilua« lieh 
sugczx)gen hatte, unddarjiuf, nucb ebe er Ton der 
nechgebliebenen Schwäche gencFenwar, too zufain- 
HienSiefaenden Kinde rblactern befallen wurde, die 
bald nach äem völtigen Ausbruche zoriickrraten, be- 
J^am eine völlige Lähmung der unteren Extremiti- 
ten mit äufserft befchwerlicbem Stuhlgänge und Harn- 
l^üTcn. fünf Jahre nachher erhielt er 2»ar den Ge- 
brauch derFufsein fo fern wieder, dafs er mit gtöfa- 
ter Schwierigkeit nach und nach etwas utnbeikrie- 
ches konnte, allein fie fchleppren ftets hinter ibin 
her, und «r vermochte Dicht, jicfa auf zu richten. 
Vom Rückgrathe au bis zu d^nFfifsen zeigte ficb Ab- 
Oiaeerutig ; die letzteren waren foeftaudig kalt; es 
eBi£anden bfiußge U§ordnuugen in den Verrichtun- 

5en des Damkanals ; und er liefs die ganze Zeit hin* 
urch nie öfterer Urin oder Stuhlgang, als in 20 bis 
3p Stunden faöchfiens ein MaL - Durch das Einath< 
wen «!es Sauerftuifgas und erfvdertichcn Falles den 
Gebrauch etülfHender Mittel gerietben innerhalb 10 
Tagen Blafe'uiid Oarmkanal in gefunden Zuftand, 
und in fechs Wochen war der Kranke vollkommen 
hergeßellc I2)£in von jeher fchwächlicbes Kind be- 
kam (S. 78* ^0 im fünften Jahre bÜuGge Dräfenan- 
fcb Weitungen an den Schultern, den Armen, und 
dein linken Schenkel V deren rerfcbiedene theils ei- 
t^rteOr theils eine Qbelriechende Jaache von lieh ga- 
ben. Es hatte dabcy eine enge und widernatürlich 
Schaute Bruft, verrieth eine auifalleade Stumpfheit 
es Geiftcs, war einer Leiche ahnlich, und zeigte 
jie deuilichilen Zeichen der Scrofelkrankeit. Der 
Vf. lief» täglich einen Theil SauerAo(rf>as in 30 Thei- 
len gemeiner Luft einaihmen, worauf die Kräftefehr 
bald zunahmen, die eiternden Drüfen altm&tich heil- 
ten, die ßruftlichzufehenfls erweiterte, die Stumpf- 
*^eit des Geifies (Ich völlig verlor, und das Kind bin- 
nen einem Monate ci»en guten Zoll an Gröfse zu- 
nahm, fo, dafs nach einem Vierteljahre alle k ran k- 
^ften Erfcheinungen verfchwunden waren. Der Vf. 
Ilvfs nun noch zwey Monate lang wöchentlich drei- 
mal das SauerAoifgas einathmen. £rfl nachdem er 
lich von «ler gfinAigen Wirkung des letzteren in die- 
fem Falle durch dieCrfahrung überzeugt hatte, gab 
«r nebenher, bey belegter Zunge, gelinde Abfah- 
rungen und hernach die China, and Uefa auf dteGe- 
fchwü« gequetfchten Sauerampfer legen. 13) Eben 
fo wobli^^tig wirkte (S. 84- fO ^'^ ^" ^'Y einem 
Knaben von iij Jahren, der noch nicht gehen und 
fich ohne Krücke nicht aus derStelle bewegen kujin- 
te, einen in jeder Rickßcht vttbiidtten Körper, ein 
todtenbleicbes Gelicht, eine dumme PhyGognomle; 
eine raube IIa ut etc. hatte, und. bey welchem das 
n^tätlicbe Wachstbum gmt muerdräckt war. Nack 



etwi adit,bis zehn Wochen hatte er noi t| Zoll aa 
Län^e. und um i Pfund, und 4 Unzen an GeWictic 
bey'm Gebrauche des Gas zuf^enommen, zwey nean 
Zähne bekommen, und konnte ohne alle Hälfe' gK~ 
faen. Nach einem Jahie waren acht Zähne durcbge- 
brochenj der Knabe war um acht Zoll gröfser und 
um mehr als elf Plnnd fcliwerer gewurden; ein fchr 
hervorgehender Knochfuaaswuch^ an beiden Schen- 
keln war fall ganz verfchwunden ;' die Schieflieit der 
Beine und die dbrigen Un rcf^elinüfüipkciren des Bsuea 
waren vermindert; das EckT>;t<' und Rauhe der Kno 
chen wai^ mehr abgerundet, ditf liaat glatter nwi 
weicher, und die Farbe derrillieii weit löitaer vmdd 
gefunder. „Der Knabe beflert lieb feitdem noch i» 
nmer.** 

So fchätzbar und belehrend alle ton dem Vf.! 
iBitgetheilten Kiankengefrbichteii ranTCttt^ find, cbeitj 
fo febr wänfcbeii wir doch auch , .dafs er theils ^^| 
befttminur "und genauer, ala bey manchen, z. B. 
Nr. I. II. 19. lt. 17. gefcheiun iä, aus einand'er] 
gefetzt und cnnert haben mtdue, thcüs for^frililg^ 
aagegebcn kitte, wie grofs jedasmal die Dolis derj 
mit S&uerßoffga* renuifohten Luft gewefen und \vi^. 
oft lie wiederholt worden fcy, was wir z. B. befoA- 
dera in Nr. i — 6. 13. vermiffcn, and theils enflljcb 
aueh die Verftiche dem Publicum^ mitgecbeilr batr'e. 
In welchen diefes Gas rerg-eblich durch die I^ün^en 
etwa angewandt iß, da ea keinen Zweifel zu lti4en 
fcheinf! dafs fein Tagebuch auch dergleichen-enthsl», 
ten werde , «nd li« ebenfalls in vielem Betracht»! 
febr lehrreich feyn mäSen. | 

Durch eine lan^jähtige Erfalirung ift der Vf. (S." 
113. ff.) feft überzeugt, dafs das Sauerßoffgas fafl iu 
allen aßhenifchen Krankheiten, vorzüglich aber bey 
Scrofeln und Nerrenrchwache , von den KiHder]«)».: 
ren an bis zur Zeit der Mannbarkeit als ein fehrwicft»: 
tiger Zuwachs zu den übrigen Mitteln gegen dfcM 
Krankbeiteil betrachtet werden kann. Jener 2^%. 
räum iß derjenige, in welchem das Souerftoffgas lit 
Verbindung mit andern zweckmäfsigcn Mitteln fi'dp 
am wirkfamften zeigte und mehr lelftete, als b»«{ 
her andere Mittel ausrichteten. Zwar hat er aud^ 
tnaiichc Erfahrimgen davon , dafs es noch in TpSt*» 
ren Jahre» feine wohlthBtigen Wirkungen fiufserC»x 
nur treten da manche Umftaiide ein , die alsdna^ 
feinen Gebrauch bedenklicher machen. Der iHn«f« 
Raum der Arterien wird nämlich enger, und xa- 
gleich werden ihre Wände ßarrer, die Venen ab« 
defanen fich aus, and daher entlieht Cengeftion d«a 
Blutes, Druck, Schwäche^ und Oberhaupt g«mia» 
derte Circuladon und NervenfV^hWäche. Wo di^tk 
der Fall ift, da mfcchte das Gas nicht palTen, und 
der Vf. rlltb daher jedem Atzte Behutfauikeit in deflr«*( 
Anwendung an, wenn der Kranke fcbon ein höticb. 
res Alter erreicht hat. Eine zu ftark erregte Thätt^. 
keit des Herxetis und der Arterien, und eine eu fefaz 
vermehrte Entbindung von Wärmeftoff wQtde ßch«i 
heftigere Wirkungen berrorbringen , ' «la der v^«%- 
ficbtis« Ant TTüafcfaen kann. Auf jed^ Fall, wfEnl« 
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M notfawviidifr (flfya, ddrdl BlatUOm, iMgwtiDiM, 
«»d gehörige Bcw«f ung zu ilrat Geliraucbc de(I«l- 
b«« YürzMberekes. UaWr diefer V^HicIit wfitiM 
■■^es fnylicli such bicr- zuweilen ntt dem bclUn- 
Itfaige geben köanaii, ab» d«ch nit fo aUgemcin, 
■Is in jüngeren Jahrvii. Nur in diefer LcbcDfperio* 
it, wo die zu grofsc TbAdgkeit d*5 Lebcntprincips 
nd die TCrmehrte Wärme du Ulat«s durch ver- 

' »ebne H^utaasdütiHung und ftarl^ere. Secrciion der 
Nwren geinarsigt wird , bemerkt nun noch d^mGe- 
bniucfae di«re> Mittels feiten etne weifte Zunge vmA 
4ie äbrigcn Zeidicn einer xa grofscn Tfaäiigkeit de* 

^Sj-ftems. Hingegen zeigt lieb bey alten Leufeiijfebr 
tncbt eine weifse i^ungv, und der Wi^erf.aiid der 
Hi>t iü gewöhnlich zu grOfs, als dafa die fiberflüfsi- 
fe WSrue dadurch entweichen kannte. In detiNie- 
le» entAebt zuweilett eine vermehrte Afafandernng. 
•bef doch nie fo allgcineiQ .und mit ta guiein £r- 
ftilge, alt bey jutjgea Leuten. 

Bey paralytifcben Befcbwerden junger Lentf 
Aetiitr cier Vf. .'S. \i6- ff.) durcbaua keJu fo allgemein 
«irkraines Mittel, fth das SauerRufFgas : bey atien 
Leuien thui es «reit weniger da^e^en. In allen bal- 

.len , WD durch irgend ciiisn ori^Biiii'cheü Fehler dat 
Aibmen gebindert, and felglich die Obetfläche der 
F L-un^enblajchen kleiner ift, wird innii Schwäche an- 
treffen, und allgemein wird hier eine reinere Luft 
[ zum Arhuifiinörhig feyn, wenn das Blut die gehO- 
ligeMeiige von Lebentreiz enthalten füll. Durch ein« 
folcbe Luft wird der ganze Körper erwärmt und die 
Tbacfgkeii dea Herzens erhöbt , die Arr^rien werden 

-in Länge uiul Umfang au![^edfhnr, ui.-*krha]ten da- 
riwrch mehr Kraft, Knochenmatene oder jeden an- 
dern zutn Erfatze des Körper* fonll nöthigen Stoff 
%b£tfcheideri iind da abzufetzen, wo es fehlt; zu- 

twird die Thätigkeit der einfaugeiiden Gefafse 
, um ü^ils nährende Stuffe zur.ufäbreti, 
rchfidlicUMtthiiufungen weg zu fchaflen. £nd- 
heint das Sauerfloffgas auch eine , für das kör- 
le Wohl fo n.eiha-end!ge und heilfaniej Hei- 
: des Geiltes heryor zu bringen. 

Bcddoes'a Temiatbung. dafs dar Gebrauch di«- 
fo.Gas gegen daa Allbiu* merklich« ÜUfe leiflwn 
«et^t fand der Vf. (fi.4.) Tollkuwnicn bcßattgi. 
Cegen Gicfatzufälte «nä grofae Reizbarkeit des Ner- 
TCNryfiems wandte er «a (&. 3. ff.) bey ficb feLbll ne- 
AfD andern Arzneyen mii eiwänfchtem Erfolfte an. 
-4« alldt Stadien fchleicfaender Nervonbcber wird m», 
4S.3i.fF.) fo. wi« bey ttidtfcheinend g^bubrenen Kin- 
jriam, bcyLetttcn, die T«a fchädlicfaen Dünltcn in 
Jfciy lai iIti n . Branaen , oder Stdiiff&rauinen erüickt 
>Mer im W<ffer umgekammett find., von grofscm 
Janen feyn. Gegen or^nifchs Ffhier der Eintre- 
'#;(ade*Jcmn -«s .freylich nichts avsriohcen: wo hin> 
gegen die Conftirmioik durch blo(se Reize. Schwa- 
che, öder im letzte Stadium fchlcicbender Nerrcn- 
EebcTfebrgefiinken ift, oder bey Fehlem der äufseren 
Glieder, z. B Krankheiten der Gelenke, o.{er fcro- 
-fidolcD Bcfcbweid«lii ficb helLiifcbes Fieber ■ Dutch- 



fÜlfe. und NachtfdnrcHbc habddfl^ Grad«einllel- 
}en, da ifl kein Üittel fo fchr im Stande, diefe Zu« 
fiäUe zu beben und die Crefundheit wieder herzaftel- 
leni als da^ &»u«rftolI'gas in Verbindung mit and«ni|' 
xw«dtmäfsigen Arzneyen. Es mufs (S- 3Ö.) immer 
«af «ine milde und regelmäfsige Art angewandt und 
tine gteichiaafsige Temperatur des K&rpers , fo, -wi« 
durch zweckmäfsige Mittel die Verriehtung des Ma- 
gen« ondüarmkanals, unierhalten werden. Wo bey 
NcrrenfehwächeeineCongeQiftu Mach dem Kopfe zu- 
gegen ift , nMifs man ja dahin fchen , daJa man fel- 
bige mindere. 

Ein zweyter Thell foll (S. 118O mehrere Verfuch« 
von gleicher Wichtigkeit über diefeiiGegenltand, die 
vielleicht fQr die Arzueykutide noch entfchetdender 
find, fo, wie (S. 33.) «'"^^ Befthreibung wnd Abbil. . 
«tu-^s-T des Apparats zum Einbringen des Sauerüoff- 
gas in die Lungen, enthalten. 

'■ Deber die, wie es fcbeint, bin und wieder etwas 
Seife , Ueberferzung können wir weiter kein bf itimm- 
les Urthcil fällen, da uns das Originat nicht zur Hand 
m. Der Ueberfelzer hat (S. VII.) ajis der Einleitung 
dasjenige, was ficfa blofs auf die individuelle Lag« 
des Vfa. bezieht, am Ende da Buches einige Ver- 
fuche über die Vegetafian der PSinzen , die , wie er 
fagt , Ton keiner Bedeutung jiiid , und einige, dem 
Originale beygefögte Kupfer , da ohnehin die Erzäh- 
lung reritändlich genug ift, weggeUffen, Ob die 
Anmerkungen dem Ueberfetzcr allein oder etliche 
derfelben (z.B. S.34. 35- 36.) auch dem Vf. gehören, 
im. nicht angezeigt. Unter jenen fihd die wichtigßen 
S.3., wo«r, bey der Verfchiedenheit des Verbält- 
ni^es der ßef^andiheilc unferer Atmofphfire, räth, 
bey Anni^ndung des Saueriioß'ijas genau darauf zu 
fehen, welche Luft die KTanken vorher geathmet 
haben , um darnach die Menge, und das Verhältnifs 
der Luft ZB befiimmon, wettbe «ingeatbmei werden 
foll, ferner S. 22- . wo er die rerbefferte Garcy'fche 
Mafchine empüehtr, uu'l es ihm in litn nieiilen Fäl- 
Jeii nöthig zu feyn fcheiiti, bey Scheintodten AaS 
SauprfVoii':rBS nach dtn'Uiiilrändeu mit einer gering«, 
ren Menge atiriotpharifclier Luft, als es in andern 
Krankheiten gefcht'.'l)i, zu vetmifchciv damit es de- 
ftj fchneller feine Wirtifamkeit äul'sern könne, und 
-endlich S. 24., Wo «r, Foarcroy's Erfahrungen zu- 
folge, gegen die An-*■e«^ung des Sa uerfloffgas vor- 
züglich bey Örtlichen Fehlern der Lunge , die mit 
Entzündung oder Eiterung verbunden find, warnt. 

Nr. s- emplieblt fii:h durch Gründlichkeit and 
iFleifa des Vf». ■ ^des Uebeifctzers der eben angezeig- 
ten "Schrift.) undeiitbal; ein ziemlich volLiändtges 
raifannireudes Vereeichiiifs der bisher nrit dem Oxy- 
gcn, als ArEneymitl»-li angeriilken Verfucbe, fo, 
-dafs alle mit diefer, nur erii von Wenigen eigent- 
lich behandelten, Materie noch nicht genugfam be- 
kannte Lefer für die VeranlatTung der Abhandlung 
der medicinifchenFacuIidt zu Göttiiigen dankenwer- 
den. £• lafat Üch im Voraus erwarte», dafs man 
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Xems eigenen Verfucli« de» fft. W« zn fucfaenJut : 
M^ war d« aufgegebene Fr»(fB nicht dthin gcricb- 

S. Dach wönfchen wir, d«f» e» ihm feine kfinfMg« 
ge erlnube» möge , genaue pTskÜftAe. genugfina 
wiederhotte, Verfuche am Krankenfeelte siiKafteII«a 
und n*ch Jahren der Welt «itzutheilen. Nur We* 
tügen verftattet es die ihrige, iind manche »iel Ter- 
fprechende neue Entdeckungen in der praktifchen 
Arzneykunft werden nie die aUgemetne Ausbreitung 
eclsngen. die zu der Feftfetzunfj gcwiffer Refultata 
und zumVortheile der leidenden Menfchheit n&thig 
Ift. fo Innge nicht die Regenten wenigften» den gt- 
»tifteft«n unter den •iFeiitlich in ihTem Lande ange- 
ftcltten Aerrten die zu fglchen Verfuchen, z. B. mit 
den tiaiarten , dem Galvanismus, u. f. w. uichi^ea 
Mafcbinen, allenf*ll»al3linrenrafium, freyanfchaffeu 

l^eH. Die vorliegende Abliandlung befleht aiu 

rwey 'fheüeM. Der erße haudet von dein Oxygen 
alsKnuikheitsurfache. Erfter Abfchniit. Unterfuchung 
nach (Ij-nanurchemVerbaltniiTc. ErftesKapiiel. Von 
dem SanerftofFga« und deiTen Wtrkuugen vennitMift 
der Lungen, der Haut>und dea Dormkanals. Zwey- 
tes Kapitel. Vom-Oxygen in tropfbarer Öüßlger oder 
fcfter Geftait. Zweytcr AbfchÄi«. Unterfuchung 
nach materiellem Verhaltniire. GrSnde gegea die 
Meynung von Beddoea , d«ft die Lungenfcbwjad« 
fucht in einer Hyperoxydation des Körper» beftehe. 
Im zweyten Theile untetfucht d«r Vf. die Heilkraft« 
des O^vs*"' • ""^ iwar im »riten Abfcfanitte Aach 
dein dy'tiomirchen Verhältiiiffe. Krfai Kapitel. Vom 
SauerftofFgaS, nach obiger Ordnung. MU befonde- 
retn Fleifse g«fammeU. Der Vf. legt S. S9. die Fra- 
ge vor, ob nicht vielleicht nach Pleurefi« und P«ri- 
■pneumoiiie, wenn vorher eine Aderlaf» augeitelk 
wrden, das Sauerftoffgaa zur Beförderun^der, wo- 
gen Schwtc&e und Erfchlaffang der Lungen unter- 
drückten, Expecraratiojt dienlich f«yu möchte 1 In 
der hlofs von Schwache und Erfchlaffung herrüh- 
(■enden, und mir keiner EntzÜHdung vergefellfchaf- 
teten Schleimfchwindfudil fchciiü ea. nach Theorie 
ttnd Erfahrung, ein fchicklichc» Mittel zb feyn. Von 
beiden Fällen tndet man jedoch keine Beobachtun- 
gen aufgezeicbuet. Von der Propartittn und Menge 
des ei iizuBthifi enden Gas. Ungeri\ verraifleii wir hier 
eine kurze Bcfchreibung und Kritik. d«r dazu dien- 
licb«n Mafctinen. Vorfchlog , das Gas bey alten 
und fchlaffen Gefchwürcn üufseriich zu verfuchen. 
Zweytes Kapittl. Von den Heilkräften de» Ojtygeu« 
in tropfbarer flüfligec odee feßerGeftalt Die Säu- 
t«n u.del. find keinSpecificum gegen die Lußfeuche, 
können jedoch bed in gungs weife dagegen w«n Wutzen 
fern. Dlefer Gegenftond ift faft durchgängig nach 
B'air bearbeitet: von RuHo'a WerkeunddeflTen zwoy 
verfchiedcnen Ausgaben fcheint der Vf. . welche« su 
bedauern ift. keine Kennmifs gehabt zu haben. Uie 
Alyon'fiie orygenirte Pomade miift tS.<So.)fehc fwg- 



fifltig b^M««t W9t4en, Ünt f>aUlt Se etwi« Ks«- 
ftifcbes^ wie d^ Vf. mit dem gröfsreii Schaden er- 
Ähr, al« «r fie bey eingeaUeiten QeTchwären an«- 
Wmdte. Geg«n Reäch'a FieberthetrTe aml Flebe^- 
«littd. Zweytcr Abfchititt. Betrachtung -der Heil- . 
tritfte de« Oxygenr nach dem uat«fieU«L Verkalk 
niffe. Ift fatt zu. kurz gecatbeu. 

Jlt*B*ua4* in d. akadem. Bachb.: liar/leUit»g ei- 

füger RtfiUtate, die aus tterjawemdung der pueu~ 

matifchea Ckeme auf. die prakti^cke ArsnejkiMd» 

btfvorgehe», von ^tik. ^akab Günther, Dr. der 

Medicin und Chirurgie. Mit einer Vorrede bfr« 

gleitet von Fsrdi»md Wwrzer , Dr. der Med.> 

«rd. Prof. der Cheuile etc. zu Bonn. i$oz. gj 

Bog. 8. (9 Sr-> j 

„Der Vf, hat'.' (fagt Hr. ITarnr in def Vvrrede S. '\ 

XV.) ,,in feiner Schrift wohL alle« geleiftet, was er t| 

^ia feiner Lage und.unter feiaenUmfländen" (als ifo j 

lirter praktischer Arzt auf dem Lande) ttiur leillea J 

„kuRiite." WiEftiminen diefem Urtheile vülligbej'^.j 

und empfehlen die Schrift allen, die fleh inil diMl 

£em fiegonllande der HeiltnitteUebre bekannt xu ou- i 

eben wiiofchen. Elafa fie für die, Welche damit fchMi'lj 

durch ausgsbreitetere Lectäre Od«r eigene Erfahrun* i 

gen bekannt lind , nicht benimmt fey , ergtebt dex J 

ganze Inhalt; allein auch dieCa wird die Zeit ntchC n 

fereuen , die fie etwa auf das DurchbUitern d«c.ji 
chcift verwenden. Nachdem der Vf. ron den Bflfjl 
ft^ndtheilen der atmofphärifchen Luft im AllgemeUl 
nen , dem /ab^emholeu, der Perfpiration, der ver-^ 
dorbenen Lutt. gehandelt hat, geht er S. 72- 2tt'^ 
dem Nachtbeile und Nutzen des SauerftofFgas, koh- 
lenllofFfauern Gas, und' WalTeritoÄgas Aber, sad lie- 
fert eine Ueberiicht deHen , vtm üch davon in mebt^ 
reren Schriften zerilreuet finder. Es wfirde, nadM 
dem zu Anfange diefer Ilecenllut%jii|egebenen Whir-'^ 
ke. unbillig feyn, hier VoUAändigkett verlangen zj^i 
wollen. So fehlen Z.B. die £rfahr«ngen von Rollöy 
lait dem oxygenirteu falzljauem Gas, ron MaimgÜN 
. mit dem Waiferltoffgas , etc. und auf die von Gii^:« 
tanner mit dem koblenft^fauern Gas wird 5. lott^ii 
TB fehr im. Vorbeygebeu nur hingedeutet. Aiaek ■ 
Hsfeland'« hierher gehörigen AufTatz (in feineiB Jouipi, 
ftaM. |.) finden wir ntcfat berihrt. lutereüänt Arit; ' 
(S. 49. ff-> Witrzer'a Verfuche über die Natur <icc. 
Perfpirationsmaterie und die VVinke , welche derfel^ ' 
be <S. VL ff.) und der Vf. (S- 64. S.) über di« Vob> 
liebten geben, die bey Reinigung der Luft in Krai^j 
.'fcenziminem zu beobachian Jiud. Auch hier hJttti(| 
ein Tbeil von RoUn'a ^ebandliuig der hanigvrtigMkj 
Harnruhr erwähnt zu werden vectüeat. i^~ Bcydenk^ 
fonft guten Stile, der dem Vf. eigen ift, fattMa'wlr: 
(S. IC.) das Wnrtt AthtmharktU, mk ciaeiu lö^^- 
cera FeEtaaCcht M>J«lua geirOofcht^ 
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- i!i ATVKQES CHI caTE. 

FiincruBT'R. M. , b. Qirilliiuman: OelionBmiJeh 
tKfmifche Flor» der IVetterau. Herausgegeben 
Ton G. Gärlntr . D. B. M^ifer und D. $. Seher- 
biui. SämtliA Mitglicdt^r mehrerer gel?farten 
CeTelHtlufmi. Dritter Etni. Erfie JbtLulam^. 
I80I- 438 S. 8. ZitMgte AkthtUutig. igoa- 386^- 
8- Nebft Begifter S.i — 31, und einem Anhang 
S. I — 3o. welcher Zu'OitEe zu dem i , 3. und 3. 
Bmd X. AbAUiioe 4er Welten uer Buca tntbälc 
(3 Rtblr. 20 gr.) 

j eher die inner« Einricbtvng nnd VorEaglichkeit 
'-^ dicfer Flora brauchen wir nicht eril das f 4bli- 
na zu belekren. Eise gevific GleLcbfunnigkrit 
ndFeCigkeitdea Ausdrucks, BeOiinntheib und Wahl 
Lei ChuKkute, Genanivkeic und VorliclM inderAuf- 
\ahma der Arten, timd Eigenl'cbaäe» «IMsr; Flora. 
redatch ßa ücb rur andern euizeiehnet. Mit der 
ebzslmte« Claffe vitd die erfts. AUtheHong di^fea 
indes eröiTRet; Jen Bel'chiur» macht dieäteOrd- 
sng'der ssften. £• konimeii datin wieder ver- 
jtj^ene nftue Gsttungananen r«r, die nach, den 
'emdfdtzen der Vf. und ihrer genauem ünteiruchang 
' ilJt lind; die »ber euch nach einer andern 
ihre einiiut untergeordii£te Stelle als Arteu 
. za verSndcm brauchen. Linne trereioigte be> 
ämuUd) fehr viel« Arten in eine QattiHig nach trieb' 
fibereinJiim inenden allgesieinen Kennzeichen; 
man aber den entgegengefetttm Weg ein- 
ilagen and von einzelnen Verfcbiedenheiien in 
n Frucht- oder, Bsfrucfatangstheilen ausgehen 
€0 kennes nicht fehlen, dafs nun nicht Ketin- 
En auffinden fuUre, unter denen immer wenl- 
Anenznfubfuiiuren tmd, je individuellere Cha- 
»le angenommen und auf dicfe Art die Gattun- 
venn&lttx wecden. &> Vieles auch die erftere 
lethode zur Vereinfachung des Ganeen und Kur £c- 
' :hterang de» ' Gedüchtniffes für fleh hat. fo fcbr ' 
pfiefalt fich wieder die zweyte durch genanere 
tfeandlang and Betrachtung des Einzelnen. Nui 
'4»«i wir nicht im. Aligemeinen diefes Verfahren 
^teüilea^ wobejr der fei bllp rufen de Betaniker da« 
ttdienli einer /efteren und reineren Bcftiinsiung 
n ^« überhandnehmende Gewohnheit Z4 (ichem 
dvnrh neue Gattungsnamen fich felbd mehr gel* 
jd nucben zu wollen. — Unter andera merk- 
'trdigen Arten haben wir uns aus der erHen Ab* 
"■-ilaogdiafcsBaodeiangezeicbnetijF«— "-''"' (•—■'- 
- - '-hrvißor» d«c englifchcn Büla»' 
. Z. i8ot< Vierter Hand. 



erofaec Menge a» alten Maoem des Idfteiae^ Schler- 
fcs.) Orobiu tinifoiius Reick. Lathtfnu Niffalis 
unÄhirfutiii. Picia fyivatiea, tatk^raidtj, l|»- 
Ua, »ngtißifolia. Latus fili au ofmT. 4^«- 
gaius Cicer. Trtfalium rube»s. Biedknga mini- 
m*. Cr-cpii virtns. Laetnca /Mligua. Jpmrgi» 
S*lina. Cardwu cganoidei (moiiii PaiL), tuit' 
rofus. Centaurea nigra, pJtrt/gim, f»uieutm- 
^a, Catcitr»fm. Sintcio »quatitut. p^aluda- 
Jms, oyatus, farracenicus. DerA, Derant- 
cum Pardaiianchtt. Orcki* fufe» Smc^. Ophtys 
aracAnitet. Bttnla ederAto. SiUix Sisare« 
(flurita Lin. Hoffm.) — 

Die »wegte Abtbeilung diefes Bandes «Htbik die 
linneifche a^e, oder na eh der Elntheilung der Vf. 
die t3te ClalXe: Crypiogawiia. Wir jGnden auch hier 
den glückliches Mittelweg zwHchen dem zu viel tmd 
zu wenig lebr gut getrolFea. auf welchem, die Vi. 
mit den neuem Foitfchrittea in dieferClaiTe auch ihr 
Publikihn bekaniti machen w<^lren. Einige Bemer- 
kungen fcheincii uns aber hietbey um. fo «othwen< 
di^r, da Gcb manche VerbeiTerungen« ohne dem Gan- 
zen der gewählten Ordnung nachtbeilig zu werden, 
feht leicht anbringen lalTeii , und fflr den Gebrauch 
diefer Flora von Nutzen feyn können. Debet den 
Ausdruck Gewüchre mit ii»d<utlüf»n Befruchtung*« 
Werkzeugen, wafür wir lieber mit verborgenen oder _ 
fo etwas gefagt haben würden, wollen wir mit den 
Vf. oicbt rechten, aber doch über manch« Gattung 
und Art unfere unbefangene Meynuug mittheilen,— 
Bej Li/eopadimn verbeäem die VC den Ausdruck 
Samen in den nierenrörmigen, zweykUppigen &«• 
bälinilTen S. 37 felba in Blumenftaub diefe«t>flanze. 
Sie ftebt übrigens mit Recht neben Equißtum and 
Pjlula*-ia uiUer den u»äckten Farrnkräutern , wohin 
auch Oiitfunda und Ophiogtoffum] hatten können ge< 
bracht werdeii. Athyrium , VoliiflichtUK Cyatliea find 
^ künUliche, gefucbte Gattungen. Letztere muf- 
fen in einer, an fich fcbon fchwcren ClalTe, foieicht 
und deutlich als möglich feyn. Man folke hier des 
linneifclien Grundfstzes am lebhafteren eingedenk 
feyn: dafa die Gattungen um der Acten wülen er- 
rirhtet werden. Wie einfach and leicht iil der lin- 
neifche Gatcurtgicharakter von Pottfpodium (Tüpfel- - 
farrnj hergenommen vun den rundlichen ablieben- 
den Erbabeithvitcn, die auf der uniem BUttecHl- 
cbe von iHn zurmnmenßehenden XapreUi gebildet 
werden! Zudem und die Anen jener Gattung in 
Europa nicht fehr zahlreich ! DafTelbe gilc auch von 
Scoiopendtiuim, wo die Vf. auf die Hülle und nicht 
«u£ die gieichhtufcadeu.Uaiea der Ea^fela (.^jfile- 
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ninm) Röckficlit genommen haben. In wfefern un- 
ter den Laiibmoaf«a'Uiauüic «fer Hedtvigifdicii Gat- 
ttuigen {Dicranuwtt^Trickoflomumt Tortala Weißta, 
FunAria, Leskta, Ntckera u, f. \v.) mit denen unfere 
neuern Botaniken Auffehen erreget) wollen) den 
Lefern einer ökononiirch - lechiiirchen Flora gefe^Un 
dürfte!^, laffen wir dahingellellt feyii. Die Vice Ord- 
nnng Liduaes^ Fiecbtea, beäjouacn die ViUuut.^eii 
befien Hchenographen nach den weibliehen FruCbt- 
bödeii (jnd ibrer aiifseren Unterlage; He Ttefainen. 
mit Rechialle diejenigen ÜatEungen an, welche ücb 
difsuf gründen, aber da 5j)Aaer«pfaot'Hin nicht hofat« 
und die fchwarze MafTe in den liugelfk>rinigeij Fruiht- 
b«den nichts fruchiahnlicbes tJt: Tu würden wir, die 
Verbindung tnic Stur estaulo» zage Aaniien, Opegra- 
fha als naher verwandt zu lliijieriam, En^acarpan 
und BaroMtjcgs aus diefer' in die zunächAfuigende 
Ordnung v^retzt haben. Geaßium verdiente febr 
von dem liBieifchen xycorpei-doft {getrennt zu wer- 
den, dagegen lind Tiiloßoma, Hovijia, Otijgena g«- 
waltfara und unnöthig dafron gcrilTen, Triachia. und 
AvctjTia vereinigen lieh an ihren Gränzsn, l?amnia 
iß nur eine blorseSchwammkspf't>l , oder befi'ebt 
gan^ daraus, Amattit» u»d ^gnniruicrleichtern um. 
Nichts die grofse Menge der Arten, fu wenig als 
Datialea die iabyriiithifcheji Gänge bezeichnet; un-' 
ter UAveüa würden SpiUk-alaria , Leotxa ihren Phitz 
noch ficherer als davon g'eirennt behaupten, fo wi« 
Peziza mit Recht die untichere Octospoya verdrängt 
bat. — In ficziehung auf die Arien (welche vor- 
züglich gut gewählt und beltitntnt find) führen wif 
noch Einiges an. S. SJ befchreiben auch die Vf. 
das noch fekne Eqttifetum fratenje Ehrh. doch oh- 
ne Aebre. Von Osmunda Lunaria geben die Blä-- 
then Nachts einen angenehmen Geruch. Ptevis 
,a(juiiina findet man nur an fonnreichcn Orten 
mit Kapfetn. Palypodiwm eri/iat»m ift nicht ganz 
einerlei mit dilatatutn thifm. Palypod. tenue 
£yufä. nennen die Vf. regium Lin. Mivum anHotü 
nuM Lin. ift nicht die irfntepohlia ertcta, unge- 
achtet beide Knöllcheit iii den tilattvinkelii führen - 
kfinnen. ^SHmihtm Linn. verdiente als Gattungsname 
durch Bryurn Hedw. feine früheren Anfpruche nicht 
zu verlieren. Die Name» von 'Qangerma-nniet dila^ 
tata und rawarijct/olta tniilTen verfttzt wer^ 
den, .wenn üe zu den ganz richtigen Charakteren paf- 
fen foüen. Cladonia rangiferina und racemo^ 
J» find auffallend verfchieden, wie Sttrtacattlon Co- 
rmXlifia und madrepoTifornte, wovon ein Aft 
viermal ftSrker Üt als donen ein ganzer Büfchel. Aus 
der Uf»tA articuiata wird fo wenig eine barb»- 
ta als aus der fubatm eine chatgbeiforntit. Beide und 
alf« mehr als Varietäten , wotür Jie die Vf. zu tulten 
fcfaeinen. Unter Lobaria thryf« phthalma ver- 
binden die Vf. zwey Arten, deren Uebergünge wir 
n«ch nicht haben beobachten können. Mic L. Je o r- 
tea und quercina verhält es iich wahrfcheiütich- 
wie mit L. Pinaßri, an welchem die pulveriehten. 
Individua obne ScbülTelcken. vorkommen. Da L. 
srbitularit nnd diffuj» ganz rerictiwdeu üudi - 



fo mflfste »rÄW«r*nicht mit dem "Namen der letzte- 
' ren belegt feyn.i. L. coßt'^.alor^ fnlj^a uod ca*r- 
delaris gehet) fo weit von eiltandcr ah, wie nor 
immer L. partetinä von alten dreyen. Die letzt» 
Abtheilung der Flechten nehmen <He f^auhartJ^«. 
ohne Scutetlen ein (Leprae.) Emloeur-pon aquati' 
cum (L. ftHvialilU) tvhtt demüche nur feltnc Scu- 
telten. C. iKtlmnqjlomujn \_Sph. perlwfa) StilbO' 
fpara pflegre fonft ofl'en^und nicht in altlaufenden, 
Spalten des genuinen Schilfs. (Pffccini»^) hervor— 
zukommen, hi dem Atibarig etfcbeinen noch uiMt- 
che wichtige Arten oder Atiaten. Die Tannenz«p-_ 
fan . Kartoffel , welche in Offenbach von eioigen^Ob- ; 
konowen gebaut wird. Vlmvs Juberofa. Üif*- . 
ciKtkui botrgoides. Mikara b i rju t a. hiajax^i. 
min»r, u.a. Zuletzt findet man noch neu aufge- j 
fitodene VPofauörtec und Verbefüerun^en. 

EKBAOUNGSSC'HRPFTEN. 

WsiesENPELs u. Liipzia, b. Severin u Com^j 
Beijträgt xur ßeföraetung chrijilü:her ErkenntmA 
und Tugmd in Pttdigttti über die äonn - ur 
Feftragsevangelta des ganzen JahreavoitM^Cfa 
jlüm Victor Kindtvvater, Prediger zu Pedelwlt] 
unweit Pegau, Erß^r Tkeil. iSoi- -X» u. 3(>4&« : 
Zwetjt»r Tluit. rfioi. 374 S. gr. 8. (2 Rtblr.) '; | 

Der Vf., der Jicb fcb«n durch früher heraas^g»4 
bette Predigten eine Stelle unter unfern guten KaiM 
zelrednem erwDrbeH hat, giebt zu Anfang der Vatw 
rede das Ziel an, auf wclcäes er bey det gegeiiwtir-^ 
tigen Sammlung hinarbeitete ,, Lichtvolle Ordnung',- 
Deittltcbkeit und Bellitamifaeit deriJegriffe, und, im.:« 
Gwnzen genommen , eine Sprache, die lieh aitf des^j 
emen Seite von fcbulgerechier l'rockenheit, auf dö^ 
andern von leerer Dedamation und gefuchter lled«»^j 
kftnlieley, gleich weit eiitferntv' Nach dem B»^ 
dünken des Rec. ift ihm diefes Beltrebeii gelungea|M 
Kopf und Here finden in diefer äommlbn^ eine g*4^ 
fuude, fcrfiftige und tugteiih angenehme Nahrung.-; 
Um allen Verdacht emer partheyifchen Schmeicfa«i^J 
ley von diefem Lobe zu entfernen, wollen wir Umt. 
fogleick alles beygeben, was wir an dielen Predigtok. 
aiiizufletlen haben, was wir ange}ienden Predigen»,^ 
fo fehr wir He ihnen übrigens empfehlen, nicht nacb--- 
zumachen rathen. ; 

V^ir find nicht zufrieden mit den in langen Eii^i 
gangvit. Sie HaupibelUttimung des Eingang» it^fi 
ein InterelTe für das Thema , auf welches er vorbe-^r! 
reitet, zu erregen: fie bleibt es Telfall in dem Fall«,-«' 
w'enn der Eingang dazu benutzt wird, Begriffe detu- -; 
lieh EU machen * die «uan in der Predigt als bekannt.-! 
voraus fetzen will, um nicht durch ihre dahJu ver- ' 
fparte Entwi^-keliuigden ^ng des Vortrags aufzubai> 
ten oder zu unterbrechen. Nicht um fräiMwilleo, 
um der Predigt willen ift er da. Nach feinem Vea<- 
Uimff» EUjiUr« mois er beurtheilt werdeu; und er ^ 
> itann. 
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fcnra Tii dlttet HinfTctt FehUrfufit f^jn, wprm er 

,racb, ab ein fiif lieh bFllehviider Vortrag betracktett 
fnfflich iü. EbcH der&wcgen aber wird jeütr Ein-' 
gtng fehlerbaft, wenn er zu lang jfh )« forgj'alti- 
^r er bearbeitet ill, je mehr er die Zuhörer befchäf- 
(igt: defto mehr zieht «r die Erwartung von der 

(rcdigt felbft ab; ein geiiiigramer Zuhörer könnt« 
-ids gefallen Isffen , w«na mit ihm der ganze Vor- 
Enag endigte. Je lockerer, je willkurlictier die Ver- 
Uiidting des Eingangs mit dem Hauptratze iA: defto 
Weniger dient er zur Einleitung, zur Vorbereitung, 
^o fehlerhafter itt er. Diefc Erinnerung crilTt indef. 
/en bey weitem nicht alle Eingänge des Vfs. : nicht 
wenige find völlig zwtckniafsig; aber mrhrtrefind 
doch zu aasgeführt, viele holen uimuthig weit aus, 
Wi'J einige wenige flehen in tu geringer Verbindung 
mit dtin []aupir<iiz. So findet (ich in der gtfn Pre- 
digt eine Empfehlung des Buches Hiub auf zwey 
Seilen, die den Eingang macht .zu dein Theina : 
Wie wir uns als Chriiten, bey der verborgenen Re- 

lerung Gottes über- Leben und 1 ud der Alenfchea 

1 rerliaiteB haben. 

Was der Vf. in den EingSneen zo viel 
ttnt. tbiit er hätiljg, nach unferni ßedünkcn, in. 
den A'^wtndungt» zu wenig. Manchen I'rc^tgten 
bid zwar kur^e, einigen auch ausgeführte und 
JGehr fchatzbare, beygegeben, z. B. der j^Tlen Pre- 
dfji; aber wühl die iiieüten gehen mit dein letz* 
teil 'J'heile und mit einigen bchluf^worteii , die 
ficb. aui~ diefen bezieben, aus. Allerdings iit bey 
-«aiichen Predigten eine befonHere Anwendung 
ton üchlufTe der Rede entbehrlich; von den alten' 
Kriuiiiwend&ngen nach dem bchlendiian der Ufus 
tfc'ahDchin nicht mehr die Hede: aber bcy den 
■riim predigten bleibt es doch räihlich« bey man> 
«talfsgar nöthig, durch den ächluis lür ihren To- 
'tthitidruck zu forgen ; hauHg wird der Pretligcr 
'VnaulaffuBg haben, das im AHgenifioen vor^etra- 
'fnit nfcber mit den befondem Bedilrrnill'en Iriiier 
WBieinde in Verbrndung zu fetzen; bisweilen wird 
IT auch einzelne Bemerkungen ur.d prakiifche Ah- 
VötBogen ba^'bringen können, lür die (ich in der 
IMip keine fctiicklichs Sielte darbot, und die 
dorfa n erbeblich 'find , um übergangen zu wer- 
den. Mit einem fvlcben SchlulTe der Hede vtr- 
tnfgt ficb die praktische Behandlung der einzrlnen 
TbeiJ« der Fredigt febr wohl; und 'die Pncligr, 
^tf welcher verwöhnte Zubwrer ihre Aufmerkram- 
kfit auf die Anwf'idung fparen, ift gewifs eine 
lAlecbie Predigt. Dagegen kann der Zuhörer fi<b 
■k'ürund beklageSi wenn ihn der Prediger da 
fabte* W« «r noch etwas Lehrreiches oder £tn- 
^gendea z» erwarten berechtigi-t itt. Ilt vollends ' 
die Predigt mit Sorgfalt, als Rede ausgearbeitet, bat 
6e zumal einen auslühriichen Eingang an der dpi- 
tu: fo fehlt ihr bey dem Mangel des Sehlufte« tlea - 
Eiitninaajs, das fie als Werk der Redekunll üabtii 
tollte, and das eiae Auarufuog, ciu i>frucb, ein Vers 
Kichi hetJtatC 



Dafs die DispofiUtm ^efer iPredigten dtircb lo- 
gifche Ordnung und ZvveckuUtfsigkeit ficb em- 
pfiehlt, ift bey- einem folchen Prediger kauti^ zU 
bemerken nölhig. Defto fonJerbarer ift es, daf/i 
gerade in 'der lAea Predigt das Thema und die Par-' 
tition zu fehr vernachlälligt iß. Das Thctna iß die 
Frage: „Was 111 äberbaupt von mqnrclilicben Wfln- 
„fchen zuhalten? Die erße^ntwort hierauf iß die- 
„fe: Wünfcben [und Hoffen] ill von der Na;ur de» 
-„MBnli:ben unzertrennlich! 2> wir wifTon nie (?}i. 
,,was uns in Zukunft niizüch und' gut iü; daraus 
■ •folgt 3) dafs nun Gutt alles anbeiin ftcllen mnf- 
„fe." Offenbar Tollten der Aiftworien nur zwey 
feyn, die erAe und die dritte; die zweyte ill ja 
nifht) anders, als der Grund' der dritten. Nach 
diefen Antworten fotlce man ferner das Urtheil über 
die Wünfche erwarten, fie t'cyen zivr.r natürlich, , 
aber duch thöricht; dnfür aber findet man in i!rr 
predigt ^a richtige Urcheil : die Wün'che Tollen 
nur bedingt gefagc werden, diejenigen ausgenom- 
men, die unfre angelegeniten feyn füllen, .di« 
Wünfche nach unfrer moralifchen Vervullkoinm- 
nung. Von diefer Antwort lieht aber nichts in 
, der Partition; und es zeigt Geh, da/s das eJgentli' 
che Thema nicht das angegebciSe, foadern die Fra- 
ge ift : Wie rollten die meafchlichen Wünfche be* 
fcbaffca feyn? 

Um nichts ku flbergebn, was man an diefen 
Predigten vermilTeii kann, wollen wir noch erin- 
nern, dafs die evangelil'chcn Perikopen zwar iia- 
Tner, vor der Anzeige des Thema, lo wäit es zu 
demfettken nuthig ift, pafiend und richtig erklärt, 
aber in der Ausführung des Thema nicht immer fo 
benutzt werden, wie fie vorzüglich Reinhard zu 
benutzen verlteht. Unentbehrlich find zwar folahe 
Rückblicke auf den Text nicht;- aber lie vermehren 
doch dds InturelTc deS Zuhörers, un<l erleichtern 
ihm d)e-£riimeritng. an die Predigt bey einem wie- 
derholten Lefeu oder Anhijren des Textes. Aufh 
hat der Vf. »n einigen P.-edigton, z. ß. in der g/. - 
6^' uiid6i>, dorgleijrben hlinweifungen fehrfchick- 
licb angcbiScht. , 

Aber genug» wenn nicht fcbon zu viel, der 
Erinnerungen. Billig fpll:en nun, zu einer Art von 
Erlatz, die vorzügiictiQeo Reden ausgehoben und 
befunders empfohlen werden. Wirklich hatte Rec. 
8ngelangen,~Jicb diejenigen anzuzeichnen, die ihm 
vor andern gefallen hat:en; altein des Guten wurde 
fhui, hvchäaalich, zu viel, und er befchlofs, feinen 
Lt;leru lieber üie eigene Bckannifchaft mit dicker 
fcbaizbaren Samiisiung im Allgemeinen zu eiäpfeh- 
len. Doch kann er nicht uiiterlaffcn, zu&emeiKen, 
dafs'drr Vi. einen befondern Fleifs auf Hie im J. 
iflOO- zu Weifsenfels gt-halrene ssfte Predigt ge- 
wand« au bauen fcheint. Sic handcU von den 
nacbtbeiligen Wirkungen einer bljlj fiitnUcDei» Le- 
be .aan, und ift tielfl.ch- aüaetar,ei;tl, bat einen 
Ttrhaliuiisniaifciä«" üinü-"'« > "-^'"^ ^weckmaisige 
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Anwmdasg, nifiwrirtifie«* irf dae E«ingetioni, 
\xtz alles, wa« Rec. xianclieii andern Fredigtes 
hatte wfinfchen mögen. Auch die Ausführung fai- 
ftorifcher HaHptfälTB ift dem Vf. (ehe gelungen: te 
der 63ften Predigt, afcer das Eluwßrdiga undNach- 
«limenswertbe in dem Verhalten Johaanis des Tüu- 
feu , und in der 7o(teR , die eine Betrachtung äbee 
deu frommen Simeon entbült. — Angehängt Gnd 
dem Jahrgänge vier Cafualfrtdigtt». Zwvf Aer«- 
öspredlgten (77 ««d 78-) tnd hNde trefflich, dU- 
tweyt« jedoch (dloBefchwetlicbh«iteaund>nB«hm- 
lichteiten des Landmann«) ftr eiae Landgemein. 
d» Torzöflich paftcad, populKr und doch toU 



Würde, ^ne «ioht leldiM ComMnaHon , dJ« deia 
Vf. auch in qnanchen andern Predigten vtillkoBn- 
men geglückt hat, z. B. lu der fi^ßen.) In d«c 
(Taften) Predigt, die bey der EinführuBg dea neu- 
ea Dresdener GeraRghucfas 1798 gehalten wsrde» 
ift von dem Gefangbuch b]ofs tn einer Unterab« 
thetlang die Rede. Rec. findet diefe Anordnung, 
fo wie das, was über 4jis Gefangbuch gefagt iSt,, 
fehr zweckmüfsJg. la der ;let£ten (goften), tref 
der allgenieiaen Collect« für; die Wa^Terbefchüdie- 
Ua 1709 ifl die Anwendung auf den befondcEa 
Fall am eijidiiogeader Bercdfaniuit gemacht. 



KLBIN« SCHRITTEN. 



TasurtesTK SeinLirTBir. Wr<ig, h. W!dtmanni ElnG'' 

ßilit am Jtijangt Jei ntMutrhutfii Jahrkmtiertt, l3o)> 4I B. 
S- (i ETC.) Ein« in RückOcki fowralit der Erfinduoit «Ja Aus- 
fulirun; rcrunelückle allecorirche Vurftellunf dc( Zuftlndci 
und der ScfaickflLe iler Vernunft und Religion unter den 
MeoTchen. Die chriß]iche Menfcfaheic beTuidei Geh in d'e- 
fem Gt^cht in einem finftern Todie, Äa» firb oben fn der 
Decke in eine» unermerflich hohen Schlund 6ffnec, durcll 
welchen nur ein cinz fchwuchea Licht mir. Die fieivohner 
diefei Ildhlc Ci.d M^Dfcheu. wU «-ir, nur ohn« ntiüriiche 
Schwei'lirafc Ein Th^il derrelbeo \iht Geh , um am Hoden 
zu b!ettien, anfcbmiedeR, oder hiiniit Och Gewichte ati; ein 
anderer üherlürst.licb fein«r nmürtichen Leidiri«k«it, Aien 
■H der I>ecke der Höhle heritm. fchwürnu wie Mück«ii durdi * 
de» e«hluud. zerfchligi Geh dk* Kopfe, und um nicht gar 
olieii büngNi zu bleiben ,- mufi er fleh prleichwobl einigen 
BalJafi anleiivii, um Geh wieder herabfcnl^en cu köcineti ; Si- 
ne drin« CtnlTe hat die Kmilt erlernt, durch aagcneffma 
Befchweniiijt lieh .im i;ehörigeii Gleich genicht zu «rbsltck 
und den nrdtnliuheit Qmf, 'uMiüehmiB. Dieb und die fr>' 
Cda , ;ihäii;eii. t^elligen und lebensfrohen MiaMisa, die 
Angerchtniedeten und ßelaneieti (lud die unwitTenden , blofs 
UnBlichen , die dEi fchwache Ochc gftr nicht braueben wol- 
len, nnd die Fiücbti){eii «nd Silivebeiidtn die «ineabilde- 
jea, pbantaftircben Fhilofophen, die Geh defiX'chtea unmi- 
fsie bedienen. ZKefe fucb«ii alle Libri^en nach ihrem X)ün- 
kel umumodeln , ftifteg gv«(aes OnheÜ an, indem fie vieta 
der übrigen UdhlcnbewahDet verfuhreM ihr« Srclleo zu rer- 
laffen und lieh lU ihnen hinauf tu geTeUen ; die Finfiernifa 
wird noch dichter. Ui Cchreycn ße «lle ntcb Licht und die 
ftrMMT^t to\t ihrer Tochter, Ati Riligion. erfL-heint. Jena 
fahrt durch den Schlund hernieder , diefe fleigt avi üiißcra 
Grüftan, in eine Wolke gehiLllE. berauf. Daa fianze \-«ltti' 
lifch«, leicht und fchwer belaftet* PublikuK theiU Gcfc in 
PaTih«y«n , v«a welchen die ein« Geh anf die Seite der V^r- 
nuaft, und di« ander« auf die dfr Reiigio» fcb}a^t. £iiia 
dritte Tarihey eiit<tchtJiui> deu beiden erften', einige van den 
Anhängern der Vernunft nahmen ecw» von dcaenZder Re- 
N^ien, und «Jnige ron diefen -etwa« reaiananaa- VnWc 
dicfen drey Panbeyen erhebt Gcfc nun ein Kaoif {, jede macbt 
der andern TarHÜrfe; ^e Vernunft und Religion fchlichce« 
deu Streit und veiCeii die Kunffendan 2ur*clit. Ou JSlein- 



licfie, Lichtlofe und Inconfeqiianra diefec AUaforls wird fvd 
dem Lefer von tiur «ixiiier Vargleicbuugagabe von feJbft j^'ä 
die Augen fallen; wir halten um alfo dabcy weiter nicht -1 
aaf. und iheiT«n nur noch «w«a von dea haben OfeNba- 
■ rougen der fl^iiikth des Vf». an die Menfchen mit. Si»'J 
■oCiert I. B. ihr. Licht habe Geh der Schatten diefer HShU ' i 
nicht iSns bcmeißern kennan . doch ■nrüre ihr^a Brwotiuera 
w«aig^a« {o iriel davon augemelTen, daf« fi« IVaWheit v«» 
[^rtbum, Gutes von Baien, Recht reii Untecfat uoterfchei»- 
den hönnien. Warn» abar die Wi&begierde , ihre GefShiy ' 
tin, weiter hinautfehen wolle, w»rum die Frcvheit ihr *u- ( 
Wider handle, warum Ge. diaVernonft, ran Leidoüfchai^ \ 
'** «efchwacht und aurtickgeüoCien würde; waruoi Gc «iner 
Seiu daa Gefühl ihre, elendea LooEei in diefe« Höhle ni«ler- 
drucke, anderer Seit» abar ein unwiderllehlicber Triet njtci, 1 
Vollkomnienheit deren Ce jeJoch jetzt nicht Shi^ fey, au» ■ 
ABHchiran« nothigej .Uea da* waren ihr Räthfcl. wiewohl 
fia einraha. dafa d«. So /^n feine gute ¥rfaehe haben muff«, 
piefa Göttin /'crew.yt «der fVtitheu gefleht, difs di» 
Schwachheit Ihrer Ür^B«, fo» denen ihre «ennmif. «fc. 
hange, die \'\iderrpruche^ dem Wefea, mit welchem li« ' 
verbunden fey. der Hang „ach liniiliet:t>i Bedürjn'Sem ihre" 
FwrtrchrmB gehemmt hatten. Sie lehrt die Meafchen At^'i 
-1- T'.ge »o» dem Zwecke ihres Dafwn» und von ihrer Zw '' 

podiktifcb gewifa enifchieden werdas luinnu 
... ».c.. ..-xilichen Korper gehiillt und.in diefe Udhle »»- ., 
w.efen. mufHen Ge Geh t.. diefer RüekGcht<mbior*er*7>Tüir. 2 
/ffc«,aI,cMe- begnügen ; wa ■«. an detaonftratiffer üeberze».'' 
^_g gebräche. i>iur«teN Ga Geh an den Glinben und an OtA 
Ihr felbfl wäre diereOflrenbacimg^gexebeaU 



kunft nichc i 



fcubaruiig balce. 



w»rd.„. n.um fcy 0, lu. D.fcy, .„„hi g.w.fcol t. ^Sf, 
b«, fifi wiff. D.chi woher , ei.y roächtige Stimme ihr die fcC'l 
r«j W«i, ,„gmf..j I,Hti.,, Je,.»«,™«», »",. „V" 

anlfar mir lA mirimamJ n> I'... k v.r-^\. ^ w, i ' ^T' < 



Cebec geÄammelc. und mit em^m IU,1« Inte il- " ■ ' ^ 
ihreErilgeborne, vor ihr geftanden. Uann hebe 



; ■ S 

S,ii»..J 



wLede* xugerirfeii-" Gebe hitt , beleuchi 
W, deiaeri TochMT her und waa du nicht awnaBfi d« 
kl«. J" «ul. u t w. Unter welche Clalii ftaa,« iSunM 
wobtisr Hitt w.U dittei Sü,t, leii,.. ma,J , ""»■"»• 



.yCooc^te . 
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wag, Dr. 4er Weltweislieit una Arzneyk., Hof- 
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▼011 Sprengers Uethode Cie durch die Voltaifche 
Etefctricitüt antzuQben , von C. H. W^tke , vor- 
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Erziekunga- Inftituts za Anhalt-Deflau, und feit 
1784 einer Lehr- and Erziehiutgaanftalt zu St. 
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Zeiten fo mincfaeBereichenngen ^halten, «vch ttit 
diefer vaimehrt haben. Mehrere Schriften, deren In-~ 
halt liier angezeigt «nd gewfirdigt werden felL. f» 
wie' fo manche in öffentlichen Bl&tteni and Zeit- 
fcfarfften mttgetheHtc Erfahrungen über die Anwen- 
dung und den Nutzen der Voltaifchtn Säule iu ksb. 
cherley Krankheiten, geben den veJlgfikLgftcn Be- 
Veis davon. Einfoklur Eifer gereicht der K«tion 
aur Ehre, er gehört za ihren befTcrea Sei^ti; wer 
wollte ifau darum Terwerfoa, weil er dncrfeiu bi». 
weilen über die rechten Gränxen hinaucgeht, en- 
dererreiu wohl auch nor die Maske der Charlatane- 
rie itl, und dann freylich der guten Sache nachthei- 
lig werden kann? Seine wohllhAtigen Wirkungen 
£nd immer ein reeller Gewinn , und auch hier hat 
fich die Heilkunde eiu^ folchen zu erfreuen; der 
Kritik liegt es aber ob , diefen Gewinn nach feinem 
wahren Werth« zu fchätzen, und genau zu beftim- 
men, das, was CbarlManene, blinder Entfaufiaamus 
tntd Uebereilung, Unwahres, UebertriebeHcs, tJnrei- 
fea hineingcmifcht haben, forgfaltig zu bezeichnen, , 
und das bewährte Refuttat einer bedüchtigen Erfah- ' 
rung zur Ebre derer, denen die Kuiift und VYiffen. 
fchaft es verdankt, und zur Aufmunterung für die- 
jenigen , die auf dem glüclilif h betretenen Wege Wet- 
ter dringen wollen ,' aufzuäellen. [n diefem Geifle 
wollen wir die Kritik der Schuften Nr. i — 3. unter- 
nehmen. 

Der Vf. von Kr. i, hat anter den deutfchen Aerz- - 
ten das V«rdienft, zuerft die Elektricitit der VuUai. ' 
fchen Säule in vcrfchiedenen Krankheiten mit aulfal- 
lendeni Erfolge angewandt, und in fehter Schrift ei- 
ne zweckaiäfsige Änwiifung zur Anwendung diefes 
Heilmittel*, die viele Nachahmer Feines Verfahrens 
erzeugte, laitgetbeilt zuhaben. Beyallen ihreimit- 
läugbaron Vorzügen, die befondera den hellen prak- 
tifchen Kopf des Vfs. bewahren, trägt diefe Schrift 
indelTen da» tiepräge des Zeitpunktea , in welchem 
fie erfchien, aafich; eines Zeitpunktes, wo die phv- 
iifche Kenntnifs der Vultaifchen Säule, die der ric$' 
' tigen medicinifchen Anwenttung zur allein fieberen 
Grundlage dient* noch nicht weit genug vorgerückt 
war, und eben deswegen irt eine neue verbefferto 
Ausgabe derfelben fehr wanTcheiiswerth. Die gan- 
ze Schrift zerfallt in lieben Paragraphen, g. i- Erßer 
Verfuch den einfachen Galvanismui zur Heilung einer 
Kraakiuit ansawenden, Diefer eiftc Verfuch wurde 
in einer chrnnifchenHeirerkeit, die bisweilen in eine 
vöIHge, Aphonie übergicng. mit dem ein&chen Gal- 
Tjtfiismii^ nachv. üiunboldt» Methode« iademzwcy 
' Fjp durch 
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iatch Blarenpfliner gemachte oITcne Stellen auf bei- 
den SciteniHes Kefaliiepfe«, die «iite mit Zink, die 
■nderc iiiUSilber bewif&iet, und jifideMdBlIeducch 
eine goldene Pincette mit einander vf-rbunden wur- 
den, angefiellT. Die Befferiing', Jie Tchon nach der 
einumligen mehrere Stunden hinduich unuiiterbro- 
cfaeuen Anwendung erfslgte, wa'r int^elTeii uiclit ve» 
Befand. Die £eiuutuii.^iü£itlteircben Säule feuer:, 
te den Vf. zu neuen Verruchen an. ,5.2. Genauere 
Befchreibumg der Vbltäifchen Säule und ihrer Potf. 
Was Wef'der Vf.Tagt, ift feit der Erfcheinung Hi«- 
fer Schrift in, mehreren Stäckeir berichtiget Watden. 
D«r kupfernen SSuIe giebt er beym niedicinirpfaeit 
Sehrsuch den Vurzug Tor der fllbemen, wril fle, 
wenn gleich fchwitcher als diefc, doch gleichförmt- 
wr und weniger eigenfmnig wirke. Diefeai Siinmt 
Rec. nach feiner Erfabrungbey. - In BeiÜminung der' 
Pole befolgt Hr. G. die alte unrichtige Methode. Er 
erbaut nämlich feine Süvle von uiiien nach eben 
Zink; nalfes Tuch, Silber, Zink, u. f. w. und cl»r 
Ueber^inkunfl.init eiaigen Pbyfikern zufulge nennt 
er, wenn Zink unter der Halten Tuchfcheibe , Sil- 
ber oberhalb derfelben liegt, den untern Peli den 
Zinlipol. Die richtige Reßiumung der Pole geht 
aber von der ge^enfeitigeit Xoge der Metalle , die 
die Wirkung der Säule belliinmen, gegen einander 
BUS, und m dem gegebenen Falle ilt folglich der un- 
tere Pql der Silberpol , weil das Silber unter dem 
Zinke fich befindet, und die beJiten unterlten Glie- 
der Silber und naiTes Tuch iind Qberbaupt unnfitz, 
Diefe Btiricbtige Benennung der Püle bat dureh die 
genze Schrift hindurch eine nachtbeiligf Verwirrung 
zurFulge. DerVf.'bedienTficb der Ketten cur Fonlei* 
tung" des elektrifchen FluidaiDS der Stiule. Offenbar 
verdienen aber biegfame DrÜtbe den Vorzug, weit 
liedem Fluldum wewi^r Widerftand etitgegenfetten. 
jj. 3. Wirkuitgsart der galvanifchen Batterit (beffer Vel- 
taifcben Säule) im nUgemeinen ttnd P9rzüglit.-h imHiii- 
Jichtihret Verliältmijfei zur EWktricität. Für dt-nArzt 

> fcheini dem Vf. zufolge fo viel gewifs, deJs derGal- 
Tmismüs in Anfehung feinet- Wirkwigwit auf den 
belebten tbierifcben KStper, zwar iui Ganzen mit 
der Elekiricitäft fai eine ClaiTe gehöre, 'daf* er ficb 

' aber Ton ihr tnverfchiedenen Punkten wefentlich 
«aterrcheide. Einig« diefrr llnterfchiede find nacb 
dem Vf. folgende^ I. DerGah-anismus wird TOrzQ^ 
Heb von d«n Nerven geteitei, die Elektriciilit be- 
tnlichtiget Ccb mehr der ganzes Mafle des Körpers. 
Diefa erhelle «)aa3 der eigenihämlicben Einwirkung 
der Vottaifcben Süul« auf die Nerven der SinnoT^a- 
ne, befonder» auf die-Genchcsuerven, wtiriiv eiae 
geladene Flafclie ibr nacbftehe. Wenn «lan einen 
zieuilidi ftarken Funken von J bin Zell Schlagwef- 
te «Mi einer Leidner Flafche in den Frontalnerren 
dringen (aße; fo habe man zwar im Fiuitem auch 
eine Lichrerfcheinung, die eher vun der Galvani- 
fchen fehr bcAimuit verfcbiedeti itejr, indem fie fich 
gleicbfaiQ auf den ganzei^ Vordertheil des Kopfes er- - 
flrecke,, fo tv^it die Erfchßiterunj fich vei-breit«. 
j^iefe Verfchiedeafaeit iA nidu TefentUcb« uud b«-' 



ruht btoft auf der rerfcVied<fnen tntenfitSt der.Elelt- 
tncität der Leidner Flafche uiid der Vöjuifchfn Säj^ 
je von der Anzahl v«n Plattenpaaren, wie Hr. ^. Ott , 
in' feinen Vetfuchen anwendete. Erftere übertrifT't m'j 
diefer Hinfieht die letztere bey weitem auch bey ei> ' 
ner Ladung von viel kleinerer Schtagweite aU (Üe 
rem Vf. angegebene, »nd eben deswegen hat Jie l 
uitii ein viel ftärkeres Streben nach Gleichgewicht, ': 
überwindet leichfer den WiJerltand, den ihr tinvolt- 1 
kommene- Leiter entgeg^nfetzen, ond fiiefii durch 
diefelben ab, theilt nch alfo mehr der ganzen Mafle 
del Körpers mit. wübrend die mit einer viel gf-tio- 
gern Intenßtäi begabte Elektricitst. der Vältaifche« 
Säule nur durch die bellen Elekiriciiättfleiter des chie- 
rifchen Körpers , welches nach längil bekannten Vcr« ., 
fucben die Nerven find, abgeleitet werden kann, 
daher lieh dann ihre Ciawirkung vorzüglich auf «lie*. 
fe einfchrünkt, und der Richtung vott dicfen folgt.) t 
b) Aus der Anwendui^ des GalranEsmua auf getrennt .- 
te thierifche O^ae. (Uierin fii\d fich GalvanismäaÜ 
und ElekiricitAt in gehörij^er Stärke z. B. die fcbwacb«^ 
Ladung einer Leidner ftafche TolHLouimen gleich,)- 

Saut der Anwendbarkeit des Mctallreizes als eiiiea'" 
itteii, um Nerven von andern Organen zu unter* -* 
fcheiden, (Dazu kann eben fo gut dicEltktriciiät 
dienen.) II. Da» galvanifche Fiuiduui fcheinc fo- 
wahl in dem organifchenKörperalsaufserhalb deOcI. 
hen weit leichter zecfetibar als die Elekiricitaii Üiefs i 
erhelle a) aus der aufserordentlicben'Witkutiir Bufa<J 
KervervfyfteiD . den heftigen Schlügen und Crfcbirii- H 
Hangen bey eiacr fe fchvrachen elektrifchen Span- \ 
nung, bey der aufserord«n<IieheiiKleiuheit de« Fun* 1 
keni. (Denkt man ßch die Voliaifche Säule aU «in« 
nur bi* k« eine» fchwachen Grade geladene elekui- 
fche Batterie voa aufserord entliehe r Capacitat: fo 
begreift man, wie die grofse Quantität von elektri. 
fchem Fluidum trotz der geringen Spantiung all« - 
diefe Wirkungen herrorbriagen katin, und die we- ; 
fentltche Verfehl edenbeit ill nur «ine fcheinbare,) t 
aus der Leichtigkeit, wemit der Galvanismus en 
zSndbare Körper entzAnde, t) aus fei-ier FahJgkct_^, 
das Waffer zu zerfetzen. (Beides erklärt ßch auf dj«^' 
felbeArt, unH letzteres unterfcbetdetäberdiefs jerzt'*. 
nicht mehr die Etektricität der Voltsffchen Sau^e vofeV 
der Elektricität der gewöhnlicfoen ElektrifirmaTchJai* 
nen.) III- Bis jetzt habe man durch den GaKaHÜa'.' 
mus nur auf einzelne Theile , alfe nur in irtlicfceti' 
Krankheiten wirken können, (^ne Menge v«n Et» 
fahruBgea beweifen.eine Einwirkung des GalvaitiaS.^ 
uiua auf die allgemeine Conllitution.) tV. Der 6al> K 
Tflnismus werde durchaus nicht darch die trock«iittn 
Haut geleitet. (Diefa iä theils, (b allgemei« ^fagt» ' 
ganz unrichdg, theils gilt «s auch von der gewöki^ •■■ 
ticken Elektricität bey einer eben fo fchwacbeH Span- - '■ 
nöng.) (J, 4. Verfchiedenf iFirkangsart der einfach&it ' 
galvan^chen Kette mnd der Batterie an ihren beidti»^' 
Enden oder Polen, unfi Pergititkung derftlben Htii *f»_ 
Mideri -fa SAckflcht ,anf die lucculitlit der Einurjrw 
kan^., vaiA' insbeiondere aaf die Leblivfngkeit der 
Sfai^findonfeii, Voritt fleh di« bddea Pole der eia- 
■' ■ lUchea 
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;fic&en Kehe^wökr, ah der ?o1«ir«hen Säule ron 
«inaRrfer imterfcheirfei*, findet der Vf. UebereinQim-' 
^Büg-zwifcben reinem ntircfalich rogpiiamitenZiuk- 
^|H>le (dem ivBhrm SilberpoTe} der Säule and dem 
firtfiren) Zixicpnle der einfachen Keice, Welche bei- 
it die fiarkere Püle feyn follen , uim] dem Silberpo- 
VNci wahren Zinkpole) d^rSiule, niul dein(wBh- 
fhij Silberpole derK-ette, sIs den FcbwKcheren Po- 
Äd. Bey Vergleichffng der Qualität der Wirkun- 
|en, und insbefondere der Empfindungen, welche 
TOO den beiden Polen her Trii gebracht werden, fin- 
det er hingegen Hetemgeneiiät zwifchen feinen'' 
^kbnamif^en Pulen der Säule und der Keltei und 
-richnefar Uebercinßiminiing zwifchen den ungleich- 
atmig^en Polen. Dtefs hätte ihn ■ufmerkfa.n ma- 
f6en tollen, Hafs ir BeKithinang der Pole wohl ein 
it^nin Torpegtngen feyn inQiTe, Uebcr die ver- 
i^tdene Quslitüi der Enpfindungen z. B. ob ein 
liefcbmack fauer oder alkatifch i!t, u. dgl. betrügt 
ten Hefa nicht fo leicht, als über die Stärke und Leb- 
faftiglteit der Emptindnngea , und felbü in diefer 
Utueren Rücklicht, vo die Verg'eichung dem ei^ 
ten Aiifcheine nach lletero^enuitäi zwifcben den 
beiden etuander in der ThaC atialo^en Polen derKot- 
te und rler Siule zeif t , ersieht ficb , die Sachs aus 
dem rechten Gefichtspunkte betrachtet, gleichfalls 
' 'Debereinnimisung. '-Es ift numlicb nicht zu läug- 
1 iten, dsfs der wahre.Siiber])ol der Säule (der Zink- 

Eöi des Vft.J einen viel unangenehmeren, fchmerz- 
■fteren pnd folglich fcheinbar lUrkeren Eindruck 
«ttf das üemeingefähl als der Zinkpol derfeiben (der 
Klberpol des Vfs.J macht. Daruia iJt aber der gll- 
berpol ;iicht gerade fluch der wirkfamere Pol als 
Nrrvtnrei^ betrachtet, und dem Zinltpgle der Keit* 
'.öaJaich analog. T\'a9 unangenehm und fchmcn'.faafi 
'. aafiia Gemeingefühl wirkt, Ifl dadurch noch kei- ■ 

lÄswegs rin wirkfamer belebender Reiz. Die*Kette 
Kirirkt bekanntlich viel unangeiiehnier und fchmerz- 
ppfter, als ein mäfsi^rr Grad von Wärme, und doch 
llk^Befe ein viel wirkfamerer belebenderer Reiz. Se- 
ilte fo fcheinen fich auch bei'le Pole der Säule gC' ' 
fgMEinsnder zu verhalten , und fie find auch darin 
'- AörSiHe und Wärme analng, daf^ durch den einen 
MtAnlunf, durch den andern Entziehung gefchiebt. 
Ibi'valire Ziiikpot, vrenn erglrfchweniger fchwerz- 
^Sittaiefs Gemeingefühl einwirkt, frheint docli alles 
Yetfutiyen zufolge die Nerven wirkfamer zu erregen, 
■Is der fchmenbafrer und unangenehmer wirkende 
^berpol. Trotz aller Verfehiedenheit der Einwir- 
libig der Intenfrtät und Qsstitlir nach, feyalleinat — 
ÜSr (rrrfatiger Rriznhgj das ReTuItat «Her £inwir- 
^g des Galvanismus auf die Nerven, der feiner 
tarke und Qualiti(f nath verfchieden fej. Die die 
[£iTegbarkeit exaliirendeund deprimifenite Wirkung, 
Vdche verfchiedenc Beobachter den rerfchtcdenen 
hlen zufchreiben, fucht der Vf. auf die bereits be 
kannten Gefetze des Verhültnifrea der Reize geg'en 
4Ie Erregbarkeit inii guten tiiQndeti Kurtickzufüh 
[m. §. $. In welckin Kraniheietn ijl der Golvanis- 
l nu iomfmdbae ? Ueu Q«lv»uüinu« fiebt det Vf. theils 



Bis ein allgemein, theils als ein fpecifikreizendei:, 
theils aber auch als ein ableitendes Mittel an, und 
diefer Wirkungsart gemafs benimmt er die Krank- 
heiten, in welchen er mit Nutzen angewandt wer- 
den könne, llis jetzt bat er ihn in örtlichen Krank- 
beitenausS^wache initMangel an Reizbarkeit oder 
in Lähmungen angewandt. In allgemeinen Krank- 
heiten aus directer Aftfaente , deren Charakter alfo 
Scbw.lcfae mit erhöhter Reizbarkeit Jft, widerrlfili 
•r ihn, da f«ine Erfahrungen ihn von Aen uacbtfaei- 
ligen Wirkungen delTelben in dergleichen Fallen aber- 
zeugt haben. Die fpeciellen Kirankheiten, in wel- 
chen er den Galvuiismus für vorzüglich anwendbar 
holt, änd Lähmungen der Extremitäten , SchwSche 
des Gelichts und fchwarzer Staar, fcbweTes Geh«r 
und Taubheit, Lahmung des Schliefsmuskels des 
MaSdarmes und des fjrinblafenhalfes, der Schein- 
tod, chronifrhe Heiferkeil und Aphonie, weifse 
Knieyefchwulft, der Kropf, einige Arten und Grade 
der cfargnifcbenRheumBtismen, das chronifrhe liSft- 
weh, und die rogeiiannten inetaßatifcben Enizün-- 
dungen nach Blattern. Hierzu mochten wir voTzSg- 
lich nach der Analogie Jer vondemNutzen derElek- 
tricitüt fonit gemachten Eifatirungen die unterdrückt« 
monatliche Reinigiuig, fcrspbulbfe Diüfengefcbwül- 
ftc, und vielleicht den Bandwurm noch hinzufügen. 
Ueberall lind die nJiberen BeRiinmungen und Ein- 
fchränkungcn, unter welchen ßch folche Krankhei- 
ten für den Gebrauch des Galranisinus qaaüficiren, 
angegeben. So warnt der Vf. befonders beym fchwar- 
z*n Stasre gegen die Anwendung deffelhen in der- 
jenigen Gattung, welche mit erhöhter Erregbarkeit 
verbunden ift , fo Wie in dem fcbwarzen Staare aus 
CongefiiuR.' iVeym fcbweien Gebor und der Taub- 
heit beleuchtet er die Complication der Taubheit mit 
dem Ohreiifaufen , und beÜtmmt näher die Anwend- 
barkeit des Galvanismus und den Erfolg, den man 
ficb davon verTprechen könne, nach Verfehiedenheit 
der Symptome in diefem FaHe. Bey der Taubheit 
ohne Obrenfaufen cntfieiit dafTelbe« feinen Erfahrun- 
gen zufolge, oft während der Anwendung des Gal- 
vanisnut.s undbö.'t nur derfetben auf. Diefs ilt ihm 
zufolge ei ne fehr gute Wirkung, welche, wenn über- 
haupt der Galvanismus angezeigt ift , baldige Hei- 
lung reifpri'^bt. JJ. 6- Methoden den Galvaniimus in 
Krankiuiten anzuwend$n. Da wo der Vf. eine Ablei- . 
tung bekvirken , oder die Wirkung verßürken will, 
lüfst ar den Gatvanisinus auf Stellen der Haut, die 
durch fpauifcbe Fliegen von der Oberhaut entbibfst 
werden find, einwirken. Zur bequemen Anwen- 
d^ng d^s fialvaniamtis in Taubheit und Harthörig- 
keit b«dieut «r Ikh zn-eckmäfaiger Inftrumente, de- 
rtn Abbildung auf den zwey Kupfertafeln faeygefügt 
ift. Seinen Ziiikpul d. h. derl negativen Pol fand er 
groffteritheils am heilkraftigften {¥). §. 7. BttjfpieU 
9on kri\nJAeit4M, wnbrjf d^ Galvanismta angeict»- 
det wurdt, £3 find hier aus der eigenen Erfahrung 
des Vf. 20 Beyfpiele angeführt, und zwar samoic- 
lich drey Falle von gebomen Taubllumtnen, -wn 
uk zyfKy Fallen di« AHWendun£ nicht lan^e genug 
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SattgeTtttt wnrde. nm ein efltfchridendes EefutUt 
Ztt geben, im dritten Falle hinge^n die Wiederher- 
ftellung rincTVztemlicli hohen Grid erreicht«, Jiebcn 
fäüe flieila von Harthörigkeit, theils von «rft durch 
zufällig« Ürfache» im Verlaufe d«» Lebena eingctre-^ 
tener Taubheit, ■wuvon in dreyen die Anwendung 
«neh voHkoramenen, in i;weycn einen unvollkom- 
menen, and in zwey andern gar keinen Erfolg hat- 
te, fechi Fälle vonSchwäche der Augen undfchwar- 
zcm Staare, wovon nur einer dem neuen Mittel 
wich, endlich drey Fälle von Lähmung der Ewre- 
mititen. wo in zweyen die Anwendung mit Erfut- 
ge gekrönt war, in dem dritten hingegen die Zu- 
fälle lieh verfchKmmerten. Nicht immer beftimiiu 
der Vf. genauer, ob er feine Kranken durch den un- 
unterbrochenen Strom der Voltaifchen Säule, oder 
durch raiitslft abwochfclnder Schliefsunj: uud Tren- 
»ung bewirkte Seti!üi;e und Erfchütferungen galva- 
ntfirt habe. Einer Stelle des $,6. zufulge ift zu ver- 
muthen. ilafa er in den meißen Fällen den ununter- 
brochenen Strom angewandt habe, weil er daCelbft 
noch eini^ce Vorßchtsmaafsrcgel« empfiehlt , um das 
Stocken (lefTelben zu verhindern, damit er nicht auf 
einaial zu ftark und heftig wirke; d»ch ill ein paar- 
mal in den Beyfpielen fetbä von galvanifchen Er- 
fchOtterungen die Rede. 

AngebXagt find noch die QefcUcfcte eines durch 
Äen Gtlvanismus mit Erfolge hehandclten chroni- 
fchcnRheumatismu« vom PenfioaäKhirurgu« Viilcker. 
und einige theiü glückliche, theili vergetUche gal- 
vanifche Verfuche dt» Hn. Br. Fites in rtrfcbiede- 
neft Krankheiten. 

Nr. t- i(l «in fchützbirer Beytrag der brid«p Eii- 
tJiürcheiwAerzte Hellwag and gacoM zar Lehre von 
der medicinifchen Anwendung des GaWanbrnua. 
Der gröfiere Theil S. i— 124- emhSlt Hn. Hofr. HtU- 
wags BeohachtungMi und Bemerkungnt. Zoeril er- 
zählt er bine Verfuche «n Kranken. Zu feiner Siu- 
. )e wählte er ftatt des Silbers das Metall von altea 
Buchdrui^erlettcrn. Die fcnkrechte Säule reruiifch- 
te er mft einer horizontalen, deren einfache Ein- 
richtung iaderSchrift genau bcfchrieben, unddurck 
eitue AhbilfliHig erläutert ift. Eec. hat ti den ho- 
rizotiulen Säulen blofs das auszufetzen, daf« die 
Feuchtigkeit fich in denTochfcfaeiben allmälich nach 
unten zieht, und z«m Theil abträufelt , wodurch 
die Säule nach und nach in dem Verhältnifle, als die 
hefondera oberwäru trocken werdenden Tuchfchei- 
ben fchleduer leiten, während der Fortdauer der An- 
wendung an Wirfcfsmkek verliert. Auch werden 
die Glsaftreifen^ auf denen die PlaHen «nd feucht 
tenTuGUcheibeuruh«n, leichraafs, und («bwächen 



denn ebenfalls, als Ablefter von einem Pole znon 

andern die Wirkrajnkeit der Säule. Das Ablnu- 
fen 'der Feuchtigkeit bey fenkrechten Säuleu kana 
man leicht dadurch vermeiden« dafs mAn dte Zi»k*. 
nlauen etwas gröfscr oder mit eitlem suf gerichteten' 
Rande macht. .Auch Hr. IL wandte, in den tnei- 
ften FälJea den ununterbrochenen Strom der Satt- 
le an. Die Operation liefs «r meifteni nur etwu 19 
Minuten, feiten über so Minuten , dauern. Er paE»- 
te den Grad des Reizes dtt! jedesinaligcu Empfind- 
lichkeit des Kranken an , uad niälicigte übejhaupt 
die Einwirkung bey jeder Aeufserting von Unrube 
des Patienten. Nie lÜeg er über 40 Plattenpakanw 
Di« (leben erlten erzählten Falle Und Fälle von Hart- 
hSrigkeit und Taubheit. Der Vf. erkläret die luei- 
flen der von ihm behandelten für wiederhergeftelU. 
nennt diejenigen, die vorher ganz taub waren , n«u* 
hfirand I ohne Spur von Harihürigkeit , vergleicht 
den einen mit Cüefeldens geheiltem Bünrlgebomnk 
u. r. w. und diefs allea gräüfstetuheils darum, yvcÜ' 
die meiflen das Pickem der Tafchenuhr auf grors«': 
Entfernungen zu hören vorgaben. Von den Taub> 
fiummen , deren Gehör auf diefe Art wiederher^fri 
ftellt worden feyn fällte» konnte keiner Bachftaben 
und Vt^orie nadjf^^echen , ungeachtet einer derfel- 
hen, der in der Schule eines gefchickten- TaubftaiB- 
«nenlehrers lange Unterricht genofTen hatte, im Le> 
fen des Qefchriebenen und Gedruckten, mit einer 
grofatentheils verflänillichen Ausfpracha febr geöbt 
war. Was Hr. H. Herßellung des Gehörs neiutt, wür-| 
d« Rec. in den ineiften Fällen nurErfcheinung fchw»- j 
eher Spuren von Gehör genannt haben. Bey jenem'^ 
imAusfprechembereits fo geübten Taubftummra bat- . 
t« doch wenigftens engeborne Stummheit kein Hio- 
dcmifa dem Nactalprscben entgegenfetzen faHeq^ _ 
Möchten wir doch einem Mittel nicht mehr zufchret- ^ 
bcn , ris ea leiftea lunn , um w bsy feinem WerthvJ 
cu erhalten! Wo Rec. in feinen Verfuchen daCTelbcJ 
in der That hellfem fand , fehlte der Deweia durcu 
freylich nicht allezeit vollkommenes Nachfpceclke%l{ 
des Gehörten nie. Aufiec diefen fieben Fiülen mM 
zählt der Vf. noch |drey Fälle von I^bmune «ä^ 
UacApfindlicbkeit « theils bloCs der Hand,- theils %*>J 
gleich des Arms , theils der ganzen rechten SeiMM 
wu nur im erlleren Falle das Mittel mit glücklichem» 
Erfolge angewandt wurde ; einen Fall von fcroph^gf 
löfen Gafchwülften , und cadlich einen Fall vonMn^^ 
tigkeit and Schwere der Gliedmafsen, und Mang-* 



Heiterkeit und Manterkeit, na«b einem 5tul*.2 



ftand« in der menatlichen Reinigung, zwar anicjj 
ßaOeruDet aber ohne Wicd«rherAeIlung des Moiuita».^ 
fluffaa. ^ 

t9^tB>fch^^f^ f^t^Q 



Digitized by VjOOQ IC 



vs 



Nnm. 5IÖ. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



JlRZNETGELJURTUElT. 

DBcmciH. in d. Kyltat. Bitcbb.: Verjueke den 
fiaJvanwMlu xur Heitung einiger Krankhtitett m. 
^wenden — Toa C $. C. Graptngiefter . etc. 

S^Hakbok«. b; F. Pertket; £tMnMi^M £«» du 

B*Ukr^fta des Galvanismut,-~~ von C. F. Bell- 

■ u«g , — und Beobachtunge» bti/ der medic. Am- 

^endiMgdtr Vottaifche» StmU, 7«n IS. gaeohi.$t<:. 

8) Oldbhsuvo, in d. Schulz. Bucbb. i Hmckrickt 
■ «OK dem zu $eper durch dit Galum*-. VoUai/cJu 
Gebor- Gebe-Ku»ß begtäfiten TaubflummtB, — 
TOB C. ä. iTbtt«, «w. 

(B^eUm/i 4tr im vorige» Stüdk mhgeinAtmtm AwMjtM.) 

§~tiennf folgt eine kjirze Anzeige dtr ron andem 

■*-* mit demGalT«ivismui in Krtnkbetcen angeftell- 

twi, und im Qtmckt bekannt getnachtetiVerfuchen — 

«nd aaf dicfe eine Zufy mineaftellune der Refulut« 

Ton den bisbrtigen ünterfucbongen über den GaWa- 

tflBWs, vBrzflgticb zum Behnfe des praktifchcn Arz- 

,1«. Der Vf. folgt vorzflglich Ritier» Anficbt and 

Du^unfTsart. Wir zweifeln fehr, ob dtefe gera- 

iltoa e"<gn>t ift> demjenigen der das Studium 

«rSälvanisrntis nicbt zu einer befonderen Angele- 

nhat gemacbt bat, eine lebendige Anßcbt und kla- 

nenninifE dej Sache zu gewähren. Dagegen tndch- 

feA er dem Kenner der einaelnen Tbatrachen und 

pBptheinungen aus eigenec Anfcbauung dtefc ge- 

•rlagE« wiffeiifchaftliche Ueberficbt willkotninen 

[ tea- Kec. erlaubt fich nur einige Bemerkungen, Ea 

I lÄ der Wirkung der Säule aachiheilig feyn, wenn 

! twifcbm die Metallfcheiben Feucbfigkeit eindringe. 

\'V*f^ '1 nur unter der Einfchrünkung ricbtig, wenn 

LArch dabcr erfolgende Oxydation der Metalld oder 

Ljtocb die Dicke der feuchten Scbicbte dlp in«taUi' 

EfiÄe BeralirRng gebindert wird. Rec. hat oh Sau- 

pn erbaut, wo beide Fläcben der Metallßbeibenbe- 

bttEt wurden, oboc dafs im erften Augenblicke die 

nttfcung. Scb eeTcbwächt zeigte. Die Benennung' 

rnn Zink uad Silberfnte , die fflr eine Säule, wo 

llitt des Silben ein ahdcres Metall angewendetwird, 

[^BX «n^ffend ja, bütteer betTer mit der Benan- 

tlUme poCiüver und negativer Seite vertaufcht. In 

Vtr kurzen faiftoilfcbea Anzeige der cbemifchen Wir- 

kviiCen der Süule, behauptet der Vf. unricbtls* dafa 

-'aa erzeugt* .Amm»oiak die uuf^etöfteu oxydirten 

ii ^ft « «— vom OxTpea befreye, and fi« dMUGh 



desQxygenirt beyra Dratbe der Hydcogenfeite niäT' 
dcrfallen. Diefe Wirkung bangt offenbar vom er- 
äugten Hydrogen ab, und das Ammoniak felbfl bit- 
.deieia ficb in zu geringer Menge, um diefen fort- 
dauernden retcblicbea Entoxydirungsprocefa unter» 
halten zu können. ZurErzeugung derSalpeterfaur« 
und des Ammoniaks ift keineswegs, Icie der VI. 
nach Simon bebaopter, nöthig, dafs das WalTer ani- 
mallfcbe odervegetabtlircheSubllaozen aufgelöft eiw-' 
halte. Der jedem auch dem deßiilirten Waffer bey- 
geinifcbte Sticklteff der atmcspbärifcben Luft fchel? 
uet der einzige bedingend eUmltand bierbey zu feyn. 
Fflr den merkwürdigen Umftand, dafa wohl ausg&i 
koehtcB Waffer mic Stickluft in Beräbrung in der 
galvanifcben ßatterie Icein Ozygengas liefert* hütie 
der Vf. billig feinen Gewabrsmann anführen folLei^ 
da er für andere bekanntere Thatfacheii denfaibea 
■nführL Rec. zweifelt nach feinen eigenen Verfu> 
eben an der Tollen Richtigkeit diefer Bcbatiptung;. 
]n der Ueberficbt der phyfioiogifchen Wirkuagen 
beifst es, dafa die Zackungen und ErfinduBgcB am 
fiärKften feyn follen, wenn dua Himende der Ner- 
ven JM der Zinkfeite, das Organende in der Silbec> 
feite fidi befinde, und die Kette beym Silber ge- 
fchloffen werde. Rec. fand in feinen zabireicben 
Verfucben, dafs die Wirkung ftets lebhafter war, 
w«nn die Scbllefsung in diefem Falle zwifchen bei« 
den Metallen gefcbab, und es (liefst diefs auchfchon 
aus der richtigen elektrifcben Theorie der Erfchei- 
nungen deaGalvanismu«. Die Idee von Polarität j*- 
des einzelnen Gliedes in einer eiHftcben oder zi»- 
fammeiigefetzten galvanifchen Kette hat nur in f« 
fern ihr« Richtigkeit, wiefern, wenn der etektri- 
fche Strom wirklich in der gefchloffenen KeUe ilau- 
findet, das elekttifche Fiuidum in jede« Glied am 
dem einen Ende ( — ) einfti^wet, und aus dem an- 
dern Ende (-f ) auaftrSaet, ift aber keine unabbSn- 
gige Pelaritat jedes einzelnen GÜedea . die für fich 
allein ihre Wirkungen herrorbringen könnte, daher 
das ExpeHmentum encis, von welchem *r Vf. im 
(J. 59. fpricht, immer einen negftiven Ausfcblag ge- 
hen wird. Nach 661- Ml Hr. v. Humboldt das Qe« 

«ihLvem Stofae dea Zitteraala mit dem Stofse der 
ultaifchen Satterie vergleichen. Diefa ift wohl 
ein Mifsverftand, Da Humboldt feine Umerfuchon- 
gen über den Zitteraal ia Amerika aufteilte , kannte - 
er die Vuluifche Säule noch nicht. Er nennt nur 
die Erfcheiuungen deffelben Oberhaupt Galvamfch. Ei- 
nige artige Bemerkungen Aber die fuhiectiveiiLidW- 
TorfteUungen im Auge unter veifchiedenai UinlU»- 
den fcUiefaes «e kldiw Itkmick« Scbcift* 

<J1 ^« 
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Von S. ifS- folge« dt« Beobachtungen betj dernfe- 
dicinifchen Jnwt»dung der l/altaißhcn Süule. Von 
KaxitniÜtn S>uobi. bie verraihen einen denkenden 
Arzi .-der (ich das Lückenhafte einzelner Wahrneh- 
mutigcn, und ihren weiten Ablisnd von Erfabrungs- 
Rtzcn nicht verbirgt, und iniiigll davon durchdrun- 
gen ift« wie feht man be'y^der Anwsnilung und Em- 
pfehlung eiiiea folchea neuen Mittels mit Votficl« 
und Beitachtlflinkeit zu Werke gehen oiiifTe. Er ba- 
AUnt fich der Methode, mehrere Kranke zugleich 
ua einer Batterie Theil nehmen zu lailen, wobey er 
-jedoch nie die Zahl von i^iey überfliegen hat. Die 
Wirkfamkei t der Batterie auf jeden Einzelnen werde 
ewar dadurch gefcbwacht, und man habe daher ei- 
ne gröftere Anzahl von Schichtungen nöthig. als 
wenn nur ein Kranker ah der Batterie litze, doch 
^rauche man Über ein Vienheil mehr auf kei- 
ticn FoUj auch fej- die Wirkfamkeit der Baiterie, 
'Wenn man die Anzahl der Scbichcungen in di.in an- 
(egebenen VerhalmilTe vermehre, dierelUe.' es rnö- 
fren zwey oder drey Krawke an der MarchtiK:: fitzen, 
R'C. zweifelt an der ftrengeu Richiigkek diefer Be- 
baaptung. Die Stärke der Eiiipünduni^eii ift in die- 
lte UinTicht ein zu unvollkommener Maafsäab. Al- 
-tca übrigen Verfuchen nach, wobey MelTungen eher 
ingeßellt werden können, nämlich den elektrufco- 
pifcheo und cfaemircheii iH die WirLbrnkcit derSsu- 
1« iu dem leitend'en Bogen von einem Pole zum an- 
dern um fo geringer , je mehr folcher leitender Bo- 
S!» TAriiatiden find. Warum füllte das mciifcbliche 
rgaiit wenn ei einen Tbtil diefcs leitenden Bo- 
'rans aRflmacht, eine fo autfallende Ausnahme auf* 
ftellen. Auch Hr. Qacobi befolgte diefelbe Behuc- 
Ainkeit in Hinficht auf den Grad, ifi wtlcbem er die 
EUktricität der Süule einwirken jiefs , er pafate be- 
foauera bey Krankheiten dsa Kopfes die Beizung 
immer der Empündung des Kranken an, und er- 
höhte diefelbe nie auf einen Grad, der demfelbcn 
feefebwerlicb fiel. £i zieht gleichfalls den anhalten- 
den Strom der Säule de» unterbrochenen EntHntrin- 
■jgen derfelben vor, und fand crftere Aawei^dungs- 
«rt im einzelnen Fällen bdtimait vfirkramer. Bey Ge 
hör- und Gefic^ts - Kranken hatte der Vf. falt nie 
■aebrals so Schichtungen einer Silber -Zinkfaule nö- 
«big. — Unter denen von ihiA 'erzählten acht Fal- 
len, woren die meiden locale Krankheiten von 
SchvrScbe und Lähmung der Nerven von Siniiurga- 
ne» und Gltedaafsen waren, in denen er den Gat 
-ranismur mit ungleichem Erfolge anwendete, ift 
«in Fall von Nymphamanie mit verhaltenem Mo- 
nat afiufs bey einer Wahufionigen aierkwurdifr. w» 
d«r Vf. den zoleitendea Schwamm , der durch el> 
mcn Bratb mit dem Zinkpole in Verbindung Aand, 
in die Oeffnnng der Scheiile bringen liefa , während 
crfelbft den Schwamm des Silberpuls , bald auf der 
rechte», bald auf der lin^n Seice des Rückens nc> 
ben dem erften Lendcuwirtet , und ilbtT dem ebern 
Sande des Dariabeins anhiett. Nsih 14 Tagen nah- 
ihen die Sysipi«mederNymphoMiai<i< «b, uji^ re^- 
fcbvudeaiaiclt iiad«ub gauxücb, aber leiderftell- 



ten fich diefelben nach «ner kurzen Paufe wieder in .< 
ihrer vorigen Heftigkeit ein. Ein Fall von einem ' 
Manne von grofser Reizbarkeit tnk einer limgwieri- | 
gen Au genfch wiche und krampfhaften Spannung | 
in den Au ,cnmu&keln , bey dem fchon eine Saul« ] 
von fechs Schichtungen bey der Schliefsung heftige ', 
Zuckungen in beiden Armen, und Äarke Blitze v^ 
den Augen erregte, welche heftige Wirkung felbft- 
bey der Vermiiiderang der Scbicfatungen anf- drey : 
noch fortdauerte , und bey dem Cch heftige Augea- 
fchmerzcn, die zwey Tage aithielten, nachmals ein- 
.ftellten, ilt eiu neuer Beweis, nfit welcher Beb uifam- > 
k^tt diefes in gewiffer Hinficht beroifcbe Mittel tfh- 
zuwenden fey^, und wie,Terderblich ea in itog» 
fchickieu Hunden wirken könne. 

Nr, 3, Je gefpsnntfer die Neugierde durch Jl^'Jft j 
Zeitungen und Jonmolen verkfiudigren ans Wände» i 
bore grSuzenden gatvanifch - elektrifchenCuren des 1 
Apoihi;kers ^^reMgcr in' Jever auf diefe Sdirift feyn.l 
mufste^ um lo unangenehmer tHufs es feyn , clurdtH 
diefelbe diefe Neugierde im Ganzen fo weiüf^ befde- j 
diget, und Hch in Manchen feiner Erwartungen |e*| 
rtufcht za fefaen. Hr. ITotte bat das fiefchäft dee^ 
Verbreitung der wuhltbätigen Kunft, durch i^elthe, | 
wie er Rck In einer Stelle BusdrAckt, ohne Wunder ] 
die Tauben hören, die Stummen und Stiinmlofen 
fprechen, die Geft^mack- und Geruchlofen fchme^ 
cken und riechen, und die Lahmen gehen lernen, 
übernommen. Rec. will feinen guten Wiüen nicficJ 
in Anfpruch nehmen, aber feine Tauglichkeit za j 
diefem Gefchäfte möchte er beynahe in Zweifel zi»: 
hen. Hr. S'. ift weder Arzt, noch, wenigfiens nach, 
diefer Schrift zu fchliefsen, Pbyfiker. Aber w^ansch 
fchlimmer als beide» ift, er jft nicht einmal ka!tftx 
ruhiger fteefaacbter. Wo wir genaue Wahrnehmuil- 
gen, umßandlicbe Erzählung alter Erfeheinung^i^^ 
erwarten, werden vür durch leere DeclamatiMietk 
und fciuimeritiüifche Tiriden ermüdet, alles was»^. 
»24 Seiten mit der gröfateu Weitläufigkeit gefa^i 
wird, hätte auf 34 Seiten zufammengedrait^t wilj 
den können, irad die kurze Nachricht, welche ^^ 
Spreng-ir von feiner \Anwendungsart der MetalleleR^ 
triciiat zur Ahhelfung der Taubheit und Hurthörici* 
keU auf 13 Seiten in Gilberts Annalen der Fbyä 
Stück 7. ifioj. giebt, macht die ganze Wolkifcha 
Schrift embebrlicb. Nachdem Hr. if. unter I. dir 
Vcranlajfung feiner Schrift eviählt hat, theilt er ni». 
ter 11. feinen Lefem einige Segriffe von der Elektr*^ 
tität, unter 111. etu/,ts von der kMJlekung und Ä'oiijf 
des Gaivaitismus , und unter IV. ftunu von der- Tofc 
taifcken Saute und der lÜHaUelektricitttt mit. M»n 
findet unter diefen Rubriken nichts als das all- 

fcmein Bekannte höchS unvoJIitiindig. und iuui 
heil unrichtig. So fleht in der Stufenfolge de« 
Metalle in Hiniichi ihrer galvanffchen Wirkrauikeil 
das Queckfilb« an feinem unrechten Orte. Diefa 
ihm von VcUa eueril sngewieftme Stell* hat durch 
neuere Verfuphe eine Aeaderang erhalten , wi«. ßch 
Hr. r. vu neue«« Sduift«» Jutt« beleitf«» *.öa- 
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Km. Unricfaüg' ift.difr BsbBaptung de§ Vfa. ^sf 
upfer briitge mit Gold und Queckülber, So wJe 
(lultl mit Silber, gar keine V^'iriiung bervor. Die- 
^iikung ift nur vergleichungsweife fcbwach, ftber 
darum nicbi weniger reell. Hat ja Volta diefelbe 
fagar numerifcb bejlimiat. Der Spreu gerifc he Ap- 
j^aE ift z^r befchriebea, aber die Abbildung, auf 
Vekb« der Text .ficb bezieht, fehlt ia den £xem- 
^rm, die Rec. zu.Geficbte bekommen hat. £i- 
geniliümlicbe$ bat derrdbe tot andern V^liaifchen 
Siakn nichts vctsus, ungeachtet der Zuleitet Ton 
dem Zin}(pole, der mit dem Silberpole üi Vefbin- 
4ung ftebende Drath, itad das Metallftück, womit 
£er«r VOR dem Kranken berührt wird, durch eige- 
■c Hamen von Mittheiler, Erreger, und Berühre? 
BOrfchicdin werdent Die Stiule wili der Vf.' etft 
tttk-drey bis vier Tagen aas einanäergenvnmen,' 
wd ilsdana ^e Metaltplattcn gweiniget haben. Di** 
ts Verfahre» ift nidu eiQp£ehIungswuidig, da eiMf- 
ttr ungleiche Wirkung der Säule in den auf em- 
teder folgenden Tagen aus bekunnlen Grinden «i- 
M Folge davoa ift. Die obere Ziak> oiler polltiv« 
Mte foU fUrker wirken, als die ontere Silbcr- 
•der negative Seite, i^efa gilt nur bey einer aühe- 
Nh BeSstmang, die hieftfeblt; denit Mif das (ie< 
mcingcEübl wirkt dienegatire oder Silberfeite aller«' 
imgs (chaerzbafter. Man fall durch einen Fuit-> 
kcn der Vettaifchen Sattle Schiefspul cer entzün'' 
den Jcäanen. . Ohne Zwifchcnkunft eines andern 
kkht emzändlicben Körpers ill diefs bis jetzt un- 
mittelbar noch nie gefcbehen. Unter V. befcbreJbt 
der Vf. eiuea vaii ihm erfundenen Gehörmej[er, Auch 
1«adi«fem fehlt die im Teste erwähuteAbltildui^g. 
Bss Wefeuilicb« d^ltetben befiehl darin, dafs ein 
lei unter einem durch eine» Graitbugen bL- 
iteuWipkel aufgehoben wird , um beym Zu- 
,.:,_illeQ gegen eine elafttfchc Kbenc zu fehiagea, 
fndadurch einen Ten Ton*beßiNimter Starke her- 
^TlRubringeR. Die Terfcbiedene Slürkc des Tuns 
ibflgt dann xoa der Tuichiedenea Höhe von xei' ■ 
^tr der Hammer herabfallt, fa wie von der ver- 
läiiedenen Befchaffenheit'der Ebene felbft, wozu 
^tVf. dieila ein Bret von Tannenholz, ibeili kUn- 
t^e Platten von Metalle nimmt, ab. An diefem 
'^'hSnnrirer hat Rec. blofs drt auszufetzcn ,' dafa 
die didnrcb ausgeinittclte Wiederherfteltung derEm- 
>/ängiictikeii fijt dergleichen Eindrücke noch lange 
pKbt iJeii Schtufs auf eine gleicbmafsige Wiederber- 
■riiungder EmpfÜnglicbkeit für die artikutirte Men' 
|ci)enfiJiiiiQe ertaubt, tind data überhaupt hierhey 
«ichi Täufchuugen vorgehen können, wovon die 
*lUicre Ausführung initelTen nicht hierher gehört, 
fi. I^mrbereitmHg zur Anwendung dir MtUiUUktriei- 
'■IcHihali Fragten, . um lieh von der Befcbaffenheit 
dci Taubheit tleiTaubttummen zu Unterrichten. Vif. 
I Sprengen Jnwendungjart iti Keta^lelektricität xwr 
I BirfieTiung des (iehiivs und *ur Abhebung der Sckwet--, 
I iorigkeit. Nach eineia t«i1 ihm empfangenen Auf- 
I laize. Sprenger elektriArt feine Taubftuminen durch 
Erfcbtttefwgcii. Dcu WttbcUcr fetu tc »iuf«i* 
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neip Endkfigelchen inwendig m-ien ObrhipGk des 
Ohrs, das er gah'sniiiren will; in feine« fptttereH 
Verfuchen trachte er deiifelben auch in den äufsenV 
üehörgang, an den zitzen form igen Fortfatz , und in' 
die 'Gegend des Felfenbelna. Det\ Berührer umfafst 
der Kranke mit feiner Hand, und ffihrt Ihn ab- 
wechslunas weife zum Erreger. Um die Zahl daf 
auf diefe Art in einer gegebenen Zeit iRltzutheilen- 
denErfcbüiterungen genau abmelTen zu köanen, hat 
Spr. m{t feiner Säule' noch eine Art von Getriebe; 
von Hn.'/r, fehr anpaffeiid in dem Anhange Elek'' 
tru Chronometer genannt verbunden, wodurch der 
Erreger abwvcbslungsweife mit dem BcrQhrer, den 
der Kranke in der Hand hält, in- und aufser Berüh- 
rung gebracht wird. Solcher Berührungen kommen 
ungefähr 60 auf eine Minute, und folglich aofdÜ 
vier Minuten, während welcher das einzelne Ohr je- 
desmal galraniHrt wird, 340 bis tSo. So elektiifirt 
er jedes Ohr in Zeit einer Stunde' zweym^l, uno 
folche zweymalige Eteklrißrungen tiimmt er an je^. 
dem Tage dreymal vor, fo dafs täglich während 43 
Minuten die wohlihatige Einwirkung auf beide Oh- 
ren zurammeii llatt findet. Um die Stärke der "Vfir- 
kuii!^ verfcbiedentlich zu medificiren, verändert er 
bey einer, wie es fcheint, immer gleichbleibenden 
Säule von 70 Plattenpaaren blofs die meiallifcben 
Beriihrer, die dem Kranken bald eine gröfsere, bald 
ei üe kleinere Flache zu umfpanneii darbieten, und 
von dcmfelben bald mit trockenen bald mit nafsge* 
machten Händen angefafst werden. Nie Itefs Sfti 
die Metallelekcricität zumal durch beide Ohren Rrd- 
men. Bey einigen war nur eine Woche, bey den' 
ineiÜen zwey Wochen, bey wenigen drey Wochen, 
Sufserll feiten s3 — ^^30 Tage fortgefetzte. Anwendung ' 
des Galvanisrnns zur völligen Wiederheritellung des 
Gehirs nöthig. -YIU. Von dem unglücklichen Zu fiait- 
de der TOiiibJiummen. Die traurigen mübfamen Toub- 
ftummen • Infticute, meynt der Vf , könnten nun- 
mehr durch die heÜfame Gebörgebekuhft in ange- 
«ebme Lehr- uad^SchÖrgebe- AuAalteii verwandelt 
werden. Ja der Vf. verfpricbt fchon den Staaten ei- 
nen neuen Flor der Manufacturen und Fabriken 
durch dieTaiifendfr vonTaubftummen, welche durch 
die neue Wunderkunft GehcJrbeglückce werden kön- 
nen ! IX. Von der d^irck Erfahrung bewiejenen Gt- 
hörgtbtiunfi. Hierwerden sgBeyfpiele von Anwen- 
dung der Metallelekcrii^itiit in Taubheit und Harthö- 
rigkeit erzählt, die allerdings, wenn man den civ 
tbuSaftifchen Ausnifnngen Hn. IT. blinden Glauben 
beymeffen wollte, diefes Mittel als ein wahres Zao- 
bermitiel zur Wicderherßellung dea Gehörs bewahr- 
heiten würden» Bey forgfäliiger Prüfung und Veii- 
Ifleichang diefcrGefchichteii fteigen einem abeniian- 
nigfaltige Zweifel und Beiücnklichkciteii auf. In den 
nieifteu Fällen diente die Entfernung, in welcher die 
Qehörbegifickten die Menfchenfttmme, das Plckea 
.der Xafchenuhrt. pnd das ^Schlagen der Wanduhr 
hörten, zum Maarsftabc ihres Gehbr», end da lefcn 
wir dann freylich von den nttißeu, dafs ile die 
»äfsig« McnfchenftiaUBC *Bf «iuis« dreyfaig und 
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<(4erzie Fufs« uQd An« Piclc«n dcf TaCdvmihr aof 
Sichrere Z#llfl horten. Wie Hndcher aber dteTePrv- 
I« ift« wie ieicht Tiufchungeu clabey vorwalten, 
vrle fekr iotberonder»(IleXf"bAu°^io«» genefgtfincl, 
Äcb und aodcf e 711 täur^hen , kann fiec. aus eigener 
Erbbruag bezeuge«. Die einzige lichere Pcobe ift 
das UTecbip rechen einzelner Bucbftab^n , Laote uad 
yfittet. ["Ann Uebitng-ift dtizu keineswegs iiötbig,' 
wie Rec. «lu fir&lbrung weif«, und wie jius einem 
vsm dem Vf. felbft angefahrten Bey/pielc erhellet, 
WO eltt rem fflnftea Jahre en nach einem ScfaatUch- 
fieber ft«cktauhes tum Jj jihriges Mäikhen fchoaütm 
dcitteu Tage der Aowendung det Galr^nismus dJe 

Slrtutdlaate und eini^ leichte Wörter , die man fhm 
arfagtc . twinljck Cut aachahmea luinnte, Werum 
«indte der Vf. diele nie täufchende Prfbe in f* we- 
aigea Füllen ant Mifstiaaen in die richtige Beur- 
-liuäliuic .«ad BübMltang des'Erjblgs der galvanifcfaea 
Ckr nars femer der Unftand erregen , dafg bey de^ 
Quitten (Ich fchan nach «ia bis sweymaliger Anwen- 
dung des Qalväaisouis die' auffallendfte Beflarung 
etmgeftellt haben follte. ja dafs bey einem ron (je- 
hart an., in b«he« Grade Steckuuhen nach einem 
. Galyiai£rea van ^ tÜtlnut«« das GehOr nach Hn. W. 
T*llk«mme& wie£rherg«ftellt tu feyn fchien. R.ec. 
fak in den m^en Fällen ^rfi nach Wechen lange 
fortgefelzdvt Anwendung der AJetalldekticitiU ai^- 
fatleade Beffersng. ßaSelbe war gewOJbollch auch 
In Gravengiejstrj . HetliDmgt ii. a. Verfuchen der Fall. 
Beweifet diefs nicht ron neuem die TrQglicbl^eit der 
zur Beftimmung des QehAcs angewandten Mittelf 
Ajich haben alte die vom Vf. zum Theil ziemlicl^ 
weirUuftig erzShlte^ Beyfpiele den gemeicrcl^aftll- 
Chen Fehler t dafs die fhyCologircfaen Erfchelnun- 
geB) die der GatvanisBiiis in deh Kranken bewirkte, 
eamentlidi ihre Empfindungen in 'den Ohren , Au* 
gen, 4er ganzen' hesachbarten Qegendji. f, w. di^ 



n.acb B^chaffenheit der CoiyRltutton , des Alters u. . 
del. gewifsia den rerfchiedenen Subjeeten fehr ver- 
fchieden feyn mufsten , gar nicht weiter erwShnC 
lind. Eben fo vermifst man ungern die nähere Be- 
fttiamuDg von det'Modjfication der StSrke der Ein- 
wirkung der S^ule bey verfchiedenenSubjecten. Dic- 
fe dem Arzte urid Pnyfiologen intereflänten Umftäl) 
de .Verdienten eher dem Publicum mitgetheilt zil 
werden, )S» alle die «aafQhrlicb erfühlten Empfin- 
dungen der EtttzQckvng , der Rührung , ' des Urfl^a-- 
oiens des Hu. WoUu, der Aeltern , u. f. w. und fo 
ipasChe HiQörchen, dlefüglichzwifchenden vlerStu- 
benvjinden der ^teD^erin:hen Apotheke hfttten bld- 
b]en können. 

Uebrigmu üni allerdiag* dnfge der hier «rzüU- 
ten Fälle ron WiedarherfteUang dea Oehör* fo atif- 
AUend« uwtdurA m»hrem Pra bea f» fcewührt, da& 
Hec. nicht jinlerlaffisn kaati , hienuit die Spreugeii^ 
fch« Me^de su gatraniären-, sur weiteren Prfifni%. 
der Aofauchramkeit-dcr Aertce lu ««npfebteu. QoA i 
tfenfier bemerken, dafs Ceine hiriierigenKrfiih iBngo 
der EcfcUttteruncsmethode nicht g^Ue find , ff>tt^ 
dem der Anwendung d«s anuntarbronaacn Stro- 
mes den Vorsug eiaräaana. Vemifchte Neclni<ft- 
ten , unter denea £ch die Befchreibung des £ldut!B- 
chrOBOnaceiB imd einige MitA^Hungcn d«c medJö- 
nifchen Verfache einiger Aerzte mit den GaUaai«- 
atus befinden, inachea den BeCcblnfs. 



Halls, h. Hendel: Antveifiutf fa d^cy Stumdrti 

ein Xaier ta werdnt, und du WeT%t der erüfi- 
tenBieißer MUzutKaten, eh^e Onlerrickt im ZtiA- 
»es gefilmt ta habe». Aus dem Ft^nKjUlfche« 
neu ^bcrfetzt. fiteAuflage. f.iQ2. 72S.. &• ^^^p-) 



KLElNt SCHRIFTEN. 



CUscaMW«. fiem: jttunßädu mmI gärldiß ,iiber dl* 
ytrka»4lin^en da trflai LttadarmHantmi der ÜHrmtifcfm Ra- 
fUhlik mit itm erfttm Cauful »nd lUm MitUUr dar ^atu/irtigt» 
Angelegenheiten der fränkifthtn Repuillk in Parit. Im De- 
cembcr igoi bis .auf den 7M11 JanuM igoi. 16 B. g. Dieft 
^HifkMft markwürdige VcrtiaiidluBg wurde ran Jloyi Bedlitg 
W JuBius ^^3 in wenig Kienplaeen, uad mit 4er varanfta- 
handen Erklacuag, abgedruckt, daft er für die Jetküieit dic- 
fer AittofiHdu nti für die tVakrheit d.ei Beriiku fieke , fteH 
4ibap mit niemand dumA^r in irgend «ine Diuujfon «och Fe- 
jderßrtit einluff«. ■^nwaria ver^mch daniils Reding'eti 14 
funkte. Vntti^tUtt find die Auerkenaung derHelMMifcken 
JBjy ttbUk iiii;^ jittm ron ihn ü^tergabenw on^ a* chjtsc H 



Janntr «elUäbnan PI«ue< die Bert aUdng der aken Scbwti* 
tat Qtßnzea und d«i Neutraiitäca-SjrftBBii, niMCDÜicb die 
Wiadervereiuigung mit der Scbweix vom fihl, {It^emßadl, 
Teffenberg. ßrgfel ani-Münflerthml die vorziiglickOen. Nffl 
einen Punkt vErwaigene der erlta <]on<\i) rchan dspiaU;: 
«ÜKlich den, Aait fraakreicb feina PratenGoncD auf da 
iß^MiJftr Land , für den Gebraucht cintr, a^f .eigen« lioftaa 
EU et^fichcenden und zu «■'h^Jccuden , Müiiv- Sirafse übce 
äen Sitnplonterg'befchrÜnke. — Ditfer SaaBmtung find eV 
nige Schratben von flediag an Bonaparta und Tallayrand. fl» 
wie auch ronTerMnac, leuur« nämlich xum Bewaif«, (ürr 
Kedruck^, da& Frankreiek 4» K«Ul>K4cbV CojtWflUief jrlr#i; 



■yGoot^le 
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ERDBESCHREIBUNG. 

TkAHKFCKT , b. GuilhaBoin : JHrin« t^attfa&rt zw 
Ruhe *nd Hoffnung od«r Schilderung äet fittli' 
Atn vnd bürgtrlichtn Zuflandes tVeftohaUns sm 
Lada das achtzehtten ^ahrhuHierts. Vbn ^ußut 
Grnner. Zwtu Thrila. igoS' l Alpb. mit i 
Kpf. (3 B.tUr.) 

Wena tnia dia «us übertriebener Empfindcley 
eBtftandeno Wortffille undTiraden, die der 
Tf. in diefer fonderbaren An Toa lleirebefchreibung 
rerTctiireadet. fo wie, was fein tbeures Ich betriffr, 
w^Tcchnet: fo ift das Bucb, Cum mit dem Vf. zu re- 
den) wohl nur Idee einer Reifebefchretbuug. Diefe 
ift aber fo ärmlich von ihm sufgefafat, daT«. weiiii maa 
ihn nicht?, feiner aDglück liehen Liebe und Uienfifu- 
cbnng wegen, welcbe die Reife und mit derfelbeM 
die oft Snftem und fchlefen AnCchten Teranlafit 
babea, mit Mitleiden anfahe , er, von mehreren Sei- 
ten her, Jnjurien -Klagen entgegen zu fehea haben 
dürfte, da, nach der eigmeii Erklärung des Vfs., 
wieirobl das Gewand Dichtung iß, doch der Stoff da- 
zu Wahrheit feyif foll. Daher befürchtet er auch 
Jtibft, S. ti. der Vorrede, nicht ohne Grund, in 
Bsacher Hiitlcht Widerrprüche und Beticbtigimgen« 
dcBen er aber mit Stillfchweigeii entgegen feben 
yßl Rec. fchränkt fich blof» auf Oftfriesland ein, 
od fibergeht die Läfterungeti über andere Länder, 
nden fie zum Theil unter aller Kritik find , und nur 
die obrigkeitliche Rüge verdienen, wie bereifa vo« 
^ dem Magiftrat in Lemgo gefchehen tft, der den Vf. 
in dem wef^phälifchen Anzeiger zu öfFentlichemWie- 
ierraf and Abbitte in RfickOcbt der Verläumdungea 
'' fiefer Stadt aufgefodert hat. 
i Die Befchreibung , dia der Vf. T»n Qftfriesi«nd 

tJUcht, ift faft darchaos falfcb, ja mitunter bSmifcb, 
DieTs zeigt fcfaon die Schilderung feinerAnktinft in dem 
Afthof zDin fchwarzen Bären in Awich, io welchem 
ich die aaa den erße« und angefehenilen Einwoh- 
aem bestehende Uteraufclw RefTeurce von mehr ala 
büttdert Mitgliedern, eine fdr d^t kleiiie^Auricb fehr 
Iriduige Anltalt, rerfammelt. Der äufserü unanSüH- 
£ge Willkomtnen , dee.^bm dafelbft von dfc anwe- 
frnden, grüfstentheils au*. alten LTniverfiit^tilielCann- 
tcD beftandenen (lefelirchaft widerfahren feyn -feil, 
iä ganz vonihmerfoime». UebrIgensbatderVf.wohl 
daran geihan, dafs er fich ftbei.den inAurich berr- 
fckeHden Ton nicht augelafTen» da ei Abende da- 
fdb&aniLam uiid dcaandiern Tagt* mt der Nacbiftiv 
I.L.Z. i%Q a. Vinttr fi^w/i 



tags TrekfchaTte nach Emden f«hr.~ Dafs es iti An- 
rieh viele wohlhabende IbaSenie geben feile, ift Ret. 
nichc bekannt, w«U aber, dafs dort viele ImDurch- 
fcbaiu gut begehend« Krämer und Höcker wohnen. 
Das Schlofs ift auch nicht von der BefchsfFenheit, 
dafs es durchaus nicht fehetuwerth und nur d«r 
Wobnlitz mehrerer königlichen Beamten würe; das 
innere Schlofs ift nicht nur der Sitz der beiden Lan- 
deseoUegien, der landftäadJfchen Terfammlungen 
nnd des landfchaMichen Admintflrationscollegiumi, 
foudem enthält auch das landMherrliche Archiv, ei- 
nen Theil der vormaligen farftlichen und die der Re- 
gierung von dem veäorbenen Regierungsprä&dea- 
.ten «OH Cer/bAou . zum öffentlichen Gebraoch, ver- 
nucfate anfebnliche Bibliothek, die mit fehr keftba- 
ren Werken verfehwie laudfchafEiiche Bibliothek, nnd 
die Gemälde Ammtlicher vormaligen Grafen und Ffir- 
fien des Landes. Die ttufaem Scblofagebäud« dienen 
-theils zu "Wohnfitzen der PrSfidenten von der Re- 
gierung utid Krieges- und Dsmaineu-Eammer, des 
GeneralfBperintendenten, und zur Haltung deiAmt- 
gerichts, theils zu Wohnungen für andre Oäician- 
ten, vrelcbe verpachtet werdeit. Der S. sgt erwähn- 
te Tcekrchuytenfahrtskanal exiftirt bereits feit 1790 
und ift auf Aktien vieler Hvnoratieren, BOi^er und 
Landbewohner angelegt, unier welchen Aktionärs 
.grade dieKauSente, denen der Vf. die Anlage allein 
-zufchreibt, die allergeringfte Zahl ausmachen. Nicht 
blofs die PaHagiere fondern auch die Trekfchuyten 
felbft werden auf halbem Wege gewechfelt, damit 
die Foft- und Frachtgüter nicht umgepackt werden 
dürfen. £a wird daher die von Aurich kommende 
Schuyte mit Perfonen und GOter bey dem auf bal- 
.ben Wege erbauetcn Stationshaufe von dem Em- 
-der Schiffer weiter nach Emden, fo wie die vom 
Emden gekommen« Schuyte von dem Auricher Schif- 
fer weiter nach Aurich gefahren, wobey die wech- 
felfeiiigen Schiffer fich die von den SpeditioascoM. 
ptoirs erhaltenen Perfonen und Frachtzettel und nach 
Anleitung ;derfelben die GSter anwciien und über- 
iiefem. 0er Bau hat zwar viele Koften, aber nichc, 
jwie Er. G. behauptet, viele Zeit erfodert, indem 
-der ganze %} deuifchn Meilen lange Kanal in zwev 
■Sommern gegraben, mit drey medivenKaften-Scbleu- 
fsea verfefaep und dergeftalt vollendet worden, dafs 
«m 9ten October 1799 die Trekfehuyte zum erften 
mal zwifchen beiden Städten fahren konnte. ' Den 
Betrag der Koften zu erfahren, wäre dem Vf. gar 
nicht fchwer gnvorden.wenn er ifch ntr bey i«inem 
Wirth im Qsfthsfe zum fdbwarzen Bären, der Mit- 
director diebc Anftait itrar* ud durch dalfen aus- 
K' t daii- 
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dauernden patriottfchen Eifer fie bauptfächlich mit 
KU Stande geliomuieu ilt, (larnacti erliuiidiget hätte. 
Beyläulig bein^rki Rec. , t'aTa Sie weit ül>er 170,000 
Rthlr. be:rot,en. Das Ilerbeyführen des entl'eriiteii 
Waffers, iur Speifung des KodsU, Jft bey weitem 
suck fo kültfpielig nicibt, wie Hj. G. meynet, iil 
■ auch niciit immer, fondern nur dam» erfDdftlicfa, 
wenn eine lang anhaltende Dürre eintritt. — In ilcr 
Befchreibung der Siadt Emdtn 5.383 "■ *"■ findet man 
TÜele Uebertreibiuig. Unter den öfFenilicben Gebüu: 
äen will der Vf., auf^er dem Zuchthaufe, das er als eh- 
renvoll fich auszeichnend bemerlii, kein einzige), 
felbft nicht einmal die neue Kirche der Aufmerkfam- 
keit.wertb gefunden haben. Qie Charakierillik der 
Eiuvohner , deren Anzahl er nach Hoche's oft be- 
nutzter Reife aufgcoo anfcblägt, ift feinen übrigen 
Erzählungen vullig eiufprecbend. Ein Itehendea 
Theater ift freylick nicht in Emden, doch haben die 
Emder riii eignei Schaufpielhaus , wticbe« der Vf. 
übergebt, erbauen laffen, worin die auj die preu- 
fsifch ■ weflphtilifchcn Provinzen privilegirtc Oi«- 
tricbfch^ Gefellfchafc durchgehends im Winter fpielt. 
Allerdings hat Emden ein Liebhaber- Conqgrt und 
in den Winter-Monaten Bälle, welche dafelbQ nicht 
zu den Seltenheiten gehören, am wenigAens durch 
Bigotterie, Siols und Ungefelliglieit unterdrückt wer- 
den. Erfterea wird hier, fo wie in Aurich, febr 
h&ufig von durchreifenden Tonkünälern befucht. 
Der Oftfriefe halt zwar" nach der uralten Vater Wei- 
fe auf gutes Elfen und Trinken, aber bedauern mufs 
inan doch unfern Mann, wenn tr eine wobibefetzie 
Tafel als das einzige Vergnfigen fand, was ein Frem- 
der in Emden erwarten dürfe, und wenn er Uck 
fo.unmüfstg überlud , dafs nur ein forcirter Ritt ihn 
von einer fchweren Indigeüion retten konnte ; dar- 
um «bar die Gafifreundfchaft des Kaufmannt, 
bey dem er eu Gaße geladen. war, auf eine fo un- 
dankbare An Preis zu geben, iit unTeifcbämt. Eben 
fo feicht und «berfiächlich rafonnirt der Vf. über 
den Zuftand der Küuße und Witfenfchafcen in Em- 
den. An Lelegefellfc haften unter den Honoratioren 
und andern angefehenen Einwohnern, worin diia 
berühmteften und heften Schriften gehalten werden, 
fehlt es in Emden gar nicht. Für geringere Eihwob- 
^ler halten die Buchender Leih- und Lefebibliothe- 
ken> darin auch fchon des Hn. G. Walttahrt zur Be- 
luJtigung des weiblichen Publikums aufgeftelli il}, 
delfen Uriheilskraft er nicht über die Zeitungen hin. 
'fttts zu fetzen vcrmeynet; und eben eine folche Lc- 
febibliothek ift der hook-en Papimtiinliel unnr dem 
Raihhaufe. den der Vf. mit Ilocbe aus Unkundc der 
Sprache, für einen ßuchladen gehalten. Der Bbö.: 
tzer deOelben lA ein Buchbinder, der, fowie dieübri- 
genBuchbinder, verfaflangiiaärsig, neben feinet Pro- 
fellion, mit Schulbüchern handeln und andre Ba- 
cher zum Durchlefen verleihen darV, ohne mit Letz- 
teren zu handeln oder folche zum Verkauf in Vor- 
rath lieh anzufchaffen. Eine eigentliche Buchhand- 
lung exifUrt in Emden nicht, ww'dcim überhaupt 
nur drey- ptivilegirt* Budlhsudliiugea ia Oltfrie*- 



iBBd beftehen, ia Auricb, Leer ond GreetTyhl. Der 

elende fie^tenUieb, welchen der .Vf. den Kau&cuten 
in Rücklicht ihre» Lefegerchinacks giebt, verräthl 
wiederum , dafs är diefe edle Clafl'e der Ktndenfcben 
£inw«bncr wenig k^nne. Rec. iind einige darun- 
ter bekannt, bey denen der Vf. die ausgefucbtüUen 
^ uiatbematircben,' phylikatifchen und andere Inftra- 
. Stents u»<' Apparate, Autoinateu und mchfere kniift- 
und wilTenfNiaf [liehe Gegeiillande, auch ganz paffen- 
de Bibliotheken, hätte vorfinden koniicn. Eben fo 
falfch ift die Schilderung der iittlichen Bildung and 
die der Geiftlicbkeit.; Der gröfste Theil der letzii^n, 
•OS den verfchiedeneu Confefitoneni befteht aus g^ 
fchickien, aufgeweckten und gelehrten Mäonem, 
die von Bigotterie und Intoleranz fehr weit entfernt '• 
find, und bey welchen wahre AufklAruu^ im eigent-i 
liehen Sinn zu finden ift. Von Intoleranz uad Un>j 
terdrückuugi welche die Obrigkeit nicht zugeb^j 
wurde, ift daber in Emden auch nichts bakan;». t». xg9] 
Teranlafst der Vf. zum Lachen, wenn er h^baupcti^ j 
dafs die Schleufsen mit vielen'K^ften um defswillen-j 
in Emden gehalten werden, um das Fahrw-slTeit^ 
welches in die Ems fuhrt, äffen zu haken. Di«! 
vielen im Lande varhandeneu See-Schleufaen, aUo] 
auch die in Emden, haben keinen andern Zoreck, ' 
als, das im Lande vorhandene übeiilülTige Wail'er, 
zur Zeit der Ebbe, abzuführen, wo denn freylich 
durch den Strom eiiügcr Schlamm mit weggeriffea 
und der See wieder zugeführt Mtrd, zur Zeit der 
Fluih aber das Land vor Ueberfchwemmung in Si- ^ 
cherheit zu fetzen, wo auch wieder Scblamm mit:! 
zurückkommt. Des Abftechers, den der Vf. nachij 
S. 39$ von Emdenjnach forden gemacht, hätte et-i 
gar nicht erwähnen follen, da die von iliHi geli^er- < 
ten Bemerkungen ihn ganz in feiner jämmerlichen 
Blöfae darftelien. Das in den Marfchgegenden det , 
Wchlftand der Einwohner mit dem reiche» Eriraj^.! 
ihres vortrefflichen Ackers und der eufserft blüh«ur 
!den Viehzucht in gleichem Vethältni'fs ftehe, bat fei* 
He Richtigkeit. Dafs aber die Gewalt der See di«! 
Deiche oft durchbrechen und fowsbl die Uet>«r>'^ 
fchwemmungen als die Reparaturen drr Deiche den i 
reichen Erwerb maucher Jahre wieder- verlcblingeSr^ 
und dadurch verhindern füllen, dafs die Bewohnoir' 
nicht noch wohlhabender werden, davon ift fci^^ 
der letztem f£ifftlicb«n und königlich preufs^ 
ftrhen Regierung, bey der vortrefTlichen BefchafFc»^ 
beit der Deiche und der genauen Aufftcbt darfiber. '■ 
nichts bekajint. Irrig ift es auch , wenn der V£. S. ': 
300 die' Stadt Nerden füi' etile Lsndfladt und dem 1 
Ackerbau alS den HeuptZ^^g Ihrer Nahrung angiebl^-l 
Der Haupterwerb iit Handlung; und wenn gleicl» . 
diefe nicht f« anfehnlich i(t wie in Emden : f« iü fie 
doch fehr iKdeutend, und dis Mitteltand wird uaebr 
von Norden als Eibden mit Waaren verfehew. Dafn 
grade die Gegend'bey Norden nebft detn Rheider- 
lande die reicbften Bavem ztiblen follte , ift eins 
ganz neue Nachricht. Der Reichthum und Wahtt 
üand ift in alleh Marfchgegienden des gsnEeh-LaTides 
Tcrtheilt« tmä uic&t «lufciUiefsJicli ia den btolJ von 

dem 
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itxa Vf. durcbwand«rten Gegenden za Haure. Diefe 
ifictaen Ortrcbat'i^n in den verrchtedenen Aem^em 
^et Provinz lind der Zufluchtsort der äniiern weft- 
phalifcben Landleute und Tagelöhner, welche, da 
e> OAfrieiland an gnugraineii arbeitenden Händen 
fehlt, begierig von ihnen aufgefucbt werden, weil 
it in ihrer Hcyinath keine Arbeit und keinen fo 
mchbaltigeu L«bn finden, als lie bey den oßfrieü- 
Jcken Bauern, zur Zeit der Hea • und KomSriite 
bedingen können, welcher täglich i6 gr. bis i Rthlr. 
Wträgt. Da die Stadt und das ganze Amt Norden 
nr etaeo Kirchfprengel ausmadien, folglich di« 
Undleute dei Sonntags nach Norden, zur Äbwar- 
tuug des Goiiefdienöes, kommen: fo iÜ eiden Ar- 
Viieni febr bequem, auf dem Kirchhofe und dem 
-äma liegenden Markte alle ihre brannten Land- 
Vtrthe , die &e foiiß auf den feb'r zerllreut und weil 
!|KKiDander iiegeaden Ba'uerhofen aufi'uchen mül's- 
les , anzutreffen u»d; fleh bey ihnen zu verdingen. 
yiie kann nun der Vf. fo fchaaiulos und boshaft feyn, 
«efs Zafammen treffen der IJrodherm und Tageloh- 
■er mit einem Negermarkte , mit einer Sclaverey, 
lit einer Auswanderung zu einem harten, knechti- 
(cben. Brode , oder nach S. 164 ZU eineiQ phytifchea 
Kad motalifchen Ruin, den treuen e^rieliCchen 
Grufs in Darreichung der Hand, mit eioeia veracbt- 
ficUen Beleheu und Betaften, zu vergleichen? Wie 
kann er lo albern feyi>, dabey den edlen Wüher- 
force Lua AJiileid aufzurufen, der gcwifs, als eitt 
Vafarei- Afenfcbenfreund, dea dürftigern wellphali- 
bheii Arbeitern ülück wanfcheo Würde, dafsifie 
kier £rod und reichlichen Vetdienit finden können. 
ihaen in ihreiu Vaterlaiide kärglicberzugefchuit- 
wird. Hat die Vorfefaung es nicht fehr weife 
libgericbTet. dafs die kornreichen Länder den frucht- 
|«wza Fabrikgeg enden zu Hülfe kommen und £q 
irtniem andern aushellen muffen! Diele rerläum- 
'^üehe Schilderung einer Einricbiung, die für die 
-irbeiier wahre Wobltbat, für die Landwirthe eine 
WlkomBirne HÖIfc ilt, da einzelne, die einen gro- 
&ea VITirihfcbafts betrieb haben, in den Aernte-Mo- 
Hten allein aH 70 Arbeiter brauchen, fchäudei lin. ü., 
tad nicht, wie er meyni, die Mc-nlchhrtt Uitd das 
fatcthnd. Aos Lippe Detmold kommen jährlich 
^te Soo Arbeiter, welche in den feahs Summer- 
%oiiHen auf deu in Oltfvieiland voihaiidcnen (,6 
2iegefeyen die ZiegeJerbeit ansfcbliefslich verrich- 

I, and Lippe - Detmold rechnet, dafs durch dieg 
900 auf fremde Ziegeleycn wand^nideu Arbei- 

jafarlich gegen So, ooo Rclilr. ins Land grbrachl 
ftfdeu, welche Erwerbaan Hr. Q. auch wohl mit 
^« Stempel knecbtifcher Sclaverey bezeichnet! 

Von Norden reifet der Vf. nach Emden zurück, 
;d fo nie fioche fich über den Wirth in dergoiJnen 
Kah beklagt, da(^ diefer'das Melken verltanJen i-a- 
btf, fa befchwert fich der Vf., der eine Nacht Im 
Jinhshaufe zur goldnen Sonne zubrachte, dafs die 
Straten diafer Sonne mehr yerzehrend als envür* 
mcod auf ibo^gefBllea Wären; iudelTen ilt es natlii< 



lieh , dafs , da in Oflfriesland alle Sedürfniffe theucr 
und während des Krieges ungemein gefltegen- fmd, 
der Preis in den Gafthöfen fich darnach richtef. Vmi 
EnidenJ gieng die Reife durch das Rbejierlani, das 
nicht, wieerTagt, aus vier Aemtem , fondern aut 
fünf Vogteyen beftetn, nämlich Jemgum undDitzum, 
welche zum Amte Emden., und Bingum, Wehner 
und Bande, welche zum Amte Leer gehören. D«r 
landfchaftliche Bänder Polder ift es, bey dem dir Vf. 
fich verweilet. Die Befchreibung der an der Seite 
des DollBrts vorgefallenen Eindeichungen Kt aber 
höchfl unrichtig. Nicht von dem Amte-, fonder« 
der Vogtttf Bunde find nach und nach dieLandeein- 
gedeicht, nemlicb Alt ßunder Neuland , Charlotten 
Polder, Neu Bunder Neuland, mit welchem zu- 
gleich der Norder utld Süder Chriflian EberhatJs 
Polder ian Jahre 1707 (nicht 17061} eingedeicht wor- 
den, letztere beide lind ajf Kolten des l-'üHlen 
Chriilian Eberherd bcüeicht und nach diefein , nicht 
nach einem Hauptinterelfenitn , fu genannt worden, ' 
Die Eiyroologie des Worts Polder hat dem Vf. viel 
zu fchaffen geiAacht, und auf dem Polder felbll hat 
er keinen Auffchlufs erhalten können. Er venueynt 
folcben bey Uubuer in den Worten: Locus pnluäo- 
Jui fojjis inhrßinctvs gefunden zu haben. Er irret 
lieh. In den älteften Zeiten und als man befanders 
im J3ten Jahrhundert anüng , die aus der See ange- 
wachl'eneii Lande, mitteilt eines Deichs oder Damms, 
einzufchliefsen , belegte man folchc, ihrer reichen 
fiefchaffenheit wegen, mit dem Namen der Sümpfe 
oder Moore, ieferta palüs, terra incvlta fm'ludoja, lo- , 
CHS paludofus. i^ülder koiflitit von dem ültfricJirchpri 
Worte Pool, ein ltillfteli<indes WalTer, Wairerpf;ihl 
her, weil das eingedeichte Land. Pötder genanfll 

' vorlrin unter WaiTer giitaiiJen, ein Walferpfuhl war, > 
Dals der landfcbaftliche Bunder Polder unter allen 
ofil'rielirchea Eindeichuagen die vorzüglichlie fe^,' 
irt in Anfehung des Flacheninhaiw richtig, dafs aber 
die Bewohner an Reichthum alle ihre Landcsgenof- 
fcM übertrtfltn fellren, ift unrichtig. Nicht allts was 
glauzet ift (iold. E«c. Li/nn: i« dem übrigen Oft- 
ftioilande mehrere Lancütutc, deren Vermögen das 
der ßcwoliner dieles PoltJers &■:/ weitem übertrifft, 
wenn fic gltich lange nicht den übertriebenen und 
gar nicht zu billigenden Lux'jJ zeigen , fondern ihre 

'.Wirthfchiilt ganz liach ii^rcii Verbältnilfen einrichten. 
Höchit Jacheilich ifi es, t'.aii der Vf. den landfchaft- 
licben Bun.ler Polder zu einer befondern Republik 
ti> eiueu) nioi^archifchen tiaiirerheb:, und diefe Ab- 
fuiidetung von deui übrigen Thoilc des Landes ivueh 

-daiiii]mi( linden will, dafs ihr Gebiet, Territorium, 
wie er es nennt, zwifchen zwey hohen Deichen 
eingcfchiolTen lieg^. Diefs ift bey allen Poldern der ■ 
Fall, w<* nach und nach mehrere EindficbuHgen 
vorgefallen Skud, indem das neu zu gewinnende 
Land wiederum mit einem Deiche verfehen ^^erden 
mufs, um es gegen die Seefluthen zu fchützen. 
Den Bauer Richter «der Schalzen, den jede Dorf* 
ftbati hat , lieht der Vf. für den Vorfteher der Re- 
publik an, f«« aber übrigens die vermeynte Re- 
' ' • publik 



Dublik fSlfehlich nater d«s Amt Leer, ftirt ofiter 
äu Amt Enidan. Diefer Polder hat gegen die 
fibrigen Poldern det gtnien Land«, m Uinfichi 
f«ii»M V«rhältniffc , lücbti ronius, den einzigen 
Vorteil abgarBchnet, dafs fie Erbf ächter find . der- 
-ieicbcn man aber auf andern Poldern gleickfall» 
hat die überdem ein« unglficb geringere Erbpacht 
bezähjeu. Daft fie •ufiertlem. flatt der vormaligen 
Accifa". ^^^ Undfchaftlicheri Caffe da» Confumdön»- 
seld beiahlen muffen, verfteht fich v«n felbft. 
gaft ein Erbpachter, lo lange er feinen Contra» 
etfailet nnd die Erbpacht richtig abträgt, nicht 
abeeäiifserl werden könne, gilt nicht allein auf 
itm landfchafilicheii Bunder Polder, fsndern bey 
allen Etbpachtagatern im ganzen Lande. Die Ca- 
. diidtät findet nur dann» nach Torgängiger Sentenz 



ftatt, wenn in drey nic^ eiaander folgenden Jah 

ren die Erbpacht nicht berichtiget worden. Ueb« 
die Erbfolge in den Landgfltem fabelt der Vf. 
dafä darüber mcktj gefetzikh befiimmt feg , und dl 
Kinder einea verflorbenen Erbpachter« unter üti 
accordfrtent ^ver von ihnen. den Hof behalten folli 
Das odfrieflfche Landrechc, (deffen Güliigkeit er £ 
330 felbfl anfahrt,) beßimiat ganz deutlich, dal 
der ältelle Bruder die GQter taxiren und der jtiagA 
wählen foll, weil diefem und nicht jenem der B( 
fitz des Heerdes oder Hofes gebühre. Oüokt den 
jüngfien Sohne die Taxe zu hoch, fo Xana er den 
iitteftcu dafür den Heerd übccIalTen. 

(DerB^cUnfiJoItt.) 



KLEINS SCnilFTEN. 



YEBKticuTB 8enn>rTXK. Cloßan, h. Güntlier: tfl iä»n 
k*in Verein jntir dtn chrifllUhe» RebgioKiparihtsm moglteh i 
■mJ wärt jetzt nlchi cbn Z*lt in der Welt dajtn ? £ia P^ort 
z*m Befltn der Menfchheit, Jenen erkabetit* und chrifilUken 
B»tt*rrfckera EuTopem. (1 wie dem ehraiirdige» überhaupt 
irr römifchem Kirch« geuiidmel, und alltn denen tut Dehtrei- 
stnng purgelegt, denen die/er ferein atn Herzen liegt, von J. 
A. U. Range, PaAor lU Guhrau ii) NicdcrrchleLen. igoi. 
Xri 9. Vorr. u. Dedic. u. 44 S, (4 jr.) Di" Ilauptideen dl* 
Tf. Ond folgende : ij ein Heligionfverein tey zn wüiifchen, d«A» 
du Wohl der Staaten beruhe «BfBe[!eT){eiti(!emZiitr«uen, und 
dief« werd« durch den Religionarereiii feöei gefründec , f« 
^f» Regenten, zumal, wenn fic Krieg fuhren rauClten , Ob- 
IMeiten und Prediger lui manchen Unaniiehtnlichkciienkä- 
nen, und ihr« Paicbten defto treulicher erfüllen kdnn«an. 1) 
E» (ey auch jetzt gerade Zeil dazu, da der ehemnlige Reli- 
Kiönihtri cefflre, und da die »erfchiedenen Partheyo- - 



kitholifeh« Lehrer würde Rcrn wieder du Jlbendnahl 

beidiirJey Geftalten ausiheilen , und die Prieflerehe billiger. 
Hie Froteftanccn dagegen würden leicht wieder unter gewillen 
ModUiliien ein Oberhaupt der Rirch« all nüiilick und 
nothvrendig inedteaDan. 3) Di« Auaführung absr liege den 
Regemen und dem Obethiupte der katholifcben Kirche ok, 
ät die Eeligion die Scütze der Thronen und der Staatswohl' 
fahrt fe^'. Sie mUffien fin allfjiineines Cancilitim ir([endwa 
suranmenberufen; jeder Regent mdUe gelehrte, nicht der 
heulen £zeg«ra ergebene, [andern von der Wahrheit und 
6i}iÜiGhkaii: der Religion und Bibel , und befoBdera Ton den 
im fynkolo apofiolica entkaltenen autgemachien Sätzen feil 
überzeugte Theologen als Beputirie dorthin fenden , die fleh 
•tß übet die Orundlehreti, dann über des Cultua vereinigten, 
hierauf «in« v«n allen neueren Lehrmeynuagen und den Re- 
ftittaten der kritifchen Philohphie entfernte ConfefüoD ent- 
würfea. die dann durch d'e A«GioritäI der Regenten Suro- 
nens und durch den 'Bcytritt der erUen ReliQionslehrer der 
vcrfchiedene« Religion5parthe)'«n offeatlich fanctionin wUr- 
Äe, lamnhin m^git nanshet i^ber diife aitt jeiieLekrean- 



ders denken, als die rehriftaä&ij;« ConfefGon lehre ; 
doch die Üiifsere Scheideivand ntedergerlfTan , die die Hsi 
fchen biifaer ireunu , und werde doeh mehr gei>enfeiti|! 
Zutrauen befördert, welches dis BaGt dermenfchlichen wA 
fahrt Ctj. Ueberhaupt fev ein Cokher Verein hauptricblii 
nur enf die VeiksmafS* zu berechnen. Zum SchluBe wntdi 
einige Einwendungen mehr von der Hand gewiefen als ■% 
dcrl«^ — Sehen dicfer AuszuRwird untre Lefer run TelT 
unheüen Isflen, wie cinfeitig, unhattbir,-un4u5ßhrlicli a 
mit de« Erfahrungen au* älttriir und neuerer Gefchichte 1 
vereinbar die Ideen des Via. lind. IH ea zu verth«i4ifi 
daft bey der Tendenz der Religion nur der Staaubiirger a 
nicht vielmehr der Menfeh ins Aug« gefsfat wird ?^ I/l ^ 
Uumaiiitit und Aufltlärung Tchon bey aflea chrifilicben M 
ligivnapartheyen aller Orten zu der Reife gettiekcn, df 
Geh eine folche Nachgiebigkeit erwarten liefse. aU d«e 1 
bey einem allgemeinen Religioiisrereinc vorausfetzt? 1& 1 
V«Tau«rctxung, dafs das (ymbol. apond. unerfchüttvt i 
ken bleiben iBilire, nicht übereilt, da dicfa noch v^a d 
wenigfian , feinen urrptüug liehen L«c(l bezieh uagen am 
recht verftanden wird, und da fchen djefe VorausfctKiH^ 
fo wie die blafs beym Volke, besbricbtigte üufsere Einüi 
der Confenioii , der Zunder zu neuem ZwietrachtsfM 
werden würde? La&t di« Gerchichte aller Conciüern > 
gerade vok diefem. vom Tf. vorgeCchligenen Cencilt», 
gehöhten und nicht vielmehr den entgegen gefetzten Auxn 
erwarten 1 Ja quaÜRcirt Geh eine Sache der Denk- und I 
wiHensfreyhcit überhaupt- wobl zu einer ConÄlienencrcl 
düng.' etc. 80 wenig Rec. der Meinung ilt, dafs man 1 " 
bey 7~*l<raMz bewenden laden miifTe, als wel^e an 
fchon cineu Fehlec vorautfetit , fondem d*[s direcier. i 
blofs roD den Regemen, fondern von allen Indinduen. i.. 
Mafigabe ihres Wirkungskreifes , auf einen allouihliu i 
von felblt fehlicfseRden Verein, zunächft nur ntü. unter : 
tberaueni und Keftn-minen hingewiskt werden milfste; 
kann er doch die vomVf- vorge fehle gen e Pnicipitanz in 
Wirkung eines plötzlichen und atlgemeintn Vereins unmöft 

{ut heifiea, d« Gs neki rem Ziels eucferut alf dazu ] 
iihrt. ^ 
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• ERDBESCBREIBDNQ, \ . 

"FiAXKPüpT a. M-, b. Guilhattpiafi; Meine Wall- 
fahrt Zier Ruhe und Hogtnng. Voo ^uflw (ir»- 
«r. Zvfj Theilt.. etc. 

fMaii(/> Jw in vorigem Stiici abgebnehenen üeeemßan.) 

JJaf» nachS. 315 b. f. die KrSmer. Wirtbe, Pro- 

^c «nterthünigen Klaffen der repufaliJiauifchen Acker- 
kauem ausmachen folJen, wird «urser dem Vf., 
Niemand behaupren. DaT» die Erb[rtch\«r diefe Af- 
tererUpicbter aU Eigeniiehirige betrachten können, 
Wird ihnen , ( bey den beftekenden Cpntracten' und 
EtbE«cbtvethgltni(IeH, nie beyftllen, und iärst fieh 
diris amwenigflen rfarauj fchlieben, wmn (i« die 
Baaem mit dem Prädikate i Herr anredrti. Man ift, 
, Aiidem der CaU'i^t geftiegen , mit dem'^Vorl» Herr 
in Oftfrieiland faß eben-fo freygebig. ^N Hi'ltfäofter- 
itmd «it d«n.Wot«e ExceUenz. D!« WJidü^g der 
mldwbew9hain,i& S. sao ziemtfcb g^mfd Slrc^rl«. 
%tn, dafa aber manche der Krau«» friffries TJoartra- 
■eu leÜni. ift durcbaus falfcfa. Nurejite fi);ji' d«- 
1^ BiifhBttMide Aoilfinderin trSgt 'j'ijh-'^rijtrc.'s. 
taiftdie Nachricht von der Eindeichung des Wefnjis- 
iyfarj, nitht He«M»2»r PoWer , durchaus ftlfch, 
nfctauf Koflen der Regierung, fondern auf Koften 
«rsvölf Eiitrepreneurs , welche das L""d von dem 
[finge in Erbpacht genommen, Jft diefer Polder 
*j dagedeiehr. Önter den Enireprieneurs wpren nur 
:-Kler, die in hdniglicheti DienRen ftanden; einer ift 
LiiUndrchaftlicben Dienfian, die iübrigen acht find 
IpKin. Da der Latideshen- dieren Polder In Erb- 
. ^^ausgethan hat« f« fallett natfirlich die 5 RtMr. ' 
"■«f jed« OieoiBt jfihrlich feiner CefTe anheim. Die- 
« Erbpäcbier haben auf die ibnen zugefnllenen An- 
tieile die zur Betreibung der Wir*hfchaf( erfoderii- 
rten Böte' erbauen ialTen, und verjiachten folche an 
Baawn, welche beinesweges ihre Knjcbte fmd, 
Aircb die fie die Lündereyen beftellen laflcn , wie 
4er Vf. fieJb verächttich b^iseichner.. Der Boden ift 
^«Jlig gleicher Befchaffenlieit, und dem Flor diefes 
Wien Polders ftcbt nicht» im Wegr Zum Beweife 
diefer Behauptung dient dw UmJtaiwl , dafs die Le- 
gung des Deicba, die den Entrepreneuir» 5)9111 Rthlr, 
gtkoftet bat, diefenj Ktöenbetrag aus der Aemte 
4ca Rspfimens im erjlen Jahre wii-der getöfet bi' 
b<*. iudein ße 500 lUltan gelJrntei-, woron ;jed« 
Laft zu ^ Lotti«d*«r ■v«ckauf( wonlui. - -Be? dev 
4^ L. 2. ISO». Vietttr Saud. 



S^eitpscht gewinnen fie , «ufier der If auf mictb« , äii 
bey einige» bernnders 150 Rcblr. jährlich betrifft 
3to bis 390 pro Cmic, indem 'iie das Diemat zu ^9 

guadrat- Ruthen tbeils zu 15I Rtblr. theili zu 19^ 
tbir. und noch darüber rerpacbtec haben, wogegea, 
fie an Erbpacht 5 Rthlr. für jedes Diemat wieder ab. 
geben. Ein folcher Bauerliof bringt alfo, nach der 
Verfcbiedeabeit der Gröfse, jührliclbiooo, 1500 bia 
2000 Rthlr, Zchpocht, welche «ron einem Knecht« 
nicht erwartet werden können , giebt aber zugleich 
den fprechcndHen Beweis von der Vortrefflichkeie 
und 'Fruchtbarkeit des Bodens diefes neuen Polders. 
S. 33a u. f. find , obne es zu erwähnen, Fitctibachs 
hiAorifch-politifcbe Beyiräge die königlich pretifsi- 
fchen Staaten betreiFend Aark. genutzt. S. 319 zahlt 
der Vf. mit Hoche xi sHodificirte LebngQter, deren 
doch nur % vorhanden find. Die noch jetzt beliehen- 
den Herrlichkeiten find von jeher der landesberrll* 
eben Botmäfsrgkeit unterworfen gewef«n, and nicht 
erft walirend der küniglicben Hegterung darunter 
gecacben, in den' Jiänden der Landfcbaft beSndec 
ßch die Erhebung der Steuert^ !:>der der Schatziingen 
und d«a &M;r0gacs der- vormaligen Accife, alle übri- 
gen Gefälle und Abgaben aber Sieficn uAmittelbar 
in die laadesberrlicheii CafTen, wohin die Zeitpach. - 
teo. das gcbutzgeld u. f, w. gehören, dereit Em. 
pfan^ der Vf. auch der Landfchafi beilegt, (0 dsfs 
er das l'antlfchtfftllcbe Admiiiilirations . CoIIeginm 
Ach mit der königlichen Kammer über die Einkunft* 
des Monarchen berechnen ISfst. Welche Neuigkei- 
ten doah Hr. G. feinen Lefern aufbindet! Dabin 
gehört auch die Erzählung S, 330, dafs die eheinali. 
^m Awtshfluptleute oder Droßen in erHer Civil-In- 
llanz,idie Landrichter aber in erfter peinlicher und 
^olizey InAanz nach dem «flfrienfchenLand- Deich- 
undSybl-RectitentreheidenfoIlen. DieDroAeyenfmd 
jetzt blofse Penf^onen, welch* der Landesherrdurch* 
gefaclids um de» Staat verdienten angefehenen Ci^ 
vil- wnd Militärperrtmen verldhr. die dafür nicht 
die gerinE^Ae FuNction haben, noch haben konnefi, 
da fie oft'hundert Meilen weit von der Provinz ent- 
fernt wohnen und in Garnifon ilehen ; und die L^nd- 
richler, zu deren RefTort ehemals die geringen Ver- 
brechen, die nicht an Leib KRd L^en giengen, und 
alle Real- und Verbal -Injurien geborten, exißiren 
f^t 1751 nicbt mehr, indem damals die Landgerich- 
te aufgehoben und die fiskalifcben Sachen denBe- 
amten jedes Orts beygelegt wurden. Dafs der Vf. 
von dein RefTort der Krieges- und Domainenkam- 
mer in Aurich nicht den geringften Begriff babe, be- 
Wtifet er 8. 331. . da «r ihr blof» di* AMfTicht aber 
Sf die 
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di* LindeifoUxey and'clie VenuIUiog dec Forltwe- 
feni beylegt, dafs Tie die litduftrie belebe und eine 
Meng« weifer AnHalten zur zweciraäCsigen CuUur 
des Linde» treff*. Sie Jft vielmehr das hauptfach- 
Ucbfte Finanz CeDceium d£9 Landes, beforgi alle 
PolizcT - Finanz - Domainen - Comoiercien - Bau 
Förft und Jagd Salz-Debirs- und andere Landea- 
Sachen, und alle dabey angeftelhen Bediente find 
ihr uiiteTgeordiict. Die Ibr nntcrgeordnete Haupt- 
oder känigliche combinirte Domainen und Krieges^ 
Caffe erhebt aus der Provinz alle landeaherrllchen 
Gefälle . beftreiiet davon die rorgerchri ebenen Aus- 
gaben, und berechnet fich wegen der UebwrchfllT« 
niit den General Caffen in Berlin. Von gletcbemtie- 
ball, wie die Befcbreibung des bürgerlicben Zuftan- 
dca- Oftfries] and i.'ijt rack die des fittlichen. Wie 
kaaii ein fo flitchttger Fufsgänger, frie der Vf.» ficb 
Tenneflen. darüber fo ablprecbeiid aU S. 333 und 
t, zu urtbeilen? Wie konnte 'er das alle* fo in ein 
paar Stunden überfehen und auffalTen. uud fich bb 
«ine allgenieime CharaktenHik wagen, da die Le- 
bensart der Oftfriefea ron fo inafinichfaitigen Rieh- 
tungen und Ab&ufungen ift, dafs fa& jeder Ort, 
jedes Dorf feine bcfendere Einrichtung, Lebens- 
weife und anderen VTerliältnilTe hat, die eine mindere 
oder mehrere Abweichung toh andern bL'/.cichnen. 
Grobe Verlüuindung ill es, dafs in Ottfrieshiid ein 
gifnzlichef Mange] aa Aufklärung hccrfcfae, tiefe Un- 
wilTenheit in der'lleligion und allen andern Keiiiit- 
niffen allgemein, der Zultand d^r Pädagogik und 
der Schulen traurig, und eine Verb^fTeriiiig fcbwer- 
lich zu erwarten fey, da Lehrer und Prediger felbil 
dicfe aus allen Kräften zu verhindeni A.-'ebccii. Ein 
folchea Urtbeil kann nur ein Mann , wie der Vf., ah- 
ne Erröthen, niederfch reiben. Unter denfelban mö- 
'£cnfich böcblleiis 30 bis 40 finden, die mit dem Na- 
men der Urlsperger bezeichnet werden « worunter 
man aber mehrere Auilander anirilTt; allein der bc/ 
weitem gröfste Thcil zahlt fehrfcbUtzbare, wackere, 
aufgeklärte Kirchen- und Scbulu^änner. die tnic 
Kechtrchdirehhdt ibrem Amt yurftcben und Im Stil- 
len üutes wirken. Wahre Religion und leine Gut- 
tesverehrung berrfchi durchgängig überall im Lan- 
de . und auf den DurffchafEen nndet man febr Tiel» 
Bauern, deren EiuJltht und KenntoilTe oft Bewunde- 
rung erregen; ja Kec. Lat mehrmals Gelegenheit 
gehabt, das Geftänduifs felbft von frawden in 
Oftfriesland ajigejlellten Siaatsdienern niii Vergnü- 
gen zu hören, dnfs der Laodmaim in diefer HiuRcbt 
£ch gegei) den oberhalb wohnenden gröJstenibeils 
g^r febr auszeichne. Wie fiele giebt es darunter, 
die lieb fchriftlich fo fchfio, beftimint , deutlich und 
coriect ausdrücken können, dafs fclbft Hr. G. £ch 
eines felcbeu Auffatzea nicht fcbämeu dürfte ! S. 337 
ift wiederum eine derbe Unwahrheit, dafs nämlich 
jlVt dem Eintritt des HerbJtes in Ohfrieflaud alle 
Postordnung aufhöre. Von Ollfuesland nach* Lln- 
gen i& noch nie eine fahrende Puft vorhanden gewc- 
len, fo febr laau «uch.prcufsifcher Scju lieh bemS- . 
bet bat, feJche «uiM«g«Q.t v«il ^apAcrtcIur Stits , 



dtzu die Han^ nle^ebot^.mirle. Bey jMZtTerln- 
derter Regierungsforui iln Münfterfchen wird ea'c«. 
wifs t^it tu den erften beilfam^n AnörOnungeii d«r. 
preufsifchen Regietungaverfalfung geboren. Blofa ein«*. 
reitende Poft.hat bis Jetzt liatt gefunden. Ebendaber 
1 war auch keine Exirapaft dabin möglich, und der 
Reifende mufs, wo die PoQ: fehlet, natärlich mit ei- 
nem Fuhrmann, fo gut «r kann, accordiren, wobey 
denn Irtylich- keine Taxen in Betracht konrneh kön- 
nen , wie Cotcbu fouü bey den Extrapoften in Oft- 
friealand, der königlichen Poftordnung geiaäft , der 
Fall ift. In den Marfchgegendeu fahren die Poflva 
fo lange, als die Witterung und Wege es erlauben. 
Sind die Wege iinfabrbar, fo treten PoftfchifFe eist^- 
oder die Pullfahrt gebt «bei einen andern mit Sanab 
wegen verfebenen Ort , fo dafs immer für das Fort- 
kommen der Reifenden geforgt ift. .S. 340 halt der 
Vf. lieh über die Sprfichwörter der Ollfriefen a>if,iin^ 1 
theUt eine Probe einer faiyrifchen Sentenz mit ,' dJt < 
er, in einem Rahmea gcfaTat, ay der Wand gefiiR- 
den. Diefe Probe ift aber nicht einheiuiifche Waarc»i 
fondern wurde vonBilderbändUrnzuerftausDeuifch- \ 
land vor einigen Jahren dahingebracht, und ins bol- j 
Isndifcbe überfetzt. IndeiTen Und Sprichwörter mit 1 
unter auch in Oäfriesland die Spracne des gemeineur i 
Mannes. ' 

Dafs Hr. G. iein MfpL, bevor er ea der Pre0e \ 
überliefert, nicht forgfäliig revidiret habe, bewer- 
fen mehrere Widei(fpTÜcbe , am aulFallendlUn abec 
der S. 163 mit dem S. 343- Auf der erfteji Seicei 
rühmt er die Cantons^Verfaifung der preufsifc^ WeA- | 
gbUülcben Läuiler ala nützlich und Bildung befor-; 
demd für dteUlbe, fe dafa darin der TOrzüglich«! ! 
(iruxd der Löbern Cultur der preufsiCcb- w«/IpbiU-' ! 
ftben Landleute zu. liaden fey, und auf der Uierem. 
Tagt er vsn dem Oldenburger: Frey wandelt er un*-. 
ter Freyenj bort keine Klagen des Laiidmennes, dcf>* ' 
ievi äüliite gewaUfatn zum Kiiegsdienftestrifl'eBWer-! 
den. Beides ift uttveizeihliche Scbtoeicheley , au». 
eignem Interelfe, um, wie S- 9 der Vorrede ficbl 
^cigt, eine Bedienung, die «r in feinem Vaterlau- *: 
de, felbft nicht einmal als Kopift erhalten kömien, 
Z!i erhafche», und «ffteie wohl kauptfecblich nurum= ' 
defswiüen augcbracbt , um Oliüics^ant! d*n &«iu]W».-| 
hieb zu veifeizea, dafs dt» dabin wandernden weft- 'j 
phälifcben AiB;;itflr £cb dafelbft phyüivb und iiion^/| 
lifch ruinirten. LMe zu den netbwendigen Uebebif' 
gehörende CantousvcrfalTung bleibt immerbin ein«) 
drückende Maafiiegel für. den gröfsteu Theil der-' 
Siaarscinwohner. und lafst lieh wohl nicht fondci^.. 
lieb veriheidigen, am wenigßeu als üeiftescultur ba- • 
fördernd anpreifeii. — Dajfs die Moraliiat Oßfries« ■ 
lands auf der unfern Stufe, wie Hr. G. will, nlcb« ' 1 
flehe, darüber kann er einen auffallenden Beweis ia - 
den BerlinifcbeH j^eitung«» voan giften Auguft igos • 
finden, wo in Rucklicht der gebomcn uuebeltcbea 
Kinder bemerkt wird , dafa in Ontriesland nur A»m 
66ft* Kind uneheücii geboren worden, wogegen j« 
«odeni pr^ufiifcbwn Prsviatcn das ji'tte, •4fte, 2ifl». 
^^H 12«* jo. &i dH ft« JUad uicUicb iey. 

. Eec : 
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fce.' litt die Vif len Dnricbtigkeittn , Irrtbfimfrr 

nrobea Uavatirfaeit«! nichr, um Hn. Q. (denn 

1r gebüjt, nach Teinem eigenen GeltÜndninV, zu 

Kg«mlich unvetbefTerlicbvn ScbfiftJlellem), fon- 

ti(!er»RrircndeT) willen, etwas »usfiibrlich 

jbgefacB inüfTen, am fie voräbnlicbeii gefäfarlicben 

n zu warnen, dsmic fie krine Fasquille fät 

efc&reibungen«usgeben, und dtinit dis Pubji- 

r unTrrsntvrortlUh tamt&rgehen. — Wi« ühri- 

Itf-Hr. G. esb« wag'en dfrrfen, eine/oIcÄe Wallfafart 

per d«ni bvutheliiden Motiu: Kur jn der U'akr- 

t ijt lleil! einer Königin zu dediciren, deren all- 

(kein rn-ehrter Cbarskter ile gf^n fulcbe Zu* 

bacticbkeitm fcbiiizeu feilte, Sl nni unbegretf- 



GESCBlCIiTE. 

IAltoma , b. Hammerich i Wrltgefchjektt in Tatet- 
hn, nebft ejjier tabtllarijcken Ctberßtht der Lite- 
rärgefehichu , von G. b. Bredotv. i8ei- iS B* 
Fol. ohiic die Vorrede, (i R^lr. 4 gr.) 

Nacfa Hn. Hübten fehr. zweckmäfsig geerdaeten 
)d biaucbbareu Tabellen war ca nicbt zu vcrniu- 
[en.'dafc ein anderer Gelehrter fo fcbnell der uäm- 
in Arbeit lieh anrerzieben würdet Hr. B. yerß< 
Lert auch (elb&. dafs. weiin ~die Tabellen feines 
Vorgängers bis zu den neueflen Zeilen reichten, und 

tum biUigemPrtia küuflich veaien, die feinigen nicbt 
trfcbjentn ftyn worden. UnterdcfTen verdient öaa 
Uoteniebmen keioen Tadel; ei wird bey feinem et* 
«BS veränderten I'laiw und bey der forgfädigenAus« 
fthimg dvlfelben gewifs Käufer linde». ,Hr. B^täfst 
'fiafircignlflis und Nauien vor der Siindßulti völlig 
*». um fogleich bey der Entftebungtdes llteften 
Im« zu Iieginneti , und bandelt nach unfenn Ge- 
Wt ganz recbt. In^ den altern Zeiten halt er ficb» 
ttttleineii Abänderungen, ziemlich nahe an feinen 
IWEäiiger; in de u neuem r.ber wird er ungleich 
HUiftihrlicber, und behandclij die Gefchicbtc beyna- 
b wie ia einem Cuuipendiuin, mit Bemerkung je- 
lli nur einigeruiafscn t'ur die allgemeine Gefcbichi« 
»kiWürdigen Vorfalls. Dos Ganze beftebt aus 11 
Tririlen, von denen die uieificD tiufs«Tfl viel fallen, 
Pl.Ö^^tr fbciladen fcfaeincn könnten, Grad« dief» 
IRfglor manchen Käufer erwünfcht feyn t er findet 
atcr faeyrainnim , was er in mt lirern Compendicn 
nfitifamer auffuchta mufs. Kecenf. billigt' aber 
lele im Ganzen genau ausgeLibrte Anordniuig 
kbt; er hält fie fär widerfpree&eiid mit d«Tii g«- 
Mmlichen BegrJ# von tabellarihher FQ^in , welche 
^ fchnellen. Ueberbück der wich:igAen Begeben- 
liteii, der merk würdigten Muiiner, auf möglicbft 
cfthrauKtcia Baume gewäbreu folt. Die Angabe ' 
paa Mehieru übcrlÄftt Sie dem Compendium oder 
Bandbucb, oder dem Manne felbli, der durch das 
pbellaiifcbe IlüJ^mittel mit einem Male fich in fei- 
Pen eignen fiegnffen ihii möglichfier Gefchvindig-- 
rit «tieatiren wollt«, fiiefa kuo « Üei nur mit 



einiger Unh«tia<iBtIclif[eIt,-ircft tt ttfatflr Jett Vie. 
len mabfam dar Allgemein Wichtige erft herauifu-* 
eben muf), weil et (tberbanpr u viel zu Icfea hal. 
Ein Beyfpiel macht die Sache deutlicher; wir wüh* 
len biezu aus der achten Tabelle die Kirchenrefor- 
tnation. „Lutber (1483 b. 1346} Anguftinir'HönCk, 
faeftritt auf der igo3 geltifteten Univerfitüt WittenT 
bcrgden|püyftlicfaen AblafskniiBi5i7; appellirte 151S 
von der Entfcheidung des Kardinals Kajetan m Augs> 
bürg an den Papft und darsuf aa eia «Ugemeiau 
Conciliuml 1519 verfcbaßte ihm Maxens Tod Idea 
Schutz des kurfüchlifctwii Reichtvirarius, Friedrichs 
de» Weifen." Und fo laufen dinn alle einzelne 
Punkte in ziemlich langer Reihe^fort. Auf diefe Art 
nimmt Ludwigs XIV. Aegierungi ein« tScitige .Co^ 
loiane der neunten Tabelle ein; in der Colamne 
von Deutfehland kann es dann nicht -an WiederliO' 
lungcn fehlen, wie z. B. mit den Reunionskammers; 
und mit unter entwifcbcn dem Hn. Vf. such Sätze, 
welche beweifcn, dafs er nicht hinlänglich Meifler 
feines Gegenftandes ift. Felgeoden Satz z. B. wird 
er wobt bey nochmaligar Reviiion durchaus fehler- 
baft finden. „1697. Ryiwickir Fritde. Deutfchland 
erhielt die am reckte» tUtei»ufer reenirten Orte zu- 
tack, in denen eber mir katholifche-Religion herr- 
fchen rollte." Hr. fi. fahrt wohl i» der Vorrede 
Pütter» Reichsgefchichte an, hätte er aber feine bi- 
Aorifcbe Entwicklung b'enützt, fie würde ihn biet 
und an iiwhrem Stellen gegen fcbiefe Ausdrücke 
gefiebert haben. Aueb in der alten Gefcbtchte Aöfst 
man, doch ntir feiten, auf kleine Uebereilungen; 
wean er z. B. bey Kleinaflea die Teukrer und Pe- 
lasger als Urbewohner anführt, Fff ^ doch wohl' 
Cchwerlicb waren, and dar'^en die KappadocieretC. 
glnzlich übergeht; oder'wann er bef Atbai ▼•" 
der WiederherSellung der Mauern durch TfaemlAo- 
kies erzählt . und erlt liacbber von den Ereigniflei*. 
der Expedition de» Xerxes gegen Griecheo>ind 
fpricht; oder Wenn er verfiebert, MaeedoniVn habe 
anfss^s zu Thracien gehört etc. — Die wichtigftea 
Schrlfrileller des Atterthums hat Hr. B. feinen Tafeln 
der Gefchicbte fcbon mit einverleibt. £r Cbemabiq 
aber uocfa befonders die nicbt gering« Mdhe, indrey 
befendern Tabellen die Literatur der alrrfa Welt, des 
MiiceLalters, und der drey letzten Jahihunderte eth- 
nographifch zu entwerfen. Zur Ausführung benutz« 
te er vorzüglich H. Meufels Leitfaden, beweifi aket 
In der Anordnung vielen Scharffinn, und in der 
Auseinanderfetzung anderweitige Belefenheit. Bey 
den einzelnen Völkern findet man tiictat nur di« Na- 
men «Her Scbrifiiteller, die in irgend einem Fache 
fich auszeichneten, fondem auch dieBemerkung der 
wichtigern Umwandlungen, welche die Wilfenrcbaf- 
ten felbl'i'in einzelnen Perioden erlitten. Die vor- 
letzte CoJumne giebt durchdachte Recbenfchafc von 
dem Steigen und Fallen der Literatur, und in der ' 
lefcten Reibe findet fich das cbrunologirche Verzeich- 
nils aller Univerfitaieu Europens. — Noch ift eine 
XebL-tle, die zur Urberficht der grojstn Weilbegeben* 
keitco dieaet» butzugefügt, 

Lsirzto, 
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txtHta > bi |>ilfiuS : Hißanjchet BiUfrbwcA /är 
^ShVatdt antfaalEcnd Vaterland sgerchkbie. — 
Sechjt*! Bändalun. <h^ tgp«. 336 S- 8- m- K. 
(I aiblr,) 

Sler«r Btnd relcfat von Karia V. Wafal bis .auf die 
Eroberung der Sudt Alanfter, umiartt nur eineo Zeu- 
num von «S jatuca. mnd veicht ^fo von den rorhcr- 
e«bend«iiTtieiletiinweitererAnl^ung des Plans (ehe 
betriicluücb ab. Wir rcchnea diefa dem Vf- luctu 
•UFchLcff an, da eis grorser Theit d«r Gefchlclite, 
durcb des mScbtigen Kaifers aa«wtird8:e Uat«r»eb- 
nungeA wichtig wjxd . und die Reformatbmsge- 
fchjun eines nicht nn1ied.euc«nden £aum eiimeh- 
flüii mufa. Attifuhrliche Erziblunc merkwürdiger 
ErsigniOe i£t ohnehip ciu nothwendtgesfrfodHDirs 
bar «iofc Sit <tj« J^iB^'i' befijmmtcn (teCcbichUt. 



Au^atlende FeMer hat dIeferBa|i4 ioiVertrsgefttch^ 
und kann He bey Robeftfons, Schraid«, Plank.* u. m. ■. 
yaife, deiMO der Vf. grdrstentheila folgt, auch nicht 
hoben, «r^eicbnet fich air« xu feinem Vorcheile unt«» 
den 7orhergehenden .aus. Wir tsdela nur den Man» 
gel richtiger Auswahl j die in eii>uUien Puaklea zu' 
grofse AiÜ£ührljcbkeit in der aUuilutberifch geCcbri«- 
bMoen EntwicUung der&eformationigerchichte ; und 
noch mehr gleich enfaitga dan (üt Kinder imnöthig<sa 
Aufwand von Wortsa -dher die ItVahlkapffKiatKm 
Karls V. bey d«r laan doch erft durch Coi^iiuüon 
eruth^n mjifs, dafs ihu gröfue Nericwärdigkeit da- 
rin befieht, dafs fia die erfte fchrifilich Terrafatei vrmr. 
^^r gilt B^hU Bnifit dagegen Kec. dip QeUns^tf 
nehmung Fraaz I. in der Schlacht bey Pavia, pnJIl'j 
das kränkend« Benehioeii Karls gegen feinen na-j 
glücklieben abar adl^er (^nkendea Gffsageoea. 



I 
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dwECKUCaa LiTCRATtTH, Ohne Sruckort und J«lir- 
«■lil . ä'^rii. b. Puchl ) : LHtra d^Et. Ctavier A D. Cotiy, ou 
t^/tnmüoni I»r PaaUwiat. 14 S. J. Wenige Blauer, die 
«bar eiae grafi« und ridverii) rech and« .Unurnehpiunfi r«r- 
Lüadigciil Hr. Clavitr, dttrch Cony's Unterricht xu cinein 
4er CTcfflidilläR I^ennar Aar gri^chifclien Liieralur in Pari» 
C«biidai, arblcitet, auf Anrtilien and mit l^D'rrfliicitini; fei- 
net feharfCniugeji LehrcrB, tu .eiiur, fr>Bi«lifchen Ueberfe- 
tuifXfijit PanianiaSj w:ax^u cr.fünf Hatiirqhrifcao öer Naiio- 
nalbUiÜvthek und ung<druclue Amneikiineen ron de/n be- 
t'u^Mnteji H*nr9 d« Valait benuuc. Zu den jeinenen'kriii- 
fictifa Rieten des .Üe!:Si''eieen, nicb welchen dtcfe Probe- 
fthrift fehr begieric mubd worden arthiolosifth« Eriiut^ 
auD(«B f an dun t«ißvplleR Intlayar f^ijcunii kommin , wi« 
han G* dem Wu-ke de* f Aiibnia« Iciion Ungtt gcM-iinrcbt 
bn. Der Geognph Darbier ,äM Bocegt aber, derrdbe, wet- 
«her die Karten 2ur feicp« d" tc*»* Jfneharjii lieferte, 
wird auch hiar dta «cograpkifche Fadi ,, die Karlen , Plan« 
«1, r. w. iearbeiun. ^ab aueh Coray aus dwPitlle feinee 

EiechiCche» Q«lehr£i^k>it ivrVenroUkommnunsdiefc» Wer- 
11 beylrafcn wii;d, baben wir bereiu bemerkt. — Voran 
£ebt in diefeni Bogen «na kurze, aber treffende Würdi- 
gung dar vorigan Herauagvber. Von den neueften uriheüt 
Hr. Cla»i«r; Je ^» faiifi'Mr. Faciur a If mwie «»■/« ädom.- 
ßtr flKe «ühmV; maii /an travaü ip« jiaroiljait avtf ifcancaup^ 
de prtcipltation 1 U «'- par raffrmbli avsc foin les conjiTfure» 
4h1 aualtnt ilt failtl ftr U fe*(« i* Paafaniat depuit liuhniut, 
U a's pai mem« extrtüi fidtUemttit -in »oim dt le derniir. 6> 
atadaal, ä -en jn/er pnr q»tla»'i ■ f*»' dm ca _nwt<i»ru > il 
■ fUit en etat df bie» faire, c* fni M« fait crojVe jaV a i?«' pr^- 
fi per let librair^i , vialheur CBnniLa a prti^ae taut let editeare 
^Jllemafne. Sodann (olgen fech» eigeno kriiifche Demer- 
|iung«n 4e* VTa. , durch deren voltftändige Mittbeilung wir 
atielleicht matuhe ^eOtr iierbii^eq. J, 3. p. i»-ed. Kuho- '''«" 
M ^fo-jupS^fTW tyf^ ne«n>(Fi|f K*vite(' 'ÜA^«d^i St KatUicc^ 

ap, St 'Mvi»"' 'r ©tyteJTvAa« ny*yt , (?;iA»ßofT« rit W t^i 'EA- 
/«J« T»>-tSt 'fi/ioÄni. Die Uuten Worte beiiehn fich, nach 
Jer grieohi.'cbeR Wortfolge, offenbar eitf den Olbiadei; 
al) ein die Aütlegar ziehen Ge. der GeCchicht« genäfi. lu 
ISallieHi i um GefcLichte und VVortfteUunc in Harmonie iii 
feringWi CKb^'Im ,^f> p> »scb ÄjileUung der IlandCcbrifceii,: 



CH R IF TX lt. I 

- I 

•OAjSr.aJv li K.'Wj.»<.T. »"r «. t. ». et OüiaJei y a fttmt Canipml, I 
qai comnoiiifd In dthititits «tc, wobej' die geringere Schwie* ■. 
rigkeit bleibt, dari der Malor Oibiade* fonft nicht bckanu 
Üt. I, 1 1> p- 16. 37, Sittyitfiat — tf jtcÄfi Te .entfm tiinu re m I 

KK KV^iä, KJti 'AlSi;t//«'X'tf (^"AiliSn yKV) «II KCl iw i-TTU ii^f 

itif-oXfi. Um die Verworreoheit in .diefen Worten lu tie« 
ben, Tchhig ^chon Jacobt vor : l^qxoAiiii'S^ti y*^ vif;) aAdiai im 

^E««! K. T, A, Andere ander«. An» beflen llr. C tu ifr ihs'. . 
mra*, eji K«t 'A'Jjo^jt'T (ij«P^»i!*" »"■( *"') ««' 'v' <""'» "fjÄa^ 
'ff r^T/Än. — ^£iae irelFlich« Uaierfuchung über den lier-j 
nameo des Callimachuf (1,26. p. 6^. ist ?>«>'k i%(tp iciExttj 
^äffX'cr, wofür dieCadd. z.um Theil wmn-abrf^trff , utr«*: 
i^Vfx'«! Vitruriua hingegen tataiecknet kabcnji leitet xm . 
dem RerultEt ^in , data x«u^9Tt;)^«c nefar Tadel all Lob mmf 
ifthta vfut-dt , uad dal^miiliin hier sKTc'rE^i^xr (r«[ >ieK« 
rc'ntrtr Tut» km x^'c'^"' '*^'* l^io") Cua i ijder n-upfer elre«i*> ; 
Harn et fubtililatem oriii , wie Vürin'ins Tagt J die wahre JLwK< 
arc fey. — 111, i|. p. 154- Sohaa Heyne {Antiquar. Jmfß^ 
tu I. S. 13.) bracfaia über dieCe titclle eine UAglücklick» 
Conjectu«' vai; eine etwai befTere Faciai. Kr,. C, verbeftaR/'J 
Tom St K'iXß-'iTfc^yf itx^Tti je? jrjor itlto-OTiii'aw BiA/^ew furw,'] 
i]>ai, und übcrlerzc,: (7m if vuit aneylatoe (d'AinecusJ e* rfif j.i 
irififdt de brome; let plat anciem avo-.ent iii /uiti , a r« fi4t1 
fax <Iil, da ladimt du biili„ Jait iatii la gatrrt tanlrt lei Mlfii 
feiern. — Jl/, iiS. p. ajj. belichtet {"aufaiiiat von einfAj 
Aliar, «-eUli,er d^r Lattina und Aeax-andra gen-eiJiet wä^l 
^vy^{£ft Si !]>•- 0.(;cr«.Sj,« Tov Tlyau^J/S«, fuviMCi<rti JM 
K' fi 1 1 V T n r m i n T. TiTnitiTsv Sf acjroyönifi Krqri'wweu rcv 'li-^xx^^t^Bl 
'AymfaiiiSK ^Ü.A'yKiuSiS») bat fchon .fjriixrf richtig herreftaS^ 
Aber wer waren die^^le^-yienäfr; Durch a.neungenieiiiGlud»« 
liehe Ct^mbinaiioa di^r gellen b. ^poltcder, II, 7. 4. g. Strtoi 
bo IT. p. 670. und Homer. lliad.'X, jSfi. trifft Itr. C. dw 
Wahw: ßxtifitvciTct ^lir'üXtiijmiir. — X, 17. p. 837. M 
Si Hi-^<^^. «'>rcS(^.<uT»».^:r«, >.i oi.o.VJT^j,'«^ 
ntftT>i«Ti. Kqr*.. «.-«».««■ » r.#?-,J?- ^"7***L.^ 
A^iaxtuf ttfufevn. Die beiden Vrone x« ciicev gebcu Ji^Gg 
nen Silin; ülsc min vil Faciat das ecfte, (o ift nicht» Sehaib^ 
fen. Eine elückliche und unbezweifeii wahre Bmcnda'th^pi' 
war auch hier dea ScharfCnn de* Kn. Cia*"^ aufbehaltan v 
Kujuixs«, V|l< ^Bro^oc. Vn, i;il9' l>iodu. Sicul. IT. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITÜNÖ 



Bonnerstags, den n. Nov««»« 



GRIECHISCHE LITERATUR. 

l) ZwETBHücKEK , 8. d. Druckerev d. Verlaesee- 
Wlfcfaaft: 'Ax0.k^^^ T^r.^u 'Ai^.'.rfp,«,, 'j,L% 
K^/ 3*/3i'« ;j. ^cfii/I« Tatii AUxandrini de Cli- 
tophoKtiset Leucippes Amoribui Libri Vlll. ÜMe- 
ceet Latine. Textum recoRnovit. felpctanique 
lefdonis vaHetatemuljecitCAM;^. Guil. Slitfcker- 
Ucb. ProfefforGottingenfii. j^nj. XX. u. afisS 

9j Ebend«r. : A^rrMi Tioiaevineiv tJw ««r* iai^wn ■^«? 
Xköxv ßilih'a i'. Langt Paftoralinm de Daj^nide 
et Cblot Libri IV. firaece et Latine. Accediint 
Xenopk^nUs Epkefiacantm de Amoribut Anlkiaa 
tt Abncomae Libri y. Tertiun recBpiiotit, fe- 
lectainquelcciioms varieiatem adjecit Chrift Guü. 
Mtt/cfewfeft, Prof. Gotünj. 1794. ^VI. u. 330 S. 
gt. 8- 

3; pAitmt, «. d. königl. Druckcrey b. Bofloni : Aö ^ 
yov neiftvr/.iäy txv Kxra A-^Wv/y . a,: X'/i/y S'ßkoi 
r/ewxfec. Cum proloquio IPnuH Mariae Paeiau- 
0i]Aehbns ermiciB antiqiioruin. J78&^'3^,'7ä 
■Bnd 164 S. med. 4. 

4) Leitkio , in d. Somflaerfclien Buchfa. : La«^ 
I Pmfioralia. Graece «i Latin«. Ciun prolcigiuo 
I P. JU. PaotauOH dt libris «roticia antiquorum. 
' Graccs recenfuit , notasgue criticaa adjecit Q. H, 
i Schäfer. 1803. ^eigentlich i8o3). UL 0.460 S. 
I iD Tafchenformat. 

[ 5) Lei»210, li. -Heclit: Leukippg. Ein Koma« mts 
dem Griechifchen des Achilles Tatioi. igo». VIII 
360 u. 71 S. kl. $. 

jf f J« öoppelte 2we<* , flen man Tieyra t-efeu der 
'■-' griecbifchen Liebesrüin^ne haben kann, führt 
isf eine doppelte Art der Bearbeitung hin. £mwe- 



derjäl man diefe fonderbaren Producte der entar- 
ittt^^echjfchen Mufe überhaupt etwas näher keii- 
fien lernen, «m fich eine» Begriff von derfeltfamen 



;ifrrdMeinnng am ilierarirchen Horizonte zji bilden, 
iV^che, wie ein fcfaarffmnigerKunilrichtcrmitRecht 
\mp, nicht duith ihre Gröfse und Schönheit, wohl 
Ütef durch -ihre Eigenthümlichkeit und dnrch die 
Wgleitenden ümftände auffällt. .ÖJer man hat ein 
befonderea Interefff, Geh die Eigenheit der Darftel- 
iwgnud hBaptfäcMich die Zierücbkeit der Diction 
Vkannt lu machen, welche dicfen Werke» <inen 
hervQrftecbenden, ja ihren einzigen Vorzug gcwührt; 
•d zwar entweder, am Oberhaupt feiae Sacll-«ad 
4>L. Z. J803. Vitrttr Band. 



Sprachken-ntnifle , durch Vergletchung der Kopieea. 
mit den Originalen, zu erweitem, «derin derwfi» 
digeren Abficht, «len unverdorbenen GefchiRackfri" 
herer Zeiten von rii^m fopbifrirchen des fpäten Zeit- 
alters unterfcheiden zu lernen , uad fich durch auf- 
fallende, auch für Producte der neuefte« Literatur ' 
folgereiche Bejfpiele zu belehren, wie an die Scelle 
-der Natur Ueberireibung und KfinfUic^keit , an die 
Stelle einfacher Gefcheidenheit Aufwand und {Jep> 
]>igkeit, und an die Stella einer unzweydeutige» 
örör$e und Wärde die Schminke einer falfchen Be- 
redfamkeit trat, f dr den erften Zweck einer flüch- 
tigen Oehanntfchaft forgt ein Herausgeber hinläng- 
lich, tvenn er eineMmöglichtlherichrigten Text, und 
ein LleherfetEeT , wenn er ein eben fo richtiges als > 
tredes l^achbild liefert. Sslcheii Lefem hingegeini 
welche durch <liefe Werlte ihre Ein&chten in den 
griecbifchen Sprachfchatz zu l>ereichem wünfchen* 
müITen Sprachjrelehne und ErklÜrer .zu Hülfe k«m- 
iBen , welche die Aechtheic oder Unäcbthett einzel» 
ner Redensarten prdfen, die gelehrten Formen und 
aosgiffudhten tdioiifmen aus alteren Sehn ftilel lern 
erläutern., und den ganzen Schmuck rednerifcher 
Zierraihen in Erwägung ziehen, je mehr fie bey 
diefem Gerchafte nicht Üefs SammlerSeifs , fonderA 
wahren Gefchmackiind ein gründliches, iinbeflucha- 
vea llrtbeil an-iJen Tag legen -. defte nützlicher wer- 
den ihre Erklärungen feyn; felbft ffir Kenner de^ 
Sprache und Literatur, denen, bey einer allgeuiel* 
4ien richtigen Schätzung, doch nicht immer die Ue- 
ftStigun; des Einzelnen foglatch während derLectur« 
zu Uebot« fteht. — Wir leugnen. nicht , dafs beide 
RückQchten — der Kritik und einer folchen Exege* 
tik — Jiefa in Einer Ausgab« vereinigen liefsen; j» 
wir behaupten, ^afs lie in einer vollkommenenAusk 
^be vereiniget feyn Tollten : allein wie fchwSF und' 
feiten ein folcher Verein fey, erhellet fchun daraus, 
weil diejenigen Erklärer, deren Fülle von Sgrach- 
^elehrfamkeit wir bewundem, wieD'orville zu Cha- 
riten und der Baron Locella zu Xeiiophan Ephe- 
üue, in kriiifcher Ilinücbt gar vides zu wünfchen 
übrig gclafTen haben. Möchte von ihnen nur weotgr 
ftens in Anfehnng der Exegcijk jene höhere Fode- 
rung der Kunft. /ie wir angaben , vollkommen be- 
friediget worden feyn ! 

Diefe Bemerkungen fcbeinen gefcbickt, den 
Werth der Vor uns liegenden Bearbeitungen a^ 
ilcfaeriten zu befiimmen. Auf Entwicklung derDar- 
fiellung in einzelnen Stellen , auf Erläuterung und 
Prüfung der Sprache leiften fle flnunÜcb Verzicht. 

Tt * Si« 
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i Sie rScbnen blofs auf Lefer, welche den fnhelt und 

i ' die Form der ^riechifctien Romane Überhaupt wollen 

[ kennenlernen, and Hr. A3ilJc/ierIiWi name'nilich täfst 

f lieh in der Vorrede zu Achilles Tatius über de» Zweck 

\ feiner Ausgaben ful^nderganaU Tenicbinen; C(uum 

E.rotici fcriptOT€S Graeci nb üs fert evolvi foUant , qui 

I ^«i accurtta Graectie tiaguas feimtia , juäicio^ue, le- 

ftione veterum fcriftorum Jubacto atque poUto, pratäiti, 

hoc JohoK agant , ut, ^uiil ah hac parte ftquiaris aevi 

Jmpteres praefiiterint , jiua arte qHtiquiores imitanda 

»xprtßmAt, vtl quo mado , a recto iramite äevii , Jag' 

: culijui fordet prodidetint , atqve immifcaerint , omni- 

noqtu orationis , Jententiamm , compoßtionisque rtttia- 

vevt cognoftiant : hoc fibi muneris unice impoßiun exi- 

flimabit ü , qui ad edendos eos animum adjicit , ut tex- 

tum, q%iem vocaiu, quoad ejus fieri fojjit , ttngmdatt 

axpreffttm exhibeat, qiti adeo abique uUa gravi oßenfio- 

«■ tractariatq^M perlegipoßit. DafsdieresUrthcil,nicht 

ybne grofse Einfcbränkuiig wahr (ey , fcheint aus 

unferen obigen Bemerkungen hervorzugehen. Wir 

wollen itidefsdarübernicht rechten, zufiietJen, wenn 

die Bearbeiter nur den Zweck, welchen man ihren 

- Bearbeitaugen unterlegen kann, glücklich erreicht 

liabcn. 

Im Allgemeinen ISfit lieh dief* allerding» be> 
hauptcn. Sdmmdiche EditorenViefern den Text be- 
richii^er, als Tie ihn hey ihren unmittelbaren oder 
früheren Vori.'äi)gem fanden; und dierieHtfcbe I/«fc«r- 
Jetzung erfällt, waa fie verfpriLht. Sie hat die grie- 
ehifche Sitnplicitat, welche beym Achilies öfters in 
Wirzeley übergeht , iin Ganzen glücklich rwehgebil- 
det . und den Griechen mit feinen Eigenheiten, doch 
nach den Einfchrankun^en, welche unftre Sprache 
-XU machen berechtiget ift, im Ganzen gut darge- 
fteih. -Ueberdiefs find ihr pkilologifche Bemerkungen 
bevgefügt , welche zur Berichtigung des Textes mit 
ScnarfSnn und Belefeitheit das ihrige beyzutragen 
fuchen. Dürfen wir indefa diefea atlfretneine Ur- 
t&eil fchfirfer, durch eine gegenfei/ige Parallele, be- 
ftimmen : fo glauben wir behaupten zu können, dafs 
für denbefchränk^en Zweck, den wir oben {lezeicb- 
neten, gleicbwoht di - Sodoni'/cAe Ausgabe dosMeii^e. 
,die MitJchMicMJchen Auegaben weniger, aber noch 
immer verbilinifsmjfsiggenug, die Schaferifcheh'm- 
gegen.das Wenigfte TerwilTen lade; dafji endlich die 
deutfche üeberfetzung bej aller Natürlichkeit und 
Anmuth doch zuweilen richtiger, uod die ihr ange- 
hängten Bemerkungen hie und da weniger mit prun- 
kenden Citaten erfüllt, und det» tiefer gefchöpft 
feyn könnten. — Ein genaueres Detail diefer Ar- 
beiten wird hoffentlich unfer ürtheii rechtfertigen. 

Die Bodonifche Ausgabe äea-Longas (Nr. 3.) i& 
ein blofdcr Abdruck der Villoifonfchen : lie erfreuet 
iich alfo derfeiben Vorzüge, welche der franzöfifcbe 
Uelebrte feinem Texte durch Scharftinn und noch 
niehr durch Zuziehungvolldandigerer Hand fchrifren 
Terltehen hat;^ Jic tbeilc aber auch mit ihr alle Feh- 
ler, welche der Mangel angrammatircb-gfündlichcr 
bca.tikeimtuifs, der ia diefer Arbeit Vilh^qn's aiclit 



KU verkennen ift, In dem Texte zurQck gelafleti« 
oder wohl erft in denfelben gebracht hat: fi« ift 
überdtefs, was bey einem Pracbt^verke der Typ«- 
' graphie doppelt unangenehm arfT^Mt, nicht einmftt 
mit hinlänglicher Sorgfalt von Druckfehlern gereU 
niget. 

. WasHr. Prof.M)7/<:ÄfrWcÄinder Vorredezum jJcJMI- 
le's Tatius verflchert: dafs er den Text hb'ufig vqfi 
den Fehlern der Abfchrciber und Editoren, tbeils in 
einzelnen Worten, theils und bcfonders in der Irt- 
terpunction, befreyei , und hie und da dutcV Auf- 
nahme fremder, zuweilen auch eigener Conjecturo« 
rerbelTert habe; dalTclbe gilt auch von feinem !.•••! 

fus und Xenopkon, und von beiden um fo mebfr 
a er bey dem erllen Viltoijon's Text, und bey dem. 
zweyten die Recenfion des Baron Locella (C. Ä. L.Z.1 
1707. Nr. 37.) vor lieh hafe. " Diefer folgte er ; {»«j 
delfen gefleht er fulblt, dafs noch vielr Stellen >&• ' 
verbelTert geblieben, welche die Hülfe der Ifand» 
fchrifienoder fcbarflinnigerKritikererWarten. Def»* . 
halb hat er auch beym Achilles die latefnifcbe Uebei».. 
fetzung von Cruce/uf beygefügt, welche unter daSj 
Händen einfichtsvoller Kritiker oft noch den Dienft' 

fater Hatitn'cbriften leif^er. Und nur eine foldi»^ 
Üch ficht kann, unferes Bedenkens, die Aufnahm* 1 
lateinifcher Verftenen bey Scbriftllellern , wie dt« 
Erotikerfind, rechtfertigen: fonfl fcheine» ans hiec 
Ueberfetzungen eben fo unzweck-inäfsig zu feyn, alt 
wenn beut zu Tage noch jemand auf den Einfnttj 
käme, die Aomm/cAfn oder Ae^odi/bAfii Gedichte dnrciu 
beyr^effigte lateinifche Verfionen zu vertbcnern. H&f 
Mitjcherlich iiidefs fcheint in dem gegenwärtigen Falltfj 
von dem Ptane der Zweybrflcker, und Üj. Schaff' 
von dem Willen des Verlegers abhängig gewefen s« 
feyn. Beym Longus haben daher beide die UebeVj 
fetznng, welche voh fiUoiJbn aus der Jungerma^fJ 
nifchen und Mnltifchen zufammengefetzt wordef%i 
beybebalten; jedoch fo, dafsHr. AT.fie denvuniht*] 
zuerft geänderten Stellen des Textes gröfstentholi 
mit Sorgfalt angepafst, Hr. S. hingegen ohne RütM 
ficht auf feine Text« särtderon gen wiederholt ba 
Beym A'enop/jox endlich hat Hr. M. (was uns am meift^ 
befremdet) die Verfion von Cocckiiu aufgenojnraei 
von wetcber Locella, der eine weit belfere ^ab, m 
allem Recht urcbeili: unherjam fi fpectes , hene Ld 
«am atque elegantem dicere pojjis; non item fi fi»gidi 
tim examines: de reliqua nee aceurnta eß^^ci 
fidetis. Hn. Hitfiherlich konnte diefea-nicdj^ 
geben, zumal wenn er die oft züchtigenden Nme 
feines nfichften VorgSngcrs las : aber er fcheint. cbei 
weil er dief» wufste, in der Vsrrede diefen punl. 
ganz mit Stillfchweigen übergangen , und die Lefe 
über feine Wahl der Üeberfetzung abfichtlich in vAl 
liger Ungewifsheit gelaflen zu haben. 

Wir kommen auf den griechifchen Text oni 
dieunterihmltehendetvNoten zurück. So willig^ wi 
hier die Vorzilge »nerkeanen , welche der Ausca^i 
des Athilles ror dar B«deaCcbea , und aberliaum 

•ileo 
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'- tU«! 4tef ADSgftbcli det Hfl. MitfcheMich vor den 
ilirigen ZweybrQckem gebührt, welche iiMgeramini, 
VfBn irir efira den AriRoieles iriisnebtiaen . mit Plan- 
l«figk.«it vennllvltet, die Wiederhol mtg fchlechter 
Texce nicht eiiimat durch eine roigfaliige B«richti> 
gmg der offenbarften Druckfehler verzeiblicber mi- 
cbäi: fo wenig dürfen wir verhehlen, dafs beyHn. 
Jfj. Arbeit überhaupt eine gewifle Flüchtigkeit und 
tbg;enstitgJuit fichibar ill, die man hldef» dem 
bcTdiAfttBten Maivte in der Periode' feines liorazi- 
fcbea Studiuns 'vielleicht noch am erften verzei- 
ken tnufa. Sonft würde es auffallender fayn, dafi 
•I eine grofse Menge Stellen unverbefTert furtpflanzte. 
u deren Abänderung nicht etwa ein glücklicher Au- 
(csblick der iritifchen Divinati'on, fondern blofa 
pnamaiifcbe Sorgfalt und S prach kennt» ifs nöibig 
vir: es wurde doppelt befremden , dafs er nicht 
eamal alle Abweichungen feiner Ilecognifion von 
den kUern Texten in den Noten verzeichnet, nicht 
ÜiMial die richtigen VerbefTerungen feiner Vorgän- 
ger, namentlich des fcbarflinnigen SalmnUui za 
Idiilles Taiiua , vollftiindig angegeben, gefchweigs 
Ar dre-^richrigung feines Textes andere pbilolo' 
iifche Schriften, wo oft gelegentliche Eniendatio- 
»ea votkoauncn , benutzt bat« Sblbft IVyttenback'i 
Gtmjecturen fiber den Achilles werden erlt in dtr 
Tfoitedeiaua äet Bibüotkeca Grit. Vol. i. P.H. p.^4.> 
nachgeholt. In Anfebung vieler anderer Schriften 
werden manche, von ergiebigen Uibliothehen ent- 
ünnta PJn'IoIogen^Hn, K. die glückliche Lage benei- 
den, welche er, wenn er nur wollte^ mit leichter 
Mibe fSr feine Autoren hatte benutzen kOhiien. Wir 
kben einige Stellen ans, um unfer Urcliell nach den 
«Mein angegebenen Punkten zu'beJlätigeii. Achll- 
hl Tat. V. c. XXr. p. 136. "O^w«/ aoi, 0,\rin, 
nie r»Tp!govf ^*9vg < fsgt der Liehhaber zu feiner Ge* 
Mttn , i^ filv vipiiß^ M«! (tvToc iireiyoiis! vou r^v avav- 
A iiui'ifaahuu Der griechifcbe Sprachgenius erfo* 
1«» 5^s|,'. — II; c. XIV. p. 66. *AT»^,Jvr.vv ik 
■Mriv, rlvt Xiytt ro /ix'jnvftu, Sinn und Sprache 
Wfaeifchen rt vi, Uroi; VI. c. XVII. p. 269. ittl Ü 

'$ßiurf rört yM^K/m yywivMj. DiegrBiQiratircheGe> 
i^keitfodertäycipAiyir ''^o '^'^X'l*'- ~ U.c.XXlII* 
J^Sli trai 4i ii*tv rpit rev 'Lärvp'i* , mTt» iii-n^ffxi, 
WÜikev iriivai' Die Verbindung der Sätze verlangt 
wtmii ietwv^ai;- Der Urfprung diefer Corruptel ift 
l&r. — V. c.XVII. p, «17. 'EAsV«" fu. fagt ein« 
Mit Ketten beladete Fremde zu Melitten , isatuvm, 
tau&^p*^ fiiy ( ui tiptjv , iavhiv ii vw • w« iontT t|} iv 
«■■ Statt des finnlofen s^ 2^>f hätte hierunbedenk* 
m Berger's nnü HerePi (Epiftol. criiic. p. 62.) Ver- 
Ikifervng »c i<pvv In den Text aufgenommen werden . 
Üen. Auch der deutfcheUeberfetzer hat die Stelle 
(S. XI5-). gut gefafst: „Erbarme dich. Gebieterin, 
«,rief Ge uns zu , eines unglücklichen Weibes, das 
«zwar frtif gihartn ift ; jetzt aber -_ fo wollte ca 
.i^s Schickfal — zur Sktcninwuvdtl" — Nicht we- 
^er fehlerhaft ift I. c. V. 9. lä. rsvro ftoa /läAAev. 



wenigflens die Note etwa* faelTeras beut. DM^ei- 

cheii I. c. XV. p. 36| <p»XKfeue ifYupKTt, w« nicht 
eiiiinat bemerkt worden, difs andere Ausgaben rieh- 
tiger i^xi.ipai:äpyo?oTiii!Cen. Eben fo wenig ift III. 
c. Vlll. p. IM. die richtige Lesart des Codex Angll* 
caiius Avxijit'pi, ii Auwof^avoy 'HpwA?« VOnHn. M. 
angeführt, welche Salmaflus aus guten firftnden bil- 
ligte, und die das gewöhnliche ulx^ipei ik h/nv/ii' 
vy 'H(x-^\7jt fcbon Ijingft hätte verdrängen --^Ilen. 
S. Abrejek. Ditucidatf. ThucgdiJ. p. gg. u. goy. — Rich- 
tig hatte aucji fchon Satmafias L c. I. J>. j. s/ii rpx- 
•iji/ rary »■j.&iirv vwa rx rdTxKx 7j>v 0vfiav ara t^>lioi> 
ite^ixKrttii verbelTert. Man hält es der feichten Sprach- 
kenntiiifs eines Hodsn eu gute, wenn er mxvi^v 
fefthält , ,iqaod Satmafianum vocahvlum fit rroi^j^dn'. 
nusquam locorum reperiundum." Aber Hr. M-, dem - 
wohl Diom Uaiic. A. R. 11. 71. p. sgg, Dio Caff. 
XL..«, p. 127. Afoüon. RJiod. h 1004., nebfi H»- 
fickitis Glofle , bekannt feyn mufsten, hätte dem 
unkritifcheii VorgJhiger nirtit ftHgen foUe», — I,- 
C. XXXI. p. pi. iirt) äi TuvrMt iAx-Jtviiv , Tipl xpw- 
T«( »uwrw (pvKetxx^vpötifieii cfsf'afpvri, Aet/Kfrrtjv nv 
Sari^ou ^tpxfteypvyroi, mofs ohne Zweifel rerbeiTert 
werden -rf'viü.tY. — Bey der Schilderung des Schiff- 
Bru^S l. c. I. pl ro6. altpi/iitev 6i ßsrxKKÜTTeTxi ro 
tjfZftx iri^^irep* ryc vijicj »xi fuxp'iu ßxvr^erai ro 
««ipsc T9V niii rlmt tji xÜ/»« *Xi$i)>TOi, «vnJepeiToc 
o^ttx itrk" ^»TtpQu ii »oj^ajVo xmTudpxyt'vToe in Tijv 3-*' 
Xcirr»,,^ führt Hr. JH.hlofa die Sälaislifche VerbefTe- ^ 
rung, äi i»»7io ^^ptVi», jedoch ohne Nennu)^ ihres ^ 
Urhebers an. Auch der deutfcb^ Ueberferzer ift ihr 
gefolgt: „der eine.Tbeil des Schiffes, der lieh bis- 
her in die Fluten geneigt hatte, fprang mit einen, 
heftigen Stofs in die Höhe, und der andere ftürztc, , 
Jo wie jener emporfprang , in die Fluten nieder." Al- 
lein der volle Gegenfatz fcheint etwas enders zu fe- 
dern. Vielleicht 'i tiaic vvptTrt. Ein forgfälti gerer 
ScbrinSeller wirde vielleicbt ein anderes Tempu« 
gewählt haben; aber Scribcnten diefes Scfal&ges, 
wie uafere Erotiker, vernächläfsigen eher die ge- 
hörige Folgff der temporum , als eine abgemeffene» 
den Regeln dcr.Concinnität enifprecbende Oppofi- 
tion. — 

Zu allen diefcn Verbe{re.nmgen bedurfte es kei- 
nesweges eines befonderen kritlfcben Scbarfblicks« 
wiewohl' auch diefen Ht, M. in anderen Schrif- 
ten bewährt hat: eine achtfain« Anwendung der 
Spracbkunde tind der fchon aus anderen Aasgaben 
bekannten Lesarten war biezu vollkommen hinr'bi- 
£hend. In anderen Stellen konnte die Vergleichung 
anderer kritifchen Werke, worin die Erotiker gele- 
gentlich behaadeltwerden. für die Bildung des Tex- 
tes von Nutzen feyn. Wir bleiben auch hier ber 
JcIrilUs Ttttitu ßefaen._ V. c. 3. p. 194 hat Hr. M. 
wiederum nicht angemerkt, dafs die Lesart }} fio 
^iKvfi^Xmi tdx"'! aMTMaxu s'vpyjKe 9uvjp' CiAa/i/ii yxp 
xiirXtv »yyaktv, Euerft v«n Salmaßus hergeftellt 
worden. Andere , felbft der trefBtche C»dtx Anglü 
mmtf, G;etKn ritUv aWoy, welehcsILofM aäJttet. 
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'de TtUUct. p. 93e. vad Tout'Emenäalt. in Suidam 
ü. p- 63- ed. Oxon. nach «iner wahrfcBeinlicheren 
und ünmreicberen Conjcctnr in xixKov AäAov 'Unlän- 
dern^ Släidi daiauf folgt : na.i luatiTxi ttj-j yXH-TXii ^ 
■Jp. J)er deutfche Ü&berfetEer bat dit rprecbeiide 
iywort ganz mberfehen: „Philoinelens Kuiift «r- 
fend eine fchweigen'deNÄede. Sie webt ein Gewand 
u. f. w." ^— .Bey der fcbwierjgen $telle, welche 
«ine BeTchrrfbung -der ■Syrinx enAalt (V[II. c. VI. 
p- asi.')t wo.aucb dem ^eutfchen Ueberfetzer weder 
.das Uebertragen neck -das Conjecturiren gelungen 



ä: 



iit, liBT Hr. M. blofa die 5cfi|ia>i/tffcm N«tMl Wieder. 
gegeben, aber wiederum ohna den VerfalTcr dcrfeL- 
benzUnehnen.und dabey ohne alle Rückficht auf diA-- ■ 
Bemerkungen Lt »nt f'i Jnimadv. -ad Colvtk 7. 7-i.)ttj| 
welcber ron jenen das Urtbril falUei. Quo; df Moc 
ioco notanit Stlmafius . pteraijue a'^ment« auctoris atit- 
»a/uflt. _V. C. Xl-X. p. 233- • yap Ä.9y<ir,aD; »e/*- 

Tgautitfr^nv, ^<ia/>(vus ri^ SpeefiBVct üi itm/ikvx, hatfchoa 
r«itp od Longin. p. S73- «T«yy«w*i"yerbeffert 
(Die FoHjeutmg fulgt.J 
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tSovTMOH-AiHiVHKiT. TTojintaf eil, b. Amnen u. Hei^ 
ti«r : Dogmatil ä* defcenfK Jef» Ckrifii ad InStroi hiJUriam bi- 
btUon atque ecciefiafllctm compafuit , .variiiijaa oBJcrvolioni- 
t» crltUo phHolcgicii Ulujiravit Jaanttei Claufen, Thegl. D. ec 
Sacror. apud Scubbecopienfes inPHlßfin prLnaT.AKiftei. igoi. 
g? St S- (tf K^O Dieri AbfatD^lHng, welche einen .Beweia 
ron ier 6elebrfi|sheit und libeulen TheDlogie clcs'Vfi. Iie< 
fen, terralU'tii zwey TheHe, in Jen exeseiircbeti und hißo- 
rircben. In dem erAen werben alleiij« SfeUeii -Jer Bibel «xe- 
ünirch beleuchtet und baurtheili, weich« man fonft für-d*! 
Dog:iia dea Defc«nfu( anzuführen pflegte. Sie fallen tiach 
«iner befTern Exeiiefe fiiBimtlich weg, und nur die einzige 

. I fctr.^lg. 19- iß felbQ in der neueren Zeil, z. B. von 
ToU noch (0 tikVirt worden, dab weiii|;ftens die Se«le Svtn 
in den Hades fuhr und Och dort lufbieli, n'ahrend-der iiaf 
per Jefa im Grabe lig. ^Allein da diefc-^rklärKng Co *iM 
wt Hinfichi d<* ^tHfronfiiir in vita ronjtrvattt ihre Schwie- 
tigkeit haCi A» diefer Audruck fanfl immer i« ritotn lefiitn- 
tus bedeatet, ala auah in üinßdit deaSaiiee fell^lt „er ßarb 
dem Leibe nach, allein fein Geifl btiab Ithend," yt*lci\M letzte 
Geh bey jedem OCeitrcheii ,ven felbft rerfiebt und hier nichts 
BcfoDderes fey^n würde; fo .vorwirft der Vf. auch diefe Er- 
'klarunK, und "wählt die , welche ^»riM in feinen VorkCun- 
•Äen -über liefen Briaf von Domat heriusgecebeit , fehr di;ut- 

' fich auseindar gefecat hat , nur ,mi[ einer etwas andern Mo- 
ditieation in Anfehnng 4ee 2ufiitimenhaiie«E deit Sinnea. Wir 
wandern um daher, dafs Morui nicht angeführt ift, da wie 
•doch (eltrft feine -Worte wiedergefunden xu hab«n glauben. 
Hiernach fält der .DelceiifuR auch in tiefer Stelle weg, denn 
üelaHEtt nach M.Co: „ErAarb «la ein niedi«er .tiiiifalliger 
.„Mentch. aber er wurde wieder zum Leben gebracht ala 
.„dar «rhaben« Söhn 'OotWs'CcF: Köm. l7 3.}. flihä Cd. i. 
„eben Co, wie er ietxf darb, um uns zu^ott ^u führwi v. i|.) 
(.fuchte er auch.fcjian dieMenfchen, deren üeifier Geh jetzt 
„in der Unterwelt befinden, welcfieehemals ungeharriin wi- 
„ren , eines beffern za belehren (alfs jueh wied«r za .Gott 
„tu füheenj >!■ xu den Zeiten Noahs die NackGcht Gouea 
„weilte u. f. w." Diafe Erklärung ift unftreitig die befte,i 
Nnd 4e>i> Sprach geh rauche f« wie dem Zufaamen bange am 
anKemeflenlten. Nur würden wir bey der Frage: wie e^ 
.denn jeneMenfcheifta belehren fuchte?' einer sndeni£rklä- 
.inuii ^flfcn . .«1« Maru und uafei ,Tf. ,CliriftM (bUGtdurck 



Andere belehrt hnben , SuTcb den Hoth n. f.W. DerSpract*'! 
gebrauch des K. T, erlaubt dicf» «Ilerdinn : allein eine «»•- ) 
.dre Erklärung fcbeint trüher z.u liegen. Nach einer fpueiv i 
.jodifchen ■VorAellungiari ihuc der MefGoa das , was im A. T;. j 
von«oit prädicirt wird. -Er erfL-hEiiii auf der Erde, belehi^^l 
die aienfchen u. f.-w. Wenn alfo Gott Jen« UngcSbrra*Mii''J 
Ear Zeit rdes J^eah noch zur JlelTerung zu bringen-fucht»4 J 
fo konnte diefa aurh vom McOi.<9 verßaHden werden: Öa>^1| 
(but hier Petruf. 4^c(awegen wurden wir auch lieber bey «».^ 
■ifuppÜten Kitvuiert iHHidoharerbrnbcneH MtJJtatwurde .^riutit 
fchon jeite Menfilien ;infs belTern zu belehren fuchte , und 
.diefe« demproiiii/e reriieheti, welches Morns und unfer Vf.' 
nach <iem hebr.-1i!'«a » • wühlen. -Uaije^en ift unfereuTf. ' 
.folgende AuseiitflnderTetEUng der AbGchl des Pelritf bey dia-M 
fer Stelle ei«cnthiiailich -S. 3p. ^olaiUm chriJUmnit ^ictltti 
,,,Apofi. jiSfrmt,:tn ftr mala, ^hi» ab AoniJNfbai /cei<ra«lr;| 
,,pater*ntuK,iHii^reiltel, ad deßeclcKdum a .rttig, .thrifi. adi)ii€^_-\ 
„reniiir, .fuli»l"effe iitva^entas fli q«»m aacimui eßmaü^^ 
„Exemfila GhYrfii rem primum JlltiflrBre fladrt, It niniirua cm<> ^ 
„ex ätcrtto Mhlna, Mt iKminst eum Deo rectncUiaret, fappUttti ' 
.„murtii /ajiNTBi {ii<^«J], «SH niß ntotn iragilem deWeeiiai^ j 
,^i hafliuoi tippießam perdidit , qKoad imluj-uM «ero eximiaM 
„atqae exceljam vtvai rji cnnjefvattis. SimiUmodo ChrifiiaM 
„odia hiiftili Hon omnino.efft delmdot ^dtlnum iri\ etc " 

weil iäfit fich all<«s wohl hören - allein wenn dcr-Vf. n 

ner die .erwähnt« Uoachifche Fliu mit dem -btrorflebenA. 
.Unftun des jüdifcben Staat» i-eroleicht : ,fo dehnt fr dea Sin 
dicTes Beyfpiels weiter ans ..ala ihn Petrus gehabt hai. Sfl 
noch eine yeiiere Vergleichung llatt linden : fo kaan fie n« 
darin liefen, daß Geh dt« jetiigen widerrpenftiRcn FeinT 
der Chriticn z.i diefen eben (a rerhxlten. wie die 1, 
,famen ZeitgenulTen üea Noeh und feiner Familie, 1 
die jeiat leidenden Chrißen durch den .gloiTcichen Ohri? 
eben fo zum Glück gelangen werden, als Noah mit fef 
-Tamilifl. gerettet wurde. — In dem zweyien gefchichrlic 
Theile Gndei' fich .das Bekannte aus Dietelmaier , SYnlarai 
f. w., aber auch wiedoroiine alle pragaMifcfae Verarbuit«^ 
wie bia jeLEi immer. .Der lateinifche .Stil des Vfs. köu3 
baffer feyn, ^in ui^d wieder ift er ganz aus der ConAructi3 
gefallen , wie 1. ß. in der Fortfetzung der angefühtlen AiM 
,is . die w'xe ^«Ctregea ^bbrechea omfnea, 
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ft^ndltcber geweren. Ohti« eine beASodi'fe ZiizTe- 
faung der- PiUoifonJchen, and felbfi der Mitfeherliek- 
fche^ Auig;abe mafs der Sinn vieler Note» aucbd^m 
Eingeweiheten dunkel bleiben. Diefs wirdifichaua 

.fulgefiden Beyfpielen, welcbe faft eben fo yielepra- 
ben von Hn. S. bedscjitfamer Kritik £ud ^ ergeben. 
GUeicK im Anfange des R9iaans(dennda5PraoCT)iitMi 

. taai; Hr. £. zwar abdrucken laSen, abec mit ketu« 
.Bemerkungen begleitet . deren es freylieb ntebx be- 
'«lücf^ig., all würdig war) wird Utcylene fo fercbil- 
dert i liaft(aaiQ oi xiKa if^ t «AA« «fffoc Dafür Uc 
fern die Farifer Cedd. vapfifui, was Hr. VÜloi^on,^ 
das «irjKvrt^v. hier vorzieht : ^luuii tarnen ratiaitem 

■ ({Qgt ungewifi Hr. MitJcherUch hinzu) in hacfiriptore 

■ nmUs urgeri n^lim. Gitt^z anders • aber richtiger, uf^ 
theilt Hr. Sekäfer , der irt^u/o-iw mit Recht aufiiahin: 
Vera efi Uitio : Atticam cur Vütoifoniu dient, lußia. 
Attictm fortt MßiMTc - Vnlgo voftfran , folotce. Nur 
di« leixte Bcbauptuag, fo gepiludet fie iSt, wird 

.manchen, da II e ohne Anfährung eines (irundea da 
fieht, nicht einleuchten; entweder Sberhaupt nichti 
oder weil man die WeglafTung derPartikel äw in folt 
chen FäHkn noch iuimer zu. Tertbefdi^vn fucht. --. 

- 'Au« i* T«vT7W r?( «■oAaaig r?c i&iruk^iiifi; , «mv tite »r«- 
4i'iiv iiKKoaicvr iypit Tfv «vipoc süia/^ovc- DerZufatZ 
T?( MfTvXTiTfe erklarte fchon Wtittenbach in der Villoi- 
foiifctten Ausgabe für ein GUinem. Hr. M. hat ihn 

- eingeklsoiiBert; Hr. 5. ganz weggelalTea, undßber? 
diefs die erften beiden Worte tcWa i% getilgt t wo- 
durch die Diciion meiner undgeri^ndeter wird. 'AJAij 
war ans dctn unmittelbar vorhergehenden wieder- 
bolt.. und 4a fehle auch in dem Codex {/r/iNi; was 
Hr. M. gar nicht beobacbtet-hat. Nicht weit davon 
Ift in Hn. t/l, AuagabO' das fehlerhafte ipuftk "rfv xaJ 
kiixfi^ itirai ßxToni zurückgerufen worden j obgleicb 
fchon VMoifon \i-)^n^ ßärmv hatte drucken lalTeii. 
Hr. M. billigt diefs auch felbft iii der Note: aber 
wozu dann die Harilallung des Fehlers i Tqu^'s un- 
erwiefene Conjectur K0[r«;3aTÖ(, was einen locMMdu- 
mis tt Spinis abfxtvm bezeichnen /oU, konnte doch 
unmägtich in Un. Sl. Augen die Autorität des Codex 
Flortnt. zweifelhaft oder verdächtig machen. • — 
Noch in demfetben erften £ap. p. ä. ed.Scbiifer..(d«- 
ren Seitenzahlen wir nunmehr anführe»), las maa 
fonfti wie folgt : ^vrxv^a ^ ai^ diiuax aovsxii , ä^a- 
p^t itlvnt iroKkaKif , hiü tw tpi^tv ü-iiokiVQvffx, rai ßpi- 
(pti -rtififitvtt (puAjcrrsi nee iwifoßii h liinMV, oUTiipaa 

• »luktvfttviv TW^lpitpav I M<ti fitaiffißplti^ x-Afix^va^e >t«r 
f%i/og ihiäv t äff t:jv fiiv aTyx ire^uktiyfi.ivKe ifspißsßjf- 
KuTai^t f4 reü I^viUM« ß\aitrin v^röva*' ri ii, SisTf Ia 
jBfTf^MC ^XfS Tfv Jn^po^v ilMP Tou yikKxrot, Jeder. 
ü» ' mann 



nunn fiülitt, d&ft In dem vorletzten Satze das Sub- 
ject r^falL Hr. Kl. ift jedtreA auoii hier leicbteii FuJsm 
TOrQti«r gegangen ( wiewohl "fchon Larefter in Villai-- 
fon's Ausgabe « ^pipoi nacli r:i7i XT-^a^; ei»fcbaltete. 
Mit grüfserer Wahrrcheinüchlteit fcbalEet Hr. S. daf- 
felbe nachdem Worts TiSTot^.» ein: wodurch die Vei^ 
snlalTung des Fehlers in die Augen fpriiigc. — * I. 
G. II. p. 7' in der bekannten Befchrcibujig Uer Nym- 
pheabildej. beifsc es unter andern: rö iritf 7>;ikK, 
XWi'Jt »y oWw.a/i'aj;'. 'H «jt tov ^-jrpov , T7; ji^yiAj; 
Wrj»*; ^ii ro fittTufruTtv. W^iftttnbach wollte 'diereSielie 
fo ändern : ipvtvfuux-j nxri riy avrpo-. TiJ? uiu W- 
Tp*( «fTTf^;» To ju-t^xiTtTtv. Hr. Mitf^H. hielt ii%'iv:ii- 
vaiv für ein Gloflem, und vCrretzte die folgenden 
Wörter : jj ai* r^; lisyxXTji xiTOxc rw ayrpoü %v to m- 
•■«i'r*Tov. Hr. 5. hingegen urtneilt: iixn-^iyitv wuIAb' 
pro giojfetnate habtri. Er erweifet aus Ariftuph. Plut, 
761» oärs ^ofs/t» jnit ifj^umtmi'xv richtig verbünd«» 
werde, nomine affinis quiJem fignißeatiaikis , Jed M- 
weM divtrfaei und fetzt, obne weitere Aenderungi 
V WZ, ora, fiiargo (vr»s fonft 7-0 A.y^^z heiTst) : woAircb 
■derSivH kliir wird, (ileich darauf folge: ^Autttsinn 
ii nal yav'Kol , nx} avXal -rJtxytoi, x«? fft'^iyve • Wofür 
Cch in zwey Aasgaben der Druckfehler tiv»iifiro dn* 
gefchlicfaeit hat. Hr. ViUoifoa fucbt den Fehler In 
feinraAddendid p.3o5< za rcbützen; und hierauf be- 
zieht fich Hn. S. barees, aber wahres tJrtbeii: Edi- 
tjenum Commet. tt ^itngenn, lectio menu efl error tij- 
fothetäe : qnam qtrijchemalis Baeotii auttorittüt defan- 
deret, apkiv Siv yl^arx. -^ C. II. p. g. t^ 9i vxii'ev 
MKkxfy} XäßoKf e'm iiii(pordpci( rxi 3vAa.; .utra^eptv 
rö ariua- Hr. 91. ift auch hier zu demGto^ctit ditXitv 
ffWzuraekgekelirt. — C.IH, p. 9. Win! da» Traam- 
geficbt erzählt , da» fich dem Dryas und Lamondkr- 
bot: tTvxt Txs 'NufiC>Xi ^iöxovv fttilv»:; rit fv ra> aar 
Tp^ So lautet die Vulgata, welche, wie iftan fie 
anch mit Viltaijon wenden und deuten mag. imnrer 
febr jinbeholfen tll. T£,M4vxi aber, was Hr. M. naoh 
dem Beyfpiele des erßen Parifer nfrausgebsr« iKf- 
genominen, ift nicht einmal griechifch. In dem hier 
erfoderlichen Sinne mfifste e9 /jia> beifscit | VMlFyt- 
tenbach nicht ohne tirund vorTcblug. Leichter iu- 
4eft und dem Zufammenhange nicht Weniger ge- 
inSrs Ift Ha. S. VerheiTerung : iivai rilk N^^i^a;. — 
cm. p. XO. -ratiiip — TTtpi i» TW Uüw (pisivtit 
ßiht r/uxp» äft» To^apfu ^ifavrt. Wer kann das 
dulden, zumal wenn drey Codices das erfte taiXix'^vrt 
TertBufchen? üntens, Villoifon und Sckdfer nabüten 
diefea mit Recht auf, was auch JImijot fchan in fei- 
ner Ueberfetzung ausdrückte. Jenes duldete Hr. AI., 
nnd fügte hinzu : fed hoc forte Langt tugiigenlilie 
irU>uenäum. Auf diefe Art läfst ftcb Alles vertbeidi- 
gen, und keine Arbeit erfcbeint äbetSursiger, als 
die Vergleicbung guter Handfcbriften. Eben fo ift 
gleich darauf in den Worten tl stuivto hxI i'tvi euroi 
airikoi das „incotciniKtmettHate iiKuteatMmfrcai" bcy- 
^ehalten Worden, obgleich die f^ote-nocb überdeia 
das Unheil ausTpricbt: et ahejjepoteß, et aheft etiavt 
mpturimis Codd. — Heifsl das den Text berichtigen ? — 
C IV; p. 13. OZnw ea> tti tUt re( xoiiwm im fig * yi; 
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Zufamioenftellung der Wurte rciuviA-und ifiy^xi in 
diefeui Cnntext ift lautologifchi und wollte mm audi 
mit dei> Auslegern die unerwiefene Bedeutung vt^ 
ifiksi (cmfrarttm grtgei) aimehuien: fo Ift doch' 
der Gedanke feibft: Cititis qua «vtwn ae cajirarmm 
greges a Je invicem äisjuncioj, ^uaiit Chioi^n atqm^ 
Daphnim, vidijfet, nicht wahr. Denn Heerden trca- 
uen iich wohl, aber Iftcht einzelne Thiere in den 
Heerden. Durch die üoiHeiche Verbeireriifig' k«; rVe 
aTtai, welche Hr. S. mit Recht in den Te»t eWM>- 
ben hat, ift aller Schwierigkeit «bgebolfen: «o/*.vtx 
fteht nunmehr, wie p. 13. I. is- und anderwärts, 
für -Tfißxra. Nur ift auch hier von Hn. 5. weder tierj 
Grund der YetbeOrerung angegeben, noch die latei-| 
.nifche VeiGoa darnach abgeändert worden. — C. IX^j 
p. I^ Kf.iol y.üvic, ol TU/ ■B-^cßij:i3J ^TTi^uXmxte usct-rxttl 
m'füit Ire^uvBi,^ iXi i^'xvwv £if ^ivTfhtii^m rtainpybA 
tuvoi/fuvey t3J AopKui/x frpii r^c dvr'd'faüi rij; Kcp:^^ <P*^? 
fuffasTttt rixpe:/ fiä\a^ vkaytT^axi/rti , iipv-tfaav t»; t^Ütr.j 
uoy, Hr. S. hat mit Unrecht, wie uns dünkt, ti^-i 
-Uli« Lesart xspitgy/ai hergeftelU. NuHitnafütin 4*>tj 
tuelur, fagt er. vfUtn miki c6»flrv£tiou$m expediM*] 
Wenn maa mit VilloifoH und Sliifcherlich tL b»yke- ■ 
hält: fo ift die Conftrunion freylich ein Räihfcl;rsl.t 
"lein der Terändette Accent löfet das R^thfel auf. 1 
Noch weit rfithrelhalrcr aber ift es, wie Hf. M., ^renit 
.er de» Text tiuruMceinigerÄchtfanikeit bebsod^^, 
zwcy ganze Zeilen röv c^öpx^vx — xmpin ^x)m* wel- 
che ryCoi/o» mit Vflikenaers Beyrtiinmung us demj 
Cadfj: Ürßni etpünzl hat. weder in den Test au&j 
nehmen, nticb m einer Note erwähnen, und doch] 
dielaielniftbe^eberfetzungd^von heybebalienkonn-^ 
-te. Bafs «hne diefe £rgä»2ung die (tade Iäcken2ta/E \ 
und der Sinn uti¥ollilän(/ig bleibt, bedarf kemer&v- 
innerun(r. — i£»ne gute l'.inendatiOFi von S. findttt 
lieh C. XI. init. p. ai."^Hp3c ov> ^3> reAc-s^v (ft. rf. 
A?> K*; ^^foi/.- (i^^^. ^ Desgleichen C. XiV. p. aö- Me-i 
.TOrM^ü ik xxi rov ßirpvoc af.tx^ovri-: (ft. »tn ii 4-^^^-' 
^vro« ifpJ Tov ßircvac, WO ßeritard noch »5^ vfOK»<,of\ 
roc t conjeetura hiHsafügiCi was auch Dateiis itäül^ 
ViUoifon tu den Textgefetzt haben). Jeae Vcrfetiuiogii 
der .Worte bringt der Ntchahuier feinem VorWwJ] 
idem Thucytiide» p. ii». 1, 77. nahe; toü ^^oa^- -^Mf 
TOV iT(nv i.ifLx<iivTK- Aber eine ühnlicbeTranap^i^ 
lion hütte wohl auch iurz voriier gewagt werdctt^ 
■foUen: ril-itvTxto!Sso!.*Ki-irjnuriT^jit riijop:-,vof,n 
fiDuatK^" ä( leil^ivov ^a/w , we llr. S. mit fein 
rVorganj^erndie ungefchickie Vflgaia: uxi^onTirir».' 
ia rtjK opnr, opimv üi ireipäivov, tt»v9i.ii[v üc 4'k^fy^^ 
ebne Erintieruag beybehielL — C. XVL p. 30. von- 
Dorkona Beerdigung: ^«./.iv mi-sqU.w iv^&etrmv.' 
Die Form des letzten Wortes k^nn nicht ficht reyt». 1 
obgleich Hr. M. nicht anftiefs. Schon WsUe^ach\ 
toderte ^t/j;««-«.'. Will man eiunul ein «nderes 
Wort." fowirdHn.S'«.^«-/:-,,*^ TorzüglicherfeviK 
welches von den Dicbtcrn in diefein Sinne ofc Ge- 
braucht ff. BeMffr^ od CaliiituKk. To. H. f. 0.) 
die zierliche Prof« des Longua wenigfteiw zHlJtfsc I_ 
Biii 4»raiHf fa^t JCeogiii rou <Uc Chloe : Kai mCr' 
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irä T^hwt ^ipvttot ifZvtKt iXaivre rozvioMit Xtv 

ac isiuefBV. In den Worten offenbart ßch, unferes 
ledBnii^iis, ein frufliges 'Witifpiel (xxd-^iipv in Bd-' 
ug auf dm gewöbnlicben Zweck d«> WaCcbena), 
reiches gegen die Abßcht des Scbriftftellerj , ver- 
»reii fehrt, wenn man mit litt. S, ttJtäxfw in 
»fjrrU» veiJinf^ert. — L. II. c. I. f. 33. werdeu 
:>e Befcbüftigungen der Jjndleute im Iferbile ge- 
:bil4ert: ö /ihvt- Xifvwv iftnw»^»«' e ii ^-irl&sve i^ 
ü^xiftt»' i ik, ä^lxouc iwiXüyi^Mv. So fcheint 
iernarä dos gewöliiilicbc tTttktM^tv richtig t^ibeffect 
.u haben. ViÜoiSa» md MüJchtriUh wiefen der Ver- 
leCTeiung eineStellc im Teste an ; Sckiffr hingegen 
leg die L.eesrt des Cod. Ürßa. trktxav vor, wetcbc 
ins blof^ Erklätnng von jenem zu feyn. uad die 
''erfälfcbung erzeugt zu haben fcheint. WeimlTi:. S. 
a der Note Tagt: Male. 'EjriXuyi'^uv eß obumbrare, ot- 
mttares Xo.verwechfehe et wohl gxiKuYx^aiv von 
.trtrf mit i-xikuyi^stv TOD ji^/sf. Daher Hefych. 
h ^pf/jOitXo^aiKt ^ äyyt7au\vjivcv. Vgl. Se ho Lad 
ThtocT' I. 97. Kuß er ad Suidam I. p. ig. Auch 
cheitil RuknJteniui ad Tim. p. 113. (deii Hr. S. 
nfülir:) die'Werrer Jieiiieswe^es für ^leichbedeu- 
endgehaUen, fontlemnur die TicbcigenFuiAiiii ver. 
cbiedener Wörter dedocirtr.u haben. In Vierjon'i 
lote zu Üloerii p. 163. herrftbt mehr Verwinuiig.— 
edoch diefe Proben, welche rdmuiilicb, bis auf dfc 
et2re, nurausiieui erden Buclui des Longus ausgp- 
oben find, fcheincn uns hinlänglich« die Vorzüge 
ier Schüferifchen iCriiili ins L'cht zu l^etzen. Un- 
erii übergeben wir andere Kritliten' über Verdorbene 
der aiigerochtene Stellen in den ifbn'geii Biichern, 
lieh beyiÜuGg angebrachte über andere Autoren, 
reiche unfer obiges Urtbeil beltütigen, und die Aus- 
rabe jedem llumanißcn, der Schärfe und Grtiudlich- 
uit lieht, von felbft empfehlen werden. 

Wirwurden «twa* überfUfsiget Ihun, Wennwlr 
IUI! noch hey der Zweybrüc&er .Ausgabe des Xeno- 
'tiaaEplußutmit einer gleich umliitidlicbe» Prüfung 
rceweilitn wollten. Die VcrficheEung, dafs diefe Au"»- 
tab« ein banuonirches Seiieoniick. zu ^en beiden 
fübcren ill, whä hinreichend feyn. Man wird»u<:b 
Herssnches (Jute mit Dank anerlunneni aber laan 
vird eben fo häufigen Anlafs zur Erneuerung der 
£lagen finden, dafa der iJerausgebcr nicht etiimsl 
einen näcbften Vorgänger, den Baron Locella , ge- 
cbweige feinen eigenen Scbarfünn, gefchwerge an- 
tcf« Sublhtien, xur Vcrhcflertrn^ ^es Textes an ge- 
vendet hat. Wir bemerken daher blofs noch, dafs 
äle drey Ausgaben des Hn. lUitJchertich dein Flanfl 
der Qbri°^en Zw^brücker Editienen auch durch die 
romgefcbickt« NotitiaUteräna treu geblieben find. 
Bejm AchilUs iü diefclbe aua Kabricil Bibl. genom- 
üen; beyin Langns pufsteniheils aus ViUoifont Pro- 
fegomencn , b«ym Xtnophan endlich wörtlich, bis 
Wf einige AbkflrzungeB. aus der Vorrede des Baron 
lAcella entlehnt. Auf ite/er eingehende Unierfu- 
chwigea iilw dM 2«ital»r jede» dWitf ScbriftAcI' 



fteller . wozu in Reneren Z^ttn -mancbe fchützhare 
Materialien geliefert wurden ,. hat Hr. M. Geh gar 
nicht eingelaffen. Selbft das Literarifche über die 
Ausgaben lüfst noch verfchiedene Berichtigungen 
zu. So iß z. B. der Urheber von der angeblichen Edi- 
tio Varifienfis des Lon^iM (1» gratiam Curiojomm 
MDCCLIV.), welche Ilr.M. S-Vm. IX. anführt, nicht 
inehr unbekannt. Man weifs .beßimmt, daf« die 
Aasgabe in Holland gedruckt, und von dem be- 
rühmten Arzt ^ok. Stephanus Btrnard veranAaket 
worden ift. Der Name deffelbea iniifa daher immer 
bey den unbellimmtcn CItaten : Editor Patif. prim. 
in Gedanken fu&ftituirt werden. Die Entdeckung 
felbtl verdanken wir vorzüglich der Grunerifchtn 
Ausgabe von. Bernard^s Reii^uia* vidtco • triti- 
*of p. 5J. 

Di« deutfcke Vtberfelzung Ars AchüUs (Nr. 5.>, 
kündiget iich in der Vorrede als ein Denkmal aka- 
deralfcher Freundfcbaft an, von zwey jungen tatent* ' 
und gefcbmackvolfen Männern geineiHfcbafüich er- 
richtet, von welchen der Eine'lich fchon durch (rfi- 
here Pwben vorzüglicher Kenntnifle dem Publicum 
empfohlen bat» der Andere jetxt zum erftenmale, 
aber unter den günßigßen Aufpicien, in die gelehrte 
Welt eintritt. Hr. D- Aji und Hr. dütdenapftX, beide 
Mitglieder der latelBifcben Gefelllcbafi.zu Jena, find 
VerfalTer diefer Uebeifetzung; von'dem crßen rüh- 
ren die angebängten fchützbaren Noten, der Form 
nach ganz, dem Stoff« nach grofsenthdils, her. Nach- 
dem wir über diefe Ueberfeizung bereits oben ein 
•llgeSieinei Unheil , unferer Ueberzeugung gecafift, ' 
■usgefprochei) . auch einzelne Stellen daraus bey- 
liung erwähnt haben : fo tbeilea wir jetzt noch ein« 
längere Steile im Zufammenbauge mit, tbeils um 
den Geift der Ucberirsgong kenntlicher zu machen, 
tbeils um zugleich die dazugehörigen philolegifchep 
Anmerkungen mit unferer Prüfung zu begleiten. 
Wir wühlen dazu die Scene. wo Ktitophon ßch der 
Leuktppe vertrauter nahet (L. II. c. Yll- p> 54> ed. 
Mirfcherl.] : „Den Tag darauf gegen Mittag fpiehe 
daa^ Mädchen auf der Gitbarre. ich war zugegen, 
und auch Kleio f;)fa nebeB ihr. leb ging hin und 
ber, und unversehens kam eine Biene geflogen, und 
flach Kleie'n in die Hand. Diefe fcbrie laut auf : 
Leukippe fprang In die Höhe and legte die Gitbarre 
hin, um nach der Wunde zu fehen; /obald fprach 
fie ihr Troft zU: „Mache dir keinen Kammer ; mit . 
zwey Worten will Seh dir den Schmerz ftillen." So- 
gleich fprach üe die Zauberworte qu* (fic hatte fi« 
von einer Aegypderin gelernt gegen die Bitineu- 
und Wefpenßiche]; und Kleio faglt, fie fpüre et- 
was Linderung. — Nicht lange, fo umfaufte such 
mich eine Biene und umQog mir im Kreife das Oe> 
Sehr. Ich harte den Einfalli meine fiSndevor das 
Geliebt IM halten, und ftcllte mich, als ob ich ge- 
ftochen würe, und Schmerzen empfände. BasMäd- 
chen kam zu mir, zsg mir die Hand w^, und fragte 
mich, wo de mich geftochen htltte. — ,,Auf die 
J-ipP«/" Mtwortcw ich ihr — »-«her wülß du nicht 
"" ' auch 
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' auch bey mir deine ZauberArittel braachcn.?" — 
Darauf nähere fi« Geh mir, und legte ih'ren Mund 
auf meine Lippen , ala wuIlFe fie die Zauberformel 
fingen ; iie Sü^erEe auch ctn'as, indem fie die Ober- 
fläche meiner Lippen berCbrte; ich käfste ße ftill- 
fckwtigend, und witerdrUekte heimlith das GeräuTch 
der KWe. Sie öffnete und verfehlpf» die Lappen, und 
machte darch das GeflSfter dej Zaubergeianges dai 
Singen zum KfilTen. Darauf kifste ith fie nunßchtbar 
und umßhlang ße i ße wich etwas zurück und fag;tej 
„Was mach» du? fingll g^ch du einen Zaubcrge- 
fang?" — leh küfft deinen Mund, fagte ich, delTen 
Gefang mit die Schmerzen ^eQilll hat, — Sie vcc> 
ftand.'^vas ich wollte, und lächeltet und fu fafst« 
ich Mutb und Tagte: „A.chi GeUebtefle, ich bin von 
iieiem verwundet, aber noch heftiger, denn üc 
Wunde ilt mir ins Herz hinabgefiojfen , und begehrt 
deinen Zaubergefang. Trägft duetwaaucb eine Biene 
auf deinem Muade? denn du biä voll Honig, und 
deine KüfTe verwunden. AberJch bitte dich, hei- 
le mich wieder durch einen Gegenfang, «nd eilt 
nicht fo fekr, damit nicht dieWundewieder rchllipm 
wird."-:- Mit diefenWerteo warf ich hictneHandet- 
was ungeftilmer um fle herum, und kfifite fie freyer. 
Sie IbÜubte fich zwar etwas, aber verflattete es doch." 

(Der S>fchlm/t f»lgt.) 



VERillSCHTE SCHRIFTEN. 

Halle, Im Verl. d. Waifenhaus-Buchfa. ; Srzätf 
iungen aas der alten Welt für di« Sugend. Er- 
ßer Tkeüi ülgjfes von Itkaka. Von A. F. Beeker. 
1803. IV. u. 348 S. Zivet/tir Tkeil: AckiU. U.U. 
410. S. 8- (Mit 3 Kupfern. sRtblr. 4 gr.) 

Der durch feine irWt^e/cAtcAt>/ü7- Kf»J«r sla Jugend- 
fchriftfteller fchon vortheilhaft belcannte Vf. legt ia 
der Vorrede feine Uebcrzeugung nieder: dafs et kei- 
ne« Dichter und keinen Gefcfaichttfchreiber desAl- 
terthuma kenne, der felbil für die Kinderwelt ein 

.gr'öfseres IntereOe haben, und Ju fornaöcher Hinfleht 
lehrreicher werden könnte, als Homerns, Diefer 
U^berzeugung gemafs . erzählt <r feinen um ihn ver- 
sammelten Jünglinget\ in erQeu Bande den Inhalt der' 
Odylfee >' im zifreytea der lüas; und ein dritter Toll 
der.Aeneis gewidmet feyp. Wirzweifeln yarnicit» 
dafs junge Laute von 13 bis 15 Jahren biet Nahrung 

. für ihren Geiß und eine angenehme Unterhaltung fin- 
den' werden; und bewührte ^rzieher, welche die 
Probe bereits angeftellt hatten, verücherten uni, dafi 
fle Kinder und Jünglinge mit grofsem InterefTe bey 
der Leetüre gefunden, isfs diefe, wenn man ihiien 
TtElaa, mit geif anotet AufmerkTaukeit und Erwar- 



tung an dem Munde dea Verlefers Iiingen. Und ht 
der ThaC wer bat je die bomerifcben Gefänge mil 
einigemEindringen in ihren Geifl getefen, ohne zd 
fühlen, dafs fie recht eigentlich durch den kindU' 
chen Geift, derin ihnen webet, dann durch das un- 
aufhörliche Leben, das mit den fteti wechfelndeil 
Geihlten vor uns vorfibergebt, das IiiterclTeder Jum^ 
gen Weit eben fo febran uch ziehen müfTen, als des 
gebildeten Mannes, der fich noch nichtzu weit von 
dem Ffadqcler Natur verloren hat. Dafs aber ffir ditk 
Jugend mit Gefchmack und Einficht ausgewshltweiw 
deu müiTe, dafs nicht alle Scenen, welche die Hö- 
rnenden fchildern , nicht alie Wörter und Beywötter, 
die fie bey ihreit Schilderuagen anbringen, dem ju» 
geiiLefer, der zunächft auf Unterhaltung fieht, ^a> 
fallen können; diefs fchcint fich freylich ^n felbfl 
zu ergeben. Indefs glauben wir, dafs unfer Vf. g«- 
rede hierin ein Verfehen begangen hat, welches f^ 
neu fonit empfeblungswerthen Buch einigen Eintnaa 
thut. Er hat fich allzu nahe an dai OrigiRal gebfiH 
ten, und indem er nicht blofs in der Manier der mm 
ten Barden , fondem meiHentheils auch in den ei;g»> 
nen Worten zu erzählen fuchie, vielleicht nicht iii»> 
merai^das, was die Jugend interelliren kann, for^ 
fältigeVBedacht genommen. Wollte er fich auch vor 
allem Modemifiren hüten, und fällte auch der trr^ 
liehe Saufdrt feine Rolle behalten: fo konnte doch 
woU Manches abgekürzt, Manches ganz äbergan« 
gen werd(;n. Indefs hat er nicht Terföumt, durch 
die einfallende;! Fragetrder Kinderden Contraftzwi- 
fchen der alten und neuen Welt bemerkbar zu tni^- 
cbeii, uh^ es ift ihm im Ganzen woblgeluiigen, feirf)t 
jungen Lefetiil die alte Welt onveriaerkt einzufüB^ 
ren, und gleicbfam darin zu orientiren. Er verftehc' 
die Kunß, ohne' Aufwand von Gelehrfamkeit ntttt- 
che fchöne Kenntnifs beyzubringen, und wir fetzaii 
einen befeilderen Vorzug diefer Schrift darehi , dafil 
durch fie Jünglinge, welche in der Folge den HlK 
mer lefen foUen, mit Vortheil können darauf vor« 
bereitet weisen. Vorzfiglich aber machen wir noA 
Jugendlehrer auf die glückliche Manier des Vfa. ai# 
merkfam. Mural an Gefchichte zu knüpfen, utA 
aus den eigenen Gefflhlen der Kinder fittlicbe Bt^ 
griffe zu entwickeln. Befoaders zeichnet fich inditt 
fer Hiuficht der erfte Band aus. VWe wenig Moüitk 
Jiften für die Jugend Ift , bey dem heften Willdl 
diefs Talent eigen, llets auf das Moralifche himil^ 
wirken , ohne jemala eigentlich zm moralifireii ! 

Da* Buch verdiente ea , ' dafs die Veriagshait^ 
lung auch für ein äufserea gef^tl^s Gewand forg^ 
und es durch zwey fchftne TitelkapTer rvnfitlt. Düli* 
)Iag und Heane zierto. 
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1) ZwErsitScKXN, a. d. Drucker«y t). ypilsggge- 
friirchaft: j^fhilliT TntfMZcxatufriNtd« CtjtotrJton- 
I tis et Leutippft Atnoribtis Libri VllL eu. ttlidit 
■ Ckrift. Gna. fiUffcluriicli etc. 

.jl) Ebendaf.j Ltmgi PaßaraUum 4U Umvkmde tt 
Ckloe LibH IV, elc Edidit Ckrift. Guil. mü- 
* Jckeriieh eM. 

iß Pabma, a,d. königl.DrncIcerey b.BodQnitAoV 
yco TltiutvixSv T^v «xrx Aa'ipi'jy kx} XXSnv ßiß?.u 
rfW^K- £iu> prploguio de libris etsticit antJ- 

■ fiDoraia etc. 

4) Leifzia. in d. Somnerfcben Bnchb. ; Lcmfi 
P*ßoraUm. Cum Prbloqiiio P. Ji. Ptuiuudii etc. 
Kdidk G. if. Schäfer *tc. 

S) Leifzio. b. Hecht: Ltukifpe. Ein RomaM «u 
(^««i Gritchifcktn des AchttUt Tatios etc. 

IBtfMmft it* im vsrff M f tii'ck thgArathtntu KttmfiiL) 

1/l/ir branctienkatimzit erinnern, dar* in dersti«> 

' ' gehobenen Stelle derfJeberfeCzung das ganze 

Gcnälde an Leben, Natürlichkeit und einHebinej> 

iat GeTckwützigkeit reioein Ucbilde gleicht. Nur 

;4h^ Nebenzüge £nd verltM-en gegangen; nur hi« 

mdA» wird der des ürlecbirchen kundige Lefer et- 

iza beflem linden. GMcb der jinfang derUeber- 

lung beruhet auf der fair<lien Vorausretzung, d^fi 

it fiitt r9 'Tfitrrpetfx Txirrii rf)i^fii lefTen müiTe r^ 

^m^^f.'Ylr. Aß wtiifs ficbdeRZufanimenhanguYiddie 

Met der Scenen nach der Vulgataiticbtzn erklären, 

Mt verbreitet üch darüb« S- IS- in einer langen, 

^tr— unrichtigen Annerkung. Daa Gaaze hängt Tehr 

kßiiiWAh zuTaaiincn ; KieicDphoii, da er die Leu- 

lippe erblickt (Cap.öOt ^'"^ bleich, erröthet, geräth 

in Verlegenheit und weiTa nicht recht, was er ledea 

ftfU. Nachdem er endlich das Gerpräch einmal an- 

Lt^üpfihat. kommt ibiB die Erinnerung an einen 

L^icklichen Zufall .zu Hülfe (rä uitTtUKriv /ut svy^f- 

'" i). Dea Tmges vorher war er Augenzeug« gewe- 

. , wie fchnell Leuki|ipe die Freundin T«n den 

Stbinerzeii eine« Wefpenftichea heilte ; jetzt reran- 

Ifbt er die fchöiie Zauberin, diefelbe Cur an fei- 

um — Munde zu rerfitchen. — Tara etv, heifat «• 

diTsn im Griechifcben , hktk rvx^ niXftr* ntri 

t^itS rtpiSon^nnMA. DieUngewifabeit dea Ausdrucki 

Uodet die natarlicheConverfationsrpracbe de* fcrg- 

Ipfen fiEzMblcys. Der Ueb? rf. Iiätte dthei ke^ der 
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beiden Wörter wef^affen follen. Daffir ift in de« 
fulgendca eine Ueberladung des deutfchen Aua- 
druckat ich Uijite fie flillfchwngend, iind unterdrückte 
htimüeh das Gerattßh der KAß'e. Kiyw asLTi^Buv, ff««' 

meynen. Hr. Aß habe ff,».»« tweyinal gelefen. Dafa 
das Wart aber z.u deju Folgenden^ nicht dem Vor- 
hergebendeo, g^^iöre, erhellet auch fchon ilaraus. 
weil Achillea irier wahrfcbeinUch wiien JaÄbus ei- 
«es Kümikera in feine Prola verpfloRZte; hX^xtuv 
»,«^ r»v ^A^^cirw -^l^So'^- Vgl. Athenaeui XI. p. 
487. D. Allein auf fokheUebertragiingen, nichtblol* 
von Dichterfltiikeln, fondern von ganzen Dicbter- 
▼erfen, fiad überhaupt die Ausleger derErunkgzur 
Zeit noch gar nicht autinerkfam g«nu^ güwelen. — 
Bald darauf fcbeint uns im Original i r^v ^-Jti^i-.iv !f,>.:-^ 
'in tau r«v erfwvjjv i^<ra> ein Wortfpiel zu hegen, wel- 
ches der Ueberf. weder ausgedrückt , noch m einer 
•Note anerkaimt hat. Was mliclift du? fagt das Mäd- 
chen. „Ich üebedfikw), verif^tzt jener fchelkhsft, 
den wohlthätigen Zflubcrgefang**; zugleich mit dem 
geheimeren Sinn , den Hr.Aß in den Worten allein 
gefunden zu haben fcheinti „Ickiüjfe demenMund, 
äefle» Gefang mir die Schmerzen geftillt hat." — 
Die U'undt iü. ins Herz Mnaheeßojft», ifi ^'^ti »Is 
das griechiich«, -^»ti^^uji», deffen unetgendiche Be- 
deutung weit hitt6ger und von ganz verfchiedenen 
fiegenftandea vockommt. — „Heile mich wieder 
durch deinen Gegengefang, w»d eile nicht Ja /ehr", 
gicbt durch die Auflefuag einen ganz andern Snia, 
als das griechifche ; ft^ rx%u r^ iv^irpf v»f*ifams- 
Eine aaf ahnliche Art verfehlte Conftructipn war Ichon_ 
oben, wo Hr. Aß da* Mädchen trß küffen, da«» 
iimfchlingen lifsi. NatÄrUcbec imOriginal; r«a ^Af 

Unter den fhitatag^ktn Bemerhrnsen, welche 
derUeberfetzungangehangt find (denn die unter dem 
Texte befiadlicben dienen blofa zum Unterricht der 
Laien, und kommen hier gar nicht in Betracht), 
zeichnen üch noch mehrere durch Scharffinn au, 
befonder* die erklärenden, welche man aU ijidirecte 
Vertheidiguugen dergewöfaalicben Lesanen anfehen 
kann. Viele Co-ijecturen aber fchwinden als un- 
ftatthaft dahin , wenn man entweder den ZuTam- 
menhang, oder denSprtchgehrauch genauer beleucti. 
tet. Der ZvfxmmenbMtg t. B. verfchmahet, aftfser 
der bereits anEcfihrte« Conjactur, auch die Aentle- 
ruiig Lib. V. c. ai. p. 2»7- ««>• Mitfcherl. k«J »xo« 
ir^aa-( i^.,rr,6.r-' i» "«e"f*~*. wiewohl d-ef. durcb - 
Pindar'a Autorität (Pyth. IV, 296.) «imgea Schein ge- 

v^ ■« . . winnt. 
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wfrmC. 'Erffoit keziebt flcb «nf da» vorbergelwnde 
"Optvu/tl m\ lPjXrar)r> ro^j irj[r/:uouci?'««wc. Der Sprech- 
gebreiuci ertvulit nicht Lib. V. c. i2> p. 307. ß^ üßff' 
g»i T^ ^au za lefcH: dciuidw Verbuni wird «ndtri 
conQruirt. Die Vulgare zwar ttftj TifOwxt T^>}c^gicbt, 
felbfi »a«h ßtrgtr'i gezwungtner Er&rürnng , wi« 
JJr. jfyt richtig urtheilt , keinen gut«« Sinn; ■oddi« 
YerrcbMg« daa Kn. MitßehttUck t «ncwcder xßrt'** 
min xuf6rmt z*t verbafferB. führti» eben fo w«iu£ 
zuRt £iel«. VieUaicbt aber rcbriab Aehillea: »atJi^»* 
wmi TÜ 9sü^ oftmrt £W fi. Amari (vgl. Valkvnaar 
ad Animvii. p. 7s. Inttpp. «d The. M. ^ 469.) t ■!< 
einer ahnlichen Metapher, als i* /u/ai9^*i -/«m* (Al< 
ciphron« Cpift- T, 4. p. >o>) t fwvTKyfyai (Tam Abu» 
Aiciphr. £p. [, ig.). rcXif (▼•» ehelicher Verbinitiiag 
Aerch, Eumen. 8M-) »• f- w. «bwelivt. Achilles 
feIbfi(IJb.V. G.XV.)r9gt: /tu^dw.cn'o^ra r^c 'Ajlp*. 
- 4/rf< /(uimf^ue,' und Lib. I. «■ Xlll. pv S5- neani «r 
einen Bräuiigam, der noch var der Weibe dcsAnwr 
flarb, vu/iip'tv xr^X^t welches auch iit clerMitfcher- 
Kchircben Aufgabe febr unbequem durch fpom/usim- 
ftrfectus, ond ren Hn. D. Afl (S. S4-) nicht b«0ef ' 
«lurch n» ktMer ßfa»tigaM übertragen worden ift.— 
Eine finnreicbe Emendaiitm ron Uu. Güldtnoffei 
finde» wir noch su Lib. VIIL e. V. pk 817.. wo i» 
der Erzählung von Klitephon's Aventireii die teeren 
Worte r)jv v»uv i.tjyijaiiiiTi:- , deren Sinn Tollksai- 
tnen ia dem folgenden enthalten tft, glücklrch ver-* 
fendert werde» in riv v« öv illfy^t»il3^9 *. mit Bezug 
auf den iruteaapel;'. V. 14. 

£• fey erlaubt, dfere Kritik d'er Deberfetzoiif 
Alt zirer allgemein«« Bemerkungen aufcbliefaeii, 
Welche fleh zugleich auf den Text kmI die Noten 
der erft genannten Ausgaben erifeecken. Die erfit 
Bemerkang betrifft die TctiDti obei» erwähnten Wort* 
and Witzfpie^e. Zwar ift es bekannt genug, was 
luch Hf. fk Aß (S. 3«. f. Note») fehr gut erinnei». 
<laf» l'nhrhe witzige Anrpielungen felbft de , w» man 
den Witz nTcht erwarrete, diefen Erotikem Mm f» 
•uebr eigen- äntf , je weiter &e fich tsm der reinen, 
ttiiTeFfalfcbten Natur und dem wahren UefdiniBck«' 
fchon entfernt bauen : nicbta dcAo weniger find Ueber- 
fetzer und Ausleget oft «liererEigentbötnlichkeit ent- 
weder garnicbr» «i^r am. unrechten Ort eingedenk 
gewefeih NiBkc ohtie Gl^clt hat ttr. GUdtnaffel Lib. 
Vni. C.9. eine Rede TuU' fatyrifcberZwcycieungkei- 
ten aticb im- 0«Ht(ehen nacbzobilden verfuebt; al- 
lein der Ooppel/inn tn den Worten pi 33#, wü; «-A «' k- 
rfov -rtfi^ßafjfv t feheint ihm eben fo wenig, alsHti. 
KitfcherMek, klar werde» zu fcyn ; j» er fcheihthter 
jiiekc einmal üoppelfini* geahndet zu haben. Man 
rnnf» Wen rZf -ri^KTf^vrafiiß-tv^v, m denk Sin- 
ne, welche» Tony ErnndmU. in Smd. FI.-p. 393, 
• ent^Wckelt. ~ SMyi*a (t* erzäfate Achilles Lib. IL 
c. 33< p- 81-) wufsle. dab fieb Konops gern gBtIich 
(bat: erka«fte/icb daber einen ftarkwirhendenSchtaf- 
. Irunk., und lud ib» som ElÜenein. Konops »rg^ 
MÖfente ehielj* (üxaxrioH /*dv rw« f^nX'"'!'')' ■""* 
WtUt» wfuit* aictit: :^*i&tktitTtxnaT^tup 



mvKTMrt* xt'Str»;. DieTs gteht Hr. Afi\ „DhI 
Ucktrer itUge» bewegte ihn , und er fo^* 
helfst flaa ,3ilriVr^? Crmcejui Ueberfctzung , ■ 
qunm fuitfar »ptiviut 9tnttf fttlUiit, MormgtM 
let auf eine Liicke dee Textea bin. diaandifl 
/cArrJicA wahrnahm, aber nicht wufilllre. Effd 
man mfllfe fitf^^xv^. wenlgftens inGcdaalen,i 
zen ; wieder eine Sprachrplelarej . wo Eih Vi 
zwejr verbunde»en S&tzen cinen zwiebdiaii 
•nniiant. — Wenn aber Lookippe (Uh. fti 
p. SSO zu ihrer Matter, 4%* fie i» Kleitophr 
■riiumg Aberrafchte, figtt tüii JUrKm 
•Ire txffUBt iTrm tfmu tTr» X«rrf( , io BaAi^ 
bedenklich mit Hn. JKif/dbrftcb, ««fCnKtjgi 
rität, t,'rt fpMc ändem* nnd dcrf »icbtaith 
in dem Vfon'E^ji; eine llftlg«, wilzehdi H 
nng auf den wahren Urheber des Voriilb.M 
Kleitophon. vermuthen, »och'B^f AfliGi 
von ix'a»j betr*chten. Denn jenea tithteai 
fptHung; dlefe* UCil don ShM and 
«•llftludJg. 

(Teberhaupr pebSrt bey- der Be i t hi^ fJ 
Etotiker befosdcre — ond dicfa lA d» »fn 
mwkung — uicht bloTa ScharfGnn, W>4 
TCrifaute Rekannt/rhafl mit ihrer Mani(tia<l 



wahre GlefTdine von ▼oi^ebliche» zu ^ 

Ki\d lieh (Ja dee Obelua zu cnibalien, nti^i< 
Spielierey des Witze* oder di« Urppigliei^^ 
drucks in Anfprucb genvmnten zu wento'^ 
Wenn z.&Lm»guiLc. Ift. p. 30. ed.ScU!«* 
7.iün riy Am^vm ^ XAo'( vait N^-(*pie »»'**'''* 
liurft» «<Vwy.i»w, r fo hat Hr. aSUf^imTU*'^ 
Wertesüc Unrecht in Klammem cingefclifc^ 
feiider unbeilt der Leipziger Her«u*jtlW' W" 
taioremfüphifiitum-.flojrtmmtin mkü. A«^*1 
len diefer Art hat T'iiloijon S. 71- geft«"* ' 
derwäris aber find vrirkllch GIofTeme roHuiui^ 
ehe n»ch kein Ausleger wahrnahm. Z.B-** 
13. p. %a, von einem rafch eilenden Pf("'l'," 
ToJ^v »i'^tev ifiTptC'iay )f}Ji»¥Tovai ü »xaif ^ 

^ 100. T» ii XLi'Uflc rm yvy»,iiMj «J-w ''«' r* 
•/»yiv i£ oifxvaZ' iui YwaHM tot* Ztk ii^'^ 



erregen. Aber es giebt mehrere s'"'""'.' ift 
Gruceju noch Comces, fondern Woft c'« "* 
diefer Schriftftdler, die zww üppig'»*"*« 
aber ztigleicfa conciiin . die roll rhertrif««'" 
düngen» aber ohne gumyutifcheTaiueloeiM"^ 
das UrthetI bclÜmiiu. 

Sowerdett wir to« fdUlzK ^""'^E'^ 
fcong znrackgeführt, dafs auch in foitli«".*!*^^ 
und Ueberfetzunge». weiche uoiWei»""'?^ 
halt untf der Fern» der erwifcheB Dicl>Hr>r3 
mache» follen, eine Wirdlfung dar Nu>r 
Wims«; *1« ObciUIaieilL IsdefTkitk" 



Jp riBiüfeben Aosgibe des Longus and in der dcnc- 
^B^hen Deberfetzniig des AchiÜvi für dtefen Zweck. 
Bdnr I<e/er gefolgt verde» folleii. tn jener nftnttich 
l^nf 73 Seiten ein FraJo^iuHM aber die eroiifcheit 
. Sofien der Alt«» rorj^tfctzt; und Hr. jf^ bat Ideen 
affiritik desAddif«9 IjUiM^ zugleich »ach derübri- 
fm Erotiker ^ ansehüngt. Bey Hn. MüSektrlich's 
Jaigsben findet ficb nicbtsdlcrer An: deim daigut 
fefcbrteben« ^rfiMw«AMil fmBatae, welches er vor 
dem Achilles «•• der BAL€ritiea hat abdrucken laf- 
taa, können wir dahia nJcht reebnen, ür. Schäfer 
fcäi^aii n bal dM Protnqaiaot der. Bodonircbeii Aus- 
übe wie<ferb»h; weUhe» wir im Ganzen kcineswe- 
(Ift airsbvlligent ob wir^glcicbiberzeDgt find, daTs 
•jgß demTcher Gelchner'lcicht etwas Grvndlicbere» 
'mi Bdehresderes Qbtf diefta G«c«aftiad hJltt« 
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Jeaet ^«lofiinfM de Uro troHtii Jintt^iKvnmm, 

irdche« die Bodontfche Au^abe eröffnet, rührt 

m Paciandiher, der ati Bibliothekar zu Parma 

ler merkwördige Bücher gewiffe Hrerwifche N«i- 

n eatwarf. Unter den Hindfchriften fiel ibm ein 

unau. Vhilogenu, ron Ri^iUa* ran Farina , ans 

nZcitendes Odoard»(Fame(e)tndie Hände:d>erB 

PvcranUfste ihn , ' jenen Anffatx zn fchreiben , dem 

In der inUänifcbcM Ausgabe neeb eine andere Vor- 

(«de« unter Ba^»rjNainen, als Ergänzung veraus- 

fsbt. In befden- kommt Mauches für die Literatur' 

Cefc^chf« intereffante vor, und wir wünfcfaren da- 

ma, dMfs Hr. Sthifer auch diefe Vacntde hätte wie- 

Mct «bdracken laßen. So bemerkt z. B. der Vorred- 

We . d«fs man in einem Codex zu Csllino die Ueber- 

lchrif^A*r9i'(ni<^hiA*rr0c/)TeiM<i'(x(M'finrie.:w9durch 

~" ' der Name des Rommdkfaterszwcifcrh*fiwird. 

tsfelbft heifat der Roman AMvßimx^^ dfiniTMwy 

f. Rcli«dor , meynt der Vorredner, fey der 

. Bifchof 7U Tricca. b. Socrates iJ. Ecci. 

il^SS' Aseb TOm Roman Sendebar bringt er aeb-. 

■; beronders aber fiber Jambliclvaa eine finnreich« 

lAmsfsung vttr. Er behauptet näai]ii;h, dafs der 

Ter der baby-ronitchen Gefcbicbcen. wie da« 

Te aach die ihn betreffende Stelle erdichtet, 

duils um feinen magifcben , aus Cbald» ^e- 

lAidt heigeteitetAi GeheimnilT«n jnehr Eingang 

Anfeken %a veTfchafTen , diePerfon eines babj- 

[iml/ciien M»^U4 und den Namen des, durch fem 

ich über die ägyptifcben Mjllerie» berUniitenv 

ronflTchcii Jamblichiu angenommen habe. Wr- 

s kenne er darum, nicht in dieiZeitea Klark 

gefetzt werden, weil er des Voiogdfiit, Ltb- 

Veras und ^oünuS', Toa daffen SebaMr luiit 

'uliat* kein Körner etwas welfs, ala ZeHgeqoffr 

fich erwiAne, — In Bezog auf diefe fcbnrffin- 

i»ge Hypothefe hat ncujicb )tr. ilrnnfa (Vermiffbte 

iSdgr^ten IE S. 394O eben fu Ccharßinnig geuciheiltr 

|d«fs wenigfiens der Erotiker» delTcn Roman kh»n 

nm das J. 370'gelefen wurde, fcinen Betrug unmife- 

itelbar nach dem Tod* oder nceb bey Lebzeiten de» 

^^tilafofhcs JnaMidMu «dvffui ftlOtheia das J. uo 



füllt, gvfpielt iaiMi mtfitt. — ■ Ton SbnUAtfArt 
rA PaciaiuU't mit Leichtigkeit dps Vortrags , aber 
auch des Inhalt», rerfafstes Prootmivw^ ErfchränkC 
ücb ebenfalls blofs auf das Lucrarifcbe von dek Ro- 
mandtchtem eit^; verweik nicht blofs, wie der Tl' 
tel vermuthen l^st, bey den älteren, fondemgefirt 
bis auf die neueren Zeiten fort, und bteibt Qbrigens 
bey den erften flüchtigen UmriOen liehen ; an ein« 
fcbarfci aus höheren Principien abgeleitete Würdi« 
gung der eizebte» Romsnfcbnflftellet Hl gar nicht 
tu denken. 

Auf eine folche Wdrdfgmig hat es T!r, O. Aß^ 
angelegt. Leider aber betrat er auch jetzt einen Ab- 
weg, auf welchem man einen durch die Alten ge- 
nährten Philologen a«ii wewgften fi)chc» fvHte. Ab* 
fichtltche Verleugnung ei'ner narSrltcben and, helle» 
Ideenentwickelung, unabUfsiges Hafcben nechSpia- 
findigkerten und myftilcher Terminologie, daher 
ernftanden« Verfchrobenhelt des Unheils und Vcr-^ 
kfiniLelun-g des Ausdruck» Ht überall Achtbar; «•■{''*< 
kläglich ms wahrzunehmen, wl« febr Geh die fre- 
Tentlich Tcrfchmthte Klarheit an einem mit fo trefBi- 
chen Anisgen und Kenntniffen ausgeftatteten Kopfe 
rkcfat. H'er nur Einiges zur Probe : HDieDuplicttät der 
Objecttvit:it und Subj.eeti vttJh kebrt in allen Crfcfaei. 
nungen des häfieren und ntedem Lebens zurüek : ihre 
Identität aber erfcbeint allein in der höheren KunA 
und Wiffenfcbaftfyinbalirch. — In der Philofophi« 
hcrrfeht der eine Factor, das Objective, im Mate- 
rialismus, deCTen Princip Seyiv^ Materie ift, und 
der andere, ihm entgegei»geferzte , im tranfcenden- 
talen Ideatiamue, welcher vom Wiflen und Handeln 
ausgeht. Auch in der Kunft findet man diafe» Ge- 
genfatz des Snbjeciive» und Objectifen. — Im- 
Epos tll da» Subjective gleichraia gebunden, in des 
Lyra des Objectiven; im Drama aber treten beide 
objectiT hervor, und zwsif fn der Komödie, dem: 
poC^nfirtcR DramS', tritt das fubjectiv-Objecrive wie-- 
der fubjectiv hervor^ denn der Dichter ftellt lieh 
hier retbftvfichtbar dar, und erhebt ßch oft über fleh, 
felbfl und fein Werk. Eine neuere D^cbtungsarr, 
welch« ich^die Unirerlalpoefie nennen mochte, und 
die mft der alten Komödie viel' Aehnlichkeit hat, ü 
die romantifche. SieHellt Begebenheiten und GeJin' 
nungen dar; und defsfaalb liegt fie gewiffemafsen 
im bidlfferentismus de* Subjecttven und Objecti- 
Ten. — Ser Roman ift die rollendate Derileliung 
des Unirerfums, der fiottheit: feine Form ilt ob- 
iectcr, und der Stoff fubjectiv ^ in ihm durcbdHn- 
gen lieh die Poh Atw RtUgion. -> Die Subjectiri^ 
tat (die Liebe), der eine Pot der Rctigion, war mit 
der cbrtftlichen Religion gegeben , und mit ihr dir ■ 
a«mim«ntaii(ät, der Cirundftein der rvmantifchen 
Kunlt. Vermöge der Religion der Griechen, die 
fchlecfaihin ubjeciiv war, konnte nur eiuEpoa cnt* 
ßeben. Beide Pule der Rellgren verbindet der Ro» 
man u. f. w. u. r. w." Denn wir find äea Abfchref- 
bens, und wahrfcheinlich auch die Lefer fcboQi des 
£dchtigei> Befchauung diefer Verwerrenbeiten, Berz- 
U«b aUlfle. Ufber dU dsMlae» £ctuk*r fagt Hr. 
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Ji/l, wenh «Uft Mae ftiyftifch - ü>errpBnate Sprsche 
tn eine TCrSiindlicfae fiberfetzt, fnanches Treeende. 
docb «lies Btir dufcb kurze And«utimgen. Ayeitiebr- 
ceicber i& die oben angefahrte Abhandlung des liti, 
^an/is. welche mit der JftifiAe» den merk \rärd igen 
Cufttraft bildet, daf» diefe unter dem Schleier tief , 
yerborgciier Weisheitiaandies Trlriärie , vieles U»- 
ficbtige ofTenbart; jene iiingegeBi bpy einer freyefij 
UcbtFOlLen und aatürlicbcD Darßel^ung, glücklicher 
eindringt und den Gegenftand erfcjiöpft. Hr. ^fi hac 
Hefe AbhaR^lujig nirgends genatioCj dodi fcheiiH 
«r Jie gekannt , und eipm»! wenigftena ausdrAckli- 
cfie .Rücklicht darauf genommen zu hab.ea. IJr. 
JUftn/V nSmlicb geht ran der Behaup tufig .aus , daCi 
tldiodorua, dem, vro nicht der Zeit, doch dem 
'Weribe nachj die «berfte Stolle iiiKer de? £tot>kem 
' gebShre, K^präCentant der ganzen Gattung fe^, und 
^^lUr« man für den Maafsfiab alter , in diefe Ordnung 
it^e^^orendeK, Olchtuiigen die feinige annehmen muUe. 
' ux- Afi hingegen eadig^t feine Parallele twifche» 
Achillea und Heliodorus mit folgendem Urtbeil : 
„lilan beartbeilt beide Jalfch, v.«|in man den einen 
zum Maas&ihe der BeHrtheHung des andern macht, 
ia beide fich entgegengefetjit iQd; AdüUu ift tfü- 
xotfcb; Heliedorna tragifch." 

Schliefslicfa verdietH nocb das Aeafaera diefer 
fifaimtlicben Ausgaben eine ehrenrulle ErwSknung. 
Befonders zeichnet fich der Bodonifche Abdruck des 
Longtis dacd) die von diefem Meillet der KunflfcboA 

fewsluUe Fracht fefar vortheithaft aus ; fo wie die 
.eifzi^tr Ausgab« ds^^'^ci' Erotikera durch ge< 
{chmackrolie McttiglUit des Illncks «od F-ormats 
«ngenehm ins Auge fallt. Schade ßbrigens. dafs 
Hr. Hitjchevtkk beyw Xenophon, und Hr. Schäfer 
t>eyia Longu«, die Bequenlichkeii des Nachfcbla- 
gens durch Ka^iteltahkn zu b.efdrde^ TC(abfjia- 
Uiet babeoj 

Csi'zto, in Commiffioa b. Fleifch« : Sovntagt- 
iueh. Zur Btfärierung w^hrtr E^iauuttg z» 
'Hawfe- Von £. F. Sintenis^ Conriftorialrath und 
Failor zu £t. Txinit. zu ZerblL £rßgr Jheil. 
I80[. tSt S. ^wevttr TkßU. 1692. ^o S. a- 
(l Rthr. jÄgr.) 

Der Vf. neent fein ' AndacbtsbMch ein Sonntagir 
hKch, weil er nichts fehnlicher wünfcht, als -f- daCi 
6eT .cfiTi/lUe^e Berrntag doeb wieder fo Tetlebt wer- 
den möchte , wie ihn die V»twelt verlebte, und bc- 
fcUgt «s mit Recht, -dafs ein grufser Theil d»rCbii< 
iäeo 4«a RdmifS zu eiliesi gevröbnlichett Arbeit^- 



ta^^, eia vielleicht «och er5fser«r TheH zum «^>ff-< 
nchmlten Schmaufe-und Spieltage macht. Mit Witr> 
me empfiehlt er chridlichen Hausvätern die Wiedcc«-; 
cinfeEzung der HKUsamiacht neben der ö0entlichsii,\ 
und fein Sonntagsbuch, welches als ein Pendant 
zu feiner Polliile betrachtec werden. kxioa, fuil ihneA 
SiofT zuFiErbauung geben. Das (iaii^e beftehet aus. 
36 Betrachtungen. Im erft^ Tb«>l find Betraclitua- 
gen über -die Natur und' Belli muung üe» Menfcfaenw 
über die £xifteiiz Gottes, über mannicb&ltige 0$^ 
feubavuflg des g^^tsea tJnCcäitbaren , über Jefttai^ 
feine Le^rc, feine fiitliehk Gröfie, über &laiib«n. 
und Cbriüenthum etc. enthalten; der zweyte Thaj 
entb&tt moralilcbe Betrskchtun^n. Man kennt d< 
Vf. fcbon aua andern Schriften als einen feLbAd« 
kenden, frey^äthtgen, undJuredcen SchrifdleU 
und diefen Charakter wird man auch in gegenw 
tigern Aiidachtsbuche findet). Durch Leetüre gebit 
dete, luid im tJsehdenLen gedbte Perfonen wardei 
daAe4be nüt Vergnügen, und Nutzen und zti tha 
wahren Erbauung lefcn; aber raascbec altgiaub^ 
Chrift dürfen vielleicht über die Aeitfserungen roi 
Jefu, v«ii dem UncerCcbied zwifcben einJlweiligi 
und immerwährenden Beweifen für Jefura. 
dem Zweck des Todes Tefu «tc; den Kopf fehl _ 
teln, und das Buch unwillig aus der Hand le^n.^,. 
Der Stil ift fehr ungleich, und bisweilen xk f^w'CV 
für geineiHfl Lefer. So beifst es z. B. Th. 1. S. atft\ 
„Es-fey wK(«r dem Weifen utid Edlea, heifsts, fiSj 
finnliche FretdengenülTe zu erlauben. . . W>e?> .m 
wkre ui«h w*U feine finnliche Natur felbfl im 13 
^mf ~^ Ja, wenn er finidiche Geaüfle für fefl 
hacbHes Gut erklärte, dtef* «ue unforifain; deajjj 
fb erMiirte er dadurch feine niedere Naiat für /öiaAJJ 
höhere." Üitie» unter iknn welcbea oft roTkonw%i 
wird der gemeine Lefer fchw«rlich vergeben. Aj 
kommen bisweilen neue , weaigAens ungewübi. 
che Werter vor, z. B. der gtwüftnliche Gemiefi 
kaufe, Vnwachjamliek, wagehalfig, gieichbaid,- glt^ 
endlich, freudejächtig etc. Der Vf. fchreibt immS 
Sthäpferünt Sehüffer, vermuchlicb weildieCea VM 
voh/cAii^aMherltomBit. Dieferund fibnkcher Eigi 
keiten ungeachtet kann diefes Senntagsbucjj r 
kenden Chriften mit Recht ennpftAlen werden; 
die gemeine VolkacUffe {cheiiri es nicht fefclxri« 
zji^eyn. 



'TfiBinaeir, V 'Heerbrandt: Ra/f-A-JM, oder J 
terricht iie Krankheiten der Pferde zu tritm 
jMstf ZU euriren. Stit «ngekäugtevi Rec^tln 
von iT. G. Ploncquel. itß verbefT. Auagi _ 
<89S- S52 S. 8- (Ij^ p.) (S. 4- &C. A. U ; 
^793. Nr.-^TJ.^ 
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PHILOLOGIE. 

Eo»BiiBAOBH, biPrefti DätUfckt SpTO^Ukrefür 
Devtfche von Nicolai Btndiz Lange, Conrector 
}n Kiel. Zweute ganz neu umgearbtitete ^ußage 
■von Werner Hans Friedrieh Abnkamjon, Kapi- 
taiH t Lebrer bey den künigLdSn. Artillerie • und 
Landkadettui - Akademien , ord. Mitgl. d. k. 
norweg. Gefelirch. d. WifT. o. der k. GefelUch. 
zur Aufiubme d. Schöiu WilT. .u. dätu Spräche, 
fo wie auch der ntandinaTirchea Liieraturgerell- 
fcbafc. igoi. XLIIS. Oedic. Von. u. InbalMrcrz. 
u. 705 S. 8- 

-fr. Abrahamfon \^ zu bercheiden- , dar» er diefe 
■^ Sprachlehre blofs eine zireyie , lOBgearbeitete 
T Langifchen nennt; denn Tie ift unllreitig eine 
xiT. neue und empfahl um giwerthe Fnicbt eigener 
eljähriger Forfchunge» und ßeobachtimgen. Von 
ir Langifchen ilt nichts mehr übrig bIs ^ie Haupt- 
briken, die noch aberdiersdiirctifuz«btr«icbeZwi> 
iieiiTubriken erweitert iliid, daf** da die Litflgifche 
ir 164 Seiten l^ark war, die gegenwÄmigt auf, 703 
b beliiufr. Zwar kann tna» nickt: Iflugawn, dafa 
e eigentlich Langifche Sprachlehre immer nuch 
mcben eine brauchbare Anleitung für Anfänger 
«ibt . und dafa .diere vielleicht gar die Langifche 
egen ihrer Kürze ,- und der angefügten, für Au- 
inger fehr brauchbaren Cbrelteiuatbie und des da- 
i^ebürigen Tafchen Wörterbuchs rorzieken; »Hein 
t. A. erklärt auch in feiner Vorrede S.X. aasdrfick- 
cb, dafs Jeine Sprachlehre kein Couipsndiom für 
inder und Schüler, fondem ein hinlänglich brauch- 
irea>V7erk für Gebildete und für Lehrer, .fejii foUl 
iod dBS.ift fte in der That. 

Sie unterfcheidet lieh Ton d^r Tode'fchen we- 
•ntlich dadurch, dafs j«ie aus Beobachtungen im 
£ben abgezogene Kegeln und CauuUn, diefe aua 
ngen Torfchungen and aufgezeichneten Benierkun- 
eii im Lrftf-r» -durch möglichft voUiländige Inductio- 
tm liebere Cnuid/äfsedei Sprach« aufzuiüUen fuchc. 
htarlicb mufste fie dadurch zu einer giäfa^rn Bo-. 
«nzafal anwBCbfcn. Sehen die Ldire Ton der Aus- 
|r«che, die Hr. Tod» bereits fehr befriedigend ab- 
:riundelt hatte , erhalt hier gleichwohl noch inan- 
he neue Befttmmungen und Anflehten, fo wie auch 
lie'fchon ehemals rtrfuchte Einführung der in den 
riündifcben Diuckcreyen längft gebräuchliche» ei- 
;cncn Figur cr\. ^^' ^an Dänifcbeo Laut des aa, wel- 
ker gewöhnlich das Mittel zwifchen a und o hält, 
lufs neu* empfohlen,, und von der Figur felbft d*ictl- 

A. L. Z. iSox* VitrUr Sand. 



aus Gebrauch gemacht ift. We> diefeit Lehren eSfle 
befondere AnfchaHlichkeitfiebe, ift ein Anhang tob 
5. 46. bis 73. in welchem neben Stellen aus Dan!- 
fcben Schrififtellem die Oänifcfae Ausfprsche zur 
Seite mit deucfcher Rechtfehreibung, und a«r der 
Ger^enfeite eine deuifcbe Uebcrfetzung gegeben ift> 
zur Probe mögen einige Stellen hier fteheo; 

' Oäni/cft. Aus^jpraelu. 

Mf.der vil kav» Kjnnem, Wo der will hiwa KjSe* 

&»r bryit Skallen, aen ■ b9rr bmd« Skallio. 

Zen Fugl i Ilaanden «r »«• EhnFuhl i Honndui Üi bt* 

ire ewd tre i Skovn. dre ean tree l Skiaen. 

Den Gjenigt taenker alUi Detin Gjirrife u'nnker ell- 

•ivde , og atdrig paa tibd' pQX *' winnd», ocg' 

' ■ " ■ -'"■ - '■•' n farwir- 

- , „ ,- -.- - „ ^'^And^ts 

•Shcnder hau fnge, f*t at Niun; •nnan'ün ''l'nei ttU- 
tagt dem fthi. wanoder haan Fennf«, far 

■u uge dem UüL 
,u. f. w. 

Diefe^ erße Theil der Sprachlehre, der hier 73 Seiten 
fafst, war ia Lange's mit 7 Seiten abgethan. -Aach 
der zweylie Theil , der die Wortforfchung begreift, 
bat eine fo gfinzliche Umarbeitung, und fo rieleBe- 
richLigungeti, Zufdtze und neuen Anwacha vonBej' 
fpieleiL erhalten, dafs er ftatt oj S. wie vorher in 
Lange, nun 14t S. ftark ift. Vorzüglich aber hat ' 
Hr. jt. in dem dritten Theile, der die Wortfügung 
begreift, die feichhaliige Ausbeute feines vieljäh- 
rigen Studiums und Unterrichts' dargelegt. Es 
macht daher diefer Theil auch allein «In Buch au«, 
und verdient befonderi von denen durchftudiert zA 
werden, die fich mit der charakterifchen Verfchie- 
denheit des Genius der nordifchen and deütfchen 
ilnm ms verwandten Sprachen auf eine gründliche Art 
beliannt machen wellen. In 34 Kapiteln ($. nsi. bü 
705.) handelt er durch Artikel, SubltaiUir, Adjecär* 
Verbum , und alle andern Redetheilc , die Eigenhei- 
ten der dänifchen Sprache in der verfchiedeneu Bil- 
dung and vielartigen Zofamiiaenfetzung. mit ftetnr 
Hin^cht-auf die Abweichungen der deutlichen Spra- 
che, und mit ^o vielen zweckmafsigen und ein- 
leuchtenden Beyfpielen fo Toltitäudig ab , dafi Bec. 
nichts mehr gedauert, als dafs es dem Würdigen Vf. 
nicht gefallen hflC, dem Gelehrten, dem Sprachfor- 
fcher, und felbft dem blofsen Liebhaber dänifchec 
Schrieen, die Brauchbarkeit diefe« Schatzes von 
nützlichen Bemerkungen durch ein zweckmüfsiges 
Regiiier zu erleichtem. Denn Wenn gleich alle Thei- 
le der Sprachlehre und Eede in hiiäänglicher^r4> 
Yy nung 
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nung folgen . »n^ jedem i der tJaron Gebrauch ma- 
«ben.will, K> Tiei« Vorrkcnnmiffe zuzuttauetv liiid; 
fu ift ifÖHi a»C der andern Seite nicbt zu leugnen, 
.dafs auch viele Besierkungen über ein und diefelbe 
Partikel z. B. je nacbdem fie als Adverb öder Pri- 
pofition u. f. W. oder je nachdem ihr Verliältnifs .m- 
di« Lehre von der Wortforfchung oder Wortfügung 

£!hött, zerfireut v«fk«H)U)cnT und zurExfparnifs der 
cit gewif» TOI Jüsiichent gej^ünfcht würde, dafs 
»an aafalle Benierfcujigen über ein und dafTelbezu- 
gleich fich hipgewiefen f&nde. Rec. wüiifcht daher, 
dafs ',der gelehrte Vf.. diefem Bedüifnüs noch durch 
ein eigenes grammatifches Wörterbuch derdänifchen 
Spracne.^it fceftändiger Beaiehung auf diefe feine 
Sprachlehre abhelfen möchte , um f» »ichr, da^die 
gewöhnlicheil Wörterbücher gerade den grammatl- 
fche« , .diefert föc den Deutfclien unftreitig fchwer- 

' ften, Th«ii aj» jneifteo Teraachläfiigen. Aufser der 
Lehre -rvn den Partikeln, die ungemein reich a» 
fieyfpielen und Unterfcbiedet) ausgefallen ift , zeich- 
net fich noch befonders die Lehre von der eigenli- 
chen Cimßructian der Sätzt und von den Inverßotien 
ans, Yon denen auch Hr. J. bekennt, dafs lie ihm 
einen aufserordenijichen Aufwand an Zeit und Mä- 
he geküÄet. hätten , da er fich bierbey faß ganz al> 
lein ö6et!affen i^ewefen Cey, IJenBcfchlufö macht ei- 
ne nStzliche Sauimlung von deutfchen Idiotiitnen 
oder fprü'chxt'önlichen Redensarten mit dem ihnen ent- ' 
fprechendem döniTchen Auadruck zur Seite, da, wie 
Hr. J. ganz Hcfatig bemerkt , nichts lo fehr ins Lücber- 
Jichc fallt I als wörtliche Uebettra'gung eines, zumal 
bildlichen Idiotismus-, und man bey der übrigen 
grofsen 4.ehnlichkelt der deutfchen und dänifclien 
Denk- und Sprechart um fo leichter ein Verfehen 
diefer An hegehea könnte. Sie ilt theils aus den 
Sseiistungen von Lange und Tode, theils bhs den 
«kuiFchen Sprachlehren für Dänen von Reisl«r und 
Zwilfbmeyer zufauiinen gefetzt, und mit noch mehr 
ftis humlert neuen vernteürCi und unter fyjlematifcfae 
Rubriken gebracht, die hier aufzuzählen und abzu- 
fchreiben wederOnnochRaumilt- Uebtigens hatder 
Yf. diefes Werk dein Hn. Prüf. FrUdrich David Grä- 

. ttr in Scbwäbifchhall, als dem eifrigen Liebhaber 
«nd gründlichen Keijner socdiCchet Alterthümerund 
f^ftobcQ. ziigeeigneL 

^. , VERMISCHTE SCHRITTEN. 

'■ pRRLiw.' h. MatzdorF: Niit«»>- IfwtwJw and Län- 
dtr ■ Ifleriwürdisteiten. fein fieytrej^fcuryerdrfin- 
gung unnützer mid fcbsdlicher Romane. Von 
S. C,' Wagner. ErfiirTheiU igo2.'4iöS. Zwey- 
ier Theii. 376 S. 8- (aRthlr. 16 gr.) 
Die Abficbt des V/s. U\ , dem lefeluftigen Publi- 
cum ein Werk «u liefero, wodurch es fowuhl unter- 
hatten als belehrt w'^td. Er holfi, manche Lefer von 
Jea Romanen, womit fo viel Zeit verfchwendet 
#ird , .abzuziehen, und fle an W^rke zu gewöbneOi 
;dw Blies Wunderbare. Seltfiiiae «nd Aüffalleiule <i- 



nw Romans hrten , ond doch däbey auf Wirklich- : 
keit gegründet Und. Dabey rpEJcht er fehr befchei' | 
den von f«iner. Arbeit, und gejteLt ^viiiig ein, üatt \ 
vrkder grofse fühigkeileu , noch viele Arbeit erfo* ; 
dert werden, um ein fuUfaes Ruch zu liefern. AI- .; 
lein eben in dtefemJetzienUmliande liegt der üruiid, 
warum der Vf. weniper feinen Zweck erreichen wird, 
als er erreicht werden kuiuite, wenn man lieh an- 
ders dabey benähme. Wer den Rüinanenlefer von 
feiner Lieblirfrslectüre abziehen wlti, bat nichts fu 
fehr zu vermeiden, als ihm Langeweile zu mariicii. 
In dem vorliegenden Wer^e aberJitiden fichukebt^B 
Artikel,- die theils durch ihre Lunge, theils durch ; 
die Behandlungsart, nicht Hur dem an Reiname g* c 
wähnten Publicum, fondern niKh vielen Lfferit. d^l 
Belehrung fuchen, Langeweile machen dürften. ■Rer. 
rechnet hierher vvrzügllcb das Kapitel von den Wtr-i 
4en,'das noch, überdfefs das Unglück hat, gleich 
'Toran zufteheji, uiii alio den Lefer gleich beym 
Anfange «bzufcbrecken. Der Vf. harte überie!;c*nfol- 
len, dafs er weder eine NaiurgeCchichte der \Viiidei 
noch fär Seefahrer fchrieb, welche die verfchieüe- 
nen Meere derWeli befchiffen wallen, und dal^cn 
alterweniglten Lefeni daran liegen kann, zu wiflen, 
in welcher Richtung dtie Winde, mcht nur in allen 
Theilen des Meeres , fondern anch in der Nähe vo« 
30 verfchiede^en'Mäfen wehen. Eben fo ßnct diel 
Falle V9n Erdbränden, von Luft, die fich in Berg- 
werken entzündet hat, und andere ErfcbeinuiigeB 
diefer Art viel zu fehr gehäuft, fo dafs der Lefpr, j 
der Mannigfoldgkeit fucht, nur gar zu oft auf Ge-j 
gegenftihde ftöfst, die der UnaehtTafae oft f'cho» ei-l 
nige Bogen früber gelefen zu haben glauiien ^irJ, l 
weil fie jenen fog«r ähnlich fehen. — Die Läjider- 
merkwdrdigkeiten find vielleicht unterbauender ; 
aber auch hier hätte häufig eine bcfibre AuswahV g^ 
troffen werden können; befonders glaubtRec. . dafii: 
gewiflfe gar zu bekannte und in zwanzig andern B^ 
cheni behandelte Artikel entweder weggelafTeo«' 
öder kSrzer hätten abgefertigt werden fotlen. W«; 
z. B. bat nicht eine oder mehrere Reifen durch d^\ 
Schweiz gelefen? Uec. Wund'erte fich daher, eti^ 
Befchreibunp der Stadt Bernt des Staubbachea, -d^' 
Rheinfalles, der Glcczfchcrt des Grindelwaldes uqft 
anderer eben fu bekannter Gegeni^nde hierzu Ci^ 
den. Die Nachrichten über China aber mochten loa»-'! 
eher und wichtiger Berichcigun^ej^ bedürfen. 

' Da der Vf. feine Nachrichten aus verfehl edene»i 
Scbriftfiellem zieht: fo find die Meilen, von denoH 
geredet wird , nicbt die nüiiilichen. Er hätte alj^ 
jedesufal anzeigen follen, was für Meilen er ineyi|il 
(welches nur feken gefcbeben ift) oder die varfchi*^'; 
denen Arten derfelben auf. «Ine einzige r«ducir«9j 
und durch das ganze Werk beyb^altenfoMen. Wen« 
z. B. (S.131. Ti,-1.) gefagt wird, der Aetna hy ^^ 
Meilen von Malte entfernt, fo kann weder von Ita> 
liänifcherr; ntKh von Deutfchen, oder fogeuinnte« 
-geQgraphtfchen MeHen die Rede feyn. Hierher g^ 
hört auch S. 151. Th. II. die Infel Amiparos iH «ti| 
FelfeiTTOo ttf fitelkii im Utpüange. — £,47. Th. .1. 
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r^t: e8r.,Oie AlVkfte Fidth, fal viel min 'weif$^ 
ct\ tn einer von d«n MiSttäungen de* StrDiUes Itir: 
s ' wafargeROmiiicn j denn tlasWalTet pflegt daTcIlift 
^ufs hoch aufzufchwcDen,"— Ohne naob A&ui, 
geben, können wir weit-höhere FIntlien fehea. 
y- ChepJiow, iinweir Briftol, üeigt lie bisweilea 
r 60 Fufs und driibeR. — S.134. '^ ^ !■ Salfstara» 
'eymal, 1. SoIfatarHi und Parogia I. Perugia, fi. 184. 
-rottete Pflaneemheileetc. färverfaukeift: Nieder« 
lififch. S. 208. der Kiiftec »0« il«« Dominicanern, 
1er Dominicaner. 8.323. derEarit von Derbffchi- 
C l. Peak, von DerbyUiire. Der Vf. Tchreibi eine 
!r\ ge Gertet mit K , die gewöhnlich mit C. gjefchri«^ 
n werden, fei bft dann , wenn die AusTprache da* 
irch -verändert wird , wie Arky in Bourgogne» , 
f Arcy. 

BdAJtAHiip, b. Krüger: Kn^zin fär (tus'Kirchiti- 
fiad SckuUiHfea befondsrs tu Heffen und ctm an- 
gyänzeiuien Lämtern , herausgegeben vonD-Wil- 
■ heim ilüiijclier, N. 1. Schiüwefwi. Igoa. 120S,' 
. «- (8 gr.) , 

Plan und Zweck dieres Ma^itzina Qnd aus den 
'entliehen Blattern bekannt, ihn der f.efer willen* 
e etwa blo^s die das Schulwüreri berrelTuiiden' Aiifr- 
:Ke iliteretVant liiid lehrreich fmden, ift die Einrjch- 
ng getroffen wardeii , doTs diei« ia ^ignten-rHAf-- 
11 abgefondert zsramuieiigeitelt't werden-,' utiVl un- 
f dem eigenen Titelj Magazin für dar Sclmlwejo» 
Tonders ^eliauft werden können. DieTs erße tieft 
thait fechs fülchcr Auflfitze. \. üelm den l/erbefft- 
ngfeifer in Kifchen- vnd Schiilfatheti , als Einlet- 
ng Zürn Magazin vom Herausgeber. So geurfladet 
* IlSgen lind , womit Hr. il'i-. den falfchen VerhefTe- 
ing$eiferzüj5htigt, und fo ricbtigdieUeltimmiingen, 
.il denen er den wahren b,ezeichnet, fo halten fie 
cfa doch fehr im Allgemeinen, und.ij't grofserFerne 
}in Schul- und Kirchenwefen. Der Auffatz Kimnto 
iher fägiich jedem Magazin,' das mit Vet%e3iernn- 
JttzumBeyfpicl itnPolizey- oder Fiiianzwefen, im 
andbau 'u.dgl, zufchafl^ii hat, ohneAnltofs alaEti^- 
4tHng vorgedruckt feyi) oder werden. li~ üeher 
ie Einrichtung btJtMierer Ifitwmcaffen jür Sckuiiek- 
tr in HfJft'M, von 5. Hcffen hat Tor vielen endem 
.ändern deii Vorzug folid eingerichteter CalTen zur ^ 
nterftützung der Witwen Ton Predi^eni, Civilb<;> 
iMteti, »nd neuerdings auch von Oßkieren. Nur 
Ir die Witwen and Waifen der Schullehrer, fagt 
et- Vf. S. 2Ö., ift bis jetzt fchlcchterdings nichts ge- 
tan, 9r«der vom Staate noch von de;n Gemeindea. . 
i&th. bey -der grifstcn: DilTftigkeit uichtdie g«fiiig' 
IC Unterftfltzung-, kein Sf erb- kein Gnadernquartal 1 
itm Witwenhaus! etc. Die Vorfchl«<;e, die er fo- 
innthut, find, u'bgleich in decHauptfacbe nur auf 
>e Schullehrer felhH berechnet, deren Einnahu^eg«- 
Inic ifl, dennoch wohl ausführbar, und man darf 
ipä'en, dafs fie in einem Lande, wie Helfen , rih,^ 
:urz «der lang ini 'Wefentlichen iur "Ausführung 
^•iiunen. lU. VorSehlag zw Einführung eines oSt^t- 



jidu» &htit9Xtm4iu i» dtt "Kirshe ««d zvt ^rilegvng 
einer ■ miUothek füf^ Schullehrer, «on Iln. RecturZetr 
in S^ogcsherg. ZweckiRüfsig, was das Schulcxa- 
me» betrifft . und auch wohl ohne allen Wiederfland 
von Seuen .4er Gemeinden auszuführen. Nur für' 
das Anlegen von dergleichen Bibliotheken würde R^. 
BUS mefarals einem Grunde nicht ft'immen. IV. T^a<.fy- 
richt MO» einer LefegeJeU/chaft für Sckttllehrey injiber- . 
hoffen, von Un. Pfarrer, ^allman, zu Kaldem. Die 
Gicfelircfaaftbt^b^chiigte immer gröfsere TöcLiigkeit ■ 
ihrer Glieder fiir ihr Amt, und diefs weniger wohl 
■Aurchi-efetey, als durch eigene Aibeiien derfelben, 
-durch Beförderung des biKrefTes amSchulunterricht 
u. dgl. Diefe Nachricht von ihr ift ein D*^le^ mehr 
für die lCrrBtir>ung , wie viel Wideri^and da.s Gute in 
,Unterrichtsenftatteh aller Art, und oft von Seiten 
Jicr lindet, w« man gar keinen erwarten foHie. V. 
'Frngment eines Pl^iis zur VeriieJferiiJig ii:r Erziekungs- 
anßaltenfn Ueffen.^ Yofi llii. G«h. Jutiizrath' CMrinii. 
Den Flui legte derVf^ wie «inZufatzdes Herausge- 
bers befagtt fclMn 1774 der damals in Marburg bc- . 
.fieheoden Litcr->tur- Gefelifchafi vor. Aus ihm ift 
■darmalen etwa nur noch der Vorschlag von Wei^th 
und InterefTe, dafs die luiherifchcn mit den refor- 
mirten Schulen verbunden würden, da ja doch, wie 
*~der fei. Mann faf^t , .beide R4ligions verwandten ei- 
nerley Grammatik haben. VI. Ü eher die iaeinemzmn 
fjnttrrifh^ der Sugend beßimmien Kateckismvs der Re- 
tigiens- und SUtenUhre zu treffende Ordnung der Mi- 
terien. Üb befriedigend , weil es an der rechten Ein- 
Jicbt fowohl i» das Materielle als Formelle diefesUn- 
-terricfats fehlt, — Wenn das Magazin künftig Auf- 
fatze, wie Nr. II. undlll. zu liefern fortfährt, fowird 
es feinen Zweck kaum verfehlen können',, nämlich 
baupif acht ich dadurch, dafs es wahrhaft nützliche 
und ausführbare VerbefferungSTorfchläge tbut , An- 
lafs zu geben , dafs üt wirklich aucgeführt werden. 
Mö^^ es im Stillen fortwirken, wie in dem Lande, 
wcrüber CS lieh iiisbefondere erllreckt, fchonninn-- 
ches Gute ohne üeräufch begonnen, und manches 
auch bereits eben fu.uhne Glanz und Gepränge zur 
AysfiihruJig gebrecht ill! 

■ ERBJtUBNGSSCHRlFTEN. 

Halt.e, in d. Ren^r. Buchh.; Ich bin unflerblicb. 
Zdin phitofr.phifck- ekriftlicHt Reden'£ür und an 
Hoffende in den gebildeten Ständen von A iguß 
G'ufse, Prediger zu Rathmanusdorf und Hohen- 
, «rxleben. igoi. XVH u. 247 .S. 8- 
„NichtjB iß gefchickter, fegt der Vf., denMenfchen 
euF Motnlität au leiteM, als ein auf Gründen der Ver- 
nunft, Sittlichkeit und Religion ruhender Glaube an 
Fortdauer nach dcip Tode, und eben fo überzeugt 
hin ich davon, dafs, wer dicfem Glauben gemäfs 
bandelt, rein mor^Ufch handle. Ich weifa fehr gut, 
dafs man diefs zu bezweifeln angefangen, feitdem 
man verfucht hat, dpi Meiifchen blofs zu einem uu- 
.fafWJiAtien Qehcjiiajji £egeil da^s ifu Innern gebietende 
_ Ge- 
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Gefetz zo rerwelfen. — W» WBnle diererMcTfiang 

beytreteu. wenn zuhofTenwäre, dafsdieblofseStiui- 
me der Pflicht , ohne Rückficht auf kflnftiges Seyn, 
jemals einen fo mifchtigen £inßur> auf das in«iifch- 
Ijche Herz erhalten werde, als eine geläuterte mors- 
lifcha Ueberfeu^ung von einem belferen Leben in 
Verbindung mit dem Pflichtgefühl unflreitig zu b«" 
wirken rermag." Den Glauben an Un&erblichkeit zb 
beleben und zu Harken , die damit in Verbindung ft^ 
henden Wahrheiten aufzuklären, find diefe Rede» 
beftiuimt, die zwar die aufsereForm von Canielvor- 
trägen haben, und einen biblifchen Text zum Grin»- 
de legen, übrigem aber ilirAm Inhalte nach mehrp»- 
puläre philorophifche Vorträge find. Die Form ift 
fehr einfach , und weicht nicht von d«r pewöhnli- 
. eben der Predigten ab, obgleich die Beftimmttiig 
für Gebildete mehr KunEt erlaubt hätte. Derlubalcift 
dagegen lehrreich, und die Ausffihrung zeugt to« 
richtigem Sinn für das Praktifche. Der Vf. legte ea 
mehr auf Uetehrung des Verftandös als auf Rührung 
an, weil er überzeugt war, del^ die Entfcbtiefsun- 
gen von Aufklärung des Verjlandes auagehen mdCTen. 
Daher iü der Charakter dea Vortrags uebr Deutlich- 



keit als Lebbafugkeitj («Iten «rhebt «f./idi zn «- 
niger W&rme, undbey diefer wird mehr an dM Herx 
als an die Phantafle gefprochen. Der Ausdruck ift 
deutlich und edel, nurzuweilenetwaszumatL Uebri- 
gens würden diefe Redeii, welche durch die prakti- 
fche Behandlung intercllähter Materien« durch die 
befcbeidens Zurückhaltung aller eitlen fchwäniteri- 
fchen VurfpicKdungen vonEinficbteninden unsewif 
verborgenen Zufland nach dem Tode, durch dieFeft- 
haliuag an die Beftinnung des Menfchen , und die 
daraus fiiefacnden vernünftigen Erwaitungui. für^er 
bildete I.«r«r lehrreich und intercflaiit find, nochm^c 
gewonnen haben, wenn der Vf, feinen Ueberzeugun- 
gea von dem letzten Zweck da Menfchen, von den 
Verhültnifs zwifchen Tugend iuidGlückrelIgkeir,ncK:b. 
mehr Deutlichkeit , Bündigkeit und Confequenz ga- 
geben, (deren Mangel fchon zum Theit aus den eben 
angeführte^ Wertender Vorrede erbellet; denn wenn I 
der Glaube anUnflerblichkeit moralifchift, das heiis^ , 
au* dem Bewufstfeyn der Moralitat hervorgehet, f^. 
kaan er nicht erft Moralität, die er vorausfetzt, hu* 
fbrdvm,) und einige Materien der Fafslichkeit tiap' 
befchadet , etwas grüadlicbex abgehandelt luitte. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Rü.MiscBC LiTXiiATUH. Alt FoHfetzuDg fter unlÜngft 
(Nr.iisö'von utiB beurtheilten MifcetUnca mnximam partem 
IKerar.u des H-i. Prot. We(/ ift Halle, leiften wir hier die 
Prologen in. welche derfelb« btrühmia Kritiker den akadt- 
Otifcken LectionsFerieichiiiSen fiir dl« S«inm«r- und Win- 
ter •SemeRar diefes Jahre» voraiijefckicki hat. Sie enthaj- 
ten kritifche Bemerk uncen über SHirtonlut , unA muffen da- 
her Fiir dieianie^ii, walclie die Wolflfchä'BeaTbeituag derEr- 
neftifchen AüSfisbe von dief,-'n Sehrififlelfer feirher erwtrie- 
teteili ein «wiefaclui InLervITe habes. Ohne ermüdeiide thn' 
fchweife, frey von bdfchdnigeiider DoppHlünnigke«, ent- 
fernt i'on der bequemen Au^lei^ungsm^thode , den nicht .ver- 
ftaiuli-iien Siiin fii ilerhuFt fch webend zu erhalten, dringt Hr. 
ffulf auCb hier mit Prjailion und Gründlichkeit, auf gera- 
dem Wese, zum Ziele der EntfclicidnnK vor. Wir wollen 
die voraüglithften Bemerkungen ausheben ; die einfache Dat^ 
leeunit wird dem Kundigen iedeE Ucthuil des Ileferenien etii- 
behrlitll machen. Jul. Caef. r. z^.- 1,. DomiliM — CraffuM 
Pampeiumque — compHlU , «i dttrudend! Domilli eüaffa , fo»- 
fmlaUot altes-am petemt , et »t in quinqKenniiitn ßbi imperiam 
prongaretur: ptrfccitqMe utriimnut. Weder «ne Verreftung 
ift hier nöcliie, uoch iftin der Conftru<^ion dea Wortei tom- 
pu»l eine Harte. Man fupplire nur in dfm zwdycen Satza 
die in jenem Worte begriffeiieNebenidee : ojverani d»dil, 06- 
tiimit 1 und ^reiche das G'.offem perfecit uummifui weg. C. 
3g. Die richtige Lesart ift: quandm et (ex.iiit naiJ plebi- 
Jcllp Pompejtu pofita obrogoßat. Hr. FF. erklirt es: Pri-- 
vilegio. g«»J e. lä. Cae/ari daiitm erat, obr ga verat Pom- 
pejut, qKum vtl per ohlivionem vel dedita apera Itgt fKmp^- 
nei ob/eurer ab konorum peiitioMe renKviß'et. C. 40. vencbeidi- 
gtt Hr. fV. nt ntqu» «lei^Kwi feriae oeyloti. neqae vin^e- 
miaritm mtctumtio compeiertnt. Das f^erbtim (lebt zwar abfa- 
late Aag- c II. >ber in einer andern Bedeulungj undlb, dafa 
Tich die EreÜniung: desDalira Jacey^otio dam Lafer voa felblt 
darbietet. — C. 43. Aiich hier verwirft Hr. ;f ,, die rorje- 
rchlatieoe VerfetEUng der Worte. Taiis rati» Ji vnUrst, tagt 
tr, malt« pUra traniponenäa ejjeat, etiam majori Jptclt, la 
ifiit brtribut «t mnalatif /eaiMtü« de M«r(fritf JmparalaWih. 



AgH»r h. l. Je peenti eerum , qai rtpelwmilarum cOHvIrti effentt I 
id ad Jeteritmttm iuriidietianii pertinere, gualem Caefar extf I 
cefcat, flenu) dt^lutabit. — C. 54, Wird die Lesart in Hifpa- 
Hia ex Preci^fiiie et a fociii vorgeitsea , „ata Cie/are, jitg \ 
Qaaeßorf.'ftBe quam ipß ex praHufa alteriar Hlfpn»ia »hlt- ' 

e'Set, eUtorta Prannfull fao fea deeegori dieatar pteaaia," 
eberdie/ocifl» cinitatej p o p a { i Rom. Ygl.Pli*. lll.l.— 
Auguft. c. 19. ad ei(r«ntini Teltpki . malitrit Jerai naauw 
culaiorii. Mulierir war den Auslegern t^dachtig: Ur.1l 
f^^Jfc)it den Verdacht zu heben , indem er pialierii aoirtM- 1 
cfeW^ für eine verücliihchere Art 6Uaven nimmt , und w^-J 
gen des. uninitenehmen Coacar/ai gemilhofam an das Zeital-'1 
ter des Scbfiftfiallert erinlitrt. Hat erile gewinnt ÜL^ääii^ 
guiig durch Gramm. C. 13. malierit veno, und baid daraufl 
C. J5- feffoi. viris feminisqae iadictui. — €,33. wirdau*' 
denHandCchriften hergellellt: ^aoidam ad excafaadi Je rera>'l 
taniiam campmUt, /wraanUfke eluntx extufatit (ft. exc^{aatt' 
iitii it^gae teJiUtte. So 'facit. XI, K. feaaiu mftot m ev- 
ra/atei. Eey exxafantibai (wa« aus einer fehlerhaften Cor* 
rectiun von excuJaaUi «otitand) fiipfJirt man E'ewdhnlich /«. 
Allein mit Recbt Tagt Hr. IV. Jut fervari aon potefl aticvi, 
rfan ticc»fat, fei qttam »xcufat it. — Eine feine Be- 
merkung zu den Warten Cap. 34. coKctffn jit /■£ cajac J 

gw« meajit aeciperet, theilea wir wÖnlicb mit: laieü. tefft 
ral frameatarias. C/. C-,ef. C- 79- Cave corrigos /n.m ?» 
JKl^o« me«yir, Nam qaaterKurtim meujiirm leffarae opp 
'«■Ht«)' eKJarqae menflt tefferii; vt potiat iaUOigtaäMM^tJae 
Jnfuai cajaaque im. Sid geniiivai cHJnt ^aä ja li 
■Jlructitr« pMHdei a pramomiae fiti, qaemadmodata fi<tJiratei l 
q^aalfirj einet jedea jcin fliouat. Neqae id in caacarja geni 
.Uvaram not nSctidcrii. '— Die Les«rt muUtbreiK fixum aataem 
welches fich in den meißen Cadd. findet, ift, wie Ilr. iV 
fagt, e> aja pajUriori» et batbarae attalis. DisAltea Ua 
tau: omnej m>i|-*ire/«j;a(, i. e. »>r<t fexut, Co mi 
dse Accufativ in osin« genai uud abulichen fewohnlicfa iü. 
Tergl. Cr».*r. ad l^w.^XKh «^.Qfdfflitrp. tJ Frtw 
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PÄDAGOGIK. 

, Ohna Öruckort ; bey deni Herauf, und iu Coflim. 

auf allen Poftamtern ; Aurora. Ein franiöErch- 
^ deutfches Wochenblatt Kr die Jugend, zur Ver- 
vollkommnung in beiden Sprachen , — berau*- 
pegeben von M. Sohannej Lang, Diflconus in 
Blaubeuren und Ptarret zu Weiler. Drittes und 
viertel He/t. iSoi. (ig gr.) 

\ uch in die/cn Hefren findet ficli diefelbe Mannig- 
•■- faltigkeit der Gegenftande, diefelbe Qaellean- 
enehtner und natzlicher Kenntnifle, daflelbe Stre- 
en beide f» nöthige Sprachen der Jugend einzu- 
&fsen, weshalb wir, bey Eifcheioung der erAenHef- 
r , diefe Wochenfchrift als xweckmäfaig und brauck- 
ir euapfohlen haben. Billig Tollte uisn daher ervrar- 
!n. dars die Aurora in vielen deutfchenErziehunga- 
Rftalten eingefDhrt werde, weiiigftcn« in folchen, 
re die Jugend- Bildung nicht blofs auf tsdte Spra- 
lien «Jßgefchrfinkt ift. ITin dier« Eiiiführmig fo viel 
^ möglich zu erleichtem, will der Iferauigeber den 
ubfcribemen das einzelne Kxemplar des Jahrgangs 
S03. tQt 1 Gul. 34 kr. ( und denen, welche nicht 
iiter vier Exemplare zufauimen'beßellen, jedes Ex- 
mplar für a Gul. erlalTen. Wir können unfere An- 
elge nicht fchliefsen, «hne, ftatt aller weitern Em- 
fehlung , folgende liebliche Dichtung aus Nr. XXX. 
bitzutheHen: 

Itymne « FEfperavt, 
Salutl 3 dii/int Efyiratieei 

Toi , iont l« ckarme fidatieur ' 

Dotnt MC ailf ä ht }aulBe%cg, 
Ott n»t «pina ä la ioalekrl 
Sur ton' fein, qaauJ i'hotiimt repefe, 
Mkl qu'il gailemn daux Mbandaul 
St U Piaifir efl »ne T«fa, 
L'Efpirvnet en eß It h»nfn. 

Ton ontre /ontient ifl nacetle 
Dn malheurenx fralta des »entii 
Toi feult IhI rejht fidtlle, 
Qnand fet omit Jont inronfiant. 
Matgre Itt rerroux tffroyaUtt, 
Dons nm ctehal tu fuit mot pai j 
Si tei Enfen fönt reäoutabtct, 
Ct/I 5»e t« n'if pinitret pat. 

Dam Pnrc-n'tiel, «V f >mag0 
P*i rafnrt le Uiourtmrt 
Ctfi toi fm', für nn hord fnnage, 
^f^' dt( fürtet au vonagiuT. 
^- L. Z. igos. rUrter Band. 
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Au trtnpU mtme da la gtoin 

Init-an for fiprei ^kemtmi, 

Si tet patmet de lo »ieioire 

ITitoiemt offertei p*r ttt meimt. 
Je tm Mit repouSer daus fomir» 

£1 le* traintei et lat ragrets. 

Et für ravenir U plni famira 

Jetar um w'da pleiu d'ottraiu. 

Per les nanx, qnand Cime ipuifia 

ToMtha i Vhßitra ok (ci»t u'efi pbu rltm, 

A* loin tu momtrai l'Elgfee, ^ ■ 

Et la fuort »out paroit im bien. 
Wir geben aber deäHerntageberden ^atfa, idl« 
Voltärefche Schreibart , oi fflr ot , zu verlafTen , da 
die Acadimie Franfaife und überhaupt der gelehrtr 
Franzufe (Ich ihres nicht bedient. Auch wSnfchen 
wir , dtfa künftig weniger Druckfehler erfcheineif 
mögen , welche £it ein folchas Schulblatt nicht an. 
ders al) fckädlich ftfa köanan. Zum Bejrrpiel wol. 
ien wir nur S, 17«. und 171. anführen , n^o es beifst : 
qiu ViUte det vitu petUU dans des coubes d'or , ftatt , 
petilta, eoupes; litmoceneB ä»ttPinnocence; tn de cktr* 
eher, &att las de eher eher; dißribuies fSt^'*^ «'»'' 
htureux , äatt awx matkevreitx. — 

lin vierten Elefte varfpricbt Hr. Lang die febr b«< 
liebte pädagogtfcbe Schrift von $auffret, Les Vo^th 
gel de S.9lando et 4* Jes compaßnam de/ortmiie , a». 
toar du mondc , welche im Ongiual drey fiäudch«n 
ausmacht t in zwey Octarbündchen (jedes zu zwAlf 
Bogen) nebä einer iteutfchen Erklärung der fchwer- 
ften Wörter und Sachen, für 3 Gul. auf Subfcription^ 
herauszugeben. Da diefei lehrreiche Werkdjircbet- 
ne felche Behandlung ein vorzüglich bra«chbare« 
Buch für den öffentlichen und bliuslicben Unterricht 
feyn würde : fo ermangeln wir nicht p da« Publicum 
•ufmcrkfam daisnf zu muliea, 

Gbra u. LiiirziB , b. Illgen : Gefprlkhe über die 
wickHgfien Fehler (der Aeltern) in dar (bey) Er- 
xte&nng der KsmUt. Ein Handbuch für den Bir- 
ger undljiitduiaun, vonChrißophGoUtiebStein' 

Sehen im J. 1795. gab Hr. 5t. dsu eeften Theil e{> 
nes Votkieraiiehungsbmehs herauf. Da abe^ daffelbe, 
laut der Vorrede, zwar ßeyfaU, nur keinen Al^gang 
fand: fo glaubte der Verleger, ea unter diefemneuen 
Titel dem Ptablicum anbieten zu mflflen. Wir zwei- 
feln, daft ea aach nach dief« Ti^varäadtcang den 
■ ■ Zz- ■ ■ . . ' ^ «" 
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en*3tifcbten Abg&ng finden werde; denn es iftnkbt 
.(l«rcbgan$ig in dem InThten uAd anziefaeiuleii To- 
ne gefchrleben, derinSchnfEen dieferÄrt herrfcbsa 
mofi, wenn £e vom Volke gern gelefen werden Tol- 
len. Die in diefen lö Gerprächen red end_eiii geführ- 
ten Perfonen, der Prediger «nd der Kiclfter, fpre- 
chen nicht feiten zu trocken und zu gelehrt. Der er- 
fte fpricht fogar S. g. und 9. in einer, 22 Zeilen imn- 
gen Periode. Der zweyte zeigt an manchen Orten, 
befunders S.14S. ia feinen Ausdrucken fo viele IJiU 
düng, dafs man den Prediger, welcher ihn mit £r 
anredet, für einen unhöflichen und pedantifcbeu 
Herrn halten uiufa. Aufaeiäeui aber macht es kei- 
nen guten Eindruck, dafs der Richter die groben 
Fehler feiner eigenen Aelten oft mit mehr alt kind- 
lichem Unwillen erzähle Kurz in diefer ganzen 
" Schrift Termlfst Mwn, bey manchem Wahren m»d 
Guten, was ße enthält, die Menfchenkenntpifs, wel- 
che ein V»>ll(fchriftftellejr befilzen mufi , wenn er 
' nicht mehr fcbaden alt nützen will. 

VERmiSCnTM SCHRIFTEN. 

Traukpukt a. M. , b. VarreJitrapp u. Wenner 1 Sei- 
nen aus dem Geißerreicht, von Heinrieh Stilling^ 
Erfler Band, zweute vermehrte und verhtffertt 
Jlufiage. 1800. XIV. u. ssö 5. Zweytar Band, 
igoi. X. u. aysS. 8- (sKtfalr. 16 gr.) 
Htinrich StilUng oder Hr. Hofr. $iing in Marburg 
Ift fchoa aus mehrern £chrifteti als ein frommer 
Schwärmer bekaimt; in diefen Scenen gder spoka- 
lyptifcheii Vifianen beurkundet er diefen Charakter 
Ton seueta. Der erße Bund erfchien zuerft im Jahre 
]797iifld wurde kuti darauf ins Hoiländifcbe über- 
^tZt^ Da er unter rcliglAfen Myftikern , uitd befon- 
ders, wic,es fcfa«ot, unter den Heireithuchifchen 
Brüdergetneindcft , die des üeherfin^eke fo gern an- 
fchauen , Beyfall fand i fo fah fich der Vf. genöthi- 
get, eine zweyteAuflagedavtm zureranftalten, und 
einen zweyten rcrfptochenen Band hinzuzufügen. 
Diefe Scenen enthalten nun eine phantaäifche Unn- 
liche Darftellnng von dem QeiQerreiche , feinen ver- 
fchiedcnen Abtheilungen, von demZuftaade der fc- 
ligen Geifter* und der Verworfenen^, den Befchüfii- 
gungeit der erllern, und den I^den..4ler letztern. 
Man bekommt hier alles mit eigenen Augen zu te- 
heo, das Schattenreich, oder den Hades, das Kin- 
derreich, oder das Reich deslhiterrichts; das fleicb 
der Uerrlichkeit und das Reich des Lichts, die Stadt 
fiilUcs mit dem Berge Zion und dem Tempel der 
Ewigkntr jene Stadt mit dure/i^cAtig-en goldnen 
GaJJfH und Pellentheren , ' mit Palläften» die wie efu 
Topas gltinzert, wenn «t flthöag«fchtilfen,auf polir- 
tes Qold gelegt wird. In riiiem grofsen Saale gUazt 
di« Hertlicbkeit des Herrn und Jefus Chriftus, der 
Eöntg des Himmels nnd-der £rde, fleht leibhaftig 
da. Unter den feiigen Geißetv fpielen Herrmann 
TraHh, Sfangtnierg aad. LMvater giofse RuUna i 
die Aufklärer, die der Apokityptikcc jgjiir^ifcAca 



doch nicht namentlich, aufzuführen fich getrauet, 
kommen delto fcblimuicr weg. Die abgefcliiedenen 
Seelen, £iigel und Verworfetien von allen Graden^; 
denkeit, wollen, empfindeH, bewegten Jich und/pre- 
chen, als ob fie noch einen orgar.lTchen Korper hat- 
ten, und habei^bebriiifc'he Namen. Im etilen Baiv- 
de verfetzt der Vf. Ach and feine Lefer unmittelbar 
felbitinfeiiicGeißerreiche; mau fiehtdteGeifter fclbft 
handeln, und iiiinuit Thcil aik ihren Unterred uitfren. 
Im zweyten Bande theilt der Vf. den Unterricht mit, 
den. er in OfFenbnrungen feines ihn leitenttenGeaiLtis, 
Slona, erhalten hat Diefe Offenbarungen find allo 
nur mittelbare. Auch hier werden die Geiller redendi 
eingeführt, und mit den Dialogen derfelben wedU 
fein Erzählungen und Schilderungen ab. lu beidcjf 
legt der Vf. fein ganzes hyperurtboduKes Glauben»^, 
bekenntnifs ab, einGLiubeusbekenntnifs, daserni^pü 
blofs als fein eigenes fubjeccives . fundern als dss sM 
1er feiigen Geifter undAuserwablten, des allein guiv] 
ZuverlälTig zum Urlhron der Seligkeit, zum Jü^ 
fchauen Gottes, zum Umgang mit Chriftus und d«Ej 
gebenede^ten Jungfrau tüixce , dariteltt.. Es wund^u 
uns jedoch an diefem mehr als orchodux:eTi Mann^ 
dafs des Aet%en' Gft/!ej nirgend mit einer Sylbe get- 
dacht wird. Der eigentliche Sitz der rheologifchcit; 
VVeisheic de» Vfs. iu im zweyten Bande, wo nic^J 
allein die' iheologifcben und philo fophifchen Auf. 
klarer als Spitzköpfe und HiiiimelsAürmer, iiebea 
den unihätigen , nur mit dem Munde rechtgläubigen 
Dickköpfen und ^Dickbäuehen, in ihrer ßlöfse dar» 
gefteUt, fondern such caruiflifche theologifche Fit- ' 
gen durch die böheni Offenbarungen Sioua's gin»! 
auf» Reine gebracht weiden. In der Vorrede zum ' 
erften Bunde der erften Auflage erklärt der Vf., ttafB 
diefe Scenen wefentliche und ewige tVakrheiteh zain 
Grunde hätten, dafs die darin vorgedellten Hanil- 
Um gen in fich verntttt/t- und bibehnaßig , and di«' 
Verzierungen zwar blefse, aber doch für ihn gegr^^i^^^ 
dete Vermuthungen , das ill eben fo viel als wahruiidt/ 
reell, wären. Dafs det Vf. feine Vorlleliungen xoai- 
den Vorgängen im überirdifcben Leben für wahrhäliv; 
hat er auch an mehrern Stellen nicht iindeKdicfa Sit' 
erkennen gegeben. So fleht z. B. S. 197. des erßei^ 
Bandes ein Lied , welches Kind er -fingen und mit 
Harfen begleiten^ andere fdige Geifler flimmen uiä 
ein. und Sehen auch xu Gott um Gnade für dM 
fehwäeklichen Waller im Staubt, Diefem fetzt dcrVt. 
in einer Anmerkung hinzu : es fey doch wichtig undj 
tröiHich, dafs die hiuimlifchen Triumph gelange ii^ 
mar auch ein Flehen fijr uns arme Pilger hienieden] 
enthielten; wir foUten uns doch an diefen Jubel mjtf 
anfchliefsen. Der fieweis , dafs dea wirklich fo ift«j 
kann kein anderer feyn als den ihr, die ihr mich: 
lef^t und meine tieCchte mit anfchaset, ihr felist 
und höret ja das alles felbft. Um die Lefer noch ei^ 
nen deutlichem Blick in denGeift diefes Buclia thutk 
EU lafTen, wollen wir einige Stellen ausheben; dm 
lind aus dem zweyten Bande. S. 116. Siona verfetz-^ 
te unfern Seher' in die Gefilde des Reichs der Uem 
Uchkeit. Paflasd Uvuttr» Utbiei ifraelittibt, •■ 
A 
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Irr Zimt des hohen Siont , fein 6eitt fchwamm in 
Wcer-dtr Seligkeir; die Umarmung des Königs oller 
Welten, m dem tt fich s» Tode geiielit hatte , erbeb 
An 2ur GrUTse des Seraphs. — Indem er fo da ftand 
■od ieine Augen, dem Morgetiflera ähnlich, im An- 
fcbioen der grorsen goldiien Stadt mit ihren Perieii- 
Aoren weidete t Tchwebte ein inajeQäüfcIi gljjiizen- 
rftrfngel mit ofTenen Armen berzu , es war /ein 
Fiumd §efanjah, ehemals Heinrith, Heß. Ewiger 
kuder, redet ihn diefer niiier andern an , ich habe 
Aoftragandich: Maria, dieMutterderMeiifch- 
KftdesUerm, die Königia des Kinderreichs, wüjifcht 
fid za /ehen und zu fprechen. Natürlich uimmt 
Umi LavtttT dit KttHadung mit dem gröAteti Ver- 
p4gLU an, er bebt vor Freuden , fie zu fehen. Et 
mwebt mit feinem Freunde hinüber, zum weiten 
Bd bteiceM Paradies uiu die Ulberglaiizende Hurg, 
Kl lie wahiit, und findet die hohe Maria und ihre 
'mmdinnea SInria Magdalena , Salome, Msria und 
ftrika von Beth4inie», aebü ihrem Bruder Lazarus; 
^chfah ei kier Abraham , David und mehrere wicb- 
ffe Perrunen des Alterthum«. Aile umarmen ihn 
nd feizen fich im weiten Krcif«; Jfrael Lavuter und 
•in YreuJid Qefaitjti ließ Ceizen ficti auch zwiTcbea 
t, „AVie wird es uns," ruft der Vf., entzückt 
<ii, „in einer foltfhei» Gcfrlirdiaft feyn? Laft uns 
.ämpfen bis aufs BtuC, dnmii wir eine Tolcbc Selig- 
teitntcbtTeirdumcn.'» Ifmcl Lavater bittet' Marien, 
ka in der grofsen "Wiireiifcbaft des Cbarakiers un< 
!rs Herrn zu unterrichten, wie Tein Leben und Be- 
ig'ea als Menfcb befchaffen, worin er von andern 
lieben umerfefaieden, ob er auch körperlich fchön . 
ewefes fey. Maria erfüllt feinea Wunfch. IJratl 
nttfT fragt Marien Unter andern , ob fie Jefu auch 
piil etwas von feiner gebeimnifi vollen Geburt ge- 
Ifthalte? Maria befriediget ihn mit folgender in 
bThat fehr naiven Antwort: „Ich fagte ihm, ^o- 
^ fe^ fein Ffleeevater, der Kwich ^tkooah ivy 
ber fein wahrer rechter Vater , der, ihm den ^ofeph. 
im irdifchen Führer und Vcrforger angewiefen ha- 
e. Dabey bliebs aucb immer. Ber reifeim Altax 
berTerSand er das Geheimnifs feiner Seburt heiter 
& ith ; es unurdt aitr nie detttlick davon gefyrochea," 
IctKT Jefu AllwifTenheil und wunderthaiige Kraft 
pebt fit ihm disfen Befcheid ; ,,Jef«a war als Meiifch 
•beti ffi wenig allwilTend als andere Menfchen; die 
I iha n'ohnende Gottheit hielt üch immer in fei- 
tm Jiinerften veiborgen ; nur dann , wenn er Wun- 
er wirken, oder znkänftige Dinge vorher wifTen 
Um, dann firahlte die Gottheit in feinen Verftand 
<i Ima^iiiadoB , nnd f« wnßte und ionntt er dann« 
U er wiffen und kiinnen tanfste." Noch ein Stück 
it einer Scene im Kinderreich, Bd.Jl. S. i65- Ein 
lUi.Abitob, Küterredetiich mit feinem Sehn, Eli- 
li. Nachdem der Vater feinem Sohne gefagt bat, 
dif Meufchen auf dar Erde darum Xeinen fo 
lenLeib, wie im. Himmel . beiLame», weil fie 
fchrecklich nüfsbrauchea würden, fetzen beide 
>i Qefprach fo fort: „Etidad. Sind denn nun die 
U&fthen be&r geworden, dafs lie üt (den fcbOiiea 



Himmel und den fch^nen Leib) nun nicht mifsbrau* 
dSsnt jlbitob. Sie können nun beffer werden, wenn 
fie aur wollen ; und deswegen eben wurde der liebe 
Gott ein Menfch. E. Ach rjun hab' ich den lieben 
Gott, der nun auch Menfcb t/l, necii einmal fo lieb. 
Aber wie htefs denn der Gottmenrcb , als er auf der 
Erde war? A. Er hiefa $efiu Chrifius. E. Ach jal 
Der Herr ^efus, oder auch der Herr ChrißusI Von 
ihm hat mir meine' Mutter fo viel erzählt — dafs er 
das Cbriflkindchen wäre, dafs er auf der Erde ge- 
lebt habe. ^ Jetzt- weifs ich alles; ach Gott! der lie- 
he, liebe Herr §efus!" u. f. w.^ Bd.I. S.43. und 
46. erKähli Adriei den Urfprung der huUifihen Siaats- 
««r/aj/iing- nach einer Hypothefe, die der Vf. '^aiob 
B(j/imfi»* ab geborgt hat , und die ihm den Urfpriing 
des Sntäns und feines Reichs, feinen Hafs gegen das 
menfchltche Gefchlecht und feine Begierde , Beherr- 
fcher der Menfchen zu feyn , vortrefflich erklärt. S. 
191. glaubt der Vf. nicht, dafs es einen gröfsern und 
herzangveifendev» Augenblick in der ganzen Exijisi^z 
des Menfchen gebs, als das erlle Erwachen aus dein 
Todesfehl uiainer. S. aio. fagt Abdiet, er habe er- 
fahren, dafs verfchiedene unter den Sterblichen hel- 
le Blicke in das Geheimnifs der Verföhnung getbaa 
bitten; nun werde auch bald das Licht die Finßer- 
nifs völlicr beilegen. Zu diefem Texte bemerkt der 
Vf., dafs die Srüdetgemeine in diefem Stücke voral- - 
len oadem den Vorfprung habe, und tle werde des- 
wegen ^ucb ewig dieSiammgeuieine im Reiche Got- 
tes bleiben. S. sb2. wen« der Engel Sehtniel fegt ; 
der Stammvater der Menfchen fey vollkommen frey 
and ohne Hang zum Böfen gefchaifen , aber durch 
ein höheres böfes Wefen verführet worden : fo kann 
es der Vf. In eimer beygefügten Anmerkung nicht 
begreifen, wie es möglich fey, dafs man nach die- 
fen Gründen, welche Vernunft und OS'enbarung feft- 
fetzten, noch immer an dem Fall Adnms zweifeln 
könne. S. 303. ift es eine herzerbebende Idee, dafs 
fleh die Landfchaft nm einen feligea -Geift her, mit 
allen ihren Gegenftänden, nach dim Schöngefühl 
und Gcfchmack. deÜfelben bilde, und der feiige Geift 
ulfO gleicbfaft der Schöyfer feiner Gegend fey. Dje- 
fe Hypothefe lalTe lieh, meynt er, bis -zu in hohen 
Grad der Wahrfcbeinticbkeit bringen. — In d«r Vor- 
rede zur zweyten Auflage des erften Bandes beken- 
net der Vf. felbft, dafs feine Vorllellungen vom Ha- 
des und von Geiftererfchejnungen Asftofs gefunden« 
dafs man fogar dagegen geprediget und davor ge- 
warnet habe; er fey dadurch bewogen worden, im 
neunten Hefte feines gratien Mannes zu erklären, daft 
er differ Saehe nUht mehr gedenken wolle. Da er aber 

fenötbiget fey, die Scenen uhj dem Geißerreicht 
einungeachtet fortzufeizen : fo bitte er alle diejeni- 
£eD Lefer, denen feine Vorftellungen zuwider, uA- 
frlaublfch oder garfiiiidlicb waren, diefes Werkblofa 
als ehie nützliche Dichtung und finnbildlicbe Voc- 
ftellung der Scbickfale der Menfchen nach dem To- 
de atizufehen. Diefe Erkitirtiiig kann Ihn aber nicht 
aus der Verlegenheit ziehen, in welche ihn jeaea 
Verlj^rechen, dieftr Sache nicht utkr x» gedenken, ge- 
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feEit iMt. Er hat feinTerrprechn tfurch di« «m«ic»> 
M Herausgebe des erfteti. und durch. tlnBeyfilgung 
des zweyten Bandes der Sceiietl gebrochen ; mul fei- 
ne Zutnuthung, dar* itie Lerer, welche feine Vor- 
ftellunsen anftüfsig finden , das Werk als nützliche 
Dichtung IcTen möchten, kann nichts fruchten, da 
man weifs und aus dem Buche felbft erhellt, dafa 
'der Vf. feine Yorl^ellun^en fQr wahr bttit. Es hangt 
nicht TOn einem Verfsderab, febi Werk dem einen 
als Dichtung, dem andern alsWahrhdt anzubieten; 
ein Buch ift kein Chamllion , das die Farben wecb- 
felt; fein Inhalt, fein Geiä, feine Tendenz bleiben 

- fich immer gleich, und für jeden daffelbe. Es giebt 
kein DiUtes ; der Vf. hätte entweder fein Verfpre- 
chen halten, oder es nicht geben füllen. Mit dte- 
fer in jener Erklärung liegenden,Gleichgültigkeitdes 
Yfs. gegen fein Werk, von dem es ihm eiuerley ilt, 
ob man es als Wahrheit oder als Dichtung nehmeu 
will , cuntraftirt feine am Schiufs der gedachten Vor- 
rede geäufierte Denkungsart, feine Üeberzeugung 
Ton der Nethwendigkeit eine« folchen Werks ala 
chriniicben Kampfmittels in der jeteigea letzten 
Zeit, und feine märtyVergleiche Reflgnttion , fehr 
auiTallend. Die Stelle ill ßark und cbarakteriftifch, 
und füll unfere Anzeige befcbliefsen: „Jetzt, da ea 
Kiit der gefammten Cbriflenhelt zur letzten grofien 

' Entfcheidung gekommen ift , und der grofse Hant- 
vater die Vfurffchaufel in der Hand bat, jetzt giits 
dts Kämpfern HM «IM Krone. Ob n>an uns für Nar- 

' ren und Obfcuranten erklärt, oder für TerrQckle 
Schwärmer hält , dns ifiganz einertey ; dafür wurde 
•nfer Iftrr und Meidet (eiber gehalten; Lajit ukszu 
ihm hinausgehen aufser das Lager und feim Schmach 
tragen!- Bafür wird einft ewige Ehre un£er Lohn 
feyn." Der Erwerb einer Krone im Himmelreich 
wäre demnach ziemUch leicht; .man braucht nur n- 



ligi&fe Revenecn » fehreiben, fie ßr wahr ot 
dieuIUicb zu hslten. und dje Schmach aaehib 
Dnheile mit obriftlicher Geduld zu ertragea, a 
Sache Wfife gefchehen. Wir wollen fic dt 
nicht crfchweten. 

OsoATs. b. Oldecop: Ber EreiSUrfitia 
gtr und Luitdmanm$ enthalt luttetkalut 
Zählungen, niltzliche Mittel and VotfcUi 
der ilaui- and LandwirtUchaft, ml 
Ueberficht der Welthandel and poUtif«^ 
henheitcn, viele InftigeAnecdoün, m^ 
falle, Rathfel und meckwardigeBe^ebcii 
Getraidepreife u. r. w. tSOft. Mout/mi 
Monat September, mit foctlattfcaden &>• 
len. I— 3fx. 8- 

Was diefe MonatsfchrlCt leiftcn foU, lettdel 
deutlich genug an den Tag. Wir kQnneanM 
blofs auf die Verfichemng etnfchrloken, MiUt 
her ihr Verfprechen treu erfüllt, dafs £(daZ4 
zugleich zu nützen und zu unterhalten, nidtt 
dem Auge verloren , dafs fie den äherdiitei||l 
mit Genauigkeit befolgt haL III gleich dttri^ 
fsere Theil des Inhalts aus anderen Sd^M^j 
lehnt : fo darf doch diefes einem foIcbenfieiH 
zum Vorwurfe gereichen. Senn es idfötiaW 
von Lefarn beÄimmt, die jene gröfscicniäta 
wenig ^dep gar mchtlefen; die Auizä^bili 
diefs nie wfirtüch, und immer mit verbann 
wähl gemacht worden. Üeherzeugt, iiSii^'f, 
(e Schrift viele nützliche KenntniiTe vcitwf *9 
den können, wünfchenwtl ihr bey dean^"^''! 
gelingen Prnfe (jedes MooatsHück ^'"W 
die Uaterftützung des vermifchten fublua)"^ 
ne re«ht lange Dauer, 
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H*TtFH«aiCBt«H*a. Känigiitrg , b. Oobbalt a. Ünzer; 
PFai Ititit die ZmgvQgtl bii) lAre« MTonitrmngtn ? Ton M. G. 
Fncia, Wof. la GyraiiaGuB zu ElbinR. igoi. 31 S. g. Den 
Tf. E^>gt die Erklärung des Minfeli an Nihnn^ un4*di« 
TvtÜDdcruitE der Wiiccrun^ian dem OtM ilirea Aufenihalti, 
wobcy d«r IiiItiDkE Teini Wirkung thut, nicht. Er Tuchlda- 
her nacl) einw Urhch, di* auf die Or^an« der Vagtl van 
auben wirkt, und durch deren continuiTlicheii Einflur« fia 
nach*dapi entfcrnceQen Gegenden hingefuhri werdan, die üa 
weder f eh en nach wUtem kenDen , und findetditnach infol- 
ftender Deuuing der Aneabe Keintatua, diCi fia be>' ibrei^ 
Zuge ingenehmern Auidünftungen nachfliegen,- den Grund, 
indem er Hamlichdaruncer den von Kirwan bemerkten Stron 
brennbarer Luft in der obern Aimolpbära verflebt. Oicfet 
bekannie Strom Aierac nämlich vom Frühjahr bi« Herbft ron 
Norden nach Süden, und ron HarbH bii Frühjahr ran Sü-' 
den nach Norden. j)iefen Strooi fallen fia aufAichen , und 
damtelben alloeic tot|pg<ii9>«gea. ~- E<c. will Ütt* Eckls- 



raapart «iaht wMerlesen ; nur. beaarkt «r, ■)<'' ^^^ 
ZuefäRel , wie der Siotdi , *«t HSba di«fe»SiM«_'^ 
ja iäCi dia waitten fofar tief an der Erde wittf?jZ 
■lehrare e. B. Krähen , Uofalan und eicige <.»'°P% 
Ton Alorgen Bcgen Abend riehen, und dort ihren Wi" 
enthalt nehmen. Bin barametrifcbee Z*i?<r «rttj 
d»> hat feine aichiij^eie, allein welcher? ^■»/'' 
nocli nicht. J^lerkwürdig ilt ea. dafi imiuer dieiu* ^ 
fuhrer find, und jederZug feine aiaena HeerftMW»». 
ge. die wegen «rfpaieter Maufer oder »us «"«^"3 
nicht mit in den Zug «der daran abkanaie". i^*^ 
lieh keitian Leiter wedar in noch auüer ß*''* ■'^^^5 
herum und koamen gewöhnlich UB. EhbW«*' (^ 
lange Zeit daiu , um in Gegenden ru kemin« . " , 
mag und dia für Ge palTenda Tentperacur dV^i 
Bort ftraifcn Ge denn bald da- bald darAm. »»■ 
nicht an einer Stelle, wie naa an ^ ZBfnfw 
wild, Aia bty uns übenrioMrlL . 



■yCOOt^lt 



NntB. 324- 



ALLGEMEINE LIT ERATÜR^ ZEITUNG 

VitliBocbs, den 17. J^ovimbtr igosr 



GRIECHISCHE LITERATUR. - 
ScHLBswto, b. Kuehrs:. Mxfxeu 'AvTmyfvov Ailro- 
tjirofoi rwv tts ixurm ßißkfx iß'. Slarci A»t»nini 
ImptratorJs ConmentarioriHH , ^itos ipfif-fibi Jcri- 
ffit , libri dtLOiecm. Grseca ad Codicum Msto- 
mm fidem emeodavit , notationem varletati's 
lectlDRam et interpretaEionem. Latinam ca^iga- 
ttm adjunxit, Gataken aliorumque ftotat cum 
fuis auimadrerltDnibuiiadicibusque loculuperiili- 
mts adjeclt ^oames Matthiai Schultz. Volumen 
Primuis« AHtooim textum Graec'utn , interpre- 
tmtioitem Latiiiam et lecrionuui .vauetaten con- 
tinens. igos. €XLVI uad 457 S. gf. 8> (2 Rtbl. 
30 ffr.) 

1 |b nnbr Zeitalter lieh de« Vorzüge« et&eut , äas 
*— ' Stadium der flcifchen Ffajlofophenj deren 
SchnftcB dem .Untergange entgangen find , Ton . 
Neuem geweckx lu fehen^ fo var HUerding« ein« 
xwtckmäfiige Bearbeitung der moralircbea Denk' 
; fpräcbe usd Selbßbetucliiungen, welcbe berübnc 
' dnrcli üren kaiferliclien Urheber, nach beruhmtex 



khlag gebcflclit zu tiabeii rcheinl (C.Priufat. p. Xn)f 
fofldgt in der Tlut die Befremdung, wie er /ich 
gleicbwobi, unter fdlcben Um&Snden, und bey Tö 
vielen BedÜrfuilTen und Mängeln , welcbe er fetbft 
fühlte, aa die Heraiugabs eines griechircken Schrift' 
fteUers, zjimal einea fo fchwierigen. wagen konnte. 
Der Votrath an Hülfsmitteln allein katin diia Wage- 
flück rchverlicheacrch.ufdJgen.Denn allerdings gelang 
ea ßn. Schultz, daTs unter allen jenen BediirfnifTent 
die er fich und den Lefem nicht verhehlet, daa 
der literarifchen Bubfidien noch am eiAen ^eFr!edi> 
get ward. Die Vorrede giebt davon genaue Nach- 
richt, und die darauffolgenden Prelegomena enthal- 
ten eins noch umJtändlichere Anzeige der Hand* 
Cchriften und Ausgaben, welche wir von dem An- 
toninifcbea Werke heCtzen. Die Anzahl beider ift 
niaht fehl bedeutend. Die erfte von GuM. Xylander 
im J. 1558 beTorgte ^u^g^he war luch einem pfälzt- 
fchen Codex reranftaltet, dernachber wnbrfcheinlich 
mit den fibrigen Schätzen der Hetdiäberger ßiblio- 
tbek in den Vatican gekommen, aber in neueren 
Zeiten gänzlich vetlchwunden Ift. Von dendbrigen 
£odd. itl eine andere Handfcbiift im Vatican (Hr. S. 
bezeichnet fie Vaticanua A3 die einzige, welche das 
ganze Werk um^Lfst, da die übrigen blofa einzelne 
Rubriken oder Auszüge einzelner Stilen enthalten, 
welche hier (S. XXIX) i" «iner Tabelle zam leich- 
teren Ueberbjickzufaiamangc&ellt find. Hr. Schultz 
felbft erhidt aua.der königlicbei» Bibliothek r.a Ko- 
penhagen mehrere alte Ausgaben des Werkes zu- 
gleich mit defthandrchrifiUchen Anmerkangen von^ 
Reiske aus der Suhmirchen Bibliothek . die bekannt- 
lich mit jener rereiniget werden. Die Relskifcben 
C»njecturen verleugnen ihren Urheber nicht : ße find 
iQimmtlich ErzeugnliTe einer flüchtigen Leetüre und 
ungeregelten Einbildungskraft, oder vielmehr kxitl- 
fche Ausgeburten, welche man eben fo fchnell ver- 
wirft, ala fie bey den Verfaffer eniftanden fayn mö- 
gen. Hr. S. erhialt ferner aus Paris den von 4e So- 
ta gefammelten, ober nur nach nacfaluflig betmtzten 
Apparat BUS den 5 Handfchriften der Vaticanifchen 
Bibliothek^ der glücklicher Weife in die Natiojial- 
hibliothek niedergelegt worden war. Auch aus ei- 
nigen Florcnter Oadd. und aus einer iTandrchrift der 
WolfenhUttler Bibliothek, (von welcher fchen tc/- 
ßMg in feinen Beytrügen zur Gefchichte und Litera- 
tur I. N- 6. S. 185- ff- Nachricht gab , ) gewann er, 
durch Ünterftörzung wackerer Gelehrt«^, die abwei- 
chenden Lesarten. 

Der Eifer, woailt Hr. Schultz diefen be. 
Apparat uUammesgebradu ond benutzt 
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" htt verdient «Heh D»nk: »ber unelngefcfrränkter den RanJ, und ron diefem in den Text gekommen 
wOtde diefer Dank foyii , wen« Hr. S. dM Gute fer- feyn ? Deutet fcht Tielin»h< d*. Fol^widMuf- «h^ 
ner Sukfidien Wofs in kurzen unter detriText ftehen- AuslalTiiHg, welche auch andere Kritiker bereits hi^r;- 
ätn Noten darEcle-t, und dadurch einer neuen Re- vennuiheien : nur dafs diefe unrchtcJi.[ich eine FrB- 
aenfion welche vklleicht bald ein pfakterer ynd ge fuchten, wo der beliimmte Ton derSetbllbetrach- 
«lehrte'rer Kritiker unternimmt , wirkfam vorgeflr- tung' ficbtbar ift. Üebrigeiis erhellt aus dem, w«i 
keitct bä»te. In der Tbat kündiget auch die Vorrede 
(S.XVIII) Hichts weiter als eine üecagnition dw Tex- 
%a an. mit der Erklärung: in teztit canflituendö Hotk 

* müU feriffi reguUm , ut jolam Edifionum aniiquiaruM . 
tt Cw^cum tnanKjcriptarnm fidem fequertr , n« niß 
rariQimt, et in iis quidem locis , ubi cerU vidAatut 
tifundali», cBtfjecturag Oft depr^vataemendarnn. Al- 
lein mit diefer Erklärung darf man es leider nicht 
fchr genau jiehtnen. Der Herausgeber hat fich Jcei- 
jiesweges innerhalb der Grenzen einer fogenannten 
Recogftition gehalten, obgleich der ErfolE nur zu 
^euiHch offenbart,^ dafs er klüger gehandelt hatte» 
fich alle Aenderungen de» Textes öbirhaiipt zu Ter- 
iageo. Denn obwohl es nicht an Stellen fehlt , wo 
^ie evidente Lesart, welche durch kritifcbe Zeug- 
»iffe beflütigt ward, mit allem Recht wiederberge- 
Äellt worden: fo erfoderCe doch die kritifcbe Confe- 

' ^ueni, dafs Uaffelbe auch bey andern Stellen ge- 
fctah, welche aus deHfelben HandCchriften mit glei- 
cher Evidenz verbeffert werden konnten. Und, wa» 
4lie Hauptfache ift, wer deii "Vext gar nach fcibÄei- 
geiten Correctionen zu veräinlem uniernimmi, der 
Hiufa. weni^ens ßl»cr die Elemente der Gramniatiit 
ünweg feyn. Schon fchlimm genug ift es , wenn 
der Herausgeber, oh/»e mit feinem Autor ganx vcrv 
traut zu feyn, das 'Gefchäft der Kriiik durch teoae- 
lüre Einfalle entweihet; aber wenn er sieht einmal 
mit der Sprache fiberkavpt bekannt ift, mit welcher 
«r all Ktiiikus fcbaken will, dann rerdient fein Be- 
ginnen , des rerführerifchen Bcyfpiele» halber, ein« 
defto ernfthsftere Rttge, je fchwieriger and wichti- 
ger der Schrififleller ifl, an welchem er fich verfiia- 

' diget tat. Db. VII. Ö- lö- P- s^4- lai «^an eheinal»; 

^ tÖ rys^iBVixoy, üvri ixuru/ ev* iy^x^^ ^^", kiyuit^ov 

l^^ßtT i*vta s/j i;:iSup.Lv- sl ii. Ti( «hl»; mvto ^flh-jxi 

^ KuT^iTKi iivKTcii, Tcw/rof. Hr.! S. bat jetzt drucke« 

'Ya>> oi; {poß.si inuri. Sic primtu ididi tt dißinxit 
■ fygt Hr, Schultz , und öberfetzt die Stelle felgeiider- 
saafsen ; Priiiciftitis antini pati nefe ipfixrn ptrtwbet, 
mec IQ irifiiiiam Je demittat: fi gutem qttis alius tarn 
mut terrert aut ei dolorem »ßerr&fotefi, faciat. Alfo 
tv Biit dem Imperaii? ßatl «7» und die zweite Per-, 
fon flatt der dritten l ! ^5 t'wx^a/rwr ft^ ^oßei'r^ > w4- 
«e wetiigften» griethifca^ wenigftens grammatifeb 
■ichtig geweCeu. AUein wa» Hr. S. gefetst hat, giebt 
•inen nicht geringeren Ihifinn, als wenn man zu 
^«inem. Herausgeber Tagen wollte: Banuf, tu j>sr- 
turba femet ifje, .«e a amp^elte fernst iffs i» 
a*igie/tttiJ,^iind im (jiiecbifchen fpringt Fogar, uegeii 
des beym Subjeä ßehsnden Artiksls, rö ■^yt'j.vjixiv,' 
4ec Nonfens noch klorec ios Auge. Ueberdem 
fcfcUe&l Hr. S. die Worte s,'^ iTn^ixUy, aU unäeht, la 
■ KlsBu^erA ein. Abu Vi« fiUen <li«fe Worte «nf 



ift. 

unmittelbar folgt, et 6t tu »kkes u. f. w.. 'dafs TOr- 
ne herein nichts, auch die liiterponctien nicht, geän- 
dert werden darf. Der Pbilofeph betri^chtet liier ' 
das ^feaQi/i-^iy aufaer allem EinSufs äufserer Din^e. 
In diefiec-Hiniicbt kann er van ihm Tagen : mni äu* . 
rät oÜk ifox^^ — f-" (poßei' i^^TO, oüx ayti ^i:}^ivaAv~ 
/ti'icv. (Denn fg fcheint das Letzte ergänzt werden z^. 
mülTen.) tä diefer Uinücht heifst es weiter unten^. '. 

diefer Hinlicht wird dem ^ytnoi/ixo-^ an anderen StalleW'j 
mürxpKfia zugefchtieben.Nach dergtgebeneml^rkUtruneJ 
bedaif der Satz keiner Frage, obgleich AntoiMniün 
anderwärts febte moralirche Reflexion wirklich mikn 
einer foiclieu anhebt. Eine Stelle diefer An Sndni^ 
wirLib.II. $. 4. p. 40.. wu Br. S. den Text tu« de^ 
Cod, Vaiic. nicht berichtiget, fondern 'verdorbeA' 
bat. Die Worte lauten jetzt; r4fi.<rTf r/ui va l^ie^ewi 

(Hr. S. hat im Text und in der Note unrichtig *fjt"' 
fiavifzrfiv drucken Ijffeii) äyx-iivri, Mxi wxZr^i i'f^' 
ßi-^ffSii ^iif ik y.xt Tij-J Iripxv rf.fi^Ojfiv t^Kxuris:-' 
Und die Ueberfertung: XiiflrahuntHe tc es. quat ex- 
triitfecuj tibi abueniuHt, fi olium tibi pratflas , ut boni 
aiiquid addifeas, et huc Mut. ferri deßnat 9 :§am ver» ] 
it »Uni error caveadus eft. Aliein nach welcherGram- ' 
uatik wird in fulchen f alten das fiagende r/ nach« ' 
gefetzt? «ach welcher Rekt rtv^ai lUtE ts.vt»9^M% 
Cafaubonus ItelUe dafaer das- erße Wort gleich au 
Anfange des Satzes r was Hr. S. in feinen kridCchea 
Noten anzugeben vergeffen hat. Uoa'dünkt, iQM». 
mülTe , mit emer iinbedeuteaden Aeiaderuag in Ac-* 1 
centuation und Interpunction, die Vulgata herQellena, j 

X» aiuvT'-f roü trpoißMi-ixvsiv xyxäw ri, KaJ i-ay*** jäatt* 
^0u«ve;. Nämlich n, mit TerftindfReBi Mar« h >h äl« J 
encliticum in der Aus^racb^ mit fipiTrx za ver«*1 
fchmelzen, und darf daher nicht ofceutnirt W«Hcs*>< 
Der Kaifer giebt gegen das vtfi7irx u. f. w. ein 
zwiefaches , gemeinfchaftlich-anzuwendendea Mitte*-' 
an : Ka.' r;coA;ji'-ir«j»f3;s — kuI xaüaxi — .. ßMt, ; 
letzte iit der Imperativ , fo gut wie irxftx'i "nd ä*f' 
Sinn; „Zer^reiien dich die äufseren Dinge etwaat ; 
Verfchaffe dir Mufse, deine KenntnilTe mit neuea'^"] 
nützlichen zu bereichern, und fchweife nicht lüng«* ; 
umher (concentrtre dich^l'* — > 111, 4. p. 64- >A Hu '\ 
S. bey den Worten: a wupf'xßriit-TÖv av^puTov äxp»** \ 
TDif ijiwo-y, ärpoirov vri vavroj iro^sy, T'f^ ußpeatO 
iiv6i:a^ ov X. r. A< «icht atigcilofsen. Ohne Zweifel 
iA zu verbei£erni xrpvrov vro Trwroe vivou. £u* J 
ftath. in ilom. Od. ü. p. 197, 45. 'Arpur«« i» tov«^ I 
Uyeir^i,- a'y tswoi öv Ttipo-^ai. — III . 16. p. 8«. fa»C 
Bwar Hr. S. die Gatakerifclte Verfetzung der Wert« 
mii allein Recht -rerworfenr aber die Stelle felbft \ 
alcbt v<rft«Kl«n ; üak wOrd« u w«!« 4m Sctawrv 
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'ligteit, wdcbt «Igsoflidi In dem vati)^ ^liftmet tx/sai 

Wmgl, in den jpaive.ttii'« n«-J;f<»yT« gefucht , noch bey 

dea Worten- kui tiÜ»'' -rtiQvvTUVt ixstiJiv nktivoiwt T«e 

^iwvct ein« Lücke «-«muthet haben. Denn mn von 

d«ia tetztetn anufangen, rajEÜ' Hebt hier in der ge- 

inbheren, aber nicht feltenen Bedeutung von twr- 

fiUr aliquid faeert in re venerea (wie fonft ■ if^ , 

• «Mtci iiKTiwiirtw , luul iiu Gegenfheil rxa^cfCj. 

W^cling. OblerVat. p. isi. Wetftein. ad i. Tbelfal. 

IlT, 6, Triller. Obfetvat. Crit. p. i6i). Wer alfo (w»i 

Hr- S. billiget) TTOpvovwaii' , oder vapviüövTiDV , dafür 

fetzen wollte, der würde offenbar das gewähltere 

Won durch ein geaeintts rerdräagen. Derl^innder 

^ guizett Stelle aber hangt von der Beobachcuag ab, 

^tbh\a der Charakter des xyxdii gezeichnet wer- 

, tut Jotl. ETßens iagt derPhilefoph, worin er nidit 

teSehe ; nicht in o-wu^ro; ahS^fs<7i — nicht in 4^X75 

MBiAC — über auch nicht in vov iiyfiaei ; und die letzten 

treibt ei den raifonnirten La4terhafteii zu, z. B- dem 

IToIHiftUnge.weicherTOrBefViedigungfeinerLtßedie 

Thüre verrehliefit u. f. w. , im Gegenratz eines Pha- 

](fü und Ner», die durch öpiiui ■fuxjjt > wie Mario- 

senen durch Fäden, zu Lallern gezogen werden. 

Sodann erft zeigt Ancoain, worin der Charakter d» 

CY«-?cv beliehe; nämlich in dein (piKsTu kxI üarx^'v^'xt 

T« avfj-'^x'vo-JTx u. f. w. Dtefe Erklärung der Stell« 

fcbeiut jeiltn Muthwillen der Kritik zu entfernen. 

Wir könnten eine viel gröfiereAnz»hI TOn' Stel- 
len anführen , aus deren Behandlung nur lu dettt- 
lieh hervor/jehcr , dtfi der Fleif», den Hr. Stbultz 
luf das Sainineln der VarlnTicen verwendete, ihm 
Sur dann belohnend 'j>'orden wäre, wenn er fich 
vorher mit dem G«niui der griecbrfehen Sprache 
ä^rbaupt . und alsdann befonders auch mit der Mb-* 
Vn feines Schrifeltellers gehörig, bekannt 'gemacht 
.iäoe. AUeia in letzterer HinGcht verdivnt ein tfm- 
-fiad hier eine befonders Erwähnung, weil er, wie 
Im gtauben, unferem Herausgeber fowoM , «I« 
Cttnen meiHeii Vorgängern Hinderuifs ward, die Ma- 
|üet und .den Tftn diüfes Werkes rein aurzufafVsn, 
md die verdorbenen Stellen darnach, wo nkbt her< 
uAcUen, doch mit eindringender Kritik 7u beur» 
ibolen. Die mehnfflcn Ediiuren nüi&ljch giengen, 
^t Ut. S., von der fallchen Vuraasfetzütig einer 
^vwüTen £if iheii und Voltendung aus, welche, wenn 
tach nicht in dem ganzen Fkne des Werkes, und 
Ti der Anordnung^eiiier gfofsereii Theil«,'doch in 
Itr Verbindung ond dem Vortrag« der einzelnen P»- 
n£Fapbeii und Perioden hefrfcbe. Ja,' felbft übef 
tenPlau, oder vielmehr über die gänzliche PIbh- 
hfigkeit de^ Ganzen, fo wie es vor uns liegt, fchelnt 
Br. S- ficb febr irrige BegrjiTe gebildet zu haben; 
■■d was er über die IjiregiJtät der Auffcbrift und 
ibtheiltuiEdei WerkesindcnProIegoiaen.p. 1,^— LIV. 
fagt, ift fo fchwankend und unbeilimmt, dafs es 
Wohl lyir diejenigen betViedieen kann, welche bey 
Hueifuch untren dierer Art immer gern das Pro und 
Contra verfcbmelzen, mid dalliirGb mh keiner Fan 
'«7* WO söeücii, «s Teiderbta io»^ea, — > Dar* ' 



Mark Aorel dieTeSelbfi&elrBcbtDflge« ftlofs fSr fitb, 
nicht für das FubHkum , niederfchrieb , davon bätl« 
der Herausg. wohl ausgehen fotlen: dtefs läfst Jlclr 
«US, dem ganzen Inhalte des Werke» mit Gtwijshrit 
entwiclieln; und eben- daher folgt als fehr tvahr' 
Jckeiniieh, dafs der Titel nicht von dem VerfaOer 
felbft, fondcm~Ton dänen herrühre, welche dief« 
Memoiren zur öffentlichen Bekanntmachung bracht 
ten. Nach jener Vorausfetzung wird fich ferner dl« , 
frage Ton der Integrität und der Anordnung de* 
Werkes fcharfcE beftimmen laffen r als Hr. S, geihait 
)Mt. Man wirti nicht fowohl frfigen fliQfl'en: ob al- 
itSt was der für feine morajirche Vervollkommnung 
unermüdlich tbätige Kaifer in feine Commtfntariei) 
trug, uns erhallen worden^ als vielmehr: ob es fo, 
wie er es fchrieb, erbalten worden. Man begreift 
nunmehr laicbt, dafs von ern^ logifi:hen nnd fcfaul- 
gerechten Anordnung oder Verbindung der Mat^ 
rien (ad artis rtg^las p. LI.) nicht weiter die 
Rede feyn könne, wohl aber von einer chronotogf- 
Sehen; und dafs miUiin , weon Autoiiin iich im drit- 
ten Bucbe als einen Greis aufführt, li'etcher dem 
Tode nahe Ter , und ia-jieunten Buche .erft feiner 
(cbwangeiu Gemahlin gedenkt, dicfe, Ordnung der 
Materien Atwerltch die urfprüngliche und wahr» 
kya. könne: wenn man nicht annehmen will, dafi 
der VerfalTer felbA hey Saoimtung der zerflreuten 
Blätter, woraus fein Tagebuch beftanden, es auf fei- 
che Hyltera Froteia angelegt habe. Unter allen HeF- 
Misgebern dea Anteniu war i* Ißoiy der einzige", 
welcher, fo fluchtig er übrigens (einert Autor bear- , 
beiicte, in diefer Uiuficbt einige helle und tiefe Bli- 
cke thar. £r wurde vorzüglich durch die oben er- 
wähnkon Handl'ehrifcen, welche nur Excerpte oder 
Blumenlefen am Antonin's Werk enthalten, auf die 
Mutbmafsung; geleitet, dafs das Werk uifprängHcb 
«US einer Mehge zerttreueien Meditationen beftand^ 
welche der. Kaifer na«h und nach tn zwölf Portefeuil- 
lea eingetragen habe. £rll aua rieueren Zeiten 
ft»«ine die Ordnung des Ganzen und die Einthei- 
}ung in 12 Büchern ab ,' welche man nach der Aa- 
xahl jener Portefeuilles gefoudert habe. De^olif lö- 
fete deshalb das Ganze wieder auf, und ücllte ca als 
eine Eeihe einzelner fietr»cbtungen auf. AUein Hr, 
Ss i& mit de« Franzofeu fo wenig einverl^anden, 
dafs er felbft da, wo fcfaon andere Ediieren befferen 
Eitilichlen gefolgt waren, zu deralceften, längitvei- 
lalTenen Abtheilung dt» Werks luräckkeh^te. Denn^ 
dafs der Aufgang deflelben, d. b. die erßen 17 Kapi-^ 
tel, von dem fotgeiidea Theile ganz verfchiedc» 
£nd; doä jene lieh auf bivgraphifche Notizen be- 
fchc&nken, diefe hbigegen inoru^ifcbe ReÜexienen 
and iklbftvarrchrifteneutbaiieii.; dafs mitbin das erftr 
Buch nethwendig mit de» jg. Kapitel anheben, und 
alles vorhergehende entweder als ein blofses Frooe' 
wium, oder als ein verfchiedenes Werk betrachtet 
werden miife; di^fs, glauben wir, werden fogar 
diejenigen zugeben, welche fieb von eine/ gröfsern . 
Unordnung, die in dem Ganzen berrfcht. Doch im- 
»«r aicbi (ibctzcuEeii köim«. ülr. ^. d«stei auch 
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felbft Ja 4«r tVote danaf Mn: gteTchwobl ;.lär»t «r 
4i« Fsigend«. alsEapftel. irelche zu Einem ßuche 
gehören, r« jinuxit^rbrocheoer Reihe fortlaiifeii. 
Sckon (x»t*kfy e^ene bier isi^ einem befferea Bey- 
fpiele vor. ~- So wenig vir flbrigens raihen mach- 
ten « dsfa ein^ridjier, Hach jener Vor^u^retcung ej-. 
nerfpäteren, TielleijcUt zLifaHigeQ^ wenigften« fefar 
nvchUingea ^ufantmenltellung und Verbiiidunj; die- 
täa,WerkSt Reh darcb willfiGrlicbe TranipofitioneH 
flHd eine neue jAnordiiURg der Materien zu hd(«R 
verfKCbe: Tg fef find vir Qbjerzeugt^ drT* vide ein- 
Z^ne SceUeB «tine jbae Voraanetzung nicbt einmet 
kritirch beurtbeilt werden könsen. Hr. S. denkt In 
(der Vorrede höcbftena nur an das, was Ifbrarig- 
rttM il^e^ria omiffum aat trajectunt fcbeine: dafa vie- 
le Cormptelen von der urrprtnglichea BefctiafFeii- 
lieit und der zufälligen DetLanotmaofaHngdiefer Me* 
'Snoiren Ceibft ^errÖbren, und dershalb iinbetlbsr 
feyeni daf« otan, wibrftAeinlJGh fckoa frulizeliig, 
freifucbt habe, locken auszufütlen» den rhapfom- 
fcbea Vortrag zu erg£92eo, und (wie bey Bäcbern 
diefair^rt gcwäbnlich war) die vorgefundenen Sen- 
lenzen mic anderen zu .vermebren -r- diefa fcheint 
Hn. §■ nicht beygefitllen zu feyn. 4a duCer Htnficbt 
iroi7flgIi(Ji Jft der Kritik jiech ein weitff Spielraum 
eröffnet; wobey fie/reytich die Verworrenheit, w^l- 
«he bjid durch AuslalTungen, bald durch Verbindun- 
gen rerrctaiedcoer Satze entSaad, öfter anzeigen, 
«Is heben Jiann. Nach diefen Grundfatzen, dünkt 
uns, otufs über L. 711. $. 2A- p- s3e geurtheilt wer- 
deOJ^ T« irfxoTov roZ irösiiäj-o« Uxu «m« (füriv, ora» 
ToXXcUk iv*jQ$v^iiiiv » Tförji^.it«, ^ tq rcA.turauö»' 

rtvTif vxpx.-Af}.w9^v^ rtig». an r«f « riv kiytv. at yä.g n^ _ 
^ avvxia^rti roS iuMfr^ueiv »tx^trtrxi, rfg sn roa ^v ' 
nkt*; der letzte Satz ran den Werten a} yxp y^ an, 
snufs, .unferer Meynuag nach, von dem vorherge- 
henden abgetrennt, und »li ein tut Sieh beftehender, 
oder vielmehr als ein BruchQick, einer andern R». 
flexion betrachtet Werden. Sie VerbeflTeeung des er- 
i^en ergiebt fich dann beynahe von felbft: r« Mm- 
79¥ T8V TjMffwTsu Ai'av xaf* (piivtr 'iretv roAA«.us \, ivx' 
irt^jjjuai ju(/ ■nrpötxi'f'* to Te^8ur«iöi', «ori oXor; U. 
f. w- (iH'ßtf^ icbeint wegen des folgenden d^^v 

J'iS^vai Ton dnemGloi^tor zu iy»*a^v^rtt»i binzuge- 
etzt zu feyn: das letzt« Woct, auch .von Erldrchen 
des Feuers gew&bidich, giebt denfelben Sinn.) Zar 
Xrläntsrnng des Satzes d^ent Seseca de Ira L. IL 
<. 15. — Auf gleiche Weife maiTco aua der fehf 
Schwierigen Stelle Lib. IX. 0. 39. p. 33<i. zwey ver- 
fchiedene Paragraphen geinaofat worden, von wel- 
chen der letzte: tÖJ Tyj.üowitör XiyatQ, wiederum nuc 
Sii^KUCBXK^iteh «^^ uns ^ekomipep ift. Xleon dj^ 



VedCnderungm du Textet^ Velch« ffr. S. tfiJi 

Torrcbßgt, thsils 7on anderen annimmt, geben u 
«en fehr froftigen Sinn, and greifen nicht in d^ 
Zufaraaenbang ein. — So glaobcn vir mehrel 
Stellen (z.B., Lib. V. JJ. 36-) gefunden zu faabel 
Ober welcbe das Urtheil ganz andere ausfällt, weJ 
man einmal von der Entftefaung und BefctüifleiilxJ 
df» Ampn, Werks eine andere ibi&ch^ fe&i^ h«c 



SynAjRURc, b.'FifAer luSilbermann: NevufT (^ 
/»■ffftacA ^ur BeßSrdentng d»r h^taUckeii und 5ß4 
feaüichtn AAdai:ht. i8o;i. 456 S. .ohne Vocr. J ' 
iialts^n?. u.^eg. u. 26 S. Gebete. ^. (ifiü-* 

, -Schon .vor detti Ausbruche dsr Eevoliition. 
von dem Kirchenconvente ein AiisfcWs zur y« 
tigung «iuBs neuen Gefaagbuchs fflr Strasburig _ 
nannt worden. A'lein die Revolution und andi 
Hindemiffe verzögerten di«. Vollendung derange&i 
Kenen Arbeit. Im J. 1797 kam endlich durch di 
Bemühungen djer Ha. {). Bieffig u^d Prof. Haffmi 
diefes neue Gelangbucb za $täade. Die Henius^ 
benotztea dabey nach ihrer Verficberung in der V*im 
Mde, die ^■■''«UenJhrerVprg^oget. HJächien.fie au< ' 
Vax die damals nmrßeo Üederfamm^ungen mehr fa 
nutzt haben, als es gcfcbehen ifl | Wir find zwar bt 
seugt, defs durch diefes Liederbuch die bäujTirl— . 
und Öffentliche Erbauung weit beflpr beftrderf WfiSf. 
den wird, als d^rch das aUe, und kanten es da' 
der GenaeJnde, fflr welche es beftimmt ift , mit 
tem G«wiffen empfehlen; denn es en^bült^stf » 
Lieder von (Jellert, Munter, Cramer, Dietrich« 
aber unter diefen ift kei» einziges^ welches nh 
fchon in den neuen Sammlungen aas dem vorh 
Jahrzehend Öände. Nur in Aafehung des 13« 
des; Von dewi Grab ß^ni J^«* i,uf etc. iJJ Rec. 
£ewifs, ob es njch neu hinzugekommen fey, ^4 
er nicht fogleicb ejle neue QaTangbpcfaer bey 
Hand hat, umaachrehen zu l^önneo- Mehrere 
lert'i;cbe u.a. Ueder, diehie und d^ einex kleinen V. 
ferung bedurft hätten, find imvcrlndert beybe! 
jirorden. Theils aus diefen Grfioden, theila w^j 
der geringen .Liederzahl, kö^inen wir diefem Gef^ 
buche nur feine Stelle unter den mictelinäfsic 
peuen anweifcn. FafslichkeU ift die gute fitgeÄfclwl 
fMe wir an den Gebflen rii^uiyn kijgnt^, ' ^ 
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JUittwochj, dtn t7- t^oatuber igOS. 



QSrt&CHlSCHE LlTERATüK 

ScSleiwio, b. Ro«lifa: Mxpxw 'Airruyfinu hin- 

uxT-sf^C TÜv f^ «wtÖv ßißki» lä'- Mmrci jltitoni- 

m Imperataris Commentariarum , wos ipfe fM 

^ /i^pjit* t>^n' ditadtcim. Cdidir §oa»tus Hat- 

Oäas Schmitz etc. 

iulTcil Hr. .SdMts die AitCcht. w«lch« wir tm 
'«' ' dem »Werk« Antoäia's geben, «icht genom- 
fo begegnete e« ihm ■itcb.zutreilen, dafi er 
boETeae aue retaen Haadrchnften in den Text er- 
heb. B»r rebriftAcllcnfcben Compofitionen dü^er 
Art i(t nicht immer der vollere und demlicbere Au»< 
4rack- »»gleich der ttchti^ and geuuine. Ltb. V.1^ 
(. p. t^e. muntert der Kaifer fich zur SelbfithUdg- 
Jc«it and AnJbeiigsng avf. Oi ßUru;, fügCerkinr 
CBf rx tpvriftx, tÄ urpav-Üfish nii fivfMittx(, rov; »^X' 

Ae£s letzte hat ein GJolTator nicht übel f« erklüri; 

>• ;%w «-eio-Is-x;. Hr. S. trag kein BedetiJient da» 

QloSesa in feineu Text aufi^unebnien, wodurch 

atm. d£M ganz icfaicfeSian entiland, wctcb«n die Ue- 

Wfctzang folgendermiraen ausdruckt: viäeine ar- 

tlMdoi (vieliaebr »rbmiculas)^ yajftratlos, fomU 

Wrerantai apesqut Jatejuagenttj manere, quaKtum 

iMs efi, -mmndiiTH exornare? D«Is hier gar nicht an 

t Ausfcbmückung: der WtU zu denken f«y. lehrt 

JZ^uTsrnmenbang and der gleich darauf folgend« 

ot/ -^iXBif r« ay&funt'a romv; ov Tpi- 

:«ta iri t6 Kar» rqy aiiv ifivriu; Auch hat fchoa 

müalur die Stelle zichttg vcr&anden. — Ksrz vor- 

^ ketgckt: 'ikx4 a »v Ti-pa; ■jnit'i'v ^ wpis inepyiuif i d»« 

W«ne xfii «ifw ^.fehlen in Mo«i*s Ausgabe; wohl 

i^ebt ofirarum aprere, wie Hr.S. wibnt, fondern 

^nit Moaa auch hier ein Glofleqt entdeckte. -~ Ltb. 

0UL 0. So- p- 378- ß^^ die bx^rprete» zveifelbafr, 

ücbt von den' Worten kxKiTv, ^ tv avtukinf. 



W »P<« 



f*:/^' ämnavu Atrfcdfi, ft^ vtpirpxyiit 



' der Phttofopk )Stw'.vyü!i. JtBKt irJumt e^u-^«c — 
Kov -xotKiKpfv iü — Ip^upcM^Tw , diefer: «M-u/fi>;i u| 
Tfjwr^xvwc- — I" einer eodem Stelle (Üb.. V. $■ if. 
p* 156) faabea wir fchon ebemala auf das Gloflem > 
Tfii 6i x*rMaMva<i.^M Bufmerklam getaacht, wq Hr. 
S. noch iiBUier feloe der Sprache zuwider laufende 
Erklärung: ou«-«^ 'intKav &. uvii evr^avt wietrohl 
BUHuehi zveifelnd, wiederholt. Unfere Vermu- 
thung einea doiTena fehen wir jetzt durch den Co- 
dex Vatic. A. bedüiigt. in walchew die Wart^feh- 
len. Sonft ift gerade diefer Codex an Zufätsen bnd 
Emblemen ergiebig; und wir wundern uns, dafsHt 
S. diefea nicht wahrnahm. Auf die oben angeführ- 
te Stelle (Lib. V. §. i. p. 130) folgt : xkKti iiT-,'^ «n«- 
xtuitV'd'xr iit. Statt dea letztem Worte* hat gedach- 
ter Codex; <t^u.l xüly^, was glQcklicbar Weife rou 
Hn. S. nicht aufgen^mnieH wurden. Aber unmittel- 
ber darauf hat er au* diefer Handfchnft ?Wa niv- 
TO* -v^ ToCrou ftirpx if ^V7ti gewählt; was eHerdinga 
geblUiget werden kann, wenn hcj-nach Uaxa ik (ttatt 
fUiToi) hW tov ^aSitv , r^ v^ttv, gelefcn wird. 

Manches von dem, was wir kurz angedeutet 
tiabeii , wird Heb fcüafcig in dem rerfprochenen 
Commentar nachholen laflen, wenn Hr. S. die Ausar- 
beitung defTelben nicht übereilt. Er will itSinlich 
Gatttker's Commenw , nebä Cn/uM&onnf und Xtfla»- 
den Nuiea und feinen eigencu Zufaizen und Berich- 
tigungen, zuram-Jicnitellen, jedoch mit Auifchlub 
deffen, was in jenen Anmerkungen blafa ad dectri- 
nam ofl!:ataadam beigebracht iä, und zur £r1äute> 
rung des Scbrlüßellers nichts beiträgt. Wir w^n- 
fcben die Erfüllung diefes Verfprechens blofs unter 
der Bedingung, dafs Hr. S. fich unterdelTen feinet 
GegeiiÜandes mehr bemächtige, und eine grdndli. 
chcre Kenntnifs der Sprache .erwerbe ; nnd hefFen 
dann, dafs er f^r die Bequemlictikeit der Leferauch 
durch genaue Angabe unJ Vervolllän^igung der 
Ciiacen focgen wird , welche in Qataiert Commentar 
ft> haußf, und immer nur huchll uiibeilioiint angege- 
ben find : eine Sorgfalt, die wfr in dem hier wie- 
der abgedruckten PraeioqMJtm Gittak<:n felu- ungern 
veriiiiCTen. üebethaupt füllte diefer Genauiglipjt fleh 
kein Herausgeber überheben, wenn er hey Veran- 
flwliuf^g neuer .Ibdriicke voivalten Cumineiitaren et' 
was Verilieiißliches lji;zweckt, und den Verdacht zu 
meiden fucbi, als habe er» wecceifernd mit dem Se- 
tzer, blofs mir den Fingenv gearbeitet. 

Was endlich die iateintfcke UtIterfetZKtg anlangt, 

welche dem gr:dcbtrchen Texte zur Seile Aeht , fo 

eo'kliirt fich Hr. S. darü^r fulgendergitftalt: Inttr- 

preiatioju-js laiiaat^ addeuäain putavi^ quam pxraitdm 

übh . tfftt 
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effet eäiti« in vfitm tectorun amnis ftre generis, af- 
q»« igituT et taram , tfuiin gramis Ikerii, non, ut 
'itaäicam, habÜK»t, Jed ftregtinaaiUiy ftolius , eam- 

?ue e Xtjlaniri, Cajauboni et Gatixkeri ttanslationi- 
US adornavi. Der Fl ei Ts ift. unverkennbar, womit 
Hr. S. aua diefen drey Ueberfetzungen Eine vollen- 
detere zu verfertigen fncbtei allein wir AoTsen häu- 
fig auf SteUen.'we «Mtweö«r da« Alle -das ricluigei», 
oder, doch keine Conrequens im VerbefTcrn fichtbar 
iß. Denn, um nur £tKe Seite' zu prUfen, fo ift 
P- 135- C^eicti anfaixgs In den Worten quam faciU 
iß, vifum qMQdcutnqve fiSo-ay ^tLvrxffUv) vii tur- 
Dulentum vel inconveniins anmliri et »hfler- 
gere, daa Siibject zwar ricbtig, vfln den Pi'tidicacen 
aber daa erlle (i^Xtipiv') wenigllen» zweydeutig, da» 
zweyte (hofneic-j) falfch -ausgedrückt; Wie auaLib. 
'III. Jj. i6- erhellet, wo unrere StelJe am beften 'er< 
klärt wird. Die Ueberretzuiig dca Wortes '(pj.i/rW:« 
^at Hr. S. auch Lib. V. jj. 30- gut verbeffe«; allern 
In anderen, vollkomuien parallelen Stellen (Lib. Vif. 
5. 29. Lib. VIU. 5. 29.) hat er gleichwohl das fchlech- 
tere Wort imnginationes unbedenklich beybehalten. 
Bald darauf (S. 135) heifst es: Omni fermoae at^ae 
aetione naturat convtnitHte dig^lum te jadiea ; lU^HU 
ie Jeducat, ^uae fequitar , qaontmlibet honinUm 
reprehenfio atijw Jumto. BefTer "wäre \v((hl : qnae Jt* 
quat ur.oder («vie in Gafaifrj Ausgabe ffebt) qua« 
fequi foSJit. Sodann folgt (|. 4. Per ea, qitai 
naturae fuM coMfmtanea , frbficifcor , iones occum- 
beus tündem conquitscavt , eo exfpiraturus, nitde 
iiuotidic fpiritum haurio , eoque 1 afu r n i , unde 
et Jemen fater meus, et /anguitiem mater, et lae Hw 
trix coUigit. Richtiger auch hier Gataier: eo ex- 
Jfirando, (ivinrtvvsüirai), unde fpiritttm quotidla 
hnurio, eoqne recidendo, unde etc. 

Ueberhaupt wird Hr. S. , wenn er d>e folgenden 
Theile noch zu liefeni gedenkt, mehr Stfrgfalt auf 
den jatetnifchen Ausdruck zu verwenden haben, um 
ihn wenigftens vor grammarifcben Fehlern zu be- 
wahren. Denn Ausdrücke von der Art.- verebar, 
ne (ftatt «*) fortetn editorts rile foffctn iueti (Praef. 
V. XIX.); vereorj ne conßderate (als Tadel gegen 
Reiske, p- 404)1 titülnm put*t a Xiflandro mutnU' 
tu« ejr« eiiiogffiff (Praef. p. XLfX ; TtV docijßimus 
Je non indignum kabuit, ■iilas Chartas in tifum memn de'- 
fcribere. (Praef. p. \IV); cur Menagius — p iit ar e t, non 
üiteIliffoCP'337); orditnsjum ip.275.) ftulla tne mn- 
gis capiibatfdiola, quam Stotca, tnjus igitur monu- 
menta — conquirert et tractare eonftituebam (eine ganz 
unlsEeinifche Verbindung, welche ait, vorkauimt, 
wie p. XIX. XXI. u. f. w.); folcbe und fib^iliche 
Ausdrücke und W^ortßellungen wird kein Humanitt, 
(dem nlchi das eigene Gewilten fchHgc, noch erträgt ■ 
iich genug finden, um Ausgaben, worin Jie vorkom- 
men) Bit gute Ausgaben der Jugend zu empfehlen. 

ÖEKOi^OMlE. 

EiXAKCEM, b. Palm: SckarUttanerien der nmet^ 
^o^ßwirütjehaftsinndt tat Bierichtigung derf«l- 



ben geffttnnlet und bearbeHet von einer Gefclt- 

fcbaft ausübAnder Forßmänner und herausfege* 
btH vfinKarl.SUvogt. Erßes lieft, igo«. w6 
und 214 S. 8- (16 er.) 

Nach; der Vorrede /oll iei Zweck diefer Schrift 
feyn „eine gröfsere Ausbreitung gründlicherj Fodt- 
wirtbrchaftsinaximen,' dauerhafte Beförderung «iiies 
tucbiigeu Waldbefiandes allenthalben, wo man die' 
Wälder gebörig fchätr.t, eder zu fchätz^aafiiiTgT, 
und Beinigung .der Lehrbücher des Forßfarhs von 
allAi Schlacken und dagegen eise iunuer-flärkcrcil»- 
fe&igung in für die Forlte heilfamen Örundfätec^^: 
damit auch die Forftwirthafchaüskunde endlich 1 
einer Reihe fefier, unwandelbarer ürundHitze gel«, 
gen möge» woraus uiit der Zeit ein foliides Syüert 
aufgebauet werden künne." Folgendes ilt der luj 
halt, d«n .wir kuAi crfteunlal genau augeben wslb 
damit der Lefer fleht, was in diefer Schrift zu f 
-den ifti i) Glaubenabekenninifs aber UmwandlnL 
der Waldungen abgelegt von einem alten Practid 
Im ForAfach. — Hier wird- die unter alten und ju4 
£«& unkundigen Foiämämiern gewähnliche Ma^S 
me, daf» Geh der Beden ffic eine Holzart austraMj 
widerlegt. 3} Erklärung' der Kernfäule bey Pick»! 
tenbfium^. -•- Nach Sitbermann fotlen fulcbe Ficbr I 
teBkemfauIftyn.welcbe unten herum dicker find, ui^~ 
dafs feil feinen (Irund in dec Kälte haben, weii dl«r 
feAnHoliwenigerFroftleide. Ganz richtig wird \oa. 
&tm Bericbtiger der fette Boden und der zu freckaj 
Wuchs all die wahre Urfache angegeben. ReeJ 
kenne grefte Waldftrecken , di« ftcb aus Ruthbuciiett] 
in Fichten haben umwantteln müfTeii, wo die F/cA.^ 
teit bey^4o Jahren drey und vierfpännig (mi, ai»«r 
»ach der Zeit f^ftallcrmb- odcrkemtaul «erdeiic 
3) Paradoxe Wahl eine» guten Baurafamena. — Ik«c 
Englinder David Dat/ fagt, man foUe keinen Efchea^ 
famen v*n gabiigen und krummen Bäumen fäei^^ 
wogegen behavptet wirb, dafs die krammen StÜjMr' 
rae ihre fehlerhafte Geaalt fo wenig fortpSauue*^' 
als die Samenkeme von gipfeldürren Stämnica -witfi 
der gipfeldfirre Bäume lieferten, 4) Neue M«thod«y] 
alten anagesiergeiten Waldbodm zu Herflelliuig^^K 
nes neuen Waldes tüchtig zu siache^. Medicus fupE 
(in reincmForAjowfta]). dafs ehemaliger Waldbo^Sfe 
fn Zukunft fo lang« Zu einerneuen\Valdanlag«gfai^-i 
lieh ungefcfaickt fey, -bis nun ihn wiederin den ek«... 
maligen Waldboden umgefcbafTen habe, und faicfza- 
gehörte mehr als Bauinfbmen fäen und Bäume tth-' 
p&aazen, welches durch £rfahrungeD auf eine bAJ 
fsende Art widerlegt wird. 3) Wiegeafabrik «ff 
das junge Holz. — Hierin wird Medicus allgemeiaM 
Behauptung, dilf^i der Schatten die Wieg« de« jm^ 
gen Holzes fey.' und dafs alf» der Geasboden dem 
Üamftn-'Pflänzchen nicht allein febr dienlich. foS 
dern die Wegräuihung des Gräfe« denfelbea fetk« 
nachtheilig fey, durch die Beobachtung in der Nrn.- 
tuT felbil widerlegt. ' 6) Neuefle Definition von d^^ 
i^flanzung einheimtfcber Waldbäitme. fabrtdrt iit ^ß4 
sein- botBiüfdun CftrteD. -- iHetNeiufa^t, daf«« 1 



»^ }S5. NPV^M,BE^1| 



fetTttitn elnbieiaiHchcf WaldbfiamiB fOr «inen 

'heiferftnich erklär«. Oi« Erfabrung ^Sf j'^^t 

Menibaiben den gates Erfolg des VaipSauze'ft». 7) 

Sbgen fibcr das Mifiratfaen der Lerdünbauiupfias- 

zungen. — SU ftandaa im unrechten Buden und 

[. XU wettlHufii^, daher ße krumm wuchfea und gro- 

ttm Kronen maditea. g) Klagen eines Ei:gUndeia 

r Aber «las langfame Wacbsthum einei neu angeleg- 

\ tn Scblaghvlzwaldes. — 'iJer Bodea waraosgeua- 

I gen und zu unfruchtbar und die Holzarten nicht 

' eben die palTendften auf denfelben. ^) Paradoxes 

' Mittel zvr Beförderung des FerfKchutzes von SiHtr- 

L — "Man füll hiy- Hauung des Lai4>bolz«s an 

Grunzen wegen des -Viehs und Ftüdes dne 

tEin'aaer Ton Bäumen ftehen laOTen. wofür zweck* 

iJlAiger Grüben angeratfaeii werden. 10) Ein iUdl- 

\jiai im neueren GeTchmack tod Ebendemlelben, — 

'~' id Sachlage vom Viah oder Wild abgcfrelTen oder 

ppig: fo folle man iie ganzlich ebrJtuuien, damit 

.'junge Stock wiederfrirchfchieben könne. Wenif 

Icfs freylich ron Nadelbolz geiueynt il) , fo ift der 

'orfcblag lüchcrlich genug. Uec. hat einen Obet- 

_ krftmciäer gekannt, der, als er am Hof feine Stu- 

4iea vollendet hatte , und eine wWtlaufiige Forft- 

ifterey erhielt, bey der crßcn AnwelTunf feinen 

Holzbauani gar dringend elnrchürfte. d^fs He ja die 

T&unc%- und Fichtenßüclie recht fchoncn mücbcen, 

dstuit fie recbt gut wieder ausfchlugen. 11} Ur- 

<bctJ eines Forftge lehrten über eine in der Nai-r feil- 

i^f eg^ ündete Beobachtung eines ausübenden Porft- 

,inauoes. — Von BrecAe tadelt Kaplern darfiber, dafs 

[■diefer behauptet, auch auf unumgebrof heuen Lande 

gebe der Fichxenfaine auf. welches doch der Erfab- 

«nig gem&fa ift. 12} Bcobacbtutig aber eines -der 

aiDiellen Modevorurtheile im Gebiete der Foiihrirth- 

' I4>fi. ' — Viela Grofsc im YoJke foUen glauben, 

'4i^ durch 4ie nun in allen Theilen der Ferggelehr- 

.^(«Lkeii mmd Forftwitthfchafs künde wohl unii^iricta- 

4tM juag« Forftmänner dem Holzmangel , oder we- 

,aigfuns der weiter greifenden Holziheurung mit 

[«nemmal werde abgeholfen \verden; allein Vltrftarke. 

r.WildHand, das Waldßreufcharren , das Eichel- und 

: USckerfamineln und der Waidgang wären die eigent- 

,.'£cbctt Quellen j*»er Klage». 13; Einige Beinerkui)- 

: eeBiftber die Meynuag vieler Furftmänner von dein 

^ /ä^afarangsfafie der Gewacbfe und dem Ausarten der 

' "Wäida, 14) NeueHolzcultutmetbodc nebS ein paar*- 

t'^orten über KleiniKeiftcrey btym beutigen Forft- 

'Vcfc». — Gebt gegen Cmtta iu Zillbacb, und bo- 

3eocbiet noch einige Punkte des bekannten Streites , 

i|A %eicbs - Auz. Hr. SUvQgt fagt felbil; „Genug von 

^«r Sache, die; der Dinte nicht werth ift, die um 

^ fiiefst.'* Ja wohl l Sie«war des Drucks^noch w«- 

■)i^er w^th. 13) Forilwirtfafcbafcltche fietracfaiun- 

'gen i:nd%eolucbtuiigen über das Laubrecben in den 

f Wäldern. — Ein vonrelTlicher Auffaiz. 16) Ein 

■ Üeiner Error calculi bey der Holzbetriebswinhlcbaft, 

«reUber darin beltebi, dafs von IVerneck im YorSi- 

laletideE benauptec, man mülTe deshalb alle Stücke 

weit TOu 100 lUaftem Stai&inbulz an 



Stöcken Hi^d Wnrzdn no Klaftern aoifielea. 17) 

Noch ein R^dicul Im altem Gefchmack. Von Wtr- 
nttk giebt im Forftkalender den ^ath , im May auf 
den belüeten Gehauen den Lläufen durch Aumelleo 
Ton Fallen Abbruch zu- thon. ig) Mufterhafte Be- 
fcbreibuQg dar filiiten nrtferer ForÄbäume. — Gegen 
Wtrntsk, der fie Im Färökaleader fo unvoUftändig 
und ohne Sachkunde b«fchrieben hat. 19) Betrach- 
tungen über die Koblerey und einige dabey mit un- 
terlaufende Schartatanerien. — Der Vf. eifert ge- 
gen das SelbA- Kohlen der Privatperronen wegen 
des grossen Scbadenc, der Torzüglich dem Wald 
dadurch geTcbsbe. 20) Bemerkungen eiaig«r aus- 
dbenden Forftminner zu den Beytrdgen zurPSan- 
zeRanatomle, Pflanzenpbyliologie und siner neueu 
Charakteriftik der Baume' und Siräucher von HU^ 
ei«. — Medicus Ausmittclung der CharaJiiere aus 
der Kuoipenbildung werden als übertlüflig für den 
eigentlichen ForAiaann erklärt. — Diefs ift der voll* 
ftändige Inhalt diefer Schrift. Der anziebende Vor- 
trag erhöht das Intereflante der Gegentiaiide noch 
^ehr. Vor Durchmufterung kleinlicher Dinge; fb 
wie. TOi^ Anzüglichkeiten, haben Geh die Vif. zu hü- 
te», und nie den Zweck aus dem Auge zu verlie- 
ren, oHmllch die Sachen zu recenfiren und zu ver- 
beffem und die Perfonen aus den Spiel vi lafTeo. 

MSxciUN, b. LInditaer: Anleitung »ur Forfitinf- 
JeMfchaft, von G. A. Däzel , Profeflbr der Ma- 
thematik und ForAwilTenfchaft zu München. 
Z«m Gebrauch fetner Vorlefungen. Mit einem 
illuminirten £pfr. Erßer Band, igos- 41S S. 8* ^ 
(iRtblr. so gr.) 
Diefs Werk Toll fürs erflcdie Jlegelii der nfedero 
Forftwiffeitfcbaft oder T«n Erhaltung, Verbeflerung 
und Netzung der Waldungen enthalten. In diefem 
trjtcH ßanda findet man den eriten Heuptheil, näm- 
lich tdie hrhaltung dtr Haider. Man mufs] de». Vf. 
die Gerechtigkeit widerfahren lafTen , daTs die Re- 
geln, weiche , er vurfcbreibi, ' nicht nur beJUmmt 
<und deutlich, fondeni auch, dur^b die Erfahrung 
bevrahrt, und ausfahrbar fmd. Befonders «usTübr- 
]ich bandelt der Vf. vom Schutze des ftehenden 
Holte* vor Schaden und Gefahr. Nur fHten (lüfit 
man auf eine Angabe, die fleh nicht wofal mit den 
anderweitigen 'tfeobacbt-ungea in der Natur Tcrein« 
baren Jäjst. So fagt er z. B. S.' 49. der Mangel dei 
Saftes oder die gelcbwächte G^ndbeit, nicht der 
faulige Geruch wäre es, di^.einc Fichte vorder 
andern den fchwarmonden Kafem zum Aufenlhll- 
te und zur Nahrung empföhlen, da doch die Erfah- 
rung beweilit, dafs keiii Käfer in das Holz gebt, 
welchem im Winter gefällt nndalfo «bhe Saft iit, d« 
Iie faiBgegeu am iiebüeuund tndenllärkfteu Schwär- 
men auf das in der Saftzeit gefällte .Bauholz , «uf 
die geschnittenen Brunnenrehren u. d. g. fallen, die 
Schueebrücbe faft gar nicht, hingegen die-^iUnd- 
brüche im üommer fogleich angreifen. So genO^en 
S> «3, uatei die roitilglicb gut^n Siangenbül/er 

Auch 
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Buck dl« AbortartM (ifcfr pUfMoUef und mfnuU- ■ 
fUOtmms') und zvnr als die v-erzaglicbflen Holuirten, 
dl« air» mrchlicfa in die rweyte Clafle der Schlag, 
bahrten geordnat werden. — Rec. findet' weit« 
Dichts hinxu. za Tetzen tiötbig, al« dafs diefs Werk 

^arch fMne'Zveckinärsi^keit and Deutlichkeit, auck 
den wentger gebildeten praktifchen ForAmÜnaeca, z« 

. dnepi lebcrtichea Lefefeuck worden kfiansn. 

SCHÖNE Kfftf^TE. 

-BcKLiw, b, Maurer: Die irnnge Sttdurinn. Ein 
Tarchenfauch für Frcuenzinuuer zur Uebung im 
Sticken und Males auf das. Jahr 1802. Mit ei- 
nem in Seide geftickten Modelblatte, fuBfzeba 
aasgeillalten y^ fcbwarzen Kupfern UQd einer 
fortgefetzten ausf Ehrlichen Anweifiuig zur Sti- 
ckerey, v«n C. A. HiV^waiwi «(ii t«. Di« Aft- 
weifung bettSgt 4^ S. (> Etblr. g gr.) 

Von den Moftem. welche dJefe« Wetkehen altt- 
bfilt, iällt keinea^aU entfchiedcn lobeaswärdlg 
oder tadethift in die Augen» und in Betracbtungt 
da es no«b manches fcblechtere gtebt, wird man 
-diefe immerhin als leidltcti gellen |taStn müflen. 
Gegen'die Anleitoag zar Stickerey, deren erfle Hilf' 
zeindem(A.L.Z. igoi- N. Jia. angezeigten) Tafchen- 
bucb für Frauenzimmer Hebtj' iü, infofecn fis blofa 
uftfc den ÜandgrifFen bekannt macht, ebenfalls 
oicbC viel einzuwenden; altein darin fcfaeint der 
V«. zu weit gegangen, zu feyn. dafs tt geflickte 
Landfcbaften den Triumph der Kunß einer Sticif 
ri* nennt. Wir geben ihm tu, ei feyen dibey viel 
Schwierigkeiten zv fib«iwtnd«n: aber man fofit« 
lieber gar nicht unternehmen, Landrcbafcen zu fli- 
cken: -denn auch die be&gerathenen febeo noch 
immer fehr £cbleckt aa« . und find vailocne Be- 
sttübtingea. 

BsKi^iiTt in d. ?ofaifch. Buchb.4 Mußer/ürAm- 
fangerimien im Stwieäe», Sticken ««d Zfiehat», 



in Beziehnig auf <fra nrtjUn Theü des I^hrs 
buche zum Unterricht der Töchter benusgeg«^ 
ben ron C. P. Funke. Erßei Heft. iSoi- oA 
6 ilittiHiaineji KiipfeEtafeln. kL Querfol. <i RcM^ 
ifi gr.) 

Keben ein Paar fo zweekmfifsig ata zicriidiea; 
Strickmuftem trifft man gleich. In den erften. zw*rj 
Kapfeitafeln auf eine Vare, ein. Refenbouqnct nndi 
«int Landfchaft , Qegenftsnde ,' die fchlecbtercfinsf ■ 
zum Stricken sieht geeignet Und. Unter denSncki»«- 
Itcm i& N. 17. Xsb. lU. fehr zierlich; befondkfS 
'wenn ea etwas gröfser aasgefäbrt werden follt««^ 
^en fo inaHen Ccb auch die Epheu und Weinn ' ' 
ken Tab. IV, N, 7. und g. gut airsiMhute«. de^ 
weniger vertragen lieh das Bändel Tabakapfeif«! 
N. -6. die Urne Oreyfufs und Altar H. 13, 13. u. j ' 
mit dem girren Gerckmak. Die Landkhaft T. ' 
weiche als- ein Vorbild fflr AnfXnger im Zeiehq 
bier fteht, fchafnt nach eiaem ieMlich«e Öiig;'' 
mittelBtüEiig copiit zw fe^n, und lä abei^diafi t 
t«b illui-'--— 



EsffintT, b. Keyfer: Benjamin GoUfwiti Keght 

ökonomifck-prakUfcht Abkandlnng vnm ^nt\ raj 1 j 
tnng dmr foeifsen Starke und Anlegung einer Jekßi 
vorthtitbaften StaHienfabrik „ auch van ^le'b'ndH 
«iid Dängtr. Dritte verbefT. Aufl. "^3 

Auch unter dem. Titel i -4 

Anwi^fang iber die beßr Bereitnng der wt^ttn Sttl0t 
ie und des Pudert , fo v)ie zu Anltgun^ «i* , 
ner fiJir verbejferten Stdrkeftibfik^ dii^A Auffi,A 
tnng eiiui verhältaifmaßigen Viehflandet und t' 
uer damit zuverbimdenden Landtoirihfikaft. it 
S8 S. 8- CS ecO (!}'" «a« Audag« erfci 
17Ö8. die twe/te 1783.) 



KLEIHB SCnaiFTBK. 



Pjut^eoenr. Bremei', adr. b. Ueter« Erben 1 Kurz« 
t4>tUiiuHg für Schuilftrer M*i SckiUUknrii reu im -dem uirJem 
Sehnen, wi« Ca xwedcieliGiig uMerrkhian uxd ihre Sehy- 
leit in Ordnung «ilialieH können. £nier BbriglLeiilicher Au- 
tuiUät verfarit vea O. J. L.. Zfald und D. J. C. H.iffU. 
IIOI. M S. |. 1(7^0 N«oe, der AuSieitbnungr weriKe 
ÄiiQchten unl Hatbiclilige faatien wir in 4IcFer iibrignis 
sweckmüGiisen SchuUehiccinfirunion nicht gefundea. Die 
a»t{«bängcaa frabctUifiia vaa jkattchetifcher JZar(licdruiis 



«Iner BraSkleRKiriffea wir an rer keine enin Kateeorie. SßS 
die der veruagTitcktcn k^cecbeüTciien Pfurcherry zu briiu^L>] 
Jlvcia Vf. fcheint ei noch *a den erUen Klcaiencen der l(V>^ 
tecbetifcliea Kuiift zu frhien. Wenn in den Schul ^e[eta«»>-j 
'mtiTchii Vet-gthungan mit Kv<zi«liunK d« Ifriihllücka b*><i 
Ür»Sc werden. ~ (• falieinc t»hty luf die Micwirkunf iufä 
'Aelicru gerechnet zu C^jn; ui muffte dfiin in den Br*-J 
nen'fthen Scliulen den Kindern wUubcCi/u. ifc« ^ räh&Mdt^ 
in Atr Schule au veraabtau? 
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PHILOSOPHIE. 

ÄKoeMaBunc, b. M'»titag u, Weife: Praktifchi Set- 
Untehre für Prediger, von Dr^ ^nhann Oottlieb 
manch, Prot. d. pliilorophie zu Älrdurf eic. Er- 
Jles Bündcbta. i^ro. ipo S. Zwetftes BäM-Lben, 
iSoi. C90S. Drittes hiodtben. igoi. 32^5. 8* 
Ca artHr. 8 gr.} 

4 1er Vf. gebt vou der rictiHgon Bemerkung' aui. 

*•_ daTs der Prediger, wean er in feinem AuU« 
e näizliclte Thatigkeit ausQbrn witt, Menrcben- 
^fcenntnif* belitzen mülfe, und von Liebe zu feineai 
fchönen BemfegeleitA, di« fogenannten Zeichen der 
Zeit nie- dabey %u fürcbtei) habe. Der Prycfaolog. Tagt 
er. Biöcrhte weisen über He l^Jage, defs fs viele Meit- 
fchen in religiofer Hingeht kläger geworden iind, 
die ifatn deurlicb tu erkennen giebt, dafa. diejenigen, 
"Welche Jie führen, ala Lehrer führen, offenbar in 
Brtgiei'cben geifligeK Verhält iiillen mit jenen Itrhen 
■Bü/Ten. Durch diefe Schrift will er den Predigern 
diefe Wabrlieit einleuchtend machen, ihre Aufmerk- 
famkeit anf diejenigen Seeteiierfcheinungen hinlen- 
ken , deren Bemerkung oder VernRchläf^igung auf 
die glückliche oder weniger f>lficklJche Führung dea 
diriAUcfaen Predigtainta Kinflufs l^at. GewiTs ein 
'Vortrefflicher Gedanke. Ueber den Plan und die Art 
*«»il Weife, wie er assjcJüir; w«rcrn fall . hat der 
1*^, ktfue RecheitfcBaft gegeben. Der Titel ift unbe- 
^iatmmt. end «uch in der Einleitung nicht befriedi- 
gend erkläret. Prakiifche Seelcnlehre kann beiften, 
die Antrendung der Seelcnlehre fQr den Prediger, 
oder Anveifung, wie er Menfct^en beobachten und 
die erlangte Menfcbenkenntnifa zur Führung feines 
&iatea benutzen foDe; ße kann alter auch eine Ma* 
lenilienftmaiiiiHp bedeMten . wie lie -der Prediger 
f> feffwr Amtsführung braucht. In diefer letzten, 
läcfcttn der erßen Bedeutung fcheint der Vf. nach 
obiger Erklärung die pn^ktifche'^eeleiilehre zu neb- 
■uti; sllelii, iMch diefen drey Bändeben xu ui- 
Aeilen. h«t tr lieb diefe Materialien in zu grvfser 
■lUttrchriinkang gedacht; Denn in dem ganzen 
Wcfke bändelt er von den Erfcbeinungen der rell- 
tf&fen Denkart Überhaupt, befonder» aber der be- 
£mderen Stand« und (Llßfftp und in befondern Ver- 
kältniflett. Dief* nfifl^en iwar allerdings rorerß die 
Anfmerkfamkeitde* Predigers auffich ziehen; allein 
da Qe feibft durch andere UrfachenbelCimmt werden, 
■nd das&efjiliBt von der gapizenEtnpfinduugs- Denk 
nnd Handliingaart dei Menfcben Cnd : f« würde der 
iPffdtger. der fith blofi auf diefe befchriukt«« «tBfi 

X i. ^ iSof. Vitrtrr ^anid^ 



unTOllftänd>ge, elnfeitigeuj^d feicbte'Heufcb«n1t«nAC- 
nifa gewinnen, die zu keinerficfacm Grundtage fei- 
' nes prakiifcben Wirke«« dienen konnte., Ueberdiefa 
kann auch eine noch fo Toltfiändige Bearbeitung die- 
fer pfychulögifchen Materialien nur bey dem AUg«^ 
ti^ieinen Iteben bleiben , und oiuTs , wenn lie in dji 
thacige Leben EinSufs üufacm f«U, durch eignen 
Beobachtungsgeift bia zu dem ladlridueifen berab- 
geführt werd;en. Daher glauben wir, der Vf. wiird« 
feinen Zweck durch, eine prakiifcheFfychslogie in 
dee erüen Bedeutung mit mehr Vortheil erreicht ha- 
ben. Wenn wir aber auch von dem Plane «bürabi- 
ren: fo köanen wir docb ait der Auafäbrung dar 
{d«e d«a Vf*. nicht ganz zufrieden feyn. 

Das *rfte Bändcben begreift drey Abfc)initte ; 1} 
Vtber die UefiMdkeit der Seele überhaupt und ituht- 
fojtdere die üefitndheit in religiöjer Hinßeht ; )t) pjM- 
thaiagifcke Erßkeiitvngen im gefunden reiigiofen Z.\t- 
Jtande i 3) Rtifuttate «mi nothurendige Klugkeitsrege'x 
av diefe» Erffheimngtn. Oet crße AUcbnIri halt 
lieh zu lan;;e bey der nicht hieber geburigoH Frage 
mach dem Princip dea Lebens auf, dringt zu wenig 
in den Ocgenitand ein, und umerfcbeidet nitht j;e- 
nug den pfycholugifchen und moralifcben Betriff 
run der Üefundbeit de^ Seele. Unter Gefumiheit 
der Seele begreift der Vf. den gate.1 V.'il!e)i, er werde 
sum ütndeln b«AiaiBt aus Neigung oder aus einem 
böhani Princip, in gehbriger Stärke vorhandene Le- 
bensäufserung, Oi^iie, die gehörig etupfangltch 
tat die Eindedcke reizeitder Segenftände und fo 
befchaflen lind« dafa die darin befindlicberr orga- 
■ifcben Kräfte gehörig frey und ungehindert reagi- 
retl können. Die Qeriindhelt in religiofer Hinfichc 
ift v\fl zu fcbwankend und unbeftimnit erklärt, wenn 
erS. So. fagl: ..lie fey der Einflufs des Claubens an 
ein hohes unfichtbares Wefen auf Gelinnungen und 
Handlungen, es habe ihn (den Einflufs) nun Furcht 
oder Liebe zu diefem Wefen hervorgebracht, ea habe 
daffelbe feinen "Willen ftrenge gefangen genommen, 
oder nur eine beffere Entfchliefsung befördert, ea 
beifac die ReÜgionsurkunde altes oder neuea Tcfta- 
ment.Zendavetla ader Koran." Wir getrauen uns 
unter diefen Betriff. jede Relipions'fcbwämierey , Bi- 
goiterie i(nd Fanatismus zu bringen. Uer Vf. fühlt' 
in der Folge das Fehlerhafte feiner Erklärung, und 
fucht es durch den Zufjiz zu verbeffem, dafa fich 
rengiöfe Gefundheit unabläfsig in üelftesthitigkeit 
iufsern. Mülle. Ungeachtet auch diefer noch nicht 
hinlänglich lifl: fo kommen doch aber die Sache 
ialbft gnte Bemerkungaa vor. DernrajnAbfcltnitt 
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ift beMedtgendtraasgeMUn • er enthält meiftenthcils 
rickdge, abgleich ntcbt ebeu tteffinnig;« Beobachtun- 
gen über das religiöfe Empfinden, Danken und Han- 
deln der BaiMm, Bürger, der faöhem Stande und 
des Tretblichen Gefcblecbti nach verfchiedenen Stän- 
den lind Altern. Der Vf. verraCh hierBeobacbtungs- 
' geifi, Erfahrung und einen bellen Blick. Nur ift es 
auiCallend , dafs er diefe Schilderungen nach derl^*- 
tur, in denen tiatärlicb Licht UMd Schatten, und des 
letztem faft noch mehr als des erftern Torkommt, 
unter die Rubrik von prycholvgirchcn Erfcheinun- 
-gen im gefunden religiöfen Zultaade gebracht hati 
und ob er gleich das Sonderbare diefer ClafTification 
fehlte, dennoch durch die Bemerkung zu verthei- 
digen fuchte. dafs, ungescbtet fleh ein abfoluter Ma- 
iland ren Gefundheit denken lafie, dennoch rela- 
tive Gefundbeitszuftände nach den verfchiedenen 
Menfchenclaffen, der rerfcbiedenen geiftigen Orga- 
nifatian, dein aothwendigeu Unterfcbiede der Stün- 
de, imd der durch Erziehung, Unterricht und Be- 
fcbäftigung überall anders modificirten Qenk und 
Handkingsweife angenommen werden müflten Wenn 
es auch mit diefer Bemerkung feine Richtigkeit hat: 
fo ift doch ein grofser Thetl des erften Abfchnitts 
äberfiüfstg. Unter d« Bemerkungen über das re- 
Itgiöfe Denken und Handeta der verfcbiedenenClaf- 
fen und Stände find die die Bauenv betreffenden die 
fchätzbar&en, weil diefe Clafl'e von Menfchen noch 
immer eine gewilTe ErnfSrmIgkeit behalten bat, die 
fich im Aeufsern bald bemerken und leicht daräellen 
läfst; auch konnte hier der Vf. Garve's treffliche Ab- 
^faandlung über den Charakter der Bauern benutzen ; 
über den retigiöfen Charakter der Weiber macht der 
Vf. ebenfalls gute Bemerkungen. Nicht fo treffend 
Und die Schilderungen desBürgerltaodes, eben weil 
unter diefem Stande zu rtclerle^ von einander ab- 
weichende Clslfen begriffen werden, als dafs eine 
allgemeine Schilderung paSen konnte. Ueberboupt 
verltereu riete Bemerkungen nurdaduich, dafs lie 
tu allgeoiein ausgedrückt find. S. 05. fagt der Vf.: 
der Bürger denkt blofe an die andrängenden Um- 
ftSnde, Hebt Gott an der Spitze einer Armee hier dem. 
Wücgengel Befcbte geben, dort verheerende Land- 
plagen abfenden, fchaiiert zufanimeii, und betctaii, 
und bekennet ehrlich, das haben meine Sünden ver- 
dient ! — Der erfte frohe Sunnenftrabt, die erl^e 
glückliche Aernte , die Entfernung der Armee von 
denGränzen, bringt fbn zu feiner alten Handtunga- 
Weife zuröck, erbatblofs einer Executionzugefehen, 
fein Gewiffeu machte ihm bange , aber der Augen- 
' fcbein bat gelehrt, dafa es ihn nicht angegangen." 
S. I03- „Der Bürger ift gläubig ohne Geift, und un- 
gläubig ohne Kritik, feiu Glaube, feine äeligioiij- 
Übung ift ein todter Glaube, weil er ihn blofa in der 
Theorie hat, weil er feine Leidenfcbaften nicht ab- 
■^umpft, feine Begierden nicht veredelt, weil Reli- 
gion noch nicht berrfchenkaAri überfeine gevt^ehtite 
Denk- und Handliiiigsart," Solche Bemerl^ngen 
machen dem Beobarhtusgsgeilie des Vfs. Ehre; fle 
wuraen aber n9<b. aetu W*luä«U «utbalteo^ veiw 



er nicht fo gerne ganemlilirtf. Ungeachtet die ait-j 
geführte Schilderung auf einen grofsen ^leil deri 
Bürger pafst: fo' finden (ich doch tn d^feOi Sfaofft^j 
auch genug Ausnahmen, an dem einen Orte mel^^i 
an dem andern weniger, auch wohl ganz abweicheif 
de Züge, fo dafs der Prediger, der die Schilderun- 
gen des Vfs. auf die verfchiedenen MenfcbenclalTea 
unbedingt anwenden 'wollte, in der Thufehr zu ta- 
deln wäre. Bcffer wäre es auch hier -gewelen , die-, 
menfchlichen Charaktere in Beziehing auf ReJtg^ion 
zu ctaßiliciren , und Ge nach ihren verfchiedenen 
Modificationen und ErTcheinungen treu darzufteHen, 
wie der Vf. zuweilen nur im Vorbeygehen thu^g 
wenn er den Bürger als Heuchler oder Higoiten fchlK 
dert. IndeH'en kann dach diefer jioch aiclu v^W 
kommene Verfuch dem Predigerfchon dadurch nftt»^ 
lieh werden , dafs fein eigner ßeobachtungsgeift 
reizt wir J, die Menfchen, welche feinen Wirkt 
kreis aufmachen, fo individuell als inogHcii kei 
zu lernen, und ausdiefenBcobachtungeHallge; 
Anflehten von der Denk- und Handlungsart- 
Gemeine, ihrer Fehler und BedärfnilTe ui ßfle 
und es ilt in diefer Hinficbt um fo mehr zu empfe 
len, als man durchgangig geläuterte und aufgekläi 
Begriffe von Religion und Religiofltäl, tind viet 
Winke far de~n Prediger luidet, wie er wirken muff| 
um das Reich GeCfes 'auszubreiten. Der dritte AV 
fchiiitt ilt tiicht weniger fruchtbar an guttun prak^ 
fchen Bemerkungen; ungeachtet der in dem zwey-^* 
ten Abfcbniit enthaltene Stoff zu noch mehreren R< ' 
fultaten und Klugheitsregeln VeranlalTung hätt. 
ben können. Die gebildetfto Vernunfi, bemerki 
Vf., kann den Geift der chrililieben Lehre niciir u«-' 
vernünftig nennen; er ift ihr als zur Muralitäi Ju- 
ten d , zur frcycn vernünftigen Selbfhhätigkeit vQS^ 
bereitend, aclitbar und ehrwürdig. AlUin der »i^.. 
gemein bemerkte Mangel rcligiüfer Thatigkeit, ^M 
immer lauter lieh erbebenden Klagen Über Irreli|^^ 
liiat und Sittrnverderb, die BuchrtabentheologieÄS 
ner niedem ClalTe, die verderblicbe ' Halbgelehrfa^K 
keil einer mittlem und die Uebcrverfeineruug eiomi 
höhern ClafTe, ohne, praktifche Nützlichkeit, ku^ 
der Mangel an Religiun fowohl als MoraliiSt ver 
ten zu der fkeptifchen Frage : Wie, iß vielleicht di 
Lehre nicht für unfere Zeiten geeignet, hat fie 
ren Wirkungskreis geendet, wie fo vieje ältere 
ßeme , war He blofs gafchaffen für den Ort, für 
Menfchen, wo fie entftand ? Er beantwortet dii 
Frage verneinend aus der Schrift Job. Wüh.Schmii 
über den Geift der Sittenlehre Jefu, und ziehet dL_ 
aujdasRefultat, dafs die bislierige religiöfe RürfifAV 
npcb keiner totalen Veränderung des Sj-llems M^\\ 
dürfe, und dafs diefes für unfere Zeiten-noch!»' jl 
allgemeine und notbwendige Wahrheiten. pfedi£ i 
als für. die älteres. Die feinere ynA die «fiiitlef«' ^ 
ClafTe, find von der Geifteshöhe noch zu fehr enti | 
/emt , in den Ausfprücben ihrer Vernunft die Gpt^ 
heil zu rerpectiren,und dieuiedereClaffe ift vonU^TJ 
Hoiligkeit ihres Syftemes zu eingena malen, afs dal»"'^ 

Jße es ^f^i jfQr II«clireriath hüim rgUw , Qsta, vig» 
: an» 
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«e geJ 
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«Bdfl't4 ils in der Bib«!- zu CachfiU AiTan darf alfo 
UM Gebäude noch Riebt umßürz'en , bis mah eineit 

jiAcbem Qriind hat, ein rcböneres an die Stelle des 
«rftem ZQ fetzen. Aber das chnll-liclie RengionsfiT- 
iik noch wweudtfchcn MirsrerCtatidnifTen ausge- 
ftot. Die vorzüglichQe Klugheitsregt^l iA daher: 

' As Grund divCer ViifavciAiitx4nx!Te erforfrlien, und 
Üa zu beben fucben. Die Anwendung derfelben' 
Sif den Bauer, ki deflien gtiilzer Beligiossilbung lieh 
blinder Mecbanismus olTenbaret . und auf den Qiär- 
gtTr «fefTen ChaUkter halbe, einreitige Aufklaruti^ 
M, nimmfc den Übrigen Raum ein , und der Vf. eni; 
wickelt (Jie UrOcteii , dieTolgett undGegenmUtel 
titin llindeFBiiTe wahrer RelitciofiEät kaiz^ aber a'u^ 
.tiw für Prediger lehrreiche. Welfe^ 

Das vmtifti Bändchen befcääfiiget ltc& tni^t dcft 
ScTcheinuMgen in dea-kranken religiöfen Zuftande 
ilar Menfchea, uud >ß noch reichhaltiger an wichtig%rt 
Bpiiii ilninj^i n. Winken und Kli^heicslcrfarenfürdeA 
|h*diger. Her Vf. hat volllwminen Recht', wenä 
behauptet, dafs auf dlefein Felde für dtfn Beobach- 
: und den geizigen Arzt noch erßannlich viel zu 
Üiun fey; h«reiieiden legt er daher feintf Betrachtung 



RcflnkSeiten der Seefe j^eifsen Iconnten , zninal wenn ' 
man nnntittelbars and mftt^tbUf'« Kftnltheiten der 
Seele UHterfeheidef, ^üebleiliBBpt- »ber glauben wir, 
dafs der gröfste Theil diefcr AbfrhnlttiBa hief nfcttt 
in feiner Stelle fe/, da er' mehr tbevr'etirchea ats 
praktifches Inferel^e hat, mit' dVtn Felgenden in 
keinem Zufainmienhimge ftehtr nnd daher von dein 
Ptedigef ganz ptrerfchlgg^ werden kann. Die B«- 
merkungen über inoratifche Seetenkivnkbehen ken- 
nen dazu dienen, die Unfchicklichkeit diefes Ana- 
drucks und die Uhbdlimmtheit desBe^fia ins Liebt 
zn fetzen. Nach der Analogie mäfete , wie der V.'. 
bemei'kt.nar der-(icb fableiYdc, fein Unrecht erken- 
nendeSündeciHn eigentitcber Kranker hefrsen,.nicbc 
der, bey dem imnroralitat Charakter worden ift, wi# 
die Tagend des Redlichen. Wolliemanrfie kleinft« 
Abweictnnrg Ton dem fieljste der Sittlichkeit als 
Krankheit, die höehfte tittliche 6üie, und die mäg- 
fichfie Verdorbenheit all die beide» Endpunkte bc 
trachten; ft> Rinde ßch in erftertu Verhältnifs kein 
Menfch , der den Charakter einer voUkommeii fitt- 
lichen Sefundheit hebaupten könnte, fumlern ea 
^äbe lauter Afitlelzuftände^ die keinen Namen ha. 
.Der Vf. ifteberfelbft fehrfchwankendln^demGe« 



mn ond Anßchten initdcr Beforgnifs dar, ermocbte brauch diefes BegrifTs. Moraiifche Krankheiten, fdftt er. 



Wi^r Willen zu diefem und jenem Fehifchluflfe tef- 
Witet wonl^i iejw. Rec.dünkt auch in diefenTBäncf- 
eben der Feiifer nicht genug yermieden zu feyn» 
cfafa B<o:»actiiBngttn de» Speciellen zu fe&t generali-' 
lirt werde»; da indeflen feinen Anflehten , Schilde* 
vitnfen und_ Lehren die WahrHchmungde« wirkli- 
chen Lebena' zam Grunde fiegt : fo kann jener' Feh- 
ler Reine» Nachtheil für den PrcdigeT" haben, der 
mit Nachdenken und reifer Ceberlegujig die Bereh- 
imgen des Vfi.. benutzt und anwendet. Der erife 
.AUcbnitt, welcher von den Armikheiten der Seele 
,.$i(rkaupt , ¥>on fleil Krankheiten der Seele in morati- 
" Hmßchi ujui oon Krankheifeü in ITeXng auf Re- 
k hiMdtk, he^i nicht fowoKt beÄimmte Begriff« 
Seelenkrankheucn auf, fundern «aCbf auf die 
fAangel der Erf&hrun£»feerenTehre in diefem Theile 
'ftnfiacrkfam Vorzüglich über die Frage; worin be- 
Ichet das Wefen der SeelenkraiTtheit , and. wor?n 
Ikiti Grand detfclben Zufuche»? finder er nodi 
kkfin* befriedigende Antwort. , ,, Hinderung der na- 
.tib-Uebea Thätigkeii iß* erft Folge der Krankheft, 
Midit das VPefen der iCrankhch , es ift daher lange 
ftbon erwiefen , dafs die Seele zu ihren VeMcbtutt- 
Jen gefunder.O gane beHfirfe', aber ntcht» weniger 
^Mch al« dargethaii , dafs bey geSÖrteiS LebensprO- 



entfpringen aas Schwächen, welche den EinfluTs gu- 
ter GrundfÜtze auf Gefinmingen and Händlungen 
hiMdm-n, und durch die Gewohnheit bleibend wer- 
den. Das retzte Merkmal llt aber in der S. ^i. fot- 
gendeir Erklärung nichi-mit »uftrenommen. Krank- 
heit, Heifst es dafelbft, taufs ei« bey romusfefetzter 
natürlicher Orfranifation, nach pflichtmärsi^-er »er- - 
nönfiiger Erziehung felbft gelchsffener unferer fiiili- 
cben Anlage entge^engefetzter Zuftand feyn. — 
Die Dispoftcion da^u liegt theils it) dem handelnden 
Weren ferbft, th*i!s in andern. Durch das letzte 
kommen wir wieder mit dem MerlTm«! der Erklfi- 
runfT, darfs die Krenkheit ein felbftgefchaffener Zu- 
ftand feyn foll, ins Gedränge. Und wie 'kann der 
Vf./ftgeri; DerVätef', der feinen Sohn'nicbt zur mcf- 
rafifcbeii Mündigkeit ifii' bringen fuchte, nach die- 
fer ibn-auf das rootalifthe' Gefetz aufoterkfidt zuma- 
chen, iß inoralifch kran\, der Sobn nicht, und 
wenn es der «rgji^fl BöCewfic^t geworden, wenn diefe 
Fehler der Erziehung kunnen impntirt werden. 
SunS eiT^h^lt der ganze Abfchnitt viele gute Bemer- 
iiungen, Seelen krankheit i^ leligiofer Hinfit^ht nennt 
der Vf. den zweckwidrigen Einflnfs der Religion auf* 
Gefinnuiigeii und Handlungen. Diefer noch nicht 



„ - .... . hiiilänglich befttmmte Begriff wird durch da.s Fol- 

.mHi der Organe üe. ebenfajis in krankem Zuftande gende berichtiget, in welchqjn Jich der Vf. durch- 

!& befiwde." Aus rfiefem Grunde möchte der VC tängig 'als- einen tttfgekISrren Benker zeigt. Was 

fetrücktheit a« Liebe, TTebeWÄSerarufs,'^ ff^tf- F-olge der OrgatlHbtion ift , nicht von der Selbflth«- 

dundri«, Nachtwandeln nicht unter die Seelen- 't%kek de* hendelMlenSibjec» herrührt, kannnicht 

kiinkheitefi rechnen. Da aber der Vf. zugeweht, dafs unter den Begriff von Seelenkrankheit fubfumirtwer' 
der ganze Körper als Organ ds£.Seele zu b£Erai;IUi£;t,„.^n,, auch nicht jede Abwetchnung vom Sylteme, wie 

a, und die Störungen in der VVirkfamkeit der z.B. IrreligioJitJlt oder Unglauben, wenn fie nicht 

Organe dieThätii;keit der Seele ganz oder zum Theil, der M*rqiirit entgegen ift. Der Schwärmer und Bi- 

«nf immer oder nurelneZeitianghesimen: fo fehen gotte ift lucbt gerade unter die Kranken zu zählen, 

wie okht cm> warum dicfe Stdiungen Aitbt Aucli „Zur leligiöfea SeeleaJuBoUieit wüd mu fcblechte- 
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Tcs Hfli^dii fwe^het bey beflenm WHTcn." Der 
ZVeyte Al>fcbniU «nlhält religi&re Erfcheiiiungen im 
knnkeo Zufta»d« des Korfers «us den verrchiede- 
XCli Menrchendaflen I worin dia Naiur fetir treu ge- 
s^linet ifl:, ub4 Act dtiKv z\At daraus EeCuluce 
und Kluft^tKegeln fdr die geiAiirhe Auit&iübruiig. 



griindfatze «u*g«^tf)^efl r fn Str TjmdwtrEtifclisfl 
müfTe man ficta lediglich aaf rorgfalti^ aii,Te(tellca 
Verfucbe und auf eine Reihe Tun Erfahrimgen t-cM 
latTsii , ohne iicb dem verführ^fifchen Gedanfccd 
bter« zu fUlXen, tofia habe in dierem odtr jen«fl 
Siück susgilernr, geht er zu de)fi gewöhtilicilen 



'Wir muffen Prediger^ beide Abrdjnitte reche febr fehler dm meiiten Menfchen über« die nicht einf» 

Xwr Beherzigung eiapCehjen j nicht leicht werden Ce hen wollen , dafa Mangel der £rlLennfnifs ihre Irr- 

fibef Kranbenb.efuctap . über die fctgenannce fifkeh- thümer hervor bringe.. Sowohl bey juHgen als ah 

run; auf dem Tudunbeitc, über die Truflung der ienLand#lrthen würden dlefeMang«! bemerAt, wel- 

Tni*emden, felbft über Leicbenpredigten etwas V^- che enrweder die Hitze von jenen, oder die Kult« 

«änftigeres und üründlichece* • u»d überhaupt beC von diefen erzeugten. Eäiac nun noch Jiey Man* 

QV* Anleitung zur nützlichen FühniHjg dieses Tbeila eben die Mode hinzu . welche in uiifern Zeiten . &£ 



{br«r AmtaverrichtungeD finden, 

Ebea die'f« Uctheil gilt auch rem drittelt Bäud- 
chen, welches im erften Abfchniit po» litr Sinoesr 
»näeriatg überhaupt und yoa der religiofe» Stnneäam- 
derung insberondere bmidelt. Der xwßifte Jb/Jinitt: 
■ altgemeint ErfthHtutmgen i« tigei^Uich religius kran 
fun '/.^ft»ndi , I. Abtn. <« relfgtiis JtranAc« und phy' 
fijcb gefunden; f. Abtb. im phyjifck kranke» und tdi- 
giiis kranken t %• Abth, «w gebundenen und freuen Zu- 
ßande; 4. Abib. Jhwdeiungen im andern Gefehleclit. 



gar die AcJter und Vliebwirthrdisft derpoiifir« : 
wjire vollends nichts aiuzurichteiij und ein HinHM 
njls fuche das »ndre in .den fich (Xrbierenden Hü 
niitteln zu verdrängen. Mängel alier Art vennehj 
ten alsdann das Ueheli das durcbMangeian Ge< 
GeürtUeilungskraft , Recbnun, skeniiinifFe, 
,ode^ zoi weniges Zutrauen z^ fich felbfl. tu d.^ 
vergrofsert, .oder fogar aus j^aulbeJt und Heng 1 
Itt-qaemlichkeit vermehrjt würde, welche voll« 
alle Zuneigung zu dem friedlichen Gewerbe 
LandwirjhTcfaprt erlUckijen. D;e letztem Uebel % 



Hir dritte Abfchnitt ftellt endlich wieder $jtfulißte den gemeinigli^ von der Unwiflenheit der ll^n 

mnd Klngheitsngeln »us disfen ^.rfeheii^mgen dar. ' " ...... 

Die Bemerkungen über dieSintucsander^ng, yclcfae, 
wie der'Vf. bemerkt, öfter das Werkeines einzigen 
Augenblicks, einer Rührung, die die Seele füilu> 
eine Folge auffallender trauriger ächickTale, dunkler 
AhndungeO) als das Refuhat ri^iger vemünftigei 
Ueberlegung ißt über daa Benehmen moraürcb h0- 
fer ^^nfcben im verfchtedeften VerhültnilTen und un- 
ter verfcbledenen Stünden, über yerfcfaiedene Ver- 
brechen und LaAer, über Zücbtitnge, Und um deDo 
juere^ncer, je wjBniger fieobachtungen über den 
Menfchen von diefcr Seite angcftellt ^ui. IndelTen 
findfie dvchamjehrreichft^n für de^ Religieffalcbcer, 



•derGutseigenthüiner fa«gleiiet. wodurch die Mad 
der Verwalter Nahrung upd Zuwacba bekasie . i~ 
'entwe<Jer eine blinde Ati hang liebkeit am Alien, j»««f 
eilte zu grofse Vorliebe zu Neuerungen unterftOrzti^'J 
Eine andre Quelle des Ilindemiffes befände ctitvt ' 
der in einem, unzeitigen Gei^e. oder i^ einer übt 
angebrachten Sparfankeit , oder in fre'y^ebi^er Gol 
herzigkeit, die alle ebea fo fcfaüdlich wJiren, 
dasS.tr«ben, ^it allem gefchwinde fertig zu wer- 
den , «uf alle Fülle Nacbtheil und Schaden berber- 
fufare. Die meißen Wirtbe baadelten ohne alle Von« 
bereimng, and fingen zuerftd« aii, wo £c billig aol^ 
boren Tollten u. f. w. AUea dief» zeugt freylich ▼M%! 



OEKOftOMlE, 



der nietat als Miethling ai^ dem bequemen Weeedea genauer Bekanntfcbfft mit dem abgehandelten Q^ 
Schlendrians foriwandeU; der beffer Ge£n)ite findet geiiliande; aber die Methode, wie der Vf. die Hfi^ 
U«r «in fnrf«** F*ld f^ feiste TblitislLsit ^rbffne.C. damilTe den Landwirihen gletcbfam in einem S^üJ 

gel vorhlilt, ift luchc die belle; er bütie vielmafeHU 
wie Thatr, Riem, Meyer, von Fodewüt, u. m. 4n'i 
4ie oft zu altgeautn dargeßellten HindernifTe, naf 
. ^ a ■ n: D- I •« ■ j > j ■ .1. diefen sder jenen Hoden anwenden, und durch mt* 

von läifl.riil.HoiuJ.i>»£M.l, klirfB«. ftck- ^„tai^r Tkril.ii «cht feul. Bainutunecn M-, 

(iKlBlr. ii(r.)^ fchiefe». oftftlfeienGruniir.ti »«dtingl. und /IdJ 

Diefs Buch bat , feine gute nsd fchnwch^ Seite^ <iberhau|ituiB dei^Dank deaPubUcvQt* ir.abrllcb ro^^ 
aind enthält unter vielem Richtig;! auch viel FtU '«dieiu gff^cbt bab^. y^ 
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PHILOSOPHIE,. 

Liipzie, h. Brcitkopf u. Härtal.: Vtrfucfi An ein- 
zig - zweckvaßigeri Propädntik znm rkhtigem, 
friitdliclun und fmcktbaren Studio der Vernunft- 
lehre oder Logik. Voa Ö^ 0. Ä. Wenel. i%Ql. 
ftlit der Vorrede UBd.lKl)alu- AneeJee 447 S. 1- 
(I Rthlr. 8.gr0 6 «/ • 



«□?alle«dePhfiiK)fn«n, '(«gtderVf., dafsnuift 



finnlichea uud^«iftisn GefiObloi an4 d«in VethSK- 
fiiflTc AtiMhth uiiter einander und gegen die iMn' 
^en V«rftellunr«l. ■ DWMer TAsü- V»a dem Begek- 
TungBvennöge« , dem fmtklichen iind vernumngep, 
«ebä einer Veberftcht der pfychologifchen Phyfiolo- 
gie uiid P»Aolagie, de»gleich«a der Refultaw die- 
ftr Propidevtilt in Beziehung auf dielj«gik. 

B*y d«r «ben »ngefafcrten Veranlaffung zu die- 
sem Werke fcli«!« der Vf. nur die fchlecbceij Leb- 
-rcr uQd tekrbüch«r der t-ogik vor Augea gehabt zu 



if^. , .„. „. _ „ ..„ . 

.J— ' (9 ©ft Logik hört, und diefelbe gl«ichwuh" kaben; deao wir "haben doch a«cb Lehrbücher d« 

'fo feiten richtig v«rftehen lernt, hab^e iba veianlafw, Logik, deigieichen Lehrer derfelben, denen di« 

':deii Urfachen deOelben nachzufotfehen , und da ha- vom Vf. •ngeführMo Vorwürfe mit grofaem Unfecnt 

he er gefundra, ^»i» der wahre Grund bierron kein gewuiht werden würde». Doch dicfea Punkt da- 

.«ndercr Cey , als der unzweckmäfaige Vortrag der hin geftelh , f» ift die Frage : ob der Vf. durch «Ift 

Logiker. Man bebe RüÄiHch nicht bedacht, dafider Werk-fuwoU der Idee einer wahren PropjidevUKzuf 

«rfte Unterricht in jeder Wiffenfchift keiBeswcge» I,ogik genagt, als aseh alle SchwierigkeiMn, wel- 

»Vi dem Schwerern, inithinder in der Logik nicht che fich dem Verftindniffe derfelbeo bisher entere« 

mit ihrem reinen Tbeile , fondem ipjt deo hiersu fteHtou, befeiügt hob«? ülec. ift nicht diefer Me/- 



jiöthigen Varf»ereirtt«g»ke|intnifren beginnen mülTe. 
Man laSJe es, uieynt der Vf.,, nijch jstst gewöhn- 
. Hch bty einigen flachtigea Bemerkungen und füc 
4enAiiflüieer hierQgljrph^ifchen Redemarte» beweiv 
den, ahne zu dem Begriffe, Inhatte, Zwecke, I|Iutzeu 
nnd VFertfae dor Logik allinälig binzuleites. DleCa 
habe ihn bowogen» auf eine rinzig-xweckmürslg« 
■titpJide«ik zur Logik zudenken, undfiriöbe, na«h- 
'itsa er de» WerA derfelben durch den Gebrauch 



Biuigi uc... « gefteht iwargem., «äT» da», wi» 
4er W. in der v«rÜeEe:ideB gcitcift gicbt, gröfttw 
jheiU-fehr wrS: gHe^'.it wsd »orgetragen .ey, »her 
daft am jo'»''r ■;■■■-*' dasjenige ausmache, was zur 
«na.^.«f('«i«o/jfg« PrcfSdcTtik eiher Logik ge- 
jiöreT da« hjit ihm nicht einleuchten wellen. Ua« 
ein Anfänger eher Anthrojiologio und befonder» Pfy- 
chologie «udiren mflffe. ab er hch zur Logik be- 
lebt, ift kiflt. und vfitd auch auf vielen *3h<!rii 



aem er ae» wemi derleiöen durch den tiebraucfc .«iebt, >» *lat, uns wira auvu «lii .1..— .Tl'".-" 
trprobt habe. deinPuhlicuni mftzuihwlen. Er'glaubt Schul«« Co ang'eratlien und befolgt; allem es iltwcnt 
«riwrdaftnebft einer Kennmifs und Bckanntfchaft mit abzufetM«, warim der Anfänger nicht Jieberfliei« 

.Studia rtgefondort, and n»cb ihrem ganzen CucfuJ 
rbetreibe» foJUe. Auch fiebt man nicht em , warum 
:gerade diefe Stodia aUeia »weckmäCsig Torber^i. 



der elften natürlichen VersnlafTung zur Erfindung (9) 
^Logik, mit ihreiQ'Urfprmige unrf ailmiligerAus- 
4ildua^. mit den RegrifTe^ Objecte,. -{nhkhc, Xr- 
ienutnifagrunde, Nutzen, Zwecke, Umfange u. f. 
m. KenntaÜHe «us der PJ^cWtogfc und »im Theil 
tucb aus der Jnttiroptlogie überhaupt ,' wetche die 
CJeaiente einer Propiidevtik zum Stud'^ Av hO(?i^ 
«luoucho». 

Dieicr Idee {emSfs cnthilt AUB d^ vorliegondo 
'Schrift folgendes :' In der Einleitung giebt er die No- 
*■ tit Ten dem Urfprunge der VV'ortbedeKtung des Aut- 
dncka, Logik; vom 6runde und wun der' Venn- 
hffluag KB diefer WilTenfchaft , Ton der BetchaSini- 
hait d«r ariftotelitcben und .ftoircheu Logik; TMidtir 
£intheiUMg der Logik überhaupt, ' tow Begvilfe der 



^^i fern Tollten. Die^oin« Mathematik wird ehe»- 
falls hierher gerechnet werde» köoneo. Wollte ma« 
aberaUe«. wa« den Verftund »um Verftiindmfs der 
Logik vorb«r«t«l k«ua, .unter dem Titel ^i"«'!'/?- 
^BdcTtik derfdbon zufammontrage» : fo wurden faft 
-lue Wiffenfobaften zu diefem Behufs .epitomirt wer- 
^en können. Der Vf. hat die Idee einer Propadevlik 
aur Logik gar aicbt richtig aufgefafst. Sie .fl nicht, 
anders *1. eine M.tbod^Jehre für die Logtk. fie 
erörtert die For« and MatorieN die Stelle und Quet- 
■4«, d«B -Umfang, lohalt und innetn Gliedftbai» die- 
,f.,_.W«r«.f<=hafr. Es-wJderfpncht itrem^Beg^^^^ 



itimli UlgOTlrf.«. LoEik, ■W.rth ii>d WichtlB»eit ^tla i, Boli.re Wiffcilfellifteo . z. B. A«*I0p.l»gi« 

ierfelken; »»m Beerlffe imi von der N«kwe«<jg- »nd PfjoholosU der Mutene J«cli kiira oa«i unsaD- 

keit «mar P™v»d.ylik lur Logik. Bwn folgt di« .kMdeln fällte. A« »enigae« foU He "r '-•6'^ 

Ftoi>äd.Ttik feil.» iti drey Theilen. ^ Erßtr TMi. felbd ,l»Bieife.. E> i» d»ke' gutiz «l».iecki!i4f..g 

V». den unten mul obem Erkeiii.tnif.Term«>geli. wei>n der Vf. in der PrOfWenik "»de» InSeiÄ 

Zwjttr DuiL ¥,» der» Sefültkveatweqi. de» .Eikjn»l«ir«»e.ia»(«a> »n yiiriUl)*, UrllKiUkrsR 
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und Veifinnfi: banctelt. Das Ina ja Materialien ffir 
«lie Wiflenfckaft CelM. »v:ht für ihrePropitdeTlik.— 

'pa> was akrVf. ro« der Eiatheilung der Logik Tagt, 
gebort nun zwar zur Propädevtik derrelbeii ; aber 
Rec. f^nndert lieh , daTs der VF. , welcher die «iiiug- 
zweckniäfsige Propädeviik gefunden haben will, 
kier ganz deim atten Sctilendriaa f^efolgt iß. Er 
tbeth Aie ijäg^k .tlm ia die nalürticke und kinßliche, 
die. känftHcfae in die tUlgemeint und bejondvre , die 
allgetneine wwdcrum in die reiat und amgtwAitdtt. 
"Wo find hier die fViKctpjn der Einiheiluiig? Hatte 

-der Vf. faieiftber nachgedacht : f« würde er alle die- 
fe £tntb«iliingen ata tinilattkaft befunden haben. Ei- 
ne natürliche um) eine befondere Logik ßnd logi- 
fcfae Undinge. "Die Lagik ift ihrem Wefen uacb 
Wiffenjchaft , mithin Sache der Kunft , nicht der Na- 
tur Knd dei Talents.- Als WifTeofchaft iit Ae ratio 
nai, denn fie hat ihre Quelle im Deukrermög^n 
../«Ibfl. Die Denkgcfetze »bef find allgemeingültig. 
£9 gieht dahw-r nur eine Logik und nicht mehrere 
Arien derfelben. Diefe eine Lsgtk ift ihreat Wefen 
nach eine rätiotiate Erkeniitnifa der altgpmeinen Denk- 
gel'etzc. — Die Eintheilung einer VViirenfchaft ift 
in winenfchaftllcher Hinfkcht ein febr wichtige! £r- 
fodemifs. aber auch eine fchwere Arbeit, und ein 
Logiker kann durch fie die beAe Probe feiner Ku»ft 
^ablegen. Wie viele Eiiuheilungen haben wir nicht, 

* die alle* ferninigcnr stur k«^ £intbailuf^en. 

L^trsi«« b, Breitkopf B. Härtet: Grundrifi der tin- 
xig ZWtelunäfjigeH PröfOfltvtik ivm gründlichen, 
richtigen «nd fiuchtbaren SSudia -der Ißetajthyßk, 
mda dtz Trnnjcefifier.ialfkilofophie, alsderUrund- 
läge, des Kerns und GeiJlcs aller wahren' Phi- 
lofophie. V«a D.^.K. Werfet, igoa- 413 S. gt. 

Unter diefem Titel ^iebt «nr Hr. W. , dffVt. der f» 
' «ben angezeigten PropüdcTtik zun Studiun der La- 
gA, üi itr EinttituKf; eine Notiz vobx Ürfptvnge der 
vV'ertbedeutangdes Ausdrucks, Metsfkyfikt vondem 
Grunde und der VerM'.lafi'ung zu derfelben, einen Be- 
griff v«n ihr , t*r ihrer Quelle , ihreia Zwecke,. Oh- 
jecte und ihref'Eintl^eilung. BeylJiiifif wird derDtt- 
tetfci^ted und wec^.-fe'fiicige Zur»>Qaieiih»ng zwi- 
' feiten der natürlichen; und phjlofophtfenden Ver- 
nunft angegeben. Doi.n fulgt der Begriff r»» ein^r 
Propädcrtik zur Metaphyfik; dieEintbeilung der or- 
fiem in zwey TbeÜe Tiiacbt den fitfchtiira dar.£i»- 
leitung. Der nfle Theil Tiefen tfi.ia Darfteltung der 
Pfincipie« aller m'etepb'yfifclMnnaiiptfylleaie; -ijdrr 
theoreiifcbcn Priecipien, ») Je» Dogmaiisinut, «) 
des ppSt?TCii, des rfaUfiißkai iFunrhebmm, Di|»- 
■ lismKS, ' M«eriBtisiniM) des it^cUftißlu» (^trintUp-" 
' dentaler IcTealismus* idealifchaz Dv^natumua, .«»«' 
laphyl'ifchet.CgBisinu»}, ß) rfes negativen uderSfcäp- 
|ici«mus, des allgereernen, des beTonderh (Pynrbo- 
njCchen anrf'ßumifchen), b) des KriiicismvSr d^ 
K»tifcheft, derKantifchenAnhäiigwrmii eirierRflck- . 
ficht vi£ du G*ta«r> d« B ^ift hn i d i f rit ta ,^ Bcdtft 



fchen , Ficbtifcben nnd Scbellfngifchen. Dann fol J 
ein Allbang über Barditi'a Gruudrifs der erften I^og 
uii^i über das Fundament der fiefchmackslebre. 
Befchlufs des erilen Theil* machen die Fundame 
des rcHun Rechts, der reinen Maral und Mornlib* 
logie. Der zweiftü Theit giebt eine kurze Ueberfic 
und Prüfung allct metapbyGlchen Uauptfyfteise. 

Eine, fo Tiel raöglicb, fyftesiatifche Ueberlicbl 
aller altern und neuern Verfuche derMeiaphyftk ivut 
allerdings ein Bedtitfnifs unfertfrZeit, befonders /üc 
angehende Denker, um (ich wenigßens ein«n vor- 
täußgen Begriff von dem zu machen, wumit (ie «■ 
zu tbun tiaben werdnn , wenn He ftch felbft in difc 
fes weite und fchwierige Feld der Forfchun^ iragaä^ 
wollen. T- Was die faißorifche Relaileit der vt 
fcbtedetien metapbyfirchen Verfuche nnd Syftennea 
betrifft: fo hat Rec. den Vf. in feinen Angaben grf 
tentheils richtig und treu befunden. In einigen Srfld 
mSchten wohl die Urheber jener Syfteme mit fem 
Bericht^ nicht zufriederk feyn; z. B. wenn der 

" S. 246. fagt: „Kant fache vermitteltft der Zergll 
derung des Btgriffs von Erfahrung i'h diejem ßfgrfl 
Jtlbfi die Bedingungen der Möglichkeit aller ErM 
runj:." Da indelTen der Vf. nicht ein blofser Bi 
richtserftatter feyn, funderii felbft den Weg zur PH 
fun? der bisherigen Syfteme un^ Gründung rtncif 
neut^ii untnl^licben Syfiems, anter dem 'Htel eincf 
Fündarnentaiphilofophie, bahnen will; diefes I7b-j 
ternebmen aber für den Lefer und Denker das wicb 

■ 'tigere Interetfe hat : fo wollen wir das, was von dett( 
eigenen Furfcben des Vfs. kommt, etwas aSber b^ 
trachten. 

' Unter Metap&yfik rerfteht der Vf. die rchic V«ri- 

i.tnmftvirilleurcbaft von den abJol%t ietvOtn &wulc«, 
Gefeizen und Zwecken der Natur and der Frcybd^l 

. od«r alles Wi3<ws überhaupt; folgend«* giebt «iai 
Vf.roik ihf zu bemerken. ..Ihre Quelle ift idie nd^ 
■« Vernunft felbfl, ihr Objece aber das rMUe jt^ 
tute. Die Fragen: Wie und wodurch hüngea m^ 

. Vwftetlungen mit den. durch /ie rorge^qlhen Dj.__ 
gtn zufammen? Worauf beruht ^le eigentUcbe B^ 
deetuag und Z><*£i'l^')>g''Bit vooderOf'^ctn'tfäf.ni^Kl 

' ner VoriteI]u«gen i Welches Ül der Grund des lfa>:j 
fprngft und die wahre Entftthungaart aUer ineo/idbr^ 

, liehen rswIlfH Vorftelluugen? Wie ift Erfttkntng «pl-j 
Sewufstfryn überhaupt möglich? erheben ficb hlccji 
TO» ielbli. OJe philoftiphirende Vemunit Bkufs smj 
den absolut letzten Gründen zurückgeheu, atf« dtßi 
Jbfalutt, das Unbedingte. f»wobl der Natarn«t^ 
wenftigkert «Her Din^e, als der Wtllensfieyfaat vi 
nttnftiger Wefen, auffucben.und darfteileu. Die oft 

ijhlnti letzten SulißanztH, Urfwhen, Cründretc. All« 
iViJfe»» und Wcli'iu , ■ d^T^Natur und der Fteyhdi 
können Webt in Vjer. Erfahrung, ftrtidem aursef tli^ 
fer.SphJtre gefuixtea werden, naiatich .in den Q^ 
fetzen oder wefentlicben Hai idjungs weife« der Vev- 

Awifi und des vorßallenden' Subjects, der intelli- 
. gern fei bft.- weiche ftliei» das Abfwluse sa entdeckcii 

:tfviwv^jJOi»: «Ott iitam XfOfüifclua »in*, «liui^ 

. .v,;;i j, 11:. ' ,_,;... -J .. fr*- 
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tl'lcht p&iTofopliirMitffr Vemtmft, btofs ibrcn wefenl- , 

'•Üch reinen Gefetzen nach, erbält man durch Abfon- 

^derung bIIm Empirifcfaen, was im £;egebeiien Be- 

•waCttreyn vorkommt. Die fo «rhalrenen reinen Vcr- 

iimfrgerelze betreffen entweder das WifTen «der das 

"Wvüen , Nfttur oder Freyhetr.' Da-her ift die reine 

Tcmunft ihrer urfprünglichen Natur nach legistatir 

ürErkenntnifs - und Willens reriniigen. Das Haupt- 

.Mblen» der Mctaphyilk ifi nun^ die Realität des 

. SegrifTs vom Jbfoluten der SubÜaBzen, Ur^^<:lien 

wid Wecb Tel Wirkung beider Wellen (der pfayrircbcn 

«nd moralircheii) darzHlhu». Der theoretijcke ZwecW 

.,dciMctaphyJlk tft luierfchüiterlicb feite äewiTsheit 

•0e Erkenntnijs , der praiiijcke hiugegen vollendete 

Ailichkeit. — M\e übtigt ^^ifrenfchtrften fetzett 

ik tmtrilglicbe Gewifsheit der Ausfagen des aatür- 

"Acn , gemeinen, Selfcftbewufstfeyns vsntus , die 

Iflapbyfik aber liefert die letzten Gründe aller aiv- 

lim ErkenmtnilTe , und bebt zu diefem Bebufe bey 
ttm abfolitt letzten Grunde der MögKcbkeit: alles Be' 
friifstfcyns m , denn auf diefem beruhen am Ende 
iodi alte Torftellungen , Begriffe and Erkanntniflfe.** 

'Naclrdeffl der Vf<' den Lefer ernefl rofcfaen B«- 
;friEfTun der lUetsphylik beygebracbt, und deffenEr-' 
■^WÄrtougen »»n ihr fo hoeb gefpannt h&t, ift diefer 
^tbr^ctier Weife febr begierig, wenigilens' einen 
Wink zarAafiöfuiig jener grofsen Probleme undBe- 
£-iediguiig /einer "Wifsbegterde zu erkahen. Allein 
■lieji findet der Vf. nicht für gut. Erbricht nun auf 
cJmiral ftb , und eilt Kur' hiftonfcben DarfteUung der 
fckott bekanmen Verfuche in diefer Hinficbt, die 
auch am Eiide alle nicht gentigen. Hierait 
(hat der Vf. eicht wohl, und diefes Verfahren ift we- 
:ens niebt ächt-propüdcTtifeb. Denn da er In 
Folge flieht Wofs Sie Syfteme epituuiirt, fon- 

j BBch behrtheilt: fe hätte er, feinen Lefer we* 

'jlU^Uf» d«ch mit eiiirgen Principi^n der Benrtbei-. 
" md Würdigung im Vqraits verfehen follen, 
obne drefe weifs ji der AnTanger nicht ein- 
it, «b er nicht vom Vf. felbft eben fo vergeblich 
Stenrtigeffibrt wird , all von den Urhebern der zur 
4cb~u und Kritik sufgeftellten Verfuche. IndiefenVer' 
^ -ikcht fallt »ber der Vf. um fq mehr, je höher er fei- 
i ^M Sütca ipä'nhl , und dtm Anfänger die grofseVer- 
hebaiig giebt , dafs ihn die Metapnyfik. über da* Ab- 
fifmieun4i dclfen Realität /f^ifkianii^g ajiA Beweis g*- 
km werd«. Dsnit wer da liefst, die Metapbyflk wer- 
stm lehren,, worin der Grund imferer Vorftellung 
abJohUen (materiellen unil iuiinaterielten} Sui- 
ten, v*n'abfolut«n (aufsem und inflefn) UrfU- 
, and von »brotuter Gtmeinßhaß der fkiffifehint 

mwraltfe!un Welt liegen der erwsriei doch einen 

^^mgerzeigr wie er xtf einer fo eminenten Kemitjiifs 
(elftngen k&nne, befonders da der Vf. in der Fulge 
xcigt eder zeigen will , dafs alle feine Vitfgifnger iit 
diefer Abficht einen MifsgriS^ gethan haben. — Da 
indeffen hier alles durch rerne Vernunlt ausgemitielt 
«nd aulgenacbt werden füll: fo können wir, uns 
i«faaf«recis«MV«fa)inft ftöiMiwl* avcblcIfcftwoU 



entl'cbeiden, oB ofltt tn wT# weh (Ter Begriff uAd 
Zweck, welchen der Vf. der Metapfayfik leiht, gäl- 
tig fey oder »icht. ' Dehn wir dirfen bloft bemer- 
fcen , dflfs es hier nicht genug iÄ , die lietn ven afr- 
fotuter Subftanz, Urfache u. f. w. iHifzuftellen , fen> 
dem den Weg anzuzeigen, wie fie ObjectivitSt nni 
Realität, fer uns gewiimeM können. Da nun unfer 
ganzes Bewiifstreyn, wir mögen es noch fo fehr zer^ 
gHedem, hierzu kein Mittel darbietet, dem Kenner, 
des Vemunrcvennögens auch bekannt feyn mufSr 
dafs die Realißmng >ener Ideen mit unfern; ErkeiuU- 
nifsVermögen im geraden Widerfprucbe (lebe: (o 
können wir durch uns felbft fchen wiffen, dafs der 
Begriff des Vfs. von derMetaphyfrk und ihrem Zwe- 
cke grundfalfch fey, und eile Erwartungen, iH* 
Möglichkeit des Hewufstfeyns zu erklären', die ab- 
folut letz.ten Gründe delTelben , desgleichen der Sub^ 
ftanzen, Urfachena.f. W. zu ergrübeln, gfinzlicbg»- 
täufcht werden müflen. Der Vorfchlag des Vfs, i« 
der vnn ihm engeregten metaphyfifchenH^e zu ge- 
)imgen, empfiehlt Heb niclic fonderlicb. Zs heifst S. 
S7I. ff. : „Seil ein allgemeingültige« Syßem der Phi- 
loTophie zu Stande kommen: fo muis weder vom 
Objecto noch vom Subjecte-, weder vom Objectiren 
noch vom Subjectiven, noch von beiden (demRew- 
len end Idealen) zugleich, fondem vielmehr von 
dem abfcrlut hdchfteii gemeinfchaftlichen Principe 
desSub- und Objeciiven, des Idealen und Reatfes 
xuigegmigen werden." Aber diefes angebliche ge- 
mein fcbaftl! che Princip des Sub- und Objectiren ift: 
nichts mehr und nichts weniger als eine qitaUtas oc- 
euita, ein hyperphyfifcber Irrwifch, nach welchem 
m neuern Zeiten fo wiel gehafcht wird , weil man 
den wahren Buden aller reellen .Erkenntnils entwe- 
der nicht kennt, oder ihn für feine genialifcbe» 
Sdrwihige zu fcichc und unfruehtbar findet. 

Die Kriiiien, Trelclte rfer Tf. fiter die von lÄm . 
aufgezählten Sj-fteme dar Metsphyük ergehen läfst, 
können nun auch wenig befriedigen. Sie taugen ihm: 
alle aus dem Grunde nichts , weil üe nicht von feJ- 
»eiti angebfichen gem'einrameM Princip des Ob^-itfid 
Subjectiven ausgehen. Nach S. 133. foU Kant ge- 
glaubt haben, eines erften GntndfatzßS , ohne wet*- 
chen doch keine eigentliche Wiffenfcbafl möglich 
fey, überhöbe» feyn zu kennen; und doch rährt 
Kant de« Satj der fymhetifch - objectiven Einheit 
des Bewuf&tfeyns als den erften aller menfchticben 
Eikenntnifs auf. Der Vf. hatte diefs doch willen, 
and w» mäglich die Unbaltbarkeft jenes Satzes dar- 
thun foUen. Es ift hier nichi der Ort, und Ree. ift 
überhaupt nicht gewilligt , das Kantifche Syftem 
«ach allen feineß Gründen and tnnerca Orgsnism.zu 
verthcrdjgen, alleiB die fondevbaren Begriffe uixd 
-Befcbrelbnnren, velehe der Vf. dav»n giefcl, katm 
er nicht ga>n2 unhetfibrt talTen. „Kant , fagt er, ge- 
ftehe nur der etapirifchtn Erkenntnif» eigentliche 
Realität zu , er fuche wide'r WiiTen anJ Willen Er- 
fahrung bli>fs durch Erfahrung zu eriililren. £r fey 

bl«üMi £Dip>iikWf ob er gleich bcAftadig; r*n Ofri»- 
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ri md TiBflfcend««tU fprecfce. Er kesne kem»n 
jin'Je'm Standpunkt als den allen, des Dti^niatiswus 
<4en des Denkens) und hsbc »mj diefen widerlegt, 
liabe aUer keineivege« das V^rdienft^ den iranrcea- 
Jefttalen Standpunkt vöUtg entdcskt, fich daraufbe- 
bsuptet und ein VemjinftlVftem felbft aufj^eäelU zu 
feaben." -^ ' Qierin Toll nun sugleicb die UeberlictiC 
und PrüCang des Kantifchen (tritictsmus bellelieu. 
Allein eine fchicfere Anficht luid BeurtheiLtin^ U(sx 
Jich kaum denkeiv Aucb dem flüchtigen Lefer der 
Kritik msra e« eiai«u£b(en, dafs Kant von dem er- 
büruilichea Ziiket« die £rfahruac aas dec Erfakcung 
zu erkjüren.'weit eptfemt ift. £r zergUedert viel- 
mehr die Erfahrung (du Ecfahren) in thre Element« 
und hebt fo die ^tnpirifchen utid jnteHecttiellen Bp- 
^ndlfaeite dacrelbeu hervor; kommt djiduich auf 
■die i'orioalen un4 materiellen Bedingungen detfel- 
lieii u,r. w. indem er diefsibut, beqiächtig;C er lieh 
AllerdiOga de> traufcend«nta1en S^andpunktss denn 
diefer in ja Xein anderer, ai* derjenige, da man 
jich der erfien Auffinge alles Brk^nena d(irch Ana- 
lylla de« Erkenntnifureniiögens felbft bemJichtigr. 
Gegat die mangelhafte Keantuifs, welche Ach der 
Vf- von der Kritik- ervrtrben hat, contra&irt uun 
iehr fein SprBdethun gegen die Atihünger d^felbep, 
.welche er in blinde und fehende eiivheift; blind 
-werden ihm aber yrshl ß\le diejenigen -ieyn , wel- 
■che nicht diiich lUe Brille feiner cranlcendeiitep und 
iiyperpliyllfchen Fuadamenulphilsfophie, welcl^e 
die aUfulitten Suliftanzen und Urfachen erfpäheji 
]unn, vifiren w.ol|en. — Andere Verfucbe ein«) 
fieinhold'-s. £ardili's, .Becka , BButerwacks , -Krugs, 
4es Vfs. der. Archimetria n. t w, werden, auch felir 
kur^ TOU ihniiibgefertigt. Ba Beck's Staadpimkti- 
Jehre bey dem urrprSagtich^n YorQetlen ftehen blei- 
he, welches fchwn ein B,twufatCeyn vorauifetzt, ph- 
«e daffolbe eiklüren zu kfinjien: To kftnne auch «r 
•nicht auf abfotut« Qawirsheit figiner. Behauptung Ao- 
Jpruch lUachen. Wenn doch der Vf. Becks Schrift 
.fieifsigfiudieren wollte; er kQnnte.vielesaus ihr ler- 
nen , ittshefondere aber diefs , dafs das urfprüng- 
41clv YocftelU^ g«"4' ^^^ (ecki|e Stundpunkt fe;^ 
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fprechea wiil, 

fl^TDRGESCBJCBTE. 

Leipzig, b. Crufius: BefckreikuHg der KrtjJlaHifi 
tia'nen, fowohl nach ihren Crundgeftalien , al 
nämlich der Würfel, Söulen, ^iraaiiden um 

. Tafeln, als auch nach den Veränderungen dei 
>Grandgell^Ecn, jn Anfehung der Ah&aoapfung:. 
' Zufchärfung und Zufpiizung von Karl Jumanuc 
'i.6J(fur, vvrtnaligen Gräflich Thunifchen Bet^ 
meifter in Böhmen , nanaebr anfafsig ia Frey 
-berg. i8oi- 96S. 4. aad^ $pft.in QueeEÜvlif 
■ClRtWr. 4gr^ 

Der VF.., welcher ddccb feJa« aus Hdz rerrectletc 
/ehr natzlichen Modelle der yerfchiedeoften Kryfti 

.lifaüonen rähailtchft bekannt ilt, liefert hi^ die f 
fchceititing, welche -er fonft fchriftltch mit Teil 
ModetiramwIuQgenverfckickte, aufs neue darcbg« 
Jieitet und v^erbefTect, durch Kupfertafaln erläutd 
£tne folcbe Modellfaaaoiljing der Terfchiedenllen Kr 
ftallifattaiien , jrelche jetzt aus «sj Stück befiel 
-verkauft der Vf. zu 8 Uthlr.j und eine Fote^ ti 
.Üebergjiiigen , welche aus 154 Stück beiteht , Bi. 
/ehrmühfam zu. verfertigen \v., fur7&thlr. Bey d« 
Befchreihung find allemal .die Foflilien angegeb« 
.welche unter der jedesmaligen Geftalt Tarkoaifu.e^ 
;wodurcb das fianze einen iwverkennbar gröfserq 

Werth erhalt. Es ift fehr zu wünfchen. dafs der Vi 
H>u7'>-treffiiches Weck recht forgfüttig ftu(lir«n ml 
.j^e, um dar^ua neuei> Stoff zur anfchaulicheo Betu 
theitung zu ichöpfea. Sie Abbildungen Und nic^ 
^erfpecti rifch. fondern architeaonifch.vom-V£.{c,lV 

gezeichnet und jehr gut gerathen; demungeacU« 
^aber erfctzen lie die mudclle feLbütnoch nicht. Q 
,£efchreib)ing geht eine Kinleitupg .varafi, die in t 
nem fo treaberzigen Toqe gefchrieben i&, d«faB,| 
'frefses Vergnügen daran hatte. Man üeht dara 
Teht deutlich . wie der JVf. geill siUzl|cb fey« mÖCj 
,5B TT.« »•*»'/• /"^ *fi- 
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-^ 4itK6<iiOHn. T.tlp*te,h.Suppntn; Die X>mfl ßtk Jia fitzen, nndcinenTTnten'icht^arArt wÜRfdieii.: -fowirdeiacfii 

*»r Jagi ni zum Vogtlfang niihigM HeUt felhfl zu v>r/<r- .chaZur^niinenftGl'uiiRiiicht.übM-Bü&iKfeyn.'- Wennaberari 

^fcn. Ein.Jagdbucb zumNutzen umi Tersnügen &t Jäger ,der Vf die Handgriffe nicht angebeBWolUe. /ie, Cch «Q^ 

utiä Jas^iebhibcr. i|03. g S. Varr. üod 05 S.' Text. f. Mit dingi beSer abfehen Ulten : fo follie er doch die Werltsi 

Kupfern. (logrj In dlerer kleinen Schrift wcrien dieNetza 'et zum Stricken befchreihen und vBrzeieknen. Es recet 1 

VOM Hirrch- bifl zum Nichlisallenfang berchrieben. Siefte- Ca diefe Anleitung eigenilich fchon eine Fertigkoit im Nti 

Jien . wie bekannt , fchoa in Mcbrarn aber ftiütn Werkm. ' fittcken , die maa na «inca Jaf ec SU IMiiQU ha«* vvraujb 

. »a CS J.>eW*ft*'.Wbea..Ji»w«. welche jeaeV^atke oicii b»- •..,....■ -a 
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KIRCHEN G ES QU ICHTE, 

CUlle , b. Hendd : Vorfehritte zw feinem 0ieoU>- 
mfcke» -Literatur durch auf Schulen begannenas 
Lefe» grückifcher Kirehengefchichtfchreiber , Von 
ft. S. Aus Eafebitis, Sokntes, Süzomenus. 
1801. 136 S. gr. s< (t* CT.) 

IfT Titel ift eb«n fe Mtfäm aU das ginze Buch. 
-^ Er fdllte beiTsen: Ckrtfiomatbie aus den grte- 
'^Aen EircheHgefekichtfchreiberti für Schulen zur 
^^^•derung des ({uettenftudiums derK. G. hrt) angehtn- 
■ Tkeologen. Alsdann hätte fich der Vf. etwas 
itJiches uud ndtzliches gedacht.- allein er hätte 
inn einer folcfaen ChreÜomatbie auch eine zweck- 
irsigere^Einrichcung geben mfiffeii, als dieresBuch 
l, umcsfQr angehende TheoUgen brauchbar za 
ichen. Im Ganzen wKre aber fein Geiicbtspiinkt 
loch noch zu eng geblieben, und er hstte den fie-' 
Tiff einer zweck mäfa igen patriflifctten Chreßomathie 
berbaupt aufraffen und ausführen mülTen, wenn er 
an Sacbverftändiger hätte erfcheinen wollen, 
e felcfae Chreflonntbie iü nämlich für kathoüfcha 
lolen ein wahres BedärfniTs, und kenn auch für 
'amifche Schnlen ihren guten Nutzen haben, 
angehende Theologen in dem letzten halben 
R auf Schulen dadurch zur künftigen Lectüre der 
dienvSter rorbereiret werden. Ein Kenner der 
nftik and Kircheiigefchichte müfste zu diesen 
le nithi gsr zu kurze Stellen aas de» heften grie. 
'chcit KirchenTtttem farameln, ihdls aas den 
ipt.-graeeis H.E. von Valois uKd den griecfaifchen 
ondlien- Akten in htftorifcher IIi»flcfat, theils aM 
ItBQrigines, Cbrylbftomus, Tfaeodoret und Theo- 
^Itkt in exegttifcher Hiniicbt , theils (wenn noch 
ifazu Kson Wirt) au* einigen Apologeten , dem 
llbanj£iis, den beiden Gregoren von Naztanz und 
Jylü ond Bafiltua detnGrofsen in dogmatifdicr Hin^^ 
tcbc Bey dem letzten Abrchnhte auch einige Frag- 
eate von denGagnemdcr nttfHnirchen Orthodoxie, 
e fich in den dogmaijfcheii Schriften der letzten 
ircbenTXter find«» , tmd wo müglich noch ctnig« 
luptftrilen , die fich auf die cfaaleedonifcho Lehra 
ziehen. In sw«y kleinen Ufindchen-wirde man 
kea diefea fahr gut omfaffen können, wean ein 
md nichl faiilreichmt füllt« , obgleich «iii gcmner 
nuuier hty der Jlrengftaa Anawahl fchon nrit ei* 
em Bande fertig wenlen Wfirda. Anfa* den nA- 
ilgltan Literamstieen-bey jedom SchriAftclIer mflrst« 
edes Fragmont mit einet xwecknltfilgtn, atf« auch 
' harzen Einleitung begleitet werden, -woiüi di« V«t- 
^. L. Z. igog. VitrUr Band. 



•nlalTung und der Ittbalt bemerkt wSre; unter dem 
Text aber (reriteht fich immer nach den befteii Aus- 
gaben abgedruckt) inüfsten die kcitifchen, fo wie dio 
nolhwendigHen hiftonfchen Erlütiterungen ftehen, 
und am Ende ein philologircherlndexder fchwerfteti 
Worte und Redensarten das Gnnze bcfchlierseii. Auf 
diefe Weife wfirden wir eine brauchbare patriflifcba 
Cbreftomathie gewinnen , ftatt dsTs wir iti dein vor- 
liegenden Boche eine ohne gehörige Avswahl und 
Plan geniachtc ZaTafumenlteHung von Fragtnentea 
BUS deu aaf dem Titel benannten KirchenbiSorikern 
haben, die fich mit den. Worten: „Aus Eujebius 
K. G. tt ^."anflingt, and mit „Etnig^ Erklären- 
tigen, welche vieüeickt (?) hier gefacht werden, und 
,,eitiche% «rtinUTmde» BtmtrkKngen" fchliefst. Da 
findet fleh ntcbta aber die Schriftkeller felbfl > nichts 
über den Zuraiamenhang, die Veranlalfung und den 
Inhalt der Stellen, und nur wenig was man zweck- 
mäfaige und richtige Erläuterung in philologircher, 
hiftorifcher und dognudrcher Hinficht nennen kütin- 
tfli. Um das letzte Urtbeirzu recbtfertigien , muffen ' 
wir einiges aas den ErkUrungaa und erläuternden 
Bemerkungeu, die am Ende ftehen, zum Belege an- 
führen: .,Aari«( ein Arzt zu Aotie-chien;- uachberf- 
,,ger Dlakonus der dafigcn Kirche. Er war in feine 
„Dialektik verliebt , snd trieb die arianifchen BÖ- 
„griffe weiter {was heifst dos ?] . weH er zu abßrakt 
„Über die Gottheit [das kann man eben nicht fagen, 
denn ein Gott als Vater und ein Untergott als Sohn 
nach dem Üchten Ananismut vetrüth keine phikifo. 
phifcbe Abfttactira, fondeta unphilefophifchen Qua. 
lismus] „und wohl beronders im Grande TWelch ein 
„Stil und welche Unb^immtheit!] ein Varkeuner 
,ider Gottheit dea Sohns wurde, trug «r den Naraew 
„«9»K davon." Das heffst alioa nichta gefagt. Aetins 
war mit feinem Anhang In den Sprengel von An* 
tiochjeti dem reinen Arianlamu zagethan, im Ge- 
genfatz gegen Athanafianer und Baulianer oder Se- 
.niarianer. Er war alfo WoU etnyerkenner der Gott- 
heit des Sohna nach dam Athanalifchen SySeme, 
aber er ftatuirta doch «Ine Gottheit dea Sohnes nach 
dem Arirttiamus, /kbordinirte airo luch den Sohn 
dem Vater. Fecnar laufet der Artikel AraUcvtcf»«; 
f«: „ApoIHnaifs, Vater und S«hn. Jener ans Alexan- 
„dfien gebdrtif , nnd Presbyter zu Laodicea in Sy- 
„rlen. DIefer Leaor dafribft, nach Einigen in der 
>^olgc auch Bitcbof.** Die Hauptfache aber, dafs 
der Letzt« es fey , von dem der Apollinarismusfaer. 
rihre, &hk. Anr/r^pm Wohnung der Asceten, 
„•der folcher, die fich der gemeinen Welt entzu> 
„fea, lim in «iaemAiM«n» fich f«lbft gins ü^erla^e- 
£•• »nen 
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„nem Leben , den Betrachtongen und. der ganz mit 
.Jckarfin Vmriffen ausgeprägten Philofoplne [tiief» 
„verÜehe, war da kaan, und finde in der Asceßs 
Pliilofophie , wenn er kann!] und Religiunstugen- 
~„den iiachzu})an^n." Diefe ^eyfpiele aus dfm er- 
ften Buchitaben des Alpbabei/ können fchen hinrei- 
chen. IndelTen wollen wir noch den Artikel Si/3iX- 
Aio; mitnehmen, damit man nicht glaulie, Ja> übrige 
Alphabech fey beffer davon gekommen. „Weil er 
„des Sobn Gottes nur für eint migethetite Kraß der 
„Gottheit Stielt ^r hielt eigentlich die Namen V' S. 
und G.' blofa für dwy vqrfcbiedene Wirkungsacten 
eines \n7l deiTelben Gottes] Tu machte Arius, ia- 
„dem erdiefem Satze widerrprecl^n und ihn wider- 
„legen wollte, daher auf ein gegenfeitiges Extrem 
,,v erfiel ,^JuiH ixtitiffe, aus den Sohne Gottes eineit 
„navuin "uewn-" Hierin itt gar kein Sinn weiter, und 
inan fiebt, darsfelBft lo gr. für diofes planlofe Mach* 
werk noch viel zu viel Geld ilt » 



tZT£R^TüÄS£ SCHICHTE. 

jj Zürich, b. Orell, Füfali i». C. : Johann. K^par 
Lavater, der Dichter. Eine Eede, bey der omfi- 
kalirchen Gedächmifsfeyerain z6> Hornung igoi. 
gehalten von Sok. Georg Schuttheji, Oiaksn. 
iSoi. 3 B. 8. (Velinpapier) (g gr.) 

;j) WiMTERTHDR, b, Steiner: Johann Kafpar L»- 
vater, der H^ahrheitslehrer (Wahvbeita) undM.en-' 
JVfcen/reiiHd. Ein« Rede bey Anlafs dfr Trauer- 
rauriic. gefchrieben, nicht gehalten von G, C. 
TobUr. 1801- sB. 8- (4 £''0 

I) Zürich, b. Orell, F.b. C: $. K. Lavater. Eine 
biographifche. Skizze. ' Von Heinrich Sleijler. 
iSoa. (Mit einem febt ähnlichen Bilde L-, das 
ihn iitzend und lefend voiflelli). ^us dem fran- 
aoA/cAen. 3 B. 8- U& &-) 

4) Weimar, b. d. Gahr. Gädiofce: DenkmcM der 
Wahrheit auf ^. K. Lavater , von Karl Ludwig 
vm Hauer. 8 »• 8- , C9 gr.) 

5) Weiu'ar, b. denfelben: Lavaier als Menfchen- 
freund. Ein Nacktrag zum Denkmahl der Wahr- ' 
heit astj §. H, Lavater, von K. L. von Haller, 
1 B. 8- Cr ßrO 

4) ZüKicH b. Orell, F. a. C: 0. A. Lavater , als 
Freund der r«r»imifidargefle1lt ron Felix Nsjche. ■ 
ier, Prafeflbr der Theologie in Zflrich. ij B. 8- 

(sg'O- 

l) Nur der RMtlutian Terdoiüten Lavater« Manen 

dieinZ£Lrich iingewöhnlicfaeEhre einer Todtenfey^, 
welche am %6- Febr. igoi. in der achten Wocbe nach, 
feinem Tode, in dem großen ilünjier cor ficb ^ing; 
ohne eine futche, fo viel Neues herbeyfithrendet und 
an noch mehc Neue« gewöhnende, gänzliche UjD^ 
Wälzung aller bisherigen VerhältnilTe. hätte gewifs 
an eine Auueichnuag: der Art .nicht fedacbt werden . 
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dfirfett, irtdem die Eiferfucht der BSrger gegen alle 
verzüglichen Männer eine fo aufserordeBtlicbe Elrhe-'; 
bung eines Einzelnen über die Gefamtiitfaeit nicfac^ 
würde zugegeben haben. B^ diefer Feyerlichkeic 
hielt Hr. Schult hejs , derPetbe, der am so. Sept. d.J. 
an der Kopfwunde flarb, die ec^am 13. Sept. bey der 
zweyten BefcbiefsungZürichs durch diebelvetifclien 
Truppen erhalten hatte, die^, wenn auch nicht 
völlig gelungene, doch im Ganzen fchüne Rede, 
Warum er L. nur als Dichter gefchildeit haben mag ? 
Ob er vielleidit , als ein kluger Mann , nichts bcrüh- 
18» wollte, wa« eii»si erheblichen Widerfprucll 
auigefetzt gewefen würe? Ob er vielleicht Bfde 
kell, trug, in einer gemifchtenVerfammlung lieh üb 
dasjenige frey zo erklären , was man denn nocI^J 
hätte erwarten mögen? Diefs mag .HnentTchied ei 
bleiben. Genug es geliel ihm, nur von dem Dicbi 
t«r z'j reden, und über maoche» andre [eine Gedaif 
ken bey fich zu behalten; gewifs verdienta 
Cchon die Schtoeizerlieder , diefe frühere Frucht Aüj 
nerMufe, einer rühmlichen Erwähnung, und i 
Seh. wufste mit vieler Gefchicldichkeit auch Rot 
mern , Salamari Geftnam , Cramer und Klopßoct'e 
einige duftende Kränze zit Secbten. Ob indefle« 
gleicä diefe Arbeit den geübten Gefchmack des VA 
Tcrräth, und die Kunll des Redners manchen nicfal 
^meinen Gedanken in einer würdigen und gehalt- 
vollen Sprache, nicht fdten mit feinen Wendungen,'-: 
iwrzutragen wufste: fO will die Rede dodi nicht 
recht recht gefallen, und auch bey der erllen Vop- 
lefung foU ße keine grofse Wirkung gemacht babenl 
Rec. erklärt diefs fo ;. die zeilheuten Sätze derRcdS 
ftehen nicht genau unter einer daa Ganze utafafieii'-' 
den Centralregierung i die Gedanken find nicht ge» ' 
nag einem grofsen Hauptgedanken untergeordnet^. 
von dem alles hätte ausgehen und zudem alles hnttsM 
nirückfiiefsen mülTen. tl 

J)er Vf. von Nr. a-, ein Schwager des Hn. Seli.^H 
hatte mit Rfihrung die zu L. Andenken veranftaltetül 
Trauermufik, und mit Vergnügen die dabe^ g^hal^J 
tenc Rede gehört. Der Gedanke Aieg in ihm auf^ll 
d^, obgleicl? Hr. Seh. gute Gründe gehabt habeAM 
. möge , fich auf L., den Dichter, einzufchränkcrf^uRd* i 
feine Idee fchän ausgeführt habe, doch eine Redew« 'i 
in welcher L. von mehrern Seiten , insbefendere a)#*-'^ 
Wahrheits- und Menfchenfveund, dargeltelU wifrde.deÄ [ 
Zwecke einer folchen Feyerlichkeit auch nicht un«i» 1 
gemeffcB Wäre, und dafs bey einer' f« fei ten wieder- 1 
k.ummenden Gelegenheit, in einer fo grofsen G^cll* i 
fchafi ungleichartiger Meufchen manches hiernnf iich.' *1 
beziehende Wahre and Gute mJt mehr als gewöfau-' j 
liehen Nachdruck und-wohtthätiger Wirkung gelagf ■ 
werden könnte. In diefem Gedanken machteer ei- \ 
nen Veifuch, der einigen Freunden geRel, uad deu ' 
er hierauf dem Drvcke übergab-, webey aber nicht v 
zu überfehen ilt, dafs der Vf. nitkt mehr Ja^en ivoU- " 
te, alfwafdie Form eine* folchen Bxde mitjuh braeh-^' } 
te und vertrug, mi«hin keine genauere , pfycbologi. .1 
fehe Entwicklung des Geiiles und Charakters L., keine ' 
fcbürff re Befiimiaiuig und Beunheiiun^ -feiaerMey- 
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saogen, fieines Venlienftes nhd feines EinflufTeS ef- 
wamt \^erden d»vf. Aus tUeJem von dem Vf. genau 
«rigegebenen Getichtspankte betrachtet, ill diere Rede 
M leakres Xeißerftäcli , und l^rst die Schulchefsirche 
weit hinter fich zurück. Sie ift mit Liebe und mit 
Verifand gerchtieben , fie fchildert mit ungemeiner 
Wahrheit das Gote uAd Vorzügliche in dem Charak- 
ter Lavttrra, und, wDSTorzüglicb den Vf, als einen 
ftbr edeln Meofcben charakterifirt : £5 ift Hein einzi- 
gir Mifston in di.Jer ganzen Rede^ kein Ausfall airf 
jMersii'nkende , tiein fckneidendes Wort, kein bitterer 
fi,»sime%; der Leier wird vom Anfange bis ans Ende 
r%i einer guten, das Gemutb inni^ bewegenden 
Smnnung erhalten. Diefs iß um fo fchätzbarer, da 
Aitevoluiion, in welcher auch Hr. T-, als Gegner 
^r sriKokiatifchen Städte -ParEhey, einen thatigen 
Antbeil nahiH, faft allen Geiiiüthern in Helvetien 
tiiie »wiire iÄkr* initgieihcilt, und,relbn die runil 
^nfteften Meiifchen in eine IiriJeHrchafctiche Sii»i- 
nng gefetzt bat. Di^re Schrift iß durchaus mild 
ind f^undlich gefchrieben, und V.ax\n in dem Lefer 
mr fanfte und edle Gefühle erregen. Wer fic noch 
Bcbt kennt, wird es d(?m Rec, D.ink iviiTei), dafs 
>r ihn aufmerkfam darauf ii'.achce ; ße verdient allge- 
•mein g'Ic/en zw vrerdsn , und möge der Verleger fie 
vltald in einer zweyten Ausgahp, zierlich gedruckt. 
'■ evfctaeinen Islen , inwelcbem Fallefie nur von e>ii|i- 
: ge» wenigen Helvetismen gereiiitgc werden müfa- 
tx. Noch wifd bemerkt, dafs nicht der Vf. iler£r- 
■biautngsjchriften und der Anmerkunge» zur Ehre der 
Mbitt foudern fein akeßer Sohn, der ifi jungem 
^ren den Sophocles überfetzte, diefe Rede ver- 
bht hat. 

Der Vf. der Skizze Nr. 3. ift mit feinem Vetter, 
Itithard Mrifler, nicht zu verwechfeln ; er mufste 
i'fidiin dem fiebenten Jebrzehend des vorigen Jafir- 
kan^Tts wegen einer atheiflifch geachteten Schr'ft 
'judi' Frankreich Süchten, and. lebte viele Jahre zu 
hns, wo er bey Biderot und feinen Freunden eine 
gBte Aufnahme fand, erhielt indefs fpäter die Er- 
bubnifs , wieder nach feinem Vat^rlande zurück zu 
kehren, und erneuerte' in Zürich die freunufchaftli- 
lih* Verbindung mit Lavatern, feinem Miibürgcr,' 
deiibn, ungeachtet einer grofsen Verfcbiedenbeit 
der Denkart, immer gefchüizt und geliebt hntte. 
Hr. IS. vergleicht in diefer intereffanten Schrift La- 
Tatem mit Didtrot, und die ParalleSe, die er zwi- 
fchen diefen beiden Münnern zieht, ift unftrcitig der 
inziehendfte Theil derfelben. „Beide Tvlanner zeicb- 
„neien fich, wie der Vf- fagt, iu gleichem Grade 
ndsTch Entkufinimiu und Güte aus; beide waren über! 
tiibre Schriften erhaben; beide befafsen eine ucigi- 
nieUeund hinreifsendeBeredtfamkert ; beide, ddrch 
ttHtrePhantaSe beb,-rrfc'ht, wufsten eineinit dem Cha- 
„Taiyerderfelben ühereinftiminende Sprache zu fchaf- ^ 
Jim; beiden war es Bedürfnifs^ Sekten zu ßrftett, 
„aod beide hatte-die Natur mit den Eigenfchafren 
»SHSgefiattet , die dazu erfodetüch find. Hstte Dt- 
nderat nicht das Unglück gehabt, ein Aibei.l zu 
ifejii. fein (lefübl vrüre faafter, die Schöpfungen 



„feines Genies vtSteit weni^i '^Qfter ÜtiS litiiregel- 
' „uiafsig geworden; L«tfaferj Phantafiie trürde inai\- 
,,niehfaltiger und glänzender, der Gang feiner Ideen 
„würde felter, zUfa muten bangend er und umfaP^ 
,»fender jewefen feyii, wäre er weniger* Kidiichtig, 
"^ „weniger TheOlug gewefen ; er wfede ohne Zwei- 
„fel weniger gefchrieben, aber feine Werke Würden 
,, einen höhern Grad von Reife erreicht haben ;' er 
,, hätte fich vielleicht mehr Bewunderung erworben, 
„aber weniger Dankbarkeit verdient. — Beide Heb- . 
,,tea die fdlönen Künfte; aber 1) ei de liefsen einen 
,,Eewifren Syilemgeift und gflnftige Vorurtheile in 
,,ihre ürtheile über Kunftwerke einwirken., Beide 
„belebte ein unruhiger Trieb , ihre Meynüngen aus-" 
„zubreiten; aber ftärker war bey beiden das ßedürf- 
,,nifs , Dürftige zu uncerllützen und Unglückliebe zu 
„tröften. Hatte DiStrot von Natur aiisgvZeichneiere 
„Talemc : fö bcfafs Lauaicr mehr Thaikraft, einen 
,,fanftern, feurigem, expanJiveii Gcift; bey beiden 
,,aber fand fich ein fo ubcrfchwenglicher Ueberfluf« 
,,an Hülfsmitteln, dafs gerade diefer grofae Vorrath 
„der weifen Vertheilung dieferKrafte im Wegeftebn, 
„die Auswahl weniger gefchickt, den Erfolg weni- 
,,ger glücklich machen' müfste." Von diefen weni- 
gen Stellen mag man auf den Geiß der fjanzen Skizze 
fchliefsen, tind fich überzeugen, dafs ihr Vf. ein fei- 
ner Denker und geübter Menfchenkenner ilt. Ver- 
wundern mufs man fich, dafs Hr. M. von Vcrfchie- 
denen Lcbcnsumßäuden L. , welche doch beliaimt 
genug Und, nicjit recht berfchict war. Dahin ge- 
hört, was von feiner Verwunilunj vorkömmt; man 
Tergleiche damit die Narhiicht, die L. f>:lbll von 
feiner Verwundung bekannt mn,cbte. — Gerr.e wür- 
den gewifs Mehrere das Original dicfer Schrift le- 
fen ; es ift bekannt, daTs Hr. M. das Fnmiyfifche 
mit der gröfaten Zierlichkeit fchreibt, und gewif** 
Ül von dem Geij^e der Uifchrift in der zwar nicht 
gerade äbel gerathenen Ueberfctzun» manches vcr- 
loren'^egnngffii ; nlfo biea noch die Noiiz: das Ori- 

fnn! lieht in dem aMsrikantJJien Almanache, de» die 
erlagshandluug veranäaUet.her. 

DieSchriftNr.^. hat dem Rcc. wenigergefallen, 
ob er gleich die ausgezeiclmeren Talente und die 
fcboue Schreibart djis Vfs. nicht verkennt. Schon 
^erVorbericht ift beleidigend.' Qer Nekrolog von L. 
in derAllg. Zeit. (Nr. 34— 36. i8C'iO«''i'ti A'*"'(/''^ S^' 
uaunt; das ift er aber nicht^ wie Ree-, der ihn auch 
gelefen hrt und Vcrfchledenes , daran berichtigen' 
köi^nte , nm fo unvetciächtigererklärenkanii ,, d'a ci' 
den Vf. diefes Nekrologs nicht einmal veriiiuthet. 
Mochte Hr. v, H. Lavatern ein Denkmal der IVahv-- 
htit, phne RückÜehi auf diefen Nekrolog gtt'ejzt'ha- 
ben. Dadurch, dafs feine Schrift ^ans^oIei-'/cft 
geworden ift, hat fie gewifs nicht gewonnen." Auch 
fällj^es auf, daf» er L. nur als Fremder kennen ge- 
lernt hat, und nicht lange genug mit ihm umgegangen 
ift , uttß in das Innere feines Charakters tief einge- 
drungen zu feyn. Hr. v.H. wolle diefs nicht fo ver^; 
ftehen, als ob Rec. nicht vieles , was von ihm zu 
L. Lob« gefaxt ifl, nit Vergnügen beftstigen würde; 

aber 
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Att er xmäUlt dodl, ob diejenigen tinter L. Fcenn- 
den, welchen er felbft zugenamd, A^h'Tte 'An beur- 
tbeilcn köaoteH, durch viele* in Teiner Sctiiift be- 
friedigt wo^en feyen, ob fie nicht manche* ober- 
flöchlicb gefunden haban dürften. In verfchiedene' 
Qd^yniingendieresMaunes iegtiiLicb Hr. ▼. H. Inder 

futeu Abficbt, ihn zu vertheidigen , einen ftndem 
inn , als in welchem I^ '^e nahm, und die Freunde 
diefer Meinungen werden fchwerlicb Hn. y, H. zu' 
ihren Mitglä'ubigen rechnen. Darin pflichtet jedoch 
der Rec. dem Vf. Tollkommen bey, dal« ia dem 
gben gedachten Nekrologe L. Uiirecht gefcheben' 
Uy, ifenn erde* Eig-enntifzrJ' befchuldigtwird, und 
er wird fchon darum geneigt, aazuneamen, dafi' 
der Vf des Nekrologs ein etiEfernter Gelehrter fey, ' 
der L. nicht perfönlich. weuigften» nicht genau ge- 
keRnt habe; denn ea läfst Heb kaum denken, wie 
jemand . der in L. Nabe lebte, »nd mir ihm in eini- 
ger Bekanntfcbaft iWnd, dicCen Vorwurf ihm machen ' 
--'kMime. Wenn er Lodmeloofe für ZeichnuBgcn, di« 
er zu verkaufen wanfcht« , unterzubringen fuchte, 
wenn er Expl. feiner UaniÜ>ibUothek , feiner fronzö- 
fifcheo Phfffiagnomik und ancfrer von ihm Tclbä ver- 
legten Schriften im Kreife feiner Freunde zu vcr- 
knufen lieb Mühe gab: fa irren Entfernte gewlf* fehr, 
wenn fie glauben, er habe gruTsen Gewian dabey 
gehabt; auch wäre er darum neck nicht eigennützig ' 
gewefen , wenn er von einer erlaubten Induftrie, ge- 
fetzt auch , daf* es dabey auf Gewinn angefehen wä- 
re, einige Vortheile gezogen hütte. Ein dlfcher 
Schein tttufchte hier den Vf. de* Nfhruloga ; dennL, 
var/e&r uneigennützig r und kam eben auch mit fei- 
ner Uneigenndtzigkeit wegen, in Anrebung feiner 
Oekvnomie, merklich zurfick. Die Schrift des Hn. 
Ton H. ließ fich übrigma fehr got , und ift gewifa 
von dem Publicum dea deutfdien Merkur*. deiTen 
vorigem Jahrgänge Ce einverleibt ift,-mit Theilneb- 
mung gelefeu worden. 

Be7 dem Nachtrage Mc; S- bezlehn wir OM cnf 
die Anzeige derTorhergahemiea NiuMr. - 

6) LAvater wufste mit frofser Qewuddteit j«- 
dem die Seite funer Individnalitltt zuzawenden, -41« 
fdr ihn die geoiefsbarlle war: fo xdgte er fidi dem 
Un. Prof. mjcheter in Züvich ti% efaen Freund dtjr 
Vernunft i auf di^tn macht defawe^en dief» Qe> 
lehrte Ja feiner Darflelluog fjvater* ««fmerki^nit 
er zeiat, dafs L. ein e» ^Vter Kopf njrefcn fty, 
a1* dau er fich mit dem Alten immerhlutc begnflgc« 
köivun; daCs er ■!* Prediger feine Vortrüge Jv der 
Regel iiemer vorher vemünfrig geordnet habe, daf*- 
man ihm die lierjchrigung vieler BegrtSie . und dt« 
Bettreitang und Widerlegung vieler fcbüdliche* Vor- 
■i^eile Tcrdaoke« djUi.^r oft hedmtcrt btb« « di« 



Kenntnifs alter Sprachen hintan^efetzt zu haben, 
und bemerkt dabe^r, daTs alfo ^te jungen Studieren- 
den Cch nicht auf Lavaters Beyfpiel Sätzen «nd die i 
wilfenrchafiliche Bildung, deren Mangel dem Ver- 
ewigten nachtheilig gewefen fey, nicht vernach- 
läfaigen folien. Alles fehr zweckmüfsigundanfländig . 
wie es diefes humanen GelArten würdig war. 

Ueberiieht man nun diefe fecbs kleinen Bchrif- 
tett: fo ift es auffallend , daf* Lavatern von einem 
demokratifckgefinnUn fogenannten Neologen, von 
einem Freunde Diderots und von einem gelekrten 
Prtfejfar noch diefchönftenEhrcndenkniafale gefetzt:, i 
worden jtl; und diefs beweiH:' zugleich die Vieljei-^ 
tigkeit der Denkart diefe* geiflreicheii Mannes, wel-^ 
che feine einfeitigen Verehrer ihrem Meifler, ztir-j 
Ehre feine* Namens , etva* mehr ablernen follt«». • 

VERHISCRTE SCHrT^FTEN. 

f)LBiFzt3, im Induftrie- Couiptoir: Modtll-Mit 
gasin für Gold- und Silberarbeiter, enthalt «flrf 
fchönllen und gefdimeckvolleften Fi>rmen alM 
Arten von Gefäfsen , nachpriginalzcichnungeik 
Er/U Sammlung. Mit 7 Ku^ferufeln. er. jL 
Ci Rthlr.) ■ 

■) Ebendafelbft; ModeU - XagmtiM für PoruMj.] 
und F^anK ■ Fabriken , wie auch für Zinngi^fü^ 
«nd Tupfer , enthält die fchönften und £•>« 
fchmackvolleften Formen aller Arten von Go>a 
rafaen. Erjles Ueft. Mic s Kupfc. qaecfoLa 
(I Rthlr.) ^ 

Die meißen der in Nr. j. dargcftalhen Gerlthe find ; 
Weder neue Formen , noch kOnnen dicfelben dcn^. 
erf%|imem Gold- und Silbers rbeltem unbekannt feyrujj 
'Demungeschtet verdienen *dle Herausgeber keineial 
^del; denn es ifl niltzltcher, gute zweckmäfsIgM 
Sachen allgemeiner zu verbreiten, al* Neues vw^ 
mittel wäfsiger Art erfinden, und mit demfelbein] 
den Gefchmack irre leiten. Aus diefem Gefichta^l 
•punkt betrachtet, können wir beynafae alle* billiges.^ 
Wa* die vor uns liegende erfte Sammlung enthlitcJM 
-nur die hUfsÜche Theemafchine in Geftalt eine* Fai^ 
fierlit. A. Tab. 7. wünfehen wir nicht tudigeattoit. ,'f 

Nr. 3. enthüit allerievGefäfse. deren VrbHdM^,; 
wie e* fcfaeint. -von geringerm Stoff waren, unJr^^ 
auch von Seiten der Form nicht* vorzügiichea ge^'j 
habt haben; die Theekanne Tab. 2. nebA derZuckevCJ 
dofe Tab. 5. find fogar mifsfaliig. Perlen »I* Zier-tl 
rälh *m!$ciele vetfchiedener LölTelTab. <;.,- fcbeiacB''1 
«UM gaux »m uorechfen Ort angebracht. ; 
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Montags, den 32. Noventbt-r i8o3> 



ifRZNEreiiL^HilTHEIT. 

^uDwissBURo t b. C9tta: Vertheidigung der Er- 
■re^ungstheorie ßegen einige bauptfachlicQe Ein- 
würfe »on F. If.von Hoven, Wirtemb. Öofmedi- 
cusundPhyftcusttiLudvrigsburg. xgoi. XXXIV. 
U-.303S. gr.g. 

M n. von H'j. Uebertritt KurRöfchlaubircben Fahne 
-^ naufste unfere ganxe Aufmerkrankeit rege ma- 
ni. SeifiP Gerchichie eines epidemifcben Fieber^ 
I Marktflcciten Afperg zeugte von viel BeobatbT 
igsgeiß und trefEicherßeuriheilung, und war freji 
n bizarren, paradoxen Tbeorien, dieTcinegepriefe- 
Abhandlung über das WechTetGeber Rec. unlaidllch 
chten. Ein Schriftßeller , der in wenigen Jabreti 
ifo fehr TervoUkommnete, wurde unt fehrwertb, 
tl sab grofse HofTiiungen. Jerzt erklart er S. X. i 
lein Glaube^(an Nervenpathologie, nacbderer fei- 
n Krank« hebandeite und die er mit Wärme ii^ 
hrifcen vertheiiligte.) war nicht die Frucht wahref 
berzeu^uiig; er w^ir die U^irkuHg der Slode, nach 
\eher ich, wie meinen Rock, auch meine medici- 
cben Begriße ge^.>^uerl mitle." Ailgemein berrfcbenä 
rrdende Vorlielluugsarten und HandlungsweiTen, 
ben felbüt auf die beßen Köpfe oft einen andeckeii- 
nEin&urs, der Ce dunkel Aiinntt iiud leitet. Ahtt 
k.darF,iu wichtigen Angelegenheiten nicht Ueber- 
ngung ausfchliersen. Wer fich vom Geift feiner 
Ht zu Irrtbümern hinreifsen läfst , der bat auf £nt- 
liuldi^ung Anfpruch; wer aber, wenn es Men- 
tienwobl gilt) wenn es auf Gefundheit und Leben 
m Cileiifchen , die Geh uns unbedingt hingeben, 
iköinmt, ^er Mode wefentlich und wifTentlicb bul- 
igt .-der Mode , welcher, wie wir Hn. von H. fa- 
en inÜCfen, ein gefetzter Mann nicht iint^ec feinen 
ock unterwerfen mag, der tritt doch, mÜdc zu ur- 
leHen, aus der Reihe der Wabrheitsforfcher und 
bcungswürdigcr Männer freiwillig heraus. Hr. v. 
• zwingt uns, feinerfelbQwillen, feinen Worten hiei? 
cht zu glauben. - Er wollte fein älteres SyQem, das 
:fa am flärkfien gegen den Brtwnianism bälti nicht 
«mal durch feine frühere Anhänglichkeit und Ver- 
leidigung geehrt wilTen, eder lieht es jetzf, ver- 
lendet vun Secteneifer, in fo verächtlicher ßeflalt,' 
■fs er nicht begreift, wie es ihm in Wahrheit i\nÄ 
:was feyn kannte, und fcheuet Heb nicht , ficb einer 
ITeailichen Lüge fchuldig zu erklären. Die Mcn- 
:hen flehen weniger an, ihre Sittlichkeit verdächtig 
B machen, als ifue Einficbten und ihr Denkvenuii- 
eti heruntetzufetzen. 

A. L. Z. i8e2. VierOr Bund. 



Mehrere Stellen derZud%nung-und Vonrede fiatl 
uns in littticber RackTicht höchft anftöfsig. Hr. vom 
H. redet den ewig zankenden, fcbimnfenden, recht- 
tiaberifcheif; die gröfsteaUnanftfindigkeiien und Ua- 
wtlrdigkeiten fleh erlaubenden Hn. Röfchtaub an« 
vartrejßicker Mann!! Erfchewet, iich nicht ihm daa 
Zeugnifs zu geben, dafs nicht Ruhm, föndem die ' 
Wahrheit fein InierefTe ift, (auf wahren Rubna legt 
es Rüfchlaub nun allerdings nicht- an, aber daa la- 
terefTe der Wahrheit tA her ihm minder edlen Lei- 
denfehaften untergeordnet); diAieue Theorie wir«! 
daQehen , prophezeiter, feft gegründet und uner- 
'fchütterlich, und dann — wehe ihren Gegn«m ! 'Ab«r 
wQrin beileht diefes Wehe, wsmit Hr. von ü. ala 
Strafgericht die Gegner bedroht? Dafs üe grofse 
wiffenfchaftlicbe Auffcblüire entbehren miKTen* dafs- 
fie ihre Kranke nicht von Tod und Krankheit zu ret- 
ten vermögen, das führt er ihnen nicht zuGemdtfae; ' 
auch fchreckt er nicht mit göttlichen Strafen, etwa 
mit Verlud der ewigen Seligkeit. Das Webe ift ihm: 
fie werden ihren Credit al.i Praktiker verlieren, ihre - 
Schriften werden urigelefen bleiben. Nun aus die« 
ferliölle desHn. vonÜ., könnte man erwiedem, hat 
derfetbe uns ■^ein ^intrüglicbes Erlikfungsmitt«! ken- 
nen geiehrt — mau ändere feine inedicinifchen Be^ 
griife nach der Mode. — - Es itl weder überHiiOig, 
noch anmafsende Zudringlichkeit, -fondem dringen- 
des Bedürfhifs, bey gefchätzten Sqhriftftetlem den 
moralifchen Geflchtspunkt nicht unbeachtet zu lafren. 
und ihre beflimmten Aeufserungen , ihr unbezwel- 
-feltes. öffsntiickes Benehmen auch von der Seite zu 
"Würdigen. Anderweitig darf die öiFeKtlicha Beur-, 
iheilung deü Privatcharakter nichrbertihren. 

Was nun den Werth der Schrift felbft betrifft, 
fo iftfie tief unter unfarer Erwartung. Zwar bat der' 
Vf. ein ausgezeichnetes Talent als SchriftAeller , er 
fchreibt mitgrofserBeflimmihek, Deutlichkeit, felbft 
mit Aomutb , und widerrpricfat uitd widerlegt mit 
Freymäthigkeit , aber ohne anzügliche, beleidigen- 
de Wendungen. £r fault ücb an Röfchlaubs Patbo- 
genie, an die frShem Auffatzeu im Magazin delTel* 
ben, aber er ift ein zu gut organitlrter Kopfi um voa 
vermeynter Naturphilofophie lieh täufchen zu lalTen, 
um der noch nie in einem einzelnen Fall zu Stande 
gebrachten a priorifchen Confiruction der Krankheit 
utid ihres Heilplans fich zu vertrauen, uiid er ift za 
unterrichtet , «nd feines Stoffes zn fehr Herr , unt 
Spiegelfechterey mit philofophifchen Kunftworien und 
Formeln treiben zumülTen. Röfcblaubs frtihereVof 
fteltuRgsartch gewinnen alfo fehr durch feine Erör- 
terung, und wir begreifen nur nicht, warum er es 
Fff Ter- 
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Tcifctiwelgt, dars er nicht durcbaits mit jennn Shtt- 
«iaJHiniiit. oder Aufs er Satze rfeffelbert beybehttltt 
welche von jenem' jetzt aufgegeben find. Dicfer von 
Hovenrcbeo Schrift ift vorzüglich nachibeiiig, tlafs 
fie die neuen Lehren nicht reibllßandig entwickelt, 
nicht in ihrem Fundament feiler lu begründen fucht, 
fie nicht roU&ändfg därftellt. nicht umfalTend zeigt. 
,wli fie Einheit und Ziifaiiimenhang in alle Erfchei- 
hungen bringen, nichttfe mit neue» Thatfachen be- 
itgt und aus ihnen hervorgehen läfst, und ibie Vor- 
züge am Krankenbette nicfit einleuchtender macht: 
Der Vf. ftellt beJlimnue Einwurfe der Gegner auf. 
Um Ha zu widerlegen; eine Manier i die nicht weit 
führt, mit der nicht viel gewonnen jwird. Die Ge- 
läufigkeit der Antwort beweifet nichts , /ehlte noch 
nie dem Anhänger irgend eines Syftems wegen der 
Mängel defielben , läfst {Ich aus einer Reihe will- 
kürlicher, undjm voraus feftgefetzter Lehreu leicht 
fc&Apfen , wenn iWn £ch und andern es verhehlen 
will, wie fchwach diefe begründet iind. Befvnders 
mag unfer Vf. . wie andere Brownianer , gern Hn. 
Hufelaud lieh gegenüberftelten. Warum fallt die 
Wahl nun fo bäußg auf diefen Scbriftfteller f weil 
e« fchwerer oder leichter ill, feine Einwurfe zu be.- 
feitigen? feine eige^ihümlicheu Vorftellungsarten an 
iich oder nach ihren of^ lockern Beweifeu als unge- 
nügend zu enil^räften? Wasiftgewcumen, wennHo- 
fetand wirklieb widerlegt ift? Man giebt fich daa 
Anfehen, als Aiinde er an der Spitze der nicht 
Bnjwnfchen Parthay, als hätten feineLehren fo vie- 
len Eingang untef Aerzten gefunden. Wer Kennt- 
ilijs der neuen mcdicinifchen Literatur oder des jetzi- 
- gen medicinifchen Publicums hat, wird wilTcni wie 
fatfch diefe Vorausfeizung ilh Ueber Keils im We- 
fentlicbeu der Erregungstfaeorie entgegengefetzte An- 
üchten tieliebt man zu fchweigen. Dd diefer grofse 
Scbiiftfteller mit logifcher Bündigkeit, und mit ei- 
net angemeßenen Nüchternheit fchreibt: fo ift die 
Urfache leicht aufzufinden; aber um fo auffallender, 
da die Erregungstbeorle fo viel von demllallifcbeu 
Lehrer entlehnte. 

Der Vf. ßeltt acht Hauptfätze der Erregungstheo- 
ritauf. I. Die Erregbarkelt ift eine uiigetheilte, durch 
den ganzen Organismus gleichartige, in feinen ver- 
fckiedeuen Theilen nicht verfcbicdene Elgenfchufi. 
Vorerft über das, was man fpecififche Erregbar- 
keit nennt, befnnders gut. Sie gründet fleh nicht 
suf Reize , die nur auf lie wirken ; im Gegeiuheile 
diefe Reize fmd, als z. B. das Licht, Reize für den 
ganzen Korper — aber zur Verrichtung des Sehens 
gehört auch eine «echanifche Einwirkung, eine 
KctfaevonTbätigkeiten, zu denen nar das Auge orga- 
nilirt ift. Dann fchreitet der Vf. zur Erörterung des 
aufgeftellten Satzes. Dafs das, was dem Leben zum 
Grund liegt, mit den Brotvnianern zu reden, die 
Erregbarkeit, durch den ganzen Organismus zu- 
fammenfaüngt , dafs die Theile, welche diefen bit. 
den, als Zellgewebe, Gefafse, durch denfelbcn fort- 
laufen, und fo ffboit für eine grofse Uebereinfiim- 
muug beweifen i daXs auf vielfache Weife ei^te Eia-. 
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heit des Ganzen geknüpft ill, und zfim Wefen de« 
Organismus gehört , wer hat das je geliiugnet? Doi 
Vf. halt« alfo hierhcy nicht verweilen dürfen. Hier« 
auf befchränkt fich nicht der Sinn des auft^efletlten 
Brownfcben'Snfzes; das ift nicht das, wogegen iiiaa 
fich auflehnte, He'. vo« H, haue den Beweis führen 
follen, dafs jede Modiäcadon der Erregbarkeit na 
jeder Stell« nichc nur der Erregbarkeita fumir.e . dia 
dem ganzen Körper zukuiitmt, geiÄäfs feyn niüirc, 
fondern auch unniittelber und augenblicklich /teil 
gleichförmig über das Ganae verlireiie, und znar 
nicht durch den mechanifchcrt und chemifche« '. 
fammenbang aller Theile, nicht durch ihre and< 
weitige Verbindung zu einem Organismus, fonda 
durch die Erregbarkeit felbft , ebne alle andere Vei 
mittelang: weil die Erregbarkeit als ein Centiiiuuii 
als eine Einheit durch das G^iize geht. Die Stella 
aufweiche die tlufseren Reize zuerll wirken, oda 
welch« von innen heraus befonders ergriffen, uiM 
zum Schauplatz der Krankheltseifcheinungeu wirfl 
hat nur ein weniges voraus, das einige, aber mtfl 
vorzügliche Auftnerkfamkeit in der Behandlung th 
langt. Was wahr an diefer Behauptung ifl, hotU 
w«hlthätigen Einßufs auf die Ausübung derKufl 

fiebt'der theoretifcheuBeuriheilung fo'viel Einfall 
eit, hängt mit dem wefentlich Guten de$ reins 
Browniaiiism fo innig zufammen, dafs wenn man dw 
aufgellellteThefisiroBrownirthenSinn verläfsr. uit^ 
fie nach Röfchlaubs Deutung mit dein Vf. annimmt, dicj 
grufsen Vürzüfjc der urfprfliiglict» fchottifcUen Lehf« 
vor der deutfchen Erregungstheorie giebt , recht ucM 

'' bar hervortreten. Wie fehr diefe von jener aöweiclili 
wie unfer Vf. überhaupt feine ürunufütze üarihui, untC 
In feinen Rüfonnements verfahrt, erhellt -am beD^q^ 
aus folgenden Stellen. Es giebt aufser der medMJJ 
nifchen noch eine andeoe Nebenwirkung bey dedi 
Reizen, die im gefunden Zuitand auf den OrganM 
mui einwirken, diejenige, dr^ihneu zukömmt, ^ 
fo fern fie Materien find , dje zum Erfatz der orr^ 
nifchen Materie dieM«i, und dazu eigene Bearb^H 
tungen nöihig haben, wie z. B. die Sp(?ifen ui.dGm 
tränke, die atmofphärlfche Lufi, das Olut (?} diM 
Lymphe(?) u. f. w. Auch diefe zweyte Kebenwii^! 

' kung mufs von der reizenden forgfaltig unterfchia^l 
denwerdeu, wenn wie uns von der Wirkung d^j 
Reize auf den Organismus überhaupt einen ricbt^*] 
gen Begriff machen wollen. Wirfollen daher zwey»^; 
Icy Gattungen von Arzneymitteln unterfcheideii, dw. 
welche auf die Organifation, und die welche aufdiu 
Erregbarkelt wirken. Die erilern aufsem entwed^ 
gar keine reizenden Kräfte; oder wenn fie liu «uclt 
üufsern: fo befteht doch ihre Hauptwirkung nicht; 
datin, fondern In der Veränderung, welche lie «tuyj 
weder mechanifch in der Structur (chirurglfche Mit- 
tel) oder cheuiifcb in der Mifchung der organifcbeii' 
Materie verurfachen, wie z. B..die yerfchiddenea 
SaUe, die Spiesglanzberei tungen, die Queck/ilber- 
präparate, die Cantharlden {was zur Erhaltung und, 
Wiedererfetzung der Stoffe, die die Organifation er- ' 

Soittt, nötbig a, eiii« llft^kiichc, die der Vf^anct- 

Jennn- 
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annte, bildet eise (lattan^, die hier TergelTen Ift,) 
ie andern Arziieyuifttei wirken zwar höchll wafir- 
ckfcinlich aoch chemirch auf die orgDuifch« Materie* 
nd verurrachen ebenfalls eilte Zerfetzung derfelb«n; 
ber diefe Zerfetzung ifl nicht fe beträchtlich, dringt 
icbt fo tief in die Mifchun^ der organifcben Matc- 
ieeip, dafs, wie es bey jenen der Fal( ifti die le- 
csttigc Gegenwirkung desOrgans sufgebeben, und 
eine Materie ^en Gcfetzen des tedten Cheintsmua 
nt'eru'-orfen wird. Das Organ wird rielmehr da- 
Ik zu einer lebhaftem Gegenwirkung, zu einet 
;eni Erregung veranlafst , wodurch nicht nur de«n 
mm Fürt feil reiten der Zerfetzung Schranken ge- 
lwerden, fondern auch die zerfetzte Materie wle- 
in ihren vürigen nonaaleiiMifchungsztiRand ge- 
Meht wird. (Ganz ohne allen Beweis wird hier an- 
men, da^s die reizenden Mittel auch Zer- 
S der orgaiiifchen Materie verurfachen, wel- 

^afaer von der bewirkten Erregung aufgehoben 
rellituirt wird. Hr. T*n H. laf«t die orgaiii- 
Msterie wieder in fintu quo verfetzen, ohne 
EckScht darauf, ob die£rregung durch die in ehe- 
licher Beziehung immer mehr oder ^weniger zec- 
recnd' einwirkende Incitamente, Gefundheit Oder 
rtekbeit herrorbringen. Ddf« das Rofuhat, die 
iedeiherftellungder iin Orgnn vorgegangenen che* 
nifchea Veiäiiderung, immer auf die erregen«len 
[inel iich ergeben foll, die Erregung fey von wel- 
ker Art fie wolle, zeigt fcboni den Irrthum), Die 
r&briuig, dafs die vorzüglichften Reizmittel gegen 
''WiSe Formen allgemeiner Krankheiten iitcbt glei- 
>e Hülfe leiften, und daher eine Auswahl, nicht 
tein ihrer Menge nach, erfodern, woraus man 
kliefst, dafs ße in bellimiNten Organen noch etwas 
[ers leiften , fey es in Rückdcht derErregbar- 
koderder organifchen Materie, eine Erfahrung, 
i imter den Brownianera vorzüglich der jüngere 
luk feh^ lehrreich verfolgte, inlfsyerfteht der Vf. 
d fucbt ihr mit Sophismen zu entfchlQpfen. Man 
[t ja nicht, diefes Reizmittel wickt nur auf diefen 
leil, fondem diefeZußUe diefes Theiles weichen 
befonders fchn'ell diefem Mittel. — Ein Arz- 
nättel reizt, heifst: es verftärkt die Erregung. 
mavrie verftärkt es die Erregung? Es verändert 
feines cheinifchen Verliäitnifl'es zu der Ma- 
rie des Organa auf welches es angebracht wird, 
ajtfifchung derfelben , dafs die lebendige Gegen- 
irkung desOrgans, die wir Erregung nennen, ver> 
fhrtwird. Danun, wi^wir ebengefeben(gefagt?) 
hen, eben durch diefe lebhaftere Gegenwiriün^ 
ditnur dem weitem Fortfehreiten der durch di« 
bwitkung des Arzneykörpers begonnenen Zer> 
znng der organifchen Materie Einhalt getfaan, fon- 
n such ihr voriger noriTiBler MifchungszuSasd 
eder hergeftellt wird: fo hört natürlicher Weife 1» 
en dem Augenblick, da diefes geTcbiebt, dieWtr- 
ng des Arzneyiniitels auf; oder viet;ncbr, da es ■ 
lieh den cbemifcben Procefs , der während der Er- 
^ng des Organs in feiner Materie vorgeht, und 
l^den M cbcnfaUs mit tti^eingezogen wird« zeileUt' 



werden tnafs: fp bort ea fo gas auf, Arznejmittel 
au feyn, und feine unmittelbare Wirkung kann lieh 
alfo nieht weiter, als auf das Organ erflrecken , auF 

welches es ii|jimittelbar angebracht wird, wenn 

ein reizende! Arzneymittel von dem Orjan aus, auf 
welches CS' unmittelbar angebracht wird, fcirie rei- 
zende Wirkung auch noch auf andere entfernte äu- 
Jsert: fo kann diefes nicht anders, als durch die Er- 
legung gefchehen, die es in dem erllem veranlafst, 
und die lieh von diefem aus auf die letztem fmt- 

fiQanzt (man fieht, Ilr. von IL bat fehr neue, an* 
chauliche, genaue Nichrichten über die verbei^en- 
fteii und verwickelteäen Erfcheinungeh im Innerften, 
der organifchen Körper; Nachricbten, welche ihn 
zu wichtigen Folgerungen mit der gröfstenßtrtiuimt- 
faeit und ZuverlälTigkeit führen. Nur Sfha-)', dafs 
er unterlalfen hat, uns zu fa^en , woher er ilca atics 
hat, worauf es fich ftüiit, welchen Grad von üe- 
wifsbeit es bat, was dafür f^rich^? Wir bleiben fo* 
gar im Dunkeln, ob er Thatfacben oder ürundHitze 
a priori zum Grunde legt ? oder w;oIil gar die neoe 
Katurpbilofophie ? Die letztere wohl nicht, fonft 
würde erin einer daraus angefüLrtenStelle lieb tucht 
fo viel vergeben haben, einen Hiuptfatz derfelben nur 
alt h&chfi wahrfcheinlicb zu bezeichnen. Wir fra- 
gen ihn und unferä Lefer nun, ob es fich einem den- 
kenden Forfchcr geziemt, ob es wifTenfehnftlieh ver- 
fahren ift, Fundamentairätze Buf£uft(;lleii, uiitl den 
• uigedehntclten Gebrauch von ihnen zu machen, oh- 
ne über ihre Quelle, Demonäration und Gewifabeit 
fich nur auf die entfemtelte Weife zu erklären) 
Würde man das einem infpirirten geQatten? Hr. von 
U. l&fst durch die Reize die organifche Materie zer- 
fetzen, aber euch diefe in jedem Fall fich vollkom- 
men wieder herftellen. Das letzteredurch denZaa- 
ber der Erregung , die es auch immer vermag, die 
Reize felblt zu rernicbten, fu dafs fie fo atia der Rei- 
he der Wcfen verfchwinden . dafs fie nur auf di« 
Stelle wiciien konnten, auf die fie zuerfl bingcbraclit 
wurden, und von ihnen nichts übrigbleibt, das im 
Körper aufgenommen und auf einen .Tudern 'l beJl 
abgefetzt , diefen durch fich felbß reizen k&imte. 
BeyMohnfaftrergiftungen fand ina/doch denMübn- 
fafi noch im Magen, und ohne dafs er an Gewicht j 
veilorea hatte.) - < 

(Ow B^chUjt folgt.) ' 

VERHUSCHTE SCHRtFTEtJ. 

BcBLiN, b. Braun; Kaitfmittnifckes Jlärffs-Bach 

der Konigl. Vrtwjs. Hanpt- and Ri^fidenz ■ Stäätt 

Berlin u»k Potsdam für das Gewerbe ttribenäs P»- 

hticwm auf daa Jahr igor. 215 S. 8* (tö fir.) 

EntbJilt eine, in der TUat ziemlich vonftändige, 

Nacbwcifui^ aller Gewerbe treibender Bewohner 

Berlins und Potsdams; desgleichen ein Verzeicbnifs 

.der abgebenden und ankommenden Po Aen, und .ver- 

inifcbta Nachrichten fflr Fremde,, woraus diefe er- 

febeu ioiiaea, was in Berlin feheiiswertb fey, und 
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woBun esBufzuruclicnliabe. Dafs einfolcbesAdrefs- 
buch, bey feiner erften Erfcbeinung , Mängel eiitbal- 
te , ift fehr zu entfcbuIdig«B ; fo z. B. ift nicht be- 
merkt worden, Mi die FraazöOfche Colonie tfare 
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«igene Auctions-'Coinmifliirien babe, nnttr den in* 
liänifchen Kaufleuten S. 148- ifi Morino und Thiec> 
mann, unter den Reftaurateura Roger nicht aufgtf 

fahrt.- ■ ; 
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Pkieoiovkti. Leipzig i b. Tsuchniti: Dt Scrptlcitmi 
cDafii atque nalrra. Conmenialie fhilofophica aulore Cfiri- 
^ioKo tVeißo, Phil. Doci. ec in Lit. Univ. Lipf. Prof. pubL, 
e.itraord. igoi. IV. ti. 658. 4. Nachdem der Vf. diefer lehr- 
reichen AMundluii? in dem i. Kap, rfie SchuiierigktUfK , den 
BegriS V'et SkeptKl'mut frjU'ftUe« , darfienellt hat , liaud«!t 
er im 1. Kap. »im Jen zitvi; A'ttn der l'hilofophie , def de^ 
matijcben und fkeptif dien. Der Grund diefer Einiheilung itt 
die UekenifiuBnnß von der VeibiiidtinB der Dinge mii unrern 
Vorftellungeii, mn welch« man an At» Philofophircn Bcht. 
Die Einiheilune d«t l'hilofoghie in d^gmaiifehe, akatfemi- 
- fche und Ibeptifclie wird geprüft und i-erworfen. Id m!m fo- 
luni iieraTa efl , >moil jure ex'fjVimiitur penwert ad illiquid {obr 
jccJnm äitamns) ab ipfa cogilniiene eel pereeiiriuKt (h. a. a co- 
gitandi perciyiendique ortu) iivcrjiim , cumifHe to tangraere. 
O'JTimodi vtrnm , qui fe ttwere cotißäit , in pkihfuphando Siy 
ttKTi?it ; qni aat dcfperat Je to , aat dubitat, quin ttntri ab ha- 
iniiie paßt , prähabUia fantum feculus ac cogitaii^nnm nrcej^io' 
tan . tili trjyKKTintätTta, tarnen idem mX"- ßi« neuere Ei:i- 
rheilutiE in doßinatirche und kritirchc Philafvphie beruhe auf 
«itiem andern Eimheiliinüseraiide, und habf nur dieMetho- 
. de, die Khinheii beym Pli^lofophiren im Auga. Im dritten 
KJp. handele der Vf. von dem Princip, Urfprun^ »nd M''achf 
' thum des .SVjiiirnmui. Das Princip der Skepfia iß die Uebei- 
zeugiiiig! quoc vera videaJiiHr . ttß iit uan ajftntire no» poß' 
m'it, tamcra nan Jalii rerte haberi pro expriaientibus iplvm re- 
nn ciigitatamm nulHmin. Ilierbey wird die Behauptung det- 
icniüeii beftriticn, welche nicht zugeben, dafs die SkepGt, 
wie eine dogmaiifche Schule, von einem Princip ausgehe. 
DieCer Piiiict, über welchen ßcli i'iel Tagen Irifst, ift hier zu 
oberfljchiieh bchnndelt. Das was der Vf. als Princip der 
Skepfis aHiüiKbi, ift nicht Princip, fonder« Befultet derfel- 
beii. Der Sltewikw kann logifch nichts weiter daraus ablei- 
len, und er wurde cinfeiiis Parihey nehmen, wenn er, was 
«US feinen UntcrCuchuneen .herForgehen foU. an die Spitie 
derfelben flellia. Und wenn der Skepüker, wie der Vf. in 
der Tolae bemerke, derjenige ift, wdclier die Behauplungen 
der Dofiinatiker unabl.iflig bellreitet; fo kann ar felbft nichts 
n»gmat'ifchcs luniGrunde legen; er hat keine eonlticutiven, 
fondern nur leitenJe Principien für fein Räfenn erneut nöthig. 
BcEriediaender ift dfe «Ugemeine Betrachtung über den Ur- 
rprunq udd den Fortgang des Skepticiemua , welcher immer 
dem Dogmatismus luprwchen Schritten folgte, und überdie 
Grade deffelben , welche der Vf. einzeln auf eine lelirreiche 
Weife unterfuchr. Nur wuiifchten wir bey dem äUern Sken- 
ticismus zuweilen mehr Beftimmlheit und hijlorifche Kritik, 
Der erfte Grad (». Kap.) war, nichts für gewifs zu lialten, 
pro omnibui tt contra trHiies diffutart , wenn die Skepiikee 
mit den Sophiften übereinEUkoinnieiifcheinen , dafs mao bei- 
de nicht unterCcheideii könnte, wenn nicht die leisten par- 
II« decrtla decrelit opponcntit omnia mijterent, partim p.avo 
eonjilio rtligaot turbmiies, pbi fubtilHalit at^uefcientiae laadem 
porare fliiderent : PijrrluiHiii faiii fait , mb ißa animi ad decer- 
nenditm de rebal praclivitate jibi temptre^e. Wir wunfch- 
len aber, der Vf. hau* auf den Urfjwung und den Charak- 
ter der Skepfis de» Pyrrho , mehr Kückficht genommen, voc- 
tügiich auf die beiden Umßande , dafs Pyrrhb ein Sokratiker 
feyil wollte, und dafs er Tuifend für das letiteZiel desMen« 
fchen crkUnc.— Facta, weltlie gewölmlicji Tonnen Scbiift- 
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ftellern der Gefchichta der Phllofophie. TenHcmatia tusg*] 
asmmen , ganz unbeachtet geblieben find — er würde d.ac 
weit beflimmter den SophÜten von dem Skeptiker habei 
terfcheiden können, und nicht in der Sutkuh- «rri^frixi 
rauE>w> xxi >aii/uia> , wie Sentus die SkepGs definin , di 
phiftifcbe Zweifelfucht gefunden haben. Auf diefcm 
niibeftimmten und unbegranzcem Zweifel folgte der zv 
Grad (5. lup.). in welchem die Skeptiker deii Grui 
ben , warum man für und ((«gen alles defputiren mü 
läugneten liämlich , dafs es dllgemeine oder nothwendjge] 
kenntnifsprincipien, oder ein allgemeines Kriterium des VV 
ren gebe. DerVf. Keigt, in wie fern Pyrrho fwüs von d 

Sefagt wird , beruhet auf keinen Gehern hiftorifchen 
en; Diogenes Liert. handelt i^ in dem neunten Buche, 
aus 3. 31. eine Stelle angezogen wird , von den Skepi 
überhaupt, nie! t von Pyrrhs allein), Sextus, felbft die AI 
demiker und einige neuere hierher zu rechnen find. In it 
dritten Grade (j. Kap.) wurde der Grund des zweyten f 
wickelt durch die UnterTcheidung des fubjectiv und objec 
Wahren. Pojiloigilnrinttrfubjtciirevernin etobjrctiveveram 
difcrimine, — mm^iuni negligendo, jacile Seeptici targtebant 
quidqnid rei Malhefil vei Lagifa vel Phyfica da rebni earumg 
nexn praecipertt adjecta tantum adoioniliani , ne qiiii, qnodfi 
jectivt verum effet (1. e. dt quo «on perfnafitl »Be Ron poget 
fiiiiim pra objeciive vero (i. e. pro ctgnita pettitaique tier/p« 
rei natura) haberet. lÜad acceffn non nlmit difficiie effe , 
koc mortaiet Deutet, mortait acnmen femper arceri. Diele A 
des Skepticismus war unter den Alten altein dem Sextus b 
kannti unter den neuern hat Ce keiner reiner und beftiiai 
ler entwickelt als Ilume, bey dcITen Skepricismus üch 4 
her der Vf- am längften verweilet. Noch fügt er «twa«*| 
Placner, Aenelidemus und Kreuzer hinzu, und zeigt, d< 
mehrere kritifche Philofophcn nach dem Beyfpiele Kantf, 
haupiet haben , dafs die Realitjt einer auCser um gegrüi 
[eu Sinnenweli kein Object des WilTens , fondern nur 
Glaubens fey. Allein der Vf. fcheint ßch hier nicht ganz 
Itimmt auszudrücken, und die empirifche und tranfveudi 
Realität der Aufsenwelt zu verwechfeln; auch leben wir 
Folgerung in der Anmet'kung S. sfi.'^MChl ein : Äse i^.'o , 
Hanta philofophia critica doceri nöa poffe, cognitinnibaJ tm 
a priori, ad objtclnm neceSnrio rL-ferendii , ejaimodi objet 
a priori refpondere. Atqne tamtn eo opuf effe videtmy, f 
quam animo haniano, feorßm a rebni externii fonfiderate, q 
quam proprio vi ineÜ'e pujitam efl. Ceteruut, (,Celzt er hiu 
mtutiquam probamui eam piiilafophlam , qiiae kodie , om 
realitatcm ex iKlelligpntia pura exyllrando , pltilofophiam ti 
tarn a Je perfectam effe gloriatur ; eienim jie a«N erot perptit 
dn Kantii phitofepiiia. Der VT. befchliefst die Abhandlur" 
mit der Unterfuchung : wohin der Skepticismus Tithre? ( 
Kap.)Scr Skepticismus hat das negative Gefchaft, denO« 
maiismus in Scliranken zu haken, 'und die Philofophie i 
durch auf die ret:hie Bahn zu leiten. Nacti fam»i »nineie» 
dem ptrfanjionii legem, qaam cum nteNtem fanam apptilamM 
falvot eo dgea not cße jignißcainnr. Hanc nt qitisqut firmlti 
teneat et aUidae in iliei excoiat, kumanitatii officium tfl; nti 
fendat eam, ejatqae eaajas inoefliget, pliilofophiaa — ej 
Punkt, worauf es imnitt aöibigBi wird, die AufoiMkfu 
keit zu lenken. 
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Dienstags, den 23. Novtmher igos. 



ARZNETQELAHRTHEIT. 

XtDVTicaBuitG, b. CottB : Vertheidigung i§r Er- 
^rgnngstheorie gegen einige h'aupt fachliche Ein- 
lürfe von F. W. von Hoven , etc. 

(Sff<klafi dtr bn vrtgt» Stück algihr^chenf» Rttnfita-) 

l j|ie Erregbarkeit ift keiner «ndem Verände- 
■*— ' rung, als ailein der Veränderung des Gra- 
u rahig, und der Grad der Erregbarkeit fteht im 
.gekehrten VerhäHmirs mit der Stärke der Reize, 
^ auf Ge gewirkt haben. Die Erregung macht in 
iea dem Maafae , als die Gegenwirkung lebhafter ift, 
ie Mifcbung bis zu einem gen'ilTen Grad Tollkoin- 
lener. . [Aber Errejjuug und Gegenwirkung ifl nicht 
enkbar, ohne Verlud und VerzehrungderStofFe, üh- 
e fcbwelleresForiftofsen der darin enthalrenenThei- 
e. Wird das nicht oft zum Nachtheil der Mifchiing ge- 
cbehen?] Wenn dieoriranirche Materie durch cheiiLi- 
:be Einwirkang ihre Mifchuiig oäet durch mecha- 
ifche ihren Zufammenbang Terliert : fo hürt fie auf, 
rganifcbe Materie und erregbar za fejn. [Mufs es 
fjin zum gänzlichen Vernichten kommend finden 
ichi häufiger Annäherungsgrade ßatt, welche ge- 
le folche find , äte die Hülfe des Arztes erfodern, 
j daher von jeder nützlichen Tlieurie erörtert 
rtfden feilen?] Den Beweis, dafs die Erregbarkeit 
'jemlich wühl die Erregung ?] keiner Verände- 
ig i» modo fähig fey, führt der Vf. nicht, fondern 
iei<Tt nur, wie die Erfcheinungen , die dafür 
„jchen füllen, auch eine andere Deutung zulafTen. 
I Alle Krankheiten des Organismus find entwe- 
ärtliche iider allgemeine , und die letztern ent- 
la ilhenifche oder aHhenifche. Keine Theorie 
n TOS die örtlichen Fehler heilen lehren, fda« 
fböblRec. auch, und dehnt die Dchaupcung noch 
reireraus. Aber da die Claffe der örtlichen Uebel 
Browivfchen Syßem fo viel umfalTend i(t: fowird 
kc Werth der Theorie fehr heruntergefetzt.l Nut 
weh Erfahrung und Zufall [der durch faifche und 
dfeitige Theorien den inehrften Spielraum erhält] 
hnen wir zur Kenntnifs der Mittel , die wir gegen 
ie üwncherley Fehler der Organifation anzuwenden 
iben. So hätten wir die Kräfte der Chemit gigen 
IVtchfelfieher , des Queckfijbers in der Lultfeu- 
le u. f. w. kennen gelernt. Die eiaenthöinlichen 
rfcheiimngen bey den anfteckesden Uebein, als 
laiteni, LuÜfeuche, hatte Hr. ScAofer Unrecht, ge- 
•n die Brownfchen Begriffe von Erregung aufau- 
eUen , ab« fttr die ganze medicinifche Theorie bie- 
A. L. Z. 1801. Vürtn Band. 



ten Tie docji grofte Schwierigkeiten dar. Unfer Vf. 
will zu ihrer Aufbellung das nicht gelten lafTen, was 
man aus den Lehren von aufserordentlichem Abfan- 
derungiorgan, pathologifcher Secretion, fpecififch 
veränderter Abrbnderungsthätigkeit fchöpft, und 
erklärt diefe aufgefteltten Sätze für nichts Tagende 
\Yorte. Ihm wird alles hell, wenn er eine Zer- . 
fetzung der organifchen Materie, einen chemifchen 
Procefj [uns wieder nichts Tagende Worte! annimmt. 
Die Einwirkung thierifcher Gifte oder anderer Schäd- 
lichkeiten foIT die gefunde Form und Mifcbung far 
fich allein, und unabhängig von Erregung in eine 
kranke umändern. Genügt nun diefe Erklärung f 
fagt fie viel? ift fie wahr? Wir widerfprechen inr. 
Dicfe Veränderungen find nur im lebenden Zuftand 
zu bewirken, nur in befondern VerhältnilTen delTel- 
ben, und erfodern zum Theil , als z. B. die Blat- 
tern, zu ihrem Wefen, zu ibrtr Erzeugung allge- 
meine Erfchütterungen des Ganzen unter tler Form 
von Fieber. All^s im lebenden Organismus erfolgt 
nach chcniifchen Gefetzen , oder diefe geben auch 
-hier eilten untergeordneten Gefichtspunkt. IV. Nie 
kann in einer allgemeinen Krankheit Stbente und 
Allhenie beyfammen feyn, foadern der Zuftind des 
Organismus iJt immer entweder reih fibenifch, oder 
rein afihenifch. Es Ift interelTant, Hn. von ffj, 
Aeufserungen über die Vorzüge feines jetzigen, der 
Erregungstheurie gemäfsen Heilverfahrens zu hören, 
und in etwas zu beleuchten. Nie, fagt er, war ich 
in Behandlung des Typhus [immer wird nur diefe 
Krankheit ausgehoben!] fo glücklich, als jetzt [ob 
Ton Monaten oder Jahren, von vielen oder weni- 
gen Fällen die Rede ift, wird nicht gefagt,] feit. ich 
den Grundfätzen der Erregungstheurie folge, Icfc 
habe zwar, als ich nach der gewähulichen Methode 
verfuhr, beynahe eben fo viele Kranke geiKttet, als 
ich jetzt rette; allein wozu ich fonft, Wochen 
brauchte, das bewerkftelMge ich jetzt nicht feiten in 
wenigm Tagen , [waren es aber die nämlichen Fälle? 
wird das nicht durch die wenigen Tage gerade zwei* 
frihaft?] und wenn ich auch, wie es bey dem epi- 
demifchen Typhus [das Epidemifcbe macht dock 
weiter keinen Unterfchied an fich, gegen die fpora- 
difch eintretenden Fälle, als dafa man mehr Gewifa- 
heit hat, dafs felbftdie gelinder rerlaufende Krank- 
heit wirklich einTyphus ift. Anders ift es mit dem 
Hofpital erder überhaupt anfteckenden Typhus, wie 

EofephFrtiui dargethan hat], öfters de/ Fall ilt, die 
rankheit nfcht abzukürzen im Stande bin: fo fehe 
ich fie doch feJten mehr den hohen Grad erreiciien, 
als ich nach der Anwendung dei Reizuiitfet, Brech> 
Ggg mittel» 
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mittel, eröffnende Salze, triblende und fchweif*- 
-ireilwnde Arzneyen voTaufifchicÜte [es köinmt nun 
freilich au£ die Natur der FäTle an, bey denen diefe 
Arzneyeu angewendet wurdeii, und auf das Maas^ 
d>s der Vf. bielt; daf» Ee im AUi^^meinen fehr ge- 
mif&brsucbt wurden, wird vca aHen cingeftfuiden:] 
^ ais-icbnoch im eigentlichen Vcrflnnd durch Schivä- 
chün^zurStürktingvoTtrereiiere, [eben dtcfesfchien 
»BS in. einigen chioniTclien KranUtcticn zu Zeiten 
fehr zweck irf;if»ig,] als ichiiocb im Verlauf der Kranft- 
hcit bey meinen veror^Inun^cii z« \\k\ [H.is zu riel 
taugt nie] Rückficht auf die he.-vorftcc'.icnHen Sym- 
ptome nabm, utld z. S. bey eintretenden Bluiflülfcn 
kalte Untfchlage , [wer thst das aber bey eintretenden 
BluiÖüITen?] bey örtlichen £nt7.ündungen allgemei- 
ne oder locale Blutaualeeiungen, bey Verflopfung 
des Stuhlganges erÖQhende Clyfliere, oder wohl gar 
ausleerende Arzneyen, in Verbindung ai\t den Reiz- 
mitteln verordnen zu mülTen glaubte, Iturz als ich 
nocb nicht einfah, dafs alle diefe Zufdtle, Wirkun- 
gen einer eitizigenfX} Urracbe, der Alihenie find, 
dafa He nicht anders, als allein durch eine zweck- 
niafsige Anwendung reizender Mittel bereitigt wer- 
den können, und dafs der einziehe Fall, wo, dem 
feilenden Plan zuwider« der Gebrauch fchwacben- 
der Mittel ftatt findet, die Lebensgefalir ies Krattkem 
ill, welche, wie z. B. die Entzüiidong edler Thei- 
le, bey heftigen BlutflüfTeH niebt pnders, ah durch 
' Umänderong der Form der Krankheit, vcrmitteltl 
der Anwendung folcher Mittel auf die alTicirten Tfaei- 
te, xvclche die Aftheiiie in andern Thcilen vergTo- 
fscm, abgewendet werden kann, [Sü haben liebet- 
fo die Zeiten v|f ändert, dafs die Indic:iiio viiciIiJ 
jetzt Schwäche» verlangt und entfcbuldigt. Man 
Jiebt, die Erregungstfaeorie mufs in den grofsen Fal- 
len zu den gewofanlicheii Maasregein der bisherigen 
Praxis ihre Zuflucht nehmen, freyltcb mft Sophille- 
reyen, als z.B. von Lebensgefahr, von Umäudeiung 
der Form der Krankheit, die nie erfolgt, von Ver- 
grdfserung der Aftbenie in andern Theilen, die man 
nie wahrnimmt.} " V. Die Siagiiofis der aÜjeinFinen 
Krankheit darf nicht auf die Erfcheiniing des Uebel- 
befindens^ fonäern fie muTs i)uf die BercbalFenbeic 
der Eiiifiüffe gegründet werden, wodurch lie ver- 
■nlarst wurde. Den Einwurf dagegen; tiafs die 
Diagnofis 'der Krankheit deswegen nrcbt auf die Be- 
fchaETenbeit der EinSüffe , wodurch diefclbe vcran- 
lafstworden, gegründet werden könne, weil die Er- 
forfchung (liefer EinfliilTe mit zu grofsen Schwierig- 
keiten Teibunden fey. als dafs tum auf diefem Wege 
altein zur Kenntnifs einer Krankheit gelangen kenn- 
te , habe tüemand grindticker und auifAhrlicker vor- 
getragen, als der Recenfent der Röfcfalaubirchen 
Schriften tn_derA.^Z. 1799. Nr. 376. ; daher erfleh 
auf eine ausführliche Prüfung derfelben einläfat. VL 
Alle allgemeine Krankheiten, fo wie fle nur dwcb 
üufsere EinftüITe entllefaeh können, fo ki'mnen Jie 
auch nar durch Sufsere EinSüffe gehoben werden, ' 
mtd ea gieht keine Heilkraft dir Natur in denfelbeni; 
VU. 80 wie e» mu twj ClaÜea TOa EranJUwiteot 



'' fo giebt e* auch nur zwey Hcilungstnechoden. VIIL 
Alle Arzneymitlel wirken entweder tetlicli auf lii« 
Organiration , < oder allgemein auf die £rregbarb*i| 
und die Erregung, und im letztem FaU immer r^ 
zend. In der Ausfahrung diefer Sätze ill es iitfn 
mer vonOglicbHr. üu/e^ni, gegen deuderVi^ (U*^ 
putirt. 

- VERmiSCHTE SCHRIFTEN. ! 

Pakts: Recuett lU LsUret deNUe. de LanMi (Hme. 
de Staat) au Chevalier de-Kenil , au Mhj 
Sillu , et ä M. i'Hsricourt , avtc tei Uttwes de 1 
de CAautieu i Mlle. de Laimmi. 3- Vol. Tan ] 
33 Bog. g. (i Rtblr. 16 gr.) 

Die Deiuoifene de Launai gehörte ru dem Ilnj 
der Herzogin von Maine, ata diefe dieVerrchwürui' 

gegen den Regenten von Frankreich, den Herzog vi 
rleans, anftiftete. Sie nahm an diefer Verfchw 
tung einen fo bedeutenden Antheil , darfs 
deswegen lange in die Baftineeinfperrte, Khne J 
tice, die den Rriefcn voraus geht, ift ein AusM 
»lis ihren Memoiren. Mlle. Lortnai war van gcrf 
gel Herkunft. KörperTIche und Geizes -Geben 1 
Warben ihr vornehme Gönner, die fie an den ti 
der Herzogin von Mattte brachten. Ein Zufall, dun 
welchen ihre Kenntniffe und ihr Geifl bekannt wH 
d«, entrifs fie den geringen Dienften, die fie an&i^ 
verrichten mufste. Eswar aber kein reizendes Glöol 
von den Launen diefer ehrfüchcigeu and veriincTei^ 
liehen Frau abzuhängen, befonders bey fo feinni 
Gefühlen, als man bey ^r Mlle. de Launai anrriflr.l 
Den grörsten und anHebenfbin Tbeil der Briefe. dr*g 
hiervon ihr gefammelt find, machen diejenigen au 
die fie an den Chev. de irenil fcbrieb. Jhr Drfp.-m 
ifl fehr romanenhaft. De Plettil befand iich ans gta 
chen Gründen mit ihr i>« der Baflilte. Ihre betd 
feitige Qefangenfcbaft war nicht hart^ Sie lerF 
fleh kennen, verliebten fleh in einantter, und fuh 
ten einen geheimen Briefwechfel. Verwickelter w* 
de* das Abcnthcucrliche diefer geheimen Verbindmi 
dadurch, dafs der Lieutenant du Roi in der Ba^Q 
der Hr. de Ma^fonrouge , fiek gleichfalls in die i 
LMttnai verliebte, ihre Liebe zu dem Ritter JT 
entdeckte , und edel genug dachte , ihr die fei 
aufzuopfern , ungeachtet feine Leidenfcfaaft hi 
genug war, ihn unglücklich zu machen. Die Brtd 
felbil find vurtrefHich. Bey der Fülle der Liebe, 
in allcik herrfcht, reden fie die natürliche Sprach 
des HerZens"; man erblickt allenthalben ein Zaitga 
fühl, dem der kleinße Beweis von Gegenliebe, f^ 
wie die miadefle Spur von Kaltfinn, nicht entgel 
Im Ganzen war ihre Verfaflerin zar Schwermuth ga<ti 
neigt, eher dennoch find die Briefe nicht ohn«'] 
muntern Wit^, und launigte EinHille. Ihre Verbind j 
düng fcheint unfchuldig gewefen zu feyn; der Uit^r^ 
ter Menii bot ihr eine fchriftitche EhererficherungrJ 
an , fie fchlug fie aber aus , utid erklürte ihm , ds^S 
üt feine Haod ohne fein Heiz nid» begehre. Dm* 

noch 
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laocb Tericr fle es , fob^d dtt Ritter in Freyhcit 
fWfC. Seine Untreue uachte ihr heftigen Kummer, 
[aber fie verliebte ficb dennoch herriach in den Msrq. 
I SÜUj, gleicbfali* ohne Er^ederung. Die Brie- 
Llkanihn hoben wenig^er Wertb, da fie giörstentheili 
den Zwect haben, feine Trcimung von einer 
rTvrnehmen Peifont die ihn liebte, zu befördern. 
LDdcuf- wollte fie nach dem Tode feinererften Frau 
ibeyraiben. Die Herz. v. Maine verbngce, dsfi He bey 
f ihr bleiben follte, und [ie brachte ihr dicfea Opfer. 
Als ihre Jugendjahre fchon roräber waren, dachte 

fiHerzo^n darauf, lic zu Tcrbeyrathen. »Sie liefar 
U^ Mlie. dt Launmi felbft, in dera ganzen Corpi 
V^lAwaizer, (las der Herz. «. Maine comnandirte. 
fucben, ob fidl nicht 'ein Mann Fände, der 
t^te Frau ohne romehmc Geburt, ohne Vennf^en, 
: Gefundbeit, und ohne Jug^end nehmen wotl- ' 
Endlich fand inau den Hd. v, Staal, einen 
^twer, mit zwey Töchter», and nicht felü vekh, 



za gehörende ift febr fleifsfg gefammeft. sn^» frey- 
lich nicht ohne viele Hypeihefeii, vorgelegt. 4) üebet 
die Alexias der Anna Komnttta, Betrachtungen, to- ' 
wohl über die Schrififtellerin , als über den aus ib> 
rem Gefchtchtsbnche hervorgebenden Charakter der 
Byzantiner. 5) IVetckt van den ewopäifchen NaHo<- 
fltf» hat itji Sttrlbintilfi/ßem^zaeTfi v»llßdndig in Aia- 
»buHg gebracht? Nachdem was in der Abhandlung 
-£efagt ift, dQnktiins,, mfifste die Frage fo- geftelk 
feyn : Welche europaifcbe Nation hat zuerfl ein Mer- 
fcsiitilfyflein gehabt? Ser Vf. entfcheidet für Frank- 
reich unter Colbert. Viertcfcht hätte Venedig im 
ISten Jftbrhitndert einige, Rücl^bticke verdient. 6^ 
Anmerkungen über Kaijers Julian Schriften und Cha- 
rakter, iitfii weit der Mztere ßch injeinen Sekriften 
dargeßeüt hat. Der Vf. aäblc Julians Scbrifcen ituf, 
gieot von den vomchinften den Inhalt kurz an, und 
zeigt, dafs der Hauprzus in dem Charakter d^s Kai- 
fers Neigung zu geizigen Vergnügung«» imd Cnter- 



r dunals nur Lieutenant in einer Compagnie der "battungen war, fie mochten ernttbaft oder witzig, 



iweizer-GAde war, nachher aber die Compagni« 
ielt. Dem, de Lohimi lobt ihn febr. Als Mad. 
loj fcbrleb fie die BnVfe ati den Iln, d'itericourt. 
betreffen gelehrte Sachen und Begebenheiten des 
'mgcst aadUnd Beweifevon den gründlichen Kennt- 
und don ricbtigenGefcbmackihrer VerfalTerin. 
AngehfiagtfiiMl die Liebesbriefe des gojährigen. fad 
blinden Cka»Utu, an die noch f^hr junge Lnunat. 
Si» hcbn daröber , vermuthlich er auch. Malkkennt 
winige, tändelnde ArL 

•f StEi, in d. ikad. Bircbh. : hißorifcke unAtitera- 

rijche Auffätz» von D. U. hegewijch. 1801. 18 

Bog. 8- (iRtblr.> 

Siefe (gr&fatentheils fonft fchon gedruckten) Auf. 

tat fin^ reiiimtlich lefeniwerth md belehrend, wie 

Ate, was wir. von der Hand diefes SchrififteUcrs er- 

jiriini. Es ßnd folgende-: 1) Erinntrttngin ata einer 

Ijfeß nacik SiocUioim im ^. 1794. Wiv faabeS von 

pdiweden und von der Himpinadi diefes Landes 

nicht id viele Nachiicbtear dafs ans nfcbi al- 



fcherzhaft and fpottend feyn. Seiiw Anhängticbkeil 
an die griechtfche Religion erfctärt er aus feiner Er- 
ziehung und dem Unterricht von heidnifehen Leh- 
rern, feiner Liebe fitr griechifcbe Scbriftfleller, und 
deaBetetdtgungen, die er von Cbrülen erlitten hatte. 
Er hätte hiuzutugGu können, dafs der Unwerth der 
damals fcl^n höchlich verderbten cbriftlichen Relr- 

fion einem vemilnfLigen Manne nicht einladend feyn 
onnte, etnmtl von Jugend auf eingefogene GrUnd- 
Ifttze fahren zu lafTeii. 7) Vtrghiihung der Hindoftix- 
ner und Sitießitt Wir glauben doch, dafs der Vf. biet 
von den Sinefen eine zu guteMeynting äufsert. Auch 
möchte wohl der Charakter eines Volks, da» ein fo 
•aserwrd entlieh grofses Land bewohnt, nicht Qber- 
■11 derfelbe fern, g) Ueber Adam von Bremen, ^acft 
kurzen Nachrichten von dem Schriftß«lier, AuszS- 
fre BUS feinem Gefchicbtsburbe. s) Otta vonFrnf- 
fingen. Die X^bcnsgvfchicbte diefes merkwördigen 
Gelehrten, 10) Ui^ber MacphiijBns Gefdiiehtt von 
Großbritannien , nthji (der) VeberJttXHng eiHtr Stellt 
daraas. Die üerchicbie der Periode, die Macpher- 

k» willkommen feyn f(rilte, was ein gut bc^bach- fons Werk uinfafst, hat demfclben febr viel Ilericb- 

mder Mann darüber fchreUit. Uet Lucracor wird * tigunr und 



Wbnders msoehei^m brauchbar« Bemerkung in die- 
fi» Entmernn'gen finden. Merkwürdig ift Itn. H. Un- 
^iredaflg mH Sparmann über dre^Swedenborgianer, 
ia^tatn diefer fchwedifche Gelehrte fclbll giihöri. 
VMe lie aber Hr. IL auch haben drucken taffen, 
l^enn ^parnuinn fich noch oiTner htrausgelaiTen bat- 
f Wir gbuben, die indiriiluellen Religions - Mey- 
nigea eine» Manne* gebären su feinen Pri vat - Afw 
j^Itgenheitcn , und halten es daher der Uifcretioa 
IrmM's, feine Aeafserungen darüfae» nicht öffcntlidt 
fakannt zn inachen. 3) üeber den Jckriftfieilerifchen 

itkaraiter dea TatitTt». Der Vf. iU fahr gu^eingadruu- 
gen indfeUi-racben. die den fchriftltelterirchen Cha- 
.nkler diefes vortrefflichen Gerehichtrchreibers bilde«- 
Ettn. 3) Die Aramätr tder Surer. £inc GcfchichC« 
r^fes alten Volks, d^s Ilr. ü. von den Gefchicbt- 
^'^neibeiB Usbcr fOr aa TeroacbUifligtbäk.. Dae di> 



tigung und Aufkifirung zu flanken. Dafs men Ihn 
aber von atler Partheylicbkeic für die Stuarts rosfpre. 
eben mülTe, und dafs nicht fchon die Uninöglicbr 
keit, feine Anhänglichkeit an (ie zu verbcelcn * Bcv 
weit feiner l'artbey liebkeit fcy. möchten wir nicbt 
mit dem Vf. behaupten, ij) Rade «um Atutenlundfi 
Grafen van Bernßorß, den aS- Aug. 1797- Rec- ^** 
diefe fchöne Rede, die enien der vortrefBtcbilen und 
TcrflandiglUn MiJiifEer, welche die neuer? europai- 
fcbe GefiJiichcc kennt, ohne ITebeitreihung lobt, jnrt 
wahceiu Vergnfigen gelefaa. 

Stenbai., K Frenzen u. Gtoüt ; Neu« homÜetifche^ 
kritijche Blätter, l'^gg. 1.3-3.4. Quartalheft. 460 
U.378S- i8co. I. 3.3-4- Quartalbeft. 4>9u.453 
S. l8oi- I- 3. 3. 4. Quartalheft. 3g6 u. 388 5. 
itos- 1- Quirtalheft. si6S. 8- (jedes Heft txgr.) 
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GiviecHKCKB LiT«ÄA*ü». Helmflädt, b. F^ckeifcn i 
Cantvref, Tlirocriti Idyllium f:'III. Z^tMo verf» exprtffum. 
Acceiit Spicittgium objervationum imprimii de carmine amee- 
haeo. — Die Feldfä'ger, eitie Idulle nack der achten detTheo- 
kritiu. A'iciore Chr. Cottl. f'VerKsdotßo^ igoi. 40 3. gr. f. 
(+ gr.) Die lateinische öuberfetiuri!! ertegt fchon alt ein« 
Seltenheit in utiferen T*([eii Atifrnerkr«nikeit; und iii der 
That, tie (jeliön nicht unter die fchUchreften , welche von 
begeiltercen Freunden de« T/rfkuSfchen ßangers vertucbt wor- 
den ü[id. Diers lelirc gleich der Anfang: ^ 
Dafhnidi farmo/o, cttn taah'f alta prtmenli, 
D»x oviam ierlnr forte occHrfaffe Mtnalcat. 
■ Flava ittriqjie coma et primm flo! pattrii aevli 
Cannat iußire ""ho , amho tantare- perlti. 
Daphnide teKfpedo , prior erjui voco Menalcal. 
Aiilaf* KO'X Tadel iiidefs bietet Cch hiullg dir, wenn man 
euiweder da« Origtna' , oder auch nur andere Uebetferinn- 
Kcn crnlihAfi vergUichi. Gleich in den erßrii Teeren i(l die 
WoitfteI]uH<! des griechirdien Dichte» zu weit verlalTen; 
eUa pTimeuti ifc zu g^ruchl für ^int>4<iTi, und dai fertur for- 
te ecrHr/njTe iit wenigfteni nicht wohlklingend. GlückJichei 
i« diefe Verfe Lamasno übertngen: 

Daplinldi formofo, Jmm pafeit per jag* (q>rot, 
Upilio , «t perhibnt . oreurrü fort» UfenaUai. 
Im dritten Terfc ifl «ine naclilaßiie Verbindnng^der Satza^ 
welche gegen die Concinniwt de» «rieihirthen A^?» t*V 
tlmi xv^ioTt'iX' «^^ K'tißu. fehr abfiiehi, tob. Htfi iibtf 
Teilte : 

jimbo aetate parei ttnera , flarentibitt amba 
Ctinibm. 
De» vierten Ter*, l^ut {lelefen . «neigt kein- nenCcItliche« 
Ohr. Am befleii -hdt diä'en und den *orh ergehend«! Ten 
Dan: Ileinfimi nachgebildet: 

Ruf»! ulerqne, et »lerqut fuit fioreutibut aanit. 
Ludert uurqae , tt uterqae fuit cantare peritMi. 
Auch im letBten Vetfe würden wir ftatt prior orfni voce \i^ 
b«r das einfachere coepit prior ifla wühlen. Nich weit mtht 
aber liefte fich , uriferi Bedüiikeas, gegai Hn. Prot Wernf 
'dorf't Ueberfefiung einwenden, wenn man die Lesarten und 
E^klärungea d^s griechifchen TcKte«. denen er dabey gefolgt 
ift, mit der Fackel der Kritik beleuchten wollie. Einmalge- 
fleht er Celbft mitTreuhcnigkeici JefUMtiif /bib vsJforaai 
ix t erpretef ioNem vrrborHm • ßiitor vAär lUv^'bi, gMie 
tommodlat in meträ tatiaa coHPtniebat; undeiebt 
dann in der Note erft die richtige Erklärung an. Da es übri- 

Sens fciiaint, dafs die Ueberfetzung, nicht die Noten, bey 
iefer Arbeit ihm Haiiptfache waren : fo würde es unbillig 
fern, wenn man demVf. die getlufchtellDlTiiuiig durch (Iren- 
gen Tadel entgelte^ laÄen wollte. Nur das BekeiininitB wird 
e« une zu Gute halten,, daft wir van feiner fonft bewahrten 
Gelehrfanikeit etwaa weit vorzüglicheres erwartetan , als hier 
geTeirtet worden itt. Ätich find wir überteugt, dafs et die 
ÄHricht von diefem Gedicht ganz anders genammen, und 
feinen Bemerkungen nber den hukolifchen W^chfelgefaiig 
mehr Schürfe und Wahrheit gegeben haben würde, wenn 
ihm etwas mehr, als Relikent und fufetCTfoefi Termuthun- 
gen, da« Gedicht durch TranfpoQtionen herzulULien , be- 



' kennt worden würr. Weil diefe Gelehrten ihre Termuthus*! 
gen zum The il auf fehr feicbte Gründe flüizten , und dei^ 
rechten Weg der Emsndation zwar ahndeten, aber itichtfan«' 
den: fo gl a Ute Hr. ^. , dafi mit der Widerlegung dief« 
Gründe zugleich auch dieFeflhaltung und Tfrtheidigung de* 
Alten verbunden Cey. Ja felbll dicren Gründen hat er oft et- 
was Unftatthaftes eHt>:e;eu gefctüt : z. U. wenn er ei:ie offen- 
bare Lücke in dem Wechfelgefaiig Cn^^h T> 60.) aus einem 
befcheidenen Stillfchweigen *ei Daphnis ableitet: ,.91104 
filetiiani pertinet ad exquifiüiH artit etegantiam , f sa maret' 
pofiomm , im .. carminibui amacbaeit ccrdiaiinm , q«eie*»i ii ro- 
lere pojlaat ad faoorem jndkit in alteruirjm parient iHcliaan- 
Jura ,. notare et inftgnire folenl peitai biiroüci." Einan gaM-, 
anderen GcGchtapunkt, ans der Manier der theoliritifcbA 
Wechfelgefinge, hat Hr. HR. Eichfiüdt in der neueaen uai^ 
mfLlhrlicliften Urliik djefes Geücbr» . CpujtftiM. pkihlmC 
e.V. Spec. f.^l.) aufgellellt. welche unfer Vf. nicht gjkaiing 
zu hubeit Icheioi. — ßer fchwachlte Theil diercr Arbeid 
itt uiiflreiiig die deutfche Nachbildung^ dea theokririfcha 
Idylls in fereimten Terfeu. Wie weit ditfe hinter der lat^ 
nifchen Ucberfetzung curück bleibe, und in welchem Gif 
fchmack überhaupt Tie veffafst Cey, wird (ich Auch obiie m 
Ter Unheil, aus ein paar eusgehobencn groben ergelMi 
Hier der Anfang: ' j 

AI* im Gebirga einft Menalk. der Svhafer, irrte. ' 
Trieb D;)fiiis beyibm hin. fein Freund, der KinU 

hirte. • 

Ein holdes Paar, und gut, blond beide, zart nd 

fchott, 
Tolt Anmutli und Talent, die äitrsc^rn Reiz crhöbn:'. 
Halb Knaben noch, befeult vom Feuer nun teer ^^ 

Geift hob den einen mehr, den andern fanFte Tuga^idj 
Muth tÖM auf jenem, Witz, der heitern l..ati^l 

Scherz, ^ 

Ana Dafiiia Unfchiüd. Ruh'. Natur, EmpSndui 

Herz. 



Nech weniger find die lyrifchen Strophen gelu 
nalk's Gefang z. B. lautet hier fa: 

Verfchon', o Wolf, die Lümmer mein! 

TerfchOii die fanfteii Mütter! 
Erbarm dich . wenn (ie zitternd fcheuii 

Dein zornig Uugewiiietl 
Friff auch den kleinen Schäfer nicht, , 
Der dich in Demuth ehret. 



6ieh Qok die Lilchs' und Füchfe gehn. 

Als ob fie gleich dir wärca. 
Als hatiH du Ge mit Macht verfeba. 

Zu beifsen und zu xehran. 
Denk nicht, hier ßnd der Schafe viel. 

Und nur eift kleiner Schafect 
Auch Hunde sieb« rings um fu viel. 
Als bey dk Fliegen, Käfer. 
Der fonft achtungswerlhe Tf. hat Qch*offenbar hiei 
ganz fremdes Feld verirret, rati welchem die ernüer 
(chaft ihn heft'eaüich bald zurück rufen wird. 



Igen. Mfr< 



.uFHJ 



DrmkfekUr. In Nr. 3if. 8.414. Z.li- Ut anJUu: ü> ei'war datnw amgefihrten Suüt xu lefeni » fner «bm «an a^'i 
feführten Sttile. . { 
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Lqkoon, b. Cadelt u.ßiapies: An Acconnt ofa iSeo- 
^aphicdt and Aßronamieal S-iptiitiop.- totJie Nor- 
ihern Parts ef RitJJift, perforined b) i jinmudore 
J. BilliMgt, in tbe Yvers jygg to 1794 the whale 
narrnted frei» the Ori|cinal papen by Martin 
Sauer. iBoi. 33] S. atbä. 53 S. Anhing. 4- m. 
14 Kupt uad eJDsr GcneralkarM roa Arrow- 
finitfa, 

'A HS LelTeps Reife ron Kamtfdiatks nscfa Petera. 

^'- bürg ward, es zuerft bekaaet. dafs die iu{lifche 

Itegieruag da» biiber von Wildfcbützen befucfate 

^Iche Iiifelmeer, die ßeringsflraraet und die von 

Cook, beiabreno nordweäbche KäÜ» von Amerika, 

ceuauer wollte erforfcbea ItBen, und . fchon t785 

einen von Cooks letzten Rvifegefülirten den Capirarn . 

r fiiWmjns zum Fübrer einer aeuea Entdeck un^areife 

[ jiitahhen hatte. LtfTepa fab ipsfi die dazu be- 

I fljjanUea £chlde in Ocbtcsk auf dem Stapel liegen, 

K'crTKbr apcfa dort einzelne Partienlarien von der gaa. 

Ben Uocemebmanff. die aber fehr gebei« ^ebalcen 

wworde. Seicdem blieb der Erfolg der ganzen Exfa- 

iiiion verborgen sad man wufite kau«, ob tie wirk- 

Gck za Stande gekommen war «der nichr. 

Hr. Sauer, der den Cspitahi Billings alt Secre- 
&T and J«urftaliä beg]fit«te , falber etn Tagebuch 
vibrend der ganzen Heafe hielt, und von andern 
(ej jeder Gelegenheit genaue Erkandtgungru eia- 
tag, giebt uns endlich ia dem vorliegenden Werke 
Wn dem ganzen Beifeplan, und wie er ausgeführt 
Ward, hinlängliche Auskunft. Büiings foHt« zuerft 
}Ktt wahre Lage des Kovirnallufres und der iiördli- 
^idüa Käften des Tfchukifchea Landes beilinunen,. 
^amdi* Vorgebirge ShelMkoi, in die Beringiftrafs« 
nJcofflmen fucheh , und tnitGewifsheic ausmachen, 
o& nordwärts decfelben Land vorhanden wäre, hter- 
Bafaber nach Ocboizk zurück kehreii. Waren bey 
^feiaer Ankunft die zur weitern J^ahrt beäimniten 
Schin'e nicht fertig: fo follte er gntcrdefs die KurjJi- 
fdicn Infelh, Japan, und dieganze Küfte von Ochotzk 
Us Csrea genau erforrcben. Nach diefefl;! Gefcbäft 
Ward ihm .die Berichtigung der Lage aller öfllichen 
Iitfela.dJe jetzt unterdeni allgemeinenNamenderAIcu- 
ten begriffe» werden, der übrige;i Infeln, welche längft 
der ainerikanifcben Küße liegen, des feäen Landes, 
tind der dort vorhandenen liäfen . Buchten und 
Einführten auFgetrageti. Er folUe auch folcbe Völ- 
kerfcbaften, die fich andern europäifchenMticbten 
Hiebt untenrorfen batteti , aHt Gate dalUa bütbcen,. 
J, L. Z. x80 3* i^ifrttr Boßt, 



die ruirifche Herrfi:hBft aazaerfcemien, and Shet- 
haupt von deo Landespradukreti die heften ^4aett- 
ricbrenetnzuzieh^n. Die Ausgafandtea waren zu d«aa 
Ende mit allm mö»licbeu HQIfsmitteln ausgeri- 
flet. Man hatte ihnen die Berichte d«r frühem raf- 
rifchen Seefahrer nach diefen Weltgegenden in Aus- 
zagen nücgegebea, üe mit all^n alironoinifchen la- 
ftmmenten vej-feben, und ihnen einen Naturfor- 
fcber und lUaler mit gegeben. Dip Srhilfsruann- 
fchnft erhielt während d» Reife doppelten S0I I, und 
nach Vollendung d«rfelben sasgezei ebnet» Beloh, 
nungen; welche in der am Ende angehängten In- 
ftruction ausführlich zu'tUidea Jind. 

Allein die Abficht d«r Regierung ward gar nicht 
•der nur theiliveife erreicht, BilUngs, .der Jich 
auf dem niichäen Wege über Ifchigins nach den ruf- 
^fchen MiededafiTungen am Kovima begeben Tollte, 
mufste dorthin einen weiten U)pweg nehman, weil 
dfr bSsherige Comniandant von Ifchigink. der di« 
Tfchaktfcfaen durch f«in Betragen völlig mit ihren 
Ueberwindem verföhnt hart'-, abgeliifet war, fein 
Nachfolger hingegen diafe 'A'ildcn duccb harte Be- 
bandliing gereizt hatte, allts Verkehr mit den Ruf- 
fen aufzugeben, fo daft die! Reife durch ihr Gebiet, 
üufierft gefabrlicfa war. Wegen Mangel an Laft- 
thieren, (denn blofs zum Transport der nöthigen 
Reifebedurfniße nach Kavtma und Ochozk wurden 
3000 Pferde erfodert) . verzögerten lieh die Ausril« 
ltung«n ungemein. Der KovimaSufa ward ^.'«ar bis 
zu feiner Mündung unterfucbt, aber wegen des Ei- 
fes konnte die weiter« Fahrt nach Nordoften nicht 
unternommen werden, welche aber wahrfchfintich 
geglückt wäre, wenn der Capiöin dort hätte bis An- 
fang Augufts warten wollen , um welche Zeit, nach 
den Berichten der Eingebamen, da* Meer ziem> 
lieh von Eife frey feyn foH. Die Kurilifchen In- 
feln nebft der füdöftlicben lUfte von Afien wurden 
gar nicht befahren, und nur febr wenige von den 
öfttichen Infeiu In der Feröe gefehen. A«» ISn^en 
vetweilten die Schilfe in Unalafchka und Lodiak 
und auf der atnerikanifcben Küfte nur, einige Zeit 
in Prinz - Wilbelmafunde, fo dafsSchelecbof , der 
hier fV88 «oiherkreuztft , genauere Nachrichten, 
als das von Sauer geffihrte Tagebuch eathälr. Her' 
Asr^h ward ein Theil der nördlichem KttSe bey Sud' 
»eys-Spitze befchffft. Die ganze Fahrt endigte fich 
mit iünterfucbung-' der Lorenz Bay ffidwtrts vom 
Oft-Kapt und die Schiffe kehrten 179» nach K,amt-. 
fcbaika zuracic. Billings hoffte zwar, von der I.0- 
renz-Bay durch das Gebiet der Tfchuktfchea, weite- 
re 'EmrleckungenlkAgJl: d«r soft« zBnnchci. allein 
ahb er 



42? 



ALLO. LlTERATna • ZEITUNO. 



er fand bey detl Wilden die «rwartete Aafnahin« 
nicht, fie beraubten ika und feine Begleiter, Herren 
fie hungern; unÜ frieren, , und erlaubteil ihnen nicbt 
etwai ftufzuzelthneD-, 1^ dafs ihr trocken e^Tagb- 
liuch nur die täglichen Unfälle erzählt, und nicht 
■einmal den Weg angiebt, den Billings durch das 
. Lasd der TfchuktTch«« «abai. 

Da Hr. Sauer den Befehlsbaber der Entde- 
cknngs Sattille überall, aufser auf feiner latzCen Reife 
durch das Land der Xfchuktrcheu begleitete: io bat 
ec die wichtigflen Vorfälle der ganzen Ustemeh- 
mting^nebfl aadera unterweges geraaimelten Erfab- 
Tungen, über einzebie ruQifcke Entdeckungen im 
f-ianieer. Über die Jakuten und andere Einwohner 
def ruQifcheri ASens in 22 Abfcbnitcen geordnet. 
Zuerft befchreibt er die Landreife der ganzen Schiffs* 
gefellfcbaft von Peteuborg nachOchot^k. und die 
vomehmften Sifldte, welche fie auf diefer Strafse 
berührte. Sie verlieft Petersburg den 23. Oct, 17S3. 
und erreichte Ochotsk den 3. Jid. i7i6- 

Hinter Eafan fuhr Hr. Sauer 84 Werße durch 
cintn herrltcben Eicbenwald, bey fetner Rückkehr 
war aber davon keine Spur zu feben. Tebolsk ent- 
hält f^oo Häufer und 23 Kirchen. Die Zahl der ßf- 
featlicben und Prlvatgebäade wird von mehreren 
Ofteri arfgegeben, ihre Esvölkcrung aber wagt der 
- Vf. nie zu beaiMme». Von Katfchuga , einem i3or- 
fe hinter Irkuzk ; gleng die Reife zu Waffer bis Ja - 
kulsk auf dem Lenallul's.' In der Nachbarfchafi die- 
Ter Stadt wuchs wilder Flachs is Menge. Ochotik 
befteht aus 193 elenden hölzernen. Häurem. und 
verffhiedenen verfnllrnett Magazinen. Wegen der 
beßändigen Nebel und kalten Winde gedeihen iiier 
und füjif W*rfte Ton der Küfte. weder Bäusie noch 
andere GewSchfe. Die Einwohner lebe« grofsten- 
tfaeils Ton Fifcheii, und damit werden auch ibr weniges 
Rindvieh und ihre H«nde gefüttert. Jeder hSlt we- 
nigftens zwanzig der letztern, des Wimera die 
Schlitten zu ziehen. Im Fruhliug ift grofser Mang«! 
an Lebensmitteln, fq dafs dte Hunde aus Hunger 
einander verzehren, "ugd die erflen ankommenden 
Pferde zerreifeen. Wegen einer Ssnilbank, die ihre 
Lage hSafig verändert, ift der- Hafen fchwer zu be- 
fchiffen. - ' 

ünterdelTen hlerzwey Schiffe znr weiter« Reife 
cibauet wurden, wozu das Holz 70 Werfte hcrbey 
gefchaffi werHen mufste , feilte Billings den Kovi- 
uaflufs und die liüften des Eismeers unicrfuchen. 
Da aber der Weg 6b«r Ifcbiginft wegen der Unru- 
hen unter den K«räke« und Tfchuitfchen nicht ge- 
wählt weiden lumnte, fo mufste er eiaen grofsen 
Umweg über Safhwersk am ludigirka nefamm , und 
die Reife gie^g zum 7[heil auf ^ennihieren weiter,^ 
die man' als Reitpferd* braBcbti durch Wiiften, Tn 
denen TungiUeu und Jakuten liinherfi reifen. Weil 
es in dielen wildeo Geg^Hden an Lebensmitteln 
-fehlte : fa mufsten die Reifenden. bioCs voft gplrnck-, 
neten fifchen leben. Nach vielen Fährlicbkeitcn 



ti" nSrdl. Breite, einer ron den drey KiederlaOun- j 
gen, welche die Kuffen am FlulTe diefes Namens an-^i 
gelagt haben.' Dort mifsten Jie den Winter zubrin^j 
gen. Im November war fchon die Kälce fo~grofs,',' 
dafs. EeaumjursTbeiBiometer 40° unter o Oaud. Ver»-:; 
llefsen Ca bey diefer Kulte ihr waTT>-.es Zimmer: Ca' 
konutea fl« bar darcb ein Schtiupftuch LüfC fchö-- 
pfen. Aufser dem Haufe ward je^er von ihnen vre- l 
gen des Atbembolens und dsr Ausdünnung von ei- 
ner dichten Atmofphäre umgeben, die fleh fchn eil 
in feinen Reif verwandelte, und* b^y dirfer Kalt« 
muäte die mitgebrccbte Mnnfcbafc bchiffe bkaen, 
das Eismeer zu befahren. j 

In der '.adibarfcbefi diefer Niederleffung wohi 
neu die Jukagiren , welche diefen Namen nicht ken< 
nen, fondemlich Andon Donuii nennen. Sie £ni' 
durch Kriege mit ihren Nacbbares, durch die Pocki 
und VermifcbimgmitdenTuaeufen allmähtig Po vci 
mindert worden, dafs die ganze Nation hecbfti 
BUS 300 Mannsperroo'ea beftebt. Den 13. März lii 
f*en lieb die Scfaneelerchen zuerft feben, den i; 
May fieng das Eis an im Floffe anfzutbauen, 
deo 33. fegelte Billings nebfl feiner Mannfcheft vi 
OberkOvima den Flufs hinab. Er erreichte endT 
Niederkovima , ög* 17' 14" den nördlichften rnffi^ 
fchenPoften. Jetzt follte.der Inftruccion gem3li>, djtf{ 
mordoRliche Küfte unterfucbt und ^as Vorgebirge' 
Scbelatslcof utnfchiffr werden, aber wegetl des Eifts 
kam Billings nicht weiter als bis zum MeerbufettJ 
Tfchaun; er fegtltü fchon deA ztS. Jut.- 1737 unver>4 
richtetet Sache wieder zurffek, und begab fidhfl 
nebft feinen Leuten nach Jakutlk. An diefer Käfl«^ 
wird viel Treibholz, auch eine Menge Mammuts« 1 
knocfaen gefunden, und am Vorgebirge Barannoi- J 
kainan entdeckte mm einen diefer Knochen, der Ii5.''j 
engiifche Pfuadjwog. 

Weil Schalanrof, ein Kaufmann, fchon 176U. 
die von Billings befabrne Kftfte des Tfcbukifchoi 
lisndes unterfocht bette, u«d deffen Winterwuhi' 
nuüg dort noch gefunden wurde: fo rückt Hr^ 
Sauer eine? kurze Nachricht von diefer Frivatüntet^ 
nebmung ei«, die wir hier aber «icht wiederfaoleBj 
wellen . weil Hr. Pallas fsiclle längft im erflen Ba».' 
de feiner nordifchen Beyträge befcbrieben hat. Wäh- 
rend feines zweytea Aufenthalts in Jakutsk erfuJqj 
der Vf. auch einiges von der Entdeckung der Lachoft. 
fchen Infeln, die 73° N. Br. im Eismeer Ilegtn, UM^ 
fcbeltet eine kurze Gefcfaicbte diefer Reifen ein, diB^ 
aber ebenfalls fchon durch; Hn. Pallas Bemühuuge«t 
bekannt EaA, Eben dafelbft fammelte er auch iiian^ 
cherley Nachrichten über die Jakuten, welche fiij 
diefer Gegend mit Ihren Herden umherziehen. Ih»*^ 
rt Anzahl vermindert 8ck wege» des harten Drucks.'^ 
den fie von Ihren rnflifche« Ober« erdulden, und^ 
wenn foaft' ein Jaknte"Herden von 10,000 Pferden 
und -Rindern befaü: f» haben die reichften gegen- 
wärtig kaum 1000 Stack. 

Vor Jakuzk verfügte fich die Gefellfchsft obef- _ 

taals as^b Qciiufc ua ^e *&Uche^td«ckuttguei> ^ 
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m ■nzfltr^fen. ~ Dia fielJen dfzu beftiimnten ScbifTs 

wea auf dem Stapel fertig:, allein das zweyte tichtff 

ttieiicfte. als es au* dein Hafen gebracht werden 

IWlie. and ward nachher verbrannt, um wenigliejia 

1^} Eifeiiwerk zu benutzen. Wirken diefes üxtfaXls 

mrd befcbtonen, nach Kamtrcbatka zii gehen, und 

;dort ein neues zu bauen. Beides trard auch ausge* 

Jöbn, aber darüber rerOofs beyiiabc vricdet ein Jahr, 

äi vrelchem nichts aasgericbtet wurde, 

rr In Kamtfchaika erhielt Hr. Biilings die Nacfif- 

fihht, daTs Schweden während : des Krieges mit 

iKnftland ein srinirTca Schiß' in ditTe Gen-Ütler ge- 

tttucit habe, den rulJTifchen tiaiidel zu bcuurubigen^ 

[BtBdbe fauken* »ach hemaeh in Uaalarch^Si eher 

«hn* den dortigen WitdfchQczen den geringften 

i^den zu:; li fügen. Billings liefs 6ch auch nicht 

Hchteckeii, mit einem Schiff nach den Aleuten zu 

|eln, Bild kam damit nach UiisLafchka, Die Klei- 

yig d«r Einvobuer diefer Iiirelunil ihre Lebens* 

HTcrden genau befchrieben, und He überhaupt 

Jen ihrer faubern Arbeit gerühmt. Sie Tcrferti- 

I aas Seekundfehnen Zwirn von der Feinheit ei' 

Haare« t>i» zur Dicke des Facrkgarns. Ihre Näh- 

lein begehen aus den FlSgeDuiocheader IVtÖven, 

dem oberAen Ende ßnd Jie ßatt des Oehrs mic 

em Feilten Eiufchnitte veirTahen, womit fie die 

ftnftliehften Stickereien zu Stande brirrgeit. Ihre 

HKaidarent »der ledernen Fahrzeuge find zum Tfaeif 

Igwn* doTCfaiicbtig, fo dvfs man von aufsen ihre in- 

B«re Condruction erkennen liEmn. I>i; weiter lie' 

^ — iden Infeln wurden bis aufKodiak (Kychtak) nur 

ier Feme gefehen. Auf diefcr letztern haiCB ein 

lOilcber Kaufmann, Kamens Schelecliof, eine pr- 

leadiche Niederlairung, welcher ein Grieche vor- 

Secbshundert Baidartn, jeder nit zwej odef 

Aleuten bemanni, mufsten für die RuH'en - 

Robben und Seeottern erlegen, oder fich mic 

;d faefchäftigen. Vor Ankunft der RuITen 

diefe infulanef keinen Wintervorrath einzu- 

._, fsndcm behalfen fich in diefer J»brs;&eit kam- 

rtich mit Mufcheln, andern Scbaalthieren . und 

ifonA die See an ihre Küflen warf. Die RuITen 

icB bey ihren Wobnungen oidentltcbe Gärten, 

las Ite Kohl, KanofTeln und andere Qemäfa sie- 

Ik Sie hatten auch vier Kühe und zwölf Ziegen 

ItOitt gebracht. Schelecbof brauchte zu feinem 

liuandeJ mehrere grofse Schiffe, und bezahlte 

Mattofen fahr gut« Jia erhielten 6oo bis 

Silber - iVubel jubiüch. Aber lie inufsten bey 

hohen Lohn doch kärglich leben, weil iie 

lg and Artikel de» Luxus von dem Unterneh- 

für di« ongeheiierfl«» Crelfe kaufen aiüScu. . 

iGlaa Branteweinkofiete einen Rubel, ein l'i'und 

bak 56 Uubel, und ein grobes Hemde 10 Rubel. 

' Seeuitcm, denen wegen ihres herrll£hen Pclz' 

[ka un meillen nachgebellt wird, nehmen zu< 

mds ab. Aji den Kulten von Kamifchaita wer- 

I lie nicht mehr gefunden, bey deu aleutifchen 

»In fmd ße jetzt eine Seltenheit j dte Schuma- . 

uoieln kabea üe oluUÜitsft vcrUiT«?« und in 



fünfzehn Jahren werden in ^ifcben 43" and Öo'^ 
nordl. Breite T(>l]ig ausgerottet feyn. Aufdenöttli- 
cben fnfeln, welche der ämerikanifchen Kfrlte ttti' 
Her liegen, finden ftch auch rtfTifcta« Kiederla^Tuu- 
gen, fo wie auf dem feQea Lande an Cook« £ia' 
fahrt. . 

7on Kodiak wollte Billings dieff Einfahrt befu- 
chen, es gelang ihm aber nicht hinein zu kommen; 
daher fchi^ie er nach Prinz- \ViIh«lms-Sund. £r er- 
fuhr auch, dafs eine fpanifche Fregatte, unter C>- 
pitaiii Meiiiioza in jener Sfnfabrt vor Anker läge, 
und .dafs die Spanier, um mit den RufTen zu ban- 
deln, jährlich dicfe Gegend belchilTen, detien lieLe- 
bensmirtel und Seeoiieifelle, gegen Eifenweik, Glas- 
corallen, und Leinwand vertsafcbcn. In der Nach- 
barfchafc des neuen Ankerplatzes untetredete tich 
Hr. Sauer miv einem afren Amerikaner , und auf die 
Frage, wie lange es wohl her fey, dafs fremdeSchif- 
fe an diefe Küne gekommen würert, erwiedsrte der 
Alte: er erinnere Heb von feiner Jugend bar, dafs 
ein Schuf bey einer Tafel, die der gegebenen An- 
zeige nach keine andere, als Kaysinfet feyn kann, 
gelegen habe. Die Einwohner batten beym An- 
blick delTelben fAmmtlich die Flucht genommen, wif- 
ren aber nach Abfahrt des Schiffs zurückgekehrt, und 
hätten in einem ihrer uilteitrdifchen Magazine, Glai> 
corallen, Blatter, (Tabak,) und einen eilernen KcfTel 
gefunden. Da nun aus Stellers Tagebuch erhellt, 
(der Vf. bat aus demfefben die hieher gehörige Stelle 
Überfetzt) dof» diefe Dinge dort von defTen Gefähr- 
ten zurückgelafTen wurden: fo vcrmuthet er, Billings 
fey zufallig noch detfelben Gegend gekommen, wo 
Stt-Uer am Land gieng ; und da diefer das Vorgebir- ^ 
ge , oder die äufsertte Spitze einer anfehnlicben Infel 
den Eliasberg nannte: fo glaubt er, diefer Berg, der 
auf alten uulern Karten auf dem feßen Lande liegt,^ 
t)abe eine ganz unrichtige Lage erhalten , und man 
nüffe künftig die ttufserfte Spitze der Caysinfcl, 
Eliasberg benennen. Eben diefer Alte wiederholte 
Terfchiedeiiemale , dafs füdollcväris von ihrem Lan- 
dungsplatz <,o° lg' 48" nördl. Br. und ar3°43" 45" 
öillicber Lü.igc ein grofses falzigea WalTar vorhan- 
den wäre. Hr. S. ward von diefer Nachricht fo er- 
griffiin, dafs er diefes Meer allein unterfucben, und 
tiefer Landeiiiwiirts bis Canada oder andern euro- 
paifchen NicdcrlafTungcn vorzudringen hefchlofs. 
Diefs ward ihm aber nicht erlaubt. Wir wundem 
uns, dafs er bey AbfalTung feiner Reife rioch an 
ditfes Meer glaubt, da ndch Vancouveri Unterfu- • 
cbuDgen, und Mackenzies letzter Reife diefs auch 
Ton andern vermej-nie Meer unmöglich vorhanden 
feyn kann. ' Die Amerikaner mit denen lieh unfer 
Vf. durch einen Dotlaetfcher unterredete, hatteit- 
von cciQ fremden Seefahrern einzelne eurupäifche 
Worte erlernt. Waren fie mit dem Taufche nicht 
zufrieden, fo fagten fie no, no, wollte man mehr 
on ihren Waaren haben , fo riefen Ae plenty , auck 
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ZsitBST, m Comm, b. f achtel : CommuntonbucA 

- von C. F. Sintenis, ConGftorialr. u. Paßor zu 

St. Trin. zu Zerbft. isoi- «o» S. 8- Cl2 6'-) 

Der Vf. liefert hier, wie «r in der Vorrede fagr, 
"blofs feine eigenen Uebenieiigans«" vom Abendinah- 
Je, und befchreibt die Art und"\Veife. wie Er daffel- 
be zu geniefsen pflegt ; da fich jedoch fein Herz bey 
diefer Weife fo woUl beijjrgl fühlt: To wflnfcht er, 
dafs Viele , recht Viele , das Abendmahl eben fo Re- 
nicf«en möchten wie Er, und deshalb widmet etdi«- 
fe6 Büchlein de* ßaiicen evangelifchen Kirche. Er 
lieirachtet dftJ Abeiiilinabl aus einem ganz eiguenGe- 
Jichtspunlii, worüber er ferne Gedanken In den drey 
oder vier erften Abbau dt ungen eröffnet. „Oa* Wun- 
derbare weg , (fagt er In der Vorrede), ift mein Wahl- 
fpruch , und den Leuten sHea naiürlicb gemacht . fo 
haben fie theils nichts mehr zu fpotten, theil» verUf- 
fen fie ficb auch nicht mehr auf Wunder, und find 
4arÜbtr verlaffen, fondern greifen felblt cait an, und 
£en]efsen dadurch den ganzen Segen derlleligiom.— 
auch faear bey ihren {lufserlichen Feyeclichkeiten.-" 
Damit die Lefer wiflen, was fie in diefem Commu- 
nionbuche zu fuchen haben, f» zeigen wir dicRubri- 
ien kürzlich an. Es find folgende! -Richtige Würdi- 
gung der kirchlichen Feyerüchkeic derChriftenr— da« 
A,beiidinEtbl genannt. EiiifetzHng des fteUigt» Abend- 
inab^s, feaatwortuag einer .hier «otftehenden Frage,.- 



(ob das Abendo^ahl im» eine Feyertirhluft für die 
Apoftal habe feyn rollen?). Nun sur Sache — /Or 
titick. UeUer das Verdienllticbae des Todes Jefu. Da« 
Hauptkapiiel in jedem Commufiionbuchf. Ueber dt« 
Benennung.; Saccament des AUari. (Das SBcrainenl 
fteht niclu auf dem Altar; die Comm uui kanten irAf- 
fen PS ectt zum Altare bringen, das heifst, iie müiTen 
fich bey dem' Empfange des Brodes undWeiü« d» 
(elhSi zu etwas GewilTen feyerlich verpflichten. — 
Die Kedeaaart: Mein Sacranent, die£riiinerucLg- au 
mein SaCFaincm,-^ wird mirdiebMnddieTsleifien-^ 
kemint zu oft vor. S. t6o beifst ea: Ach — mein S> 
ccamenti mein Sacrauient, das ich heute dort ahieg« 
etc.) EitCferiUere Zubereitungen zum GenuO'e däi 
helltg«n Ahenilmahls. Der Morgen des COipniunion- 
(Sgl — durch Beyfpiele befchiiehei). Schluf^betracb 
tung am CominunioiMage. Erfier Atihatig : über dl 
FamUieocommuuäon. Der Ilaujvater iua Kreife <£i 
Seinen vor — nach dem GenuiTe de* AbM)diii»U| 
(Vorzüglich fcbön ! ) Zivtifter Anhang; -für KrüJing 
Dritter Anfinng: Von den fu£i°naiuiien llausberiq 
tungan. Allgeijieiiies Schema zur zwefkmSriigen £ü 
richtung einer Krankencointnuoton. Nicherinnerw 
gen. ScblufsanmerkuDg. — fierVf. bftt, wie nicht« 
der« ZV erwarten war, euch in diefein Buche vJ 
Wahres und Beherzjgunf>.swBrihes gefagt; und -tax 
wird ihn aucb da gerne böreni w<t mut nicht mit ih 
Sbereinäimmen Ivann. Manche feiuer Jie(iDn4«fn A1^ 
nuugcn verdienen eine gesaue i^rüfti^g, dw dllU ~' — 
^ w.eU führen w4rde. 
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TecBwozoo«!. Berfiii . t. Brsun : Vehtr die Bernftein- 

S'ufi<r«!(M I» Hinttrpomtt'Tn. ijoj. 14 8. g. ii%r.} — 
ter« kleine Scbtift beginne mu eiurc ticfchiehce 4e( Bcrn- 
lUiua, ■n^Ä wslcher .derfelbs febon b«/ Ata .Hömarn in 
Werib geftanden, und rsn deDfelben ge^eii baar» Ge\& e\u- 
freTanfchc worden ift. n-ovsn nicht Celien noch Goldßücka 
nii dem! Gepra^« -der Cnfirn aus d*n prFufEifcheii Aeckem 
jiaif cpEIc^t tvecaen f<gUeii. . So lebhsFE der Handel mit dierem 
. Produkt bis lüfden licuiii^en Tag gerrieben worden :j fo iß docJi 
noch nii^ltt K'iiz eiüfcliiedfn , wtttlics der aU;em«:iirtc Gd- 
Arauch duiTälben iß. Denn aufisr dem kleinem Theil. der 
zu nfodenrnaren rerarbeitet , und in Europa abgefeizi wird, 
nelimen gciechifcbe und iroieiiirc'lie fiaufleuie den üecallctn 
jja den beiracbdiclilleii Quantträien ; wshin ihn ab«! dicEa 
Zwifchenkändltir abretzen , iß röUis unbekannt. Nur munh- 
tiiarjii(:h wird «at:e<«ben, er kUme in der heiligda Kuba 
IH Mekk» i'jfarnmeii,. wo er als Opfer der Filifrimni« zu- 
Ehren de* Pro^heicn ratdampfe. Ueber feina Encltahunf 
u-'4 iiUÜrliche Gefctikchts wird wenig befriedigeudec.beyg«' 
irav^t. Dah er eben fowohl in.der $ee , ala-in den 3ind- 
u:-A Thonfc hieb ton des bsnaBhbirrea.fefleo I.tiide*. in einer 
Eatfjrnuni! von mebreren Meilen. von djur Kiiße, iind nn: 
■ -iteii« in Verbiijdun^ mit biiuminüren Holze nefnndeu wltdi 
\St bukannti und Icfare wahrfcheinlicb • dafs die Küften von 
VoipimmeiD. ^iJS*K>] Itfecklenbfirg. {tui • und X-tsAand 



noeb reicbe SchMcze daron ent1i«lteQ durften , .die dre Zufa] 
und die H>nd der Betriebfi nili ei c vielleicht noch ans X^l 
bringen wird. Doch iß der Eee-BerDfiein dem gegrahei 
•Uenial weit rorxuiieben. Die Verarbeitung des Beruftüi 
wirdfo lebha/t betrieben , ^C* |ic au Stolpe lUein *o taua 
dert Familien befe^äki^t, in Koni^abarg aber noch n.ehr i 
Gange cu fe/n fcbemt. Dat Graben u-ird Ubrüeiia et«, 
UBeefchickt und obra rerftandige Bergleute betrieben. Mi 
bedient fich keiner Zimmerung, fondern fucht durcb j~ 
feuchten völlige S^iidfchlchren t»e zu friibeai) Einßurza 
-bewahren, dah».- oft die h?ifii^;ngsvolIeften Baue »erCdi"" 
tct werden, und iiichi felren Arbeiier das Leben verli^ 
GemeiDiglich beginnt der Verfucli»bau mit einem Schaä 
TOu unfTefihr einem Liefater Weite. Trifft min damie i 

cqie Bemflei> haltende -Se^iclii ; fo erweitert b 

vom Tiiire nieder, oder reifat feine Siorge tiaüi,. und di«_ 
immer fo fort, bis endlich die obere W-eite deffelbcii bis.« 
fünfzig TuZs , im .Unrvhmefrer, anwachß, und der ^ani 
B«u die Fi^ur eines ISeckans bekommt, dj' lieb r.on fünf i^ 
fünf f nfseu, in halb fo breiten Abfiticn, verengt. Die Aw 
förderung des Sandei fowahl, ali. de* WdlTera gafcbieli 
roH Hjnd EU Hand, woiu rata Qthmit mchrerem Vortb« 
des Baapels, 6xf LaiilktTfen und der ^aiidputnjien bedi 
aw kounie. ^ 



byCooc^k 



4tt 



Nujn. 532- 



m 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITÜNß 



Slittw-ockt, den 34. N ovemb-er i8o3> 



tüi)B£5CHR£iBE/Na 

^«DOir, b. Ca^ell u. Davies: An Atoo«nt of a 
Geogtopfctca; attd Aflranoitikat Exptdicion, to 
tke NofiA«-» farti of Hufßa, perf. by Comuiod. 
§. bitlings 1785 to 1794 "■""■ *''/. ^- ^■«'^ «^*=- 

0efcUufi der im tivigtm Stück atgthrtthen^n Amm/iw J 
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il der Hitt ^eiisnmeae Vorrath nickt für den 

ganzen Winter hinreichte, und Hr. Billtnga 

icht glaube«, in eiii£m Hafen längtt itr Küße bin- 

Engliche LetieiisAiirel für feine Mannfcltaft la «rlaa- 

^1: fo waad die Kückreife befcbioireti; und er fe- 

p\te nach Kaairfchatka, ebne umerwege« anzuhal- 

n, -od« eine von den fchoii bekflunten Iiifeln zu 

wrahien. Da das zweyte Schiff Jen WIster Ober 

fenig geworden, und die in Ochotk «urQckgelaffe- 

Sie Mannfchtft angekommen wiar: Co trat Hr. B. dea 

^l«/ J7?i feine zwejte fleife nach Olten an. Der 

'eb€l vertind«rte die Lage mehrerer in der Ferne 

ebener Infeln zu beftimmen. Doch iu der Nähe 

in Unala^chka wurden einige unterfucht, und blofj 

fTana_ta Eider Enien gefunden. Aber anftatt die 

'nordamerikanifche Kflfte naber zu erforfchen, be- 

;toof* .Hr. B, den Lurrnz-M^erbufen im Tfchukt- 

fchen -LaRde zu befahren. Doch vürher landete er 

Sodney's Spitze nach einmal auf der nördiicben 

c Ton Amerika, ohne jedoch einige Eotdeckua- 

vo« Wichtigkeit zu machen. 

In der Lorenz-Bay fanden die Seefahrer bcy den 

Tcbukifcheii eine fehr gute Aufnahme. Diefe Völ- 

Wchaft tbeilt fich in die beiden Stämme der Se«- 

.«te»i\ßirwgeii. Tfchuktfchcn, und derer dte Jnit ih- 

m iLetuithiecen umherziehen. Die erften wohiten 

wmTäeerfaufen Anadir bit zum Oft-Kap Jängft der 

XsS», fie ziehen auch wohl bi> zum Vorgebirge 

fkelaikoi. Mit den Ameriiiauern treiben Üe Handel, 

Idirie^en aber auch einander oft, entriihren deren 

»eiber sIs Skiaren, und verhandeln dtefeBeutp wie- 

iitrdeo Ueiuithier Tfchuktfcben, Da £e ein fo kaltes 

|IUriKbibarefl Land bevohnen, fo beileht ihre gan- 

A Anzahl nur aus 3ooe Familien. Sie verbrennen 

'Stre Todten und bedecken die Ueberreße hernach 

ttt SteJHen und Bennthierhörnern. Die fieringa- 

ftrafie ift zwtfchen der Lorenz -Bsy, und dera Esp 

ftinz Wales nur 4g englifche Meiltn breit, und zwi- 

fchen beiden liegen drey Infeln, D9 Hr. BÜlings d>« 

Xdften, nebftdem innerenLaude, jiu Furs.ulMerfucheD 

wollte, begab et Heb nebll zwMf Begleitern «uf den 

A. L. Z. 1^09. Sitrttr BiMil^ 



Weg, befahl aber der übrigen Mannfchaft, fich vaaA 
Uiia'arcbka einzurcbiffen, und lieh hierauf nach Katnt- 
'fc'^a.ka zu vcrfüi>^en, wo lie einander in fcüiifdge» ' 
Jabre treß'en wallten. 

Br> Sauer xSfit mit unter denettj die in Unalafch- 
ka Qberwimerten, und di«fer lange Aufenthalt gab 
ihm Getegeaheit, die -InCel und ihre Einwohner zu. , 
beobachten. Seine Gefährten inufsten zugleich ro%. 
den letztem und benachUarten Insulanern den Krön* 
Tiibui einireibea. Die Mannfshaft litt gegen End« 
-des .Winters gewaltig vom Scbarkock , und im Fe* 
bruar wurden oft drey Perronen an einem Tage be- 
graben. Die Bevölkerung von Unalafcbka , und der 
äbrigen Aleuten bat fehrAbgenonunen, weil die rüf- 
itCchen Wildfcbützen die Männer zur Jag^ und eH' 
dern Arbeiten zwingen, und Jabre litng fern ven ih- 
ren WobnuNg^n entführe)!, ohne ihnen weiter et- 
was für ihre Mähe, .als Glas -Korallen, und kümmer- 
liebe Nahrung zu reichen, fo dafs Jie die bitterße& 
Uefchwerden über ihr« Unterdrücker fuhren. Una- 
Ufcbiu ift geivöbnlich in dic'htem Mebel verhüllt. 
4tnd )*ährcnd der echt Monate uud fechszehn Tage« 
-die der V-f. dvtt verlebte, [ahe er nur achtzehnmai 
Sonncnbllcke , und keinen einzigen klaren Tag:. 
Deit 17. IVIay f^^ ward die Infel wieder verlalfiia» 
und die Schiffe langieH den 16, Junius wieder in 
Kamifcbktka an. 

Auf diefe Art war die ganze Reife beendigt. Hc 
Sauer fügt hierauf nach einige Attfcimitte hinzu, wo- 
,riii er die natürliche BefchalTenheit und denneurfteä 
Zuliand der Haf^nfel Kamtichaika und die Riickrei- . 
fe, der ganzen Gefellfchatt über Ochuzk, Irkuzk und 
Weiter befchrelbt, euch einige Brucbßücke von Bil- 
lings gefahrvoller Landreife mittheilt. Die Halbin- 
fel ift aufserft geringe bevölkert. Die ganze Volks- ' 
Ktnge wird hier nur auf s7^oMenfchen engegeben; da* 
«•n 10^7 KulTen, uud die übrigen J^amtrchädalen 
und. Von den fogenannten Sttdtenhat iV-ieder KauiE- 
fchstka die lueifien Einwohnttr. RuQ'tfche Waaren 
und fremde Artikel find gew«kig theuer, ein Pfund' 
Thee kotier 13 Rubel, i^ucker 3 Rubel. BUctert«- 
bak % Rubel eic. 

Der Vf. hatreineBefcbreifungnoch mit Geben An- 
hängen verleben. Darin lind Brllin^rs und desibmmit 
gegebenen Naiurforfchersidftructionen auf der ganzen 
Reife.wOrtltGhabgedruckt, ferner j*robeH der Jakuti- 
fchen, Tunguiifchen, Kamtfchadalifchen und Aleu- - 
tifcheii Sprachen. Aifcb das Verzeichnifs aller Sta- 
tionen von Peteriburg bis Irkuzk IQ hier nebA Ihrer 
Emfernung ,ron eüiuder und von vielen die An- 

iii zahl 
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xehl d«r Wolinungeft und Kirchen zu Enden, iiiglei- 
chen der Sold aller hohen und niedem fibirifchen 
b^rt.n Seewefen angeßellten Perfonen nacb dem Re- 
0aa(nt von 1782. 

Noch dienen vierzehn Kupfer zur Verzierung 
des Werk«, welche entweder die Twchten der Ein- 
wohner, ihre Waffen und Geräthfcharien, Anlichten 
ven einzelnen Städten, wie von Ochpzk und Zachi- 
-rerfk enthalten, oder Kflflen'vnd Gebirge rorftellen, 
wie diefe von den SrhifTsn aufgenomoien wurden. 
Manche wie Capitain Clerkes Grab , die Anficht der 
beifsen Quellen in Kamtfchatka, hätten, nebfl den Ab- 
bildungen' einiger Aleuten ohne Gefahr wegbleibea 
können, da die letztem tbeils zu klein gerothen, 
thetU in Cook's und andern Reifen fcbon zu finden 
find. Ein Kupfer, welclses eine Familie derjTrchuk- 
tfchen darflellt, fcbeint uns am bellen feinen Zweck 
zu erfüllen. 

Hr. ArrowSwiilh bat dlefen Reifebericht mir ei- 
ner grofsen Karte verfehen, welche er Abbildung 
der Strafse zwifcben Amerika und Afien betitelt. E» 
find darauf das Meer von Ochozk bis zum Amur- 
flufs, die Halbinfel Kaintfchatka, die ößlicben Ksßea 
derTfcbuktfchen, ein Tbeil der Küfien des Eismeer« 
von Nf»rd-KBp bis in dteNachbarfchaftdcrMündung 
desKbvima, die Berin^aflrafse , die lufeln zwifchen 
Kamtfchatka und Amerika, "'"' <*'« nordweftlirhe 
Köfte diefes Welttheils vom Ei? -Kap bis Kap Suk- 
, Hng abgebiidef. Der Vf. vcrfichert dabey vorzfig- 
lich Billings Obfervatiunen benutzt zu haben , im 
Ganzen aber bat die Erdkunde durch feine Arbeit 
wenig gewonnen, und blofs der Tbeil der Kulten 
des Eismeers von der Mündung decKovimä bis zum 
Meerbufen Tfcbaun iH nach wirklich angeheilten 
'Bvobafhtungen gezeichnet, alles übrige iA fchon auf 
Slterii Karten, und häufig genauer dargeflellt. Wir 
haben bey der Ueringsflrafse diefe Karte mit Cooks 
Abbildung derfelben verglicfaen , und überall die 
gröfste UebcTeinDJminunggefunden. Kur ift Clerks- 
bifel . wo Cook eine Durchfahrt verinutbete, hier ala 
ganz zufainmeiibiinfrejid gezeichnet. Dagegen ift 
Cooks Cap Serdze Kamen weiter gegen Süden nach 
einer ganz andern Stelle verlegt. Üin und wieder 
find zwar die rulTtfclien Namen mit aufgenumiren, 
'tber gerade bey Cooks Eiiifabrt, und Prinz -Wil- 
ketiaaSuiide nicht, wo die neuen Benetnmngen der 
ruffifcben Karten zuwe'len Vcnvirrunfren verauiaf. 
fen. Obgleich Georgia Karte vom ruHifcben At\an 
nach einem viel kleinem MaafsHahe gezeichnet ift: f« 
find doch auf ihr manche hier ganz übergangene 
Punkte anzutreffen. Selbfl Hii.iBÜiinga Reife ifi hier 
nicht einmal ganz aufgenommen , und nach d er Kar- 
te-ift er" weder nach Kodiflkp.- noch Prinz - Wilfaelms- 
§uad gekommen; auch fei(li beym jfvroa;/mj(A der. 

Sanze Weg den Billings von der' Lorenz -Bajr durch 
as Land dei Tfcbuktfchen iLahtn, 



, X-oBBOW , b. Nicoll :' The Riftory' oj Mimritiui or 
tbe ifitfif ]£r»tK^auilhe nti^hboütine^UianJsmm' 



pofed by Charles Grant Vistowit ie Vaax. iSOJt, 
571 S. in 4. ^ 

Bey den Infein, die in der Nacbbarfchaft vt»n l4l 
de France liegen, hat der Vf. fich fehr kurz gefäl^ 
Er bat blofs aus Reifebefchreibe'Tn einiges über ditf 
Infel Rudriguez, die Niederlaffangen der Franzo^ 
fen auf Madagascar und fogar nacb des alten SpUI- 
bergens Tagebuch, der 1613 auf den comorrifchen 
lufeln war, diefe befchrieben, ungeachtet fle brfTer« 
Beobachter in neuern Zeiten gt-runden haben. Dc&o 
mehr utufs man fich wundern, wie er ein Co aus- 
£üfarli<:hes Werk über die kleine Infel Frank.c«jch 
and das benachbarte Bourbon zufammentragen kaÄ*-. 
te. Aber er hat auch blofs zufsrnmengetragen. »d 
vielmehr zu fam menge ra Ift. Denn die Bemerkungi 
feines Vaters über beide Infein, der zwanzig Jahr« 
Tste de France lebte, find hier mit den Nachrichti 
aller alten und neuen Seefahrer wörtlich zufannmei 
ge&ellt, ob fie gleich bisweilen nur eine von ^ 
fen Infein in der Ferne fahen, und aofier dem t, 
Menge hiograpbifcber, nautifcber und blilorird 
Kachrichten aufgenommen, die mit der Gefchicl 
diefer Infel in keiner aderfebr geringer Verbind ungflj 
ben. So kann man hier den Schiffbruch des franst 
fchen EtnigrirtenLeguat auf der Infel Rodrigvez , 
J. 1691 und delTen fernere Schickfale ausführlich]^ 
fen, die aus ftiuer bekannten Reife wörtlich einff 
fcbaltei find. Ferner die Gefchicbte des berfihn 
Seeh'-Irlen de la Baurdonnais, und feine Tbatm ad 
der Küfle Coromandel gegen England. Aus d'AprM 
deMaiievillette orientalifchem Neptun find eine Mefl] 
ge Vorfrbrifcen und Erfahrungen für Seefabrer efi|| 
gefchaltet, welche die inüifcLen GewäfTer bcfucbedi 
wollen. Da der Aftronom de la Caille 1753 auf B^ 
fehl der Regierung in Isle de France Beebschti 
gen anftellen mufste: fu find diefe aus den Men , 
reu der Psrifer Akademie der WilTenfchaften mite 
tbaüt, auch das Leben ihres Verfaflers befctuiebfl^ 
Unter andern fremdartigen Einfcbiebfeln verliert I_. 
Gram fleh auch in die neuere indifche Gerchichtl, 
und bcfchreibt die Regierung des berähmten Hydd 
Aly, den Krieg der Englander und Franzefeu »d 
der Küfte Csromandel von 1736 bis 171J0 > felbfl c 
Hinrichtung des unglücklichen Lally, und den 1 
teil myfofifcben Krieg mit allen Nebeaanaftündeo. 
Da Tsle de France und Bourbon in naturfai^ 
tchtT, mercaatilifcher und flatiitifcher Rückfirlii^ 
oft gefchildert find, und Ilr. Grant hier feines Vatan^J 
Polvres, S. Pierre, Bochun, le Gentil, Raynal, ui^ 
anderer Nachrichten blofs wieder abdrucke» lal^SI 
wenn f^e gleich zuweilen eben dalTelbewiederboIefw] 
fo enthült fein puch eben nichts neues über die^ra*|i 
b^rn Schickfale, dea allmäligen Anbau, und die n^^ 
ttlrliche' ttnil potrtifcbe BefchafTcubett beider laTelnp 
und man 'mufs feine Arbeit gröfsteniheils als ein* 
Samnilung der tarnebmien über diefe franzälifcbea 
Befitzungen vorliandenen Nachrichten anfeheu. Tini^, 
terefTaater find aber die Berichte von den neuefleä-^ 
Toif^sB lud dem seeeftwirtisenZuftuide beid«^ 
lafeJn, 



^aGeln, w«nD fia glcick mit rieten andern unter- 
"vurcht find , Ali. g«r nidit in die neuere Gefchiclite 
dcrfelben gehören.' 

Seit 1754 oder der Eniclttane der neuen oHiu- 
^ifchen Gefelirchaft bat ficb die Lage diefer Iiifeln 
iclir verbefTeit. , Vorher ) durften Tie ihre Produkte 
ficht ausführen, oder ih^ Bei! fiTfniffe mir eigenen 
Idtzeugen aiH Frankreich «der andern Ländern bo- 
fan, fondern ihr ganzer Ifandel war in den Händen 
i«ier Gefdirchaft. Dainah aber erhielten fie Frey- 
keit, alle indifche Hafen, nur Chfna nicbr, zu befah' 
t«n, und jeder KauTmaDn in Frankreich kennte 
Sfhiffe nach dief«« Infein befiacbien; dadurch wur- 
4^Ge der Mittelpunkt des indifchen kandels. und 
Iw-allgeiBeine Woblitand vermehrte Geh zuTehends« 
4ieh die Stürme der Revolution verbreitetet? £ch 
^rter diefe Colonien, die Einwohner bildeten fich iii 
^Iksrerfaminluiigen , die BcfatZung empörte {ich 
:eii ihre Befebisbaber, es vereinigle Heb ein Jaco- 
Club, die üuiliotine vraid errichtet, und AI- 
gerieth in die ürgfte Verwirrung-. Allein die 
ichricht von der im Mutterlande decretirten Frejr- 
'img; der Negerfklaren und dem Sturz der Jacobi- 
r^ Frankreich, die 179J dort anlangte, vernioch- 
die begüterten Einwohner, in nähere Verbindung 
trete»} ihnen gelang es auch, den Jücobiner-CIub 
zerftoren, und die Haupter derfelben, dreyfsig an 
t3er2aM, nach Frankreich zu fchicken. Zugleich 
rard der Berchlurs gefafsi, keinem Franzofen, ohne 
ligiriiJigtuig der Colonial-Vcrfainmlung, ans Land 
fvt laßen. 

Doch auf einmal fchien 1706 die kauia wieder 

irveftellte Ruhe T«n neuem geltört zu werden. Das 

Uruer Üirectorium fcbicfcte zwey Agenten mit ei- 

Truppen - Corps ron goo iVlann nach Isle de 

e, und diefe landeten , ohne lieh an die frQher 

ifTi^en Verfügungen zu kehren. Weil die Agen- 

aber ihre luflruciion nicht vorzeigen wolhen, 

alte äarnifon gegen ihre Befenlshalier und die 

vohder aufzuwiegeln fuchten, die angefehenÜen 

nwohner tr.It Stolz' Und Härte behandelten , und' 

ie Colonial- Miliz zahlreicher als die bewaFfneten 

jgleiter der Agenten waren , fo wurden diefe Frie- 

nisfiörer einige Tage nach ihrer Ankunft wieder 

ttiSckgefchickt, ohne dafs- die alte Garnifon oder 

. äie «OS Frankreich gekommene Verflarkung aa dem 

h-Stbickra] ihrer neu«n Führer Tbeil nahm. Nock ' 

■"'«■die 6olonie aber nicht tou aller Gefahr befreyet. 

iruhige Kopfe und Mifsvergnüirte btengen fich an 

Befaizung, und^ fuchten die KreytalTung der Ke- 

'claven zu bewirken. Man fand indefa auch da> 

Mittel* und die ganze Begleitung der Agen< 

ward 1797 unter dem Vorwande nach Batacta 

:hikt , dafs die Engländer (liefen Hauptfitz des 

ländifcheO Handels bedrobeten, Die alte Befat- 

^ aber, welche, hierauf ähnliche Unruhen an- 

'la^, ward gezwungen, fich 1793 nach Frankreich 

«tazaifchiffea. 

Im Jahr 1799 flieg die Bevölkerung beider In- 
Mn auf ui> ooe M<i>fci>en, darunter wareu io3r ooe 



Neger. Isic de Pralle« ireferf M guten Jahren tM.Me 
' Zentner Zucker und 300,000 Pfund Indigo ; Bour- 
bon hingegen 60.000 Ballen CafFee. t>ie Nelkenbäu- 
me Ciid auf beiden gut angefchlagen , und man 
fchätite i£oo die ^elkenämle auf go.ooo Pfund. 
Eine febr genaue Specialkarte von Isle de France Ift 
diefer Gefcblcbte beygefügt, aber ftatt des febr ver- 
kleinerren Nachfticht vom indifchen Ocean , asi 
dem odentalifchen Neptun, würde eine getreuere Dar- 
Aellung von Boucbon dem Inhalt des Wa^ki aoge* 
meßeiMr g.ewefen feyn, 

ScHLEUsrAaEV a. Coburo, K. Hoffmann und ia^ 
Comm. b. Sinner: ^oh. Cajp. Rohrigs vom ihm 
felbit .befehriebens Schick/als uKd Hjtife» durch 
einen Thetl von Europa, von Holland nach Lif- 
fabon u. f. vermehrt mit nützlichen Anmerkun- 
gen und einer Vorrede von einem Uebbabet von 
Wahrheh und von ELeifaii. fgoi- 398 S. 8. (I 
Äthlr.) 

Dafi ein llandwefksb'urfcbe, Wefin er «uf Reifen, 
geht, fich ein Journal halt, worin er die Begeben- 
heiten des Tages und die von ihm gefefaenen l\lerk> 
Würdigkeiten niederfchreibt , ift febr iöblich. Nur 
mufs es nicht naeh feiner Zurilekkunft fugleich/ ge- 
druckt werden. Nicht leicht ift uns eine fo fftde, an 
Beobachtungen fo leere, an KciintnifTen fo arme, 
und «1 Siil fo elende Reife vorgekommen, als die 
gegenwärtige. Kaum bat die Kritik die Betrüge- 
rey eines Damberger entlarvt, fo mufs fle nun 
wieder vor der Armfeügkeit eines Eöbrig warnen; 
damit fein Heyfpicl nicbt mehr wandernde Gefel» 
len reize. Der Bäckergefell Kübrig, geboren za 
Birkenfeld (wo diefeS Birkenfeld liege, denn es ■■ 
giebt deren mehrere in Deutfchland , wird nicht ge> 
lagt) reifet nach IfoHand im J. I7<38> und da er hier 
keine Arbeit bekommen kann, kebrt er nach Dentfch* 
land zuräckt und befucht mehrere Städte am Rhein 
bis nach Strafsburg. Von diefen Städten werden 
blofs die Namen angeführt, ohne der minderen 
Merkwürdigkeit darin zu gedenken. Der Herau)ge> 
her will die Lücken ausfüllen, und bat in den An- 
merkungen, die über das ganze Buch gehen , süs 
ahen und- verjährten ßefcbreibungen verfchiedenes 
über diefe Städte hergebracht, das gemeiniglich mit 
der Bemerkung bei^chtafTen wird , dafs durch den 
Bevoluiionskrieg die Verfaffung und der Zugand 
fehr geändert fey. R. begab Jicb aufs neue nach 
Hullaiid, diente £wey -Jahr bey einem Öeckermcifler 
in Ainflerdam, und bekam nun Lufl zur See zu ge- 
hen. Was er von den Bückereyen in Holland , und 
vorher von denen in Mannheim fagt, i(t vielleicht 
die einzige Stelle im Buche, die noch einer ClafTe 
Von Lefcrn, nämlich den Bäckern, nützlich feyn 
kann. Das Uebrige ift ein Gewebe von alltäiglichen 
BeiBerkuiigen oder bearen Unrichtigkeiten. Nach, 
dem -R. LilTabon und verfchiedeiie Häfen im mit- 
teliändifcben IVleere befucbt hatte, (welches auf dem 
Titel: Kfi/iiQ ton Holland ^tiijU^Qff^ifinß^ &br»Uar, 
. t Spa- 



Spanien, ■MdUag», It^e» gemnnt wird) tritt er wie- Gehör fair<ch> g^rcbri ebenen 'Wärter lls S. 119. -G«-' 
iderrin die'fiienile feines vorigen Herrn, Terlafst fie Jumtinacher ttati Vifitatores der aiu vcrpelleieii oder 
-«ter bald , um t773 *ls Matror» nacb OlÜndicn zu der P^H wegen verdächtigen Gegenden angetoia-: 
geben. Den fMcKergerellen erkennet man an dar uvenen Schiffe. — S- 371- B^ackhtier — S. top.- 
UKittand liehen Befchceibung. wje «s Itej einem pMjfer ftati Bata, im -Orienie der Markt — S. 374. 
LeichenbegängnilTe und den Becftundeii auf dem Pienangsbann — S. 551. Bfnang-ibauM 'vtelleicbC 
Slphifrc {hergegangen ift , und sn der Ucbergehimg ftait :P^.iKgbaum — S- 333'- Strupf — ^. a6S- -Caucr 
■von taufend andern .viel wichtigerem Qegenfläuden. ßatc ■Cauris Da RäBrigs ildfe durch eines sndem 
Von BaiaVja iius mjicbte.er £j[curfionen nach Mslac- Uanae in die Druclurey gegeben wurde: Co hätte 
ca und Bengalen, und kam 1776 wieder nach £u- diefer für die Säuberung des Manufcripts forgen fel- 
«opa.< Die Schick&tle, die R. erlebt hat, find fo, len. Allein der Herausgeber fcbeint nicht ritti b«r> 
wie fie be7 einem herunircfaw«i'fe(tden Handwerks- fe'r unterrichtet cufflyn, als der Autsr -felblt. S. 260* 
Äur{chen zu feyn pBegen. Zu Ljnde in Europa fagt er 7«n den Hindus, ixe follem, ihrer dunkelfarao^ 
■war er niehrmalen in Gefahr, von den Saelenver- nen Farbe ungeachtet, dennoch wohl geftsitet ^^^T**^ 
käufern, wie er fie nennet, und deiKFreufsikhen Hat man nicht Schriften genug überladolbo. atti 
Werbern genommen su werden. Als Matrofen woU- man hierüber etw^a gemilTes fagui kann f -^ Ebend» 
M man ihn ««weiten auf ftchiffe bringen, wo er wUJ ^MvoHnwr angefahrt , der die Gefchicklichk^ 
nicht gern dienen, oder zu Jlienllen zwingsn , die der Handwerker in Bengalen rfthmt. Was alle Rel^ 
er nicht gern Abemehmen mochte, .oder lüngcr im feiiden einßimmig behaupten, nufs webt durch 
Dienfte behalten, als er zu bleiben .Lull hatte. Was Zeuguifs eines Einsigen bewieFcn werden, 
liegt. aber dem Publüt-um daran, diefe^hickfale ei- möchre foiifl glauben, es wäre nur dtefes ein« Zei _ 
stes fehr unbedeutenden MUgliedesxuwiiTen? Van nifa da. — S. a.lo. Woher weifs der Herassgebefi 
der ^UnwifTenbeic des Reifenden nur einige' PrOb- dafs die Engländer Qaravia 1799 den Hulläiidecü 
eben. S. »14- paflTirte R. auf dem Wege ron Bata- weggenemmen haben? lä es nicht vielmehr vp-eH 
via oach.Malacca die äiittemackttliuie , wH die Hitze kundig, dafs die Hotländer während des ganzel 
nicht fo ftark als unter der MittßgsHnU iii- - Was Kriegs im ruhigen .Bellte von Batavia geblieba 
jnag jene Linie für eine feyn? — ' £. s6l' Die Mob- find? — Jedoch wir mögen uns nicht länger beV 
cen beten den Mond an, und doch fagt R. fclbfl S. diefem .über die Mafsen fchle'chten Bvcb« auffaaff 
J87> ^^' ''^ '^^^ Mab o med anif eben Glauben ha- ten. können aber nicht die Bemerkung unterdrS- 
'ben. — .Gegen die deutfcbe G.-ammadk wird fall cken, dafs wir es. als die Frucht der «nter dei 
auf atlea Seiten gefündiget. — 5. 263. Dfs ^tnti- niederh Ständen Inüner mehr um fidh gretfendei 
«er (£0 nennet B... der eine Zeittang in Holland ge- LefeWuth, und der diefer Wuth fröhnenden Popula. 
wefen ift, und holländirche Wörter unter deutfcbe rifirung aller Zweige der Gelehrfamkeit asfeheiK' 
ie Eingebonien von Denn dlefe Lefewuth und diefe Popufatifirung et- 



mengot,- mit den Holländern di 
Indoftan, weicht wir mit den Engländern gewöhn 
iich Hindus -oder Hinduer nenne«) thtiUn fich in 
xwtu P»rrii£UB», dtivon lUe ein«, wenn der Mann 
fiirbt, iie Frau kbendig mit verbrannt wird. Der- 
gleichen könnten wir noch vieles andere anfahren, 
wenn wir nicht des Raums fcbohen wollten. Da- 
.KU nebue .man die felttämen lind die Aach dem 



Popularifirung 1 
teugen eine foiche Fluth von elenden Buchen; 
dofs die ^uteti^ welche immer der Zahf nach wcwi, 
ger werden , ven ihnen ganz .erdrilckt zu werdeili 
Gefahr laufen, nicht zu gedenken, tlafs dsdur(i| 
viele , die wohl fonft esfcheinen wArden , .gar nidu 
xut Exiftenz^clan^en köqnen. 



SL-E1HK fiCH&IFTCn., 



'6r4Aix«wiilMseSATTrn. Ohne Druckort: Dat Ei*- 
ßandirrckt in Sageai nach (Itattwirrhrchiftlichen Grundra- 
tten beirachtet. igqi, «g S. J. ($ gr.) Dm Htupttwccfc 
diefer .fichrin ift, daa -Emßandireobi ata fahadlich und mb- 
Eweckmirilg ckniu&ellen , weil e* den -Verkäufer in de« 
ft-eycn Wahl, Ttin Blgenthum eu veuuftera, hindert, «nd 
für den Kiufcr drückMd ift, da er die twe/ Jahre Über, 
WO a ,awgs«ht mrdee «acf^ fiofc jiiGbi als j»bisea JU«' 



Grzer des Guts betrichten kann .^ eu«h in BuckCcht 9(1 
vecwaadten Koften nicht binlengltch von den Gerttxen ^ 
fiebert wird. Aurierdem brin^ der Vf.- pegeo das Rin* 
fiiDdirecht der Anvenvandien , Grund - und I.ehnfaei 
und des kieia noch befoiidere Gründe vor. welche alli 
dinf* cichtig und wahr Giid; nur wäre überhaupt &u u-ü_ 
fchcu gewefen, dafa der Vf. feinen Gegeoftasd fnindlt 
Atx uad ausfüjulieher.bcksndeUJiiiue. 
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oniETiTAllSCHE LITERATUR. 

1) Wisx, b. Wappier u. Beck: Jrahijch* Chreflo- 
muthü, beraus^geben von Johann ^ahn, Dr. 
derPhilof. und Theologie. K.K. Prof. der srien- 
alifcheii Sprachen , der Emleit. ins A. T. der 
bibL ArdiägL and der Bogm. auf der UiilrerC- 
tft ru yfieiu 1803. SSo S. 8- 

■ Ebesdar. : Lexicon atabieo • laünta» Chreßtm»- 
thioM irofrjcu tccommadatnm • Johanne §fähn.-^ 
490 S. 8- (4athjr. 16 gr.) 

ie Chreioaiathie h>t nicht alletn d«a Titel und 
die AulTcfaclften einzelner Stücke, fendem 
die lefenawerthe Vtttredo von XVf. S. in deut- 
Ler SptBche: dai Lexicon ift durcbaat lateinircb. 
icfe fondeibuc VeTfchiedenbeil vfrd in jitt Vorre- 
de damit gerecht£ertist. Weil eln^.Herr Änian Ary- 
b. r/n gelehrter Archipresbyter von TripelU" — 
nttefit &ch, Tnpoli» in Synsn — der Heb feit el- 
Ijer Zeit zu TVienbefinJet. and Hii.Prof.^. freund- 
iWciicben Ueyfland IciAete, dos Lexicon durctiTe- 
earollce, und doch fTicdeutrche Sprache noch nicht 
nUkomuieti verficht. Hätte aber nicht, audi nur 
grfdlligenMDiin wieder zu Gefallen, auch die 
Tttnede Jateinifch gcrchrieben, und dann auch das 
einige gleichförmig gemaxlii wefdni füllen? Der 
'ilt der CbreHomathie ift dtefer : I. „Aus dem Ko- 
•• S. I — ^45. Vorzüglich folcbe Stücket welche 
vortQglichften Wahrheiten' und die gröbften Irr- 
Aimer, welche in dem Buch enthalten find , neben 
dudBer aufKeUen. Nicht aus einer Ausgabe, fon- 
hiemans einer Handfchrift; doch mit Vergleicbung 
<t4cr Hinkelmannifchen Ausgabe: wo diefe abweicht* 
Iftifaie Lesart beygefiigt, aber in Klammem einge- 
fti/offrti. Ui»d4ief3 iftallerdingi zu billigen. Gleich- 
^ohl und die Varianten weder zahlreich noch be- 
iteiul. U. „Abs der Natui^erchichte." 8.46-^9. 
:elae arabifcheStellm, wie fie Bochsrt im Hiero- 
gegebcn bat, meift, nicht immer, auch mit 
irong der nenen RofenmfiUerifeben Ausgabe. 
jAus Abulfeda't Befchreibiing von Aegypten. 
, lg, Michaelia.'* S. %o — io6. IMit Zuziehung der 
iVarianten inBicbliom's allgemeiner Bibliothek. V. B. 
ifAc 5.369. ff. Am Rande ßnd, fehr natürlicb.^die 
Witenzahlen vetijjtlchariia Ausgabe beygezeichnet. 
[iJtcrdingB iß» was in der Votrede behauptet wird, 
[Aegy-yten ein (ehr markwürdigca Land. Mufite über 
deswegen eine Ausgabe beynahe ganz wieder g«- 
nckt verit«n . 4«rcn Exemplare noch siebt MMffi- 
ä, L. ^. 1802. ViirUr BaatL 



gangen rejn mögen? IV. „Aus Abdollatirs Denk- 
^vürdigkeiten Aegyptens.** S. 107 — 184- Hier bat 
man $ Kapitel des erAss Bucbs, uid du $ Kapitel 
de* Andern. Freylteh mit AualaflTungen. Nur das . 
erde Kapitel ift ganz TOHfiKmUg. und nur das fecbilc 
ill ganz übergangen. In den Uebrigen ift bald mehr, 
bald weniger ausgelaffcn. So >ft z. B. Kap. IV. was 
von Amdd Aflaw^rt voi^ouunt, flbergangep. Der 
Abdruck ift, ganz zuverlKflig, *u« der Ocuvausga- 
be gemacht, die neuere Quartausgaba mufa aidit 
nack Wien gekommen feyn. Beweis: S. 137. Z.9. 
fieht ^Itöc , die Quatcaasgabe kat (S. 106. Z. 7.) ricb- 

tig Ijiict. S. lÖÖ- unten fleht &J ä*! ^f. die 
Quartausgabe kat äj j^I Jjä* /Jt. Die Vorrede 
Tagt , S. XI. „den Text des Abdollatif, von wekhen 
ich faft die Hälfte aufgenommen babc, hat Hr. Arr- 
^ dnrcbgefeheii , und die offenbaren Fehler der At>- 
fchreiber oder des Druckers, die ich überfeben, oder 
nicht geradezu ündem wollte, verbefTert, fonft aber 
ll^ er lieh Xeine andere Freyheit genommen, als 
nur in einer Stelle, wo er, weil eben ein Scflck de» 
Textea^ausgelaiTen worden, ein paar Worte, tu 
Klammem eiiigefchlofTen, binzugefetzt tut, damit 
der Anfang der Stelle nicht fu abgebrochen da Sln- 
de. Ich kann diefe Stelle, weit derDruck nichtun- 
tec meiner Auflicht gefchieht, jetzt nicht nach der 
Seitenzahl angeben, man wird.-^e aber bald botuer. 
ken." (Man findet fie S. 147O Die Verberferuii^e« 

find niciit erheblich. S.12^. Z.13- UMos^f oL., 
fta« VAlXX?^ S. I3Ö.- Z- 8- Vg^A^^? (_ füllte ^ 
ftyn) ftatt ^e^JcE^. S. 137- Z. la. y^J cyA 

Aa.J üb^f OÜt S.142. Z.4. .viiJI flatt A^. 
S. 160. Z. 9. Jj^^ ^=^*^ »^J^ ^j'» ^" <*« 
richtigen «.sBr^***^- Solche wahre, oder unwahre, 
BelTerungen mufsten entweder in Klammern gefetzt 
Werden — wasnur-ejn Mal gefcheheu ift, S. 163- 

Z. j. C^rtS^LüI) ^^^I jqSö^ — oder, nücli ^ 

beffer, He mufsten auf den untern Band geftelU wer* 
den. lüne andere* nicht onbefcheideiie, Forderung 



Kkk 



ift. 



443 



ALLS. LITEH'ATilK -ZEITUNG 



iß, dars b«y dieretn Nacbdmck die Sdtenzafaten des 
erften Brucks nicht weni{r<r bemerkt waren , als es^ 
bey ^em nächft Tojan gebendei^ Artikel gefcheben 
ift. Wer nua beide Texte vergleichen will , wäre es 
nur, die Druckfehler d'cs andern Drucks au» dem 
Erftcrn zu berichtigen , wird es aufseilt mühfaai fin- 
den. S- I3Ö- Iß eine ganze Zeile überrcben, vreW 
ia der Octavantgabe S.:5S- die fiebente Zei\,e mit 
dem Wort iCi3^ und die Acbte wieder mit dem- 
felben Wort lieh endigf. S. ijS- ift <Ia» Abbrechen 
des TexM nicht giacklich getroffen ; das Wo« u^'r? 
mit einem iti mufs den felfrcuden Abfatz anrangen. 
V. ,,Au5 der Hatiiafa des Abi Temtsain'^ (Temmani). 
S- iSS-^-aoo. Aus der bekannten, von A. Schultens 
xuerll edirten , Anthologie g. Gedichte, VI. Zwey 
tMSher noch iingädruckteMakamath, CenfefTu^, von 
Mariri, VII. und XI. mit kurzea Scholien , S. aox, 
bis asc« »US ainer Handfchrlfc der K. K, Bibliothek. 
Die Vorrede fegrS-Xil. „ür. Aryda hotte die Güte, 
n)eine Ab(cbrift zu durcbfehen, welches hier ujn fo 
viel wichtiger iü^ da die Handfchrift ', aus der ich 
abgefcbriebeti hatte, hier und da, befunders in den 
Scjiolieu, fchwer zu lefen war, und ich bisweilen 
wirklich falfch gelefcn und gefchiieben hatte. Die- 
fes ift aber noch, bey weitem nicht alles, fondern 
noch weit wichtiger ift , daf* Hr. Aryda' die Verb^fTe- 
rungen meiner Abfchrift nach feinem eigenen Exem- 
plar gemacht "bat , welches er ficli aus piner Hsndi 
fchri/t der K. K. BibUotbek abgefchriebeii , die In" ei- 
ner Verfammlung: von gelehrten Arabern nach dec 
Urfcbrift {Autegraph) dti Vfs. feJbft war durchgefe- 
ben und verbeffert worden, wie am Ende der Hand- 
fehdft ausdrücklich angemerkt ift, wo auch die Ge- 
lehrten, (ii« in diefer Veifammlung zugegen waren-, 
»aotenttich angefahrt find." Vil. Vier Unterhaltun- 
gen, S. iii — 28o> Sie Jind von Hn, Aryda in der 
Mundart, die heut zuTage.in Syrien üblich ift, auf- 
gefetzt; YOU Hn. Prof. ^ahn ift nur der Stoff dazu 
geliefert, worden, i) V>)n der jetzt üblichen arabi* 
fohen Sprache. Sie fey von der Alten nicht verfcLie- 
den; es feyen euch nicht neue Wolteraufgekommen, 
nur wenige aus dem Griechifchen und Fcrfifcheii, 
Es wirdS. s3o. eine Stelle angeführt aus einer Schrift 

von Michaelis, (j^^l ^\c. S. 139. man denkt da- 
bty an die Beurtheilung der Mittel — es u'ill aber 
nicht zutielTeo. — Von der Ausfpntcbe der Voca- 
ten. Vo« dem Unterfcbied derVolksi'prache undder 
BQcherfprache; eine Probe TOn der Letzter», S. 
i34.fr. Dafa allerdings die Ausfprache nach der Ver- 
fchiedenheit der Lüuder etwas verfchieden fey. Wa«. 
Alexander RuClel vorgebe, dafs eine zu Ende ge- 
iTracbte Abfcbrift einer Verfamnilung von Gelehrten, 
'deren jeder fein Exemplar vor lieh habe, vorgele- 
fen, auf dief« Weife berichtigt, und fodann von die- 
fcn Gelehrten mit Unterfchrift ihrer Kamen beur- 
kundet werde , fey ein feltener Fall ; apf der Kaiferl, 
BibUotbek za Wien befinde ficb bis auf diele Weife 



brarkimdi>tes Exemplar des Harlri (nicht aber dai 
Aniogcapbsn des Vfs.J. 3) Von, den v«rfchied«nen 
Formeln der Begrilfsung. Die Sytifcbe Spracbe.rcy 
nun auf dein Gebirge Libianon ganz vqn der Ara^i- 
fchen Tcrdrängt-und ausgeftorben ; in der Gegend von 
Duuask feyen zwey Dörfer , jiJ^Jüt^ und Ü\J'iJiaa3, 
deren Einwohner, Melchiten, noch ein Terdorbeiies 
Syrifches fprcchen; es fey unrichtig, d^fs in der Ge- 
gend von Tripolis ein Dorf Rarlifch fey, wo noch. 
Tor 40 Jahren fayrifch gefprochen worden: aber 5ey 
Maufel und Mardin foU neben dem Arabifcben aucU 
das Syrifcbe lieh noch erbalten haben. Et^vas «a 
den Liturgien der mofgenländifchen Chriften.- j) 
Von den Duifcii. Nicht feiten befucheii fie deaCot- 
tesdienft der Cbriften , feiten werde einer von ih- 
nen wirklich ein Cbrift. Sie feyen eigentlich ohn« 
Religion; ihrKatecbismus fey'nichts, sIseineNacy 
äffung de» ChriftUcheti, werde aber nicht als LebM 
hucti gebraucbt; ibro Verfatumlung werde nicht- aUM 
fünften Wochentage, fondern ata fediften gehalteJM 
babe aber nichts Gottesdienftliches ; lie beücbe in « 
ner ftobwi UnterhaUuug, die mit einer Collation t4m 
Trauben, Feigen, Nüifen, befchluITcn werde. BJt 
Okkäl babeikeiue.äufsere und eine innere Kammed 
in die Innere wird einer crft zugelaiTen, waun er fl 
der Arufsern gleicbfam fein Noviciat gemacht hatä 
was ia derfelben vorgeht, darf nicht bekannt g^ 
macht werden. Die DTchobäl bleiben in vollhom*: 
mener UnwiiTenheit. Vier Siaatsveiänderungen si^ 
dein Gebi^e Libanon feit 1785 bis zum J. i^p. Diel 
fe' Nacbricbten/ wurden niedergefcbrieben, al^ dal 
Ausgang des Kampfs der Türken mit den franzofed 
noch ungewifs war. Denn es hejfst S. 278" lAViril 
der Grufs • Vefir. die Franzofen beiie{;eii , und MeiU^; 
im Lande feyn: fo mag es dem Dfchcf^r, />'/^> ohm 
gehen." Diefer Dfchefir Bafcha erfcheint auch bicH 
als ein Ungeheuer. ■ — Hr. Aryda fcbeintr ein gM 
unterrichteter, verftandigerMannzufeyn; manlC^jiM 
te wünfchen, von ihm ausführlichere Nachrichiefl 
über die Befchaffenbeit und Gefchicht« feines VateM 
Iand3 zu erhalten. Er ift (S. 350.) zu Tripolis gi^ 
boren, nach S. 367. hat er Jlch eine Zeitlang W 
j*JÜl ji^, dem Wohntitz des Grofs-Ve&rs und dm 
Regierung, aufgehalten. Diefe vier Unierbaltun^dj^ 
lind für den Rec. bey weitem das Schi>tzbarfte JM^ 
ganzen Sammlung ■ *: 

Das Lexicon ift nach der Ordnung des bebriw 
fcben und aramäifehen Alphabets eingerichtet. BidlR 
war ein unglQrkHcher Gedanke; man kann es uicU 
glauben, wir befch'werlich nun der Gebrauch delTd« 
ben ift. Wobt heifst es, Vorr.S. V. „WeU meM 
Zuhi>rer. wenn fie zu dem Arabifchenkomisen, dn 
Hebraifche uiid Aramäifche fchon ziemlich v^r&ti 
ben: fo hebe ich die Ordnting d^hebräifchcn.uiw 
aramäifcben Alphabets befolgt, ah Wielche fie fcfaM 
gewäfant find, und welche felbft bey den alten Ar^ 
bern fibticb wan" Sollen idean dicfe Zuhörer aiff 
ÜUBet ta diefea Wöiterbäcb gebuadea bieibent' 
,'■■.: -Viid 
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DntI wenn fie irgend «in Biederes gebrsucben wollen, 
mutfen fie Hefa nicht von- Neuem an eine andere al> 
^babenfcfae Ordnung gewahnen? Durchaus wird doch 
4\tfei I,exicon den Lefer der ChrdloRiflthie nicht 
befriedigen, er wird je und je einwort vergebens 
lochen.' Auch ift es Schade , daTs bey den Verfais 
die Couflructions WeiTe mit dert Partikeln nicht an- 
^febcn jft. Der Druck ift keineswegs nachläffig, 
iber doch gar nicht Trey von Fehlem ; und die An- 
zeige derfelben wird der Ungeübte ungern ver- 
tuiäeii. 



Pills, in d. Nationaldruckerey; Dictionnaire ■ ab- 
rege Frangois Arabe, & l'ufage deceaxqui fede- 
Aiitent au commerce du Levant; par ^--l'. R.*- 
fkif. An X. (igea.) XV. und 337 S. gr.4. 
Wohl eine unerwartete Erfcheinung. Hr. R. fajjt 
a Vorbeiichc: tjcy dem Aiifan«: des Drucks fey an- 
genommen worden, Frankreich werde im ungieilür- 
1» BeGtz von Aegyptcn bleiben; um die Verhält- 
Sie des Mutterlaudes und der neuen Colonie zu er- 
icbteni , fey dlefes Wörterbuch verfaTst worden: 
ibe nun gleich die Regierung wieder abgetreten, 
|Was mit fo viel Ruhm erworben worden; f» i'ey doch 
immer noch zu hoITen, dafs FiankreicU bald das 
Uebergewicbtim Levantifcbeii Handel wieder haben 
werde, zu welchem feine Lage es berechtiget Die- 
/er Handel könne nicht mit dem ganzen Vonheil ge- 
fährt werden ,. wenn nicht derjenige, der ihn trei- 
ben n^olle, Cch der arabifcheii Sprache zu feinem 
Eebraucfae bem&chcige. — Obzu diefer Ablicliidie- 
fn Dictionnaire hinreichend erfunden werde, möch- 
te fich wohl bezweifeln lafTen. IndelTen für Liebha- 
Iwr der arabifchen Literatur mag Einiges aus der 
.SfMche des gemeinen Lebens ausgehoben werden. 
■Im der/clben bat das Wort ^w eine tbfitige Rolle, 
Wlbaders in Fragen and Verneinen, (jß i.^^f W, 
V* miii nkht — ^jjXi-ct \-j9 , ich weifi nicht — 
tfj (j^I \Xß^ V<, wir wiffen nicht was gfjshehen 
&#— \^JU>. ij^[wieißdemBtfinden? (^ä L>I>— 
1' /*^(J"I Ifas Neues?— {j*^ U^ßrum ?— ^AXjVä. 
jJ'J~iJ I^arum haß du mich wi^tut tajfen ? — fwV> 
iamit— (jittV-* Cv^— ii cjf ri«A-J3 Wieviel? — 
yiXJ^ ^ o3 fovifi ich vermag. — Ein BrandfchifF 
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^^Ä-Mj ^xXk fi'oSi das Haus des Jofepbu. f..w. Der 
Druck ilTfplendid, imprime par tes foins de P. D. 
Dllboy • Lavertie , directeur de l' Imprimerie de la fie- 
fuSliqiie. Die arebifche Schrift ill die bekannte Scbrifc 
der Parifer Polyglotte. Bey einer etwas wirthfcbaft- 
liebem Einrichtung hätte derQuartbandeinTarchcn- 
buch werden können. Der Vorbericht enthalt die 
merkwürdige Stelle, S. VII. Le C'". Silveflre dl 
Sacff, profejfeur dcttiet ä t'ecole fpeciaie des tangnei 
orientules, et Vun des hommes tes plus favans de 1'il.u- 
rope , a cotnpofe en frangois nne grammaire arabe qvi ' 
eft an modele de clarte et d'erudition. Mardochee 
et Najar, Tunißen, dont ler tatens egalent la mo* 
deßte , tmvailte en le mament, Jons les aufpiees du 
Gouvernement , ä la tompofitfoti d*un dictionnai-.e cam- 
ptet frangois - arabe 9'tt fera epoque dans les aiinatts 
de la titterature. Mardochee el- Najar, ein Jude au» 
Tunis, der nach einem Aufenthalt von mebreren Jah- 
ren in Csiro lieb aun in Paris befindet, ift mit feiner 
Arbeit noch nicht weit vorgerückt. Aber der wür- 
dige de Saeij bat feine arabifche firammatik Ifingft 
fertig, wie febr ift es zu wünTcben, dafs fie bald 
erfcbeinen könne! 

VEKSLISCÜTE 5CHRIFT£N. 

Zürich, b. Gefsiier: Hiflorifch- literarijek- fiatifti- 
fches Magazin, angelegt von go/i. Georg Meu- 
Jel. — ErßerTkeil. igei. XlV. U.336S. 8- 

Diefes neueMarraiinde» fQrdiehifturifcljen Wiffen- 
fchaflen rallios arbeitenden Heraus;^, fchliefst fich an 
die wahrend der J. 1775 bis 1794- ohne grofse Unter- 
brechung gedruckten Sammtongen, zunächll aber 
an das hiß. lit. bibliograph. IHagazinsn, nd würde 
fich der Zeit nach noch näher angefchlo^Ten haben, 
wenn nicht der unfelige Krir^ in der Schweiz den 
bereits 17^5 ansefangeneh Druck geltör't hätte. Der 
in diefeui erßen Thetle gelieferten febr verfchiedei*- 
artigen AutTätze find dreyzehn. !. Abhandlung über 
den Handel der Uanfeeflädte mit Schweden; über ihre 
mit diefi-m Reiche gi-jchlojfenen Bündniß'e; über die 
Wirkung, welche ihre Macht und ihre^Hegierde , fich 
in Schwedens Angelegenheiten zumifchen, auf deffen 
Schickfal gehabt , und wann ungefähr diefe Wirkung 
g.tnz ntifgehtirt hat; eine Preisfchrift von g. Dav» 
TUntenbevg, M. d. Phil, zu Upfala, aus dem in der 
A.L. Z. I7Q3- Nf. 32. angezeigten zweyten Theilc 
der Kongl. Witterhets, Hißorie och Antiquitets Acade- 
miens Handtiyigar überfetzt. 11. Ueber Göttingen, 
befonders über die dortigen Bibliotheken und Profeffo- 
Ten fwn das ^. 1755 eine Fortfetzung der im hiÄ. Jit. 
bibliogr. Mag. angefangenen Naclirichten von eini- 
gen Privatütbliutbeken und ihren Beützero. Wer je- 
ne mit Vergnügen gelefenhat, wird auch in diefer 
.•bea fo Uuuig gcfchriebenen Fortfetzung bey den 
darin mitgetheilten Bemerkungen über diefe be- 
rübate UuirAiitat iiud den cbarakteiiftifchen Anek- 
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doten T0^ Gelbem t MoAriiU, Gebauer, (dereine 
fceiräcbüidi« Menge theologifcher ßücher, und eine 
tther anderthalb tauCend ftarke Saiutnlutig von Go- 
fangbudhem beTafj) , Heumann, HoUtnaimu. a. fei- 
ne Recknung finden, zum Theil freylich auf Kollea 
-derer, die hier auftreten. AU einen kleinen Bejr- 
trai» tut GefcBichto der leidigen Ra^igftreiJigkeitcn 



merkt wurde; dielier Außotz fcItUefst fich an die fr&< 
her von deiufelbcn Vf. (Hn. Rias 2.11 Karlsruhe) mic- 
getheiUcn Fifcbartiana an, und liefert die Hälfte des 
felienen Gedichts : das glickhafte Schfff von Zürich,' 
ia welcfaetD derfelbeGegeitftand befuiigen wird, den 
Hr. R. in feiner Gefchiclite des Zürcher Brevtspfs be- 
arbeitete. IX. Einige Beaterkangen iber die Bei 



zeichnet Rec. aus , dafs bey einem Jlnmiverjaria der «»iig- der Tage und Fejle m Blittehtter , nebfl einige» 

Uftiverfitfit , welchem der Vf. beywohnte, der Kanz- anderm diplomatifcheJi Zweifeln nnd Fragen, Diplo- 

1er (Mosheim) fehlte, weil es ein noch utiausge- matikern z-ir Prüfung und BtiiniwoTtung vorgelegt. 

macbcerHangftreit war, ober den Grafen (es warcii X. £*'» bibliographifditr BeijtTag zu Supfilementenunä 

dort damals dcey derfelba») vorgehe ; dafs defshalb Ergänzungen des gtUkrtenDeatfchltads. Ausztig ei." 

auch keine PracelTLOn flact fand , und des Kanzler« nes Briefs; betrifft den Kanzler und geheimen RmA ! 

in daa ^nteden gat nicht gedacht wurde. III. Heffi- vOa Spttinger zu Rinteln, und enthält aufser den \iU\ 

fches Grcjchen- liaSintt oder Befehreibung der grtifühen' bliographü'chea fluch einige biographifche Nachricht 1 

förmigen Münze» des hochfürßliehe» Haines Hegen, tso von diefam i7p9 verftorbeacn hüclifldiaiigeiiGe-i] 

(begreift 1*6 Stücke). IV. Ueber des Abbe CL Quif- fchäfismaonund SchriftfteHer, der unter anderaau» ' 

let^Callipaediafive de fulehr»e froUs kabendae rationo eine eigene Biographie -hinterlalTeu bau XI. Btm 

Poeinn didacticoa; eine launig« Analyfe diefes Ge- über die Ungnaififche DntQkeretj, mit einigen Beul 

dichts, dife gerade jetzt zu rechter Zeit kouinit , da gen (sms dem KaufbcorirchenKichenarchiv) von a^ 

befonders in Deutfchland und Frankteich, w» eben 179^ verft. StadtpParrera« Bmie r.a Kaufbenem, 

diefes Gedicht vor wenigen Jahren voa lieiu Arcta dient mit Schmirrer's titerarijckent Bericht aber 

•Caiiiaa a« Bordeaux neu übetfetzt mit Ajauaerkun- Slsvifeheii Bächerdruck in Wirtenberg während des 
gen hecausgegeben wurde, dieferGegenftand an der ^«ftr/iitmlei-fj, (Tübingen- 1759. g.) verglirflen _ 

Ta-fsordncng ift. Nicht unbeuietkt hat der Vf. die- werden. XEI. Anekdate» van dei* Kardiital Quzrai 

fer'Analyfe gelaffen, dafs in Rückficht der belieb!- (und Schelhorn). XUI. Hmipttabdle aller Getrm^ti 

gen Erzeugung von K'Odern männlichen oder weib- Gtbomen, Geßorbenim und Communikantenim de»JFi__ 

liehen Gefchlechts der erfahrne AbU6 längft alles /lenthümern Ansbach und Baijreath, vom j. Noa. j^gX: 

betTer gcwufst bnbe, als all« unfere ueuern Qunck- bis zam 3t. Ocf. 1793. Der Gehörnen waren im Fili, 

falber; die onsgezogenen Stellen, die wir zum Nach- fiemhum Ansbach 8429- der Geßorb^iien 7011.; i 

lefen empfehlen, beweifen diefa zur Genüge. V. Förftenthum Bayreuth waren der erften S8i2. d. 

.Ei» kurzer Atiszug avs iVolfgang FabricittSfCapito^i letztem Ö320. 
Lebensirefiltichte , aus einem feltei«n gleichzeitigen 



Büchlein, und VI. Nachriikien von dem IVtrsburgi- 
ßhea ürkKndenJammler und Gefchichtsforfilier Igiiax 
Gropp , liefern bedeutende Ergänzungen, zn Jöchet 
u. a. Erfterer ift zugleich ein Beytrag zur Gefchich- 
te der Reformatiün, deren Geift auch durch einig« 
unter Nr. VII. milgetheilte feltene eigeakänJige Brie- 
fe aus dem Sechzehnten ^t^trhunderU , aus der Kir- 
chenbibliothek zu Neuftadt an der Aifch eriäutert 
wird. Die zwey arlten derfelben aus .Worms, von 
dem Markgräflichen geheimen Secretair und nach- 
maligen Kanzler dtorg Vogter, der mit feinen Herren 
dem ReichUtge zu Worius beywohnte, enthatten 
vorzüglich, wie der Yorberichl Üch auidtiickt, d{is 
ftattlichtteZeugnir» von deia Heroismus Luthers vor 
Kaifer und Reich ; drey. andere Briefe find von Lu- 
ther feihft, zwey in Ehefuchen, 4ind fein vorletzter 
Brief T«n Eisleben^ aus. an Melanehthon, wenn v 
üch über den fchlechien Fortgang det Vereinigungs- 
gefchafts der Grafen von Manifeld beklag» und fei- 
ne Abberufung wüafcht j der letzte, voa einem Stu- 
dierenden zu Wittenberg, befchwibt die durch Lu- 
thers Tod erregte Senfation. Von Nr. VIII. Nocfk 
mthr Fifchattian» gilt duflelbci. w«a vea tfr. U- be- 



Paris u. L&trzio . im Indnftrie-CoBiptoir: Na.^ 
Modellbuch eleganter Ifafchzeichen zu TafelcÄ— 
ehern , äetviecten und TafchcHtüchetn in fecb 
und zwanzig Medaillons, als EinfalTungen : 
liuchtkbcn und Nuinern ; fchmale Bordüren ai 
Käntcben, zu Brulitücher, Kragen, Hemd« 
bindchen und Schnupfiüchcr. Nebfl zwey JÜ 
phabet rerfchiedener fchöner Schrift gezeichai^ 
von Emitie Benin, bl. 4. in. 6 Kpft. (lögr.J 
Dem Titel, welcher die panze Inhaltsanzeige dtl 
fes Werks aufmacht, bat Rec. aichts beyzufügeg 
als dafs meift alles ziemlich einfach, niedlich, ua 
daher emjifchlenswerth iä. 



LiNDEHSTADT, (Erfubt) . b. Kcyfers Der jum 
JnliliypOchondriahus , oder Etwas zur ErfchQtr^ 
rung des Zwergfells und zur Befärderung do._ 
Verdauung. i4tes I^orziönchen. Ö4S. I5tes >or^ 
*49. litesPorz. 64 S. iSoj. 8- (* 4Er.) fS-d 
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Freytagt, d«« 16. N^vemhet igo». 



JRZNETÜELAHRTHEIT. 

Hammovek, in d.Helwin^chennofbiiclih. : Idee» 
zur VingnofiUi , heohachtenäen Aerzten mitgt- 
Uieilt von ^oh. Ernß ^ichmann. Zweiter Band. 
ZweyleverbeflCAan. ijjoi. aagS. DriUerRtnd. 
t^oa, 122 S. 8- (30 gr.) 

laicht »bn« ein labhaftes Geffihl der dankbirftm 
**- ^ HühruBg, nicht obne die wehtnflthigfte £rin- 
■fig au den treffichen, um nun entrifmen ff. 
Tea claffirchen Werkes Icönneit wir uns der An- 
DMgc feiner Fortfetznng snterzichn. W>e viel hat 
m» Arxuey-Wiflenfchaftaii dem verewigten IFieh- 
■•ns, diefem durch^iffeiircluft. Crhhrung, Beo- 
«ichtangageift uad Gebe des Vortragt grofaeii 
ftchtiftfteUec verlaren ■ Aber wie rielett feet er e^ 
Arzt, Fievnd und Rathgeber fein Andenken theuer 
gVB»chi1 Äirftü üle bonisßebiiis occidit! Und nicht 
wenige werden mit dem ttec binzufetien; Nbü» 
ßebilior gvaia mihi ! 

Da» gröfste Verdienft. was Och W. *l8 Scfaiift- 
klLer in unfein Zeiten erwierben koftnte, erwarb er 
ich durch diefes Werk. Es mufate näntlieh dem" 
Itrooie der modigen latrofophie , diedaa leere GrÜ- 
Mb dem rubigen Beobachten, das abrprechend« 
Htzcn von lufügen Principien dem b «fcb ei denen- 
wichen vorztehn lebrt. diefeui hinreilTendenScro« 
'~~ niaTste fich ein Mann von (jeiä, Erfahrung und 
Tehn widerfcrzen, und der.weifem Nachwelt ei- 
i Beweis Hefem, dofa von der fcholaftifcben S«- 
fhUttk unfercr Tag« nicht alle dcutfcbe Aerzie an- 
ei&eckt f«7n. dafs es Männer unter utis gegeben 
.M^t die Ulfanlich den Sydenhawt't an die Seite ge- 
^Adk werden können. Zum Uahm anferer Nation 



hitzten (iegner aebmen wOrd«. In diefo cwcyten 
Auflage erfcheitit nun auch feine Üeherzengimg vo« 
d«r Schul dlofigkeit des Zahiuns bty d«n|^ancber- 
ley daffelbe begleitenden Zufätlen, Mt unerfchOtter- 
lich, u.Tgeacktet er nicht gSndidi fiberfieht. w« 
Weniger partheyliche Witjerfacher dagegen gdägt 
haben. Die Uneiapfindüehkeit . die fchwamoiiM^ 
lockere BefcT&afFenheit de« Zahnfleifcbes, welcbeä 
beym allmäliien Wachathume der Zfihne ieichtlucb. 
giebt; der Mangel an eigener Beinfaautbeyilea durch- 
hrecheaden Zähnen ; dieUnwthricheinlicUcdc, daf« 
die Zahn -Nerven dunch den Druck des Zabna nach 
unten gereizt werden kännan, find ihi» vnrzdglit^ 
Beweife g^en den patTiologiCcheo Zuftand beva 
Zahnen. A1^0 . fonft durch Mitleidenfcfaaft erkUrt« 
Zufalle, de» Speichelflaffe». des Fiebers, derguhrett. 
leitet er, durch criftige ET&hrungagrfliid« bewogen, 
von audem Urfachen ab. Das Durchfchneiden doa 
ZahnSetfches fleht er als eine unnüae Opermtion an; 
die Zufälle« wdche das Hervotkomnen der foe*l 
nannten Weiiheitf -ZÄhneBeyErwachfenea erzeugt. 
cntflebn. nach ihm, zwar von ebeA diefeoiD^rdu 
bruche; aber er Cndet auch hier ganz andere Hin- 
derniiTe, aji bey Kindern, und hält diefen Ourch- 
bruch ffir eine Abweichung von de« NorMal- Zu- 
ftand. Die äbrigen Aufßtze Über das MilJarYche 
Aßhou und die pelypöfe BrSuna. fo wie über die 
Brufibräune und die Herzpolypen, hoben £»& gac" 
fceiue Veränderungen ertlueo. 

Aber gerade als ob der Vf. noch zuletzt feineil 
Verdienten die Krone hätte aufl'etzen wollen, w£hh« 
er für den dritten Theil die fehwierigften Krankhei- 
ten; Harn- Verbaltung, befchwerliches Schlucken, 
KopfwafTerfucttletc. und man mufi^eftehn.dafs derVf, 
die tilagnoftifchen Merkmale verfchiedener Artender- 
felben unübertrefÜich richtig und fcIOn auseinander 
gefetzt hat. ZuFÖrderftlehrt er dieHamvcrhsItung van 
eirieroftverkanntenUrfache, nämlich der Verdickung 
der Häute ilerlJarnblafe, herleiten. In diefem Falle iR 
die Vorhaltung des Harns mit unwilUtürlichem Abtrft- 
pfeln det Urins verbunden. Sie entfieht und wäehrt 
nur allmklig;' plötzlich aber entfteht die Harn -Ver- 
haltung, wenn fie Folge der Verhärtung deit^orfte- 
her-Drife ift: dann iii fie auch fchmerzbafi, und 
man kann die verhärtete Drüfe durch denMafldarm' 
fühlen. Die Verdickung der Blafenhäate iß unheil- 
bar, und nach der Ausleerung des Urins iäfet Tich 
die verdickte Blafe idimer itocb fühlen. Ift die Vor* 
fteherdriife verhörtet: fo kann der Kranke faft nicht 
anders Urin h^ea. «Is mit Torwiirts gebogenem 
LH ^ Hör- 
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Körper: er kann nicht «iten. und fein Un; 
in der FirijB g«wfthi»Hclf Mutig, gauchig und ftin- 
kend. Wenn «ber der Vf. ron diefer Verhärtung 
meiilena einen fchnellen.tödtlichen Ausgang furchtet : 
fo findet Rec. diefe Furcht ungcgrflddet. ilo m der 
That oft genug diefs Uebel Jahre lang; errrageH . und 
endlich durch Schielin^, Electriciläl und Quecklil- 
bec geheilt worden ift. . . ' - 

ürt gemein lehrreich findet Rec. auch die folgend« 
Abhandlung Aber die Unterfcheidun* des Waffer- 
kopfes, delTen Exiftenz der Vf. gegen Weikard- 
Efündlich vertheidigt. Ift die Krankheit hitzig: fo 
kündigt fie fleh durch Straucheln und Stolpern beym 
Gehen auf ebener Erde an , worauf dann der fieber- 
btfte Zuftand mit Kopffchiaerzen, Schlumaier und 
ähnlichen ZuTftllen folgt. ' Als tödiliches Zeichen 
fleht der Vf. einen ftiefelartigen Ausfchlag an. Uanir 
kommt er auf einen dem Wafferkopfe fehr ähnlichen 
Zuftand, das fogengnnte Wunnfieber, W9 er fehr 
richtig', aus Grönden, dic~R«/Ä, Musgrave und an- 
dere fchon' angeführt haben, die V^Ürmcr als Urfa- 
che diefer Fieber verdächtig macht. Nicht allein find 
üft bey allen Zufällen der Würmer nach dem Tode 
keine gefunden worden, ftmdern der Vf: führt aucli, 
i*ie Hufh, mehre Beyfpiele an, wo bey einer un- 
temeiRen Menge tor Bandwürmern dennoch voll- 
kommene Gefundheit ftatt fand. Dem ungeachtet 
leugnet der Vf. nicht, ilaf« die Würmer in hitzigen 
Krankheiten einen Reiz mehrTeranlafTeu, und maa- 
cherley nachtheilige Zufalle, die den Symptomen 
der KopfWafferficht ähnlich find , hervor bringen 
können. E» untcrfcheiden fich diefefälfchlich fogc- 
nannte Wurmfiebec von der Kspfwafferfacbt durch 
die Veränderlichkeit ihrer Zufälle. Rec. würde noch 
mehr auf das von Camper angegebene Zeichen der 
niedergedrückrea Augen - Zwiebel Uflckficht neh- 
men, welches in der Kopfwafferfueht beftändig Hnd 
wefentlich ift. Dafs Convulfio»en gleich Anfang» 
bey Wurmkrankheiten vorhanden feyn Tollen, wie. 
.der Vf fagt, bcftäiigt fich auch nicht durch die Beo- 
bachtung. Aber fehr wichtig ift die Diagnofe des 
fchlaffüchtigen Wechfelfiebers , wovon felbft Kin- 
der befallen werden, und das mit der Kopfwafler- 
ftichfäufserft leicht zu verwechfeln ift. Der Vf. fleht 
bey der Unterfiichung haupirächlich auf dje perrodi- 
fche Befchaifeiiheit der Anfälle. Allem die fehlt 
bev vcrlarvtenWechrelfiebern fehr oft, und dann muf» 
man doch- nothwendig auf andere Merkmale des 
Wechfelfiebers, auf den MetallgefchHiack im Mund«, 
auf den fouren Geruch des Schweifses etc. Rücklicht 
nehme» Die erfte Periode der Ko^fwafferfuchtwill 
der Vf^icht für entzöndlich gelten laffen. Weil der 
- Puls offenbar langfamer werde, weil auch jucht 
eleicb Anfangs Phrenefieen dabey feyn , weil die 
Krankheit länger daure als eine Entzündung des Ge- 
hirn» dauern würde. Ungeachtet Rec. <i>efe und noch 
mehrere Zweifel fchon längft gegen die entzündli- 
che Natur diefer Krankheit in ihrer erften Periode ge- 
hegt bat : fo ittufs 4ocli eia'der Enuuadung »bü< 



cherZuftand, eine Congeßion voraosgehn, eheder 
Erguf» wäfferichttr Feuchtigkeiten erfolgen kann. "J 
Diefsgiebt der Vf. auch in der Folge zu. Als eioej 
der häufigiteii ürfachen befchuldigt er einen Fall ßof J 
den Kopf. Das Queckiilber fand auch er fehrwirkfam. j 
Auf die Ausfchla^skrankheiten, über die derVf- j 
fchon'fo viel Licht verbreitet hat, kommt er hier ^ 
noch eiomal zurück. .Er wählt die Neffelfucht, von ■ 
der er bemerkt, dafs ße oft «na fo grofse Verfiim- 
mong in der Haut hervor bringe, dafs iia;h jedem - 



ftarken Druck mit dem Finger, zugleich eine RutUe 
* ■ ne Beinerii ^ 

die Rec" ebenfalls beftätigen kannr Auch iii i: 



an dergedrückten Stelle eniftehe : eine Beinerluinfc 
die Rec. ebenfalls beftätigen kann. Auch iii merk^. 
würdig, dafs der Ausfchlag vetfcbwiii-let , wenn 
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sianan die kalte Luft kommt, -^iixn vergleicht der 
Vf. diefen Ausfchlag mit der Krätze und de« Mafern, 
und leigt die Verfchiedeidieiten. Den Schlufs mach 
die Diagauftik des hefchwerlichen Schluckens, vo| 
Krämpfe» und voa Lähmung der Sclilundinufkelo 
Ift der Schlund, wegen des Druckes der gcfchwöl 
jenen benachbarten Rückeijdrüfen des Vefalius vef 
eugert:. fo foll,nach des Vfs. Bemerkung, ilerKraiilfc 
befferfchlucken können, wenn er auf dem Röcke 
liegt. Auch bemerkt man allezeit ein Wieilerkäuen, 
■Sfelches im andern Arteades verhinderten Sehluckeiil 
nicht wahrgenommen wird. Das Quecklilber ihafl 
hier fehr gute Dieiifte. Sehr interciTant ift, was der ! 
Vf. von. der Erfchlaffung der Speiferohre, als Urfi-;] 
«he des hefchwerlichen Schlin 
bildet fich, vermöge diefer F 
Sack JT> den Hauten der SpeiferÖhn 
Speifen hinab fallen , und nun, obne 
mit Tielcm Schleime vennifcht, wieder ausgebro^ 
chen werden. Höchft merkwürdig war, dafs_ b«^ 
einem diefer Kranken , die der Vf. felbft beobacht^Kj 
diefs üebel nicht nur wirklich mit Hüften entftandeisj 
fvndem diefer auch ^iidemfelben forcgedaueM hatten 
Möge doch der letzte Wunfch des verewigtelK 
Vfs. in Erfüllung gehn, dafs mehrere Aerzte auf di^ 
fein nun einmal gebahnten Wege furtwandetn uffn' 
durch reife Erfahrung entweder feine Beobachtung^^ 
immer mehr berichtigen, oder über andere Kraw 
heiten. die er nicht miterfuchte, die ihrigen ebi^l 
fo rein, oifehberzig und ohne Aufwand von pn«J 
lender äelehrfamkeit inittheilenl 

LuYDEii,' b. d. Sehr. Luchtmans ; Gerard? Sm 

fort Tabulae anatomieae. Fascic.Ietll. i8ot- - :, 

der Vorr.' 34 S. Text «. 4 Kupfertafeln, gr. fMJ 

CSFl.holl.) 

Der Vf., ein Sohn des hinlänglich bekannten A 

ies Und Zergliederers, des Greifes £iuari SunHifottt 

den die Ciiratoten der Univerfität Leyden im J. 179^ 

als Projtctor auf dem dafigen ZergiiederangslaÜ^ 

und als fieftui/r» feines Vatxrs in diefem Fache - 

ftetiten, und iui J. igol, nachdem er bereits ai ^ 

'fangen hatte, die vor uns liegenden Tafeln heraus 

zugeben, zum aujseroriiemiliebi» Pre/eßar der AnaU 
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HÜ «mannten rrritt ^urcli dieBeXonotmacbuiif die- 
Ter Tafehi. tlie er aaf reineKuAen bersas giebt, in 
lic FufstspFen feines würdige» Voters. Ihr Gegen- 
land ill in den beiden erften Tafel« di« ZergUede- 
tmagskunde des kranken, in der dritten und vierten die 
4cf gefundea menßhikhen Körpers. Hr. 5'. hat ilch' 
ttfuntlers vorgenotnuieii, wichtige Kraiüiheitsf^Ue, 
deren Natur lieyin Leben dunkel blieb, o^er deren 
■Vrichtigkeit überhaupt es rerdieiitc, in itiefen Hef- 
ten zu beTcbreiben , jene Dunkelheiten durch den 
Befund der Leichenöffnungen, wouni^glicbraufzuklä- 
tta, und ^rch Abbildungen zu fflautcrn. Dasaka- 
jtWBtfche^ofpital, welche* tm J. 1799 geueinnützi' 
Rr gemacht wurde, verfcheß^ ihm zu dergleichen 
Ei^henöffnungen gute Gelegenheit. Mit CitateR 
mÜ er den Text nicht überladen, und nicht auf fol- 
1^ Art das Werk unnöifaiger Weife vergröfaernund ' 
:faeuern. Die Kupfer find gut gearbeitet; dia 
hnung ilt ron dem Vf. felblT, der Stich von R. 
f. Nur iiud manche BucbÜaben f^hr undeutlich. 

Der Inhalt von Fase. I u. II. ift folgender, i) 

Krankheitsfall, mit beygefügter Leichenöffnung, 

id Taf. I. II. FAne-GeJchwuifi der innern Ilüßarterit 

FneHrifliRa arteriae iliacae i»tetnae), als eine Jelta- 

Ür/ocfie der IJchias nervofa. Die Kranke, eine 

'^tauensperfon von 32 Jahren, zwar „admodum tibi- 

dinoja" war jedoch , ihrer Ausfjge nach , niemals 

~;liivaii^ergewefen. Ihre Krankheit wurde als IJchias 

■rv. behandelt, hatte aber, natürlich, wegen der 

igeführten Urfache, einen unglücklichen Ausgang. 

[mer die befchwerlichtlen und gefährlichAen ZuHiI- 

woran die Krankelitc, gehörte ein fürchterlicher 

iiDenc, der lieh anf keine Weife heben üefs. Der 

lod tfalf ihren Leiden ein Ende machen. Vom 

Ife heifst es: „erat debilis, ixequatis, parumfebri- 

et fic per totutn morbt decutfum permanfit." Auf 

Befchreibung der Leicheiiöffiiung, mit lilnwei- 

ig auf die Abbildungen, folgt: Sijmptomahtm fxa- 

i, und eineErkUrung der Kupfenafeln macht den 

Tchlufs. üeber die Ürfache ditfer Schlagaderge- 

unlA gerfaMeC lieh der Vf. nicht ;:u entfcheiden, 

a tlch, aufaer dem angeführten Hange zur. WoL- 

und aufser einem Verdachte, daCs die Perfon 

tieneci/cA gewefen Cey, aus ihren Schickfa- 

Jien aicbts darüber habe a'usmiiteht lafTen. Der ve- 

ifchm Schärfeiil e^pch geneigt , i» diefemFalle 

Zerftörungen in ren Knochen zuzufchreiben, 

•Iche das. aus der Schlegadet-gefchwulß ausgetre- 

und mit diejer Schärf« gefchwängerte Blutan- 

richtei hatte. '3) Lage der Eingemeide der Brufi- 

BanchhÖU auf der Unken Seite. Taf. HI 'u. IV. 

.uig (leoms cavorum tharads et abdominis) und 

ler (t^tte Taf.) hätten den Fuderungen der Ken- 

, die Eingeweide des nenfchlichen Körpers In 

rer Lage darzuHeilen , nicht Geniige gethan. Mit 

.ihmlichcr^Befcheidenheit fetzt Hr. S. hinzu, er 

rebe feine Verfuche diefer An, wovon Taf. III und 

tV. eine Pcob« feyn folle, und worauf er aus feinem 

FonaÄe roa Zeichnungen) 4ie er bty Gelegeubeit - 



dtr, fQr feines VAen anatomifche Demoiifträtlonen 
gemachten Präparate , verfertiget habe, anderewolle 
folgen lalTen, nur für einen jugendlichen Verfuch 
au». Wir, für unfern Theil , halten fie aber für et- 
was mehr. Was der Vf. durch Taf. HI u. IV. zu lei- 
ften unternahm, glauben wir am heften mit feinen 
«igenen Worten S. 14. ausdrücken zu können; „Ex 
t,hac ergo fettione (et war ein männlicher Leichnam) 
tiapparst , ijuaüs ßt cordis, pericardio indvß , jitus, 
„quaenam vifcera abdominalia revera intra thoracisjce- 
„ieti tavwn inveniantnr ; qaantopere tkoracis capacitas 
„adJccHdente diaphrag;nate imminiiatiir , abdamhiis 
„Vera adaugeatur ; qua ratione hie tutijculus Jefe eon~ 
„tr'akens in vifcerm abdominnlia agere poß'it, et contra, 
„quamoda refpiratio itapediatur a dißento nimis ventri- 
„eulo; cwjusmodi porrofit intefiini craßi decurfus a lo- 
i,tere ßaißro, ac quo pacto taiidem in inteßiiinm re- 
„cttm nattetur." Sein Verfahren bey diefer Art von 
Zergliederung hat der Vf. umfländlich befchriebe«. 
Id dem Körper, der zur Zergliederung diente, hat- 
ten die Darme, befonders die dicken, diejenige La- 
ge, welche von den Schriftftellern als die regel- 
mäfaige angegeben wird ; bey welcher Gelegenheit 
Hr. S. die widernatürliche Lage der Därme befchreibt, 
die er einß in einem männlichen Leichnam fand. 
Bey der Erklärung, fowohl der Illt'ea als IVten Ku- 
jifertafel, macht erauf deu Nutzeivaufmerkfam, den 
der ausitbrndri Art und Wundarzt bey der Hcilunj; 
der Krankheiten aus einer folchen Kenntnifi der in 
der Brufl- und Üauchhöle liegenden Eingeweide, und 
überhaupt der Theile des menfchlichen Körpers, zie- 
hen können; eine Materie, die er in feiner Antritts- 
rede de Bccuratiaris' et Jubtiliaris jinatomes ßudio, Mt' 
dicis et Chirurgis maxiwK commendiXudo , weiter aus- 
geführt hat. 

Wir fehen der Fortfetzung diefer nützlichen 
Sammlung mit Verlangen entgegen. 

1^ AT URGESCHICHTE. 
STUTTTOARn, a. K. d. Herausg. u. Stbasbüfoi gedr. 
b. LevrauJt : ^ndr. Mi!:haui Gejchichte der america- 
»i^iiAenEic^K.oderBefchreibungenu. Abbiltlun. 
gen aller Arten u. Abartender Eichendes.nördli- 
chen America , nach ihren Kennzeichen . ihrem . 
Anbau und Nutzen. Erßes Heft. Ueberfetzt und 
mit illumin. Abbildungen begteiter von Hofr. 
und'Prof. 3. S. Kerner. (igoa.) l6S. gr. 4. mit 
fchonen Didutfchen Schriften auf Velinpapier und 
5 Kpft. (ill. aRthlr. isgr^ fchw. i Rthlr. 20 gr.) 
Ein fehr verdlenüliches Utuernehmeu des Ilerau,!- 
gebers war es, das vortreffliche Werk vo^ Mickanx, 
vrelchea Rec. im Jahre ittOi. Nr. 303. umüändljch 
foeurtheili hat , dergeßalt zu hearbeiteu, dafs die in 
jener Rec. bemerkten Nachläfsigkeiren und Fehler 
des Originals rermirden und befonders eine gute Il- 
lumination hinzugefügt wurde. Hr.. Hofr. K. erhielt 
auf fefn Verlangen von einem bekannten Botaniker 
die allermeifteii in diefem Werke bcfchri ebenen Ar- 
ten und Abaiten ^'etrocknet. Auf folche Art wird das 
Origioal rsn, diefer üeberfetzung weit abertroffen. 



4n A.L.Z. HOVEMBEK Iget. 4itf 

sufluA dl fff. ifi. fir riMH tehr fiten SticB In ^f»s rerGch^rt, dar« durch daffetbe die fo rehr fchvierige 

(«•t«, und fflf/fhr ricbtlga Illumination geforgt hat. Kenntnifs der Eichen -Arten ungemein erlai^hteit 

.wo numbefonäers di« filcj^en, grauen uderbflarigen werden wird. AfufaerQ u-anfchenawerth ift es . dar« 

Udiereflge der Blätter deutlich hemerteRkana. Rec. Hc K. TeiRen Vorfatz, auch die ILicbe des fQdlichea 

freut (ich , dt* deutrch«'FuJilicutn suF diefes äatsetä. liüiropa auf ähnlich« Art z* bearbeiten* nicht aufge* 

ntUzUcbe Werk riifuerkfam uucheo zu köiineo« und ben möge. 
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MferchenBucbb. : DtrSchriftJtclltriJeht Chnr aber und fVertH 
4n Petrnt, jMilat uui Jaahiu tmm Bthut der Spttielhrrma- 
\ n^HtJk ihrer Sdirffte^ > uiiter&cht und t>«Siinaic y«ii M. Joh. 
ß«. StäbIm «uCeiprig. i«c». pg S. gr. |. fj «r.) Wir 
wütdaii den Titel „Speciolhermenea'ik der Sekrjjun du Pe- 
tr^tu. C, w.^ r*n.ieheii, weil uns diefer dar Sadre und dm 
Intia^L« »uftntBtnei su leyifichtint , aU fler. Ata der Tf. 
TOT3nf;elien läftt. Seine AbHcbt «cht Daailich Jahin, dieEi- 

Senthü«i1ict]k«it«ni«dM Schrtftfirller« d^a N. T,. fou'oWwK 
•n taUh.. all <tie OMrOeltung ii»d £iiik1e>dun| beirifft. T« 
(reffend uäHo voüSÜnAi^ ■!* oiöglich heraus zu beben, mit 
^»■rrhliefomij; «Her ^mdartigen Zwecke, welche üfh mit 
einer folchan Arbeit sur Noth wohl rereiiiigni liefsen, de- 
ren Vereinieun; aber nur xum Nichiheil det eig«niliclica 
nücbften Zweck« ausfciilieui kaim. wie die bisheriKen Ver-- 
(iMf))« «iLer^r Art zeigen. Wir (lijnmen bierin mildem Vf. 
. rÖUiff übereio ■ und billigen es febr, dafs er llle Idee einer 
Speciilhertncneutik fo aiiffadire^ wie (ie Bielihar*, Beelt und 
Aadere «nKegebeo balxn , denn wir find de« Meynunf , 6*tM 
dieGeitenSünde, it-elciie ia diefei Facb slnfrlüaKen > zuroc 
ebficbdich bffotnirrf behandelt werden müHen. ehe das Ae- 
fulut Atvoti in die EitileitimKen des N. T. bcranders anri;«- 
-^ nomnieii wurden kann. Ja 'eluzelncn PuHkteh ift freylich 
rchoa genu); vorgearbeicet , und die Einleiciin^n in« K. 7. 
IisbMi Blich nkht verbhlt, die Refulute davon lufiuiieh- 
MCn: aKtiiii fo voUilä^idif und »ic Vorieylafljuni; «Dm Nc- 
tMilEM'Kkfl, wie hier, itl die/es, Ca viel wir wifTen, bis jtut 
tiocb nicht gefchehen. Auch ift die Methode, die der Tf. 
beFol^ hat, recht gut, feine Behaupiuiige» «iber dt« Spra- 
che, Minier and den Charakter der Schririßeller, fa tLbI 
(DJftl^ifK )!>ii den eigenen Worten «lerCelbea nach deoi grie- 
chirdifen Texte lU belegen j. denn nur dadKrch h«'in der Le- 
hr in den Stand K'^retzl werden, dem Tf. auf dem Fu(^e nacii- 
zu^eh^n, iui{ «igeiien Augen ciu febeit, ajid olles felbll zu 
prüfen. E* kann nänlich gar nicht fehlen, dafs bay einer 
fiilcheii Aualyfe Veraluthiinf[en, Wefarrcheinli«hh«it<n «ud 
fiehaupiuiigea .eudtehen. die der VE. fch»n für Wahrheit 
hält« w«iin gleich dia Siehe auch noch von einer andern 
Seite angeTehen werden kann, und Zwtifelleidet. Werden 
nuti in Üokfasa Fallen falsfse Ciiai« öbn« Ten angeführt; 
t% «immt der eine Thell dcrLefer auf gut^ Glück -aUcfi n. 
tet andre ungläubige Theil aber i>:eibt bc? ^einenZwaifeln. 
W«il «« zu Ltibecuem \(t, alle Stellen nachZufchJageH, und 
(b bleibt die Sache nach wie v«r in i^ier alte? utigewifTea 
und -fchwcbeaden -Geftalu £• «naii|;enehm alCa atich ein 
folcfaM RegiAer ron fricchifcken Stellen neban und un- 
tar eioaitderdem Au){«8iitrallt: £d MXfawcLdig und nützlich 
dünkt et uns doch, fcefotidert da «in (bkhea Wvk, wie 
da« ^rliegende. nicjit lur MngAnehmfn Leetüre, ftlndera 
zlflm'TJnterricht und «ur PfilfuBf C^fchritben ifi. — Ua 
eine Hm von 4er Eit»ricbtang u gebsn. Ca werden awrtt 
die ^*rlle« de« ächtiiiAeltexs angegeban , tiad darauf wir^ 
die .Sehniibaft dellclb^n ia alj«n .Uireii Modi^catieneo uMd 
Eiginheiteu charakferiCfi, bis auf üiu Rcgifter der ihm e>> 
'Csnibüinlichen '^orte. Madklivii ift ilfe die Irtzte K.u4>rik 
die weitJauftiglle, walcbiB in eine M^nge Unterabiheiluueen 
zerfallL äu iieifu ea x. B. von ^ioii QualUn de« ;f<tr»f in 
feinen beiden Briefen : .,Si« Gnd Aaila Stellen dei A. T.. dt« 
„sc-baid roUilfuüctf bajd küraer mmt in Auaguf, baU aug 
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„ßatt feiner «gnan Worte anfuhrt , theitf Ueberii Sentit •««. - 
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„iheilf die altere G^^hichte der 
/ptilche Jefn und Ol« Gefcbic' 






.. , . dpITelhen." 

läufig« EefuliM wird darauf in eilen fei*en TheilsL 

beider Briefe belettt und irwritreTr. In lÜnCcht deri 
•rt des Fccrtii beifit e» : i; Er fagtoft dalTelbe po&iir 
gstiv. 3) er liebt die Gegenßtxe, 3) aus jener Gen-ohnhei 
in G»?enrJtiMi zu reden, iA auch dm Parallel iGretnle ' 
feiner Schreibart hertvleitcn. [Hier vürdeif wie lieber * 
dem kebräifcheii FaralleliantnE auagegantren fejrn. der d 
Fetru« als Uebräcr eigemhÜlich war, und die übrigen bti 
den pjinkte davun abgeleitet haben]. 4.^ Er hihift gern f ' 
theia und Sj-nonytaa , weil er feiner naturlidien Lebbaf 
keitgemüfd, IJch dieDinge immer von mehrerenSei teil dei .. 
und den Manifel philofophifcher Genauigkeit weder fiiblei 
noch acbtend, durch gehaufie Warte, wiederhaltc .Schilde 
Tunger) , und i'eninderte An!u:liten, gerade wie es noch iat 
der gemeine Mann th«t, feinen Lefem deutlich zu werden h. 
flrebt ift. [Diefs lO, eine fehr gute Bemeckung. Unflreitig fs^ 
der Mangel an philofophircher Beltiaiintheit der Ideen, ab« 
«uch an beftimmicr Kenntnifs der Sorache,. und daai 
hafiiglteit die Haupiurfadiew von aer Häufung der SyttOffl* I 
men, wU man e« im gemeinen Leben häufig fenufr wah(>>'J 
nehmen kann]. 5} Daher kommt e« au«h, dab er imta^M 
auf alleemeieie Sätze und Ausdrücke befoudere und d«[ai}U^I 
tere feigen läfst , and feine Hauptgedanken durch Bey^ielM 
erläutert. — Doch genug zur Probe. Wir bemerken ntua 
noch hiebey, daf« nicht alle uucerrirbtcte Ltfer mit alla^ 
folchen Setzen völlig übereinJlImmen werden, wie et Ai«N«iy 
nir der Sache mit fich brinft: aUaiit in fofnm jede Ueh«HBJfl 
tung mit Stellen und Beyfpieleit belegt iH. wird aiin unOM 
fchneller übexlehcn koiujen,' was b\3o davon zu uniertchrMB 
ben und was mait daran zu begränzen oder zu erwAiiMM 
hat. Die'.Keden der ScbriftfleUri in der Apefteigeffchi^jl 
find zugleich' mitgenoKOien und ««rglichen. Cs crgivbcIkdH 
daran«, dal« zwarXjicaf ihnen die Sprache zu leihe» JCheiaiB 
«her die Gedanken lind in ihrer Maiurr, sJfo «cht. DetgldB 
chen uaefwartete Refultate wardeu mehroiRl« gezogen. O^H 
das ifi eben äet Oevinn im tirol^eii von einet f«lcheii ^M| 
cialhermeneucik. BiaweiUn fcheinen &<: freyliah nach bw<M 
ffelhaft. So nimmt der TL nicht nur an, daf« Jatofeaf itM 

Seide Briefe dj» Pttrm BücUichl nimmt, und fKcbt d^H 
arch eine indurcion Ton Tcrgleichung einzelner SieHen^H 
beweifen S. gp. fg. ; [»Rdem er behauptet tcicb gerade^M] 
dafs Cefa Jacobu« 4, tf. auf i Fetr. 5, s> berufe, wovon «ä «ei^ 
eicht überzeugen könaeii. UelM^aupt ift die tUche iriU 
dam ILlckCchui«hme» des wiien^^oQel« auf di« Briefe ^9 
anderu n^ich grofsea Zweifel» unterworfen , wie Ziegitr nefl 
AndarafezeigLitahen, welche! dem Vt nicht auibekanni(e|iH 
kann. Wir hatten atfo gewüitftht, dal« er &ch Im (alchaM 
Fällen nicht aar zubeftiaimt, fondern li^ecuochetwaazveM 
felbzEt aHsged rückt haue. Üer Brief dea JaJai, welcher Um 
fvobar vom zneyten Briefe dei fetrat abhängig ilt . kann 
hier uichx iH Betracht kpmmen ; denn et ift mehr als wah^ 
fchainlich , Jab er nicht vvm Afofitt Judas herrühru OctmJ 
t«na otiMtatn wir dan Vf. zur Fottfeauag auf, und wwCchaM 
fiuti dafs manche Stellen zum Bei ^a> die Ai<ht ipnit* b*^ 
weifen, in y.Hkunft wa^lcibeii meg^en, .damit Raum eMacU 
das Veluieeii der ganzen Arbeit nicht za fahr VH^grSfliMM 
wdeliw4;edurBb«ia4«rg«l«ta«äisig w«^ ^ 
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PHILOSOPHIE. 

VvLva, im Bftreau für Literatur ; Veriejferte Lo- 
gik, oder Wahrhtitswiffenfckaft auf den eitizig- 
Rülrieen Begriff der Wahrheit erbaut. Von 0. 
H. Abiikt. 1802. 475S. gr.g. (i Rthlr. i6gr.) 

; I 1er Titel diefer Schrift macht uns fchon aufzwey 
•*— ' Punkte aufmerkfam, erftlich foUen wir hier 
v/rfrej/erfeLogik erhalten; und zweytens faUiJie 
igik michts anders als eine IVahrheitswiJJenfckaft 
-|. In diefer AbÜcht handelt der V/. in der Ein- 
ing von der Philofophie und ihren Thtilen, und 
ron der Logik überhaupt ; dann folgt die Wahrheita- 
ebre felbft in vier Hauprftücken. Nachdem der Vf. 
^'ich übet Wahrheit überhaupt erklärt, einen Auszug 
aus der phychologifchen Naiarlehre geliefert, und 
v«n den etwci^chen KenntniTs arten und den 6e- 
fetzen ihrer Wahrheit gehandelt hat , redet erimer- 
ßen IlauptilCick von der Wahrheit der Sinneskennt- 
nifle orfer Kunde , im zweijten Hauptßfick von der 
Wahrheit der VerftändnitTe , im drj«e» Hauptftück 
»on der Wahrheit der Verhält«ifsbegriffe , und im 
Mtrten HauptßQck Ton der Wahrheit der Vernunft- 
itnifTe. 

Die Manier (Tes Vfa. ■ feinen eigenen Gang nach 
r eigenen Terminologie eigenßnnig zu gehen, ift 
— r— jnaus deflen andern Schriften bekannt; auf alle 
;%ft dagegen gemachte fehr gegründete Einwendim' 
tfa achtetet nicht, viehnehrtegt er auf feine bcliebi- 
A An derForfchung und des Ausdrucks ein grofsei 
OTVicht. Als etwas Eigenes mufs Ilec. hier gleich 
tafahreo, data der Vf. in feiner Logik vieles als Be- 
ftndiheil derfelbcn abhandelt, was man fonß fehr 
ferrilltig von ihr gefchieden , oder allenfalls nur 
«is Vorkenntnifs und zum Behuf der Erläuterung vor- 
'j angefchiciit oder untergeordnet hat. Sü findet maa 
kier einen Abrifs der Pfychologte , vieles aus der 
,OiuoI«gie und andern, fotift. nicht zur Logik gehö- 
ägen, Lehren und WifTenfchaften. Eine fulche Ver- 
Mfchung widerfireitet zwar dem Charakter der 
^HenTcbaftlichkeit , und follte ohne die trifiigfien 
Ifitäiide nicht wieder vorgenomaien werden , allein 
wollen diefs nicht weiter rügen, fondern Hns 
Seher mit der hier verheifcenen Verbeflerung derLo- 
|tk etwas näher bekannt machen. 

Der Vf. theilt die Philefophie i)'in die theergti- 
bJie, als die allgemeine WilTenfchaft von dein Kenji- 
^ren; 2) imM^ ißhematijche , als All gemein willen' 
fchaft vom Fühlbaren, und %) is die firaftttJcAe , als 
y AUgemeinwifrenfchaft von dem WoUbaren. Dicfs 
I A. L, Z. i8oa. Vintn Sani. 



Etntheilung hat zam Grande, wi« er Heb ausdrückt, 
die Tnnitöt der Seelenkraft, welche in der VorftpU 
lungskraft, oder im Geifte, in der Gefühlkraft, oder 
im Herzen, und in der Willenskraft, oder im Gs- 
müthe gegeben ift. Die Gegenilände diefer Philofo- 
phicn aber find entweder logifckt oder unlogifche, 
Logifche find folche , die in der Befeelutig (X^rw) be- 
griffen' find, demnach Bewufsifeyn, Vorftell lingen 
■nd Gefühle. TJnlogifche find folcbe, welche nicht 
zur Befeelung gehören. Die logifchen WifTenfchaf- 
ten theilt der Vf. wiederum i) in pryehologifcheNa- 
turwilTenfchaft , des Qeiftes , dts Herzens und der 
Willenskraft; 3) in die Objectivitüts- oder Reell. 
täEs-WilTeiifchaf^i 3) in die BedeutungswilTenTchaft, ' 
d. h. WitTenfchaft von dem- Verhifltniffe unferer Er- 
kenntniffe, als Kopien, xu ihren Objecten , el% den 
Originalen ; 4) in die WahrheitswilTenfchafi (Logffc, 
Atethologie) und zwar der theoretifcfaen Kenntniffe 
des blofs ßttrachtbaren, der äilhematifchen , herz- 
rührenden Kenntniffe des Fühlbaren, und der prak- 
tifchen, den Willen lenlCender Kenntniffe des-Gu-' 
ten und Büfen. Diefe drey Logiken, follen fich aber 
ja nicht iü eine einzige aufliifen iaffen. Sie fetzen 
fich wohl einander voraaa, aber erfetzen fich nicht." 
Die Logik iH alfo dem Vf. nicht eine Verftandes- 
oder Vcrnunftlehre. Wenn fie auch mit dem Ver- 
sande bekannt macht; fo thut fie diefs doch ledig- 
lich in der Abficht, um zur Wahrheft zu führen. 
Sieiftihmdie«'iir«»/cfta/fvon AttWahtheit; Wiffen- 
fchaft derK(^ä, Kenntniffe (ioywf, oder Befeelung; 
überhaupt, Xayov) zu bilden und zu erprüfen. Wir 
bedürfen einer Wiffenfchaft, die uns Anleitung ge- 
be, wie wir die Wahrheit dem Zufalle entreifsen, 
und zu einem Werke der Freyheit erheben kirnen. 
Die Logik ift alfo die Wiffenfchaft von der Kunll zu 
philofophiren: oder von den Kunftregeln , durch 
deren Befolgung wir uns veminfiiger (wiffenfchaft. . 
lieber , fyftematirchcr , phitofophifcher} Kenntniffe 
verfichern. Logifche Regeln find Kenntniffe, üwhei- 
le von den Rückfichten und Verfahrungsarten, mit 
deren Hülfe wir wahre Kenntniffe bildan, und uns 
der Eiaßcht ihrer Wahrheit verfichern können. Da 
diefe Regel» unferm Willen , folglich auch unferer 
Willkär, d, i, unferer praktifchen Belinnnngskraffc 
gegeben find; fo gehören Re in die C'affe der prak- 
tifchen Regeln. Darum ift die Logik ein Theil der . 
praktifqben Philofophie. Die logifchen G<;fetZF thel- 
len fich , in Rückficht ihres ürfprungs ," in reine und 
empirifche. Die reinen fliefsen theils aUs der Natur 
der Kenntniffe, theils aus der Seelen -Natur; die 
empirifchea faber Solewx tu« den dvtch Crfsbrung- 
Muim er* 
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erkenntlicb^n Umiländen , unter welchen wahr« 
Kenatn'iSe gcfonoj und erprflft werden füllen. 

EioezweckinäfsigeLogik^ heifst esvrn'rcr, muf» 
Ulis vor eilen Dingen eineji richiif^en Begriil'von der 
Wahibeit geljeii. Aber, was Wahrheit fey, diefs 
Iiat vor dein Vf. laut feiner Ver/icherung nt^ch kein 
Fbilofeph gewilfst. Alle bisher davon gegebene l^r- 
klärungen iBüfTcn nun eine fcharfe Kriiik aushalti-n. 
Wir wollen doch fthe», \voa der Vf. liier zu Tage 
fördert. Walirbetl füll »ickt feyn Veleyfiiißimmttng 
dtr Keiintnifs mit fichfdbfl. Kun futhc <icr Vf. um- 
ftändlichftdarzulhun, daf» die innere lugifche Wabr- 
beiinicbls anders fey, als die iiinerltcbe Denkbar- 
ieit eines BegrilTs, und erzuckt mitleidig die Achfeln 
ober alle diejenigen, welche mit jener Erklärung 
weiter reichen wollen, Diefs ifl; nun febr uniiüthi^; 
denn alle vernünfiigo Denker haben dadurch nie et- 
was mehr .^ als die innere Denkbarkeit verbanden 
wiffen wollen. Eben fo verhält es fich auch mit der 
SufseniDenkbarkeit, undde/Triuuipf , welchenlich 
der Vf. üb^r diejenigen bereitet, welche unter die- 
fer aufsem Deukbarkeit mabr vergehen wollen , \& 
'ein Triumpf über feinen eigenen Schatten. Wilir- 
beit foll nicbt feyn: Uebereinßmuung der Keitntniß 
mit Ihrem Objeete; weil wir uns einer folchen Zu- 
ftmmcnßiiBmang durch nichts verlichem können. 
Was'iÄBn objectire Wabrhei« nennt, füll, wcim 
man nichts Bngereimtcs fagen will, Btdeutung der 
KeuntnilTe feyn. Rcc. verweifat den Lefe?, welche 
das weitlfiuftige Qefpiniifte des Vf. hierüber kennen 
lernen will, nufdie Schrift felbit, und bemerkt blofs, 
dafa die Quelle aller materiellen Wahrheit in der ür- 
-tbciltkrift feiblt, als dem Vermögen, dasObject zum 
Begriff'« zurerkaüpfen, liege; und aller Irrthuui ent- 
-fpringt daraus, dafs wir das fubjective für objeciiv 
halten, mitbin zu urtbetlea venneynen, indem uns 
doch der urtheileode Act, d. h. die Verknüpfung 
" des Ohjects zum BegrilTe ,. abgeht. Alles was der Vf. 
hiergegen vorbringt, beruht auf Unkenntnifs mit 
demEtkenntnifiverniÖgen, auf Wortvrfdrehung und 
Pbilodoxie. Die äthte IVahrkeit iJt ihm die Vitwc\n- 
delbarktit einer Kenntnifs. Weil die Kenntnlis A fo- 
' befchaffen ifl, und zu ibrdre Kenntnifs K fo.ond fo 
£cb rerbalti fo uiufs auch diefe B Kenntnifs nitr ein 
fok'hes und kein anderes Bild vun einem Gep^en- 
flande feyc. Diefs ift ihm das ewige Schema der 
Begcündungt worin der Geill feinen narürlicben lau- 
tem Wabrheit&be griff benimmt ausfpricfat. Nach 
dem Vf. giebt es KenntnilTe , die weÜer wahr noch 
falfch und, dahin gehören ihm die eiuf^cben, all« 
beliebige, imaginäre, Kenntniffe. 

Man fleht leicbt, dali i .. WiS'enfcbaft durcb 
A)lche angebliche V-erbelTerungen, die fjcb gar als 
Reform d«r Fhilofophie anliüadigen wollen, im 
Grunde aber nichts als beliebige Einfalle und Sinn- 
verfc^brungen ^c' Worte lind, nicht viel .geholfen 
werden kanru Der Vf. hat ßch nun eiiuna-1 in deii 
Kopf gefetzt, das grau zu Hennen, was andere blau 
nennen ; das ontor einander zu werfen , was andere 
mit yicler Wäki geflnlQet ti^d gelctüedw babeo. So 



ift ihm das todhr, was wir unvefändtrlich nennen. 
Wenn wir alfo z. B. zu einem Mcnfchfn lai'tn: fage 
uns die Wahrheit; fo wird Hr. Abicht is^^n: Tage 
jiiit d-c UnVerändcrlichkeit (CiuTandelliarkeit;! — ' 
Hier hatten wir alfö abermals eine neue Logik , all 
GegEnßück zu Iln. BaniiliU eriler Lopik. Die Ri 
forinatoren lind' in unfern Zeiten häufig; »ird 
die .Natur noch ferrierbin fo fruchtbar lieii G' 
bleiben: fo werden wir bald einen neuen Himmel 
und eine neueErde hirben. Denn was lafst £ch.t:>cbt 
alle_» erwarten , wenn man nur fetzen darf, um pi"o-i 
ducii-c zu haben ? 

EK N M 1 E. 

KoroNHACßH, b. Arntzen u. Hsrtier: Zeilßk:iM 
für die For/iiiiJJ'enJckaft. Herausgegeben th Gm 
fetifchnft mehrerer ForftmünnerTon AvgvfiU.:Tf 
mann in Stutti^art und C. P. Laufop zu Kopen 
hagcn. Erfl^i Bajiiies , erßes Heft. i8o2. i^m 
Vorr. SioS. Text. S- (lö gr.J 
' Ungeachtet fchon mehrere Journale nach ähaJ 
cheui Plane exilliren : fu kann doch für die gevifl 
hüchll nüthige Cuiiur einer WiffeüCchaft, d" 
le interelTirc , noch bis jetzt nicht zuviel gefchehol 

3nd es ift Hur zu wünfchen, dai^ diefe Zeitfcbrä' 
ds wirken möge, wns lle ihrem Zwecke nach vr»>1 i 
ken füll. Es iil freylich eine ganz eigene Erfahri: 
die. unfers Wiffens ijn keinem Fache fo aun'jlieijd iSl 
dafs es der Fsrftfchriften fo viel, und der Leferd 
felben fo wenige , der Anwender aber iioch 
■ ger giebt. Der Plan beliebt aus füllenden Rubriketv^ 
l) Üngedruckte Auffäize iiljer die Forft Ökonomie. 
Beyrräge zur Foränaturgefcbichte, FiirÄcbewie, Forf 
technologie, und Mathematik. 3) Wichtige 
fcbeidungenundAuffat'ze über forilrechtliche Geged 
ftände. 4J ForSgcograpliie. 5) Ueberfeizungen ui^ 
Auszüge aus gröfsern von dem Fofftmann \ 
gelefenen Schriften. 6) Aeltere und neuere Hol 
preife verfchiedener Gegenden. 7) Forftgefetze iL 
Verordnungen verfchiedener Länder neliil Reccnfi. 
über die wichtigern, g) jäbrlic^je Fortfchriite dd 
üfFentlicheuund Privat ■ Forflinilitute. 9) Wittern 1^ 
beobachlüngen in Beziehung auf dieForllwirtbfcbd, 
I») Recenflunen aller neuen For/lfchrifcen. n) Ve^ 
mifchte Nachrichten, Neuigkeiten und Aiiekdot~~ 
12) Ein Intelligenzblatt. 

Unter den ung<-Urückten Jvffdtzen werden hia, 
«) Bejträge zur Gefcbichte das Forftwefens in Witl 
temberg geliefert. — Sie find inteteffant, und mai^ 
Jiehtaus denfelben, dafs fchon in den frilheftenZd 
ren im Wiriembergifcben £ehr zweckuiäfsige Forfl, 
aailaltea find gemacht worden. , 2) Gutachten deL 
Landjiigermeifters van Wedelt an das Königl. Preufsfl 
fche Forftdepartement , die damals projectirte Itevi^ 
fien der Kurmärkifchen Focftordnung betreffeud. ■ 
Nicht fowobl wegen des voi^elegten Plans zu eio-, 
neu<n Forftordnung;, der wegen der fielen Schwiel 
rigkeiw» aicbt BUazuflUuejD war, fondem wega 
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Aufiäiilung dar Fehler in der Kifrmfiri(irch<ii ToiA- 
ökoriomie und der geläuterten und anwendbaren 
forßivirih/'chii Fi liehen ürundfätze wird dierer Auffacz 
J-wicIiüg, — • Jn den Bei/trägtnfiir Forftnuturgefihich- 
U liefeit D. Ht-trtmnitn eine Knii>i über den Blüten- 
bau der NadelbuUer, worin er dicGettungiXennzel-. 
chen von Fihuj, Thuja und Cuprejfus (dierorifetzung 
folgt), wie GelJnni:, Gärtner,' Müncb, Borkbau- 
fcn, Catrch undjuflteu, ineiu unvolUtommen oder 
{ar unrichtig abgeben, durchgeht , und feine eige- 
ne Mey'aung über die Charaktere derftlben iitit- 
ttteili. — Unter der Rubrik Forßgtftgrapltie wird 
-dcrZtilland der Waldungen und deren (jenutzung 
imBjinirchen Reiche sus Storchs, Friehes und Geor- 
'fisSchrtften ausgezogen und zufammengeAellt. — 
& angenehm diefer Auffatz Rec. wer: fo hätte er 
loch gevrünrcht, dafs der Vf. mit Deutfchiand an- 
pfangeii häHC, und wenn er auch nur eine tinvall- 
«mmiene Skizze hätte liefern köiinett. Sie hätte 
iuB'Mufter und zur Nachahmung dienen köBnen, 
im dadurch nach and nach eiiie genauere Ueberficht 
u erhalten. — Unter den JtiiziigtH aus gröfsem 
Verkett findet ßch hier i) aus Rievts neuer Satntn- 
mtg Ökonomifcher ScbrifieM, die fucce{Iire Abnab- 
pe der Höhe und Starke utiferer Waldbaume, wel- 
Ae daraus hewiefen wird, iJafs unfere Wälder jetzt 
nicht mek^ilas Cliina und die Nahrungsmittel wie 
) TonEt bablV 2) Aus den bkonouiifchen Heften ein« 
VergJeidiong der Hitze von Holzkohlen und ge- 
"irauntcn Torf, worin durch die Erfahrung faervor- 
;ebt, da6 die letztem zweyinal ftarker als die er- 
tcro bitzen. , -r Unter den vtrmijchten Nai:hrichten 
Ldec iKan eine Anzeige von der neuen FürUlehran- 
t zu Stuttgart, und ven der Gefeltfcbaft der.\erv 
und Naturforfcher Schwadens. — Die iCfcenjRo- 
■ und das Int^^^^zbUit übergejien wir. 
Rec. hoffe iWl diefe vollfländige Angabe des 
einer neuen Zeitfchrift den Lefer in den 
id gefetzt zu haben, über den Gehatr derfelbea 
lilcn lu ki>nnen. ^s ergieb^ fich, dafs ixe nicht 
roht iür den gemeinen Föriler (er inüfste denn in 
ter Forfianftalt gehörig gebildet feyn), fondern £äz 
eigentlichen gelehrten Forltcifliin, wcriigftens 
diefem crften Hefte zu urtheilen, befliinnit ift, 
. 4üfctaber wird gewifs, bey derVorausfetuingi dafs 
i'^lidirinnier gleich bleitn, und immer blofs da« 
iataeffiiite im Fotßftch Hefert, mit Verlangen der 
^Mtfetauiig entgegen fe"heB- 

GoTTnisEif, b. Sdir&der: Btifirag zur 'Eeuiirtkr 
fdiaftHng hitckimer hotkwaldiingeit von ü. S»- 
rauw. igoi. 136S. -J. (8 gr.) 

Set Vf. befchreibt hier die Bewirthfcbaftur^ der 
<hk:beiten Hochwaldungen m der Haanöveifchen 
XamfTchaft Calenberg, und zvrar in äevi atooo Mor- 
^gettbahendenForile des Amtes Lauenffeiu, uniTver- 
gleicht fie dann mit den Andern bekannten aber ab- 
«eicbenden Methoden. Sie ift drefe: Men bouiden 
tusgewwllfuiieB Oll nioSu ebu W, *is bis ein Saa- 



Bienjahr einTallt, alsdann treibt man 6 — 9 Jabr in 
demf^lben ab; und tritt unterdefTen wieder ein Saa- 
nienjahr eiH : fo haut '^Ati auch wohl einen andern 
Forftürt an , um diefe Gelegenheit nicht ta verfJiu- 
men. Vorher- läfst man aber durch das Vieh, und 
vorzüglich durch die Schweine, den Ort reinigen und 
wund macben. Zivifchen dem ap und soten Jahre wer- 
den die weichen Holzer , als Sablweiden und Afpcn, 
fo wie die'geringen und kräpplicbeiiBuchenflaagen, 
weggenommen, fliehen, Ulmen, Ahorn, Efchcn. 
und auch gut gewachfene Afpen läfst isao ftehen, 
welche letztere bey der zweytcn Durcbforßung zu 
BatKen und Sparren, und zum Bau im Ttockne» 
weggenommen werden, weil es am Nadelbolz fehlt. 
Die reinen ungemifchten Euchenörter werden im 
25ten Jahre durchforil^t^ abe>leider gewöhnlich nicht 
regelmäfsig genug, wegen der tnancherley Bedurf- 
nifTf, die utti diefem Hotze beltritten werde» niüfTen. 
Nach 10 — 12 Jahren bauLman wieder eise Menge 
unterdrückter und überwipfelter Stangen heraus, 
und fo liebtet man dann von Zeit zu'Zeit bis zum 
7« oder, toten Jahre aus. Alsdann läfst man den 
Wald bis zur Hauptbenutznng in Ruhe flehen. Man 
bat zum Turhi(S 100 Jahre beftimmt, welches bey 
dem fruchtbarem Holzboden , wo es in 50 Jahren 
Stämme von »— i« Zoll im DarchmelTer giebt . hin- 
länglich fcheint. — Bey der Vergleichung nrit an- 
dern Metbvden vertheidigt ,der Vf. die Calenbergt- 
fch* gegen die Burgsdarfifche, Murtigfche , Wittle- ' 
bifcbe a. a. ]£r glaubt nämlich, dafs man rütbli- 
cher im 6ten und 7ten Jahre den Schlag reinigen 
BtülTe, aallatt erftbcy iFufsHöhe des ganr.enWuch- 
fes den Lichtfchbg, und bey 3 — '4 Fufs Hübe den 
Abtriebs fch lag zu machen, weil zu viel junges Hulz 
dadurch ruinirt wäide. Dann nimmt er das Hüthen 
in jungen Schlägen mit dem Hornvieb zur Vertil* 
gung undZuräckfaaltung des Gräfes in Schutz, wo- 
bey aber daitelbe nach dem Verholze» des jungA 
Auffchlages btofs weitläuft:g und langfam durfhge- 
ben dürfte. . Weiter hiilt er auch das Ausptlanzeik 
der Blüfsen luit jungen 15 — 90 jährigen, 12 Fufs 
Weit von einahd^r gefetzten Sc^mmchen, die noch 
bbendrein geköpft werden, nicht fflr zweckwidrig 
und unflatthaft, ob er gleich getteht, dafs es wohl 
beffer fey, «s gleich mit 3 — 4 ffifsigen jungen. Bu- 
chen, die man 8 Fufa weit ven einander l|etj:en foU, 
bey gänzlicher Räumung der Schläge zu tbun. Ge- 
gen die» verfchiedenen Angaben, wenn die er/te 
Uurchfurßung ftatt fisden foll, findet er die im 3oten 
Jabre caettris paribvi am fchicklicbilen, wiederholt 
Jie dann von 90 zu 10 Jahren , und die letztere fallt 
zwtfcben das 33te und ^otejabr vor den Abtrieb des 
Orts, und iTtrd etwas licbter gehauen als die vor- 
bcrgchenden. 

^ Ks ift diefs die erfle Schrift des Vf., die er mit 
Befcbeidenheit dem Publicum übergiebt. Rec. hat 
fie mit Vergnügen gelefen, und es werden fie ge- 
wifs, faefouders angehende, Forilmänner nicht ohne 
Nutzen aus der Hand legen, da hier M»£» Erfahrun- 
gen aufgezätüt und ßegelo aufgeflellt Verden , die 
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mau iti den melften Ferfteti, deren BewiTthfchiftuny 
ficb nkfat Mach den BScherregeln richten kann, fon- 
deni nacb dem Lacale richten mvft, angewendet 
werden ksnnen. 

TvBiNoxti , in d. Cotta. Bucbh. : Iiieat einer voU- - 
Itommenen ForßvevfaRtmg u%d Ferjlwirthfekaft, 
entworfen ren C. P. Lourop , Vier FarftwilTen- 
fcbaft Candidaten, der Herzogl. Gothaifchen^So- 
cietät derForft- nnd Ja^dkunde zu Waltershau- 
fen Mitgliede. Erßer Theil. i|«2. 354 «. g- 

Diefe Schrift ift dem Herzoge v«n Meiningen i«- 
dicirt« wahrfchetnlich aua dem firunde» weti er un- 
ter diejenigen FürSen gehört, welche ihr vorzüg- 
liches Augenmerk darauf richten, eine auf neuere 
und belfere Grundfätze gebaute Bewirthfchaftung in 
- ihren Waldungen einzuführen , und weil er der er- 
fte deatfche Fürft ilt, der eine zweckmäfsig« öffent- 
liche Forftfchule für fein Land eingerichtet hat. Hr. 
Laurop ift fcbon aus mehrem Schriften auf eine vor- 
tbeilbafte Arr bekannt, und auch (Uels Ideal, daa 
nicht, wie fu manches andere, blofs für die Studier- 
ftube gehört, fgndem wirklich auiführbar ift , zeugt 
Ton den /chönen und geläuterten ForftkenntnilTen 
deffelben. Die Schrift ift an fleh zu gedrängt abge- 
fafst, als dafs Ge «Ines Auszugs fühig wäre, und es 
genügt alfo Rec. blofs die Hauptrubriken anzudeu- - 
ten. Der erjle Abfchnüt handelt ^on einer mögHchft 
valllLSffiiBcnen Fcrftverfafiung, wftza i) die Bildung 



tflchtiger und gefchickter Forftmänner» 3) ein» 
xweckmäfsige Anftellung des Forftperfonale , 3) di« 
Sorge, dafs fä«imtlichesForftperfonaleauch.imSmn- 
de fey, feine Pflichten treu und mit Eifer zu erflll. 
len, 4) die Entwerfung guter und dauerhafter Forft- 
ordnungen und Inftrnctionen , und 5) genaue Be- 
ftimmungder TerfchiedenenForftrecbte gehören. Im 
zweiten jlbfcknitte , wacher fich mit der Einrichmn^r 
einer möglichfl: vollkommenen FerJlwirthfcfasft bs- 
fchaftigt, wird i) darauf tibn-Aftu^t bey der üuftera 
Einrichtung der Forrtwirthfchaft des ganzen Staats, • 
und 2) insbejondtre bey der innem RevierwiitblduLft 
Rackflcht genommen. . i 

Da diefs alles in kurzenSätzeaangegebenift: (tf-j 
ift zu wflnfchen, dafs ein zweijter Tkeil die Erläut«] 
rungen in Tabellen, Karten und Beyfpielen * 
ins Detail uid ia Anwendung bringen möge. 

NüRHBEKo, In d. Stein. Buchh.: iHanatlicke^oj,, 

und Forfibejchäftigungen für Förfter «nd §äg0 

Nebft einer kurzen Jagd - und- Forftterminolo^ 

in alphabetifcher Ordnung, Von L. G. K. 18 

176 S. 8- (13 gr.) 

Wenn ein folches Buch ohne Namen des Vf. 

ohne Vorrede zum Vorfcheia kommt: £d ift dii 

das gewehnlicbe Kennzeichen, dafs man^:htanei 

oder wenigftens etwas entbehrlichea zum Kauf »• 

hält. Zu Verfertigung folcher Schriften gehört wrf» 

ter nichts als etwas Fleifs , Feder und Diäte. 
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IlimiiMWUtaiffäMArTBff. JUimtlm, b. Leatner: Di« 
ßaltifiik, adtr Amuvtidting dtr ParabtUehr» auf dat B»mi»a- 
werfen. Vva Jok. Gnrg Prandti , öfintl. Lebrec der Fhylik 
und Malhemitik luf den Kurfürftl. Schulhiufe lu Amberg. 
Igoi. 8J8. g. und 2 Rupfert. Cstf) Obgleich die »•uem 
AuBj»ruageh dei balliflirchenFrablem« mit hinreichender Evl- 
, denE eiwiefen hiban : difs hcy der Fluglinie der Frojectilen 
der Widerhall d der Luft kemetweges ftus dem Auge gereut 
werden dilrfe: fo bedient «an Geh dach t>ey dem praktifchetv 
Bomb eil werfen zu Bcrechnuni;; der Würfe noch häufig der 
•aribolifcliaD "niearie aick Belidors Grundfatzen. In der 
Tbat caigt die Erfahrung : dafs die auf leucere , lyd den mic 
gleicher Ladung gcTcheheneti Prabewurf gegründeten Berech- 
nungen, Cch nicht auf eine fehr merkliche Weife von 'den 
wirklichen Würfen entfernen. Selbfl bey der nöglichfiea 
fienauigkeit. ob^eich der Widerftand der Luft und alle 
übrigen NebenumUände mit in Anfchlag gebracht- worden 
find, Werden durch die rerfchieSene Befchaffenheic des Piil- 
rers, dei BUckei oder dar Laffete, und der Bomben den-, 
noch fehr bedeutende Abweichungen van der Theorie etif 
ftchan, und man wird bald mehr, bald weniger Grade neh- 
ttea railffan , als 4ia Berachsauf «rgUbt. wens maa das Ob- 
jact «rraichea wiU> 
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Auch Hr. Pr. ntmmf auf den Widerftand der Luft kl 
RkckGcht, fondern nimmt die Bahn der ßoi ' ' 
rabolifche Linie in. deren EL(anfcbaften er nach ei„,„ 
^eomecrircben und mechanifchen PramilTen tergliedert, lu 
srfchiedenen Aufgaben da« Bambardementa ai 
irtrigt. Es ift jedoch niaht priktirchrid 
.„-...:. .._ .„:_.., _. J, ^^^ p^^ 

e Über daa Ob- 
k«« 



l den Winkel f. 



hierauf di 
■ine fafali 

tif , S.as. daCi 

wurf anwenden mufs ; rtelniehr laffen lieh di 

jcct hinauigehenden Wiirfenichlbeurtheilen, wie dicxu 

fallenden, £s mub daher der ^obewurf immer unter 

Elevatian gefchehen, bey welcfaet die Wurfweiten intk 
einige hinzUffefetxte Grade vergrofsert werden könm _' 

man das Objeci durch allmäligea Steigen um fe Geherer «^ 
reiche Man muCs zu^eich die Ladung dergeilalt einrick' 
UH, dab man fiel» mit den feigenden Würfen nicht zu wm^ 
von dem Probewurf entfernen darf, weil man außerdem ai* 
ne zu grofse Verfchiedenheit der Würfe erhalten wärde. 

Der Winkel von iS* giebt keiaesweg« die halbe Wurf 
-weite von «", fondern aUeseit etwaa weniger, weil hier dl 
Poctee durch den Hückßers det E^orfers verringert wird 
bey 85' hingegen, wo der Mörfer mehr Widerftjoi «uf il 
Bettung iadeti btaerkt mu d^s GegantheU* 
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ARZHETGELjinRTUEIT. 

Abebde«m, gedr. b. RetHe: T^edlc/il rejearchtt »nd 
ohJervütioMS : being a ferics of efTayj, 011 tjie 
practice of PIi>fic. Eflay I. Oii the nature, caufa 
and cureofFerer: \vitfa forins for exteiopora- 
neous prefccipiiüii. By Dr. Jndiew Fftgufon. 
, 1801. 375 8- 8- (i Rthlr. s gr.) 

!l li«re neue Fieherlehre ift ans Brown'fchen und 

?^— ' cbemiatTircheikldeenzuramuiengerctzt, anlti- 
irequcnzen und Widerfprficbea ebfn fo reich, als 
Tbatfachen arm. Der Vf. fpielt mit den Aui- 

^rQcfcen vitat prineiple, vitatment , mitalihj, vital 

Btweri, ohne nur^die geiröhnlicbe Klarheit feinen 
egriffen zu geben. Auf Warine und Sauerftoß',^!« 
'die beiden mächtigen .Erhalter der Lebenskraft, wird 
"leftändig R.ückficht ge«ommen. Die Fieberbiiza fey 
Folge der ingebäufien Vitalität , oder ein kninkhar- 
t«s l'iialmeni, Wirkung der Schwäche. Der Gniiid 
•Her Fieber liege in den;» Mangel an VTäriae und 
SaiierAoff: alfo alle Fieber kommen vOn djrecter 
jpchwäcfce her. Der Vf. inufite einfehn, wie höchil 
«iofeitig DOd falfch diefs Urthefl war; daher giebt 
er nicht allein Zu, dafs die iiidirecte Schwäche oft 
Ha Fiebern obwalte, fondern er gefleht fogar , dafs 
Twein äcbt eiitzCindlicbes Fieber ge^e, von den er 
.«b«r dennoch -keine weitere Notiz nimmt. Die Un- 
■eil der Urftoffe ,^ die Wärme zur Süuerpng des 
teins zu benutzen, reranlaffe, fammt derAnbäu- 
_ .^ der Vitalität, «Jne verftäriite Thätigiejt des 
Jpeizens. Der Wärineftoff häufe fich nun in der Haut 
•\tt. Sind dieSäfte hinlänglich gefauert: fo verbinde 
Ikhdcr Würmefloff leichter mit ihnen und gehe al« 
"Hat durch die Ausdttmpfung fort. Daher alle Reiz- 
Sdnelj die die AuadSnAung veriUrken, auch inder 
' Yt^itiu.« nützlich lind, -r- Alle entfernte .Urfa- 
'•^O der Fieber wirken negativ, durch Entzithung 
Jder VTarme, und VerniinderMfig ,des Saaerftoffs: 
^-Mitchüi's Hypoi)iefe rqm Pepton . »Ja Kunkheitstir- 
Arbe. gefällt dem Vf. nicht, weil, wegen des Säuer- 
~geh»lu djefes SeptoAs, Alkalien und Kalch fonftdie 
Jbefte« Gegengifte diefer Miafmen feyn müfitea (waj 

Sffcbill auch nicht ohne Gründe pehauptetj. Die 
alt« wirke blofs fchwächendj alle Tbatfachen, dip 
«ödere Erklärungen zuIalfeH. w^de'n igiiorirt. Un- 
terdrückte Auadüjiftung fey keine ander« ürfaeh« 
f der Fieber, Fundern'es liege allezeit Schwäche zuqji 
[ Grunde. Die Wedifetfieber haltep den beftiiqnitep 
' Typus oi^'r wegen äer Einwirkung beftimmterllr- 
lacheo <was helfst dai?), als wegtfn elaer ,tiieliclic9 
4. L. Z. XSQ«. Viirttr 3fti^ 
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Revolution. la Aherd«en giebt e« keine WecMaJ- 

fieber. und die dort herrfchenden anhaltenden zei- 
gen nicht4 von Retaiffion. — Bey der l'rognofia b«- 
oierki der Vf.. die Gefahr beruhe hauptfächlich auf 
der Anhöufung und Verminderung der yitalitlit. 
(Wie dunkel und fchwankend ! ). Doch ftellt er die 
gefährlichen Zufälle fehr gtit und in einer gewiffen 
• Ordnung zufanuaen. Die kritifchen Tage verwirft 
er Anfangs , au» dem &unde , Wjcü er fie nicht be- 
merkt habe. Dann aber giebt er nicht allein. wieder 
ilire E^iflenz zu , fondern verJicheH auch , daf« di« 
meiftenFieber in Schottland am liten, oder am i^ten. 
J7renund loften Tage fich entfcheiden. Sehrfchlecht 
unterfch^idet der Vf. die kritifchen von denfympto- 
roatifchen Zeichen. Den Schweif« will er nicht als 
cntfcheideadeB Zeichen gelten laffen, und dennoch 
fucht er ihn durch Reizmittel zu befördern. Auf den 
Urin hält er nicUt viel, weil er ihn. nicht gehörig 
unterfuchl hat. — Ein aeues Wort: mlphone in- 
tkefis wird für den Zuftand gebrsucht, den Celfu» 
TerrenHa «loibt nannte , w« die Opportunität merk- 
lieh und doch noch nicht in dieKunkbcit fslbftüber- 
ge_gangen iß. 

Die Cur richtet der Vf. ganz nach dem VerhSIl- 
ntfs (1er directea und indirecten Schwäche ein. Die 
piäi folI.durchauB reizend feyn, Wärme und Licht, 
f^lbft Gerüurch .bekomme den Fieber Patienten bef< 
fer, jils kühle Teinpetatur , Dämmering und Ruhe, . 
(Wieverkehrti). Fleifchnahrung wird ftatt der Hip- 
pokratifcben Di^t empfohlen, und die Schwäche d*r 
Verdauung, welche Einige als Gegenanze^e der 
Fleifchnahrung anfeheu, fodere diefelbe im Gegen- 
tbeil. Alles, was der Krank«, durch Inftinkt ge- 
trieben, fodere, muffe gereicht werden. Wein mit 
einer Abkochung von Erbfen und Linfeft fey das 
hefte Geti;äiik für Fieberkrenke. — Alle Mittel wir- 
ken -rrizend , befsnilcrs die Schweifs treibenden, 
V*lche fo früh als möglich im Fieber gereicht wer- 
den «üffen. Es fey verderblich, von der Einwir- 
kung der Arzneyen auf einzelne STftemc zureden, ■ 
Ueber da» Aderlaffen irnd die Abführungen iiriheiit der 
Vf. ziemlich richtig. Brechmittel empfiehlt er als 
■gichtige Reizmittel , befonder» das James Pulver 
und den Brechweinftein. DB«n die übrigen Reiz- 
mittel : Opium, Kampfer, Aether, Wein, Fieber- 
xinde , Mofchu» , Blafenpflafter^ Die Fieberrinde 
Jehtt er in fchickÜchen F«rmeo anwenden. Die Ab- 
anen des .Synochui (aus Synoeha ondTyphn»zu- 
fammengefetzt) der Synoeha und des Typhus find 
Bu» den bekannten ti^ofolosieescBÜctuit, 

^n.o Die 



^ 



ILLO. LITEKATUal«' 



Die sngebSn^efl ArzneyfMineln fatben rehrviel 
Eigene!. Nicht alfeiii die ncuefte ctiemirch» Flomen- 
cUtur findet man hier, fuiidern eine Mcni^c neuer 
Salze; die der Vf rielTeicbtbJsfa ais Cu-iofiiätader 
Faradoxie verarditet: fo liUalcr ausdeii brenzliclieu 
Hol2-undScb)eiinfäuren(die fcbori wieder eingef^an- 
fren find) und Alkatiea ein Satz bereirfii, das er 
Drachmenweire ini( Wein und Fieberrliide nehmen 
läfst. So gtebt CS hier SaechaUn, Stbat, Borat of 
fotufit, magmrfi* , Joda cts. 

Lohdoic, gedr. b, Rider: An ntqvinf mfo fomt tf 
tke ffffctJ of t%e venere^ poi/b» oh tk» human bö- 
dtj; with an occarionat explicaiion ofpbytiolo^, 

JibfervatiuiM en fbise ef tbe epinioDs of Mr. 
ohtiHuiitcr and Mr. BeBJMni» Bell, uid practi- 
ca! remarks. By 5. Sawre^, Surge*n. igoi. 
SOI S. 8- Cl Ät*"!"-- lö Er.) 
Neue, der Eeherzigungvcertbe, Erfahrungen ober 
den ZuTammenbangder Vorläufer derLanfencheund 
di«rer Krankheit felbB. Der Vf. bcobschrete Scbaiw 
ker und Luftfetiche, als Folge des einfachen Trip- 
pers: er eraäbli die Fälle genau, gefteht aber, daf» 
fie für ilea Lefec weniger überzeugende Kraft als für 
denUeobaebter haben, indem der Zweifel lücht gänz- 
lich gehoben wird: es könnte In dem Falle, wacin 
■ einfacher Tripper zugegen lureynTchien, doch Schan- 
ker ihji begleitet haben. Ifunicrs Einwürfe löfst 
der Vf. fchr gut durch anacomifche Gründe, indem 
et mit Rfcht annicniat, die von Schanker angegrif- 
fenen Tbeile feyn andere und anders geßitnuit, als 
die vuih Tripper befatlenek .Daher rühre der Dmer- 
fchied. Airch gegea Beil bemerk.! er mit Recht, dafs 
diefer felbÄ J^ankengefcbichten erzbhle, wo die 
-Entftqhung des Schankers und der Luftfeucbe atu 
den einfachen Tripper wabrfcbeiiilich war. Uia> 
fiändli£b und faA ui weitläuFci^ wird Ilunter ^ider. 
legt, der auf die fpecitifcb« Vera hn lieh um g , Welche 
41b» Tenerifcbe Gift in den Saften bewirke , ttiick- 
£cbt g^n<>mmen : es wird gezeigt, dafs alles aufifen 
beftiimnten Hnd cigeTUhümb'chen Eindruck'^iikom* 
sie, welchen die äufsern CTrfachen in (I«n erregba- 
ren Organe» herTOrbringen » and, dafs, nach der 
TerfchiedetMn Stimmung der Erregbarkeit in diefen 
Organea, fich auch eine verrchteden« Wirkaog z«i- 
f>en könne. Daraus zieht det Vf. citiige nützlich» 
-Regeln bey der BehandFuiig , dafs man nämll-ch vor 
allen Dinges auf Reinlichkeit bedacht fey. Dann 
gehtwr zu den Wirkungen des renerifcben Gifte» 
auf die BlucmefTe üben er nimmt ohne hinlänglichen ' 
Beweis a», daf» das Bluc wirklich Ten diefetn Gift» 
angcftecktwerde-. "Statt deffeB,wäre *s folgerechter 
und der Erfahrung gefliäfsefgewcfeR , auf die Fort- 
pflanzung des Eind ru<:ks des Giftes von den urfprüng- 
Kch angegrÜÜBnen Organen su a-ndern mit ihnen trt 
MicleidenCchaft ftebeiuJen RückQcbc zu nehmen, und 
in jaden drefer Organe eine neue Erzeugung diefcs 
G'ftes, wegrn fdentltat de» Eindrucks, zu iVatuirenv 
Qkou «usgiau&clu i& w«Ü» cUfa da* Blu auf kda« 



Weife an der returifcben Anfteckaite Tbn'l ninr 
Damit büiigt die Frage zufamuteH : ob das Kind I 
Mutteriprbe von der Mutter ang^lieckt werde? DiJ 
Frage bejahtft Hr 5., ohne ßch um emgegengsfeta 
Erfahrungen zu bekümmetQ. 

« EDiHBURan. gedr. b. Mandell : Effau^t o» Ute Mst 
Jes qS Chilärem, with cafei aiid dinections. Efle 
I. Of Synanche trachealis or Croup. By " ' 
Cl^se, M. D. isai. 79 §■ kl. foL (5 iTthl 
S fir.) 
Mit grprser Pracht gedrsdct, und wepen der t«t 
reichen, von CAurl^j Brilgezeichneten, Kupfermed 
würdig, aber ohne befonders u-ichcigen praktifcfa't 
Gehalt. Die Gefchicbte dee polypören Bräune vrli 
oberSSchlich voi^etragen: dem Rec. fiel hlof» d 
Bemerkung auf, dafs der Tod ider Kranken meiitei 
nach emem fckeinbarni Nacblafs.der ZufüUe ui 
einer wunderbaren Erleichterung folge, welches d 
Vf. daraus erklärt, dafs, nach dem leichten Aufh 
ften eines Theils der verllupfenden Haut, ein and 
rer Theit zurück bleibe, deriiun, gleich einer KU; 
pe, die Luftröhre verfchliefst und dergeftaliErfticki 
hervor bringe. Die Curmethude des Vfs. zetcbi 
fich durch nichts rus: AdertafTelt, Brechmittel, w«| 
me Bäder und Spiefsglanzmin^l in klelneit Gabci) 
darauf fchräilkt lieh fein Verführen ein. Der Broi. 
chotomie ift er gar nicht gewogen. Z'hn angehängt 
Fälle haben en fich nicht viel [otcreire: die vier ei 
Ren bet>iitigpn den Nutzen des AdedalTea in derent 
zündlichen Periode der Krankheit; der fänfte unt 
zehnte Fall Gnd aus Michaelis bekannter Abbandluai 
entlehnt. Die vier übrigen Fütte, welche tüdli^ 
fbijefe^r find vielleicht die lehrrelchflen, weil dn 
pathulogifche Zergliederung über die Bildung de 
polypöCen Concretioa Auffcblufs gab, und diefe fe 
wehl als die heftige- Entz&ndung in einem »nd<H 
Falle darcb die vortreSlichert' Kupfer eriäutert Imi 
So wenig das Buch an fich der Uel»erfetzung: wenj 
ifli fo" fehr verdienten die Kupfer, zur Bclehru^ 
der Anfänger, inirgtndeiHemdcutfcheaJounwieca 
pirt zu werden. 

Bressl^u. HiRscnvERs Q. LissA, h.Komd. Aett; 
AttnaU» dir neutfitn brittißhen Arxtugkunde wd 
Wundiyrzneykunß. Herau&ue^eben von U. Frit- 
dncl\Gottheif Frhft, ausübendem Arzte zu Breft*- 
tau. Erfter Hand , trßa Stück, igoi- tii Bog. 
gr. 8- m- i Kpf. (la gr.j 



K*.33tf- NOVEUBEB. 1608. 
Z^itfOet Be(hr«if» «ifiA«ia«n, snd Atey Hefic m»- fen, vom Dr. Gt. Torim», (AMtJmJBtf^nrfTranr- 



«li«ii jedesmal einen Boiid ki». iedes Heft zeriülh 
in Asey ÄMieWun^^m , wovon die crfte ausfämliche, 
'in extenfo uberfetztc, Abiwndrun^en und Beöbach- 
tongeii, die zweyte kangefAfste N«efaricluen, v.nd 
die diitte litcrarrfcbt Notizen enthahsn .Voll. 
L Die in diefent erilen ^iicke gelieferten a^tsführ- 

I tAen J bbandUimgen Gni ru)g,eivde. i) ÜehrrdieAna- 
t-lmw ilffj iramtrs Korperi, von dem Wundärzte Sprif 
hh London [aus dem medic- and p%Jjc. Journal. 
^-fntUb nichis IfeueSt brs auf zwe)' Kranlvbeitsfallr, 
Fj?nt ein«r doppelten IiutHifufceptUtn bey eJuem Kinde 
TOD fcchs Monaten, zu trclcheui das Kuf fer geLört, 
liit TOn VeHtepfung der Drüfen des Mefenterium 
aaebfolgcnder Abzehrung und Baitt^rafferfucbt, 
welchen aur der erße merkwürdig: lÜ}. a) 
Fätle vn mmfckaalbrücheti, rgo Or, Skritnßürt 
risbrach. (E^en daher. Zum Beweife . dafs 
Anwenduag des Trepans nicht fo oft vftihig fe^. 



iiKtJans. lietrifft die Frage, ob eg beflerfey, eine 
eiHfacbe Subflanzfür /ich ansttwendeni etjer ob und 
iri welchen Fällen Arzneyicirefanngcn de»-Vorxugr 
verdienen? und enthält im Grunde nichta NeMVr- 
Der Vf, zieht die Anwendimg mehrerer Sabflanzeq» 
die faft von glercher W^irkung find, dem einzelNen 
Gebrauche dcrfelben vor. Das S. loa. fo geröhmte 
Pur°ans aus 5 Thetten Albe, sTheilcn Sa^i^niiin, 
s Theilen Guinmigmr, i Theile deftÜIinen Chainü- 
tenöls , und 2 Tbeilen'aTftbtrebenQammrs, mit fyr» 
«Spina eerv. iEu Pitlen, ö—i»Qraa»e pro Doli , ge- 
msebt, findet boflentücji unter uns keine allgemeine 
Nachahiaung). 7) Zwe^ Falte von giiicktich geheüttn 
Verwundungm , die man biAer für tiidtHch geka,lti» 
bat, nehft tinigen Bemevkstngr» daribtr , vom Wund- 
ärzte Simmonjzu Mancbeuer. ''(Aus.äen Medical 



J^acts ßi*d Qbjtrvations. Der erAe betiiffi eine Tren- 
nung, der inner» D'ofTelbliitader. wobey tnan jedoch^ 
fsa vordem allgemein geglaubt bat und nocb die beftlnunLe Art der Blutftillung' nicht gvnau er- 
zürn Theil glaubt. Der Vf. dringt befenders fibrt, und der zweytc eine Verletzung Hes (fehwan- 
.. .. ■^-. „ , ,. , . r-. . geren}v Uterus. Eise feit acht Jahren Bauchwafles- 
füchtige. wurde, zum erßenmale, im dritten «lonater > 
der Schwaugerretaafi glücklich , zum zweyteiiuiale 
aber, .als fia fünf Monatr febwanger war . nicht fo 
glücklich, dwcb den Baucbfiichin der Mitte zw j- 
.fcken dem Notiel .und der Scitaamgegend operict;:: 
es Icam nämlich' diers letztemal, Itait des VfaStn, 
fiiataus dem verletzten l/terus. Die Kranke genasr 
.gebar zur rechten Zeit ein gefundes Kind, wu^^l* 
10 Monate darauf zum drittettmale operirt , und ift 
feit diefer Zeit völlig geheilt. Wir ftreiten beide» 
Fallen den Werch der MerJLwOrdigkek keinerwe^es 
ab, allein iu tegaler Hinfickt werden fiehuS'smlifk 
tjiemanden in feinen Ürundrirtzen irre führen kün* 



'ftrengeantiptilogiSifdie Behandlung)! 3) Eini^ 

von Kojifverletzunsc» , nebß Bemerkungen dar- 

von dem Wundärzte Qapman zu Amplhiil. 

Iben dftber und von detfetlien Tendenz , als dt'r 

rhergehende Anffatz. ßer Vf, w«rnt , gegen die 

.tuburgher Methode, bey HimerrcfaütcerungenHie 

Tftnken mit HerzflarkHngen, Wein, und ftimuli* 

,»tniieK Mitteln zu b«fa>ndejn). . 4] Beobmckt»ngen 

]ier de» Carbanktl, von dem Wvnüffrzce Tange zu 

Wüfnal (aus Beddoes's ctMtribwtiifni. S. A. L. Z. igoo- 

317, f. War denn'ab<>r diefer AufTarz der einzige 

Tkwürdige>ii.feHBra WerVS)- ä) Gejcknkti einef 

■it mancherlei ungewÜhnUchen Eretgfüjfen fuglsiffitos 

\ßmverkmlt»ngt pon dem Wundarzte Chevalier. (Auf 



Landoji medicat Renieiv and M-\^azine, Ei» »««• Pen erften Fall möchten wir gleic^fam tMtfio- 



läicbe Jahre vorher eittftmd^i^r Abfcefs hatte iicit 
■rifcben der Haut und dem fctiw»raiaicb(en KJtrper 
'^tdecund eadlieh mit demCansIe der Hamrobre, 
ihT oberhalb, eis uMefbalb«, cejnmunicrrt,.fo* 
iifs der Hsrn durch diefe Oelfnungen einen necieA 
Weg gefunden battCr den er offen erhielt. Das an 
AeCer Stelle fehr dkk gewordene corpus Jpongiojftm 
^jOtcdtu Penis ftark nach vorwärts gtkrümmt, wo- 
durch der, uWpriiriiglich wahrfcheinlich blofe am et 
'»er irregulären fiiiuföfen Sinus bei^ehendfr, neueC»- 
t.Bif ifer geräderte Weg für den Urin wurde. Diefer 



nem peraccid^tu j«fiataiiiReHnen;ein« vielleicht nicht 
ganz zu verwerfende Untergattung der j>tr fe Uth*~ 
Un VerletzwngonJ. IL Kurzgefmjste Nachrichten, i)- 
Silitehilft zu Heu- York ßahandltuig venerifcher Ge- 
fchwOre mittelä des äufsercn Gebrauches der Fot^ 
afcbe oderdes Weij^^ieinfalzcs, s) Uet;cr die (bclTtf 
einzurichtende) Vermifchuag verfebiedener Arziiey- 
miitel mit ^/^n**«« c«ti. s) Thermometerzuui m*^*' 
cinilafae» fiebiaucfaa. 1^) ji^itaaiw w totpwr«». ein 
Segeugift wider den Bifs der Schlanf^e». 5) Perki- 
»iamus. (,) Oüvenul gegen d€a Bifs der amerikani- 



Lverdickte Tbeil des fchwainmicbten Korpers befand- fchen Klaip^rfchlange, IU. LiterariJcktN^Qhiichtem. 

eb zwifeben der wahren und fo zu Tagen falfchen l) NVehlth^tige Anitahe». Inilitut zur (fürdie) Ein* 

reclira und bildete etite, ungefähr einen Zoll hmre impf'ung der Kubpdcken ia London, K^puckeneiif 

trengemng, die auf jeden CanaTe!»« An von T»- iihpfung ha Hofpital z». Mancbeficr ,. Afyl für KiiK 

iUbildete;. berde warvn durrft 'disfelbe gtkrfimmt. deri vennjetbeter Ammen in LondoRr Injlirut für 

ftt fcbr dicfte, foiift dutcbvus gefonde, Blafe Ml' Perfonen, ' die mit Br^LKfafehäden behaftet find, zn 

Me d», ^o die Pro>ft»ta b.;findrtcb feyn follte, finf ;X«ndon , Londoner. RettunssanfiBli für Ver^nglüclc- 

toElunf^, in die fleh die 'Gäiiro der l\tzJeTcit ofFne^ -te. (äera derEiufleküagder iRajfaUfniian.,S(>ctVty itofX 

n, ami welch« Wenigftens eine ^mt faflen mocbie, durehdiefelbeöbensboo Verunglückte .gerettet), g) 

NeSaameiibla'jcheH un<ldt«Verneb«t4rürefcbMf««o, - Jo ufrageH (ilerenBekanritniachuHg hier zH fpirr er* 

b Gfbartichfile betrachter, ehvr zur äubl^anz dei ■■ foigr), %) Erhebi»i*g der Corperatrorr der Wi»|hK* 

bafezo gebaren; erftere waren fa'^fraiiz verfchwun- Srzte in Lomlort zu einem kbnigbcken Coileg>inn. 

' n). tf] £tiHig£ Bttbtthtvi^tn ibtr Jnne^ip^jmm' 4) lUicircht Ueberficht dtr ncueAc» oad Tsrzfigtii- 
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chem Schriften brirtifA« Aerate. (Dem Wane nach Theüe; von Ihren Nerven. •— ff. Mfefim. Pathoto' 

gefaürt docb das anatonirdie Vade mecum £ 139. gie. Der VF. hielt Ach , im firenneren Sinne A^ 

nicht hieber). 5} Nekrolog. — Ob der Auidr|ick: Portes, mit Uebergehung d« femiologifchen iirrt( 

Mgelber Wfurhazeug," (S. 10) ß'" PraviiiEialisni oder ^eti8logH"dieri Tfaeiles , blof» an das Patbelo^.-ifcbfl^ 

ein blofser Druckf«hlec iß. iwü^ep wjr dahin geitellt i- ■€»?. Orgaitifcke Fehler der IVerkzeage da Alhem' 



[eyn Jaffeiu 

HAAJt^AV , b. -KampMM^.t .CammtntaHo , exhibev 
Anatomiam fyfltmatis, r'fpirationi infervientif, 

SathoUneam- Alictore Otmelio ^acobo va* t^H 
lo/cA, Med. «t Art. obftetr. Ooct, (zu HaarlämJ 
Igoi. VI..U. «csS. gr.4. na, iKpf. Cl Fl. boll.) 
' Der Vf. , «in Holländer von Geburt, hielt Ücfa, 
der Studien wegen , ,e1iie Zeit lang in üöniiigeh 
«uf, vun '.wo aus xuch die Vorrede im. J. jgoo da- 
tirtift, und lieferte, fo viel wir wifTen, diefeSchrift 
fiatt einer Inauguratdijfertation. Bas flonze , und 
>eronderi %Hcb die Literatur, ja tpit vielem Fleifse 

Sud QLcht ohneBeurtheilungzufammengetra^eh, uiid 
ie literarifchen tf otizen üficl , tvie man ei erwarten 
Kann, vorzüglich in Anfebung der hottändifcben 
Schrircftcller völläändiger, 'alt in PloHcquets Reper- 
tariitm, welches er bej" feiner Arbeit zum Grunde 
legte. Die ggtdngtfcbe Bibliothek -leiftete ifam.dhbey- 
£r«fie Diente. Das Kupfer Seilt eine l-ordofts' Jierki 
vott welche Hr, ^JttfRnbiuft dem Vf. .aua feiner Samm- 
lung flbze3<lnen za lalTen erltcubte. 

Der I. Jbfehn. diefer Abhandlung liefert die >fii)i- 



kqlens. Von den Fehlern cle^Itilicttgrathes, der Rib- 
ben, des Bru(lbeine5;< vpri der -fehlerhaften Brnlt> 
bölft; van (Ien.FehIem derweichenTbeiie derBruftv 
befunderE der Muflieln; von den Fehlem der Blut* 
und Lymphgefäfie ; von der kreokliafien Pleura; 
von fremden Korpern in der Bruftfaüle; von de» 
Fehlern des Luf^föhrenkopfes, der Lnftröface , der 
"Lungen ; etwas Qber die VTereiteruiig der Lungnt);; 
andere Ausgänge dar EocTfindnng; von VPafij^ 
Lufc etc. in'den -Lungen; von den fibrigen Febbl 
derfelben. j. Kap. ^oh der kr(^nklti^ttm Lehentitri 
der Werkzeuge 4ts Jthefnk»leHt, Theils von der ] 
benskraft überhaupt, theils von der Lebenskraft I 
Uranien Euftsnde. 6.169. irritabilitit {die , n4 
dem Vf., 1,1 «uprroriHR i«citabilitatt fere n 
„difcrepat"), oHd SenßbitU at (eyen veifcMeden. ' 
170. ftcllt er den LehrCatz. auf : „Votum organon, 
ijpir'atioxi dieatum, verA üicÜMbilitate ovnAtum 
i,i. t. qttalitatt, ftimnlo aJmoto, fefe contrahendi 
„eon/fringendi," Kald darailf Keifst es: „Orga 
tfTtfjlirttüm infervientia , ettaift fenjihititate 
„Jlrucla «ffl, nullo pacta in dabium toctri polefi. Ja 
-^,tacfe»tenti»fitvtras Ptrtts, magna nerv or% 
,,«t armatai, fenfilts efje." Da.« Dafeyn d 



tmie. I. Cap. Von dtr ßrüßköhle »berhoupt. Von fer Nerven wird aut den SchHftender Zerglledei 



den ^tnocbeBf woraus die Bru^böl« zufainmenge- 
feizt iä; von der Bruftböle felfoS; van d«H weichen 
Tbeilen der Bru^h&Ie; v.oa den Muflwin; von den 
Blut- und Lymphgefifsen ; von denKerven. s. Cap. 
Von der hage der Theile im JH«t/« und ittd^r Bruft- 
fiöle. Von der Lage der Theile im Hälfe; von der 
Pleura^ von der Lage der Langen; von der Lage 
der Theile im vorder» > und der im hintern Medla- 
Ainum; von der Lage der «brigen Theile. 3. Cap. 
Von defi Werkzeugen its Atkemhoietfs imbefondere. 
Vom LufnAbrenkepfe ; von der Luftröhre; von den 



-befonders auch aus Scarpai Tabnt.nenrolog., erwj 
fen, und der Beweis durch dieDarleguiigder Jcran 
haften Erfcheinungen verilliFkt. 3) Kap. Von d 
krutUa/tra Verri^tnngen düfer TJuile. Einige a 
i^emelne B^inerkangen. (Der Vf. woUe, mlt.&ebi 
Igehung aller chemifcfaen Erklärungen des AtheiBl 
lens , -bej der reinen 'Erfahrung flehen bleiben^. Vi 
der Ab- und Ausfofiderung des Scbleiiiies, Knd d 
Fehlemdiefer Verrii^tungen. DerkrankbafceSchl^^ 
wird in Anfehung der Quantität und Qualität betra; 
Endlich von dem fehlerhaften Atttei 



l^in^en ; voa djea Blut- uod .^mpbgefafaea diefer Anhing vom Confenjns färtivm. 



JC L EI NI ^ CHUF T E«i 



AH?ver(wyLHiiTiuiT. ^ath, gedr, b. Meyler : A* effag 
^M the Plague; B\(6 a fkrtcb «f a plin of internal doIicc, 
propoftd ist tn«*n of preventing lÜe Tpreadtn? »f ihepli- 
■<uc, fliottld jt ba introducei . isto the caunttf. Bf fK'H. 
/■Dlfe«r..igol. 73S.,g. Ci&ar.) Die BefchMihuDg der E«ft 
bat aicbu fii^emhümliclieS , ds.der VT, awhrentAcUs RiißelH 
ttii^u In Ruekßcht der Carm^tlibde verwirft *t dai ' " 



fjfßiÜBjiifßat 4i«t«jtffljfiii^i.febw«ifi^flbendenarucd,nnd imd beftiüaiicr. 



ctnpficlilt nach Carrie, 

Sanglich ift, wis er über die Verhütung i _ 

Hmuffartk's Ünterfucbuniten geftüiu, fart. Reinlichk«itj| 
irefltck die HaapAcli«,' -wndtirclr ai«« -sie Autfaraiiung 4 
ilrankbeii verhüten kann; akat fie ift gcwib nicht all« 
bialangHch. Alle übriRen Vorfchlüie findet iiiai> in MOn0_ 
Chemot.Samanowiu uadÜluiUGbui Scbri^dlsra viel hei 



■^Coot^lc 
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Dit»stagt, den 30. Heeember igos. 



STAATSWISSEJiSVSAFTEN. 

LoMDoir, b. Wrigbt: Eigth Letters 0» tke Veae» 
and on tke Commerce and Manufitotures aß Great- 
Vhttaim. By Sir Frtderick Morton Eden, igoa* 

. ■ 13« S. 8. (1 Rthlr. 4 gr.) 

liefe acht Brief« ftaaden Tochu in einer engH- 

fchen Zeitrcbrift tke Partnpine betitelt. Ber, 

I andere politifche Betnerkuogeit Ober den Zu- 

hnd der Armen, und zuletzt durch eine ron un< 

^«zeigte Schrift über die Uerölkerung von Grofs-' 

tinoicn bekannt«) Vf. bat lie von neuem aberfefatfi 

I im Anfange dlefes Jahrs tufämmendrucken laf- 

Sie behandeln den Frieden mit Frankreich, dl« 

genwSrdge Lage von St. Domingo , das europöi- 

be Glcicbgewicbr^ die Eroberung von Aegypten, 

. [»rzü£;Uch die BercbafTenheit und den Wacbstfaum 

lies brittUchen Handels während äes Krieges bt* 

tarn Jahn igoi. Mit dem letzten Gegenlbinde be* 

' bä fügen ficb die vier letzten Briefe , und de ent- 

iJieniclieinannicbraltigften, trefflicbfteti AüfrchlGlTia 

rohtüber das Ganze, ah einzelne Tbeile delltW 

and was wir bijfacr darüber in englirchenBUt- 

I gelelen haben , ift weder aus fu glaubwürdigen 

^BeUen gezcgen , noch fo ineiäfttuirt beleliiend dar- 

ifteltt. 

' , Eigentlich beflreitet Sir Morton Eden einen nn- 

^"ttimten SchriftfteMer in derangeführCGn Zeiifchrifr, 
■liie Fortfetzung de» Krieges anrieth , die Abtre- 
gen an England durch den Frieden für hächft 
bedeutend erklärte, und dabey behauptete, dafs 
durch d»i «iiropäircheGleicfagewicht reiletztwor- 
'Atn, und aacb Kück*abe der mciUeti oft- und we{l- 

iftdifdiGn Ereberungeii der brittirche Handel eine - 

betrückttichen Verlufi leiden werde. 

Hierauf wird geantwortet, dafs GrofsbrittannJcd 
hry Ungerm Kriege, feine Nationalfehuld jährlich 
'it wenigilens 30 Mill. Pf. vertnebren mäfste, ohne 
irch Eroberungen einigen Erfatz dafür zu erlangen,^ 
"* gegen Frankreich keine andern Ünternehmun-' 
^attfinden könnten , »U deffen Hilfen einzu- 
itieraen und zu bumbardiren. Grufsbrlttannien 
den Krieg zu feiner eigenen Verthftidigung und 
fcbützung feiner Alliirten unternommen, und wenn 
gftich Ceylon und Trinidad die Kriegskoften noch län- 
gs nicht ^fetzen : fo mäfTen nochdiemyforirchen Er- 
oberungen,' und die Vertreibung der Fraiizofen aus 
Acgypten zudenerlangtenVortheilen gerechnet wer- 
de!. Der ZufUnd von St. Domingo wird fogtfcbU- 
J. L..Z. igoo* Vitrter Band. 



den, als man iha nach den wiederholten Terbeenift- 
gen durch die Neger erwarten kann,' DerVerluftan 
Negern, bldfa in 'dem weiland franzöCfchen Anth'eil,. 
wird auf 3oo<ooo Köpfe gefchätzt, deren Erg'änzung 
ein Capital von 10 MiU. Ff. erfodert. Bey der Oar- 
fleliung des eiiropäifchen Gleichgewichts zeigt der 
Vf. di4,Abwechfelungen in denvornehmflenEeichen 
feit dem weftphalifchen Friede^. UnterdelTen meh- 
rere MitchEe beträchtlichen LänderverlHß erlitten» 
9d«r ihre Stafiten uifehnlich vergröfserten , ijt Eng- 
land geblieben was es war, und deflen Eroberiin- 
geu auf dem feiten Lande beflehen blos in Gibraltar; 
es bat feiner Lage nach letzt von den Verbindungen 
des Continents nichts zu fürchten, und fein Ein- 
flufs auf Europens Schickfal kann nur durch Kräfte 
und HSlffiitiittel, die es aus fich felbft zieht, ge]ei> 
tet werden. Ueberbaupt gehört der Vf. zu denen, 
welche der Meynuog lind, dafs die Ruhe ven Eu- . 
[Opa keineiweges von dlefem TcrmejKteu Glelch- 
jjewicbte abbängt. 

Bey der Schilderung des brlttifcben Handels, fo 
wie diefeAu Ende des Revolutjonskrieges befcbaf- 
fen war, zeigt der Vf. nach Angaben der Zollregt- 
üer, und der Zabtung der EaulTartheyfchiffe, wie 
lehr der Handel feit 1703 emporitieg, dahinge^n 
er Heb wahrend aller Kriege des vorigen Jahrhun- 
derts beträchtlich verminderte. (Er hat dabey aber 
zuwenig auf die £aft gänzliche Vernichtung des fran- 
zöfifcben und holla ndircheii Handels gerechnet). Nicht 
nur r«nuehrte lieh flie Zahl der jährlich erbauten 
SchiS^;.fondern man baute gegen Ende des Krieges 
aacb^p^l grüfsere, als zu Anfange delTelben. Zu 
Anfänge des Krieges befchafiigte der Handel 16,079 
brittifcheFahcceuge von 1,540,14a und 1800 — 18.877 
Fahrzeuge von 1,90.1.43); Tonflen. ZweyDrittheila 
Vom letzteii Jahre gehörten in England zu Haufe, i8$4 
Schilfe in Schottland, loiä in Irrland, 3x1 ih Jerfei 
und Mann, und. den brittifchen Kolonien 3000. lui 
Jahre 1799 war dieweftindifcbe Einfuhr (bwohl von . 
den brittifchen als fremden Belltzungen am böchllen 
und flieg auf 7.370.410 Pf., da fie 1703 nur 4.647.930 
Ff. betrug; ^allein follM der unterdeJsgettiegene Preis 
Bller%eßindifchen Produde auf diefes beträcbfltcb« 
Plus keinen Einflufs gehabt haben?) — Der Handel 
mit Rufslind hat üch durch den Krieg fehr erwei- 
tert. Die damit befchaftigten Fahrzeuge hielten zu 
Anfange deffelben 41.637 Tonnen, und Igo»— iÖ8.75ä. 
Sie brachten au* Rufsland 1793 noch dem bish^igen 
Zolltarif berechnet, der 1797 fcftgefetzt wurde ..füp 
].8a4>S3S Ff* und führten dahin an brittifchen und 
fremden Waareu flii 530,827 Pf. Diefe letztern Ex- 
Oo» por- 
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porten liab«n^ während des Krieges fturenwetfezu gt^ 
~ nominen, uud betrugen igooTcüon auf i,035,335Pf. 
dagegea.die gefammte rLifTifche Einfuhr ücb nur bi« 
auf 2,382i098 P^- vermehrt hatte. — Der Handel 
mit Daniieuiark. vrar ebenfalls beträchtlicher vlever 
demlKriege, und die ScbiiTIahrt zwifcbeji beiden 
Reichen von 6q7828 Tonnen bis 213, 383 Tonnenan- 
gevracbfen. Die dänifcben Staaten hatten zwar* beide 
Perioden mit einander verglichen, am Ende nicht 
viel mehr, als im Anfange nach ürofsbrittannien aaa- 
gefuhrt, denn ihre Exporten wurden 1793 auf 2«5>82a 
und 1809 auf 241.563 P''. berechnet Allein die eng* 
lifcbe Zufuhr vorüilglich an fremden Artikeln wat 
gediegen , und ward 1793 auf 191,265. und igoo 
auf 540,608 Pf' angegeben. Dagegen ward der Han- 
del zwifcnen beiden Reichen von 17^5 an grörsint- 
'BteiU mit fremden oder dänifcben Schiffen betrieben. 

Jtuf gleiche Art detaillirtjd«' Vf. den brittifcben 
Ilandel, mit allen in und aufser europ&ifcfaen Reichen, 
nach einer Reihe von zehn und mehrerfn Jahren. 
Er verbreitet Heb zugleich über die brittifchen Fifche- 
reyen, Manufacturen, den Kohlen- und Salzbandel, 
und ertheilt überall die wichtigften AuffcblüITe. Oft 
ift er, um luverlärsige Refahate zu liefern, tief in 
diefen fehr verwickelten üegendand eingedrungen, 
und bat einzelne Waaren der Ein- und Ausfuhr nicht 
nach dem alten Wertb der Zbltbaus Regifter (ojjiciat 
Calu«), fondern nach ihren gegenwärtigen Prerfen 
(rtal .Valite) berechnet, weil zwirchen beiden eine 
Differenz von 71 pro Cent ftatt findy. ^'ir haben 
aus diefen fchätzbaren Angaben nur enizelHe Brucb- 
RQcke niittheilen können , wail der Zweck unferer 
Blätter es nicht verftattet, auf gleiche Art bey an- 
dern Lindem zu verweilen. 

Doch jetzt miiSen wirnoch enrat überden Han- 
del zwifcfaen Ueutfchland und Grofsbriiiannien aiia> 
zeichnen , und uns begnügen, Politiker und Stati- 
ftiker auf eine Schrift aufmerkfam gemacht zu ha- 
ben, welche den brittifchen Handel mit der gauzett 
Welt während der zehn Ibtzten Jahre unterfucht.und 
fo retchen Stoff zum wettern Nachdenken darbietet. 
Bey dem Handel mit Deutfchland, ftud zwar die 
Städte Hamburg und Bremen von den übrigen ab- 
gefeadert, aber es werden nur die ScbilVe nacb der 
Tonnenzaht bemerkt, die wöhrend der atigefübrten 
Periode zur £in- und Ausfubr gebraucht wurden. 
Im Jahr 17Ö3 «xportirteganzDeuirchland für 794,095 
' und i8oo rar etSSJ.'iWPf- nach dem Zullwertb. Da- 
gegqn ward von Grofsbrittannien 1793 für 3,48*>ä95i 
und 1800 für 11,664.591 Pf- eiiigeführt. Bey diefer 
Einfuhr h« fich freylieb die der englifchen Fabricate 
wahrend desjjrieges verdoppelt, und diefe ftiegen 
Igoo nach dem Zollwerth am höchften, nämlich auf 
4.3641130 Pf.; allein das meide, welches Deutfcli- 
land erhielt, waren fremde oder vorzüglich wellin- 
difcbe Artikel. Von 17^5 an wurden "jährlich nie 
unter 6; Mill. Ff..eiagcfäbit> und zwejaul über g 
Millionen. 



NJTü^GESCaiCnTE. " 

Paris u. Strasbuhg, h. L^rrautt: AnnaUs iuM^^ 
feinnKationalei'hißoire naturelle par tis Projeßrmm 
dt cit etabliffement; ouvrage 0016 de gravurei» 
,1. Cahier an XI. (iSoi.) 92 S. 4. 

Mit diefem erfieu Hefte beginnt ein für die NatuM 
gefchichte überaus wichtige« Werk, welches fcboiM 
durch den Titel die Aufmcrkfamkeit aller NaiurfwJ 
fcber auf Jlch ziehen wird. Die PrufefTurcin dc-sMu^ 
feum's fangen dadurch an, die Schätze zu elTtieuuB^I 
gemeimiützigcf.zu suchen, welche diefe bcrüliiD 
Anßali verfchliefst. Dlefes Heft enthält /ecAf Ku^ft 
tafeln und folgende fehr intereOante Abhandluitg« 
I^otice hißarique für It^Mufeum d'hifiaire naturelle f>, 
A. L. pufften; mit einem Kupfer, welches die eH 
6röfse des Gartens in der perrpecttve darjlellt; t' 
Copie von Gui de Iti Broffe'i Darftellung, welciie n 
crfchten. Diefe Nutiz enthalt nur einen- kle' 
Zeitraum der Gefchichte diefer Anftali, v 
tffündung nämlich bis 1643. Wer anders koafl) 
diefe Scbildernng mit glücklicherin Erfulge 
nehmen, als der Mann, welcher im Garten gleid 
fam erzogen, fchon vor feiner Zeit, wenn man | 
fagen darf, in feinem berübinten Onkel Berat 

f'uffxt» dort lebte , delTen Talente er erbte , 
eubachtungeti er fammelie, defTcn Bibliothek i 
HerbarieninfetneHändekatnen. Unter LWtf;i^ ^'^^ 
faffite Gmj U ßraffe, fein Arzt, im Jahre J62Ö dal 
erften Gedanken der Anla;»e eine» PÜanzen-G^t teus x 
7aris; mehrere ümftände verhindertenfeine Aus/Oj 
jung bis 1635. in welchem Jahre er durch eUi J__. 
fondres Edict begründet wurde, welches man kiei 
im Originale lieft, (lui dt ia Brojf» wandte alles 1 
um diefe neue Auftslt empor Zu bringen. Sein J_ 
fer erkaltete nur mit feinem Tode, bis zu welchei 
diefe Notiz geht. Die Furtfetzungdarun wird künj 
tig folgen. — Slcmoirt Jur te Trajf ou Tuffa vi 
caniqut des eavirani d' Andernach par Faajas - Sahi 
I'ond. Der Vf. diefer Abhandlung liefert bler eirf 
nicht ganz unintereflanten Beytrag zur Natur] 
fchichte diefer merkwiirdigen Gegend. Er fcfaäld 
befonders die Schichtung der Geblrgsarten de» "L 
fteinbruchs zu Ple^t, und giebt fünf verrchiedi 
Arten oder Abi^eicbungen diefes vulcanifclien T 
ducts ati. Merkvitärdig ift es, dafsinan in dem Trq 
eine SubRanz findet, welche auch fchon Covttl 
Ingenievr drjMtMw, vorher beobachtet hatte, Std. 
nämlich, welche au Farbe deift Saphir gleicbe 
aber durch die Cryftallifation und Härte von iM 
vcrfchleden £nd. iiaug hSlt fie für einen ple'an.iß 
eine Steinart, welche er in feiner Miiuralogte Tom. 1 
p. 17. befchrieben bat. Faujas beftüiigt Hatiy'ä B« 
bachtungen durch eigene Unterfuchungen. Die 
Abhandlung begleitet eine Kupferplacte, welch«; ^ 
Anlicbt von demTuifäeiobruch zuFleyt darRellc , 
ObftrvatioHS für It euivrt arfeaiatt par JJaittf . K { 
rotb analytjrte ziierR diefs Metall, welches mao 1 
lu CoiowvRii findcb $eii ditfer ^eh kannte 1 



kcrcbHebinanmir einepIcyCryftallirationen. Der Vf. 

deren mehrere Verfchiedenheiten beobachtet, 

jrelche er zu Gattungen des Arrenik-raut;en Kupfers 

ifaebl. Die erft« hot ftumpfe Octaeder, die zweyte 

luellenfürnsi^e Cryllalle, die dritte fpiczige Octefi- 

Von di^fer kommen zwey Varietäten vor, ei- 

: mit Haar - Crylidllen , und .eine andere zitzen- 

nige. Die vierte Gattung endlich hat dceyeckige 

iitnen zur Norm ihrer Crydallifation. Dtefe Foc- 

nwerden durch eine linearifch« Platte erläutert. — 

lal^e de V^lumiHe de Hall en Saxe par ^. F. Faur- , 

Man hielt die faatlifche Ataunerde immer für 

inen Ataan, wie Schreber's und Gren's Verfuche 

fo dafs Ifidtnmann ihn fogar für ein pfaarA 

Niifcbes Product hielt'; W^emer nahm denfelben 

linen Alaun in ftin SirlleiH auf. Fautcroif er- 

, nach der genasen Schilderung feiner aufsem 

nceicheri, die chemirchcn Verfuche , welche er 

ingertellt hat; feine" Analyfe diefer Erde lie- 

e ihm 45 Theile Alaun , 34 fchwefelfauren Kalk» 

^WalTer, und 4TUeile KaU- Kiefel- und kochfalz- 

Itn Erde. Er w^ll aber dlcfe Analffe felbß nicht 

b ^ftätigend angefehen wllTen, weil er zu wenig 

■n diefer £rde unterfuclicn konnte , um diefe Ver- 

lUmilT» richtig beliimmen zu können. — Dcjcri- 

ma% d» ginrt Tithonia par Dcsfontainis, mit einer 

nnrefilichefi Abbildung , welche Sellier nach van 

vfOtiidaiuXi Meiftergemälde durrh fernen känIUi* 

itn Grabnickel Yervielfalttgte. Die Defchreibung 

jU^/es Gefcblechis wurde fcbon iitt J. 1780 vom Ver- 

pffer ■■fer Akademie der Wiffenfchaften vorgelefen, 

t fieffblechtsbeltimmung iQ folgende: Caiix cy- 

hicws, gtmino ordint mitltipartitus , tadniis obäto- 

. conniventibtu , ßrictis , JubaequaLibxs, Flo- 

tirttäiati, liguUs neittris. Corollulae hermaphrodi' 

Ü, fubulq/ae, fuf/abaßm infi.itae, quinquedentatait 

vina tlongata . paieis quataor aut quinque corena- 

.. RtceptMcutam paleaeeum. Folia alterna. Der 

C'minte fie Tithonia, weil ihn ihre purpurfarbe- 

■ Blfithen an die Morgenröihe erinnerten. Sie 

t Äehnlichkeit lait Fougerouz's GaiUardia^ oder 

itrititr's Virgüia. Sie unterfcheidet fich aber vom 

"ttben durch ihre cylinderfönntge üefchlechts- 

. f. w. Ihr Vaterland ift Vera Cntx; man 

eCe einige Jahre im Pflanzengarten zu Pa-ia.al- 

fai'fa brachte fu wenige Samen betvor, dafs Ite 

■bker ein^ieng. — SHewoi; e für ta plante nomtnee 

r les botanißei Erica daboecia et für la »ecejjite 

ftla-rapßorter ä un autre senre et d «nr aMre famille 

$vißie». Die Erica daioeäa geh(>rt nach des Vfs. 

lobachtungen zu dem von Smith neu errichteten 

jeTchiecht Menxiezia. Er glaubt ihr den üaitungs- 

men potiffolia beilegen zu muffen, indem ihre 

Rätter dem Teuctiam poliMut und dar Andromida 

'([fotia fehr gleiches. Die GattungsbeÖiminung ift 

' I AI. p. foUis alternis. ovatis, revolutis, fit- 

t vkidibus ,• giabyis , ^aßim piloßs, fubtas tomen- 

, tncanis; ßoribus racumnßs, tdrtHinatibus. '^iiffirit 

Kzeichnet dann noch die M. ferruginea Smith pc- 

Ott, und-filaubt auch, dafa die jlzalea pilofa Uli- 



chaux, welche] Lafltarcft in feinen lUufiratiotls p-494* 
als eine ungewifTe Gattung' befcbreibt, "hieher gebo- 
re. — Uijloire naturelle et defcription amttomiqui 
d'uii nouveau genre de poiffo» du Nil, nommi pol^pteri 
par Geoffroif; mit einer Abbildung. So felien die 
Farmen find unter den Fifcheh mit feilen Brancbien 
und knorpUchei) Skelette: fo übertrifft beynahe dae 
Aiifserordentlij|u die Form dei von deoi Vf. be- 
fchriebenen xStfix Fifches , unter denBeuchflufsern. 
DieferFifch, welcher in Aegypten Bickir geitaant 
"Wird . hat mit der Ordnung, in welcher er ßehr, 
nichca gemein, als die Stellung der Flufsen. Er 
£ehi den Schlangen jfhnlicber als einem Fifche; ift 
mit kleinen Schuppen bedeckt, und fein Kopf mit 
breiteu Knuchenitücken überkleidet. Der Vf. be- 
fcbreibt mit Genauigkeit feine 'Bewegungsorgane. 
Sein innerer Bau kömmt mit dem der Roche über> 
ein. Man findet zwey Lufil'arke in dem Bicbir. wel- 
che von ungleicher Gröfae find, und mit dem Maiden 
und der Wber in Verbinduijg ßehen. An de/ fdlti> , 
genOeffnung desScblundes (itzt ejn wahrer Sphink. 
Kr. Dfefer Fifcb; fcheint /ich, feinen natürlichen 
Verhältniffeu nach , dem Hechtgefchlechie am mei- 
'ften zu nahern. Ein einziger Brancbienbogen, zwey 
tuftröhren, und cjne groTse Anzahl von Rücken- 
flofsen fmd Teirie GcrchlechtskennzeiclLen. — Ale- 
Moire fitr Vanitnal -^s l» Lingnle (LinguLi anjtinj) 
par G. Citvier. Unter den Weichthiereti i[l vielleicht 
kein jGefchöpf, welcbes von feinem Gehäufe oder 
der Coiichylie felbQ fo fehr rerfcbieden ift als die- 
fea, Bnd welches alfo mehr vielleicht aU irgend ein 
andres nothwendig macht, das Thier feibft zu ken- 
nen, eh« man der Conchylie die Stelle im Sylleme 
anweifst. Man findet diefelbe bey Linne unter den 
einrchaligen, unter den Patellen , weil diefer Natur- 
f(}rfcher nur die liälfte der Mufchel fah , die nächft- 
dem nucb zahnlos illi und alTo gar nicht errathen 
Ififst, dafa fie doppelt feyn könne. Braguiereünd 
Lamnrck niachten zuerft ein neues üefchlecht daraus. 
Schon Sebii kennte die wahre Geftalt diefes Thieres, 
und es ilt zu bewundern, dafs die Naturforfcber fo 
wenig auf dtefe feine Beobachtung aufmerkfam waren. 
Der Vf. befllil^nt hier nicht nur ihre Geftalt fehr ge- . 
nau, foutleni liefert davon auch eine fehr interef- 
fante Zergliederung. Die beiden Schalen find we- 
der durch EinzähnuM noch durch ein elaßirches 
Band , wie die gewöhnlichen einfchaligen Conchy- 
lien.verblinden, fondern fitzen beide ati einem gemein- 
fchaftlichen Stiele, feft, welcher der Farm und S'rru- 
ctur nach denen in den Entenmufeheln gleicht. Die^ . 
ferSiiel ifthalbweich^ und mit einer mit Zirkelltbem 
verfebenen Haut , cylinderförmig umgeben. Nun 
folgt die genaue Zergliederung, die eine VMtrefRi- 
che Abbildung begleitet', welche Cloqtut nach Cw 
vier'j eigener Zeichnung geßochen hat. Auch in ■ 
dein iimem Baue herrfchen grofse Vetfchiedenhcite» 
zwifchen diefer und den doppeltfchaligen Concby- 
lien. Die Branchien hangen hier am Mantel feibft 
feit, öder machen fogar einen Theil davon aui. Die 
Lingnia hat zwey Herzen ■ und, oacb w«ggebobe- 
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nein Mantel «!ne Mefigie Manceln, welche fich ra ein- 
ander und mit den Hauptein^eweiden Terfchlitigen. 
In den -zweyfcbaligeti Conchylien find die Mufkelii 
gewöhnlich perpendicular ron einer Schale' zur an- 
dern. Die Eingeweid« bilden einen gleichen Conal 
ohne AnfchweHung, folglich ohne Magen. Der 
'Mund enthält Weder Zunge nach^hhn, foudem 
efaen blofsen Anfang Ton Schluni^Bwie bey den 
Acephalen. Üie aufgefundenen Verlclj^edenbeiieu 
in diefem Thiere zurammengenominen, beltimmen 
den Vf-i eine, vierta familie in der Ordnung der 
Weichthiere anzunehmen, welche durch die Abwe- 
fenheit des Kopfs und des Fufses, durch die bei- 
den fleircfaigten undhaarföriNigen Arme, welcheden 
Mund uuigebeo« durch die Lage und GelUit der 



BraAfhien »ntcrfchfeden wird. — Hienfif folge» 
Correfpondenznarh richten voofMartin. welcher mit 
der Direction der üärfen und Bsamfchulen in der 
franzdfirchcn Guyane beauftragt ift; (Sie betreffen 
das Wacbsthttin und die Verpflanzung von Gewürz» 
l)äumen)i — femer über einen foffil gefundenen Hie- 
phanten Zahn im Nieder • Maasdepartement. Zu* 
letzt ein Catalog der feltetien PHafizen, welche im 
Jafare lo aus dem botanifchen Garten bey Chariet* 
Town in Süd- Carolina an dat Mufeum gefchickt 
worden find. 

Alle Msnate wird ron diefenAHnalen einStückl 
erfcheinen, fu dafs jährlich zwey Bande daraus g»-^ 
macht werden können. Der Preis ift jSrlich 48 Fk.'| 
oder zwey Loulsd'or. 1 
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UAfwosscnieiW». SiraAxrg u. Parit, b. Künig: Dif' 

/i'ctnrijt) fir vn ver iMtcßitml noKBellememt dteattttn tt dtcrit 
foul UttuiH-Je bicoruc rüde, par Chärlti Suttztr, Profecteur 
k r«cote Tpr^iile de Mcdecint et membro de lt. Socicte li- 
. iSoj. il S. «• m. 3 Kupf. 






Ebendsf., b. Ebtndemf. : B^Jthrtibamg tinti wt* tntitelf 
tn Eingm/fidtmitutt im menfckUchtn Körper vn-KaVl Sultztr, 
Proftctor u. r. W. Igoa. 31 S. g. mh 3 Kptt. (lo 6'-) 

Biefe AbhandlutiE, welche für die Naturgtfchichce der 
Eitigen-eidewürmereSie interplTiDCe Entdeckung iiefcrt, und 
einen talnltrollen Schüler des rerAarbenen flerrminn zum 
Vf. bat, xerrillt in vier HsupitheiJe. In dem «rften b^fchif- 
tifft lieh der Vf. mit einer geMRuenEriählimf derKrankenK*- 
[^ichie , bey welcher diefsr CVurm in MenRe sas^ewtirfen 
wurde; und fchiMcrc im sn'eyten den äufsern'uni innem 
Bau deffelbeti. Der driite enihnlt ertiiee VcrBiutkungan übet 
deii wjbrfcheinlich«D Kutren feitier Heupiorgine; und der 
vierte den Grund feiner Benennung. Ohne von den pleuri- 
lifehen Umßaiiden der Krjnken Hier etwa» lu ervihnefl, 
haue IJe vorzüglich öftere Ohnmächten , Mutgel tn ECiluQ, 
beftieeColliten und einen befiandigen 5chin«rz in de« Hh- 
ken Hypochondrium. Eine Menge Milt^ von After^rzien 
fruchtete nichic. Aai «chten Tiffe ihrer swevten Krankheit 
nahm die P,4ticmiii ein Atiührungsraittsl vsnGliuberfilz und 
Manna\ welche» «wey Tage lang abführte »ind eine «tIUu- 
'nende Menffe folcher Wurmet Jfctrieb. Der Wurm, wel- 
cher feirier natürlichen Gröfsc ^ch zwey und eine halbe 
Linie Ung ißi belVebt aus eiiieai eifiirmigen Körper und 
zwey Hörnern , welche die Hälfte der Lün?e des ganzen 
Wurn^E ausmi^chen, aber nicht dicker als ein Pf^rdhaar und. 
Hit Körper felbJl ifl in eine Blafe ei nttefcb) offen. Hat man 
diefe w^^genomineo : Co Ceht man feine nvale Geßalt betTer. 
und lindet feine Flächen convex utid mit einer McnRe fphä- 
rifcher oder ovaler Erhabenheiten befetit, die zuweilen 
felblt ricc eckige Geßali annehmen. Diefe Erhabenheiten 
fiflit uUA auch nach innen, iu der orilftB Uübl< des K<i,r- 



perl, iedoch Tchvacher. An derOrgend, wo di*II5mertt 
fanden, ill eine kleineErhaiienheit, welche Geh in einen al 
mälig dünner werdenden Cylinder verlängert. Vl'tti Horni 
Gnd cylindrifch und mit Schleim, durch welchen kleine 
mellen wie Flocken dringen, überzogen. Ihr innerer ] 
ift z«Uif^ Wir übergehen die Abfchnitte über die Terrivn 
tungen der einzelnen Orcane di>:fe< Wurfes ^anz; wir fiad(| 
, ia der PhyCologit der Würmer noch zti weit aurück, al^ 
dafs wir bey, oft n«ch nicht ganz deutlich erkannten, Om 
gancn, ihre Verrichtungen ahnden kannten. Der vierte «iriB 
letite Abfchniit diefer Schrift entwickelt die naturhiftoia 
fchen Terhültnille diefes Wurms. Das rauhe Dopprlhor^ 
wie ihn der Vf. Aiit Herrman» nennt, DitrachfceroB; bKon^ 
vtidt\ gehÜrt unter ^le Blafenwürmei-, und hat fel|eiii 
Gefchlechtfibeftimmung erhalten: Curputc^to oroto. «(rinq 
eainpreffo, coiittxo, poß ice , fub-acaminato, rfaiHaale? s 
ßctt mealhranaeea inclufo ; turn» b^arveto, dura, a/pcre, 
periui * vefita emergente. 

Die deut/cbe Bearbeitung i& nicht eine hlofse 
Cetiung, fondarn wirklich eine eigene abgekürzte Arbai 
So fehlt z.B. in dicCer die luirie UeberGcht der Be 
gen der Helmintholo'gen iii^d andere Bemerkungen. 
Schilderungen haben aber dadurch nicht gewonnei 
finden die franz6Grche Abhandlung deutlicher, llchtrol)| 
wenigfiens an mehrern Stellen. Beide Ausgaben Gud t ~ 
geni fehr fplendid gedruckt, und die Kupfer nach 1 
eigenen Zeichnungen des Vfs. mit »'ieler Weichheit gel 
Chen. Das Titelkupfür ftellt in maneiierley Verfthlinj ' 
{eu alle bisher bekautiten Eingeweidewürmer ' 
Cchen dar. Die erß« Tafel enihälr den Wurm . 
eher und vermehrtei Gröfiei und mehrere feiner 
Theile. Die zweyte biidet die vergröCsert«n Hoi 
ein abgefchnittenes Stück von dem oberii unt 
Theile des Körpers ab, welches die verfchiedenei 
zen der äufseren Hüllen des Hörpers uud deu UÖckeT il 
Innern u, m, d|,'l. feiir deuilicb zeigt. 
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GESCHICHTE. 

1) Bkri-in. in d. ekad. Buchb. : üenkjckrift auf 
IriedrichH. tnit hefanderer Hinjickt auf feint Eitt- 
wirkung t» die Cultur und Aufklärung des i^ten 
Qakrhunäerts. Von D. ^enifch. igci. ii Bgg. 
8- C«S gr.) 

a) BerliH) b. Maarer: Veher den Einßufs FW«- 
drickj II. auf die Aufklärung Hiuf Ausbüdung fei- 
nes Jahrhunderts, Eine gekriinte Preisfckrift , Von 
0. G. Gebhard. igoi. loBog. 8- (14 gr-) 

\r. I. Mit v&lligem Rechte fagt Hr. 0. in der Vor- 
' ' rede, dafa er ein grofses Thema zu bearbeiten 
ewählc habe, und auch darin im er nicht, daTs er 
icht woiil gethan haben würde« wenn er 8ber die- 
fen erhabenen Segen Hand in einer kletniicben Manier 
gefchrleben hätte. BelTer halte er aber gethan, wenn 
er die Schrift in eine Lobrede auf den König ver- 
wandelt halte , als dafa er , wie er Tagt , in der Be- 
iandlang feine* Themas fich zwifcben derTroclien- 
keit einer akadcmifcben Abhandlung, und dem ge- 
röhnJJrhen Pomp eines franzuCfcben Eluge , habe 
Iß der Miite halten wollen. Dergleichen Mitteldin- 
gengiebtmsn gewöhnlicher Weife Eigenfchaften, die 
Inf keine Art xufammen paffen. Das Lob Friedrichs 
JL würde die Schrift gepriefen haben, die Bearbei- 
;lw^macbte feyn. von welcher Art He wollte. Nach 
t'/bm, was der Vf. in der Vorrede fagte , mufste mau 
'itfct die Refultate einer rafaigen Unterfuchuiig er- 
wirten, wie Friedrich auf fein Zeitalter gewirkt ha- 
fcl, zwar wohl in einer blöhenden, gefchmfickten 
■brcibartt aber ohne übertriebenen Redner -Pomp. 
'S^ delTen iinden wir durch die ganze Schrift nicht 
f.Jbb Redner- Pomp, fondem die gefuchtefie affec- 
'jbMReSchreibart, ein Hafchen nach ungewöhnlicben 
i^Mdungen, und einen Gebrauch von felbftgemach- 
Ua Wörtern, z. B. entwildem, wucbtroller (ge- 
Krichtvolter) Vollwucht, u. dgl. fi> dafa Hr. ^.. da- 
rin alle franzÖCfche Elogen hinter fleh lüTst. Eben 
iß übertrifft er iie weit In dem Schwalle von Wor- 
in, in welchen er die wenigen Tbatfachen ciKhüllt, 
"iHe feine Denkfchrift enthalt. Rec, deSen Jahrezum 
Theil mit den Jahren des Königs Friedrich II. hin- 
liefen, Ik von jeher ein eifriger Verehrer des gro- 
lua Mannes g«w«fen, ,und hat -in mehrem feiser 
Scbnftfn Reh als folchcr erklärt. Aber er mufs ge- 
fteben. dafs ihn die ewigenLslqtreirungen des Vfv., 
Süfat durch Analy£ruug feiner herrlichen Tbaten, 
'ladcoi, aiitWorten, hfiehfl ekelhaft g«w«rd«o find, 
A. L. Z. 1803. Viirttr Boni. , 

L ■ , , 



Dazu kornmmoch , dafs manches Lob röllig falfcb, 
manches fehr fehlerhsfi ausgedrückt ilt. So ill es 
fehr irrig, wenn Hr. gf, fagt, daf» das Publicum 
fchon in dem Könige-als Kronprinzen einen grofsen 
Regenten erwartet hatte. Man glaubte vielmehr, er 
wdrde ein mittelmäfsiger, den Krieg fcheucndrir, 
und das Militär vemachläfligenderFürft fe^n. Eben 
fo falfch ift es, wenn er S. 36- rühmt, er feynach 
dem Cebenjührigen Kriege, „die Hoffnung uerma- 
niens gewefen, welches in ihm feinen fcbützenden 
Genius erkannte.<< Das Gegentheil war rtelmehr der 
FaA, bey der damals noch fo^dauemden blinden 
Anhänglichkeit der deutfchen Fürften anOefterreich, 
bey der Züchtigung, die manche ron ihm in demlte- 
benjährigen Kriege gelitten, den ftrengen Maafsre- 
geln, die er. zur Au&elfung feiner Fabriken undMa- 
nufacturen nahm, und dem heiligen Hafle der Galft- 
lichkeit gegen ihn. Erft bey Jufephs I[. Vergröfie- 
rungs - Planen wandten fleh die deutfchen Fürften an 
ihn. Manches l^b il^ fu ausgedrückt, dafs Hr. ^. 
ilch hStte bedenken füllen, ehe er es hhircbrieb. Da- 
hin gehört da* unedle ßlld S. ii- wo er die Befchaf- 
fenbeit des zabLIäfen Parterres zu befchreiben ver- 
fpricht, vor welchem Friedrich auf die B Ahnt trat; 
und S. 15. -vfo er ihn einen genialifchen Rofcius 
nennt. Die Note, dafs die Römer ein jedes trefRi- 
che Genie in jeder Gattung derKutilt, einen Rsfcius 
genannt härten , macht nichts gut , und Hr. g. kann 
lieh darauf verlalTen, dafs kein rämifcber Kaifer, 
aufser vielleicht Nero, und die kein anders Verdienft 
hatten, als er, ßch würde geehrt gehalten haben, 
wenn man ihn einen Rofcius genannt hätte. Hächd 
auffallend ill die Stelle S. 117. ,.Sett dtefer (Friedrichs) 
2eit glich Europa nicht wie fonQ, nur Tm Kriege, 
fondem auch tut Frieden, einem unermefstichen La- 
ger voll immer gerüßeter Streiter. Die Färflen wa- 
ren weniger dit erjie» Bürger ihres Staates, als die er- 
fien Feldherra ihres Hters.". Fühlte Hr. g^. nicht, 
,wie fchrecklich er hier feinen Helden ankUgt? Fiel 
es ihm nicht ein , «der geh&rt er auch zu denjeni- 
gen, die nie durch die (sefchicbte belehrt werden, 
welche durch alle Zeiten bewiefen hat, dafa ein krie- 
gerifcher KUnig die Geifsel feines Landes ifl7 Aber, 
Gottlob! dafs da/'was Hr. 0. hier fagt, thells aufs 
ärgfie übertrieben, theils falfch ift. Nicht Friedrich, 
fondem Ludwig XIV. war derjenige, der die grö- 
fsem Staaten zwang, auch in Friedenszeiten eine 
ttarke Armee auf den Beixen fU halten. Friedrichs 
Armee war grofser, als andere Staaten von gleicbeta 
Umfange und M«nfchenzabi fie unterhielten, eben 
veil er dcb gezwungen fsb, o diefen. Staat'en 
fpy gtelcli 
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gleich 7a thun, wenn et nicht voii'ibnen üUerwäl- ' 
tigt werden wollte. Daf» aber fein Land keinem 
Krie^slager glich, und dafs Friedrich mehr erfter 
Bürger feines Staats als Feldherr war, beweifet der 
WohlÜand, und die vermehrte McAfchenzahl in 
demfelbeii, während feiner Regierung. Ein bedeu- 
tender Theil feiner Soldaten trug felbft zu der Be- 
■ tritbfflinkeJt und dem Kunftfleifse bey, darch wel- 
ch s die fer Wobmand erhalten wurde. 1.1 jetzt eiu 
Furft.der mehrFeldherrats erfterBürgerfeiues Siaat« 
ift: fo mögen feine Unienhanen ja die' Vorfehung 
anrufen, dafs fie ihm andere Geüniiungcn gebe. Aber 
Hr. 5. übertreibt alles. So ftürzte. feinem Ausdrucke 
S. 3*. nach, die Schlacht bey ColLin Friedrichen, 
„von dem Gipfel des Glücks inAbgiiitide liofTnungs- 
lofen MifsgePcbicks hinunter." Schießen ift S. 63- 
sin kleines wenig beachtetes Bruchflück eines mach- 
rigcn Nacbbaren- Staats, dcfTen Geh ,,der Stifter des 
neuen Rangßaates, bemäcbrigt« , der kein Reicht» 
Trämmern Schlug , um das feinige daraus zuTammeu 
EU bauen." Weftpreufsen vergifst Hr. 0. wuhlbedächt- 
lich. S. 138- erfahren wir, dafs die Pamphlet», die 
Zeitungen, di«Gedichte, welcbeFriedrichTl. betrafen 
oder verherrlichten , zuerft den deutfchen LefegeiH 
geweckt hätten. Eben fo übertrieben und eben des- 
wegen entweder Lächeln oder Ueberdrufs erregend 
als Friedrichs Lob, lautet auch das, was er S. 99. 
von einigen gru[s6n Gelehrten uuter feiner Regie- 
rung fagt. I ,, Spatding, der unbefungenße Dtift un- 
ter allen proteliantifchen Theologen und Lehrern; 
Teller, der Mann mit der alles xermulmenden Bibel- 
£}tegefe; Eberhard, der Seligfpyecker der Heiden; 
Eanti der Titanifche Zerttüttinierer 6ts philofophi- 
fchen Dogmatismus." So gar bis r.u einzelnen Wor- 
ten ßeigt diefe Uebertreibungsfucbl. Ruinen oder 
Trümment, ift ihm allein nicht genug, fondem S. 
63. läfst er die neuen palitifchen Prachtgebäude in 
eine fchauderbafteTruinHier-ituinazufammen fallen. 
Dtefc übermtjfsige Sorge, dasKindfeinesFIeifies her- 
auszuputzen, bat denn den Vf. abgehalten,^ es mit 
Eigenfcbafien auszuSatten, die ihm einen wahren 
Wertb hätten geban können. Ein paar Anekdoten 
auBgenemmen, lefen wir nur das ult^emein Bekaim- 
le in mehrern Büchern Erzuhlte. Die Ordnung, die 
der Vf. d&bey beobachtet hat, ift folgende: i) Ge- 
fcblchte und verfchiedene Epochen von Friedrichs 
Einflufs auf fein Jahrhundert, a) Schöner Zufsm- 
meaXlang trefflicher Eigeufchaften und Tugenden in 
Fiiedrichs Charakter und in feiner Thaten - Gefchich- 
te, als eben fo vieler grofsen Urfachen, zur Hervor- 
bringung grofscr Wirkungen. 3) Friedrichs Wir- 
kungen auf das igte Jabrh. felbft; und zwar A. auf 
die Regenten und Grofsen, die der Vf. politifch» 
Welt nennt. Er machte ile aufmerkfam auf die Ver- 
beflterung der Staatsgebrechen; lehrte fie eine beffere 
Regierungskunft , durch Anerkennung der Fürften- 
pflichten, derSetbftregierung, einer genauem Staats- 
dkonomiet und Verßatiung der Denk- und Schreib- 
treybeit ; bildete drey berühmte Regenten - Charak- 
tere, Cathatiaell* JofepliU, uud «uflAy l\l, und 



führte ein ganz neues Kriegsfyjlem ein. B. Auf di% \ 
intellectuelle und moralircbe Welt wirkte er .Ir^ita.^ 
er dem eben erwachten Denk^eJll einen ,,inäcb. v\mQ( 
Aiifchwung" gab, die religiöfe und allgemeine j{aPi 
klärung beförderte, und die Künfte und Wiffen^ciaW 
ten aufmunterte. Am Ende wird bewiefen,' dv/srrj 
mehr als Alexander, Julius Cüfar, Kart der Gro/Jt;/ 
Guftav Adolph , Heinrieb IV. , und Peter I. auF feit^i 
Jahrhundert gewirkt habe. — Wir zweifeln nicht,] 
wenn Hr. g. feinem falfchen Üefchinacke, fein^ 
Gewohnheit, ßombaft für Erhabenheit zu nehmen.J 
entfagen wollte, dafs erKrafthäcte, fich, mit beHem,' 
Glücke als hier, in.^er l.obrede zu verfucbeu. 

Nr.t. Hr.G.hatnicM den Felller, dafserinda 
Wolken daher führe , dafs er alles in einer KrAfifpri 
che und in ungewöhnlichen Ausdrücken Tagen wd 
te, öder daf» er in dem Lobe felbft übertriebe. VI« 
mehr mufs man das Gegentheil an ihm taJeln. Se 
Stil ift fchwscb, des Gegenftandes' nicht würdig, 1 
vielen Orten vernachläfTigt, an andern fcbleppeni 
Sein Gegenftand fcbeint nicht lebhaft genu» auf i~ 
zu wirken, und nur am Ende feiner Schrift liebt ai 
ihn etwas erwärmt. Aeufserrt fchwächend für l 
DarfteUung ift die häufige Einkltidung der Periode 
in Fragen. Er wiederholt fich nicht feiten, reifst dl 
Faden feiner Gedanken plötzlich ab, und gebt zu c 
was anderm über, nimmt manches Triviale auf, un 
den tiefen Denker vermifst man äberall. Allein un_ 
geachtet diefer Unvollkommenheiten inüfTcn wir fei 
n« Schrift der erften weit vorziehen. Sein Lob de 
Königs ifl: gerecht, wenn wir eine Stelle S.48. au: 
nehmen, nirgends übertrieben, und aus richtig au'- 
gefeheiien und beurtheilien Thatfachen bergenomi 
men. Freylich fucht er bä«Sg dieSchwächen delTel< 
ben zu eiitfchuldigen , usd da, wo der König wei 
weniger that, als er hätte ihun follen und können, 1 
B. für die Schulen, wird dem Etwas das gefchal 
wohl zu vieler WerthbeygeJegt. Aber diefsift eine« 
Lobredner fchon zu verzeihen. Auch mancher eili 
zelne Satz fcbeint Hec. tadelhaft. So würden wi 
z. B. nicht wie der Vf. S. 79. wenn wir Friedrich 1 
ein aufserord entliches Genie, dem das ein SpomI 
wasandere abfchreckt, loben wollten, gefagt habet 
„Weil fein Vater die WilTenfchaften hafste, fo li^ 
te er fie." Das Ift eineEigenfchaft fehr vlelerfcblod 
ten Menfchen, die nichts weniger eis Genies finl 
Auch glauben wir woht nicht, dafs Friedrich in dk 
fem individuellen Falle fich von dtefer Motive hi 
leiten lalTen, wenn fie gleich in manche andere * 
feinen Handlungen EinRufs hatte. Die Ordnung, d« 
Hr. G. folgt, ift weniger künftlich, ah die Hr. j 
w^Shlte. Nach einer allgemeinen Einleitung, unte 
fucbter: 1} die Befcbaffenheit der Aufklärung un 
Ausbildung des igten Jihrh. bis zum J, 1740. un 
fragt 2) was hätte man nach der fehlerhaften Be 
fchaffenheit deflelben, davon in der zweytea Hälfe 
erwarten fallen, und wie ift hhigegen fein Zufbnd; 
3} Hat Friedrich der Grofse auf die Veränderung £ia 
floTs ^babt ? {»iefei AKc^itt ifl der aUcffcbwiicht 
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jf> ind OBD k&tnit« ifan Ifeyfiafae ganz wegftretcben. 4) 

^ Tfelehffn Einfiufs hat er darauf gehabt? Sein Ein- 

: jnrs war A. ein allgemeiner a) ruf (iie üenkarr aller 

; ftiinde, in Rückfipht auf StaatswifTenfchaft, ToU- 

■ jini, Prefsfreybeit, Meiirchenwertb, M«»fcbenreGh- 

K.le, und Annaberun^ der mancfaerley SiÜndcj b) er 

^■wirkte auf die WilTenrcbaften und die Geiebrfam- 

; cj auf eftie beflere Recbtipflege und Gefetzge- 

llping; d) auf die Landwirihfcbaft, den Handel, die 

[Tibriken und Manufacturen. (So geneigt njan ift, 

I TfiMÜiicbi Verfahren in Hinficbt dfis Handels zu ff - 

|4tln: fo ßiminen wir doch dem völlig bey« wasder 

\H ftgt.) e} auf die öfFentlichcn Erziehungs- und 

[ tncntjchtsatiflalten. Davon folhe man lieber fchwei- 

ypa. Was gefchab, gtfciub nicht durch ibn; dt« 

Klmafungen S. 117. itehen daher nicht am rech- 

n Orte, Er hatte aber auch einien beroiidern , und 

rzüglicbeij Eiiiflufs a)au^die KriegswifTenfcbaft ; 

j) auf die fchönen KünAe; c) auf die fchjiaen WiFTen- 

ufcen. (Er möchte hier wobl zu grofs vur^efUllt 

ti) d)auf den kircblicheiiZuftand, die Religion, 

ni, und Moralitat. Diefer Abfchnitt ift der vut- 

^ichlle in der ganzen Schrift, und man fieht wohl, 

* Hr. G, hier in feiner Sphäre ift. Was er in Hinr 

: der Heynungen Und des Verfahrens des Kö- 

pgt iiV Kirchlichen- und Reltgions - Angelegeitbei- 

bcn, lobt, tadelt, entfchutdigi, ift der Wahrheit, 

fän Vernunft und dem gereinigten CbrifieMthume 

gemäfs, und erregt ffir HtL G. viele Hochachtung. 

i WoLFiRBÜTTEL, b. Albrecfat: Grundrifs einer Ge- 
Schichte des Privatlebens der deutjchen Fürften. — 
Aus der Handfcbrift eines Veteranen facraus|;e- 
geben v»a TZ. igoi- 108 S. 8- CSr''-)' 
^£t Ul ein guter Gedanke, durch GegeneinaDder> 
Icllmig der altem'und neuem Zeiten den grofsen 
"ftind in Hiuficht auf den Begriff eines Für&e« 
^fn, und durch ein lebhaftes Qeinälde darlegeii 
a trollen , wie er feine Zeit ehemals Terlebte , und 
ke er Ge jetzt reriebt. Das eräere hat keine Schwie- 
[keiten ; niemand findet etwas gegen den Schrift- 4 
: einzuwenden , der die Biticblliicke von der 
uart der alten Vorfteher des Volks fammelt: 
lipn aber in unfern Tagen mit der näheren Ent- 
'ijctlimg diefea Gegenliandes Heb befalTen wollte, 
"irftf wohl von mehrern Seiten her nicbt ohne An- 
Jiiung bleiben. DerVf. wagtfich daherinit Wofal- 
edachc nicht an die Zeiten nach dem hubertsbur- 
it Frieden, und bleibt aach >n der nachJl vorfaer- 
Äenden nur bey fehr allgemeinen Schilderungen 
Am. - Dafür giebt er uns aber zugleich zum Be- 
ta, was der Titel des Buchs nicht erwarten läfst: 
liEntftehen und allmalige Einporwacbfen derFür- 
D, bis zur Bildung des erhabenen BegiifTs, des 
Ir jetzt von ihnen' haben. Recht hat der Vf. , der 
hlcbmehrem Aeufaerungen im Anfange der Ausein-' 
iderfeiznng ein Adlichcr ift, wenn er Terlicberr, 
' 'm Karolingifchen Zeitalter die verfchiedenen 
a der Stände lieh uoctt lang« nicht A> , wie in 



fpStem Perioden 'abgefondert hatten; dals der Her- 
zog blofs ein Amt bekleidete, welches feiner Fami< 
Iie keinen weitem Vorzug vor andern gab; aber er 
irrt fehr in der Behauptung, dafs ,,zwifchcn deW . 
gemeinen Edelmann, der auf feinem Uofc fafs. Nie- 
manden unter Jich hatte, als ein paar hundenBauem, 
die ihm das Land bauen mufsteti, und dem Herz** 
ge der Provinz; kein Unterfchied des Standes war." 
Zu der Zeit, wo der Herzcg als blofser Gouverneur 
des Kenigs die Provinz dirigirte, gabs keinen Edel- , 
mann, noch weniger einen, dem etliche hundert 
Bauern das Feld bearbeiteten. Und wo inöcfate u ohi 
der Vf. den Beleg zu Stellen herholen, von denen 
' wir eine ausheben wollen, S.9. „DerSofan desHer- 
zogsJeniteSialliaeiftersdienlle, demVaterdie WalFe^ 
tragen, fchtug fleh täglich mit feinen Kameraden 
herum; und wäre fein Vater auch Kaifer gewefen, 
fo hätte der Junge ilch nicht unterftehen dürfen, ei- 
nem alten Ritter zu pochen ; er wäre gefiraft wor- 
den , wie der gtrmgße Bube des Edeläianns." Aus 
folchen Aeufserungen fcheint ungeläuterter Adels- 
ftolz hervorzuleuchten; detin wenn wir bey diefen 
älteften Zeiten, welche der Vf. darfteilen will, auck 
bis auf Wilhelm von Holland heruntergehen, der 
Ach erft zum Ritter fchlagen liefs , als er Kaifer wur- 
de : fo beweiß diefs nur, dafs der RitterAand ge- 
ehrt war, dafs er fetbd Ritter feyn wollte, um felbft 
Kitter fcbtagen zu können, und dafs er diefs bey 
feinem bisherigen Stande als Regent einer Graffchaft 
für unnöthig gebalten hatte. Von einer Gleichftel- 
lung der Kaifcrslubne mit dem Adelichen frhweigt 
»her, foviel Rec. weifs , die ganze Gefcblchte. S. 
13. „Der junge Fürft war nur als Edelmann, nicht 
einmal als Ritter geboren, Färft inufste er erft wer- 
den, erft ein Fürftealhum erlangen, wie der Cnn- 
didatus Tbeologiae ein PafturaC erhält." Beynahe 
foviel Verftüfse gegen die Gefchiebte als hingewor- 
fene Worte. Der Fürft war nur alt Eiiclinann ge- 
boren. Ja vrob); und nur er allein; das was man 
jetzt Edelmann nennt, exillirie damals noch nicht. 
£r war nicht einmal als Ritter geboren. Natürlich, 
iweil es zu der Zeit» als der Herzog in des Königs 
Natnen die Provinz nur verwaltete, noch keinen 
Ritter gab. Er mufste erft Fürft werden. Nein; 
Herzog konnte er werden, Fürftentbüiner waren 
nicht vorhanden ; und der Name ¥rineeps zeigte an, 
dafs fein Gefchlecht unter die erften der Kaiion ge- 
hörte. S. 15. ,,Wenn auch der Kaifer eines gemei- 
nen Edelmanns Tochter heyratbete , fo war fie im- 
mer noch feines Gleichen. Denn Aemter machen 
noch keine befonderen Stünde." Welche Arroganz! 
und fo ganz aus der Luft gegriffen, Vom Adel bat 
der Vf. gar fürchterliche Begriffe. S.o. „Im Anfan- 
ge diefer Periode war uJcht einmal die Gränze zwi- 
fchen dem blofscn Ingenuo und dem von Jdel recht 
beftimmt. Der reichere Ingenuiu verlor ficb unter 
dem Adel, wie vielleicht oft der arm gewordene 
Aieliche zum Ingenuo herabfank, wenn er kein Pferd 
halten,, und durch Heers -Bann auf^rufen, nicht 
nebr ritteiücb ^ewaffaet erfcheinen konnte." Alfo 

will 
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will weni^ens der Vf. nielit wMTen , dir» dir ur- 
fprönslich allen Franken gemeinrchaftliche TiMl In- 
genwus nach den Earoiingcm zur Seltenheit wurde, 
dafs fall nur ausfchliefsend Männer aua Familien 
vom eigenctlcKen, das heifst hohem Adel ihn führ- 
ten, und bey der Ünierfchrift in Diplomen desnr*- 
' gen forgfaltig da* gleich bedeutende Wort Über bey- 
fügten; dafa hingegen das-, was wir Adel nennen, 
er« TOin elften und zwölften Jahrhunderte an, gröfi- 
tentheils aus Minißerialen, die der Rege) tucb iiicfau 
weniger als lngtnv,i waren , erwuchs ; difs eher du 
Bergbduer in den Gegenden , wohin die Unter- 
drückung weuigei gereicht hatte, fichZti^rauMf nen- 
nen konnte, als bey weitem der gröfste Theil der 
ClalTe, die wir jetzt ILdellente nennen? — Setzt 
nun fich aber übet diefe Ausbrüche des AdelgefähU 
hinweg: -fo wird man den Vf. als belegenen und 
denkenden Mann finden , der über die altere Hand- 
lungiweil« der Fürften das Bemerkens werthe mit 
forgfaltiget Auswahl vorträgt. Vielleicht gefallen 
inehfern unfcrer Lcfer einzelne hierausgehobene Zü- 
ge. 8,03- „Kurfürft Friedrich!!, von der Pfalz fplel- 
te mit dem Bifchof von Eichllädt Karten, und fetz* 
te auf jede« Blatt i. Kreuzer. Der Bifchof loach- 
te ihm aber eine GcwilTensfache out diefem hoben 
Spiel : das fey zuviel , fagte er ; man könne auf fol- 
che Art wohl einen Gulden Terlieren." Die FflcHen- 
tochterfaiefsen vor dem drcyfsigiahrigen Kriege noch 
nicht Prinzeffinnen , fondeni Jungfen» und Fräulein; 
und mit naturlichen Töchtern machte man gar kei- 
ne Umßände. S. 77. ..Ber Jude Lippold in feiner 
Rechnung für den Kurfürften Joachim H. ron Bran- 
denburg. Wetm er etwas für deflen natürliche Toch> 
t«r zu berechnen hatte, fetzte gerade hin; für das 
Hurkind Magdalenchen." Kein FüriVdurfte es wa- 
gen, feine Maitreffe bey Hofe öfFentiich zu produci- 
ren. S.84' „HeinrichderJüngereHerzogTenBrauu- 
fcbweif. wolüe fich die bekannte Eva van Trot- 



U als MaitreSe dffenüicli halten; aber alle Fürfte« 
fcbrieen gegen ihn. Er liefs fi« daher zu Ganders- 
heim fterben, (fall beifien: er gab vor fie feg gf- 
ßorbta) öffenclicb begraben, in der Stille aber anf 
eines feiner Sc^^öffer bringen, wo er Heben Kiu- 
der von ihr zeugte, bis die Sache von neuem zni 
Sprache kam." Alle diefe edle, wenn auch öfters 
etwas fteife und bigotte Einfalt ändert« Cch mit dem 
dreyfstgjähtigen Krieg. S.97. „Ludwig XIV. fetzia 
unfern Fürften in den Kopf, dsfs jeder derfelben, 
fiiner Art nach, einen Souverain fptelen könnte, — 
da ße da« Recht BOndniiTe zu fcUliefsen. uul Kriegj 
tu führen gewannen. — Der ganze alte häuslicfe|u 
Ton hat fich daher völlig geändert" etc. Wenn ab4 
der Vf. fagt, der Titel Dwtchltnicy. fey jetzt erß a 
gekommen:' fo irrt^; Schon Cinter Kaifer Karl, 
war er gewöhnlich.' S. 03. „Wehe den LandesftI 
den, wenn fie (ich nicht bey fo aufgeklärter V 
falTung freywillig zu frohen Werkzeugen aller fti 
liehen Ikonen machen liefsenl Vergeblich wird 
Fürft feine Soldaten nicht halten.' Die Stände mOf 
nothwendig mehr bezahlen als vorher, weil decF 
fo grofse Anwälten zu ihrer Vertbeidigung m« 
die dafto lobwiswürdiger find, da kein Feind in 
Feme und in der Nähe !&■' etc. — 1>. ioi> >.Iu 
l69i& hatte es in Wirtemberg grofse Unterkandli 
gen gekoftet^ bia Geh Prälaten und Landfchaft < 
fchlolTeB, aoo Mann zur Landes defenlion werben 
lalTent aber fünfzig Jabr« nachher, t73<t> J 
fchon fo weit gekommen, dafs Kraft einer ßewil 
gBRg der Stände 13000 Mann aufgeftellt werden fo 
ten." — Am Ende zieht er den Schlafs: „tren 
Deutfchland noch lange bin nicht einen Herri^ bj 
kommt, und die Verfaffnng in den dentfchcn Ffl 
ftenbänfern in eben dem Verhültnifs forcTchrMtet, , 
man bey den nieifleu feit den Hubertsbarger Fl 
den wahrnimmt: fo wird DeutfcbUnd du ^IncUJ 
yif JRrw& in Europa wardeo." ^^ 
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STATKTnc. Haue, fc. Hendel: Beiträge zur Statifiikdtt 
Saalkreijet «iid derGraffckaftMantfeld auiMCuen undzuvet- 
läffiffen Duellen Kcrchöpft vor Friedr. ManitiHt. Igor. 31 3- I- 
(1 n.) Mit Einfchlufs von Halle üüi in diefer Flugfchrift 
neun Städte, der auf den Titel erwähnten Diltricte, beTchri«- 
bcn, wie folche nach den Kammer tabellen , ron Jabr« 1797 
in Anfeiiune ihrer Volk«a>eiiKe , ihres ViehAindes. und ih- 
rer Gewerbe befchaffen waren. Man ecfahtt aber von einer 
jeden nicht viel mehr, als Tchen aus dam topogre^ireli -fta- 
tUUCcbCD Wditcrtiuch' fiu die preuftifcbeo Staatw bekannt 



ift, und wenn hin nnd wieder einielne TbatPachen * 
"ben Gnd . die bey andern fehlen : fo und dJeCi entwedi 
Ünderuagenf welche die Zelt herTOTi>rii])[t, oder 
tnnsen > die man in den neißen kleinen Stadien fisdec 
leer Halle hat der Vf. bloCe die unbedeutenden C>'<rt;hal 
Alfileben. Cönnem, GerbßHc , Msiisfeld, Leimbach . 
bejün, 'Schraplau, und Wetiin berchricben. Weruai 
daa Bergamt in Weuin, und die SAinkableng^ruhe» in 
bejun gaiit überfaoceii bat, .wiHJeu wir uus aicht Ui 
Jüüren. 
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RECHTSGELJHRTHEIT. • 

.LAKDinuT, b. Krült: Präfung tinzetner TbeiU dei 
bMrgtrliduH Rechts, von F. X. RriUl, Pt«f. des 
Rechts ia Landsbut. igos. 119 S. 8> (10 g'O 

an wUrd« iich fehr gctfioTcht finden, wenn 

nun kter eine PrQfuiig des bürgerlichen 

Mch' den bis jetzt sllgemeia anerkannten 

len der pofiiirrecbtlicben Wahrheit erwartete. 

Vf- wählt Heb einen weit höhern Standpunkt; 

Tergleicht biiher beßri ttene_und nicht beftrktene 

lOltze mit.den allgemeinen Fuderuu*en der 

nf [ , und bekeniu Heb, felbft in Anfehung 

Gtundideen des poücivenRecbts nnd feiner vct' 

Icnden Ktäfc, zu einein eigenen Glauben. Je- 

ift ihm (5. 9t) ein zunachft durch WÜtliür ge- 

Xt*, in irgend einer Zeit in einer bürgerlichen 

telirchaEt wirklich abef bedingt hellehendes, sllge' 

Jnet Bnd notbwendiges Rccbi, zu delTen Conftitu- 

in die üurterlkh geTetzgebende (lewalt dntcb Er- 

gnift und Umrande bi.>ilunint wird . welche die 

KÜHgung des pQfiiii'en Rechia ausmachen. Dit 

Idttdafe}!! od^r Auniöien diefer lieJingung be- 

DtBt, nach S. q8-< dem poHtiven Rechte feine 

jtifamkeit vonfeibft, und eine ausdrückliche £r- 

bang der äufsern Geretzgebuiig ifc nicht bcflitn- 

ni, fondern nur declaratorijvli i^aUo wftre Oe blofs 

JDna, nicht wefentticfacr üiund dei pofiiivea bilr< 

ftüfken Rechu?}. weil es nur suafpricht, was 

I fich fchoa wirklich ift. Durch ObTervanz und 

Icvohnbeii kann ferner, nach des Vfs. Begriffen, 

iü Recht begründet werden, and Privilegien über« 

•Bft find ihm keine recbimäfiigen Titel. Ueber 

^ AufTatleiide diefer Theorie wollen wir keine 

fwt verlieren; denn wer wird lieb wohl heut tu 

^i^ fiber Touderbare Mcynungen wundem ?'>Dars 

' Hr. K. diefen eigemhSmlicben Chafskter fel- 

Haf ßaba zur Prüfung bürgerlicher Rechtsma- 

lim nur beyUu&g in der zweyten Abhandlung 

irährt, rund üch nicht über die Richtigkeit defteU 

~i durch Mne gründliche Deduction der zum Grün- 

liegenden Begriffe and Sätze mit' feinen Lefem 

rereinigan gelucht hat , veidient doch tult alleoi 

-dite getadelt zu werden. Sollte nicht bey diefer 

igenen Anlicht des poliuTen R«cbcs dem Vf. der 

inlanke Geh aufgedrungen haben, dafs der VVer^b 

nes ganzen Uniemcbmena, felbft als theoreiifche 

Jterfucbung, betracbiec, von der Wahrheit jener 

^orderfatze abhüngt7 Und bleibt bey allen dem 

Ldu immer noch der fridttige Zweifel übiif , üb 
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, fokhe Vergreichungen des gehrndm d. i. pofitiren 
Rechts mit dem gültigtn^d. i. natürlichen, (wie Hr. 
K- diÄ'en Ünterfchied bezeichnet) »udi un£ ndhter- 
tiefte Anwendung Cinflub haben kann? 

Die irfit Abhandlung enthält die Prüfmng der 
Sogenannten uiillkürliduu Gerichtsbarkeit aus dem 
richtige» Begriße der Gerichttbofktit. Der Vf. zeigt 
fowoht durch Darftellung der richterfichen Gewalt 
und der Gerichtsbarkeit überhaupt, ata durch Ana- 
Ijfirung der einzelnen Gegenftünde, welche gewdkn- 
lich zur willkürlicben Gerichtsbarkeit gerechnet wer- 
den, dafs letztere zur auartbanjen Polizey- Gewalt 
gehört. In einein Rechrsfyaeme , oder her einer ■ 
neuen Abtbeiiung der Gefchüf^e mag immerhin ein 
richtigerer Begriff derwillkörlichen Gericbtibarkeit, 
auf den auch andere Kechtsgelehrtc fchon aufmerk- 
fam gemacht haben, zum Grunde gelegt werden; 
aber nach diefpm allgemeinen oder auf irgend ein« 
Art gclKuterteft Beeritf, können doch wohl die Rech- 
te derjenigen, welche einmal Gerichtsbarkeit über- 
haupt rechcmäfsig erworben haben, nicht gemeflen. 
werden, "ffenn man freylich Hr». K's Theorie an- 
nimmt: foHft da» Loos folcher Erwerbungen fchon 
. im VoMus cntfchieden. — In der zweyten Abhand- 
lung Prüfung des innern Nachßeuer ■ oder ^bfcbofs- 
rechts fchicki der Vf. die Entftehung und den Fort- 
gang diefeiSecbtsinftiturs, nach der gewöbnliehen 
VorAellung, jedoch ohne Hinweifung «uf urjcundlN 
cbe Belege voraus, und fucbt fodann die Behaup- 
tung ausiufuhreii , dafs. das ehemalige Recht mittel- 
barer Siadte und Uerrfchaften , Kacbfteüer zu be- 
ziehen, erlofchen fey, da fein Grund , die vor der 
Landeshoheit beßandene Privaiautoiiouiie, und all« 
darauf ficb beziehende AnßaU^n firb verloren ha- 
ben; die Ausübung diefes Recbrs fey aifo unrecht- 
mäfsig, und es hätte weder durch PriTÜeirien, noch 
durcb unvordenkliche Gewobalieiten, welche derVf, 
in dlere:n Faüe fogar unter die in Nov. 131, c, i. 
verworfenen Jura matf excogitnta zahlt, ertialtt:n wer- 
den kbnnen. Was aus dem hinsrifcben Grunde die- 
fes Rechtsinltituts (mit dem abur der Vf wieder fei- 
ne metapbyflfchen Vorausfetzungen vennircbtO zum 
Nschtbeii des Nachäeuerrechtj der Mitttläöien ge- 
folgert werden kaim, befchranlit lieh blofs darauf, 
dafs nach eniftandener Land es hob cit eigentlich ein 
doppeltes rjachlleuerrecht txilHit, dai /u<i;.VfApr;-,'iJ« 
und das 'mittelbare, dafs das crf^eredif Kfgcl fius- 
inaclit, und für fotcbes die Vennuthung ftebt, das 
letztere aber anter die Ausnahmen gehüri, und er- 
wiefen werden inufs: beide käiinen neben einander 
beQeben; dem Lindeiberm mag auch unter gewifTen 
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Umßäiiden riieBefugnifszitkominen, dnsNacbßeuer- 
rechctJer'Mittelbaren zif befchränken oder auftuhe- 
ben : damit Iteht aber die Frage über die RechtinS^ 
fsigkeit diel'es Nacbfteuerreotites keineswegs in Ver- 
bindung. — Der Vf. verfpricht die baldige Forlfe- 
tz'ung diefer Ver/uche, wenn iie einer gulen, Auf- 
nahme gewürdigei werden. 

Leipzis. b. TauchnJtz: Utber die Nati4T der Straf- 
rtchiswiffenjdiaft, ron D. Karl Augtijl Tittmann, 
kurfürfU. lacbfilchein Ober - Cunliliuiial • Ratb* 
. in Dresden. 71 S. 8. (ö gr.) 

Mit diefer Abbandlung mafht Hr. T. den Anfang, 
die Beijtrtige Zur Sfra/Techtswiß'enfihaft aiirf detttjihen 
* Slrafgejelzhunde zu liefern, wtlche derlVlbe in fei- 
nen iirii^dlinien der Slyafrechtiivijfenßhuft verCpro- 
chen bar. Da der Vf. dieler Abbandlung noch 
niebrere andere über einzelne, nacb der Ordnung 
des Syfiems geniihlce 'Materitn fulä"! lallen will, 
fo dafs am Ende aus denfelben ein Commentar über 
* daj Ganze ehtfteben. werde: fo ift es ohne Wider- 
rede zweckmüf&ig, dafs er uiit einer Abhandlung 
aber den Begriff und die Grunzen der W ifTenfcbaft, 
deren ßearbeitung er fich umerzieht, den Anfaug 
mqcbt. Ob aber der Gegenfland diufer Abhandlun- 
gen nicht tlofs in Beziehung auf die nachfolgenden ~ 
Arbeiten glücklich gewählt, fandern auch glück- 
lich bearbeitet worden fey, — «b in dieler Abhand- 
lung, der Begriff und diu Grenze« der VYillenfcbaft 
\rirKlich richtiger und beiTer , als es bisher gefche- 
ben, beftiinint worden feyen^ —^ dieis Jft eine an- 
dre Frage, deren Beautwoitung hier dem liec. ob- 
liegt, welche diefer aber, nach feiner innigßen 
Ueberzeugung, keineswegs bejahend beantworteH 
kann. 

Dafs das fugenannte peinliche Hecht ohne die 
wiffenfcbaftliche Beerbeirung einer StyaJrc<.htstheorie 
fiberbaupC idcht wiffenfcbatilieh bearbeitet werden 
könne, ift aufser Zweifel, Von diefer Ueberzeu- 
gung find alle neuere Bearbeiter des Criininalrechts, 
wie die^ Verfuche derfelben bewetfen, ausgegangen, 
und Rbc. ift daber ganz mii Un. T. einrerftanden, 
wenn diefer S. s6. behauptet, dafs an üie Stelle der 
peinlichen Reektswijfenfehaft eine Stiafrethtsniß'en- 
Jehaft treten uiüffe, «b gleich Rec. zu der weiteren 
Behauptung des Vf., dafs unter des einzelnen- Be- 
ftimmungen des Zwangsrechtes das Strafrecht als 
das höchfte und weitumfaft'endlie eifcheine, keinen 
hinreichenden Grund ei»fiehi. Die S irafrec bis willen- 
fchaft ift Hii. T. der fgftematiSche tubegriß gewijjer,- 
bt^ der Ausübung des Rethti zu ßrajen, gültiger. 
- Grundjdtze, Das Wort : gewijfer ift hier offenbar 
fehr unglücklich gewählt, und in diefer unglückli- 
chen )Vi4|^iiegt wohl der Grund zu dem (ganzen 
folgenden Räfonnemeiii des Vf. .,,Hierdurch,-- fährt 
er nä<nl'cb fort, „ift die StrafrecbtswilTenfchafi nur 
im Allgemeinen befcbricben, der Gegenjland derfel- 
ben bleibt immer nur fchwaih angedeutet und die 
Qränzea find U9cb oicbt fcüarf geung ge^eiclujet.'* 



Diefs vermlafst rtin denn, ein« "genauere Verzcich- 
nun'^ zu verfuchen. Aber warum , fragt Rec. , find 
denn diefe Grenzen nicht fchatf genug gezekbnrt'^" 
warum ill hierdurch jener Gegenftand nur fchwach 
ang^eutet? üculfs doch nur darum, weil es deia 
Vf. gefallen hat, ohne allen Grund das, freylich 
höchft. fchwankende Wort: getvijfer in feine Defini'- 
tion mifzunehtnen , denn foiili müfste der Gegen- 
(land der Stra frech tswißen fchaft und ihre Gränze«: 
f© gewifs fcharf heftimmt ft-yn. als der Begriff da' 
Stcafrechts ein fcharf zu beftiinmender Begrift' ilL 
Wir wollen indelTen fehen, wohin den Vf. fein Bc^; 
llreben zu einer fefteren Beftimmung geführt bab«/j 

Untnittelbar, fagt der Vf., und ohne dafs j 
hierzu einer Einwilligung des mit ihm in Geiae| 
fchaft gefetzten Menfchen bedürfte, h« der Wei 
nur e\n Strafrecht xuin Schutz gegen die Enif«ztil 
aus feinem Freyheitsgdbiete, d. h. gegen die", 1 
luie ader partielle Vernichtung fcttcher Kräfte; 
che die Bedingung feiner Exijienz als Menfcb t 
halten, (Leben, Gefundfaeiti Freyhffit, Eigenthoi 
Allein der Menfcb will nicht blofs feine Eri ' 
fiebern, nicht blüfs in dein Beßtze desFrejheÜ 
gebiete* fich erhullea, auch ivahl brßnden will' er IT 
in demfelben. Der Zuftand des iVth'.befindens '\ 
fich aber nicht denken, ohne das Friybeit^gel 
ftlbftois erweitert zu denken — Da nun jed'e Erw«! 
terung des Freyheiisgebictes nicht ohne BefchrSDiJ 
kung des Freyheitsgebieies Andrer gtfcheben kann 
diefe aber nicht gelchehen darf und foll : fo ma 
für denZweck des Wohlbefindens in demFreyheitsä 
bieieein^ rorausgegaiigene Vereinigung' üeriilentc^ 
für diefen Zweck als norhwendig gedacht werd«) 
und dann kann aLS diefer Vereinigung auch- 
Recht, den Zuftand des IVohlbejindeni durch Stil 
gegen den Sturer zu liebem, entftehen. — Da 4 
Menfcb zuerjl, Hin feine Exiftenz zu lichem,; ild^ 
aberaAcb, um feinen Zufrand des Wofalbefinda 
zu befördern, in de» öiaai tritt! fo ift hey ^d 
Strafrechte des Staats HallVIbe Verbahnifs Vo ' 
den, wie hey dem Strafrechte des Menfchen » 
dem Staate. Da nun aber in Ilinficht des Gru 
des Strafrechts und in llinficht der ftrafbaren Hanf, 
luagen ein fo grofser Unter/chied zwifchen den^aj 
fetzungen aus dem Frttjhntsgebiete und den Fährd 
gen des W ahlbefindens ift: fo können beide 11' 
üegcnftand einer WilTeiifchaft feyn — und data 
fchliefst denn der Vf. , ift es am heften, jene Uai 
luiigen als die Grundlage dsr Strafrcchtswißenfih 
diefe hingegen als die GrtMLdlage der PöHzetjredi 
tvißen/ckaft la bettichltn. 

Rec. will hier nichts gegen diit Artnnd Wrf 
wie Hr. T. die polizeylichen BefugnilTe des Stuii 
begründet, erinnern, ob er gleich überzeugt ifl, 
diele Begründung keineswegs genüge, fonderrt 1 
le« PoUzeyrecht des Staates aus der Begründung &, 
nothwendigen Zweckes deiTelben: die juridifdi 
Wellorduung, au/ ai^ ZeiWn bin begründet, prt 
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tireli darzundlen , unmirtelbar flierse; — er will 
, mitbin vor der Hand die Ableirotig des Vfs. felbft 
'als ganz richtig zum Grunde le^eti; allein dennoch 
kann «r nicht eiufebea, wie Hr. T. glauben kanti, 
bierdurch zwey rceli verfcbiedene Wiffenfebaften 
ibgtleiiei zu baben. Mag immerhin der Eiitfte- 
huH^grund der poHzeylichen Rechte von dem der 
■itmictelbar aus der Menfcfien Natur abzuleitende» 
Bifcfne' verfchieden feyn; mögen immerbin die Po' 
KceTVergeben von andern Verbrechen üch dadurch 
dnierfcheiden, daTs jene den Zuflund des Wobibefin* 
4cna in dem Recbtsgebiete Hören, diefe das Rechis- 
ebiet feibft verletzen ; — inroi^erne beide^rof&arc 
hndlungen lind, haben fie docfa einen gemeinfchaft- 
Aen Charakter, und durch diefen getneinfchaftli- 
' m Charakter werden fie beide Gegenfland der 
Principien der Strafbarkeit meDfcblicher Hind- 
Sen bdtimmenden WiiTenfcbaft — dei Stiafrechts- 
UTehrchafr. Es lind diefelben Gruiidfatze, welche 
Gröfse der Strafbarkeit « diefelben Grundrätae,: 
W^e die Äjiwendung des Strafgeretzes beßim- 
■M, und mitbin folgt, dnfs de in der WilTenfcbaft 
Ifcbr getrefint «werden dilrfen, fondern dafs viel- 
hr ein vollftandiges Syltem derStrafrechtswilTen- 
chaft alle' bürgerlich' Uratbaren HaiiüIungeH uuifar- 
en müQe. Es folgt, daf«, wann man von den zu- 
fSUigen und aufserwefentlicben Verfchiedenbeiteo« 
welche poßtive Gefetze in Anfehung der A:t des 
Verfahrens zwifchen Polizeyrergehen und Verbre- 
chen begründen, abfieht, gar kein andrer Gcund 
orbanden fcy, i» der Slrajrecbtswiffcnjeha.ft zwi- 
chen Polizeyvergehen und Verbrechen zu unter- 
beiden, als welcher euch vorhanden ill, um in 
fitfen zwey Haupt^laCTen Itrafbarer Handlungeu wei- 
tr ZD anterfcheiden und z. fi. die Lehre von dem 
tttrdt von der Lehre von dem Diebfiahle ebzufon- 



Paris, h. Hacquart u. Rondonnean: I^ouveau 
Styü des Notaires de Paris etc. Ouvrage uti- 
le ä un grand nombre de Perfonnes; aux No- 
uires, Hommes deLoi, Avoues, Gens d'Affai- 
res etc. Tome premier. 1803. XX u. 393 S. 
Tome feconi, igoa* 403 S. gr. g. (3 Kihlr. 
i g'-) ^ 

Schon längft war es der Wunfch aller Franzofea, 
«bell MaafEÜab zu befttzen, nach welchen Jeder den 
Schutz des Eigenthums, gefetzMch reaklirr fehen 
ftächte, ohne^der feit vielen Jahren eingeritfenen Chi- 
boe einer , über allen Begriff entarteten, Juftizver- 
nnltuag länger mehr susgefetzt zu fsyn. Diefer 
ferecbte V^unfch ifl nunmehr durch das vorliegende 
%etk erfüllt, indem dalTelbe. ohne jedoch es gera- 
'.inm öffendicb zu bemerken, unter der Auflich't Qnd 
'bui Vcirwtflcii der Reglereng die PfefTe vettalTen 
^, anclk .jedem«»nach- den bisher -noch ifeetleben- 
'd«t Gefetzen- ms der Revolutions Periode nützlich 
werden kann, bis man diefe in einem Civil -Codex 
tUBgcfcluiffiifi b«bw wird. Wer «s wcifs.wie icb-me- 
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rig die franzöfifche ^e«lifi(pflege,"an^ mit wie vielen 
Chikanen und Koften ße bisher verbunden war, der 
wird fich mit Taufendeu der Einwohner Frankreichs 
freuen, dafs wenigflens der gefetzliche Gang zur 
Sicherung des Eigenthums , durch diefen Parißr 
neuen Notariatfiijl, gegen die früheren republikani- 
fchen Gefetze ui^klich abgekürzt und gegen die An- - 
fälle verfcbmitzier Advokaten {Uommes de Loi) und 
beftochener Gefchwornen (^vres) confolidiret wor. 
den. Das Werk zerfällt in drei^ Bücher. In [dem erßen 
Buche des i. JiandesS. i — gs-htidet man eine, inisTi- 
tein abgefafste Erkl^ung von dem Zweck und Nu- ' 
tzen der notarielieo vertrage im Allgemeinen, und 
dem in Paris und in ganz Frankreich iiisbcfondert, 
wobey die Regeln und Vorfchriften angewandt wer- 
den, die bey einem Vertrage der Art zu beobach- 
ten lind-, um fowohl den Netar felbll, als die bän- 
delnden Partheyen in einem folchen Act get^en die 
fo leicht mögliebe Gefahr einer Nullität zu fchtt> 
tzen. Ueberhaupt wird gezeigt, (wie auch in «'er 
Thac wahr iß) dafs nur ein notarieller Act, es mag 
eine fchriftliche Verbindlichkeit zweyer oder meh- 
rerer Perfunen feyn, welcbe He wolle, in dem je- 
tzigen Umfange der franzöÜfchen Republik, die" 
einzige Gefetzkraft von Haufe aus »nthaU, und gar 
nicht von irgend einer Juniizbehörde angefoch- 
ten werden kann, wenn die darin vorgefchriebenen 
Formalieii, PHicbien und Verbindlichkeiten des No- 
ftrs, gehörig beobachtet worden. Von diefen han- 
delt daiui vorzüglich das ziveijte Buch . das noch in 
den ziveiften Band S. i — jyg überlebt. In die- 
fem wird eine einfache und leichte Anleicung gege- 
ben , nach welchen Kegeln und Grundfälzen man 
dergleichen Irrungen in allen möglichen Füllen zu - 
veruielden , ^und den Gefahren der Ungültigkeit aua- 
zuwetcben habe. AUemhalben ilt dahey auf die he* 
flehenden Gefetze Rücklicht genommen worden. 
Damit nun unerfahrne Perfonen, die das Amt einea 
Nucarius verwalien wollen, etne erläuternde Ue- 
beriicht ileffe» bekommen, was fie für unterban- 
deliide Partheyen gefetzmäfsig vollziehen foUen, 
find im dritti-n Buche S. 100 — 393 eine Men^e 
Bejfpiele und Formutare angehängt, fo wie he 
lieb zu den veifcbiedenen Acten und Verhand- 
lungen eines Notars palTen, und nunmehr üblich 
gemacht werden. Das dem iften Bande fowohl als 
dem 2ten beygefügte Materien - Regifter, erleich- 
tert den Gebrauch merklich, und giebt eine deutli- 
che Ueberlicht aller vorkommenden IIa uptgegenflän- 
de, die in diefem Werke für den Gefchäftsgang des 
Notars anzutreiben find. Zu einem dritten Bande, . 
der für die Kutanen in den neuen Departements 
beiUmmt . feyn foll , wird noch HoC'nung ge- 
macht. Wir wünfchen nur, 'dafs dJefer zum Wohl 
unferer ebemaligfn deuifchen Brüder, wie die 
^UMinluH^ der Verordnungen und Gefetze, in bei- 
den Sprachen herausgegeben werden möge-, in- 
dem die franzöJifcbe Sprache, trotz allen kühnen 
Sehauptungen einiger unwilTenden Journalißen, viel' 
leicht nie — Weiuglieus i» ,deu eiflen zehn Jaa 
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ren m'^r eüe attgemüiu Sprache der Welt wnden z«n bcy g:ericbtnclien Tei^aadlungCD, nicht einmal 
kann nach wird ; ^'^ geewiwArtige» IiicaoTeniea- dabty In Anfchlag gebracht. - ' 



KLEI NB SCHRIFTBIT. 



S«A*T"Wits»iwei»A»«FÄ. Sirafibwrg , b. L«w«Uti De 
ta Kavigation d» Rhin , n^noira imprim^ par Ordre du co- 
niite canHiUaüf du conmnc« de Stricboucf . Gemi««!. An X. 
6« 8. (i Fr. so C.> 

I> (tobne Oruckort, wakrrvlieuili^ : Coblaaz^: Bctrort- 
taMf'i Mber i(«<i gr)f«iii»JiXie*M Ztfioni der Rhein- md M«^ 
ht-Sihiffahrt , «Uff ii6er ditMilUl, wie ditfeth» tu ihrtm ehf 
malisre» Flor turiidtzubriage» //»«. Von eintm Freunde du 
IUndi«Bg. I»ht_i9. llo2. 95 3. g. Schreihp. (5 er-> 

Saide Schriften find einem und den nämliGtim Ocitctf 
fljnd« Cfwidmet; «bcr in drr AuaTuhrung D«nz von «Inin- 
der retrtliitiaen. Jene il i» icbten GciQe der Ei gen u Ulli g- 
keit, diefe aich den Grund/auen dei euraniirdien VÖIk«r> 
reell« abijef.ifil. wobey GerechtigkiMi als da' wß« Priiicjp 
der Siaju- Moral vorangcfchickt wird. Um d«TOn richti| 
tu unheileii . wollen wir in der Kune die w«teatlu:lilteH G«- 
genfUiide roD beiden eHihefaeo. 

No. I- «eifilU in zweg Jbftknitte. Tm erflrm wird »a-; 
fdrderft der Zuftaml der jelzteen Rheinfchifffahrt gercbitdert, 
und im zvcytcn die Mittel rorgerchlugen . wie in der Folge 
die TerbrfTeruiiK und EinricbiuiiK derfelben , lu treffen fayn 
mächte. J>ie Angulieri im I. Abfthu. wegen der Waarait- 
Ausfuhr iii Frsiikreich, die über den Rhein m» AiisUnd ver- 
(iihrt wenden- — die Zahl der biabarinen Zotlftädte ' Von 
Biertfori bl. an die holUndifche Gren=e.n beiden Äbein- 
ufg,„ ; _ au Erhebung und Vrrtheili.ng diefer Zel!« i» den 
rier Departements, n«ch der ConMaT-Ver&rdiiuiit ro;n if. 
Therm. Vni. J. (I Aug. igoo). und nJelr «ndre Dingo itf 
An. find nithi ganz richtig. (BefonderB ift das Vonteben 1*- 
ric »Iswemi d»«. in gea;thiem ßefchluüs Feftiteretite, Dnt- 
ul'der Zölle nich dem aicen Tarif. lur Veibiflerung de« 
nomine, der Deiche, de» Ufer- und Siromhiue* ange- 
wandt: wurde. N»cb i«r Zeic jefthiehi diefe» nicht, un- 
ceichtrt die Deich- uud Wallerwerke lu Grunde gehen, die 
Krippen, und Uter vom Strome emgeriffen und wegge- 
fcbwcnmt. auch die 3-nkftucke. w.e d.e PB.n.mige« auf 
den Wunen am Nitderrheiiie, ih*iis verwahr.ofet, LheiU 
verkauft, und rheila lu Wiefenland auagei^ti« werdan. Bec. 
bürgt (ür dl« Richtigkeit diefer Thatfachen . die erialle Au^ 
mnblickf *u b»w«ifen lieh erbietet.)— üegtn dai bisher von 
Mains und Kölin unter GenehmigUEift de» franiolifchen Gouver- 
nement» ausgeübte Stapelrecht, ill der Vf. dieffs Auffsaai mit 
vollem Rechte eingenomBien •. die Art abfr, wie er dngegen 
die Bckififjhrt durch Station »fahrte 11 einlchrinken Will, ift 
nicbi lobenawUrdig. Den bfilehenden DoueikeD-Einrichiun- 
gen wird, wie natürlich, nirgend» Weihrauch gellreuet, 
Soih werden die Denijhner der vier Departements auf belTe- 
re Zeit«! und auf die Weishei» de« Gaurerntaeate vertrij- 
.ftet. Der Tkatmeg (Fahiwuüer für eigentliche llaadelsfL-hif- 
fe) &y «war traciltenmüfsig die Oranie zw.fchei» irank- 
reicfa und DeuitcUlands es muffe aber ieden» TheHe frey 
Itehen , über diefa Scheidewand Mgekiadert fainausfjbrM 
lU düiien. {D** ^°^^ bÜlig feUeyn. und dat allgemeine 
Völkerrecht eritubx djefe» «m (o mehr, da tlmflünde eio- 
' irctea ktioneiv welche diefe Grenie lu üb^n'chreiien nÖttiig 
machcu. b. ß- bey ^türmen , hohen und feichien Waffer, 
RiiikwinditB «Mi ajidcra y»ifaiiaa »ehr.. DnnuiigeM-hiK 



bat aber feit zwey Jahren die Erfafamng belU.igt. dafe die 
fraaxöGfchen Manibbeamten dergUicbeti Schiffe, die der Ge- 
fahr der Eiemeutc eiK^ienKen, atcetirten und für gute Prifea 
eeklaneo. Anderer tractatwidriger Beyrpiele nicht eu geden- 
ken. — Der ite ^t/cfta.'it zergliedert die Varrchla^e nW 
Wünfcbe. wie die SchüTFahn auf dem Rheina in detFal- 
■e einnurichten Cty. Der F.ini;aitg deQ'elbwi fleht mit ttt 
FortCetzuiig, In AbGcfat der Zolle, in Wider&ruche. Zatik 
(ollen dieselben lum. Bellten des Waffcrbau - Reffal* abga- 
fchlfft, weiterhin aber S.S5 ff- unter gewiffen Moditicanr- 
ueo bcybchihen, and der Deich- undUfeitiu durch __ 
geboth de« Landbewahfier befördert werden. (Man Gi 
älCo klar, dafa der Vf. diefea Auffaticf k«inen richtig^ 

Siff, wedac von den Wafferwerkeu überhaupt, uoch 
C Maxime, diefelbeii zueihalien, hat. In der Gegt 
von Strafiburg und am Oberrheine mig dief« Verfahre 
wendbar feyn ; aber im nördlichen'TheLl dei Rhur-I>epei_. 
menw, w« der pceulkifcha Staat, blola cur Erhaltung di_ 
Strom - und Ufeibauus im Clevifchen. jahrlich ioa,«op RtlfjL 
Beri. Cour. Ktatamafiig zu varwendeu erlaubte, [auf&er^^ 
dsntliche I^alle von Ueberfchwemmufigen , wie -die in dar 
Jahren i^Jf und 179^, nicht einmal dazu gerechiieij, kti^, 
diefe M;ibragel nicht Aatt fiuden ■ wie die Fräf^iur-Seri^'' 
te dce ArroiidilTemcnts ven Ctefeld.uiid Cicfe, an den Mt^ 
nifler des Innern vom J. IX und X. hinlaiislich befläiigen, 
wovon Rec. aus üdit^^n Qiiellen unterrichtet iK.J — Femer; 
In hüln, Koblenz, Maini und Sirai'cbury mübten wJederSchif* 
fer-Innunfeu, die man gleich zu Anfui^e der Raroluti«a 
«infiimmig ablchaffte. errichtet werden, damit kein äcbitt'er* 
■vrr tranckje^, iiber feine Siati»» hiiiautfahren dürfe, jü' 
f. *. Dieff alles und viele andre Dinee mehr, die den llag^ 
Sei und die SchifiTahrt beiderfeitiger Ufi.Yben'(ihneT finzlt^p 
eimullhräiikeii bellitnmE Cnd, werden unter dem Vorwaittel' 
der Sicherktit- dti äutJcIs vo^rgefch lagen. Wie kann abec^ 
dabey die Iractmttimiißige /reife ^tkiStakrt für beide Völkac 
tUu linden?— ^'^ 

N«. ^ thailt die Seebachtungen 
ins Pari.grapfaeH L-in. Im ilteu unierfucht 
wet' des RhciHa; im lien die RheiniöUe; in Jim die Uf'-' 
felzölle ; im ften die Mauihen , und im 5ten das Supelredtt ' 
tind fügt allenthalben richtige ISemerkiuigen bey. Auch h¥ 
weiTet er feine Grundfatze.' wo et erloderlich id, mit 3t^. 
len eua dem allgemeiaen Staats- und Vti'kerrrcbt«, auf 1 
wird ila (m ^iia^Khiten, wo ei auf die gegenfeitige VVoUt 
fahrt der Vtilker ankommt; nur in Ablitht der GränzeFnul'J 
reicht und DeuitVhJaiidi. hatten wir genüiLfchi, lehrrdcMr^' 
Bemerkungen anzutretten. Denti fchon Munteij-rticM ätL' 
deutlich O'^^fi* da £,oif P. Vif. Lir. af J : DiiJoU,läm' 
Milder nun* Efhmlouig handtU ; dcitt Ortmzta nUtt 
Jchrtiu», mnd meine iriuckfeiigkeit, durch Anwtndung i 
Kriifte xrrfioren. Und hiben nicht ÜroCj (de ju« beijfä , 
jiac. L. 11, t. 3. p. U1-*3.J M.,W (J-erfuch etc. jr Th. * ' 
^V< «ti all. 307; ISentriigt etc. sr Th. S. 137 und Nackief ' 
■lick. Stiiattrtrkt , ä. iL.a.)i OÜKtker (_£iiti)f, k'aikerr. 2r Xk> 
S. 10 S. oad 6. Sä &■) und nehr andre L^ebrer des Staatar 
uud Vtitkerrechta diefen GegenlUnd nach rlcKiigeji Priuci^ 
^ien gewürdigt? und wie kann die Stello 3. i;. gerech(C^~ 
liget werden, de die Erfahrung tind das Prir--- -- ■ "' 
Sfbrifi: f>« Thümig etct^iririWa g ~ ' 
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ERDBESCURElBVN-a. 

L4ifDoK. b. Mawmon: TravtU tkroagk Swtie*, 
Fintand cflrf Lagfietnä 10 Ihs ^ortk Cap in the 
y«ar» 1798 and 1799. Ry ^ofeph Jlctrbi. In 
two Voluine«. lUultrated with leventaeii ale- 
S""' Enrtavinga. ijoj. Vol. i. 30« S. Vol. 
IL 380 S. p. «. "^ 

1 ler Vf., ein gebornec Italiener, mackte die Rei- 
•^-'.fe durch Finnland und LapplandinGej^urctiaft 
Sit dem fcbwedirchen Oberflen SKjiitdebrand, deHen 
laduigo Kupfer und nettOsHerchreibungen daa Pu- 
Nütam ber«i;a unter dem Titel ; Voyage vittorcsilvt 

f« C»p tiord. Gr. Fol. Stoclib. igoi. (S. A. L. Z. 
(803. N. Ell.) mit Beyfali anfgenommen hat. An 
diefer Aiheit, welche «hetall den fiebern Stempel: 
4ec ungekänftelten Wahrheit trügt. bofFt man nach 
, ihrer Vollendung einen Leitfaden rur Beurtbeilung 
der Nachrichten von Finnland und Lappland, fowohl 
früherer Schriftlleltea ala auch Acerbi'a zu erbalten. 
Das We/k diefes leietern, daa R«c hier nur vor. 
zfiglich In ttücJificht auf das, wat Scbiveden an- 
pkt, prüfen wird ^ da er diefea Land bey einem 
^geni Aufenthalte darin ziemlich kennt, bedarf ei- 
^es. folcben kritiCcben Uälfsmittela. Gleich /einen 
^fteo Vorgängern, welche ala reifende Fremde 
Anmerkungen über ditfi Reich gemacht haben , ilt 
Hr. A. nicht genau genug in feinen Angaben ; und 
I Ik et iie gleich gewiilermafsen in diefer Uinlicbc 
'Mertrifft : fo kann fleh doch Rec. nicbt der Bcnier- 
ing enibnlten, dafa ea in der That fonderbar ift. 
iaXt die Reifenden fo feiten die nördlichem Länder 
9d Einwohner Europena, die im allgemeinen noch 
lieBlich unbekannt find , in dem wahren und ver- 
dienten Getichtspunkte beohachtet haben. Liegt die 
Vr/äcbe in der Ueglerde dea Vf , das, waser erfuhr, 
lla etwas ungelusures und unerwartetea darzuftel, 
ifen; oder will er feiner Arbeit durch daa Wunder- 
:bar« eineis grüfaem Werih virfcbaffen; oder rühren 
4iefe Mifagriffe von dem jMangel zuvetljifliger Auf. 
^Uiirungen her; oder auch von des Vf. Leicbtllnnc oder 
fcknnde? Daa entfcheidet Rec. nicht,, aber aus Un. 
A eigenen im Anfange bey-gebrachten Bemerkungen 
äiar daajenige, was ein ßeifebefchreibet in «cbt 
aahmen , und über die Gefabren, denen er auawei- 
tken utönc, fcheintes. als ob fein eignes Bewuftt. 
fey« beforgta, bey feinen Lefem eine ihm unange. 
nehme Entdeckung zu veranlalfen, der er zuvorkgin- 
aien zn siüQcn glaubte. £a gehört gewifa ein bo. 
her Grad von anhaltendem Fleifae, Geduld tlod 
A.L.Z. I fro s, Vierur Hand, 



Wahrheitshebe dazu , «m nicht mf e*U «der die m. 
^ere Sdte mifsgeleitet zu w„den, wenn n». feine 

„„ t^ ,t: fr'r'"' ""^'e*" '"'" -d.'tekann. 
ten Quelles; Cchopfen, und biiweilen eine Sprach, 
pbrancben-mura die «if einer oder vieHdcht auf 
benletl Seilen nicht zur Hülfte vetftanden wird. Aber 
eben defswegen mufa man nichtaHeidasjenigefcbrei. 
ben oder berichteii . was man hört oder !u hör« 
glaubt,, ohne völlige üeberzeugung von derS 
Wabrh.it. Wir werd«. bald Gelelenheit haben!« 
eePgeii, warum diefe Anmerkungen hier eine Stell» 
fanden Vorher wollen wir aber ein paar Wort, 
über die f.gl.ich auf dem erften Blick iii dil Aug"; 
fallenden KupferlHche f.gen. Sie und im J^. 
meinen Wohl gedocben , obgleich die Zeichnnn, 
bisweilen niinde, glücklich zu fejn fchei.t. foäl 
ftehtdes Vf Bildn.fs mit dem hochtmbendesi Sinn" 
fpruche, Sßm„hU <««<„ ^M, M d,fmt örbü. 
Die; Karte in Hoy.lF.lio über den nördlichen TheS 
Schwedena von hkata und Wennersborg «nhis z.m 
Ei.mec«., ganz Imnl.nd miteinbegriffen, ift eine 
unvollloinmeneCopie der Hermelinf^hen, \m„>' 
halt nicht einmal die Namen aller von dem Vf he 
teifelrn Oejer. Das eräe Kupfer feilt ein. Übel j. 
falfch gewühlte JCmter 5«». z,Sl,ckkcl„ dar, z £ 

«;%?„' wV f°""' "f """" K""" gehört nicht 
für tlen Winter, fondern für den Sommer, n.. 
dem zweiten, d.r Ä,,/, (ij„ .ffa.ift,/. „j J 
h.imer brurthe.Ieo. ob Hr. A. den Stjöldebrand. 
oder diefet jenen abgezeichnet bab., ' Bey dem drit' 
!f.';'n'h'"\'*"''°'f'i'" "'"t"«Mg">. hat wohl 
' ° l\,'^." ""''t das Auj. etwas zu thun. Das 
vi«te ilellt den W^y^iK,,»« Bor,. „„„„v„ f ,„„„ „rt 
(lueaiSjB/i.d.r. Von dem fünften: Gtfährkht KrHi 
*6rr,l„ t». gilt das bey dem zweyten Grf.gti. 
Bey dem fechllcn We di, Fi„n,n L Eicbhlim% 
S'!'"/!«'. ill das Mif.wAllltnirs der Figuren fehr 
.uir.llendi eben fo auf dem liebenten-, einem /in,,/.- 
JVte» Baude Im zw.ytcn Bande kommen aufter der 
Karte vor auf dem achten; •.wty lafpUndM,- fl 

w,l'M. F,/ci« 4,»M,. aufdem zel.liten iin iier,.S 
ein (»ppW,/c/,„ z,u, ^hli.K<r„M„,„-, aot'dem 
eiiften eine Eule, ilrfr lappci«, ill„mi„i„. JS 
dorn zwollien Coiuiij i„p/ania,, iuch iliomiVirt; 
auf dem dceyzel,ii,.n mme Infecteni 5,>« ,,,>„„/. 
«... 4.1J irfpi.a. ^,. Uppnia. tSomiu Ztpin«. 
Nor!., olpicola. Jpi, „„lica,- auf dem vierzoSiren 
P.p.l.o .iieilfu. tefBiro /pud(„.. Upl. tkcr„Ua. 
Boi«ti,i (ayfouic«; auf dem funfz.bnteu P,M,i(io.SuJ 
|>»l«. Jlaau ItmiimiU. DjUicM alfitut. SHpha to. 
*" HS». 
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DafiftfS linearis. Lymtxulon parmloxum. CurcuUo orc- 
tifui. Leptvra fmaraßduld. Qdrabus alpinits. Hifpu- 
lus qusdri^uttatus. Cantharis alpiiia. Rliagiunt fen- 
KiVum. Cerambui fennicus. Scarites arctici. Elater 
cofialis. Alle lufecten Und zwar ilfuminirt; die 
Zei eil nun gen aber fcbeinen von einer ungeübten 
Hand zukommen, und rehnHoIzfchiiitcen oder nach- 
gemachten chineflrchcu oder Japanifthen Figuren 
ähnlich. ^'ir vecmilTen die Gewärhre, ob fich 
gleich der Vf. durch die eiiigerijcltteii Pllanzen Ver- 
zeiclinilTe das Anfehen eines Botanikers geben will. 
|n einem Anhange folgeji Noten üher die National- 
Mufik; fluA der Reife weg von Stockhol lA nach Finn- 
tand, Lappland u. f. w. mit der Eriifeniung derPoll- 
bäufer von ^einander, der Ausgaben u. f. w. 

Aus der Reife befchrei bunt; lelbfl foU nao eins 
und das andere angeinerkei werden , ohne daf« iich 
die Kritik In Eleinigiceiten einlafst. Der rrfie Band 
fiellt in 30 Kapiteln den hiltorifcben , potitifchen,' 
moralifchen . lütifiifchen und ökonomifchen Zu- 
ftond Schwedens und Finnlands dar. Der Stil, er 
rühre nun von dem Vf. oder von einem englifchen 
-Bearbeiter her, ift giöfitentlieils gut. Diefs Vecdienft 
verliert aber durch eine zu oft bewiefeoe Flüchiig- 
' . keit ittQeurtheilung und eine zu nachläfTige Prüfung 
am für die Keife gefammelteii Materialien. Bereits 
$. 4. wird Wermdand (nichi ll'armtrianiit wie Hr, 
A. fchreibt) ein unangenehmer Landes- Strich mit 
nackten Klippen und häfslichen Bergen genannt. 
Wenn, man aber bedenkt, dafa diefe Provinz wohl 
bewohnet und behauet ttl, viele Elfenbergwerke und 
Rittergüter hat., und durch Sciöme und Seen fehr 
durchfchnicten iftt fo öudet man bald , dafs Hr. A. 
das Uind entweder gar nicht oder nicht recht gefe- 
. hen bat. I^ach feiner eigenen Anmerkung fand es 
Co xe. angenehm. Da derVf. die/chwedifchen Land- 
wege, die überhaupt vortrefQich und viel beiTer* als 
in Deutfcbland Jind , mit den englifchen vergleicht: 
fo bat kr recht; aber in der Angabe der Urlacben, 
wefswegeii es keine Frachtwagen und Diligenceu 
gieht, in er gleich andern Reifenden, und noch neu- 
lich Hn. Letue, übel unteiricbtet worden. Rvc. erin? 
nert Ccb, dafs während feines Aufentbalts in Schwe- 
den dergleichen angelegt wurden, aber aus Mangel 
an Reifenden und Fr^chiwaaren keinen Beliand hat- 
ten. Man mufs den V& beklagen, wenn man ihm 
glaubt, dafs zwifchen Hellingbvrg und Stockholm 
(beynahe eine Strecke van 400 englifchen Meilen) 
nichts was einejn WirthshauJe. ähnlich war, ange- 
troffen' werde. Coxe fandet auch gaozonders (^Travelf 
Tom. IV(. S. 330— 335-) Ganz falfch iä es, dafs man 
beynt Eintritte in Schweden genöihiget werde, fein 
eigenes Fuhrwerk zurück zu laffen, und ein anderes un- 
bequemes dafür anzunehmen. Bey den ganz ebenen 
Landwegen kann man mit breiten und fcbms-, 
len Wagen fahren , da man in andern L&ndem 
bey dein breiten oder fcbmalen ^leifl oft in grofse 
Verlegenheit gerfitb. Der Vf. widerfpticbt lieh auch 
felblii indem er Jicbjbcilagti iäU ,tt Tgr.feiueia 



Wagen, der In Deutfcbland von dfey Pferden ge- 
zogen worr!eii fw^ folL bis fieben habe vcrfpannen 
BiütTen. Eine jTnwedifche Meile,, (das iit aiiderc- 
baib deutfche und beynahe ficbeu englifcbe Meilen) • 
in einer Stunde zu machen, welches gewöhnlich in 
Schweden ilt, heifst doch wohl nicht langfam fah- 
ren; und für das P/erd acht Schillinge, in Reichs- 
fcbuldzetteln, oder drey bis vier Grofchen Conven- 
tions-Münze wird kein Verfliindiger iheuer Gndeii; 
da man noch ohnehin von dem Prellen derPoAiltiu- 
ne, des We^ - und Ürückengeldes u. dgl.''gänz. 
lieh irey ift. ilebertiiefs reifet man unbewaffnet und 
doch gahA lieber unter einem IlilJen Volke. In et- < 
uer Anmerkung S. 11. heifst es; Gripsbolm fey ein , 
gänzlich unbewelinbares Schiufa. Gleichwohl wohn«^ 
teGuOav 111. öfters dafelbü, und der jetdge KäJ 
nig und die Königin hielten Jicb mit den Badenfthefl 
llerrfchafitn dafelbll-'im Herblle igor auf. AufsS 
der anderweitigen Pracht tindet lieh dafeibß e« 
Theater, deffen Wtinde mit Spiegelgljfe belLletdea 
flnd. — Von Hflfingborg reifete der Vf. über W^ 
berg tiach Gotbenburg, befah die Schleufsen z^ 
Trullbätta, ujid kam im Herblle 179g nach Stöcl3 
holui, (jatl'enb-jrg hat feinen Beyfall, und dt^ 
Frauenzimmer dafeibft vom beffem ^ande cibält-l 
grufjes Lob. Es fey liebenswürdig und mit frctii«n 
den Sprachen bekannt. Die Volks -Menge wird zxi 
15.C00 angegeben, welches der Wahrheit ziemlich.' 
nahe kommt. Das oltindifche thiis und da* Sabl- 1 
grenfcbe Horpital für 30 Kmi.e werden befchrie-l 
ben. Der Handel fey blühend, und werde mit ssoa 
Fahrzeugen betrieben; aufserdem werde der LIafeiJ 
noch jahrlich von etwa 500 fcSwedifcben und goc] 
ausländifchen Schiffen belucbt. Der HeringsfäiiuH 
der im October anfange und bis zum SchlulFe deM 
Februars, ja auch wohl des Matzes getrieben werdM 
trage bauptfächlicb zum Flore der Stadt bey. £^1 
zu Mittage eingeladener Fremde elTe auch ohne ticKdH 
Einladung dea Abends auf detfetbigen Stelle. YaM 
nnd nach der Mahlzeit wurde in der Stille kurz gt^ 
betet, und indem die Gälte dem Wirthe dankte^! 
fo rerlichere ibnen diefer, dafs lie herzlich .wiwi 
kommen waren. Hier verwechfelt der Vf, die WAM 
ter: Wiltkommen! und wohlbekomme es ! mit eia*-7l 
tmder. Letzteres braucht der Wirth bey diefer G»* \ 
legenheit, jenes bey der Ankunft der Galle. DittUfl 
Sitte, welche Rec. nicht allgemein in Schweden fan^; i 
loU nach des V£ Berichte »ji einigen Oerrem in Eae»''] 
Und gebräuchlich fey^. — Mit Vergnügen lie^l 
man die Anmerkungen über TroUhätta. ■ Du zi*M 
oinem grofaen Theile durch die Feifen gefpren^cM 
Schleufenund den Canal nebA dem fechszig Fufj'^ 
haben Wefferfalle Tieht er mit Recht farhocblimerklj 
würdig an. Diefe bewundernswürdige Arbeit igK 
durch den Zufammenfchuis und auf die Vcraafial-4 
tung van PriTatperfoneii ausgefübret-worden, nach- j 
dem es die- Regierui^g ein J^rhundert hindurch 
ftuchtlos verfuchi hane , zum Beweire. was das In- i 
terelTe von Privatleuten bewirken kann. Der Kanal 1 
ifi. beynibe dr^ englifche MeUeo lang, 36 Fufs breic, 
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Ue aad dt üha Jo Taft tief, und lut neun Schles- 
fen. Wenn er, da er die Schiffahit zum Wenheeäif- 
net. mit dem See Hj«linar vereiniget wird, und 
diefef wiedernui mildem Mäl«i!; fo 'können die 
Wsarcn auf denfelbigen ScliifFen von Gothenburg 
nach Stockholm verführtt und es kann der Oere- 
funds-Zoll erfpart werden. Der Vf. merkt liierbey 
. in; dars dierer Kanal, al« die fcbwedifcke Nation 
' (liaraktenGrend, angefehen werden k&nne;'fie zeig- 
u lach hier zu grofien Unternehmungen geeignet, 
und ausgezeichnet für uiecfaanifche Erfindungea. 
£t fiefat diefe Scbleufen - Einrichtung für die erfte in 
i itr Welt aH, und erhebt He über alle Kanäle in Eng- 
ted . To wie über den berühtiiten Languedokrchen 
in Frankreich. Ufter den Getraide Arten 
iwedena hat der Vf. nur in Schonen und bey Up- 
i Waizen gefefaen, da er doch keineswegs in 
ihweden und Finnland felien Ui; ea müfäte denn 
Ausnahme in den nördlichem Provinzen äett 
D, Unrichtig ift die Anmerkung, dafs daiAus- 
iqi-der Wälder die Urrache zu der Unfrucbtbar- 
'Mi des Feldes fej. Bte Kälte bült ßcb länger in 
^'ff'ildem und Schatten, Sumpfen und Mor&ften ii. 
;£ V. Diefe vermehren die Härte das waldichten 
Jtrdfiriches. Eben fo unrichtig ift des Vf. Bemerkung, 
itli die Voiiiebmen und Reichen den Sommer äbef 
Schonen, dem Paradiefe Schwedens, zubringenj 
die Meifien wohnen viel näher bey Stockholm. 

Die Lage der Stadt Stockholm Tühixt er. Unter 
fden acht Infeln, worauf fie feiner Angabe nach ge- 
^■ct leyn ioll, brauchte Ungholmen nicht aiige- 
EUiret zu werden. Darauf ftehc blofi das ZoH-Ge^ 
knde, das Sfiinn- und Zuchthaus und der klein« 
Werft zu Jagd - Schiffen. Da der Vf. Blasjebolmen 
^ S7) nennt : fo begebt er in der Zeitrechnung el- 
DtB Wsl'cfaea Irrthum Von faft vierrhalb Jahrhun- 
imtm. Die zur Regierungszeil des K&nigi Albrecbt 
ifitItofüchtigtenHilttenbrüder vetWechfeli er mit den 
Ut jdem Reichstage aufgekommenen fogenannten 
wben und Mützen, und fagt von jenen, was von 
'VMen gilt; fo wie er an rachrern Stellen Perfonen, 
4m Bifcbof Miinkinitdem Prof. Munthe, und die 
men Bunge und Bonde und andere mit einander 
^i^ecfafelt. Dafi das Rathbaus und GuAav>|I. Bild- 
JÜMe'iitf Kitterholmen Heben, ift unrichtig; maa 
Jtodet iie auf dem Rtcterhaus • Markte ; allein für un- 
Mni Vf. waren Ridderkalmen und Riddarkusiarget 
diflelbige. — Die AuWIcfat -von der Nordeibrüc^« 
1^ mit Recht als fehr angenehm befchrieben. — >■ 
fei Vf. fah eine Zucketfiederey in der gröfsten Käl- 
ptvenneat das WalTer.' womit das Haus befpriczt 
■wd, fror fegleich zu Eis, njid das Haus blieb meb* 
tfn Tage hinterher .damit überzogen. Gleich an- 
tim ReifebercbreiberHbeiaerktderVf., dafs das Kar* 
tmfpiel, .bcfonders Bofton, ein fehr gcwubnticber 
^iiTcrtVeib in Schweden find. — DtüttniTigholM^ 
wird als ein angenehmes, wohlgebauetes Koitigl. 
lÄftlcblofs angegeben. Viele im dreyfsigjdbrigen 
Kiiege voo Prag weggefülirie jn7tliolog>.'~cbe Figu- 



ren von Metall find in dem Garten aufgeiieltt. Im 
SchlofTa finden fich eine gute Bibliothek, ftlieiie 
Uandfchrifien, hetrurifche Gefäfse von gtofsem Wer- 
ihe u. dgl. Ueber das KarufTell auf Droitningholm, 
macht er verfchiedena vernünftige und freye Bemer- 
kungen ;. nur iA es falfcb , dafi es jahrlich aiigeßellt 
würde. Er gedenkt' der Spatzierfat^rt nach dem- 
Thiergarten bey der Stadt am erften May, welche 
bey gutem Wetter von den königl.'Parfunen im 
gröfsten Staate und von den Vornehmen und Rei- 
chen uigeftellt wird. Dafs aber jene diefe Fahrt 
wieder den soften Jun. anftellen, dafs fie dann bis 
zum SchlulTe des Monat« unter Zelten wohntn, 
und einer' Bua der Stadt -|ßefatzung gebildeten Cain- 
pirung beywobnen, ift abermals eine Zufaiameu 
fchmelzlung mehrerer nicht zufammengeböiigeii und 
gröftientbeils falfchen Uinftniide. — Dui bcptem- 
her und October, iiebJt dem IVIay und Junius, wo 
die Zerbrechung des Etfcs gefcbebcn foU, iit^bt der 
Vf. als befonders befchwerlich für -Stockholm s»; 
allein dJ ift das Eis und das Thauwettcr längil vor- 
bey. Vermutblich war die'fs in feinem Tagebuche 
für TomeS aufgezeichnet, dahin möchte es paffen, 
aber keineaweges für Stocli^olm. Der Vf. litt min- 
der an der Kälte zu Stockholm <gegen 23" des Cel-' 
fiuflifchen Themumeters ; warum nabnv er nicht 
den damaligen höchften Grad der Kalte , w«lchcr bis 
lu 30 ging?J. als bey der weit geringem Kalie ha 
liens. — Di^ fchwedifchen Wobuzi.umcr und die 
Art C« zu erwärmen, werden gerühmt. — Zu Stock- 
holm gab es daraalt drey Theater: die koaigl. ü,'cr 
oad das drauiatifcbe, auch ein kumtfchcs Privat- 
Tbcater; aufserdcm Börfen -Affeiiibleen, Vrtus.ball 
und private Tanz - Einricbtungen. — Mulik und 
(jefang, Oper und Concecte u. dgl. follen nach Hn. 
A^S Mepiungin fchlechtem Zul^an»le IVyn. Mir al- 
1er Achtung gegen des Vf. mulikatifch;s Dsunliei- 
lungs-REcht glaubt doch Rec. , dafs fein Urrh<'iL ei— 
«ige EiiJcbränknng icide. Hr. KiiiTner (nicht üüff 
«erj ift als ein lehr guter Theoredker bekannt; i"(- 
fserdem giebt es \ie!e gefcbickte Licutiabtr. IJie 
Nauien der übrigen Muliker lind Rec. ganz unbe- 
kannt, vielleicht auch nur- unrfcbtig ^jcfchrieben 
und etfo unkenntlich. — D.is fchwediTcbe Tr^ucn- 
zimmer findet der Vf. im Allgemeinen gcncm.mcii 
fchön bey ausgezeichneter Stille uiid GemüL)isrube 
im Angelichte, aber ohne das Feuer und die Lri- 
denfcbafien, welche bey den Scbonbeiien Italiens 
und Franitreichs ficbtbar feyen. Er geßebr. u'afs 
es eine gute Erziehung geniefse , fpricht ihm 
aber das Iniereflante in den Gefellfchaften ab, wel- 
ches man bey dem weiblichen Gefchlochte in Ita- 
lien antreffe; und giebt als eine Urfacbe davon an, 
dafs das männliche ibm fo wenige IloHicbkeit be- 
weife. » Una fcheint es aber mehr in der Art häus- 
licher Bildung, in dem Clima und der atlg!;- 
meinen Ernfthaftigkeit der Nadou zu liegen. — 
Ein Klubb, unter dem Natnen: Societäi, ift für ftfei- 
fende der angenebmfte Ort; da findet man allezeit 
gute GefelUc^aft, sUerley Zeitungen und gutes Ef- 
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* ' fchwaTsen und dabey (ä(tia Brodes v«rfucbu, hat 
feine Abficbt gegen feine Vermulhung erreicbt. Wie 
Tollte wohl das SpfllwafTer von denZuckerfisderefea 
EU allein den Türien, oderl rogenannfen Liuipe- 
^brod, welches KU Stockholm und in ganz Schwe* 
den gebacken wird, wreicSen ? 0efgleicben zu glau- 
ben ift angereioit. -^ Die fcbwetlifcheKleidertracfat 
ilt minder koHbar, alf die in andern Uindern, weit 
Farbe und Form ziemlich befiimnt fiad. Ber Vf. 
Ticht den Hof zu Stockhstm für den ceremonielte- 
fteii unter allen Höfen «n. lUid Ceiiter Meyiiung 'nach 
VX Gullavlil. der Urheber daron. Di« Mafatseiten 
— und der Umgang diefea Köniß«, waren ftets heiter, 
riniircich und lebhaft; jetzt verhalte «s ficb ganz au- 
ders. (&-7ä-) Er f^^''^ *'"' Vergleichung zwifchen 
üußav lU. und KarlXILaa, uud wirft einen foc< 
rchenilen Bück auf die Bewegur&chen der Thaten 
des erftem. Die im 5ten Kipitd rorkommendea 
Anmerkungen verdienen im Zgranunenhaage.gele- 
Ten zu werden. Wir wollen lie nuraufzühlöi: Gu- 
ftiv» 111. Charakter — Wiffeorchafien .und Itünfle 
unter feiner Regierung — der Herzog »ou Süder,- 
manniand . delFen Charakter und Regierung — chflO 
fo de» ietzigeii Königt — RelicionaZuftand — je- 
tzige VetfalTung dar Deokfreyheit,' der KünQ» und 
VViffaiiCcharten. — lieber diefe letzten «rklJtrt fich 
der Vf. n^F fotgerv^e Ait: „Ge bedürfen weder dea 
„Glanzes .eines Thrones, noch des Schutze» eine« 

- ;Farllen. Sttf glichen gewifTea empfindlichen 

Oe'.väcbfent die bey dem berühren der lelchcelteo 
und reinften Hand lieh züfammcnziehen. die aber 
,,waclir«n und blühen, wenn man fie frey und üA 
felbÜ Qberläfst." Zum Beweife des Zultaodes der 
■ Theologie führet er an; dafa ein gewiffer Bifcbof 
M*'» eine Differcation herausgegeben: de potenUa 
äiiboli IM corp'»! hnmanutH, werinn er die Tieufel in 
mehrere Arten verthnle und Miuel zu ibret Ver- 
treibung angehe. Die unter dem Herzoge rwn SA- 
dernisniaiid herg«(tellte Druckfreyheit finde nun 
nicht mebrüatt. Zu«» Beweife davon wird ange- 
' führet; dafs ein Bach, ungeachtet es cenfirC war, 
gleichi^i'uht henuch ^uf hohen Uefebl coafiscint 
und verboten worden. Unter den Usrsusgeberndec 
Jounials: Lifuing i blandaiit owm», wird Hrrfpmrrt 
genannt; vennuthlich füll es:. dJlerfparre heilseu. 
Nachdem der Vf. lieb über die Akademie der fcfad- 
nen Wilfenfcbjfren, und üb«r die fchwediAhe geüa- 
Isert bar, kommt er auf die Wifrenfcbsfis -Akademie, 
und auf die [Jnivetlit<iten : UpfaU Lund und /:bgi. 
Unter den Pueten, die nicht Akademiker find, wer- 
den mit Ri;hm« Lidntr Vf. des Gedichtes SpafimsOod, 
' und Thorild Vf. de» Gedichtes; fafli«*er«a, ^e^ 
nannt. !)•>» letzt« fo|l doch ii»ch des Vfs, yrcbcile 
nicht mit dem von dei» engUfchefi Dichter Colli« 



verglichen wt*dtn ftSutcn. 
Mutter gevefen feyn. 

(DitFortfttxitmgfQlgt.) M 

HANDLONGSIFISSENSCHAFT. ■ 

Kit.» (am Rlüin) in d. Exped. d. Anzeig., u. hey- 
Haasu. Sohn: Literarifcli - merkantüifckeT Anzei' 

Srfitrdat tinlu Rheitnfer, die Niederlande und 
alUnd. ErßaHtft. 53 S. Zise^t. H. 33— 68S. ' 
Dritt. Ü. I— 32S. J^Mrt« (und letztes) H/t. i — , 
tsSf gr. 4. 0ha« Jahrzahl. (Sept. bisUac.i8oi.>' 
in einem farbjgeq Umfchlage. (Alle 4 Hefte >> j 
Rtblr.) j 

So grofs auch das Bedürfhif» Hk. in den vier Rheia«;. 
depaneineRU ein Blatt fdr KauOeute, FabrikMu« 
Uaanfacturiiten, Schiflfahret u.dgl. wöchentlich od 
in monatlichen Heften herauszugeben , unt da^ 
Allei , wa« den Handel und da» Commerzwercn «.. 
fer ehemals fehr blähenden Gegenden Deutfchlai» 
betrifft, aufzunehmen und anzuzeigen, waa dem 9 
därfuifa der Zeiten unl der Lokaljtfit der merkand 
fchenVerhältniiTe einzelner IndtviduenangemefTenfMl 
eben fo fehr itl das vor umliegende Blitt in aller Abu 
mifsglückt. Et herrfcbt darin, weder PIar noch C 
Oung; alle» Ift durcheinandei: geworfen« tnid iL 
ftebt nirgend einen belliinnten Zweck, es fey 4«— _ 
dafa M der fey: BucbbündlerulLn zeigen an allen G««! 
gendenDeutfchlands aufzunehmen, und d.->mit dicr«i| 
Hefte anzuftUlen. Wir wollen diefea durch TbatT«^ 
eben beweifen. ' 

L H*/tS.i— «enthält /«Ä* unbedeutende, de 
■uawärtigen Handel gewidmete! yfu//»'S«; TonS. 1 
3a a^det man hieb Biehgr-AHzeigen, w«iter a 
^nichu. — iL Heft. S. 33-36. Ji*fek'j Emtwmf g.— 
Qefchiehtt des lUnfebundet — wovon hier der -Mi 
fang geliefert, und die| Fortfetzung |verfproch> 
F'Ed, Diefs ift ein wörtlicher Abdruck aus dem I 
kannten Bartftßt. Mfigitz. i. St. und aus BüfchS l 
ber nQckiü« g^ammtUenvermifcbt. Schriften, i. Th. 1 
j24iF. — ohne der Quellen zu gedenken. S. jtJ 
6S- Bieker- Anzeige». — Im /U He/t« findetff^ 
eine fcbi^chce Ueberfetzung von d«m berähm 
Iflemaire Jar Ut quatre Departem. etc. p»r le Ot. , 
0. Eichltoß . k Puris An. X. 71 S. gr. 4,). die in FrM 
r«ich und am linken Rheinufer viele Senlation | 
macht, nur nicht den beabfichEigten Zweck emä 
hat. Die Veranlaffimg diefer Ueberfetzung. unid 
es wirkliche Ueberfetzung %y, wird mickeinerSvU 
erwähnt. — Der /P- Htft enthäk wtiter nichts«. 
Büc/ier-jKteigfn. Weiter lüfst ßch nicht» von eines 
Unteroeliiueii fagen. das fo. zw«ck~Ios angefängd 
und i]\ feiner Geburt, aii> Mangel de» Beyfalls, crffid 
wurde: Dafs ■herauchdasbelleiitemrifeh-merkai 
lifcbe produci ara'linke« Rbeinufer gedeihen .-trü) 
Uifst lüch «US mducrea Qründ^q bezweif^Bk 
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LfliDöK. b, Mawman: Travels thro%gh Swtät», 
\ Fitttaad attd Lapptand to tlu North - Cap. — lly 
^. Aeerbi. etc. 

'zttMg dar im adrige» Sluditahgrbr*c1se*tK Reetnfiim,) ■ 

1739 grflift«te WilTenfcliafts Akadeini« !«• 
ft«ht flui 100 inISndirchen und TiHni atttläu- 
fcfaeti Miigliedem;'. ihre beiden Secretäie /ind be* 
Die Einnahme von de» Kaleudern fall im 
zw«y tauTend ReicliatliBltir gewefeii feyn^ 
djers macht nicht, wie Hr. ^. ineym, den ei n- 
rn Fond der Aka<}emie aus. Sie beficz^t eiii elge- 
Haus, worin (und nicht auf der Sternwarte, wie 
4. irtig bedchtet) fie ihre ZuCamäieiikfiufce hält, 
ue B'Ic^erramjnlaii^, Naturalien u^ f. w. aufbe- 
-wabn; und aufscnlcui nncfa Ale Sternwarte. Die 
^intheilun^ rfaj-er Mitglieder ta ücben CbfTen hat ih> 
i Unbcqueinlicfakeiren, und die Anzahl von loo 
rirklich verdienten Männern ifl za grofs für die ge- 
'igen Forifchritte in KenntnilTen , und für ein au 
)Ü arm« Land. Die Claire» find : 1) für die all- 
Htipe Haushaltung; s) tJen Handel und jdie Me- 
'ük; 3) die äursere Naturltunde und die Niituc^ 
liebte; 4) die innere Naturkunde und die na- 
PhitÜTophie; 3} die Mathematik; 6) die Me* 
7) die Schuiieii- WilTenCchaftcn , die Weltge- 
, -ite and die Sprachkunde. Hier wirft derVf. 
,wge Fragen auf, welche der Rec. zur Ehre der 
^judemiezu beantwurten fleh nicht getrauet. Auch 
i"^ er ei dahingeftellt : ob Hr. A. recht hat , wenn 
t;%^: „Diefe Eintheiluiig fcbeint gemacht zu feyn, 
' tpft illen .denjenigen den EintnU tn die Akademie 
. ^ ttHTnf n, die irgend mit ihrem Range, oder Ge\- 
'.fA*' <dec durch andere Auswege das Anfeben der 
idamie Tcrmehren können;'* und dann hinzu- 
t/u ^ann ein jeder Haushalter in die erfte 
■fe kommen; ein jeder Kaufmann in die zwey- 
'i ein jeder FliegenCamiiDler in die dritte oder 
lerte; eiil jeder Kal^derf ehr eiber un'H Rfchen- 
nAer in >die fünfte; ein feldfchaer to die fecbftc; 
id in die fiebeute kann ein Bailadcnfchreilier und 
Wdrlerbiuhs - Falirikaiu mit allem Rechte aufge- 

runen werden." Zugleich werden fieyfplel« 
der W^fal der Mitglieder und den Bewegungs- 
' ii^cben Aivi angeführt, die , wofern fte wahr findi 
■^t zur Ehre der AkedeRiijp gereiche^, jedoch hat 
Hr. 4. keine grofae Ai'fprfiche auf. Glagjiwürdig- 
«eit; und das ift'eio gläckiiciierDmftaadffii diePer- 
1 A. L. Z,, 1S02. Vmur üomA^ 



/Tupen, welche er in feiaem Werke oft anhetUcht-' 
'iain udelt.; ein anderer VortheU Itommi denen «■ 
Äatten , deren Nomen fo entnellt find^ dafs fie nichr 
Arkaniit werden können. Es gehört gleicbwebi ei« 
grofser Grad' von Übeln Willen dazu, ohne drin- 
' «ende Notfawendigkeit und bey nicht voller üeber- 
zeugutig, ein Vergnügen in perfönlichen Angriffe* 
4ind Rüffen zu finden. Der Vf. führt clalTenwei- 
fe die^Mirf^Vieder der wirTenfchafilichen Akademi« 
»uf, und füjebey eines jedeii Namen, fo weit fei- 
ne wahren oder fslfchen Narhforfcbungen fich er- 
flircken konnten , einen gewiiTen Zag von delTen 
Charakter bey; allein In Erraanselung eine« ander» 
bat er oft Anekdoten aufgezeichnet , die auf '^einei^ 
Jey Weife ihr literarifches Anfehen betreffen. W« 
«nthalcen »ns, «ufern Lefern eine befonderc Uechen- 
fcbaü von dei ITfs. Art und Weife in der Blittbei- 
li.nff diefer öegenftände abzulegen. Oboe Zwei- 
fel wird irgend ein Schwede, der feine Lanrfsleute 
btlTer kennt, die Vertheidiffung derer übernehmen, 
die liier unrecht leiden. Derfelben rächenden Hand 
äbarlaffen wir, wai Hr. A. von den Lehrern auf 
den üniverfitäteR und von den gelehrten Gefell- 
fchafien berichtet, deren er für Künfte und WifTen- 
fthafien neun «n der Zahl -aufzählt. — Der Mo- 
dell Saal z« Siockhotn» ift der gröfste. den der Vf. 
irgend je gefehe«, oder wovon er gehört hat; die 
Modelle werde» in einem grofsen Saale und m gc- 
ter Ordnung aufL-.^wabrt Er rechnet einige davon 
her, und macht dabey die AnmerkonE: dafe viele 
Erfindungen in England, als neu aus Deutfchland 
gekommen,. angefehen wurden, nachdem fie doch 
zuvor in Sthweden gemacht worden. „Vielleicht, 
„fagl er, itt kein Land in Europa, wo ünterwei- 
„fung und Kenntniffe mehr ausgebreitet find, als in 
„Schweden , Island , Schottland und Genua auege- 
„nommeii. Die Schweden , ich meyne die niedere 
„Volksclatre, find ein offenherzige», gutes, mont»- 
„rei. gaftfreyes, abgehärtete» und mutbiges Volk. 
„Es würde fchwer feyn , eine Nation z« nennen, 
„die fich mehr durch Vereinigung des Witze», der 
, ßrarheii und der natürlichen Befcheidenheit aui- 
„zeichne." — Hierauf erlheili er feinen Lefecn 
Nachricht von dcmZuRsnde derErziehungsanßakeii 
in Hinficht auf die eriten Grande. Er redet von de« 
Kirchfpiel - Schulen auf dem Lande, den Gymna- 
fien und den UniverfiiSten; von der letztern Ge- 
fcbichte, profefforen und an4em Lehrern; liefert 
Auszöge aus ihren Lection» - Verzeichniffen , ffgj ""* 
niges' von eine» jeden Lehrer» Arbeiten und Ver. 
dienften, ectheilt Nachrichten von den Stipendien 
Ssa ^^ 
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für bedSrft^e StadirencUr ond ron dcc Ordhüag 
bey Präfungen und Promotionen in den FacnlEitcn. 
Dsifs diefe ohne -Cefemehien gefcbütien, iftfälfeb^ 
matt bat zwirr um ihr« Ab^baffan^ gebörigcit Os- 
tes angefuchti aber, wie Rec. vermuthet, immer 
abfcblägliche Antwort erhalten. — Der Vf. Iiummt 
nyn auf die freyen K&nftet nnd betchreibt cioeAu«« 
ftellung Ten Malereyen f welche jäbriicb im Februar 
flau ßnifetr offd wezu jedermann freye« Zutnttbat. 
ZucMaler- und Bildbauer- Akademie gehören neun 
PrufelToren, und ungefähr ^oo Lehrlinge, DieAna^ 
ftellung des Jahrei , wekhe der VF. Tab, enthielt is^ 
Terfchiedene Gemälde ÜAd dabi» gehörige Arbeiten. 
Aus dem gedruckten VerzeicbnifTe darüber fä^brt er 
Tier ClaGTen 011, nümlich: die Arbeiten von i) fcba^e- 
difches IWtgliedem; s) auswäurgen; 3] alTocürten 
«nd 4) Zugabe; hier ift eine Mifsrecbnung; deim 
die letzte kani^ keine Nomer abgeben; üt entbäh 
tlofs Zufätze zu den vorhergehenden. 

Unter den fcbwedifcben Mitgliedern der Akade<- 
siie, welche hier aufgezahlt werden, erhalten, Ser- 
gel, Brtda, Belanger und Deprez grofies Lob. VuA 
dem letzten, bemerkt der Vf., dafs er, wofern Gn- 
At* III.. faeym, Leben gcbliebeA wäre, mutbrnafs- 
lich Sebweaen viele 3Iiltionen Kercbstfinler gehofiek 
habe» würde. Er qieynt alfia: d^ dcf^pn arusge- 
dehnte and fruchtbare Einbildungskraft nie wQrde-' 
aufgehört habe», dem geiia^nnten Könige VorfcUlü;>e 
zu thun, die diefer denn ausgeführt birtte. Fn Vei^ 
eleichung mit andern Hiftiunen imter ähnlicbeii Um- 
nSnden von Scbwierigkeiren, Lage und Himmels- 
ftricb , des Kampfes mit innerlichen Unruhen, aus- 
wärtigen Anfällen a. f. w. nicht zu gedenken, glaubt 
•der Vf. , dafs keine Kation fo grofse Ferifchritte in 
,. Wiffenfcbaften und Küiißen, als die (chwedifcfae, 
gemacbt hatte. H»ndel and Gewerbe btiiben; der 

' Volksfinn, oder die üeillesltimmung, bleibe utivcr- 
ündert, unerscbtet vieler dteFreyhtitniederdröcken- 
den Umfiände. Die Regierung niäfste doch noch 
zum Theile ^uf die allgemeine DcnXungsari Rack> 
Jicht nehmen. Die Gerechtigkeit iü mit MMe ver- 

■ Hiifcht, und die bütiQsfen Armen finden tiKeratlTroft 
undUnterffülzung. Iiizwifchen t»deh der Vf. , oder, 
wie er fieh aaidrückt, beklagt: dafs Irch durch 
den Einiliifs des Hofes, Iiitriguen und Kabalen bey 
^ner muntern und lebhaften Nation, faft in alten 
Zweigen der Verbindungen eingedrungen hütten. 

Nun berichtet er feine Abreife von Sivckholm 
nach Finnland imMärz I799auf etnemScblitten. Un- 
terweges Iah er oft Ffichfs, die bey dem ihnen un< 
gewöhnlichen Laute des Pfeifens ftjlle iisnden , und 
die pfeifenden Menfchen anftaunten. Er nahm den 
Weg nach tirisiehamen und Aber ilandsfaof auf dem 
Eife. Die Gefchichte und der Fang der Seebunde 
werden kürzlich berührt, und einige den Konig Gu- 
flav III. und die Seefchlacbt bey Hogland nntet dem 
Herzoge Karl angehende Anekdoten beygvbracht. 
jland, eine Sammlung Von Infein im bwhnifcheii 
Mcerbufen wird nacbClima, Naturg^ctlicbte, Voli»« 
.Attea u. C w, befchiieb^ 



Die Reife durch Ftmhnd macbt fleit^Mm w 

nen befondern Tbeil des erflen Bandes aus, und 
ftingt mit dem AufcnthaK* su'llm qyd deff«»Bfc^ 
fchreHjute, fiibUotbek, äoiuJel n^f, .w. au.- JSi 
FortfeczuDg des Reife gefchab nordwärts. Hi« 
fcömint verfchledeoes Merkwürdiges vor ron da 
Schwierigkeit zu reifen, wenn es am Schnee feM^ 
TOB des Volkes Sitten, Kleidung, Fertigkeit im 
S«hMiMn,Jk.^gt. Er Üb Ueberrefte von den WaM* 
biJinden, und beantwortet, nach des Kec. Meynunf 
fehjr öberfliWig, die Frage: bbfolche von der Wii. 
kung der Sonnenftralen herkommen konnten. Hitf' 
aufkam er mit feinen Mitreifenden li'tllbtü unddei^, 
Oberftcn SkjüldebFBiid nach i^o/a, deiTeuLdge-, Haik>i 
del und Einwohner befciuiebän werden. J 

Durch GamiaCarlcby nadSrabeAad ging die BlM 
fe nach Üfeuborg. Diefe Stadt ward durch Karl i3 
im J. 1609. angelegt. Nach S. 25.7. foll üe Ton dfl 
Raffen in den Jahren ^93. 1517. 1539. "^^ ^SSW 
folglich che fie erbauet war, angegriffen werden f^I 
Das konnte nun freylich nicht ftait ßnden;- fi« diral 
gen nur bis zu jener Gegend vor. Vey den siin^l 
Üfchcn Quellen in der Nähe diefer Stadt und indjfl 
Anführung ihrer Steinartea will lieh der Vf. <fajifl 
fsheiv eines Chemikers und Minehtlögen geb^)]; iMl 
(but es aber aruf eine Art, dre gegen feilte TTrnTitniMJ 
.' in diefem Fache grofsea IVlifstrauan erweckt , di £0 
von einem Jute digejiivo redet , and- ficb auf RetuH 
Mrrterirlugie beruft. Der Winter währt hier zwoy 
Monate länger, als zu Sfockfaolm. Die Winde vott' 
botbnifchen Meerbufen und im Iferbtte warm, : 
im Winter kalt und unangenehm. Die OÄ 
Nordoftwinde find im Frühjahre warm, »berim Wiij 
ter kalt. Der Vf. findet die Urfarhe in den Wäiae^ 
iHia LJindereyen , die im Frähjahre von der S«^ 
neiiwiirme und der Wachsth ums kraft erwJitmt «ai 
den, zur Winterszeit aber die über die gefrem« 
Morafte und Londfeen ttreichendea Winde ksli n 
eben. Gegenden Schlufs des Auguäs ftellt Heb < 
Froß ein ; der Winter fÜngt erfl im Ociober an, u: 
reicht bis zum Ende des Aprils. Die Vegetatiaj 
gebt hier febr fehnell. Innerhalb fechs Wochen i^MH 
und ärntet man. Der Vf. hielt Tich länger, ah .ä[ 
fichs vorgefetzt hatte, zuUIeJborg auf; tbeils fand 2 
die Gefellfchaft angenehm, theits wollte er \intS' 
Anweilung desHfn.^MÜn, f Apothekers dafelbft, u^^ 
Mitglieds der Stockholmer Akademie der Wiffenf^feli^V' 
Ten, Ton d«n bieraucheine metcreoIogifcheTiieltitf' 
mitgetheilr wird^ fich mit der Naturgcfchichte be* j 
knnnt machen. DerFreyherr Silfwerhjelm, in deffqi" 
Gefellfchaft er reifcte, ein Zögling Mesmers, fteF 
te Verfuche oiit dem Magnetismus an , und iMgl 
TOn delTen Wirkung ein SeyTpiel an des Vfs. Und. 
mann. Die Gaftfreyhert *(itl fowohl von Dlejborüi 
als von dem ganzen Viördlfdien - Schwedeu giA 
röhmr. Mafikalifcbe Kenntnifle und Fertiglteii ßrti,, 
den dort grefse fiewundermig. Man tanzt und iingC 
nach einem finnifcben' Inftrnment mit ffinf M'^^oll- 
Ssiten, eine ffir jeden Fiiiger^ Harpu geaaunt. Mam' 
Vuadeit fich ; «inea Natimal* CUraa; roa j Ta«*^ "^ 
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finden , *elchtt d«r''»1efirten Rfufik zugetaöct y v»r- 
aifsc aber den Rh);thmu3 , welcher gewäbnlich in 
#Mi Ijefdngen Von minder verfeinerten N^rienen an-' 
^troffen wird.-— Die Firclierey unter dem Elf* 
aar Winienzetr gefchiebt ibitNetzen, welche dorch' 
mehrere abgefonderte Oef&iuDgen im £ir^ durcblan- 

S Stangen und Striche onier dem Eife Ton'einer' 
ffntmg zur andern gezogen -werden.' Der Bericht 
von der Aebben>Jagd aä dem Eife iin'Frfltijahre 
%Bd der damit verboadenen ' Gefatir iä lafenswür-' 
a^. — - Di» VerriiliciiuBg bey-den Finnen hat ihr«i 
ligenbeiten. Der FVcyet uietdct feine" Sache durch 
jrincalte Fiau-ui, die- dem Midcbeneine kleiaeGt*' 
Ektdberliefert. Wird {blcfa* angen«mmei»t f«iftca- 
" ]*: Den T9g if»ch der Hochzeit' erklärt dcf 
itigaw vor allen (läfien-, ob er feine Braat ftlsr 
igfer befunden hat oder aicht. StohlSgt diefe £f>' 
nmg zum VoTtheile* der Braut auti-f» t?ird'ZBr 
)re derfelben von einem gegenwärtigen Redner, 
Glüclireltgkeit'des-^epflsra in der TerwiV:hencit- 
'it gcptiefen, und die Gefetlfchaft- trinkt ihre Qe- 
IWäfliM einet rein gefcheuenen Schale; im Ge> 
' E^e gefchicbt- ts aus einem fchnrutzigetv Ge> 
und die^raut ^ält emftbafte VorlteltunSen.- 
jedcoi Falle nimmt' der Redtler ein paar foge- 
inntef Brfautigama ■ Höfen hervor, ftbUgt -damit' 
,Jer Biautn denUnterlnb, mrd fagü Werd^fruchi- 
Mr'imd gieb deinem Manne Erben {&-s^-). -^' 
:bn Kemi- Kircfaf^ele fchkfen die- Verlobten on- 
Ufigeileitlet die Wucb'e T«r dem Hochzeitstag* zu- 
■faminen. — D» durdi einen Knpferftich erläu-' 
Ikne Bade» gefcfaieht in einem eigenen HaBfe, 
□rrn-dlr Steine- ftarlc erüitzt werden-, fe dafs ^as 
Hittf anagegoffese Waflkr qiiatmicfat wird.- Beide 
efchlechtei baden ädi auf eln-tnal im Qmikeln oh' 
eKlcidufig oder eine^ andere liüll«. Der Vf. fand,' 
Irfrdas Volk in diefem Bade eine halbe Stunde ei-- 
M ffitze' von 70 Graden nach CeiGos Thermome- 
Ürtoihielt, er felbQ konnte nicht' Athem darin' 
ihl^esiiob er gleich'z»Kemi' bey einer sllUiälig 
ifthcbeBen Erwärmung anfänglich 3»,' und- hcr- 
tch Us 65 Grade ausbielt. IJie Badenden reiben 
A mitBirkemeirem den Leib ;-die Manaftperfendi 
»treu fiA -den Bartirf-deH Badftuben. Zur Win- 
tMicii gehen fit oft heraue, und wäfzeftficbnackeid 
'fc? einer Kalte ^n so — 30 Graden im-Sftmee ber- 
ÜBi Sie beliaopten: dafa ihre Stärke und Gefimd' 
titdmch dM Baden eben fo viel^.'all durch den 
cblifuud die Ruhe gewinne. Der Vf. bringt eifte 
iBiQlurg. von Ennlfchen Sff Ich Wörtern und Ver- 
|i, lU Beyfpiele der Nationalpoeße , hey ;■> wvlefa«- 
t ZKramuienhange gelefen' werden mfifTen , uiu ei* 
lil voUHandigen. Begriff von ihrer BefchaJl^nheit 
!ltrlingen. Einige ihrer Veife find. z«r H«i)ung' 
^iffir Krankheiten erfunden- worden ;< davon h*" 
fie auch doiv Namen, fie werde» aber meiflen- 
ili geheim gehalten. 

DI« Abreifc voii Üteaborg, wo imfere Reifend*- 
(ItFreuude halten, gefclifth nicht ohne Mifsver- 
nngen voa beiden Seiten. Der Yvttttz , sur Stnv 
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merszeit nach Kotdea|i' an köAism; WaFdVoft'den' ^ 
Landes- Einwuhnem als' ein-Luft{«bk>fs angefeheiu 
IftzWifCheii traf ni-an die' gehörigen Ahftalten. fit« . 
eefellfchaff vermehrte fleh" bis zu zehn- Perft>Tlenj- 
nachdem -noch ein Pa»r andere dazu- gekommen w** 
ren; allein' diefe wandten- bald mit' Hn; Af, Lands' 
manne utid Reife- GefellfcIfaFter um. .Tabak und- 
Brannrcrein nafim man zu'Gefchenketf-fär die Läpp' 
ISnder mit. Den gteii Jus. 17^ um 10 Uhr Abend»^ 
de nuctl-die- 9omie- aber' den» Horizonte war, ife* 
fchah die AbreiFe nör<jl;>eh dbrch Kemi, die Stiidt 
TorneS bis zii den Dörfern Kengis, Kautokeino, -AI-' 
ten, und endlich bis« tüardcap. Bey TorneS . (des 
ftftrdlichfte« Stadt Schwedens-,) b'ertchter er: daCr 
man zurZeit-der Sonnfftwende miltemäohilich di« 
SonnB von einem Kirchtfaurme fiehi; prilft Mauper- 
tuis's fchauderhafte Befchreibung vor TomeS zur 
Winterszeit», und- liefert-denneinc andere ganz vor- 
theilhafte Schilderung der Stadt, wie et i^ im Som- 
mer fand; Die Volkszahl wird auf'öo» angegeben. 
Sie ward "unter Karl IXi. im J. 160». angelegt. Nocb 
wird eiu Buch' verwahrt, worin die Reifenden ihren 
Namen anzeige«. Hr. X liefert eiiian'Aqizvg'äber 
diejenigen, welche er füt- die merkwürdigßen an« 
fah. Der erfle Franzofe war 0. F. Regnard ,. V^r- 
faCTer vcxn drainatifchen Arbeiten. Er war dafelbfl.' 
iin J. i68r. und gab hihterlier feine Reifebefchrei-- 
bung heraus, die aber voll Unrtchtlgkeitei\ ift. -^ 
Der LaChsfMig. in» pluiTe Tbrneä wird hefGhtieben. 
Den Ijten Jun. kam, unfere Rcifegefeilfchaft zu Ober* 
Tornea, eiftera ungefähr ^a'englifch'e Meilen von - 
der Stadt entlegenen Dürfe an. Hier endtgte fich' 
der liandweg-r and die Reife ward den Strom hin- 
auf fortgefetzt. Unter den wenigen Gewächfen/-- 
dis dort nun in Blüte ahgetroSka Wurden^ warei^ 
vumämlrch; Betnla nun», Rahms ctmmfiemorus und' 
mrcticus und Corvus fueeiea. Auf dem von MaBper* 
tili» erwähnten Berg Avafuxa fand manvonGewäch- 
fen und Infecteii , z. B. Bwtßa afpim , TroUiäs luro^- 
fatus u. f. W-. und diryfa!». tapponiea , Lepturm intuf 
rogattoBÜ u. f; w. Der Vf. giebthier und da kleine 
VerzeichniOe von Gewfichfen', 'oft von eben deafd* 
bigen, jedoch ohtia* irgend einige Bemerkimgfeiu- 
A)s eioen Beweis von der Lotige dei ^Winter» er* 
zählt der Vf. , dafa er einen guten Braten von ei'- 
»emachf MonateiHvor gefciilaeliteten Renethiere 
gegefien habe. — ' IMe Ruhe und Külie derFinnen' 
ia den Gefaliren- bemerkt »lan in den Fahrten mit 
Bfiun durch die WaiTerfalle, deren es fo viele tuld- 
of^ recbt heftig«' in den lappländifchen fitrömenr 
gäabt. Die Keifende» ttHfcben nun Böte und Rad»- 
rerftatt der Pfirde auf den; Stationen. — Die Aka* 
deieie der Wiflenfcbsf^n hatte zwey ihrer Mitglie- 
der dorthin gefandl. um Maiipertuis's Gradmeffunj 
heyTornaS zu tinterfnchen;- einer davon, H^.'Sleo»^ 
berg, hatte überfeine Reife rinei»- Bericht von den»' 
y^terfchifede dervon jenem Gelehrten und ihin felbft 
angeäellteu' Bemerk uageu cin^andt^ dieren.- zuvor 
in d«* Abhandlungen der Akademie abgedruckten 
Beri(*tfia4« »•» W« wörtlich, auf 11 S«iwn übei> 
-^ ^ -fetzt 
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fetzE «If^erG^t >- Dee VI. Tsh hier den Seevo 
fgii: Kergtu merganßrt der feine Eyer geu'obnlich 
in boble Bäume »m Ufec lefft. J[)ie Einwohner hau 
'£en:Eii ihrem PienAe lüeine Laden an deu Bäumen 
auf. In jene legen nun dia Vig^l die Ejrer. Wt^m 
der B'usT ßeht, dfifs einige darm eeijgt find; fo 
nimmt «r He bis auf. eitu. oder. svrey heraus. . Dieb 

fefchtebt .vief bis fünfmal , fo dafa man vrohl ein 
chock von einem einzigen Vd^el b^I^Ömmt; die 
ieUteu läfic man zum A-iubecken liegen. £engti Hl 
«ine fi^m ■ jScbisiede ttw% 140 englifcoe Meilen 
Ton Tornei , vro ficb die Qeiehfcbaft trennte. Hr. 
Jf. nebft.dem OkerftenSkjöldebraud imd ..eineta Be- 
«dientan fetzten die Reife fort; die Andew Wjiadtca 
iirieder -lun -iMcli Tomei und UleSbarg. 

jC^Birzia, im Induftrie- Comptoit: MbiUlung und 
' Bejcbflibung ttr füiwtft - und ÖfiUehen U'ende», 
Illyrer uniSlaven, deren geographifcbe Ausbrei- 
tung von d«uiad[iatifcheiiMeer^ bis an denPon- 
to; desen Sttien, .Gebräuche, Itandthierunf, 
,Gewefbe, Religion u. f, w. nxcb einer zelinjäh- 
4'igen Reife u|id TierzigjJthdgen Aufenthalte ia 
jenen Gegenden, dargeflcllt von B.Bacfuvt, der 
WeLtwei«h. und Arzneygelahrth. Doccor, K. K. 
Sergratlu erdend. Lehrer der I^ataik^de ander 
Jofephiaiffhen Scliate in Qligarilici'en , ,und febr 
vieler gelehrten Gefellfchafteu Mitglied. — £r- 
ßer Tktil ^ erßes Befi. 1801. 4^ S. 4. SJit 7 fau- 
ber illttuunitt.qn Kupfern. (iKthlr. isgr.) 
Der vmlienftToU« und UDe^fidctaVf.t demwirJe 
* -'vide in (Hc -Gebirgakomte and ai\dere phjQktilifche 
tGflgenftäade eingreifende Werke zu verdanken ha- 
ben , dcßen Erfabmogen lieh .Über faft alle Theile 
der üfterreichifdfwk Monarchie jund der zunächft an- 
grunzenden L<n4er erftredien, bat fick nun eat- 
fcfaloffen, die verfchiedenen Zweite der grofsen 
fiiavifchen Nation, durch Qaritellang .ihrer Hsnd- 
longsweifc. Kleidertr^ofatetc dem Oeittrcben niiher 
bcke^tzn machen. Mit Dank erkennen wir fein« 
Arbeit, sndwfiofdien nur, dafs es ihmbeliebenmft- 
^i etwas nübereRäcldkbt suf.ge9grap)iircheHaa)Kt< 
'piuikce zu nehmen , bey Landern, ^o es Btu noch 
fo febr an j^riehrung fehlt. Was k«nn es ih'm fflr 
Möbe macheu,, die wicbti^gcD Orte, nadi ihrer QrÖ- 
rÄe.i Becftlkerung und £rwerbszwei,gvD «uzuzeick- 
-aen, und mit def allgemeinen Darfletiung der Lage, 
■welche hier fchon gegeben wird , za vereinigen. Ca 
tnüfite z. B. «iu intereiTantcs obgiekh traurigea Ge- 
mälde aas der gewifienhaften Befchrelbung cinzel- 
.ner Gegenden in der H^oldau und Befsarabiena «nt- 
-fleben, welcbe durch die ruflirchniltmge fo febr 
.geHtten, und den gröfsem Theil ihrer Bewohner 
verloren -haben. — ' Diefes erße Heft ^hrSnkt ficb 
duf die Schilderungen einiger Wendem im Kämtfaner 
ii»^ia^4 uni.decfUr^ in ^raia «ad Iftrien «ia. 
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Die BeCchrelbuflg Ifarea Wucbfes , )hr«r Kleidung. 
erhält durch-ilie beigefügten cta«rakt£cißtfchenZeicb< 
nuiigen n«ch mebreres Leben; und der DarI):eUun*^ 
tbrer Sitten kann es unmo^ich an aufiFallciulen Ve^ 
fthiedenheiten ven den unfern fehlen, z.B. S. 15. 
.t,E)ieGetlthalerineuiuKamihen bereiten ßcb am Abend 
vor der UacTizeit Kum Tanze mic Wafclteti und Reini- 
gung des ganzen Körpers vor; wobey die Mädcbcn 
-ficbden Unterleib fo mit Sirob uud groben Tflchets 
-icheuem, 'dafs alles den andern 'fag^ocb ganz rotb 
vor aller Zufchauer Augen arfcheint. Wenn ieb fa* 
ge, vsp aller Zufcbauet Augen: fo gründet ficK diefis 
Wahrheit auf ibreäufserll karzeTracbt. da beydctt 
ge^val(igeh Tanzen und Bockfpringen der ganze ui^ 
.ure Stock. votlktinmen aller Scbau ausgefeut iitjj 
.WVraui ilch eine Wendin jncbt.das geringlte tarnt' 
Ea fcbeint vielmehr a«« der angefahrten Vorbei 
tung. d>(^* es ihr Wunfcb ift, da gefeh^i zu n 
4en, wo nun es bey jeder cirilifirten Nation äaf&e 
uHf^nfländig Jiaden würde.'^, <S. ag. „^eyiathet t 
den Krainerifcheti Slaren eine Witwe : .£• .wird i 
wenii^e zur Ki(cbegelXi eine uiiaiuäshlicheSchimii 
mufik vop tl^n gemeinen Volke gemacht. .^ieTebi 
ftebt, wo das .Brautpaar -yorbey-gsh^, aus wfemai 
PfatiqeD, Zangefi, -Ofengabeln, undandermKlea^cp-- \ 
werke, w«mtt ein uuieidliches Getöfe geaucht wird.*^- j 
Di« nütnliche Sitte «rbält fich durch' ganz -iftric«^ 
nur d^fs man doct den Schimpf durch klein« Ga* 
fchenk« abkaufen kaut. • — in d«r allgemeinen k.ur^| 
zen Einleitung ober die grofae Nation der SlaveSJ 
giebt der Vf. den KoHkafus als Urllu derfetben »nf^ 
diefs wjrde wohl fchwerlicb gefchehea feyn, wt 
er gewuf»t haue, wie viele Völker maa fchon i 
diefer fruchtbaren. Wiege geführt hat. Mehrere An] 
incrkfamkeic verdient vieneichtdjc.3ebauptong, 
der Jlufle und Böhme, als im Ganzen ge^oui 
kurzftämmigaa Volk mit fefUm Knochenbau, tui^w. 
Z4im Mongolifchen als Stavifchen Stamme gehört 
der in feinen ver&biedenen Zweigen gröfalnuheiW 
Xcblaiike gutgewacbfeue Leute mit q^enef BUdM^ 
berrorbri9gt. 'j 

VERSIIS^HTE SCBRZFTEti. ^ 

. CüsszLnoHr, b. Dänzert g'aAWwci Orr Armewom- 

So'eH*ef*»ß-itt HBd AdUreßknch s»h Dtffelda^., 

zumiBeften der Atmen herausgegeben ron dV) 

Haupiverwaliu(ig. jgoi. 172 S. S- U6§'0 

Die mufterhfiten ArraenanltiUen im ilerzogtb»!»^ 

Berg verdienten wohl diefe ZufamaienßcUung i^\ 

dem Feifanale der (Inimtlichen JCurfSrÄlicben Bi*- 

ner- Mnd Kaufmaunfchaft. £rflere find feitdem u»4 

verändert geblieben, letztere aber dun^ die nea«^ 

.-Organifativn im October igos zieurtlcta uugaTchuulrl 

zen. S.j9.fF. bndec man die Akademie der Wif!en4 

fchaft«Q und das GynmajiuiD, und nach ditfcn des 

zahlreichen Handlung« vorftaad W^t labtgäS. d,er jü- 

.4Ucben KaufiOHUlTcbJtft . - , 

' ..acDyCOOt^lC 
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MRDBESCHREJBÜNG. 

ILomtoH. I1. MawiTiBn; Travels through Swedea, 
^nhnd andLapptand to t\e North-Cap. — By 
5- jActrbi ttc. 

Ml^t^f J«p im tarigmt Stutk ahgekr^chaitn Reteafi»»,}. 

|er »weuU^and fallt di« eifentlicbtReir« durch 
' Lapptand nach Nerd-Cap in ci)f Kapiteln, die 
jctneinen Anmerkungen über Lappland in 27 Ab< 
Bhütten nebft emem Anbaftf über die National ■ Mu- 
"ksnik einen Tagebuch über des Vfs. Hin- und Hcr- 
liA nirifclien Stockholm, üleSbsrg und Nord Cap. 

Van der Eiftn- Schmiede Ken^ ^ing die Reife 
if einem Boote den Strom hinaof %2 Meilen, inner- 
ilb 13 Stunden, wovon doeb fQnf zur Rohe ange- 
■W«ndt wurden. Ein- fchraaiHcher Regen, von ei- 
nem Oevifler beftleitet, weichet da« einrige war, 
elcbea anTere Reifende auf dem guiua Wege hur- 
überfiel lie. Sie fuhren nun durch fcbauder- 
WafferfäHe, und bHeben einmal mit Leben«- 
'abr in einem derfelben an einem Steine hängen. 
zog man dtis Boot über Land fotche Fälle vor- 
_ , die nicht befahren werden konnten; bald ging 
ta Volk ans Land , und zog das Boot mit Seilen 
'iasdl diefelbe. — Hier fing der Mnlh uttferer Rei- 
baden znm erftenmai.! an , zu wanken.. — Das 
'^t^ad ift ftdoch angenehm, dcrStrand ifl mit Birken 
-^nrachfen, und hohe Berge und binfs von ferne 
ficfatfear. — Die Srfallderung des Aluihs und der 
'ABabarrang in Gefahren, die fcbrecklicbeSlirkcund 
b{(^Wtndigkeit dea Muonio Walferfallea und dia 
Ikfcbwerden der Reifenden auf der Fafart zwlfchen 
Ccrfare und Muonionifka verdienen im Zufammen- 
Ih^» gele£an zu werden. Die Hefiigkeit des Waf- 
Ürfillea war foüark , dafs man eine englifche Meile 
lancrbalb }-r— 4MinutenzwtfchenKHpp8n und fpilzf» 
ggu Felfwi zuritcklegte. — Der Vf: fah bier ein« 
.£leine Anpflanzung vonFiaoIändeni; die Lage wird 
'tb einnetuaend berchrtcben. Muonioninta i& ein 
^KircUpicl, wo ein Prediger wahnt. Der Vf. giebt 
'llf,«rkermeii, dafs diefer Prediger ihm viele bedeu- 
tende Dienfte gdei^rc. guten VeHland geuigt Utte 
«. f. w., mmmt ich aber d6ch die Preyhett bertna, 
favrobi feine politlfcbe Denkuagsart , als auch v«r- 
Idbiedencs minder aoftkiidige von (einem Cbarakter 
u(id femer Lebeoiartftnsufübrca. Kaendiefa wohl mit 
der pflichtmiraigen Difcretioa eines Reifenden hefte- 
b«tt?— .Anfbcynabe^o« QuadrvtiiutiitaccGbnn der 
J. L. Z, isost Vwtar ßand. 



Vf. 400 SeeienindiefemSirchfpiel.EaCnd nicht Läpp-* 
foBderu Finnländer, die ficb in diefen Bezirk Lepp- 
landes niedergelaffen haben. Die Jugend betderley 
Qefchlechta fchläft, ohne irgend einige Folge einer 
fo nahen Bekaniitfchaf^ zufammen. Raub und Mord 
fmd unbekannt; vera Selbftmord*) hat man jedoch 
Beyfpiele. Mau ifst am meiften Fifche, die an der 
Sonua getrocknet find. Ackerbau ifl bey ihnen noch 
wenig bekauDC, dürft« auch wohl in jenem Erditri- 
che nicht gedeihen. Wenn im HerbÜe die Vögel 
ihre Federn wechfeln, und nicht fliegen künne.n: f« 
werden fie mit Stöcken erfcjilagen, und dienen zur 
Speife. Oai Volk ifl febr nüchtetn. %Man gab ihnen 
Wein, den He für ein Arzneymittel hielten. Krank- 
bciLeR find uugewöhulich j wiancheLeute habenhier 
ein Alter von iio Jahren erreicht — Der Vf. be- 
fuchte einen Berg Äftlich von Muonionifka, der den 
Namen Pallas und Koiniö Tuuduri führt. Für ihn 
War die Gegend üb^reua einnehmend. Auf dem Berge 
fatt er Schnee eet Endf'dos J^^nilt». Et erhielt biet 
Mot»ciU» Svtcica, Lanugiaacus; fucfate, aber verge- 
bens, Perlfchftecken, die im Strome gefanden wer- 
den follten, und fand ihja pictora. — Den 5. Jul. 
fbnd der Celfiuflifche Thermometer Mittags auf; + as»" 
und des Nachts auf: t iQ". Unfere Rjeifeude fuhren 
deflellien Tages von Muonionifka nördlich. Das 
SiroinwafTer war klar und rein; Niemand aber wagt« 
es, der Mücken halber, lieh darin zu baden. Der 
Vf. berichtet, dafs man auf dem Wege nordwärt», 
innvhalb den Grönzen Lapplaiids, nicht weiter ale 
bis r\jrdlich von Muonionifka, und am weitef*en 
nördlich von Tornei kommt. Das Südliche gehört 
zu Weftbothnien. Maupertuis und mehrere haben, 
ficb bierin geirrt Noch ein Stückweges folgt« der 
Vf. dem Muonio- Fluffe, den er dann links liefs; 
auf «inem andern reifte erbemach bis Lappajcrfwi 
ultd Kautokeino ; von wo die Reife bis Alten und 
Nord -Cup fortgefetzt werden mufate. Dec Dürr« 
halber war zu wenig Waffer im Strome, fo dafs nun ' 
neue Scbwierigkeiten zu Überwinden waren. Das 
Land bekam hier ein ganz verändertes Ausfehen. 
Rennthierilechte (Unken rangiferinms) warbier über- 
fl^fsig. Bey der Ankauft zu Lappajerfwi ward der 
Vf. von einem Rauche zu zwey loppländifcben Fi- 
fcbem geleitet , die ihr Angefleht mit Theer beftri- 
chen , und die Hände und Schultem mit Zeuge wi- 
der die Mücken bedeckt hatten, die bey ihrer my- 
riadifchen Menge und Stichen viele Plagen ver- 
nrfschen. Der Stiom ward feiihter , und unfere 
Reifenden worden oft genöt^.igel , ihre S>,<:i>» «a 
tngen, nm du Soot 10 erieicbwm. Bie Meer- 
•Xtt fchvr»I- 
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fchwalte (Slema kirundo) war hier fo zahm~, dafs 
IBM) fir mit Stacken erlcklagett kennte. Die Gefell 
fchafc veriveilte hier auf eirtvr lafel in Pallajerfwi* 
wo Fifcber waren, drey Tage. Man fchickte Botet! 
umher, LBl>pIlinder aufzufuchen und zd beftelten, 
um nnfeie Reirende an einem gewiflTen Orte uiidzur 
gewilTen Zeit aufzunehmen , und nach Kautokejno 
zu führen. Der Vf. traf üv auch richtig an , und 
macht die Anmerkung:, dnTs die fchwarze Farbe ib- 
fVen im Allgemeinen hier eigen fey, und einen Un- 
terfchled zwifchen ihnen und den Finnen ansmacbet 
die er hier nicht fs gefürht fah. Als diefe zurück- 
gereift waren, und fleh die Gefeltfchaft anter den 
Lappländern befand , fahen St lieh ata ganz abge- 
fchi'eden von der übrigen Welt an, Diefe tiebca 
foltten ihre Reife Gepäcke tragen. unddieKaravsne 
heftand nun aus eilf Perfonen, nämlich eufser den 
Lappländern, dem Vf.. dem'Oberiteiv Skjöldebrandt * 
einem Bedienten uud einemDolhnetfcher. DieHitze 
war 39° im Schatten und 45 Im Sonnenfcheine. Die 
Reife gefchah zu Fiifae , einer hinter dem andern» 
und nach einem Wege ron 6 Meilen erreichte man 
. die norwe-rifche Gränze und einen Landfee . wo 
man zwey elende Böte fand , die hier über Winter 
und Sommer liegen. Man kam glQcklich auf der 
anderen Seite ani und die Reife ward, wie zu- 
Tor, zn Fufse for^efetzt. Jlngelica (Engelwur- 
zelj fand man hrer.; ein gutea Mittel, dem' der Vf. 
feine unTeränderliche. Gefuadheit auf der Reife zu- 
fchreibt. Die Lappldnder gränzen, feiner Befcbrei- 
bung nach, nahe an die Thiere. Sie lieben Hark 
Tabak und BrOsntewein. Der Vf. erzähle, dafs die 
Sonne um Mitternacht zwey Giameter über dem Ho- 
rizonte war, und der Verfuch fey geglückt, mit ei- 
ttem Brennglafe eine Pfeife anzuzünden. Dief* hätte 
ihm nicht unerwartet feyn follen; da die Sonne, 
wenn fie Achtbar ift, und hell foheint, diefelbige 
Wirkung Tag und Nacht hat. — Seit dem leti:ten 
finntfcbcn Kriege haben die Wölfe grofsen Sehnten 
unter den Rennthier Heerden der Leppllnder an- 
gerichtet. Der Vf. kann fleh diefi nicht erklären; 
fo begreifli h es zu feyn fcheint, dafs diefe Tbier« 
durch die Kriegsunriiben , auch durch den Donner 
des Schiefsgewebrs, aus d«n finiitfchen Gegenden 
forrgefcheucht worden. Wenn die HyKaen den Kriega- 
. heeren der Wilden in Africs folgen , wo unan kei- 
nen Schufs hört, fendern Bogen und Spiefs ge> 
braacht: fo folpt daraus nicht, wie (S. gg.) Hr. j1. 
wäh.it, dafs die Wolfe bey einem Kriege aus Schiefs- 
gewehren ilalTelbe ihun fvllien. — Endlich traf 
man einen Serum an; die Reife ging nun in « Bdien 
bis Kautokejno. Aufdesi Wege traf man : j^nar nigrc, 
^nas albifrantti und Scolophx arquata. — Der Vf. Ise- 
baupteC, dafs der LappISnder keinen Begriff *oa 
einem harmonifchen Laute bfitte. QleichwobI v«r> 
weifet er die Lefer iuf den zuvor gemeldeten An- 
bang, wo einiger Beweis darüber gefunden werden 
foll; dicferbeftebiaber ineiner fortgefetzten Wic'ier- 
holunpdei-felbigeiT Noten (S. 70-) — Bis hieberbette 
mau Kaiitoke^ als «ioen iaSoiiuner.aaitBe:lngllw 



eben Ort angefeben, wetefaer innerhalb Dünemarfc« 
oder eigentlich NurvregensL Gräoze liegt, lui Febr. 
wifd dort jährlich ein Markt gehalten. Pfenie fin* 
det man dort nicht; ,hie und da Kähe und Schafe.' 
Den 9. Jnl.-ging die weit«« Reif« vor fich auf deot 
Strome Alten, der in das Eismeer fällt. Sie befucli- 
ten einen Hof, mit Kamen Alten, wo ein Kaufmann: 
wohnte. Dreyzehn norwegifche oder beyßahe 100 
englifche Meilen weiter liegt Nord- Cap; dereinzige- 
mögliche Weg (lahin war zur See. Den 13. Jul. gin^' 
der Vf. zur See in einem uifen«n ßobte, und kam-« 
den- 10. zum Cap. Auf dem Wege fah man fon^#|>,:i 
bare »eil fich herab ßdrzeude WaiTerf^lle ron ' 



auf den Gebirgen gefchinolzenen Schnee. Hierg 
ea keine giftige Tbiefb. Der Vf. fah bey einem Lap 
länder tn 300 Rennthiere. lui WallGfch - S tui^ ^ 
fall flets Wallfifche angetroffen werden, failSl^r^ 
■ ni. Drey Menate im JaUr fcheint hier keine Soi 
ne. Der Nordfchein ift die einzige Lichrqu^lle. ] 
mehr man fleh dem Nord- Cap nähert, deilo fchm 
dcrhafter wird alles; dia Gewäcbfe erfterben . an 
nur nackte Klippen werden angetroffen. Man hfl 
keinen Vogel; und nichts tel^endtges. Das Non 
Cap felbft ift ein unförmlicher nackter Felfen, dt^ 
weit hinaus in das Eismeer reicht Der Vf. trafftfer 
aufser einer MotaciUm einige Lari unJ Alca artik»xt 
die Angelica- Wurzel wachft auch hier herum. CUn 
Vf. kehrte nun auf dem Strome Alten durch defleict 
väele Wafferßlte zurück. Er befchretbt die Ufen 
bald als lieblich, bald ala häfslicb. Er fah eineni 
Bär, der herabkam zu faufen, aber fchnell znräck- 
fiob. Nach der Rückkehr zu Kautokejno reifle t 
innerhalb drittehaib Tagen meiftzu Fuf$e weHwan 
nach EitonUkiJ, wo kurz zuvor 2 Engländer Ha 
Lufikugel hatten Buffteigen larTen, um bey dem Volk^ 
dafeljfft das Andenken ihre* Aufenthalts zn erhafte«.' 
An dem benannten Orte wohnt ein Prediger, weWi 
eher feiner Gaftfreyheit und KenutnifTe wegen gm^ 
rühmt wird. Er hatte in feiner Geineine gegen 1000 
SeL-len, und theilte ein Verzeichnifs der dort befimif' 

liehen Vögel mit, worunter Stric fcundiaca Ntfi 

Turd«J roftus,- lÜotacill» fvttiea , Trittg» tapfatäeaii 
Tri*ga iolmta , Plittmleo icMorodia, AnmS nigra, jinmti 
ergthröfUS find. ErfammeUallerUy Naturalien, ui ~ 
wird dafür von der Ak. der Wiffenfob. zu Stockbolä 
die- tu «mpfdngt, bezahlt. — Vmi EnonteUs ■ 
dieGefellTchaftKengis vorbey über Torneä nach U 
borg imd fu nach Stockholm zurück. Der Vf. Idktt: 
am Etrde gefam'melte'S'chlufifäcze über die Reifen 1k: 
Lappland hinzu, und Gebt Sc als di« uierkwurdip«! 
&enan, welche befchwerlich- zu machen, aber aa>« 
eenefam und belehrend füf die ErinneruHg w&reB.:^ 
ßc geftebt in einer Note (S. 131.). dafs «r kein« 
firüt^e zu der Bejahung der Frage va dar Central- . ' 
hitze gefunden bäetcj Dafs er (laue S. 114;) auf der 
weftlicben Seite eines Vorgebirges zwifchen den Fel- 
fen von Nord • Gap den Schnee ungefchwclzen hlofs 
EW«y Klafter über die Meereifläcbe liegen fah» 
fcheint ihm znm Theil da« franzöüfche Syltem, be- 
ttetteüA dcaSdue« bej tu« gnriffwrHiiie üt der 
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Jttutofptirt, BOd ein ganae Softem von der Ontral- 
liitzs WMikend zu HMchen, 

! Sie »llgenwinen Anmerk un^en über LMpptanSfinä 
von aedernSchriftileflcrn «nilehnr, infonderbeit von 
dmtm zehn Jahre hindurch als Miirionar in Lsppland 
irwefrnen Carl Leems; üivht Tcbrieb zucrft däiiirch; 
[7(7 erfchten fein Werk in einer lareiuifchen Ueber- 
Eung zu Kopenhagen. Hr. A. zog aus den geninn* 
I QuHlen bloTs dRS aus, was er für nützlich hielr, 
d fflgt an den gehörigen Orten feine eigenen Ge* 
:«R bey. Am Seblufl'e diefwA-nmerkungen theill 
«rettUuftige VerzeictmilTe Qber die Natur- Ge- 
Ictaxe Lai^lands mit, nennt aber dfe, die ibra" 
füMfe geleiSet benen. Der Dr. (^uensel zu 
taolra gab ibm- die zoerogifchen Verzeicbnifft. 
zu Stockholm und Thttnbtrg zu Upfal er- 
n i-hnr freien Zutritt Zu ihren Sammlungen^r 
f* er verfehiedenesrtige GegenflCiide durch den 
[en»nt G. Brttndel zeichiHii hffen konnte. Daa 
iicfanift der einbeimifchen Gewäcfafe Läpp- 
fcrdxnkt er dem Prot. Siemrtz ^ und das Ver- 
rfi der Mlnerffllen dem Hn. lljetm zu Stock- 
'n. — Den Urfprung der L»pplünder leitet der 
von den vtten Flnni beym Pcolemäus und Ta- 
ft ab. und diefe ftammen von den Seyten oder 
itaren, und von den Zweigen unter ihnen trer, 
«tcbe SsinojedeiV genannt vrorden. Diefe drey 
~>lker (pt/eii die eriten Einwohner Schwedens und 
'weg«n* gewcfen feyn, welche heraacll v«n her- 
ij^endeti Vuikem nach den Gebirgen bin- 
irangt werden. Ihre Sprache füll zwar eigen- 
iinlfch feyiT, jedoch mit der Finnifchen einige 
ifaNHclikeit haben. Einige Hedeiisarteii werden 
^übrt. -~ Schnee und Rauch füllen ihre Augen 
loschen. Sie find dunkelfarbig, habeneinfchwar- 
k.i>rzes ITaar, einen grofsen Mund u. f. w. ; fiftJ 
in Im Wuchfe. haben fefargefchmeidigeund bieg- 
•liiicder. Ehemals brauchten fie nur Pfeil und 
CT, nun auch Scbiefsgewehr. ' Der König Frie- 
k IV., welcher i6it} den dänifcben Thron b^- 
r; fEtfarte zuerft die cbrißltche Religion unter ih- 
1«^. t- Beide Gefchlechter find beynkhe gleich 
iUUet mit Pantalons ohne Strümpfe. Die Hütte 
r Al Gezelt i& kmlfch, mit demi-euerbeerde in 
Mftt«. and der Ausgang fSr den Rauch ift 
. m in der konifchen Spitze. Oft wohnen mehr 
idne Familie in derfelben Hittte , und zwar fehr 
trScIitig. Rennthier - Felle «uf Birkenreifem 
n ihre Betten ab. — Durch den Bauch uad 
littelft der Veriiänge Ober jenen befreyen fie 
von den Micken ( Culex piwiens ) , worunter 
r die Weibctten flecbea und Blut faugen. Die 
bmng der Lappen i(l meiQeiitheils die Milch ron 
, ititbieren. die zo Eife gefroren im Winter auf- 
Ewahret wi^d; Im Sommer wird davon Käfe ge- 
Hcbt. Einige machen auch Butter daraus, diexber 
Etat wohtfchmeckend feyn foll^ Das Fleifch, haupt- 
Erhllch frifch gekocht, dient Ibnem zur läglicbeiT 
ufe; bald Tird ei gerüuciicrt« bald geuockaet. 



(Rec. b« es, nacBden ei etmn Im JEfigf gelegen 
Batto^ gebraten, von gutem Gelchmadte', dem Rinder- 
und Hirfcbbraten ahnlieh gefundetv;- fie effen such Fi'^ 
fche, aber feiten oder niemals Brod und Früclite find> 
ibnen unbekannt. Einiges wenige Gefcbirr vonKo- 
pfer, Zinn und Holz ncblt löffeln von Hörn, macht 
ilTr |>snzei HauageräiBe aus. Rec. fügt noch hinzu, 
dafs man denLappIfindem Schuld giebt, dsf» fie «la* 
haare Geld anfictfzB ziehen, ea zu verheimlichen und- 
wohi zu vergraben wiiTen. Die Renntfahre werden zac 
Sommerzeit von einer grofsen Fliege (Oeßnu nmfitUty 
geplagt, welcbe, nach des Vfs^ Meynung, i4tre Eyer> 
in die Nafelncher derfelben legt Im Winter fttWa» 
das Rennthier den Schnee fort', fpfirf unter deoifeU 
bem dem Moofe' nacti , unti z'efart davon; ift aber 
der Schnee zu hart, «derzu Eifegefroren: fo-köstmt 
es um. Aofser den zebmen Heerdcn findet numancb 
wHde Rennthiere. IVfanche werden gezähmt; lio' 
ziehen eine Art leiebter ^htitten verminelft einest 
Strickes , der am Nacken befeftigt wird r end zwi- 
fcben den Vorder- und tfinierbehien zum Schlfireit 
geht. Mit einem- einzigen , am Hopfe befeftigien 
Zaume werden fie gelenkt. Ein Abfcbnitt liefert 
die Gefcbfcbte der vterfiifsigenThiere und der Vögel 
Lapplands. Hier fcheint eine und die andere merk- 
würdige Beobachtung vorzukommcrr. Z- B. die Zug- - 
vi^el , welche Lappland im Sommer befuchen, flie- 
gen 6ber luibewobnte L&nder , tmd wohnen den-- 
Wintei' über in Sdtf - AGen oder der sbinerifehen Ta- 
tnrey.- OSotacitla fuecicn wird ihres Gcfanga wegen- 
Nordens Nachtigall oder nach dem finnifcben Na- 
nien; der Vogel mit hundert Stimmen, genannt. In 
dem den Fifchen gewidmeten Abfchnitte wird (S. 
Mi-) der Schwerdtfifch ganz anders als bisher be>. 
fchrieben. Der Vf. mefs hier eine oder mehrere ai^ 
dre Arten vorgehen , oder es beweifet blofa . dafs et 
felblt nicht gewafst bat. Wie diefer Flfch ausdcbt. 
In dem Abfchnitte von deni Infffcfen bringt er ver- 
fcbiedene gute Bemerkungen über das entomolagi- 
fche Studium bey. — Son-^erbar ift es, was er aas 
einer von dem U. •QuenztiSbet -den NaclHfaUer(Pfta- 
ttna) in Lapplsnd ihm mitgetheilten Anmerkung 
anführt, -dafs folcher ganz wider feine Natur in ^ 
Schweden am Tage herumfliegt, und des Nachts, 
oder da die Sonne dem Horizonte naher , als am 
Tage ift , ruht. Die lateinifchenBefchreibungender 
neuen und in Kupfer geftochenen Infecten find von 
dem erltbeiiannten D. Huenzel; die der lappländi- 
fchen Gewüchfe aber vermuthlicfa vom Vff.Suiarts 
verfsfst worden; unter letztern finden ficji keine 
neue ; aucb find keine In Kupfer gcftochen. Ru- 
b%u mrciiciu (die nordländifche Himbeere) wird ihres 
Gefcbmackes uhd Geruches wegen fehr geiühmt. 
Der Vf. berichtet es als ein bewundernswürdiges 
Deyfpiel der Gefchwindigkeit der Wachstbamskraft, 
dafs alles innerhalb zwey Monaten reif ift. EinTa- 
backsblstt bey Enontekis wuchs in 34 Stunden mehr ' 
^ts einen Zoll im Umkreife. Noch wunderbarer-Tcbeint 
es, dafs diefs die Kälte fo wenig ertragende Gewächs 
ff bock in Nofden fertismmea kann. — Eine Be- 
fehirei- 
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f^nihang d«f lApplfndlfcben Mineralien, f«!! hej eiü grofie« * ja . viellelcbt gtöttetea AafTefaen als «• 

dem Freyherrn Hermtlin, dem beiühmten Heiaus* TCfdiente. Viele an dem diÜsen-literarirchen Hon* | 

»btr der Karten tod Schweden, Finnland and zonte leuchtende Sterne fcheinen zh ffirchien, da- ^ 

£«ppl«nd , unter Arbeit feyn. Hr. H. theüc indefTcn durch rerdunkelt zu werden. Auch ift dai WerK^ 

ein weidäufti^* VerzeicBnif* aller Mineralien Mir, von höherer Behörde verboren worden ; und mad-i 

welche in Lapptind und den umherliegenden Land- macht, wo man kann, Jagd au£ die Exemplare. Auch | 

rchKftcn, folglich im nördlichen Tbeile von Schwe- läfst lieh nicht leugnen, dsfs der Vf., der fo fielest 

den und Finniand. gefunden werden. Diefs kdmml wahr und richtig fati, offenbar doch hie und 4'*J 

vomHii. If/effi her,' welcher Wardein bey derMüuze theili aua Mtr^veräand unrichtig, theils biiter Cch.J 

und AufTelier der Mineralien- Sammlung des 3erg- äufaert.' Die Folge diefes Betragens Qn. A's. und derj 

werlucoUegii ift, ••' In befendem Abtbeilungen le-^ vielen Reifenden vor ibin, die einen fo freyen Zo^ 

det der Vf. von den Handarbeiten der I^ppISader; tritt zu allem genolTen , und eben fo bereiEwiUtf ''~ 

Teifchiedenen ibnea eigenthümlicheu Gebräuchen vneigenautzig mit nicht noerheblicben Beyrn 

(wo auch Priimfia.ve, welches doci) Runf«ft beifsen verfehen wurden, wird vieUetcbt den künfciiren^ 



ftill, vorkommt, welchea gleichwohl kaum bey 
den alten Lappländern, fonder* nur bey deu ali«n 
Schweden bekannt war}; ihrer Fieyerey und ihrem 
Ebeftande; ihren Te^nflgungfn uiidZeUrertreibsn; 
Krankheiten, Arzneymittejn und BsgrjtbniQeq ; ih- 
ren Söttem vnr dem Cbriflenthuine, <£e in v.ieTCUf- 
fenrenbeilt waren; den Opfern für die Gotter (diefe 
waren decb nicht beyjillen Lappländern diefelben); 
Ihrer Zsttberey; ihrer cjgenfinnigen Liebe für ihr 
Vaterland, vad der Abneigung, es zu übergeben; 
endlich theilt er noch Anmerkungen über dfs Klima 
und die Katurgefchicbte Lapplands mit. A^SchlufTe 
iteheu! eine meteorelogifche Tabelle , jijn Caitnia- 
rÜMB FatMoe it Fltrat, welch« zu&tijockl romSam. 
Caftrein gehalten worden^^ Noten ^ur Mußk, und 
das obengemeldete Q,eif« - Tagebuch. 

Siefs i& nun «ine getreue Darfteilung def Acar- 
ttfchen Werk?) über Schweden, Finnland uudt^p- 
land. Zu^ligeri^eifakaviein und das andere Exem- 
plar fehr {iShi'Uie aacb ^to^kJi.oli9 , v^d yoacbtfl 



fanden dieZugünge erfchweren, und die Einhei 
fcben gQgeu die Fremden n^fstrauifch oiacben.. 
defCen kann taan dem Vf. keineawfgea das Lob' 
Üchn, fich durch die, trotz<denwabrlich grofson 
fcbwerlicbkeiten der Reife, gefanunelten Kachi ' 
ten ein bedeutendes Verdienß erworben zu hal 
Zu arg ift es jedoch, dsfs fchen davon drey 
die Zeit und deu Eaiig abJaufendf Ueberfetzi 
in Dcutfchland angeKüialiget wurden. Eaiä 
fttgen, dafs die vethältnilsiiiafsig nur wea' 
dieferKecenfion getilgten Fehlerdurch noch_ 
indcnUeberfe;zungcn werden vermehrt werden; 
fern nicht ein in und mit Schweden fehr bekanal 
Ueberfotzer die Hand «na Werk legt. Zum wen 
ften mufs der Ueberfetzer 4's„ um üch vor grofi 
Fehlern zu hüten, die neue Ausgabe der Tcbwod 
fchen Geographie von Tunetd, uud des (mit «l< 
Vf. zugleich gereifeten Obertten) SkjöUhtraKd Vog 
n pitUtrefqm« au f ap Nord etc. (wovou der lec 
tieft niwh erwartet wird) bey der jUnd ^beq^ 
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Kaeil¥t«ttAj(ll¥«Bif. Milnrktm, h. LetUner: ytrfuek 
Attr CefchUhU dtr baigrifchem G^etzgetme von Eniftehea 
4e« bt>ena.-hen Stit» -bi« zum Ende 4i( XVl iftbchundcrt*. 
Zvr ErlanEUn; der juriQifclien Lisintiatenwüidi — vatge- 
Ja([t vom Vf. Pronz Xiaer lilemoi, A. R. Rindi^iten. igoi, 
<I a. J. (_6%T.) Der Vf. verdient durch AitUf, Verfucb den 
Beffall, welchen ihai der PrkrHlIr. HR. und Prof. Fc/fiapiar 
ip d«r Vorrede giebc Erftellt in kunam deaG'ift derbeicc 
fcfaen Glfeue mit RMckGeht SHf CulUir und QerchichM dar, 
kfi\t%t feine Säue mit Stellen aus den altern Gefetzcn und 
SchrifilteHern, uad zeigt dadurch eine nicht fftneine Balo 
fcttheu. Das eWie OeCeir: der Baieni war die L.tx Bajavaria- 
rJim vom Fiankankenige Da^bert J. twlfcfaaa 5jS und «Jo. 
«Oiu unter Karl I. vier jCapiIulariea kamen. Vmi,ei deoHtc- 
a;ijgen von JUI— liBo hieben die ehemaligen G^fftze nitveTr 
indert. bil unterdenHerieeciiauB demefteiiGfch-welfifchen 
Stawaa der öltlich« Ttieil Baierns Geh vom Matterlande ab- 
riüt die Biftkvfe fiqh iv %uft«t4iaa(iaa amtt die Qe^oge 



entzagen und wihrend der aUgcBeinen tTttruhen Deatfi 
dia Oafuz« fail ^ani Terftummten. Nach und nach 
das rämifche Racbt> f« wie in Deutfcbland überhai., 
avich in Baiern .eineefuhrt. Doch ward inner den Wiai 
ehern das eiHheioifche Recht nicht verdrün^t. Der Sei 
benfpiejel fand auch in den 'baierifchen ^«richten Ein 
Ia J.i}44enthand dasKaiferftbuch und bald daHuf^asH^ 
W Stadtrecfat, welche* nach und nach verfchiedne ' 
in BaieijB erhielten- fn Ni^crbaiern gab.en Georg der _ 
und fein Sohn Ludivig Gerientsord(iunEen , welche itcfli 
nig Glück machten. Im J. iSifierfcliien öisBuchdergciai" 
ilandbotiLandsardnuiig, Satzung und Gebrauch de«f üa 
ihum« in Oboe- und Miederbaiern, ijig eineKafarmaüjoa« 
bfierfchen X-aadreshis. I53o eine GerlchtsoidtiMng in Fürft^ 
thumOber^undNlederbaiern.und 1553 die bairj-fchcLaitfl 
or<1nung, «roa welch«! sUen det YU «INQ fci^ llfcoir' " 
Ctbcrücbt liefact. ^ 
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GESCHICHTE. .-. 

Lstpzio, b. HiHrich*: Bonaparte als,Nenfeh, fleii, 
und Staatjwiaiti^ Eia Itißorifch - ^olitifches Ge- 
mälde, vom Bürger Chai de Nüwtes. Aus dein 

- Franzößfcheii. jgoa. i AIpb. iBog. Q, Ci ^^'^l''- 

' |er B. Chat Tcrßchert feine Lefer glelcb suf 
r^ dem erften Blatte feines Bucbes, dafs er d&s 
jCbt fey, waa er auf allen Seiten iß. nämlich ein 
If^tänender Lobredner Bunapartet. Er bebaup' 
|t.t cc iej Heb feines Berufs und feiner Obliegen- 
■jt bewufst, als fchlicbier Gefcbichtfcb reiber die 
rabrbeit wsltkundiger Tbatfacben in ihrer maje- 
Ittfcfaen Einfalt darzuftellen, und docb ift er fo 
hv um Putz betnübt , dafs die Schmeicheley febr 
^ der.üelegenheit wahrnahm, {ich an die Stelle 
er Wahrheit zu llellen. Aufser dafi diefes einem 
arinen. Lobredner überall leicht begegnet, hat der 
f. fein Buch dem franzul^fcheH GeilUjgemäfs g'e- 
rbrieben, der. wie er S. 351 fagt, .,an rafcbe und 
tanzende GedanJ^en- Reiben gewöhnt, alles mitGe- 
ogachtung zurückAöfst, was einen Cherakter der 
'cockenheit und Dunkelheit trägt." Wenn die 
{Tabrbeit auch nicbt dunkel ifl: fo könnte de, fchlicht 
torgetragen, doch wobl trocken feyn. Der B. Ck. 
1^ iich dai>or fo forgfältig gehdtet, dafs es ihm 
"itrbaupt auf Genauigkeit in Erzählen, und auf 
Chtigkeit feiner Angaben, und dergleichen Pedan- 
reyea gar nicht aiikomoit. So läfsc er Bonaparte 
ly feiner erften Anführung der fiaazöllfchen Ar- 
in Italien, vor dem Frieden zu Ca mpio For- 
feine Soldaten aufmuntem, gegen diejenigen 
^tnarfchiren , welche die franzölifcbeu Gefandtien 
" ; etinordei hätte*. S. se> Üei- König von Neapel 
S. 34, nachdem. die Oefterreicher hinter die 
gedrangt waren, Frankreich um Friede-, und 
^et feinen Schutz an. Das hatte Neapel wahrlich 
Sals nicht nöibig, fondern Bonaparte freute lieh 
Imehr, dafs er mit diefei];i Staate, einen für den- 
ta wenig befchwerlicbenFiieden fchliefaenkunn- 
Nacb S. 49 haben Cyrus, Seliin und Maboinet 
g'y'pEen erobert; nach S. 78 landen nach lionapar- 
Zurückkunft v^n dem fyrifch^n Fetdzuge, £ug- 
. ader inAegypten, und Engländer nehmen Abu- 
Jr weg; man erfahrt nicht, vfo He geblieben und, 
denn auf der folgenden Seite fchlägt Bonaparte die 
P'ürkcn , und ninmt ihnen Abukir wieder we^, S. 
176 erobert Moreau Böhmen, und fchliefst mit dem 
czhetzog Karl den zwiefachen wieder gebrecbeueh 
J, L. 4£. igos. Vierttr Band„ ^ 



Waffenftillßand. Alle diefe hifton'fchen Unrichtig- 
keiten fmd Folgen, der rafchen und glänzenden Ge- 
danken-Reihe des Vis. Wir wiiTen nicht, ob wie 
auch manche Uebertreibungen delTelben dahin rech- 
nen miilfen , die er lieh, um den Gegenwand , den 
er lobt, noch ftarker heraus zu heben, bey dem Qe- 
gentbeil zu Schulden kommen läfst, z. B. was vom 
Cromwel S. 96. in Vergleichung mit Bonaparte ge- 
fagt wird, S. 321 von der Berluier Bank, S. 945 von 
dem armfcligen Zuftande, in welchem fjch die nach- 
berigcn vereinigten Niederlande vor ihrer Lusrei- 
fsung von Spanien befunden hatten. Lächerlich 
und ekelhaft lind die Fralereyen von den Thaten, 
durch welche die franzofifche Seemacht Europa in 
Furcht und Zittern gefetzt habe. S. 240. 245. Diefe 
und manche andre kleinere Irrthümer und Febler ab- 
gerechnet, enthält das Buch docb auch viel Gutes 
und Brauchbares. Was von Bonapartea KriegszQ- 
gen gefagt wird,ift jedoch weiter nichts, als eine lVie>- 
derholung des Bekannten in einer bocbcönenüen 
Lobrede. DieConlUtutign, welche Bonaparte Frank- 
reich gegeben hat, wird: weidäu&g gepriefen , und 
jeder Theil derfelben vertheidigt. Der B. Ch. ill be- 
fonders der Meynung, dafs eine jede Conl^itution, 
die zum Glück eines. Volks gereichen foll, die Hand 
der gefetzvollßreckenden Geivalt fehrfiärken, und 
ihr noihwendig einen Antheil an der gcfetzge^en- 
den Gewalt einräumen müiTe. Man tindet hier fcbon 
Anfpielungen auf manches, was nachher gefchab, 
als Bonaparten feine Gewalt auf Lebzeiten ertbeilt 
wurde. Der belle Theil des &uchs, iQ der letztere, 
in welchem genau und Mäterienweife durchgegan-' 
gen ift, welche Vorkehrungen Bonaparte für das 
innere Wohl von Frankreich getroffen bat, wie viel 
dadurch ausgerichtet worden, und was noch zu thun 
übrig ilt. Ueber einige, z.B. bey den kirchlichen 
und, Religiuns - Vorkehrungen verbreitet lieh der Vf. 
Jehr ausführlich. Am SchluiTe wird bey einer Deber- 
ficht des politifcben VeibuIinilTes der europäifcheii 
Nationen Pitt! Charakter nicbt üb«l gezeichnet, und 
überall widerfährt dem Werthe der englifcben Na- 
tion Gerechtigkeit. Auf dem in Kupfer geJtocbuen 
Titel des Üuebs werden zwey Theile angegeben. 
Es ift aber nur ein Theil. Die Ueberfttzung iit gut 
und ohne bedeuteude Fehler. S. 9. mufste nicht: 
VertheidigungsTyllein, Heben; „OMiie fctiü.ieji Ge- 
genden pumpten die Heichchümer der Welt an lieb," 
S. 247 i^ nicht nur unedel, ibndern auch ohne Sinn; 
denn man kann nichts an fich pumpen. Bunapartes 
Bild, von Maßard gut geeeicbiiet, ift von MafTard, 
dem Sobne, etwas fchwacb, in Punzen - Arbeit ge- 
üuu ^ üo- 
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ftoehen. Sein Blick Ifl emft, faft drehend, nicht fo 
luhig als ittan ihn auf andern Abbildungen findet. 

London: üniwfrfal Hiftorif , »ncient an^ Moi«r» 
. from tke earließ records of time to tke gtneral 
peace oj igoi- ßy U'Ü. Mavor. igoi. Vol. 1—7. 
12. (12 Rihlr.) 
' Wir haben von dierem Werke, welchei au» »3 
Banden beftehen foll, 7 Bände vOr uns liegen , von 
denen jeder mehr als 30 Bogen enihälr. Da zu- 
gleich Karten, und vor jedem ein ziemlich gut ge- 
zeichnetes und geflocfaenes Kupfer ift , das eine Sce- 
n« aus der in jedem TheiJe enrhflltenen Gefcbichte 
darftelh, fo ift der Weis von 3 Pf- Stetl. fflr diefe 
7 Theile nicht zu verwundern. Es könnte aber weit 
weniger kollen, und der Lefer würde es feinem 
Weribe n^cb immer zu tbeuer bezahlen. Denn es 
zeichnet ijch durch nichts aus von der Reihe Bü- 
cher, die Engländer und Fronzofcn gefthrieben ha- 
ben, um denjenigen zum Unterricht oder zur Ünter- 
taltung zu dienen, welche die Gefchichte nicht zu 
einem gelehrten Studium gemacht haben. Wenn 
man in dergleichen Büchern eine Zahl lileinpr und 
unbedeutender Fehler find et: fo ifl diefes von keinem 
grofsen Belang; fie können doch immer Zweck unrf 
AbUcht recht gut erfüllen. .Wenn fie aber durch 
ßeybehaliung wichtiger, religiüfer und poliiifcher 
Irthümer. einem der Hauptzwecke der Gefchichte, 
■nfern Verftand aufzuklaren, und ihn zurrichtigen 
Beunbeilung desjenigen, was um uns gefcbiebt, 
fühig zu machen, gerade enigegeuarbeiten: fo ift 
es billig, dafs ^an das Publikum davor warnet. 
Hn. M. Buch ift voll von dergleichen groben Irrihü- 
tnem. Der erfte Theil enthalt zuerft eine kurze Ue- 
berficht der allgemeinen Gefchichte, die nicht übel 
geracben ift , tnd bey der man befonders die Uapar- 
theylicbkeit loben mufs, mit welcher der Vf. von 
der franzöfifchen Revolution redet. ■ Allein die fol- 
genden Erzählungen von der Seböpfung der Welt 
bis zur Sprachen -Verwirrung, folgen ganz der alten 
orthodoxe^i Erklärung der erllcn Kapitel derGese/is. 
Man findet alfo hier die Gefchichte des Siindenfalls 
bis auf den Cherub mit dem feurigen Schwerte; doch 
ift der Teufel aus der Schlange weggeblieben; alle 
Thiere kommen gehörig in Noahs Arche , die, in alt 
frobability'. recht gut mit Licht und frlfcber Luft 
verfehen wa^; genau am 23. Oct, 3S47 der Welt 
gieng Noah au« der Arche. Gott hindert durch 
die Sprachen-Verwirrung den babylonifchen Thurm- 
bau. Die Sprache, die er den erllen Menfchen ge- 
geben bat, war vermuthlicb die bebrätfcbe; ilt lie 
««nicht, fo ift diefe erfte Sprache bey der babylo- 
nifchen Verwirrung verloren gegangen. So weit 
die ägyptifche Gefchichte in dem folgenden Kapitel 
aus motaifcben Nachrichten genommen ilt. hat üe 
ganz denfelben Charakter. „Die Wiffenfchaft , wo- 
rin die Aegypter befonders berühmt waren," Tagt Hr. 
M. S.193, „war die Zauberkunft. Ihre Lehrer da- 
rin waten die Frieftcr und die beiligeo Schreiber, 



ron denen zwey, Jannes und Jambres, um Mofes 
Widerftand zu ihun, einige aufserotdenriiche Be- 
weife von ihrer Zauberkunä gaben, .bis lie entflieh 
im den Wunderwerken ihres Gegners Gottes Finger 
erkennen miifsten." Wer follte glauben, daf« eis 
Capellan des Grafen von Dumfries, der einige zwan- 
zig Bünde Reifen herausgegeben hat , ig02 derglet- 
eben fchreiben könnte ? Dafs ein felcher Mann di4 
über Aegypten fo fchwer zu verftehendeti griet^ü 
fchen Schriftfteller nicht gehörig erklärt, braucbei 
wobt keinen Beweis. Der folgende Theil enthalt 
die jüdifche, affyrifche und babylonifche Gefchicltn^i 
in demfelben Geifte gefchrieben. Um die Ehre 
Priefters Samuel unangetaßet zu lafTen, bat er Sai 
Gefchichte völlig verftümmelt, und die fcheufslid» 
Ermordung des Königs der Amalekiten gau: 
laflen, obgleich David auf Gottes Befehl zum Ki 
ge gefalber wird. Etwas mehr. Werth hat die gi 
cbifche Gefchichte im ytn 'ifheile, doch auch ~ 
was die Erzäblung der Begebenheiten berrifTr. Di 
in allem demjenigen, was l^aats bürgerliche Vi 
fung angeht, ift er unvollkommen und fehlerbi 
VuUig unbrauchbar ilt dasjenige, was von Lyci 
Staatsverfaflung gefagt wird. Der ^te TbeÜ A 
die Gefchichte von Griechenland von dem Peloyoa** 
uefifcben Kriege , bis zur Verwandlung des Lan^^ 
in, eine römifche Provinz fort. Der gte, fite unS 
7te enthalt die römifche und byzantinifcbe Gefchicfa. 
te bis zur Eroberung Roms von den Türkrfn. 

London: The hißort} of the Rebettion in the tfi 
1743. by gatia Home. igos. 2 Alpb. 3 iio| 
gr. 4. (6 htblr.) "■ 

Diefe febr ausführliche ErzShIung der Rebellin 
derHocbfchotten in dem ]. 1745, um denPratendeH' 
ten auf den Thron zu fetzen, ift aus fehr gutnl 
Quellen gefchöpfr; der Vf. hat fie zum Theil in d' 
nem Anhange abdrucken lafTen , der ein Dtitiheil 
des Buchs anfüllt. Rec. kenniHn. J. U. nicht, als 
nen hiflurirchen Schrififteller, wohl aber als einot 
Dichter, der mehrere Trauerfpiele gefcbriebm fac^ 
unter weichen einige gute find. Hier ifl Hr. H, ' " ' 
Dichter. In einer dem Gegenftande angemrileiit4| 
natürlichen, von keinem poetifchen Schmucke gU^ 
zenden Schreibart,findet man einen abermaligeu 
weis, dafs unfre Na«bbaren bey der Meynung 
harren , dafa wir von den Griechen und Röni 
unfreii hiftorifchen Stil lernen foUten. Wenn es A 
luancbe deutfche Scbririlteller glauben wollten! 1 
Buch eignet Heb im Ganzen nur zum'Gebraucb 
diejenigen, welche lieh von diefer Begebenheit g» 
nau unterrichten wollen, aber es hat einzeln* f^ 
unterhaltende Kapitel, und Rec. bat es ohne U» 
berdrufs ganz durcbgelefcn. - Der Vf. ift nicht par 
tbeyifch. Er lobt deit Prinzen Karl Eduard hiebt 
gerade zu, aber er erzählt feine Haadinngen fo. daf» 
man Hochachtung für den muthvoUen, ftandhafteitt 
dem härteften Elende nicht unterliegen Jen jungew 
Mann erhält. Sein AngrilF mit einet Handvoll un<^ 
geübter «ad fcUecIu bewiffafiet Leute auf einen dei 
inJich- 
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.fichtigften Staaten, liatta einen fo bawiindern*- 
Vürdigen Fortgang, difs g'rräbrJicbe Folgen diraaa 
za fürchreii geweA>ii waren, wenn nichc fchon bey 
der Einnahme von Carlisle Uneinigkeit unter ilen 
Häuptern der Hochfchuiten eutftanden' und eMs 
Scfaotiland ein Hülfscorps zu dem Prinzen geftüfsen 
wäre, welches cbeufalia die Etnigiteit verbinderte. 
&ls er dein Herzug von Cumberlaud daa Treffen bey 
Culluden lieferte, war feine Sache fclion f« weit ver- 
lorben, dafs man vorher fehen kannte , dafs eine 
Niederlage, das Auseinanderlaufen feiner unbezahl- 
;en, fogar Hanger leidenden Armee zur Folge ha- 
leo würde. Seine Flucht, und Icüminerliche £r- 
ettung aus den Händen feiner, ih^i allenrhalbenum- 
lebenden, Verfolger wird auch hier ausführlich ei-^ 
tihli, mit verfcfaiednen Abweichungen von frühem 
Berichten. In dem Anhange ift eine Erzählung von 
Kfs F)*ra Mactlonsld, die den Prinzen) ali ihre 
bgd verkleidet, aus einer gefährlichen äegend 
Rgführte. Das Buch iß mit Aufwand gedruckt, 
fthw beygcfflgte Karre von Sch«ttland bezeichnet 
Cc fteSnzen von Hochfchottland , von Dumbartoa 
Daninftra. Sie hätte leicht nützlicher gemacht 
Verden können, wenn man den Marfch der Ar- 
meen, nnd den Weg bezeichnet hätte, den der Prinz 
lof feinet Flucht nahm , gefetzt , man hätte lie auch 
ttwms gröfser entwerfen inülTeu. Aiifaeröem ßndet 
man Pbne von den Treffen bey Prefion, bey Fal- 
[frk , und bey Culloden, und ein von Smirke v«r- 
refflich gezeichneteces, und von James Tiitier ge> 
tochenes Bruftbild des Prinzen, nach einer Büft« 
roo le Moine. (Le Meine war ein Maler; aber die 
leichnimg fcheint nach einer fteinernen Süile gejoacbt 
;n feyn.) 

ISkRis, b. LeroDge: Correfpondance fecrette de ptu- 

ftntrs grands perjonnaget ülußresi ä l* ßn iu 

XVllI Siede, ou inemoires iuiportans pcur fer- 

Tir ä rHiitoiie du Tempi. I8»j. s79 S. gr. g. 

(l Rihlr.) 

So einverßanden wir mit dem Herausgeber darü- 

find, dafs man. vorzüglich von einzelnen Bey. 

pn 2UT Gefchichte der franzöfifchen Revotution, 

&afilirangen über diefe noch fo rüthfelhafte Kette 

rJIaane»» würdiger Begebenheiten erwarten inufs: 

I wenig dürfen wir eine reiche Ausbeute aus der 

»rliegendfu Schrift verfprecheu. Sie enthalt vcr< 

ibiedene Briefe der Königin und derer, die zu ih- 

Partbey gehören, such de* Herzogs von Or- 

s, über die Lage des Königs, in den Jahren 

%9 bis 1791 ) welche der Herausg. durchaus mit 

letn Commentar begleitet, der fie gewifferiiiBfsen 

eine^ Ganzen verbindet. Dit- UriefTch reiber tre- 

1 aber nicht unter ihrem eigenen Xamen auf, fon- 

m d«r Uerau»geb. fubßituirc Jenen willkürliche 

men, wozu man deilo weniger deit Gruud ein- 

eht, da diefe Briefe nieinann ir^iend t-iner GefaLr 

lareiien können. Der Herausg. Ic.ieint ail'o nur 

iftfe Fwm gew&blt zu.babeo, uw feiusm angebli- 



chen Fände einAi neuen AnAricb von WitAtigkett 
zu geben, den er ihm überhaupi.mlt fichtbarer Af- 
fectatian bevlegt. Auch für die Aechtheit der Briefe 
haben wir kein anderes Zeiignifs i man kann ße In- 
■defs gerne auf fein Wort annahmen, well die Briefe 
dem Charakter ihrer Urheber völlig entfprecben, und 
auch mit anderen fteden und Handlungen, die von 
ihnen bekannt genug find , übereinßimmen. In wie 
weil fie daher überall einen faiftorifchenWerth ha. 
ben laöchton, würden wir diefen, ihre Aechtheit 
voraujgcfetzt , eher darin fucheii , dafs bekannte 
Züge eine neue Beftütigung dadurch erhalten, ala / 
dafa Jie uns, wie der Herausg. meynt, wichtige neue 
AuffchlOffe geben. 

Die Urfschen der Revvlutivti ßeht dci Vf. mit 
Recht in den Fehlern Ludwig XVI, und die nücb- 
ften Triebfedern in den ftreitenden Leidenfchafien 
der Königin und des llrtrzuga von Orleans. Seit 
der Berufung der Reichstlande habe jene ihren Plan 
des Widerftandes mit der gröfsten Hartnäckigkeit 
verfolgt; liiefer «ben fo heftig feinen Encfchiu/a, die 
Dynaßie zu fiürzen und £ch auf den Thron zu fe- 
tzen. Orleans fpann die Empörung vom 14. Julius 
an, durch Ausßreuung des Gerüchts, die Naüonal- 
verfaumlirng foUe mit Gewalt aufgehoben werden. 
CamiUe DesiÄüuiins , ein feuriger Schwärmer, reiz- 
te das Volk durch feine Rede im Palais royal zur 
Einnahme der Baßille. Damals gieng die Erbitterung 
des Volks nur gegen die Königin. Nachher deckte 
Orleans feibft feine Ablichten auf durd) fein fchiefes 
Benehmen am 5. und 6. Octob. , worüber die Köni- 
, gin einen Prozefs verhängte, der niemand einigen 
Zweifel an feinerSiraibarkeit übrig liefs. Die Folge 
davon war feine Verweifung nach England. Er war 
neun Monate abwefend; aber'die Königin liefs diefe 
günfÜge Zeit verftreichen, ohne im Innern für fich 
■ zuarbeiten, wahtfchaiulicb , weit ße ßch fo fehrauf 
auswärtige Hülfe verüefs. Das war die Abficht bey 
der Reife nach Verenues, über deren Vereitelung 
noch ein undurchdringliches Dunkel Ichwebt. Viel- 
leicht liefs Ja Fat/ette fie nur zu, um ßch auf den 
höchlien Gipfel des Anfehens zu fchwingen, wenn 
er den König zurück brachte. In diefer RJlckficbt 
federt der Vf. ihn mit auf. feine Memeiren zu l'chrei- 
; ben, die ungemein viel Ucht über diefen Tbeit der 
Revolutioiisgefchicbte verbreiieamüfsten, Nactt der 
Zurückkunft des Königs batie Orleans wieder bald 
gewonnenes Spie). Er wufste felir gut, dafs die An- 
nahme der CouIHtHtion nur ein Blendwerk war. Die 
Königin beFcbaftigte ßch fchou in demfelben Augen- 
blick mit den Mitteln fie umr.ußürzen. Aber Or- 
leans, der alle ihre äcbriiie ausfpähete, und Jie fo- 
gar mit feinen Spionen als mit treuen Bedienten, 
umgab, bracht» uas Volk auf das äufserße, ebe die 
Plalie der Königin .reiften. Robespitrre unterftützte 
ihn antangs, um ihn nacbher^zu vernichten. Briffut 
hing, gen war auf des kunigs Seite, in der Hoffnung 
ihii ganz zu regieren. Diefe beiden Partheyhaup- 
ter tind 'Schuld an allem Blutvergiefsen in Frank- 
teicb. iütch dein Sturz der Monarcbie in der bi^he- 
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rigen Form ftrlttefl fie «ill «1rtBn6«c am die Herr- 
fchflft. und ihre Anhänger verlängerten und v«f- 
ftSrkten den Kampf. Der König zog fich felbft fei- 
nen Tod zu durch Inc«nfeqoenz; Orleant durcfa 
Feigheit. Zu diefem von dem VT.theils fn der Ein- 
leitung, theils in feinen CommenterieB aufgeftell- 
ten Hauptzfigen liefern die Briefe hie und da Bt> 
lege. 

Angehängt ift das la mehr aU einer Hflckficht 
merkwürdige Schreiben Ton Crequi Montmoreticy an 
den König vom jo May 1792. worin er ihm, alt feinem 
Verwandten, gewilTermarsen republikauirche Rath- 
fchläge aufdringt; vermuthlich aus Rache, weil der 
König ihn lange im Gefiingnifi hatte fitien laffen. 
Das Memoire, welche« diefer Brief begleitete . lieft 
der Vf.'nicht mit abdrucken, weil es ihm zu un- 
glaubliche Dinge zu enthalten fchien. Gleichwohl 
ward diefer 60jährige Greia den 7ten Thermidor (de« 
zweyteiJ Jahres hingerichtet als MilveiXchwomer in 
«len Gefängniffen von St. Lazare. — Noch findet 
man am Sthluffe eine ziemlieh umßändlic^e Recht- 
fertigung des Generals Biron , die eigemlich nicht 
hieber gehört. Sie blieb auch ohne Erfolg; der 
General ftarb unter der Guillotine. 



ERBAÜVl^ GS SCHRIFTEN. 

Leipzig, b. Fleiffcber d, j.; Betraehtungin über 
die vornekmßen Wahrheiten der Religion CMJ 
alte Tage des Jahres. Von D. Sohann Georg 
RoJenrAüUtr , Superintendent zu Leipzig. Er- 
fies Vierteljahr. Januar, Fehnutr, Karz. Ig«- 
390 S. gr. 8- 

Zwytes ViertelitAr. JprU,.ia»tj, gutUui. 876 5. 
(2 Rthlr. i5 g'O 

Diefes fehl empfehlungswerthe Haus . und Hand- 
hoch enthält kurze Betrachtungen von vier oder 
f8nf Seiten, deren, jeder ein biblifeher Spruch vor- 
aueereizt ift, und jede toit einer Strophe, gcöfs- 
tentheil» aus verbeffetten oder neuen Kirchenlie- 
dern, berchlolfen wird. Einmal auf den 35 (^ei^ Ja- 
nuar ift anftatt der Abhandlung das fchöne Lied 
von Dz: „Zu Gott, zu Gott flieg auf" abgedruckt. 
Der Vf. hat die natürliche Ordnung, zu einem po- 
pulären Unterricht in der ganzen chriftlicheu Reli- 
gion und Togendiehre beobachtet, dafs er zuerft 
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von der Beftimmvng'des Mfenfchefl, Über die Fra- 
gen : Was bin ich f woher .bin ich 9 zu Betrachtun- 
gen Aber die Erkenntnifs Gottes aus feinen Wec* 
■ken, über den Menrchen und die Natur über- 
haupt, den Zweck unfers Lebens unfrer Kraft, d^ 
Endzweck des menfchlicben Gefcblechtes , überSpi- I 
■itilalität, Unftetblichkelt , Schickfal nach demTo-| 
de (wobey einige unhaltbare Veraiuthungen lieber^ 
übergangen, feyn möchten) zu der Frage: visj 
kann ich werden, was ich feyn und werden follT'l 
Übergeht. Dann folgen Abhandlungen über die fo-r\ 
genannte (?) natürliche Religion, wobey er ein* 
karze Gefchichte der Religionen der Aegypter, Sy-j 
rer, Babyloniet, der alten Deutfchen, Grieche^ 
Romer. Samojeden , Tabeiter (welche doch alla 
nicht ceine tiatürticbe, fondem pofitive Religio 
nen fmd) liefert. Dann handelt er von der gc 
fnibarten Religion de» Alten ond Neuen Teilamea 
Ton den Verfälfchungen der chriftlichen Religii 
Reformation; Lefung der Bibel und Regeln d«b 
mit weifer Unterfcheidung des wefentlicben ^ 
ligionsinhaltes vom tetnporeJlen ; vom Sprack 
biavch der biblifchen Schriftfteller , mit Adszv 
nuog des interellsnren Inhaltes felbft der 
fchen Schriften , mit einer (immer nech &r'-i 
Miaufgeklärten Chriften nötbigan) Weifung «1 
ficht der Davidifchen Bufspfalraen, des Hohe^ 
des. £» folgen die Ueberzeugungsgründe v<m..4 
Wahrheit und Göttlichkeit der chrtßlichen f 

fion aus d«c Gefchichte und dem Charakter }t 
etrachtungen über Gottes Eigenfcbaften ^ £inl 
Dreyeintgkeit (mit Abfonderung allerj^trittifcl 
fynwdirehen und fcholaftifcben SpitztindigkeJi 
und der göttlichen Vorfehung, womit der 1 
Band fchlieftt. 

Im zwetften 'Fierietjahr werden auf gleiche 'VS' 
fe mehrere hißorifch - theologifctie Themata inu' 
fant behandelt. — Von der chriftlichen Pfiich: 
lehre geht diefei . Theil • nur die Pflichten (4 
pflichtmäfsigeu GeGniiungen) gegen Gott ibl 
. womit der Monat Junitis fchliefk-t. Obgleidr] 
. lehrte Lefer hier eben keine neuen Auffcblüile' 

, den werden: fo ift doch diefes Buch um frliigf ! 

nigkeit ven allem ßreitigen unbiblifchen Schulq 
; und um feiner geläuterten praktifchen Anwei ^^ 
willen allen denen fehr zu empfehlen, die 1 
chriftlichen Religion aU folcber fich zu ihrer 
. rung und Erbauung bekannt machen wollen. 
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STAATSl^iSSENSCUAFTEJt]. 

-Deutschland ; Slaalstvirtkfchnftliche Auffdtze in 
flrenger Bezükang st*/ Zrituinjlande , uml befon- 
derer RUtkßcht auf ßulimen. igoi- Erjlet TlteH. 
S3iS- Zmeyterlheil- azoS. Dritter The il. joS 
S. 8t n«bft «iuigf>it Tabellen. (jRtiilr. agr.J 

\f\ it vieler Befcheideiilieit fagt rfcr Vf. in der Vof- 
?■*- rede: ,,dafs diefe Schrift blofs Hüchitge Dar- 
Kellungen einiger ftaaiswirthfcliaftliclieu Veründe- 
bang;en und Einrichtungen, die er, iü göwiETer 
»fickficht , al< Bedingung der Wohlfahrt Rühmens- 
^fracbtet, eniisUe." Iiideffeii terrathe« feine Vor- 
Skläge zu fehr die vorangegangene genaue Prüfung 
kUmliSnde, den partheylofen Geitt', und die ün- 
l^e Bekanntfcbafc mit dem abgebandelifn Gvgen- 
rnde« um die Schrift eine blufs fliHrhtrge Darltel- 
ng nennen ku können. Die erite Abhandlung: 
tber das htutigt Verhältnifs der Bowem zu detn Guts- 
rri) in Biikmett, und die Möglichkeit die/es Vethait- 
fs zum Vortksiibtider abzuändern, enibali vortrcff- 
be Beunerkungen. Zuerftzcigcder Vf. denNutzeo, 
In (Ijs AbfchafTung derLeibeigcnfcbaft gelüftet bat; 
nin geht er zu den Zwaiigdienilen über , beweiß, 
je irrig diefelben häuSg «ts Fo%e der Letbeigen- 
^U angefehen würdm, da fir; doch im Grunde 
Icbn- weiter und , als Zinfen , die mit Arbeit abge- 
fallen werden. Er geßeht ei», dafs d*« Auftitbung 
b HofdienfteWünfchenswerth fey, dafs diefesJber, 
|ne völlige Entfcbädigung der Gutsbefitzer, eine 
Breckliche Ungerechtigkeit wäre. Da aber in Bph- 
Mi der ÜAuer zu arm iß, um ftstt der Dienue, 
■itlzinfen zu geben ; fo thut der Vf. einen Vor. 
M^, der wohi Beherzigung zu verdienen fcbeinc; 
r will uämlich , dafa man alle geiHliche Güter auf- 
f^e, und diefe , nach Verhülthifs, unter die Giits- 
^Uer als Entfcbädiguiig der Hofdienße vertheile, 
||^ dafs dagegen die Bau«rn, denen die Hofdienft« 
ÜH^u/cb erlafTen werden, das unter Geh in Gelde 
lär Productan iaufbringen, was die Geiftlicbkeit 
«er von ihren Gütern gezogen hat. Diefs fcheint 
Wßt tiej dem erßen Anblick ein blofaec Cyclus zu 
m; ift es aber keineawegea; denn bekiannittch 
\Ax die Cieiftticbkelt bey weitem nicht fo viel aus 
Rl!;i Gütern, als diefe tragen feilten, und ala man 
r dem Gutsherrn zu Entfchüdigurig der Hofdienfte 
nfchlagen kann; und zwj;ytens ill die Laß (^)Hof' 
lenfies für den Bauer weit gröher, als der Vortbeit 
\t den Herrn. Bey dieffr CompfnCation würden sl- 
|i die Geißlidikeit und der Gutsherr uichtt rerlie- 
A, L. Z. igoa. VitrUr BonJ, 



res, «nd die TJntertbanen offenbar gewiimen; z« 
eefcitweigeT» , dafs die Landescultur Öb«-haupt *■ 
darcH zunehmen möfste. — Veher die $udenfehi^ 
in ßohmen mit Riickßckt auf die MUtel, ihre den bur- 
gerUchen ITet kalt n !([•■-» bisher nachtheilige Wirhfamiett 
InMiadliL-h zu nnchen. Eben fo weit «ntfernt von 
dein PartheyhalTe gegen die Juden, als von d"!'!«'» 
the«retifcbea Behauptung, dafs , wenn der Jud« al- 
leFreyheiten desChriften geniffe, er unbedmgt »uti. 
hiJrcu wurde, fchädlicli zu feyn. prüft der Vf. d«l 
Gegenftand mit eben fo viel Einficht als Mafsigung. 
Er lafst den menfchenfre und lieben GefinMinge« de» 
Hn. V. Dabin aHeGerechcigkeit widerfahren; =bemedu 
aber, dafs diefer SchrifilWler viel zu einfeUig ge- 
üribeilt, und die Schwierifkeiten nicht hinlänglich 
gekanm habe. V^Tie unpartheyifch der Vf. übrigens 
fey, ergiebt ficb fchon daraus, dafs er d« Neigung 
zum Wucher und die Verfagnng der Militördienfte, 
nicht einmal als gegründete Bcfchwerde» gegen die 
JoJen gelten laffea will. Dagegen aber widerfpncht 
er dtjm Satze, dafs, wen« man die Juden den Chri- 
ftcB gleich ftellen wollte, fie eben dadurch auch 
tbütlger feyn würdeft, durch, das Beyfpxsl voo 
Bobinen, wo den Juden ausgezeichnete Vorrechte 
zutcellanden find , wo viele Pachtungen haben, kei- 
ner aber i"elbtt den Acker beftellt, femdem diefc» 
durbh Chriflen beforgen läfst, und lieber einen Ne- 
beiiverdientt durch Wacher erwirbt. Er behauptet, 
dafs in den Gegenden des platten Landes, in Böh. 
luen fowohl ab in Gallizten, wo Juden fich aufhal- 
ten, die Landleute ungleich elender wSren, als in 
denen , wo keine find, und fchildert den namenlo- 
fen Schaden, den die jüdifchen Branntweinbrenwer 
dem einfältigen Undinanne zufügen. Eben fo vö- 
llig findet man in den Manufacturen , die Juden ^ 
hören, jüdifche Arbeiter. Qie Vorfchläge des Vf., 
um die Juden uiifcbädlich zu machen , find MB 
Tbeil fclir gut; fie gehen hauptfachlich dahin, fie 
vom Wucher abzubringen, und fie ihatiger zu ma- 
chen ■ daher foH ihnen der Ankauf kleiner Lände- 
feyeii , jede Art .von Handwerk etc. jedoch nur na- 
ler der Bedinfrunp. dafs ß« felbft, oder unter ihnen 
Juden arbeiten, geftattct Werden; Lieferungen und 
Handel mit r«hen Producieti, die fie nicht erzeugt 
haben , fey ihnen aber ganz zu verbieten, üiefe 
Vorfcbläge vertiaiten keinen Auszug, mdem lie f*. 
wohl, als die dafür angeführte» Gründe, ganz ge- 
lefen werden muffen, um nicht m'^s^""»» ''»"*« 
werden. — Ueber d.u öffentliche GeU .und Credit 
weTen der üßflrreithiiAen Staaten, Der ^^9^^^ 
der Zerrüttang deS" Geldwef«- « de« *fterre.chl. 
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fchen Staaten. War das J. I786> und die Verao- 
lalTung' dazu lag in einer folcben Erhöbung dea Z>bl- 
werths der Goldmünzen, ^fs die Proportion dea 
Goldes 2uni Silber von i — 14. 15. zo i — 15. jg- •"- 
genommen wurde, welches die natürliche Folge 
batte, daTs das Silber aus dem Lencle ging. Der 
franzöCfche Krieg liefs vollends das b'aare Geld ver- 
fchwinden. IndefTen bemerkt der Vf. , dafs demun- 
geachtet die Handlangsbilanz an ficfa nicht fo nach- 
tbeilig gewefen , als man gewöhnlich geglaubt hat, 
und beweift es febr lichtig dadurch , dara als die Re- 
gierung die zweyte fchlecbce Scheidemünze pfägen 
liefs, die Differenz des WecWeleuurfes vom Pari 
nicht fo grofs war, als der Unterfchied des Innern 
GehalrsderScheidemÜnzezu ihrem Zahlwertbe. Die- 
fen böcfaß lehrreichen Auffatz befchtiefst der yf, mit 
der Warnung vor allen P.illiativen und KünReleyen, 
um den Geldverlegenheiten abzuhelfen, als die Aus- 
fuhrverbote der edeln Metalle, Vorfchrifren zur Be- 
' ftimmung des VerhälmifTes dea Guides zum Silber, 
Reduction der Münzen u. dergl. und empfiehlt dag«> 
gen die Beförderung der Induflrte und des Handels* 
und eine weife Oekunomie, als die einzigen Minel, 
einen deuerbafc vortbeilfaaf[en Cours zu erlangen, 
■nd dem Credit'- Wefen uufzuhetfen. üebtr Arn Be- 
dürfiiifs HMd die Mittel dem Privat- Credit i» Böhmen 
ZU hülfe zu kommen. Der Vf. fchliigt zu dem Ende 
ein Credit- Syßemi in der Art wie es in Schieden iÜ, 
vor. £■ ift aber die Frage: ob genug baares Geld 
in Böhmen vorhanden fey; denn, nach des Vfs, ei- 
gener Bemerkung, kann «in Credit Syllem in efnem 
Lande Credit erzeugen , nie atwr Geld. Die abrigen 
Vorfchläge zu berühren , würde zu wetcl&uftig feyn } 
nur kann Rec. lieh nicht enthalten, vor dem Vor- 
fchläge zu warnen (2. Th. S. 160.) zur UnierftQtzuiig 
der dürftigen Fabrikanten, Handwerker undEünßler, 
ihnen von Seiten de» Siaocs, ihre Fabrikate zu ei- 
nem hilligen Preife, mit einem Rabatte von einigen 
fro Cent abzunehmen, und demnüchQ zu verhan- 
deln. Diefe Verlegenheit um Abfütz, Tun Seiten<der 
veredelnden ClaCTe, bewerft fchon, dafs mehrV^aare 
rorha'nden fey, «Is die Nachfrage erheifcht; und fängt 
der Staat einmal an , feinen Vorrath zu verkaufen: 
fo überfetzt er vollends dei\ Markt, thui den übrigen 
Verkäufern Schaden , und verliert felbß fehr anfehn- 
licb, ohne feinen Endzweck zu erreichen. Im J. 
1787 wurd« der nfimliche Vorfchlag in Aufebung der 
Baumwollen- Arbeiter in Berlin reelifln, aber tfacb 
einigen Jahren mufs'te der Staat die ganze Einrieb- 
tuog aufbeben , und mit grof&em Verlufte die snfehn- 
lichcu Vorräthe in das Ausland verkaufen. — Veber 
die Nothuendigkeit, dem Wohlftandt in Böhmen durch 
l^erßdurungs AnßaUe» zu Hülfe zu kommen, mit 
Rü.-kficht auf die JJrt und Weife es zu thnn. Enthält 
einen ausführlichen Plan zu einer Verficherunga An- 
ftott wegen Ueberrchwemmung'i Hagelfcbadcn und 
Feuershrünffe. — Mangel des Dafeij^u wirkfainer 
Uaafsregtln in Bähmen zur l/erftopfüng der i^neUen 
der ÄinHutk; S/»xatangUJikeit der Einrichtungen in 
4i'ß«ht vi^ Armtnfße^e dttfelbfl, «»d Varjtbtage, dem 



pinea wie dem andern aizuStlfan. Qntt and webl- 
meynende Vorfchläge, nebll eiuem vollftjfndigen Pla- 
ne das Uebel auszarotten. Nur die Gefundbeiuafff- 
curanz wQrdewahrfcheiiilicb in der Ausführung nicli|:i 
Stieb ballen; fie würde ein zu grofies Detail erfo*" 
dem, und den Mifskrinchen zu freyes Spiel laiTcn. 
So vorzüglich diefe Abhandlungen und : fo kana' 
nien ficb docb dea Wunfehes nicht enthalten, dafi' 
der Vf. mehr Rückficht auf die Einkleidung gvnon* 
men hätte. Die Perioden find oft unausnehlicblaug,.' 
und voller Einfcbaltungen, wodurch der Stil dun- 
kel wird. Der Vf. wiederholt oft das bfreits Gefqg» 
te, und erläutert zuweilen mit eiuer Art von Aen^B* ' 
lichkeit, Behauptungen , die fchon an fleh einleucki 
ten , und keiner Erklärung bedürfen. Diefs »achcy 
das Lefen des Buchs unangenehm, und könnte nu 
eben davon abhalten, dem übrigem der fo lebm 
che Inhalt von grofsem Nutzen wlire. Wenn d< 
Vf. auch diefen Punkt in d^ Fsige berückficfat 
fo wird er dem Lefer keinen Wunfcb «ehr, ata 
nach einer Fortfetzung übrig laflen. 

GESCHICHTE, 

Leitzio, b. Meifsner: Mphaieiifchts FerztÜw^l 
aller alten Berge und Raubfchlöffer , verfaiitmtrt^ 
oder, Itiüfter und gänzlich zerjiörten Burgen, Betm^ 
u^ilVafferTejien des Mittelalters ; FürftL Gr^, 
ticher, und anderer Schlußer and Üänfer in SMd* 
Oberfackfen , iii der Laufitz , im SaaUtreifa , rfeH 
Fürflenthümern Halberftadt und Blunkenburg, a^i 
und an dem Harze, auf und an dem EichsfeUiii 
im .Erfurtifihen , Mühlhaufifffcliea und GosI 
fchen Gebiete, in der Qraffch.tft Uenneberg 
der Herrfchaft ifch und in einem l'heü von 1 
dtburg. Wolfenbütttl, Bildeshnm, Cafrnber^« 
Htffen und Fulda. Ein Beyirag zur Erläuterang; 
der altem Deutfcben, befonders Säcbfifcben, TfoA» 
ringifchen undMeifsaifchen Gefchicbte. Mit 
ner Landkarte, igoa. iioS. 4. (i Rihlr.) 
Der ungenannte Vf. liefert hier nsr ein blofses Hl^ 
mensverzeichnifs der alten Bergfchlöffer mit der Ai 
gäbe des Landes und des Amtes, worin fi« liegen. Dl 
fe Arbeit ift alfo wohl mehr für einen Beytrag ] 
mittlem Geographie, als zur Erläuterung der alt« 
Säcbdfchen Gefchicbte anzufehen, welche nur d 
etwas gewonnen haben wfirde, wenn es dem Vf. 
ßllig gewefen Wäre, fich über die Gefchicbte 
genannten Schlöfier-zu verbreiten, und von ihrflK 
Befitzem und Schickfalea diplomatifche NachriciK: 
ten zu ertheilen. — Zur Erweiterung der Geogt«' 
phie des lumlem Zeitalters hingegen, »Achte g^ 
genwnrtiges Verzeichnifs nicht ganz ohne Nutzen 
feyn, wiewohl zur völligen Erreichung diefes Zwrck.« 
nöthig gewefen wSre, dafs der Vf. entweder die al-* 
ten meift verfallenen Ufergfeftei^ von den neuen Ffli^ 
liehen and Adelichen ScbI6(rem getrennt, und nichb' 
wie hier gefcbehen ift, unter einander verzeichneu ._ 
oder, welches wobl au fchicUichftea gtwttta wäre'. 

di» I 
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di« bekannten Refidenzen and AnCtze ganz wegge- 
laiT«! faäne. Auch ift die geograpbifcheLa^ deral*- 
tcn und neuen Burgen nicht üb«ratl richrig' angege- 
hen. So Verden z.B. Adelhauren, Harrss, Seidcu- 
' Sadt, Straachhatn und Steinfeld sls Zubehöre des 
I Färllentbuini Coburg ausgegeben, da lie doch, wie 
! aile ge«gnphifcbe Werke lehren, in den Sacbfen- 
^HildburgbAufifchen Landen gelegen find. Selblidas 
[X«fidenzfchlor> Hildburghauren fetzt der Vf- in dai 
rCoburgifchc Land, und man Tollte faft glauben, dafs 
■ Sun die Exiflenz jenes Füiflentbums ganz unbe- 
Junnt feyn müde, wenn er nicht 8.47. das Schlufs 
l'Schwickersfaauren, als ein imFirßenttaum Ilitdburg- 
Ikaufen (aber richtiger in der QrafTcbaft Renneberg) 
felegenes -Scblofs bemerkt hatte. Ferner liegen AI- ^ 
~ nftein , Sauerberg ind Rauenflein nicht im Cobur- 
ifcfaen , fondem in S. Meiningifchen , — Marisfeld> 
'^crähaufen und Schnepfenbnrg nicht im Coburgi- 
- fondem im Hennebergifcben ; — das Schlof* 
nflem, deffen l^ge nicht angegeben wird, 
S. Weimarifchen Amte lUmenaa anzntrelFen ; 
'Ibvuberg geliurt nicht zum S. Eifenachifchen Amte 
L tJäittnberg, fondem zu Meiningen; Wallenbarg, 
^iüchtza Broderoda, fondem zu Scbmalkaldeu; an- 
i 4vfer geogtaphifchen Unrichtigkeiten nicht zu g^ 
LÄÄken. 

''. UebiigeHs glaoben wir dem Vf. fehr gern, daf» 

jihin. 'Wie er in der Vorrede äufsert', diefe Arbeit vie* 

Mühe gekoßei habe, und dafs er dabey mitüngft- 

■her GewiiTenhaftigkeit zu Werke ge^ngen fey. 

[efs betätigt der, in der Vorrede befindliche, Nach- 

Ig von vielen SchlölTern , die feiner Aufmcrkfamkeit 

rangen waren. Aufdaa Verzeichnifa der Scblöfler, 

an der Zahl , folgen noch zwey hiilorifche Ab- 

idluiigen, welche fOr. die Liebhaber der Altern 

' mittlem Gefchlcbte nicht ganz ohne Intereffe 

Die eine vertritt die Stille einer Einleitung 

Gcfcbidlte der Entftehung und äes Verfalls der 

"~:r in Sfid Oberfachfen bis zu Ende des Mit' 

Iters. 0er Vf. liefert zuförderlt von dem Sltefien 

nde Deutfchlands äberhaupt, und Süd-Ober- 

sna insbefondere eine kurze Schilderung, wei- 

fich aber Boden, Clima, Natui^roducte, Woh< 

, fiehzuchl, .Ackerbau, StaatsverfalTung, 

efen, Kationslgeift, Waffen, Kriegsfj'flemu. 

m. verbreitet, und die Wohnfitze einiger alten 

erftämme bemerkt. — Hey der daranf folgen- 

Veranlafrung- zu Erbauung der erften ScblöflTer 

Süd' Oberfachfen bis zur Errichtung der BurgWflT- 

» im Meifsoifchen , geht der Vf. bis in das zwey* 

t^farhondert zurück , und erzählt die uoaußii^rti- ^ 

In Kriege und Fehde» der deuifchen Völker, und 

Hbndera der Sachfen und Franken, wobey er a^ef 

' «igenilichen Zweck feiner Abhandlung ganz aus 

Au($en vcrlisrl und fich auf fremdartige Uegen- 

rle efnitifst. Nur hin und wieder wird>lcr ExU 

t einiger Bergfchlöfl'er erwähnt, und zuletztwer- 

cinige Burgwarteti und Schlöffer namhaft ea- 

kacht, wovon jene feit dem Jahre gäi gegeti "me 

"»eben, letztere aber in ipftttra isbchwidarten, bc- 



fonders zu Zeiten des Pauftrechts. TOn dem hohen 
und niedem Adel angelegt wiirdeflJ 

Durch die Erfindung des SchiefspuLverS, wii 
durch die ElnfGtarung des groben GefchBtz.es, wur> 
de der Untergang der vielen Bergfeiten vorbereit|Ft 
und durch den Hufiiten- und Bauernkrieg gröfsten- 
theils vollendet. 

Die zweifle AbkaitMuitg S. joS — it4> handelt von 
der Lage und Bauart der alten SchlöiTer. Eine gut 
gerathene Befchreibung, welche von den verfcbie- 
denen Lagen der Berg- «nd Wafferfeften, von ih- 
rer äußern und Innern Bauart, von dem Baumate- 
rialien und von der Feftigkeit des alten Mauerwerks, 
brauchbare Nachrichten enthält. Die flem Werke 
heygefügte Landkarte empfiehlt Üch durch die Rein- 
lichkeit des Stichs ) und durch die Genauigkeit, mit 
welcherdie verzeichneten SchlölTer eingetrageh find. 
Doch würde eine berrorßechende , und nach Ver^ 
fchiedenheit der LandesdiAHckte gewühlte lUumini- 
rung derfelben* ihren Wertb noch erhöhet haben. 

LlTERATURGESCHlCUTM. 

NÜRHBER«, in Comm. b. Lecbnert Befchreihtuig 
tjipogTHpkifcktr Seltenheiten und werkwiritger 
iianilfchrißen , nehfl Beitragen zvr Erfindungt- 
gefchichte der ßuehUvuckerknnft. Zweyte Liefe- 
rung: Von Gattkeif Fifchev , Prof. und Biblio>. 
thekar zu Maynz etc. Mit $. Fuft's BildnifTe and 
einer Schriftpluttc. 1801. 131 S. gr.g. (lögr.) 
Wir fetzen voraus., dafs der Gehalt diefer Schrift 
fchoD durch daa öifentliche Urtbeil, auch unterer 
BlStter (A. L. Z. igoi. Nr. 164.) , vom erften Heft« 
hinlänglich bekannt iit, und begnügen una , det\ In*- 
halt dea zweyten anzugeben. Voran gehen einige 
intereflante Bemerkungen über ^okann Fnft's Bi^ 
nifi. Dann folgt ein Verfuch iibtr die t^erjckiedenheit 
der erfie» Ma-jmer Ttffen ^ohnnn Faft'i nnd Feter 
SekÖjffer's, bündige Refuhate einer fergfältigenNach- 
forfchung. Hr. f. unterTcheidet MüTaltypen, Bib«!- 
typen, Rotatypen, Paulitst^en und klemeMiffalty- 
pen , und führt bey jeden die Bücher an , wnbey ui 
gebraucht worden : woher ilch die Benennung derfel- 
Den dann von relbltergiebt. Alphabete zählt er acht- 
zehn. — Unter den DrucM^ltenheiten befchreibt er 
init vielem Fleifse eine Reih^ unbekannter Druck«.. 
von Arnold von ther Hoernen. — Die dritte Kubriki 
Nachricht von Jeltenen Handfchtiften, enthält diefsmal 
eine Nachricht von einer feltenen und koflbaien Hand- 
fcbrift, (Cedex.Murent ^uatnmr tvangetiotum ex receu* 
fibn« Rierttntfmf Prttbtfteri cwii ejmdem »rmefatiane et 
tpißola ad Damafum fayam fnecvii VlII. foi.) aus 
welcher kurze Beijierkungen Über die Kennzeichen 
det Alters der Handfchriften überhaupt heygefügt 
fiadk Om dtefcs Alter gehörig cu. beilimme»,. wiU 
Hr. F.. nicht blofs auf das Alphabet, welches man. 
für jedes Jahrhundert feftgefetzt hat« — Rücklicht 
genommen wiffen, fondem er macht vorzüglich auch 
auf Beobkchtung' der interpuactign , rcrbonden mit 
Otih»- 
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fOEfbograpVIe , diauFeln Itdheces ICennzcicIien Birf- 
tnetkffim. Mat\cbe gelegentlich beygebrachten anci- 
•quarifcben €emeckuDg«a , über das Alter der auf ei- 
JUr« rHiX^ 4^1 a^f Ewejr Setup bercbriebesen ^.pllen. 



über den Einband in Gold. Silber, Elfenbein . Sri'- 
de« oder Holz, und -andere, welche »aA £iir ^- 
ISutening der Alten dienen, werden Heb deia AUectJ 
tb^itufocfcher voa felbä euiipfehleii. „1 



JK 1. E I N E SCHRIFTEN. 



AnznaToai^HiiTicu*. fPiem , b. CamtÜna : Bimtrkmn- 
^w ihrr dii Krankhtitn, meldte mmttr der Gamifo» zu Man- 
IM während itr Ülakfide vam iojte^ flg^tif 1796 bit tum iten 
Februar 17)7' geherrjeht kakeir. Von Dr. Ferdinaiid Steeg' 
m«!f<i-, K. n- FeldlUbltrzte, und correrpondirendem ^11- 
fliede d»r K, K. med, chir. Jorephs-Academieetc, cgoi. 51 
6. t' (8 e^O ^«i* "''■*" '''''''' ^^ Kriesielcndas in fdaw 
4iiichter1ichen.Geftalc will kfnnen lernen , .4er kftt diefe Blät- 
ter. Wir iheilea Foleendes diratis^ti. Der CbBrakcer 4er 
Jlier befchriebenen Rr»nkheiten, womnter das rogenannie 
Jbäiartige fVechfelfieber (_Febrit 'mteriti. perniciofa) aiii. itt 
.muhahetiie Fieber di« b^rrfchend«!) waren > die Ruhr »bcr nur 
cwiCcheodurGb , bey Gelegenbaii der üe be|un(ligenden Qr- 
Achen,- Geh tei(t«, w«r rei» neniit. ?wey Urr^ithiji waren 
«8 bauptfaclilich , die dem Nerven fyfi^me des ^Tiefjm feine 
ÜHCrgierautsuni und dairelbefürfDlcheJ/mmi^isAcrejnpfhig- 
^icb m«chEen: in den tieirsen.Munaten die , wie ein Pefthadch 
•US den vielen, die Stadt und Feftuni; Ma*t»ta utti^theaAtji 
lUheftden Geii-äffern ^ch verbreitende Sßoifjliijt (eine i,uft- 
MTt, woTiiM Rec- in andern Geijenden dt«r ehemaligen Lom- 
fcardey aticb in F'iedenszeiten ^ervenKeber ernfpringei) Tah^, 
uni fodaim die fuhr fmclilen Aürfio, dl« der Soldßt im 
frayan. bey dem Dieiifte , lubrinKen mufsie. and ^ovon 
feine Hl*iduni;fiftück^ -««ii- durchnaOt wurden. In SA I^oJ- 
meßimIi4Mde Sebel. Zu diefen Urrncben gefelke fich (paier- 
Eili JlUngel , nicht nur an Lebcnsmiueln und Kleidung, fon- 
i&np Mck an Betizeuge, an HoU, an Arzeneyen , ia an al- 
len ooelichen Sediirriiiffen. MiidefTerm^faruag diefu IVIaa- 
«els rerinebn« lieh natürlich die, Schwiarig^eibi ;ia helfen, 
Ktankljeilen zu verhüten oim lu heilen,; und lulcizi.ikbet- 
ßieg das EUnd alle VorRellung. Babey ein aufsert) be- 
fchwerlicher Dienft. Jlaum w^rider Soldat halb gvnefen, fo 
nufiie er Geh auEs Na>c dau niioilichen ^ankheiisurlachea 

Sreiteebeq: Tiufende vanKranfLen hatten, wk fagen nicht, 
eine Strohück«, weder reine, noch halb verwefete, neiri, 
Aiich nicht eine UandvoU Siroh, worauf ihre matten Glieder 
Utten Kühe ündea kÖHtlfn ; der kjilte fteinerne Fufsbeden 
war ihr Liger. An Pfeiidcfleifch und Fferd^fett, foviel Ab- 
fcbeu «nch rJäe eiuc Zeitlang dagegen ^«zeigten , gewähnte 
joan ficb doch mit .der Zeit , und man hine ü^h gliickiicl) 
Bcfchiist ,. wenm DMn es ^ ««s Ende der Belagerung hdits 
hüben k«anen. Als darTe|pth der Ke^erriiil^.fsli gan£ v^c- 
Xraucht, und ZimB)«C od«r Zimaetndken durch^ut nicht 
jnahr.zu haben «rare a^ Vjirden , aufdeaVft- Vorfchlag, an« 
.4en in der Stadt noch rorrathigen Gewilrznel^Leu und iom 
Ingher Aufäi''^' ™'t ^^V > <)beiifd]l5 fehr fetten gewordenen 
'£ianteweine gemacht, und, ioit Waffer verdünnt, als Ge- 
tränk gtg«b«n. Selbft dal half am Eude nicht« mefar, weuii 
-Hr. St. eme-Anzahl KranJcor blander« übiurnahm, fi« «it 
^Uem, mit Arteaay, UAbntngwc. gehörig T«t(ergtei uiwLili* 
(len die niichiga PBege vcrfEbafte:' auch diefe wurden, eine 
^eute des Todes. -Wie fehr es aber den, Übrigen an diefer ' 
Pflege fehlt«, davcm entwirft er ein/chaudeibaft^ Gemälde. 
^AwunderUDg'undErftaunen muf« es erregen, dafi am^.Ha- 
^fitübec loDO thcUt ikrank«, dieila «uifekHaffWt«, L m j w a 



ihntiche ßoHafen einen Ausfall'-wigteo , den ganaea Taf ^ 
Feu<r waren, .uud des Abends mit 70a Verwundeten zurati^ 
kamen. Uns Lager der unglücklichen Yerwundeien war danä 
.der kalte Fnfsboden van Stein, und ihre ei,(enen Kleidung 
tlücke, fo i^uf. oder fchlecht fie warea, ihr Setigerailie. 
Mangel an Hole war keine Möglichkeit, die Schuf» wunden 
Bahuiigeu £U behandeln! der Kalte tusgafetzt, und &ft 
FSege beraubt , griff ^ei£rand baM CctuecLlitji tin üeb, 
wurda ifar£rlöfer. 

Der.Tf. errcbeiat beyillen dübD^caählnxfaa Im • 
nenfchanirenn dl leben Lichte. Sein Heftverfabren matt 

höchlich -billittcn. Aber, wai hüit Einficht, Wüs hilft | 
befie W.ik, wepn es an allen Mitteln gebtiL-hf, ." 
fibriing guter Ablichie« crFodert werde«! Pen ^)^e>*, 
vea hec. in den lombardifchen Hofpitilera die hetrlic 
Wirkuogvuljih.. würde er, (o lange diffw Mittel z * ' 
mm war, i\a»h toichlicher verordnet haben, als es 
(Bbap ntcb^ Hr. St. that. — We[in dio FielirrriNda 1 
feißeii "Sollte , urxl der Kranke entweder vorher nicht > 
(ernachJ^f^gat worden • fo daft die Lebenskräfte zu (chf | 
bnkSD wäret) , ala ■iiCt irgend ein Mittet fic Kätte wifil 
aufticbten können 1 fo mufcic.men fie auEs naebdrücklicl 
und zwarinPuJiur'ge^aJt, anwenden; in keiner andernfe 
war Qe fo hÜlfreich. Uer Mf. gab. nach der kurier« . 
langern Apyrexie, in kurzem oder länj^ern Zwjfcfaeiiraui 
in dringendem Fällen anderthalb Unzen CkinapOlvB« mt 
nem Gcan Opium , in acbt Theile getheilt . in minder i, 

EnäfiD eine Vbzb init einem Qran Opium, auf f$ciia i 
le Opium mufste der, auberdem von der China zu befüt 
tenden Durchfalle wegen , lugefcizt werden,—^ Zu dem 4 
fundheitszuftahde (SaniiiitsxHß^tide . wie e» der Vf. n 
den ^ r«n Monat lu älouat angeführt hat, gdtiört aucfa^ 
Angabe der ^ahl der Kranken und Tedten , di« map , t 
Sept. an,, iti jedem Monate hatte. Im Sepi. i7gfi fi»r 
von gSDoKranken, 1300; Im Qu. von ^äoo. uSo; Im M 

.von 9S00 liraniien und Verwundeten, gegen ,3400; im T 
von '7354- Kr.aokoH.. uii 1 und im Jtf\. 1.^97 v'«a iSsZS« jl 
-r im l>ec. und Jan. wüikete der Starbt unter jediat 
von Truppen auf (lie gcafslichlte VPiife. -~ Der TM^ 

.der Cchi bey der grofüen. nothgedriiBgenen Verwabnqi 
der FHege der arfnen Verwundeten, fchon im Sept. zu' 
leKhtafteu, blofs die Vufikkln bei^cffendan Schufkw 

^«feüie , und der dea kcafLigfUH Mictelü widariUnd , 
«on JIn. Sl. bey einem 'Ü.äcier durch animalifcbe Uiäi,] 
durch eine Unze China, mit swey Gran Opiuiä 
Ünza Ztmmettinctur dergeftalt geheilt, dafa in __ 
d!le S>-Uti)H>me gelinder, und, »uhdem dit/e Mifcltuiit' 
cwey Hagen dreymal wai wladcrheli wardea, ganz (ebök 
waren, .rr fo der Schreib^iic ^aft mm dem Vf. , ale ais 
Qe&erreicher, w«hl eiw'as nqchfehetu uiidu.mit Aiudri^j^Ji 
wie; gut gefärbte Menfi^ken'; AnßavfHHg der E'agrweii« (J 
■" — iUerti Orte f eritopfun^; ; \aremtkm ; Mmkalii 
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NATURGESCHICHTE. 

Beiti,iv, b. Randen. Spener: Geognofiijbke Stob- 
'acktangen auf Reifen durcli Deutrcbland uiid Ita- 
lien angeftellf von LeopoÜ von Buch. i8o2> 
"310S. 8. (1 Rthlr.} 

i ia fefi^r wich^jger Beytrag zur Geo^ofie ran e!- 
-^ nem aufinerkramen genauen Beobachter i gewif« 
len Freunden dtefer WÄenfchah fiursärft willko«- 
bn. Zuerft Entwurf einer giognofiijehen Br/cAi-«- 
)ßtjgvon Schlefien. BieÜebirge, wetthre füefesLand 
iBgeben, werden mit unrecht von einigen Schrift- 
kHfrö das Rierengebirge genannt. Die ganze Berg- 
^e bildet eine Gebirgsebene, auf weichet fich hö- 
^e aber fcbuialsre Gebirge gleich Bämmen erhe- 
in, dießchvun einander beftimmiunterfcbeiden. Ei- 
n diefer Dämme ifl das Riefengebirge, nnd ill ihm 
e Schiteekoppe der höchf^e Berg; ein anderer ift 
ra Gebi;-ge nordwärts von Iliifchber^ gleichlaufend 
it dem vorigen, ferner das Ealengebirgö' n. f. w. 
IS Riefengebirge ift gröfsteiitheils eine Kette von 
ranttbergeii. Ift-4ert fVeilen Granitfelfen ficht man 
't'vöUig gerundete Kugeln hervorragen, die aus klain- 
kmigern Granit beliehen, auf der Oberfläche mit 
liininer bedeckt, die aber in ihrem Innern weni- 
K Glimmer zu enthalten fcheinen. Alle kleine aus 
(r Aüflöfiing getretene Maffen verfammeln fleh um 
ibea Punkt, und diefes Beibeben' bildet bekannt« 
i3l Kugeln. £5 ill wabrrcheinlich,' dafi hiebey 
leb Verw-andtfchaft der Stoife wirkt, derFeldfpat 
kjA Quarz fich im Mittelpunkte rerbinden. der zu- 
tomengefetztere Glimmer die Oberfläche einnimmt, 
j» bey der Verwandtfchaft, der Kryftatliration, der 
lutnmenQellung der Kryftalle, die allgemeine An- 
tpibngskrafi allein oder nur befonders wirke, ill 
Mb eine grofse Frage. Wir können jene Erfchei- 
tingenaiir keine Weife erklären. Dafs die Urge- 
irge darcb KrySallifation entbanden ilnd , ill eine 
lypot^fe, welche mit der eigentlichen GeognoC» 
nllM zu thun hat. Diefe lehrt blofs die Folge der 
hirgsarten anfand neben einander. Warum will 
n diefe WifTenrchafl, einen Zwefg der Msturbe- 
reibung, durch Hypotbefen an die am wenigiten 
^gemachten Tbeüe det FhyGk and' Chemie knä- 
fe'n?). Ue b«r«ll-;elgt dai^Gebirge Spuren vomZer- 
^DOg in den zerriflenen Felfen. ]n der Ebene ge- 
tn Schweidnitz, Jauer. Striegau und Li egnicz trifft 
ggn wieder kleinkörnigen Granit an. Er ift unfirii- 
Ip die alterte Gebtrgjart. Man verfelgteinenUefoer- 
l«!^ aas den Mc reinan-Kicfelgefteiitarteto, antSra- 
'' A, L. Z, igoff. Vürm &9nd* 



nit «it Tielsm Feldfpat and QasFZ und wenigem 
'61immer,durch glimmerreichern Gneufs durch Glim- 
■■merfehiefet felbft, in dem fcbon der, im Verhöltnifs 
anderer Erden leicht auflöfslicbe, daher lange ip der 
Auflöfung zaräckbleibende, Ealkfiein fictt abfetzte, 
bla in vöUig tfaonige Gebirtrsarten, Tbonfcbiefer, 
Bornblend- Alaunfchiefet. VietleichtenthältderGra. 
-nit, je Kiter er ift, dello weniger Glimmer , viel- 

■ leicht war die erfte Gebtrgsf|^rt , welche ficb bildete, 
bldfs Quarz. (Eine febr wahxfcbeinllche Hypothefe). 
Zwifchen Reiehenfteln und Wsrtha ein kieink&rni- 

' ger febr glimm erreich er Granit neuem Uriprungs auf 
dem tilimmerfcbiefer. Der GnesTs erhebt fleh ain 
Biefmgebirge nur wenig;' er nnterfcfaeidet fleh vom 
-Glimmerfcbiefer hier durch den Glimmer, welcher 
faft nie eine zufammenfaangende Maffe macht. Un- 
weitBurkersdflrf umfcfaltefst er ein Lager van klein- 
körnigem Syenit. Am Enlengebirge erhebt er fich 

' fehrund wird ungeheuer mlichtig. Kalkls^r findet 
man nicht in ihm ; hin und wieder Erze. Der Gltm- 

- merfchiafer ift eine' derauagebreit'etften Gebirgsarten 
' in Schießen, befonders auf der füdlichen Seite des 

Riefengebtrges, Sichtbar ift der Andrang der F«r- 
mationa Flnth, die Abfetzung diefer GebtrgsmaFTen 
Yon Sflden aus; man bemerkt, wie höhere Sranit- 
gebirge ihre Verbreitung nach Norden hinderten. 
■Der <Glimnerfchiefer geht in Thonfehiefer, Hom- 

• blendfchiefer und andere Steinsrten aber; es finden 

■ fit* in ihm haußg«' Lager von körnigem Kalkftein, 
-Zuweilen trifft man in dtefen letztem Serpentin, Ha 

die ältefte Erfcheinung der Tslkerde. DerQIimmer- 
' fchiefer enthjflt im fädlichen Schleflen häufig Grana- 

■ ten i nicht fo der Gnenfs. Bey Friedeberg am Quei«, 
■beyGiehren und Querbach Erzlagen iul Glimmer- 

fChiefer; auch ein Granatenlager und dazwifchen 

- Glanzkobald; Zinnftein bey Giehren in der Gebirgs- 
' art verfireur. Zwifchen Rudelftadt und Jänowits 
' ein Lager von derbem Granat in Homblendfchiefer, 

mit Strahlftein und Kalkfpat. Die Einigkeit bey Ku- 
pferberg bauet auf einem Lager, weites gröfsten- 
theils aus aabeftartigem Strahlftein befteht, mItSchwe- 
'felkiea, EiTenglanz, Kupferkies u. f. w. Die Erz- 

• lagerbey Rudelftadt haben ein fo anfehnliches Fal- 

■ len , dafs man fie oft nicht für Lager gehalten hat. 

■ Auf der Frioderike Juliane Silbererze, befondei» 

■ gediegenes Silb&r. Der Porphyr ruht auf Glimmer- 
■fchiefer, und auf ihm fcheint Thonfchiefer zu ruhen. 
-~Fift nur allein imFüHlemhum Srhweiduitzftehen die 
-■Pbrpbyrlcegel ab^bfonderc von einander aus demFlölz- 

■ gebirge bervur. Unfern Liebau gegen Landeshuth 
' MIdet er das fteil« Rab«Dg«birgt. Eine iweyie faft 

YjT noch 



'539 



ALLQ. JtlTBKATiTIl.ZEITVITa 



nocti ausg«debnte^ePorpb7nii»ffe umgebt Friedlao«! 
von (kr Noul« und OftTeit«. Unweit des tiefen 
FlützgriinJes in Scbmiedxdorr witd er blalT^, und 
in den Blafen ifl er mit QuarzkryAsFlen überzogen, 
tucb ftehen-in ihn«» kleine T»feln von Scburerfiut. 
Zuweilen^ deckt ihn Sandltein. Der Wildenberg 
vhnweitScblinaa int Fürilentbum Jauerift in dünae 
feiikrechte 3^u1en zerfpalten. ^ufser dem Sicern 
Serpenciuftein im Glimmerfchiefcr bat ScTile/Ien noc'h 
ein* Swp«minft)rmatlon , di« mit denn l'bonrchicfer 
gleicbzeiiig zu feyn fcheint { denn man üehi iie, wo 
man Tbonfchiefer erwarten follte, uud rermifH fit, 
wo dtri'rr in grufser Ausdehnung vorkommt. An 
manchen Stellen, z. B. am Zobtenberge ruht «uf 
ihm der Urgrüußeio. Es iit noch uMgewifa, wie 
Opal und Chry/opraa bey Kofemütz im Serpentin 
vorkinnmen. Im Fürfletithuui Jaaer Itoiiiinc alteia 
Tbsnfcbiefef vor. der ntGlimnetfckiefer übergebt, 
und ecf der Rodem Seite bald mit Congluuuratwech- 
feit. Bey Goldkerg und anilcrwan» deckt ihn älte- 
rer Siradftein. Ua« die Steinkohlen einfchlJefiende 
Gongtomerpt , der ältcße |p-öbere Abfatz zertrüm- 
mcrcef ßebirgiarten , begleitet iaa Ftirfteatbum 
Scbweidnitz immer den Fuf» cl«r faöhertk^ Gebirfie* 
Alle l'li'fAMithiltiaer , welche gegen WeQen darcb 
■ranfkag liehe« Gebirge gefchätzt fuid» haben keine 
Spur neuer Flötzgebirgaarten. Dtts CoBglomerat be- 
ftebt nie eoa weit herbeygefühnea fierchieben, man 
findet fie iia nücbften Utgebirg« atilUhofid * dshfr 
mangelt es bey den Steinkohlen in Oberfchteüenr 
wo die Urgebtrge fehlten, und wird dort nach und 
* Nachein feinkömigerweit herbcygi-rilhrterStindfteiiu 
Diefer Uinft»)id i& vortrefflich dargeitelk. Mitten ia 
. diefrn Gercbieben.dle aus der Nähe kamen, waren Ab- 
drucke unbekamiterPfianzenifolglicb auch wohl nicht 
eu» fernen üe(>enden herbeygiefchwemmt , fondern 
. «inlt hiereinheijniFcb. (Ein merkwürdiger UinSand. 
Aber neben der Humbotdifcheu Hypothefe, welche 
der Vf. hiebey Isbt. können noch viele andere be- 
ftehen). Die oberfcblefifchen Steinkohlen berge werden 
oft von Eif^nßeiit gedeckt, und reh«* auf einer im 
Grofaen fchiefrigen auf der ObacEache fafrigen, fefir 
zerreiblichen Holzkohle. Von den Formationetidee 
Flötzkalkßeins enthalt Scfalefien wahrfcheinlich nur 
eine, die, welche an den Aipen in unglauLlicb^r 
Höbe vorkommt; und inThüriitgcn Zecblieinbeifar. 
An verfchiedeiwn Orten in NiedeFfchleüen wechfelc 
er mit kupferhaltigem Schielerthon^ Bey Tartio- 
witz deckt ihn das Bleyglanzflütz, auf diefcm ruht 
ein anderer kleinkörniger, vertleinerungslarer KalX- 
fteii), worin fich Kalkfpac, Gallmey und Kugeln von 
braunem Eifenftein finden, und überdiefes bey Tifr- 
oowitz felbll blauer Ton, fonft EifenAein, unter und 
über welchem üallmey vorkommt. Eine fchr fteile 
fchmale Bergkette von Atbendorf bia Uabelswerth 
beßebt aus SandlLein ir«Mi fehr eiufürmiger Bildung^ 
dem Weiter ToodenUrgebirgen entfernt üasthouige 
BindungsMiittel fehlt. Die SanduHlTe aiu i^ten 
Ufer der Oder im Fürfteuthum Oppela fchcint'das 
neuere SMidlteinflött felbft. vOc«i|IUllep ; vi«li«iclic 



ift ea derfelb« Fall mit denSlndwSßen der baltIfcH 
Ebene. Die fchlefirchen Bafalrberge fcheinen H 
Terime Glieder der RauptmaiTe in B^nren. ^M 
Budtberg her Lajideshirth mit eiiier gefchichtJH 
Grflnaeiiunarfe ift befonder» merkwürdig. SonJB 
bar iil die BafaitmafTe faß auf dergröTsten Höhe ■■ 
Riefeagebirgea, gleichfam an den Granit aneeklcl 
Bey'Krobiderf Bafalt als Lager im Glimmerfchief J 
imd dBch völlig ahnMd» dem gewifs fehr fungj 
Bafalc in »sderu Gegenden. Unter den aufgvrchweniil 
teu Gebirgsarten verdient das goldfäbrende Cuiigll 
»erat zu Goldberg erwähnt zu werden, a) GeomiM 
ßifebe üeberßckt dei ößerreiekifchen SatzkammcrgüM 
Die Berge beßehen aus Zechltein; die oft fehr lil 
fen Seen find Einftürze^ Terurfocbt dirchdie fthnelB 
Erhebung des SeWrgs, welche auch in fthroffj 
Bergen eine Usordnuog dec ScUtchiuikg herv^ 
briogt. Die rotbe Farbe dea Kali^fteins Snder fil 
befoiKlera in den Tiefen ; oben iit er weifs. |» 
Veräeinerungen liegen in einzelnen Legen. Die Sam 
berge liefen Im KalkScia, gehüren zu einer FociJ 
tion mit ihm, find neuer als die Stejnkohleuma^l 
der flachen Länder, filter als der foolenfüitrcQ^ 
Gyps, der zwifchen dem Zechäeine und neiu9 
Sant^eine U«f. Uebrigena kommt auch mit ihaJM 
. Gyp» vor. Die gröfeereKal-tfteinmafli liegt umerdS 
Salibergen, wodurch diefe dem foolenführendSl 
Gypa khoJich werden. Eine Gebirgsart, wunnU 
in grofser Mcuge irgendwo flligcfeiit wird . pfiel 
oft neuere weniger tnächlige Gebirgsarten in ficbzl 
fchliefsen. Der Salztbon , welcher hier befchrS 
ben wird, ift charakcerißifch für diefe SaJzber^ 
3) Reife durch BtrchtoiigaUea und Salztarg *1 
Saramelrifckt Bjiß über &;« Brtnner von SaUlnaM 
«acS Trento. 3) ycrglekhuHg des Puffes über d9 
Mont Cenis mit dem über detA ßvennet. 6> Pergi^ä 
üra nicht zu weitläuftig zu werdeji, führt EL.^ 
diefel^titern Abbajuilungenitur kurz an; auch fiaB 
. iie felbit kürzer als die vorigen, und man vpird ^ä 
taufcht, dafs man über [nlien nicht mehf erf^9 
Aus dein Gefagten wird üLrigeiia der KenMH 
fcboii fchliefsea können, wie wichtig diefes VpVafl 
für die Üeogiiofie ift. Es verdient ein sufmokU 
mcs Studium, und darf nicht blofa luchtif R^SM 
fen werden, befoaders da man hier Werners m| 
. gnoflifches Syfiem überall angewandt findet. Beil 
eiiibäii fich aller weitern Anmeikungen, -itTiiM 
diefes Syftem betreffen, foferne es fich aus deal 
was davon angerührt wird, beuttheUen läfst, B|l 
Thatfache«, welche eiu* Hypothefe ans Li(%tbijn^ 
verdie»eö immer unferoDauk; 4sa Üebriee illdoS 
webl nur willkürlich. ^M 

Leipxi«. b. Roc&n.C: Kagazinßlr djegejammtm 
HJinerahgk. HerAUsgegebwi' von K. E. A. vJm 
Hoff. Erßen Bandes vitrtw.Heft. igoi. i" BüM 
ge^ 8- ni. t Kupf. (20 gr ) * ^ 

Mit dieT^m Hefte iil der crte Band gefcUoffffaJ 
£» «iUbäll,: }) Beträge nur MineralogU von Poim^ 
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w« vnd Wfftprtiifsen. Von Dr. ü. F. Seetzen. Dtr 
r. fäbn die v-erfthif denen 'Abändemiigen von Torf 
n d'ie Güter Schwarttny und -Schwartowke iader 
errfcbaft Lauenburg an; redet von den 'Baumftäili- 
ciit weiche man unter Torrinooreti findet) und 
llt mit Recht die Mepiun^ fär unglaubUch, dsüi 
9 von den aosgehsueHen Wäldern za Earls det 
rofaen Zeit berröKren. Die Gefcfai«be £nd, nach 
in, Tiicbi durcb WalTer herbejr gefpäUt.- £r zählt 
e Arten auf, welch« am hä^iägfien TorkoiRmen^ 
id empfielilc beyläoGg die h^ecten im ßemßein eU 
r genaaerd entomologifcben Unterfachung. Der 
finerfcfame mid fleifiige Vf. würde ebne Zweifel 
» Verzeichnif» der -verrchiedencR Arten von G«> 
tieben in dteren Gegenden um die Hälfte vermehrt 
ben, wenn er üch dort länger anfgehahen hätte, 
r mineratugifcbe Reichthum der grofsen Khen» 
•Ifchcn dem AotflufTe der Elbe und Weicl^el be- 
bt in Gefcbieben, warunter zaw^lenfebr merlc- 
irdige Steinsrten vorkommen; fo hat man vor kur- 
äi den Salii im Meklenburg- Strelitztfchen gefun^ 
a. Ab«r ts ift ein blofser Zufajl dergleichen zu 
fcderir da nichts bey der Auffucbung feiten kann. 
'Dia Höhle be^ Glüeksbrunn. Vom Berg -Iiirpector 
IcAer. Sie behndet fich bey dem Herzog!. Gothai- 
i«n Blauforbenwerke zwifchen Altenftein Und Lie- 
nJlein in Raubkalkj und iit inwendig foä ganz 
cken. I>«r Vf. bemerkte, dafa ii^h der Talg, wel- 
er von den Licbtcra abiropfta^ bald in Schimmel 
rwandette. Vorzüglich merkwBrdrg futd die fofli. 
' Knochen vun einem uobekannten Raubthrerc, 
Iche der Vf. hier befcbreibt und wovon er ilea 
erkopf nebft der Uuterkinnlade abgebildet liefert. 
r Scbedel zeichnet fich befanden dadurch aus, 
t er ebett fcharf zuläuft (kielf&nnig iR). Das Ge- 
1 gleicht fehr dem Bären-ücbilTe. 3) liachric^t 
t f»ffileK cotoßtUn Knocken einej Rambthierei 1» 
Junten gefunden, fft Jeflferfons Nachricht von fei- 
B Me^alonyx. J. gtnubt, aacb einigen Nacli- 
nen von fürchterlich brüllenden Raubthieren, die^ 
'^Tbier hiihe JTch noch im iHMent Ameriiia auf. 
btn ift J, wohl zu leichtglä4ibi;f. 4) Uebev AieAr- 
{lSmt Säugthiere, von welchen man Knochen im In- 
mder Erde findet, von Cuvier. Aus dem ^oitmal 
^thtjfi^ae. 5) Litcfahw. Diu^}ilchrichten vonder 
j^ifehen Literatur werden viele» Leferu fehr an- 
fte&m feyn. 6) Einige Bemerkungen über die N«- 
igebung in dvr Mineralogie, von Prof. Wiedtmanih 
n Wort zu feiner Zeit geredet i möchten es aber 
fli da AuslKiider hören L 7) Befehrtibung desiJieh- 
i.JcJtwefelfanren Strondans von Uontmartre, von 
^ßgdejttfilbei*. ,£r findet fich d<Mt in einem Thon- 
fiir lieben Gy|M, in Platt- Kuchen- «der Nieren- 
Imigefi Stficken, inweedig meiltens in'fauLesFur- 
^' Stöcke geri£FenuRd dort mit Kryßallen befetzt, 
^heUweifser, grairer uwd gelber Farbe. Die He- 
ireibuag iß ichr genau. 8) CorreJpondeKi- Nach- 
iten. Oberbecgrath Karfte» berichtet, das wür£- 
ke O&venerz flry arrenikfaurea Eifen,- nach den 
luTuchiMigea ron CheoeYix^UAd Vau^u«Ua, 1>« 



Morsxit }ft nacb VsDqaetins UnterTucIiangM efn Apa« 
tit. 9) Vorfallt und l/erandcTungeii, u-tlchs einzeln» 
Gelehrte perfiialick betreffen. 10) Todesfälle. 1 1) Ai- 
terieif, is) Nacfiricht den Mineralien • Handel betref- 
fend. Rec. und gawifs alle Mineralogen mit ifaok 
wfinfchen die baldige Fortfetiung diefet lehrreichen 
Joumala. 

.GRIECBISCHE UTERATUn. 

Altbkburs, b. Rinku. Scbnuphafe: 'E^^Aa?» »v^r 
rmai, feu Carmina Graeca fetectM. In ufum fcho*. 
larum coltegit et indice verborum. iuftruxit Aug. 
Xatlliiae, Philof. D. Gyranaf. Ahebur^. Birecter 
et Bibl. Duc. Cußos. i8o3. XVI. and 142 S. 
kl. 8- 
Die Abficht des wücJtgea Ileratiftgeben bey dlcfer 
Cbreftomathie ging d^ihin, den Scbölern ein Buch 
in die Uände zu geben, welches Tie auf dasS<udinm 
der homerifchen Gefauge vorbereitete, und zur Lop 
ctüre derfelben ihnen gleichfam den Weg bahnte. 
Mit einigen lyrifchen Gedichte», brfonder» Skolien, ■ 
hebt er an; dann folgt eine Auswahl £pigramm» 
und andrer elegifchen Brucbftücke. z.B.Solons,T>T- 
täu», zuletzt 'Eviitii, welche einige Stellen aus He- 
Cod's didakiirclien Gedichten und dem homerifchen 
Hymnus auf Uemcier enthalten. Rec. bekennt auf- 
richtig, dafs er diefe Vorbereitung z.u dem Studium 
Hotnera nicht für-nöthig halt; er bekennt, dafs er 
fchon mebrmil», und nie ohne glücklichen Erfolg. 
^en Homer, wenig&eas Thetlweife , nnmirtelbat 
nach deca Gedikifchcn Lefebuch mit jungen Anfart- 
gein ^elefe» , und dann erft die fpatecen Dichter. 
In chrono togifcfaer Reibe. gewUilt hat. Altein wir 
zweifeln nicht, daff es Schaliiuinner geben wird, 
welche der Ueberzeugung <lcs Hn. SSatthiä beytre* 
ten, und diefen wird die gegenwartige Sammlung 
■ngenebin feyn, Nurwerdsn auch diefe ibrecn eige- 
nen Unheil in der Ordnitn^ folgen mülTen , in wel- 
cher die hier aufgenommenen Gedichte zweckmüfais 
zu erklären find. Deitn dafs die von Hn. M. ge- 
wählte Ordnung t>IclK die heile, dafs viehnelu beyin 
Gebrauche des Buches eii> vollkommenes Hyßerun 
Proteroa zu machen. fey, glauben wir befasuptea 
zu köniMn; und der Herausgeber felbfi gelleht es ~ 
wenigl^tns in Anfebung der lyrifcheji Gedichte zu* 
welche hier die Reihe erdfTheo. £r aufiert üch dar» 
aber folgendermsfsen: Prima pofai carmiit» lyric» 
irtviora, hom ^o ab his iuitiutn in Jchalis fncienäum, 
mel foffe iii iegeadis vi.an ad ßquentia et Uomerutit 
wtagis , qnam ^s quibusctirnque , mitmri eiifiuaarem» 
Jed qtäa digna ea jttdicabam, q*iae iis, qui fafvßfclt»- 
loruM anj^u^iof evehi veltent, priuata lelione ttaeta- 
trent, vel quae, variandi argHmenli eaajfa^ inipßs 
fckoUt ex^lkarentur. Ob uwi iw wie fetn aber <tie- 
fer Grund dem eigentlichen Zwecke gegenwärtiger 
Cbre&om#thie entfpreche, IklTen wir dahin gefteUt 
feyn. — Ueberhaupt Würden wir daa ganze Bucb 
j(uebtiow9tii MifTiihftclu «Offebien, iu welcher 

der 
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der Heranl^efc« a elgentlick angelegt hat, ■!< viel- 
mehr dalTelbe für SchaVer, welche vom Homer den 
Uebergaiig- lu den tragifchen, und fofort zu den 
alejcandriiiircheii Dichtern zu machen wünfchen, und 
Kävpens Blumenlere zu dicfem Behuf entweder zu 
wettßuftig, oder zu theuerfind«n,varzßglicli brauch- 
bar achten. 

Die Texte find nach den beßen Aufgaben abge- 
druckt. Hie und da hat der Heransf, entweder 
fremde oder aach eigene Conjecturen aufgenommen, 
weil er mit Recht UTtbeilte : in tali oputcula magis 
id cmandwm efft . «t . qnae mpertt vitiofa fint . »wc 
fenfum idontim admittant, emcndate tegantur, etfi 
niiilo CodkP aifiipulaHte , quam ut omnia ad Criti- 
cam aeguB fevtratn, ac jvftii in ediUombus vär efl, 
iiigantur. Eine linnreiche Verheffrrung diefer Art, 
welche Iln. M. zugehört, finde» wir in dein bekann- 
ten Plan de> Arifioteles am SchluflTe: DE'.3^:rv«rDi' ra 



Dns AcnVsm braucht auch Sophecles (Oea. Co). 134.'), 
antiquorum verborum mtnatar , wie Muagrare zu die- 
fer Stelle fagt; waa auf den Vf. diefes Gefangesnick 
minder pafat. 

Kurze biograjihirche Notizen von deft Dilcbtenv 
deren Gedichte hier aufgenommen worden , bat 
Hr. M. nach den Muftet der Gediliifcben Chrelto- 
matbie, wie ea fcheint. rorangefchickt, und ein 
fahr vnllftändigea , mit Fteifs. gearbeitete« Wortregi- 
Acr , welches mehr aU die Hälfte de» Buchea ■»• 
fallt, macht des Befchlufa. Den verfprocheiHii 
Commentar werden ge^if« ScbuUehrer mit Notzn 
und Dank von de» gelehrten Vf. annehmen. Da(»' 
äbrigeni der Druck correct und deutticlL, undäbef^ 
faaupt da* Aeufaere feht asSäftdig ift,. verdient 
fo mehr eine befondere Einpfeklungt je gewöbuK: 
eher ijch Verleger bey Scbulbüdiem Äbctdicfe Soi|i 
fainwegziifctzeb pflegen. 



EI.EINE SCHRIFTEN. 



Aaiwa^oB^J* *"*""*" Tfiri, b. CameCn»: üehrr dim 
,:»Jrineefidtn Brußwu^^dea . \on D. Gerhard fering , k. k. 
dirieirendem Srabsfeldint in Oeßerreich «. f. w. igoi. 3*8. 
t fit er 1 Mii Recht klagt der gründliche Vf- über die fekr 
Moblewaiifche Gewiftheii der ron den Schriftßell.ti» «]« 
untrüelicli aufK«führien Zeichen von dem Eindrinfen der 
Bruftwundeii und v»n Bluiergiefiung in 4ie Brultböhle, 
Eben diefe Klatje UCst Geh leidet noch bey mtachcn mif 
Tvn Tcliner zu erkennenden Kraiikh«iu-Uinftsnd«n «rheban. 
DcrTf zeiat lun auerft die Tiü^lichkeic der ecwöhnlicbaM 
Zeichen; die Sonde tSnne lumal bejSiichwiiitden garnicht* 
enticheideit , nnil die Stellung der Kämpfenden (sy m den 
ijieiüen Fallen Psr "'ch' ^" erforfchen. Da» Ein- und Aus- 
2.ieh«n der Luft bey dem Aua- und Kinaihmen ift bey lau- 
ftn eni7en Sucbwiuideii gar nicht vorhanden. Biid felblt da. 
woder>f. e»«-eit.r,e. f. d.f.erEoffene. ICut.u.floft. fehl« 
aicfes Zeichen noch. Utigewiffer werden al.e Kernieichen 
von E>^tr3vefac> wenn vorher Ichon krünkJiche Befchaffcii- 
hcU ^ur P.in'eweide der Srufthöhle, vorzügliah der Lun* 
oeü vdrl-andeii wur. Der Tf. führt einen föir lihueiche«. 
RUt darv'dl-;il'ea i'^ü "* • wo i*' Ewravafat von iwey fanfl 
hewahrtsn Hiu-M^.-P verkannt wurde. Der Vf. Riebt die 
ßcberlten (fiattäh jieflen Hnd terlüjstichflen) Zeichen Atr mal- 
ereieftune in ^ie Bruflhöhle an, wclcbeRec. aber hier nicht 
autheben kann: und dcini{t darauf, den tot der Venrun- 

' äitnv vorbanden«ii Zufland de* Kraakea ■* befeitiKen, auch 
Acht XU haben , ob die Syraplone etwa bey allgemeiner Be- 
handlung verfchwiiiden oder nicht. Aus den 8, 13 und 14. 
erivihntert Meynui^g«" und TorCchriften der bcrühntaftea 

■ Wuudärite ergiebt fiih , daf» man jede eitidiinReniie Brofi- 
wände vereinigen uiid heilen muffe , ja einige tinden TogAr 
in ei'ier kleinen LuiiseHver wund uns eben keine Gcg'enin- 
seiee lu diefer Ilellari. Unfer \f. ghhi befriedigend die 
Gründe a", warum dieft Vurfchrifien 111 verwerfen feyen. 
Er bewein und belegt a* durch feine Erfahrung, iiU die 
dreiiieEcweitenvigdvr eindringen den SÜGhwuaden gar oiGbc 



fo viel- Gefahr habe, ala man ge^SfinTicb glaubt. Eck 
hauprei mit Rächt , daf* eindringende Hinb- und S^atsw 
den an der Bndl, wobey fogar innere Theilevedvut. u. 
den, in den tneilteu Fallen v in] leichter und glückUcI 
heilen, als enge, nicht künRIich erweiterte Siichwunda 
Kur in den Falle räth der Vf. nicht zur ErveiterunpÄ 
Stichwunden, wann dia Richtung derfelben unnitrelbar ^ 
.«ine Rippa oder auf «iaeo BruftwLrbel fuhrt, Co dafka 
Unterfacnun? Bit der Sonde o{fenb«r einen nnochea 
Boden der Wunde zu erkennen giebt. Rec. iQ aac' 
K«n ihm felbft ro rg ek am man en Erfahrungen viSlIig der .„ 
nun^dei Vfa. und durch delTen gat und bündig darge]^ 
CrÜnds «och laehr in den eigenen Ideen über danfelbea C 
Keoftand beltirkl worden, Die Abhandlung rerjtetit « 
federn Wundarzte gulefcn und forgfaliig ohne Vorurtbeil ■ 
der Erfahraug verglichen zu werden. 

TAnMiscRTEScKMirrtn. Parii, b. d. W. Panckoukei 
titt hlfloriqut fitr le Sauvagt dti'Jue^« etfur qitelqm^i 
inditidui, qa'öa o trouvtt dam let foreti ä dißireat 
ParP.J.Boaaaierre. aiiVrU. SoS. g. fögr.J Dui 
tungen iH. die Gefchichta des kleinen Wilden in Aveyi 
Deutfchland bekanntgeworden. HterwirdHe umitindtick 
einem gelehrten Aui[euieugan ereahlt. Ein unglückliches " 

.von leinan baLbarifchen Aeltsro, nach verfchiedenetirt 
liehen Verfuchen,es geradezu aus demWage zu rüume^ 
die Wilduifa ausgefegt, erhalt Och wunderbar von Bf^fe 
Wurzeln und rohen Feldfriichten ; fein Korpet ai tragt M 
Jahre Ung dia fiärkHen Winierfrijne: endLch wird es ' 

(gefangen und nur nach und nach an kellere Kafi 
Seine Terftande»k rufte fchieuen nichc gel 
gleich feine Triebe blofs thieiifch wuren. In Flucht geft 
ging ea auf allen Vieren, fonfi aber aufrecht : faiRe ~ ' 
und feine Minen waren gar nicht cntitellt. l^cr Vf^ 

. bey di^er Gelegenheit shnlicba. tum Xheli fabeliia^ 
fchicbten an* ültern SchrifiQeUetn. 






"TJr 



Nu in. 540. 



546 



ALLGEMEINE L^TfiÄATUR i ZEITUNG 



Slittwacks, dtn g. Desember igos* 



GOTTESGELAHRTIIEIT. 

Ballb, in d. Waifenhaatbuchh.: Zvfchrift an 
_ Thealogitfiniierande über dii ßcherflt Vor.btrei- 
tvng zum Exume» und die zweekmafsigfle Ber.ii- 
tzung 4er Caadi:iatetijahre. Nabjl einem Ab- 
druck der neuejien Infiructio» der Conßßarien Über 
die theologifchin Prüfungen in JammtiichtH prett- 
fsifclien Landen. Voa D. 4ttgufi Hermann Nie- 
mujer, ConfiÖorialratli und Proleffw der Theolo- 
gie. 1801. 444 S. 8- (Sgr.) 

Xa ine für Studierende ujid fOr Candidaten öufserft 

^~* Uhrreiche wichtig« Schrift, die in ihr«r^)ler 

Ifrinden zu. fejn verdient. Sehr richtig.jft die 8e- 

merkiuig, Hafs riele Siudiecende ihr ganzes Studium 

nur &uC dai'CandiilaEen- Examen bezieben. Die In-t 

^Tuctfo? Eüx Conliftotien iH>er' die ifaec^Kchen Ptji- 

fuiigen, vom jj. FÄr:^ I7^9i »o* dsR-der Haupciu-'' 

halt biet BhgtiUackvia , folUe billig .jedem, der um 

Theologie zu Itudierea auf Hie Univerßtät ktuiint^' 

.Tout Prorector eingehändigt werden, damit er rom 

^jtfaBjje vritfe, wai man von ihm dtreioft fodern 

wird. Üeber diefe Inftriictjon giebl nun der Vf. 

ieu jungen Theologen in dieferZufchiiift ft^hrdurch- 

^acbte und beilf^me Betebrupgen, dafs Ite von den 

Cttnnftoriis t;ar lucht blofs nach dem Kirchlichen dog- 

cutifchen Syüein, foadern oach ihren cxe^iifch 

ttfandlichen Einücbten in die cbuftllchsn Lehrwah - 

Sriien. nach dem IrttereUe, das üe felhft: in Abßcht 

Ares praktircbeu EinHufTea daran nellmen, nach ih- 

«em SelbJddenken , nach ihrer Bekamitrchaft mit der 

yhilofophie uiid der Doginengefchichte, und nach 

l tewabcten 'ZeugniHTen wegen ihrer eigenen Morali- 

t, fjH werden gf prüft werden; dafs .ea alf« nicht auf 

Ltjtichbcterey auswendig gelernter Terqiinologi«n f— 

^'Mler auch eben (o wenig auf eine jetzt fehr inifs- 

' inedtandenePopulsriiat, das blofs Gemeiiiitiit^ige, em- 

...^rtCchUngrüiidlicbe, als f u| die Speculatiunen man- 

1 (her aouempbilQropfailchen Schulen, die ineinLaby' 

dnlti von Zweifeln verwickeln, und die jungeo 

f^uidierendan (auch wohl jnanche Ülfcrft üiierfpann- 

ifti Müpncr)^ mit neuen unver^andanen und unver- 

rC^udlichen KunflwÖrterQ.zum gelehrten Dünkel und 

far Verachtung allps bisher gründlich Gedachten und 

Qcfaeten verleiten, die dann wohl gar ihre bebe 

'Wortweisheib auf 4er Kanzel .und in Catcchifationeik 

4}t' den Mann bringen wallen, ankommen werde. 

Der 'Vf. giebt den Studierenden den einzig gKten 

B^iti „ftudierc planmäfsig und emflg, fo ift jede be- 

Ibadere Vorbereitung auf da* Coofiftorialejumea 

J.UZ, xgot, Fierttr Uimtt 



^^berflüfsig." Bey diefer Planmäraigkeit giebt tr 
einen doppelten Gefichupunkt an r i) auf die zwei- 
fache Be&inunung der Xheolagieftudierenden zu Mr- 
Ziehern und zu Religionslehrern und s) mf die noth- 
wendige Verbindung des IJteoritiJeben mit dem 
firahtijcken fcbon in den Varbereitungs jähren. Er 
.warnet ja nicht zu vergefTen, dafi desGefchafr, wof 
auf fich die eigentliche Theulogie In ihren mainiich- ' 
faltigen Thetlen eigentlich bezieht, vielleicht erll 
flach fünf bis fecfas Jahren BerufsgeCchäft werden 
wird, und defsbalb die Humaniora über den foge- 
nannten Brodcollegüi nicht zu verfaiimen. (Den 
Hofmctltern hat ma» Urfach, die entgegengeTetzte 
Warnung zu geben, damit Ge nicht alles zur Theo- 
logie gehörige Erlernte wieder vergeflen und das 
theologiCcb« FortAudieren nicht, wie gewöhnlich, 
verfaumen^ Nungiebt der Vf., aufser einem febr guten 
Pfan zur Anordnung der Ceilegien in einem dreyjeh* 

^Vjgen'Cfucfus, viele fehr nützliche "Regeln. Nach- 
' dem er es mit Hecht getadelt hat, dafs auf Gymna- 
fien übdr.dem Leren rein griechifcber Prufaiker und 
Oichter die Lefung des N. T. für künftige Theolo- 
gen zu fehr auf die Seite gefchoben wird, fo dafs 
mancher, der den Homer fertig überfetzen kann, 
hey den leichiellen Stellen des N. T. Anltofa findet, 
die bekanntelten Worte ignorirt , und das um fo 
mehr, da das auf Schulen jetzt weit fehnere Lefen 
4es deutfchen N. T. ihn den Sinn nicht einmal er- 
rathen lafst; und den Lehrern auf Gymnaiien die 
ebenfalls nöihige £rinnerung giebt, wenn fie ihre. 
Schüler j? zur Lefung des N. T. anführen , defs fie 
iie nur in tr«ucr wörtlicher Ueberfetzung üben , die 
Exegefis und Kritik aber dem Univetßtätslludium 
(iberlalTen: fo empliehlt ar dem Studierenden mehr 
die Uebuiig in beüinuaten BegrilTen, im Definiren, 
Excerpireii, in tabellarifchen Entwürfen, iw prSci* : 
tvu Vortrage des Erlernten, das Studium der Er- 
fahr ungsfeelenkutide und der prakiifchen Philofe- 
phie mehr, als der transfcendentalen, und warnt 
vor Sektengeijt, Wortftreit ond Skepfis,, da fie lieh 
jetzt eiJt ein feftes SyÖem bilden folien. Zur Bil- 
dung zum Jugendlehrcr uud Erzieher (wonach beym 
Teniamen und EMomen zum Rettgionalehrer eigent- 
lich nicht gefragt wird] empfiehlt er aulser derNa- 
Oirgefchichte, .Phvlik, Mathematik, Gefchicbte und 
Geographie, des Studium der Pädagogik und Didak- 
tik und die Trwerbung der Fertigkeit, gut franze- 
fifcb zu fprechen, die fie bcfTer durch Umgang mit 
Emigrfrten als vsn Sprachmetftem erlernen können. 
Infonderheit empfiehlt er den jungen Theologen das 
Selbftdenkep, das NichtJiaUisrüeii, um Interefl'e für 
Zxz die 
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tfie tteligionswBbrfeerten zt> erTangen , und mft dem 
Keiraltfr künftig FortzuTchreiten; fine (y&ermüfche 
Verbind (uig ätr Lebren derkircblichen Dnginatik, als 
der P^ilo^fiphie aber Re1igion,niit'lerMoral;g>'Witren- 
bsfces Narlrdeiüien darüber narh ttiren ertten Ptiiid- 
fieti,uiQÜiCoH^rion5fal)«n,ron'i«unret>deiiBewegungs- 
grün'rn «eislicb und zweckuiärsfg'zu wählen. Das 
StudiutD der Gerchiebte des alluiiibticb.en Enillebens- 
und der BHding des kircMIchen LehrbegriCIs eia- 

ftfipltlt «r mit gr»f<em Recbt, J'elbft mit Auswendtg- 
«rn-n dier Daten derfetbcn, nacl* zuräekgclegter 
akademircher Lanfbabn, deu C»ndi<!aten als ein» 
der nStzHchilea BercfaSFtigungen (Wozu es an Hülfs- 
mittetn jetzt gewifs nicht fehlt.) Wa\ rbeolugiribt 
Literatur betritt ,' rStb er mit Recht, fich nicht blofs 
mit Lefang gelehrter Zeitungen und Jitunwle lu be- 
gnügen, unter denen er nur die Allg. Lil. Zeitung 
und (las Journal Für Prediger vorfcblägt. Deito 
crnitltcber eiapäehlt er dieVerbindung des Tbeore- 
tifcben mit dein Praiitifcben, fowobt in Abficbc eig- 
ner Praxis des erkannten Guten, als in AbJicbt der 
Merbode, das Gememveriländlicbe der prakiifcbvn 
WahrbeiteH andern iBitzntbeilm; T^rnt, nicht jede 
neue Schrifterklarung oder tbeologifcfae H>pc-(hcr« 
tjn^eüliteii Zuhörern vorzulegen, odergelebrieTheo- 
fogie, iitifruchrbare Uiiterruchungen und Streitfra- 
gen in tlife VorcrUf^e zu milchen, oder trockue lang- 
Tfeiltga Predigten i^uszuarbeiten uml zw halten, ^9et' 
ches dadurch verhütet wird , wenn ile ihre gekehrte 
Tbecitugie durch eigenes Sindium mit der populä- 
ren prakttfchen Rciigionslebre ▼erbiiideni wodurch 
tie die Vereinigungspwikte der verfcbiedienen Tro- 
pen und Vorllellungtarien,. und die allgeraeiii cin- 
geftandenen Begriffe als die Heuptfacbe, fieb gelftu- 
6g machen, wodurch Eiitfeitigkeit und Bnduldfam- 
Iteit verhütet wird. Hierauf fulgt eine Ueberiicht 
der den Studierentiaa. auf drey akademlfche Jahre- 
vorgefcblagenen Verlefungen über die üülftwifftn- 
(chäfttn und H»itptwiffrnfehaften , deren Kenntnifs. 
die loflructfon fOr da» Confi" 



die lofti 
fetzt; und 



Confi&uiiaiexaiQen vorau! 
I Anweifung zur nät.^lichen Anw 



düng der Candidatenjahre; wobey des Vfa, Bvisfe 
-«» Kkrißiche Religionslekrer mit Recht empfohien 
-werden., fonderlich denen, welchen in Conditionen 
Ton A«ltern der Religionsuntercicbt gern, ganz erlaf- 
I«n wifdf iiig^eicben die fleifsige Lefung des grie- 
«hffchen N. T. . ein ernflhaftes' gefetztes Wefen,. 
neufchen- und Weltkenntnlfs» di» »an in keinem: 
Collegio lernt,, durch Meiircbenbeobacbtung, und 
Tor- aDen- Dingen eigene Angelegenheir des Her- 
zens an der praktircheo: Religion. Wie gut würde- 
es um die Kirche ^ben, wenn Studenten und Can^ 
didar«n dtefer Anweifung folgten,, und diefe kleine:- 
Schrift als- einen Wegweifer. und Erinnerec tüglich: 
xiir Hand hätten !i 

MA'amito , in^ der Expedition : Ne«e iHtotoffifeHe- 
jitnalen. i$oi- 63 IB. 8. Theologifche FiacÜ' 
xic^vii. i^ju. az Bt Sp' Nem tkest. AAnaUtt^ 



18OS. Jan.— Ort. 5g R. 8- TktoL Nachr. igoa. 
jon.^Oct. 24 B. 8. (Frin. Frei» des Jahrga»!» : 
S Rtblr. Ladenpr. 4 E-Jilr.) -. i 

Mit diefe'r Zeitfcbrift find feifr einigen Jabren Te ] 
viele Veränderungen Torgenominen werden, dart,,! 
eh es gleich pegen die Gefetze i^ers Inftituta-feyn | 
w6r«>e. deu kritifctuit Theil derl%lben einer Krhifc j 
zu. unterwerfen, von diefen Veränderungen doch ei- ' 
ne kurze Nachricht dein Publikum gegeben werd^a* ] 
inufs, ■* Noch ollgeineintn Urlbeil waren die Alma- j 
len unter dem feh Haffenkamp sllmählig beynah« 
zur Fabrikwaare herabgcfunken; feitdein aber der 
jetzige Red. die Hereuigabe derfelben beforgt* ha- 
ben fie nftch eben fo arigeiaeinein ürtheii, insbefon- 
dere feit den letzten Jahren, wieder fo fehr gen^on- 
ncn, dafs die alten neben den neuen nicht mehr' 
genannt werden können, Ea ift ein befondere» Ver-V 
dienft diefer Z^iifchrift , dafs He von dem merkwiir-i 
digen Neuen, was in iiirein Fache erfcheint, in def^ 
Regel ungewöhnlich fi-ühe Nachricht giebt, und li|'. 
hat diefem Verdienfte ihre ErhaUnng neben fo vä^y 
len Sbnlicben Enßituten gewifs mit zu danken. Sit ' 
(unfsftt auch fo viele Schriften, dnfs nicht leicht m j 



fcken tkeologifcltfn Journal, welches Tdr g«lebriera 
Theologen berechnetifl„und den fniMilelifch-kTitifcke» 
Blaftw», welche ficbjfo wie noch einige andre ähnliche™ 
periodifcheSGbriften.inebr nach denßedarfiiifTen da 
tbeologifcbrn Gefchäftsmanns richten , h&lt es dsk 
Mittet , und beurtheilt fowoRI (^elelirtere als poputärm 
iheolo^ifche Schriften. Di« Aiilichten, welche voi^ 
manchem Werke mitgetbeilt werden, find neu. cn^: 
unverkennbar iü der Eifer der Mitarbeiter ~ 

Förderung ein-r frej-en und vernünftigen Denkart ^ 
Anfehung der Theologie mitzuwirken, inid alle^ 
grobem und feinem Fapismus entgegen ztt arbeit 
ten.. Die Nackrichtvn find von den anzeigen m"'^ 
BeurtkeiUtitgen getrennt worden, und jeder Thi 
kann nun einzeln gekauft werden. In den Nt 
richitH findet man fehr viel IntereSantea , was zontf. 
Theil keine andre Zeitfchrift liefert; insbefondcMlt 
wird von dem linken Rheinufer, aus der Schweiii^ 
aas Schwaben,. -,aua Ober- und KiederfachTen , mf^- 
dem Rolfteinirchen , aiu Dünenark und Schircdi 
und aus andern. Ländern und Gegenden das Neueft» 
und Intereflante&e oft fo fchndl mitgetheilt, dafs '_ 

auf eine ausgebreitete und gute Correfpondenz deit 
Herausgebers fcbliefsen mufs. Unter den Nachricbi 
diefei Jabrs zeichnet fich Torzüglich eine merkn-Or- 
dige Cotrefpondenz über den üebertritr des Gr. s:«k 
St- zur katholifthen Kirche, und eine Erzählong von 
Peflulinzzii neuer ScJmlanßatt, aui, Dafs feit ein«xn- 
jBhre jeder Monat mit einem die Anzeige des Intians. 
enthaltenden Um/cAlegV'verfeheB und gehefcet ver^ 
fandr wird , ift bequeui; Möge der Herausgeber far^ 
lier_&ii£dift ¥eiinMkommnuf% hiaet aüuüchen vnii* 
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itertialten^en Ze'nfcbtift to emillich als bis dahin 
ifetJaebt feyn.uiui immer von tüfhtigen Männern unter- 
kürzt werdtn , welcbe Freifmüthigkeit und Weiskeitr 
paß und ttitologißhi Würiit verciuicen ! Keinem, 
iti blora Huttivtlien treibt,, mCilTe es gefiattet wer- 
ilen, u\ diefem IniUtun Tbeit im ncbmen !- 



H'iHMoviR, b. d. Gebr. Hahci a, Pktbrsbxgen. 
b. d. Vf.: Ktligion und Chflißentkum. Ein Lehr- 
buch für die reifere Ju^^end der gebi^d^Teren 
Stand«, vo» Georg Chrijlofk Friedr. üüfeler, 
zweitem Prediger zu PeiersLagen im Für itemb, 
HUndcB- Hat. XTl. u. igg 5. 8. 

Uicte» Lehrbuch verdankt ziutächft fem Dareyii 

Ici TOn dem Pieufs. Oberconlifterium an alle H.eti- 

fenslehrcr diefes Landes ergangenen Aufluderiing; 

BT Ausa'beicun^ und Einftiidung fölcher Bücher. 

leberilieis gla^ibc ^er Vf. aber aucb, einen wirkÜGh 

jBim Beytrag geliefert zu haben. Er ändetnäin- 

f^ an unfena bisherigen iReli^ion^vorcrage darin 

<fe mfeiitlicbes Gebrecbun , dafs man immer Chri- 

biUAsM mit Rifligion vcrwechfelte. ^Ibm ift (S. Vll.) 

bi CbriReuibum keine Lehre, fundern eine AnRalfr 

Reich Gottes auf Erden , welches (nach S. .54.) 

m« diejeni««!! Mittel )H fieh b«{jreife, deren iicl» 

Hott bediene, um die IVIeiifchen rittlich zu erzic' 

), oder ibren Wachsihuin a» Weistreii und Tu- 

id zu befördern. Im Chriftentbmn'e niüiTe zwar 

ellgion gelehrt werden; aber von einer chrilUi- 

^» Religion zu (frechen, fey eine Art zu reden, 

! lauter VerH^irrung iu die BegrifTc bringe, Ht. 

▼erficbeit S. X.. dafs diefe, der Bearbeitung fei- 

« Buchs zum Grunde liegende Ideen lieh zwar 

ton ia den Schril'ren der Weifen onfrer Zeit bo- 

üden; nut das einzige Verdienü wünfcht er lieb,: 

lifi ibm die von der Philofophie unfrer Tage (in 

IAm' Tagen giebt es gar manchexley fogenanme 

IfilUbphiecn ;. wir fragen dsber billig: welche 

ftfUtHr. G. ?} gemacht« Anwendung belTer ge- 

^en feyn möge, als feinen Vsrg^ngcm. Ouh- 

kB. feinen eigenen Gang gehetr Jiaiin man fchon 

M der kurzen Inhsksanzeige erfeben. Das tue 

iffttl fahrt die Ueberfchnft : Religion der l^erßan- 

t taii enthält $ Abfehnttte, welcbe von Gotte» 

feja, der Schöpfung, ErhBlcimg, Kf^ening, - 

« Begriff Gottes, Gefchicbt«- der Religion de» 

kifiandei und dem' Ende. der V^'elc bandeln. Da» 

I Kap. ift fiberfchrieben: 'Retigiaa des Herzens. 

V kgmiuen folgende Uubriken vor:. GruadUge 

tfelbcn;. allgemeiner Inhalt des Sittenge fetze»,. 

iligkeit und Verbind licllkeir, Ueberireturfg deifel- 

*»,- Sflnde; Befferangsnd H*Higung; 'Heitb Gijt-, 

»1 welche letzte Rubrik mehrere Unteratitbeilun-' 

[tn enthält. Die Sittenlehre ift in einen Anhang' 

[tbiacht. Dar* d&r Vf. lieh' in diefer ijrhnft als ei* 

n felbßJenkenden Mann gezeigt habe, iliefes- Lob' 

Ihnen wir ihni nicht verladen r >ber uai vor man' 

lui Uiiigtiffea t>ew«b[t »u bleiben , mulsi« er «in- 
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fcbarfiinni gerer PhiFoföpfi an J grCadiiefierer Exeg«t 
feyn , als er es wirklich ift. Nach unfrer Meyn'ung 
ift durchaus nichts verloren, wenn man Chriflen- 
tlitim und chrilUiche Religion, «der vrelmelir chrift» 
liebe Religinnslehr« für gleich viel bedeutende Alis- ' 
drück« nim^uit; ja wenn felbft dM «rfte dieferWör- 
(er ganz'aufsef Gebiaucb kömmt; aber man verwech- 
fele nur nicbt die Begriff« ^ Zweck and Mitttt. Mo- 
ralifch-religiöfe KennmiiTe — man faffe diefla nua 
unter dem ehedem in den Xrivial Schulen geWöhn- 
lifheft N-amen|des Chriftenu'iums , oder unter dem 
-der cbrirtliifhen Religion »lehre zufammen — find das 
Mitte] , de» Zweck Jefus , morali/eh - religiöfe Gefin- 
itungen mid Handlungeit zu befördern, — oder in 
eineiQ- aus der Sprache eines Volks, defTen Verfaf- 
fung einil eine fogeiiannte Theocratie war, enilehiv- 
te« Bilde zu reden, — einen vtormlijchfn Gottcißaat 
zu grünitea. Der Ausdruck; Reich Gottes ift nicht* 
anders, als «in fchöner bildlislur Ausdruck. Die 
Confequeoz, welche Hr. G. dtefer Behauptung S.. 
6[. entgegenfeizt, alfo habt fich ^efw eines MW- 
liclien Ausdrucks wegen hinrichten lajfen , zeugt vo» 
grofser Begriffverwirrung. Ueberhaupt wechfeln iit 
diefam Buche lichte und dunkle, halbbelle und balb- 
dujikle Anrichte» mit einander ab. Zu den gelba- 
terceti Aniichten recbiien wir die Ideen^desVfs. übet 
In'piratioa S. 70 ; feine Etklärunj der Taüf-Formel 
S. 77; fehle Aeufserung über die Religionsfeyerlicb- 
k«it , die manr wie er S. 7g fehr richtig bemerkt,, 
durch ein felines Kleben am Buchßaben,. Abendmahl 
genannt hat. Auch linden lieh in diefem Lehrbu- 
che einige .Materien , die nicht in allen Büchem- die- 
fer Art angeiFoffen werden, ob lie wobi darin- ei- 
nen Platz verdienvUr wie S. 93 über Liturgie und 
S. i)U aber die Pflicht durch Umgang zu vergnüg 
gen. Es fehlt aber auch nicht ah Hypothefen, fotl' 
derbaren und unerweislichen Behauptungen, dereit 
einige ziemlich; nahe an Schwärmerey gränzen. In 
ein Lehrbuch der reinen moralifchen Chriftusleht«. 
gehört der Artikel: von der Perfon Jefus überbaupr . 
nicht; iioch weniger aber die fubjective Neynung,. 
die einer oder der andre darüber hegt. Nach ua* 
ferm Vf. foll Jefus S. 57. der §eele nach ein bi^ere» 
and reiferes Vemunftwefen , als alle M«nfcben und 
(S. 58.J Ichon vor feiner Exiftenz auf Erden in einem: 
hoberii Verbaliiiifs du gewefen feyn; für Gott woU* 
■r aber rel.bft nicht angefeben feyn. Nach feiner 
Auferüebung folI er ficb (S.75) den Seinen mit ei- • 
neta Jtinern Körper bekleidet , gazeigt beben ^ bej 
feiner Taufe (6. too) habe die Gottheit ihre Abwei<- 
ehung von- deu' allgemeinen Naturgefetzen auf eine 
glaubwürdige Art vorher bekannt gemacht. Uebev 
die fichibare Wiederkunft Cbrifti drückt fich Hr. Gv 
zwar S. 7i uud ttl- febr problematifcfa aus; abefl' 
wir wundc-m uns, wie er nur diefe ebiJiaftifch« 
Idee erwähnen konnte. Auch das Kapitel, vom 
WekemU.- welches nur ein Mythus der Vorwelr,, 
und Petrus lubjeciive Meynung ift, gehörte' nichir " 
bieber. Der S. 69 befinaliche Sats.*' „Es ift rebs* 
begr«ifiicb> dal» otU» feigfibüDg, d«c ^nden kei» 
Rwch. 
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Reich Gottes tiliUA ift. «eil oi»« fit *«»•« Kw- 
«us/yVejÄete Wii&«t" ift ans fifuchnai miyerftänd- 

Altowa, fc. H«iBin«rich! Was fotl dir Prediger 

ujiße» «w* thun, um vor der IVelt Mndjeinem Ge- 
wigen g»t z» Iftfleka» ? imi wie kann er dazu ge- 
langen? Mic ftayipathiger Wahrlieitilitbe und 
Befcbeidcnbeic ylLen Theologen zur Prüfung upd 
BthsTzigaog .gewidmet, von Fr#»z Moifh 
Sehriidier, Sudtprcdiger sa. Oldenburg in Hol- 
flein. Mit einer Vorrede d«« Ha. Generalfupe- 
rint. 0. Kiiler. ifiQl. 17öS. gr. g. (16 gr-> 
Eine gute Sehrift, die für Candidaten und Predi- 

?er fchr brtieraeniwürdige BeUhruugen giefar. lu 
er allgemeine« Einleitung werden ü5er die fchlech- 
te Vorbereitung zum Fredigtamte in den Schul- Uni- 
rarfltaW- [ind Oedtdetenjahren grofse Wahrheiten 
gefagt, ohne deren- Beherzigiing rpn Regenten und 
Curttereö der Schulen uno üniverfitäten und de^ 
Präfidenten der Confia«rIen daa fredigtamt immer 
in nach gröfaern Verfrilund tiefere Verachtung her- 
abfmlten tauf»; indem die meiden Theologie Stu- 
dierenden bey einem leichtfinnigen Wandel, ohne 
dafB ihnen' die Religion Herzensangelegenheit ift, 
nur darauf rechnen, vor dem Contlfturium zu be- 
ftehan und eine Ffrümde zu erhalten, b^. der fie 
keyrathcn k&nnen. Billig unterfcheidet er die Auf- 
gabe;- vor der Welt, d. i. vDc verftfindigen und 
rechtfchaff«"*" Menfchen -^ (o wie ror deih grofsen 
Haufen, der nur die Aufseafeite baurtheilt — und 
vor feinem eignenJjewiCfeaijBlspraktircherVotksMi- 
rer, 3} als Gelehrter, nod 3) als moralifch - guter 
Menfch ^u beftebeo. Die Sachen üpd deo Gelehr- 
ten bekannt, es wäre aber zu wanfchen, dafs die- 
jenigen, für die das Buch gefchrieben ift, den In- 
halt behersigen möchten, um das zu werden vad 
cu feyn, was ein Prediger qech FßJchc and GewilTen 
feyn mufs, wenn erNutsenftiftea will. Oabey werden 
dann literarifche Nstizen der zu jedem Kapitel ge- 
fadrigeo gcmeinnRtzigen Schriften gef^eben. 
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FsANUFHAT a. M.. b. Guilkaumsn: Etemtntar- ^ 
begriffe, oder Entwickelang vieler Begriffe, dJtl 
zur Mellimmtbeit im Denken und zum Verßänd-I 
nifa vielgebrauchter Wörter dienen. Ein Hand-| 
buch beym öfi'entlichen und iiäuslicben Unter-] 
. rieht und ein Nachtrag zu feinen Vorbereitun- 1 
gen, TOn ^. j*. C-J^okr. igoi. l^und^S. 
'8- Cl fi-thlr. 20 gr.) > 

Was Hr. von Roekow ond ScHoltmeger durcjl ik- 
re Kateehismen der Vernunft beabfichtigten, du iC 
hier, nach einem weit umfalTenderen Plane und in 
Ganzen recht glücklich ausgeführt. In kurzen Dia- 
logen.^wir(;hen eineui Vater und feinem bahne wird 
eine grofSe Anzahl Wörter, welche im täglichen Ls? 
ben häufig vorkommen, in diefem Buche erklädl 
Bie Nützlichkeit felcher .B'gnf^ntwicklungeu liifil 
jlcb unmöglich bezweifeln. Un. L's Erklärungen 
empfehlen Geh auch gröfscentheila durch Präcifiat; 
und Fafslichkeit, und ^ienen zu einem neuen s<;l^ 
tungswürdj^en ZeugnifTe für feine EinUcht undGcE*- 
Pesgewandtheit. Wer die Unheftiminth^it undVatf' 
cteuEigkeit erwSgt, welche die Sprache des geiilrf* 
nen Lebens in viele Weiter gelegt hat , dem irird f$ 
auch einleuchten, dafs die richtige Erklärung t *^ 
rerer diefer W«rter,mii grofsen Schwierigkeiten 
bunden war, und er wird daher den' ausdaiiemdi 
Fleifs des Vfs. um fo mehr fchätzen mjjlB^n. Nui 
einigen Erklärungen können wir dein! Vf. ni^fat 
ftimmen, wieS. j(09 hey der Befcheidenheir, 
b, giebi auch das als ein IVlerkmal eines befcheii 
nen Menfchen an, dafs er bey Tifche zufrieden 
Wenn er keine the.ueru und fkoltbaren, Gerichte 
«tet etc. piefs ddnkt uns mehr Geiiügfamkejt 
FrugalitSt, als Befcheidenheic zu feyn. Nach 
Wahren Ueberzeugung können wir diefes Buch 
Jugendlebrern empfehlen. Ei enthalt durcfadai 
Materialien zu einer praktifchen Logik, welch* 
Keinem (lefchüfta^ande ganz eutbehxt werden 



KLEI NE S C*H K I F^T E V. 



-TanMKCKve Scnntwaw. Bt^eniturg i üehtir Deuiftlf 

land$ ^erlufi und dat dabey timiretendt ButSthÜdigunfsS^fieni, 
in Uexijg auf, dis InicrelTe dci ge[Biiii«ten Reicht uad dar 
ybriReii Mächte EurDpene. Der ho)^'" ReJohsveirramBlutiK 
ID RegensKurg gewtdiQct. Zweyc'e flürk vsnuehrte Auflare, 
»Soi- «3 S- S- (7 K'-) B'« Nomenclmur und die ftatifii- 
füita Ejuidzatü;^ Upd a^ts au^gru bekinsten DruckCchrifcaa 



■Sil«liptt' ^i« ürtheÜe uni .AaweDdan^n de« nncenn 
Un Tfl.~ alfM' nicht einmal \\e auf die Zeil der Hecaa 
Itabe fange/iihrl . mithin ieut ron gariiieMn praktii 
Wenbe. Die auf dam .TiteJblaUe angcfuhne liarke 
neb^ubg diefer BSuao'' Auflauf- keirjKi etwa 10 Seitan , 1 
nedafs ich, dadurch 4tE l&oan 6äi»ii. ifefuiUi^ m'^ 
Ort hatif, ' .' ■ 



Digitized by VjOOQ IC 



nnm. 347. 



ALI^GEMEINE LITERATUR -: ZEITUNG 

Iiqn»erstagSt d49 '.^ Dee*»btr igot? 



GESCBICHTE. 

-fTRAMORO o. Pak», b. Trsuttelu. Würzt tettr» 
/ar Vinfcripüan Egyptienne de Kajette, adreflTÄe 
■u C*". Silytßrt de Sacy, profeffeur de Isngoe 
Aralie k l'icßle fpcctale^des Isngues uiientales 
viraacei, etc. par§. D.Akerblmd, Ancicn S6cri- 
tair« du Commandemeni d« S. M. le Rol de 
t. Sufede; delaSocl^tä rofaledes Sciences. de Ooct- 
tingseetc. A Pai-ii de Tlmpriiaerie di la B£- 
publique. AnX. — lS*l< T>'St. 70 S. gr. g. m. 
«Kpft. (4 Franken,) 

i'X J«ter diefein Titel find nnn endlich Hn. Jlut' 
-k^^ blads rurlüufige Ufiterfuckungen Aber den Ügyf- 
■0chtn Theil der Infchrifc vou Rafett« errcbiciien. 
jia wclcliein er einAweilen das Alpbabetb dierer Ilt- 
^dirKc ciuuffert, .'''9 des wicbtige GefchlUie äber- 
atemmenbat, den Weg zur Erklärung derselben zu 
Bahnen. Ueber ditfe letzte hat er Üne weitläuf tigere 
■beit kercit, di« er wsbrfcheinlicb einltin Druck 
wird, wenn «ft di« gaazelnfctuifc einmal h%- 
int gemacfai feyn wird, was .zwar das Natioaal- 
itut atid die franzöÜTche Regierung fchwt feit la^- 
Zeit Terfprochen, aber noch nicht getb»n hsben ; 
igeachtet nichts nstSrticber fchien , al^ dielnfchüfC 
. kne alle» Commemar blofs'bekaiint zu mactien, um 
^durch jeden Gelehrten, dem diefs Fach gelSufig 
~ ia Stand zu. fetzen, £ch mit der Ecktärung de^ 

m zu befchäitfgen. 

>' Dieerfle T«n den %wey Kupf«rtafelnt welche Ho. 

imrhiadi Dtßertatiun begleiten , enthält mehcere ▼on 

um entzifTene Werte; .die zweyte Hellt die einzel- 

, f(cn Buch/Üben des ägyptirchen Alphübeths ror, fo 

\ *«rit und in fo fern es Hn. jiktrbiad g«tuB|;en ift , t» 

\ 'V^ntziffem; diefe Buchßaben'find iuich>dein copt^ 

f £dien Alphsbeth geordwc, deffen CharaktVre jedeifi 

^'i^fp^irchen zur Seite flehen. 

^ . pie Gruppen von JBuchAaben dar erften Kupfti^ 

ttfel , fo wie die einzelnen BuchOabcn der zweytetiit 

fad fehr getreu dem .AbÖcuck nqcfagebildet « wel- 

\tn Marcel mit aua Aegypten gebracht, nnd Hn. Sit- 

tßr^ de Sactf mitgetheilt hatte. Hr. Jktrhiad b«> 

lerkt, dafs dieBucbRabenin dem M9n Hn. Silvefirt 

t Sacfj bekannt gemachten Stßck der tnfchrift von 

den Kupferftecher mit viel 2u ßarken Ungleichhel* 

ten abgebildet worden , dafs man diefa nicht in dein 

Abdreck d«sHn; JUar»t<itnde, und daft die-voniha 

bekafnt gesuchten Schriftzüge weit treuer feyen. 

»Um ficb hierroii zu abarzengen, fetzt Hi. Jktrblad 

iJiinza. dwf.aun^iur die verfchiedentri Abfolinf' 

A. L. Z. 1802. VUrtm Bvtd, 



«,te» oder Abdrücke der Iiirchrift, welche zu Paris 

„beßfldlichfmd, undbefindersden trefflichenSchwe- 
• „felabgurs, welcher den Hn. Raffeneaade Lille ge- 

,,hort, rergleichen; diäfer wird wahrfcheinlichzutn 
(,,Mufter dienen, .wenn endlich diefes Monnment, 

„wie man uns Hoffnung macht, in Kupfer geitocben 
-„werden folhe.'* 

Auch Hr. j^erbtad fieng feine Unterfuchuhge^ 
.damit an. die Nomina propria ausfindig zu niach^; 
ler fand eben fo . wie Hr. S. de Sacy die drey Na- 
-msQ FtoleinSu), Alexander und Arlino^« in eben 
•den BuchAaben - Gruppen, in welchen diefer gelehrte 
.Orlentaliß He gefunden hatte; allein er ift von ihm 
-in der Austeiguog der »inzelaaaBucbftaben fefar weit 
Teifchieden. 

Unter Nr. i. der erfien Kupfertafel liefs Hr. J. 
<lie ßacbftaben • Gruppe. abbilden, welche Qr. S. 
dt Sucjr-und er ftr Pulemiui anfehen, fodann lieft 
er den^lben Namen mit geringen VerKBderungcn, 
wie «r ihn mehnanls in der Infchrift antraf , abbiU 
r/^cn. In dem fehr groCsen Aleph des Hn. 3. de Sa- 
«tf findat Hr. J. drey Buchftabe». Vor diefem Zug 
^lAt eine kleine lu|tmAe Linie her , von, der Hr, 5. 
4e Saey gn nicht fprlcht , und welche Hr. ^ für «in 
M. und hier fir ein Prafixunn hült, wie diefs im 
Coptifchen fall bey allen CaUbua im Singularisiuid 
■Pluraüs ftatt hat.. 

Der Bochftab«, welcher faft einem 'X. mit emar 
-langen Bafis gleicht , Ift der erlkeBuchftab des Worte, 
elfo ein P. Bisweilen hat diefe Figur auch die Be- 
deatitngeinesB, PH, auch fogar OU und £ü, Buj:h- 
Aahe«, die Im Coptifcben .oft miteinander verwech- 
feit werden. 

Der zw^e Bnchflihe, das Ti befteht au« zwef 
Linien, ^welche einen fpitzigen Winkel bilden, defiTea 
Spitze gegen die linke Hand gekehrt ift. 

Die hierauf folgende fchiefe Linie, welche nach 
Hn. S. de Sacy Meynang den Hauptftrich des Aleph 
bildet, itt Hn. J. zufolge ein L. Der kleine Strich 
In der Mitte uoterfcheidet diefea BuchAaben^von ei- 
nem andern Üfanlichen, Kach diefem L kommt ein 
berpendtculärcF Strich, der gegBn das, obere Ende 
^rtrochen ift. Dlefa ift'etu O oder OU. ' . 

Hieranf fol^t wiederdas H,. welches dem, pben 
feemerkten Prtifixam.ibnlipfa ift. Diefolgenden Buch- 
ftaben lind ihrer Form nach in den verfchledenen 
Worten ziemlich verfcbiedeo,':wte-man fchon aus 
llan dKey-Vorftcllungm fehen kann , welche Hr. A. 
unter Nr. j. mittheilt. Hr. .,^. /chliefsc-.der Ana- 
logie nach, welche ihm fortgeletztes. Studium des 
igypttfcheaAlphab«tk) ftogezeigt bat^ dafa man hier 
Aaaa dtej 
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^y BucbfaNm «riteimeii mütCe. Der «rft« beftcht 
tBs drcy prrpeMdikiilttr«« Strichelt; diefs ift ein oft 
TerIioiua«ii(icr VocbI ; bier bat er den Verih riiiet 
akeinraclicr Vüral aus[;crprocbtnen AI. Diekcuium- 
linichte hieraarfotf^eiic'f l'igur ift ein O. Ur.A, ▼»• 
gUicht diefcn Butliriabcn luitjdcm hebiöircbeii. V>Vr 
w«n et eben fo wie dirfe* fcrztcre mehrere Tuim 
.voriUlUn kMitu Der letue BuctaQab ift ein 5 , wel- 
ches aus drey und f'gBr aus vier kleinen Strich^ 
b«fteht. Die zwey crflen werden beronden zu An- 
fang Act Worte , bisweilen ganz auEgetaFCen. AU 
EndbBtbflabtaatcrHie'Fürin eines gnechiCitiennint'en 
C (Srgma). Bisn-«itcn eiidigi fielt der Buvfaftab mit 
einem perpendictilaien Strictia fo dafs der BuchAab 
fift enicm K gtei<:kt. 

Nimmt man diefeBucfaRaben zuramraeni fo bil- 
den fie den Namen rirAo.uM« edor nrlauxi^ci *!" Na- 
me, weleber von der griecbifcben Art zu fcbreiben, 
TlToXfiiaiiK pdei rfroXv^ta^c. (denn man findet dJefcn 
Namen »uf beide Arten gcfchriehenj , »icbt fehr weit 
entfernt iß. -^ Hr. .^. bemerkt bier, dafa die Cepten 
bey den aaa dem gtiecbircbcn emlebnicii NameiVi 
• neillens die BripranglirtieEiHlungbeybebaltent daft 
iie jedoch bisweilen diefelbe auch weglalTen. So fa- 
f;en Ite z. B. rroi^ou»«« und rT(ii.'jaa; und diefe letzte 
Form fand Hr. J. in der Gefchicbte des Märtyrcra 
S. Apater, in dein jetzt auf ctcr Nationalbibtiutbek 
befindlichen Codex Nr, ä3. Fol. 69. verfe. — Der 
Name Arfinoe, welehen Hr. yj. unter Kr. s. abbil- 
den Kefs. kömmt viermal in der fnfcfarift ver; er 
befindet lieh nech ein fttiiftesmal im Anfang dervlei- 
ten Zeile , wo *b*r der Sicii» 'befcbädigei werden» 
fe d»f9 nsr (ffe leteten BuchAaben dellalben nocb 
fibrig liiicl. Vordem Nirmen gebt wieder da» M her, 
welciie* hier -dM Prfifixiun d«a Genitivs ift. Derer*- 
ftc Bucb/labc uiufs notbwendig ein A fcyn» weil aV 
le Namen , die im Griecfatfchea mit einem A anfan- 
gen, itibAegyptifckendiefen Bucbftaben zain Anfang». 
iDchftaben h*ben. — Hierauf folgt ein fcbiefer 
Strich, weTcbcr demjenigen, den der Vf. im vori* 
fCR Wort* far ein L ganommett bat, bis »uf den 
klcinenQueerftrich, dar dort in derMitteangebracbc 
tvar, imJ hier feUt» Sbnlicb Mt. Er hält diefen 
-BaebftabcnfareinR, uidbcmcrktbieibey, daia die- 
fe Acbnlicbkeit des R imd I. aiub hi einer der alten 
perfifc&ea Sckriftarten, dem Fehlvt angctrulTen wird. 
^ d« Satif in feinen liem, fi*w divnjit AntiqnHei ett 
ßa ftrh, S. 343. Diefe zwey BucbiUban fcbeinca 
felbft ti> der AnafprAchc oft vcrwechfelt woedea au 
'feyn-; fersd« diel« Verwcdulun^ in der Aiufptaeb« 
ntM Sclvift , de& R nnd L bemerkt man such unter 
den BcwolMem von einem. Tfaci) Acgyptena , uiui 
fi« macht einen der BaDpicbarakter von einem der 
ilrcy coptifcbeft Biatecccr von den foeeii»nnian 
Bafchmurifchen na. S. fragmmtmm Evaitgtl. S. 
goAnnä von dem 1* Grorgr , Vorrede S. LV.. ff. — 
^r fuIgendeBucbaab* ik im, welcher cUe Wort 
Ptolemaioa endi^ £c bcAebt hier au», drey klei- 
nen Strichen t wovon zwey ein wenig gekrümmt 
liud. EUaC« F«tiu l(at dwfai BucMaJi.ia d«i AUtM 



d«r Worte. — -Die drey Meinen C«i!ir«btni Sd 
che , u'ckhe im vorig«ft Worw «in u uii« Ln 
flellien, haben hier dfiiFelben Wcctb. y, ^S 
merkt, dafs obglciibdic UriecIieuArl!iicär,iir(ür 
diffet Unrerfchied docK zu gerinj fey, tn iim. 
n« Schv(-irri|;li.ci[ zu. finden. Die Copitn,f(tit 
hinzu , welche dicfelt Kamen febr gut ^tam. »_ 
eine ihrer Städte dcnfelben getragen bu. kireüi 
ihn AfTwaj«, un.J diefer Kaii;e findet fich lutb 
in den coptircbeti Leiiicit a[i Stnonrin Tcn, 
3 eum. (S. das copiifche Maaufc dtr Nit. BiL 
44- /i-t. 77.> — Die Form des N iftjntfntn 
unter Nr. t. auf der erßen KupfettsTirl, ti^iA 
ttn Worten ein wenig verfchieden. DicrcFträ: 
das N nur in der Mitte der Worte; iuiAnfk;ii 
leiben hat es eine ganz »ndeEeFetn. — Du« 
diefe^be Form wie m riraA»;«»«. Die twe» li 
Stricbo, weJcbe das Wort endigen, fchniimi 
zu fryn. Da di«fer Käme aber b^y den üjk 
l«ra verkoHuat .- fo bat Hr. J. Mübe lieh al 
den, dafs fie ihn Arrenos'avsgefproibri), id 
deflen Orthographie verändert bibeii [{.•i'.-.tv. f 
halbe CiVk^t mit dem darauf 'fvigciultn p«^ 
Mren Strich io niebrem Stellen derrvcrfiütt 
fchrlft lifn Werth eines £ hat : fo glMbc HU' 
man ihm auch hier d^efen Werth JatTcti il 
Dem G^Tagren zufolge hätte rni.« :ilfu biniA 
Arfenof, gerade wie tnon diefes vVonimCipi 
fchreihi. — Hr. S. de Sacij hat in hintntitii 
len auf der zweyten Kupt'ertafel Hr.i.Mm 
men euch abbilden lalTen; altein der tiüifmäi 
crftcn Bucfaßaberts fehlt dort, ftitbr aeJan " 
ftfimmehiiiE ungeichtel , findet Hr.i WWE* 
licfakeit xwifchen der Figur, wekheih. S.li 
in diefem Wert für ein grofiea Alcph hiti, ttAi 
Jenigen, welche ei in dem Worte AlenndaRii 
fetben liucbßabe» anfleht, — Diefi vatiM 
J. bey rfer Analyfe d^ Worts Al^nifKi ■* 
er zweymal unter Nr. 3. der crften KüpfoBüt 
gebitdet hat , zu verweiten. Er 6thi In 
imd gar nicht die vier grotaen Bucbftilwn, 
Hr. S.deSaaf darin fan<l , and glaubt, difi 
fache fich zu wundem hüitc. wenn in «iiieo! 
ten Monument entc tu ueae Erfindung ücb' 
de i wie diefs auch fchon Hn. S. 4t Sac^ ^* 
gefallen ift. — Der Name Alexander, ijelti"' 
im Genitiv fleht , hat das Prfifixum a tot üdi' I 
fülj^ende Buchftabe Hf ein A, wie inArfinwi ' 
cweyie iß ein Ij., wie ea fcbun im Worte ilni^ 
vorkam} derdriwe, welcherübereiiwannderaB 
ift ein K , wie man ihn in dem Worte ientättj 
der findet. Der darunter befindliche Bucbfti!» iti 
coptifche» Seh (Cy); mit diefen zwey SaäS^ 
hat der Sgyptifche üeberfctzer der liifthrift^ 
der Griechen, welcbea in feiaetn eigenea A!p!n< 
»angcJBe, anzeigen wolle». ' Die Cop««.,™ 
dieren BuchAaben fOr die griechifcbn Worti, 
Welchen er Cch befindet, augwiomoeHluiWi' 
diauAlich d.eirelhea bimeilcn, atMi ititts, * 
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rfje twej BuchRaben KC in d<?n Worten ^Ibrer «JST* 
neu Sprache auszudrücken. Hr. J'. geftcKt indeileu, 
i^U er nie das Griecbifcb« Z Im Coptrfchen durch 
tfn KW ausgedrückt Tab, wie man aus ^liefem Bey- 
ifie\ vermuibtm fotite, dafa dw Aegy^ier ca bis- 
weilen gnhan haben, ne^^äbnlut^fetzeii Üe fo wie 
(die Gopten ein K and eis C an di« Stelle diefcs grie- 
fchirrben Bucbftaben. -~ In dem Wo«* AlcxHider 
fift der ffinfie DnebAab der nämlich« wie der erllaf 
[iiul nacb des «rQ genannteu twey Buehfiahen findet 
'Bisn einen, der gerade auslieht, wie lUrjenige, mit 
,welcbein das WoT in dem Aegyptirchen anfängt.— 
ISrHer Bacbftab fteht über einem andern, welcher 
»Q N feyn inufs , obcr/ebontii dem AbdrucX, defien 
leb Ilr. jJ. bediente, febr fchlecht auigedruckt lÜ* 
ie drey folgenden Bochltobea bilden nur eine ein* 
Gtuppa; der oberßc tH ein T von «b«n des 
...j, wie der zvi'eyte-Buchfiab.in Ptsteinäiu. Das 
Tertiitt hier t'ie Stelle des im CupCiTchen febten- 
lita A> Etwas itbnticbes äiiüei man oft in dancup- 
tilcbenManufCTipten, womon TiacfioKoc ßatt AixßoAci;. 
k.'«DdTwwi>Ajcfi*K &io(mXi( ßndet, obgleich die Cop- 
r ImtJas & annabtucB.'Qm es in Worte» fnccbirchen 
' Ift^rsngs XU brauchen. — Die zway Buchftabcn 
mtcr dem T find ziemlich fcbwer zu nltenne»: der 
Uunt TOul» ein hurizoiu^l liegendes R Cayn ;. die Fi- 
r^gur, wcitb« 'ein vorftelll, findet ßcb einigemal iti 
drefer Infcbrift; 'md der letzte Bucbllabe, welcher 
1 S ift. läfst keinen Zweifel über de>» We«b der 
'«y TOfhergchenden Buchftabenw , 

So bStfe mm denn das Werr AAE£AKAP0S 
lAftabe förBachftabe mit agyplifebenCharelderen. 
AnfthuffE"' der übereinaRder gefcbrieb«ncn'Biicb> 
in vermuthetHr. J. , dsfs der Grund davoan^fr 
it darin liege, dsft man den Saun» habe fparrn 
„oHmi; vielleicbt lieg« auch eine calligraphifch« 
TJifich«b«ydieferBacBÜa&en- Anordnung raaitinm- 
^T ffber weUhe wir un» nun freylich beut zu Tag« 
'■icbt mehr Reehenfcbaft geben ,^ünnan> Jndcflen 
^merkt Hr.-^. doch , «iaf« man m dertapidarfcbrift 
Ite'.Araber, Perfei: iuk} Tjärkanoft fo.Itb* überein- 
Mec geTeizte BuchHaben Cnde^ wod^urcb das Lcfen 
SUer tnfebrrften cft febz erfcbnrert wink — Ut.ji. 
Vneritt noch überdTefs, dafs die Form de* Namens ' 
Jlcünderr welchen Hr. S. de Sacy unter Nr. J. 
bf feiner zweyi«n ]£upffriafel abbilden Heia', and 
■tleb«er&. lo- und ii. feine» Bwifssnftlyiirt, duicb- 
Ms nicht ^'s gehend ang'enommen werdciv kann; 
ade» die Stelle, welchen, diefer Name einnehmen 
bll,. d^rcUdie vorhurgcbeBdeb und fallenden Wor- 
«Tollkommenbeftiunnt ift, befoTiders euF.dsrzwe^. 
n Zeiie, we diefsr Name zum «rftenmal rjor- 
Ldinmt. Pas Wort, welches hier vor demr«tben her- 
Ftbt, bedeutet Prieüer„ und küinmt fo eit wieder, 
iai» feine Bedeutung aufscr allem'ZweffeT iTl.'" TTis 
VTart, welches unmittelbar nach dem fvatu«» Alexan- 
der folgt, und welthes iir..S. de Saisif, an diefeoi 
Mamen felbft zieht, ift die Conjunction und, wel- 
che sulu al»Tie(zit£.uial-itte^>cfuinf«l>ii£t' TuclLünaiiy 



nnÄ deren Bedcattmg rfainn* aofftr allem Zw^i- 
fei ift. ' Der Strich endUeh , welcher auf lln. S. (fr 
Sacif Kupfertnfe! diefen Kamen endigt, iil Hn. J". 
Zufolge der Artikel NI oder N , welcher zum fol- 
genden Worte (iütter gehört, „wie man ßcb (fetzt 
Hr. A. hinze) hierron überieu^n kann, wönn mira 
die griechifche Infchrif* ver^leicbt, welche hier fo 
lernet: E* lEPKÜS AÜTOt (diefes- Nomon pri»- 
prium ßeht in der ÄgyptifchenPhrafe ganz amEnde) 
TOr AE TOT AAESANAPOT KAi eJ£üN».T.V" 
(l^M Ftrti*uung Jolgt.} 

VERmiSCUTE SCHRIFTEN. 

SfuTToAKT, b. Löflond : AnUHwng sftr veritSnß- 
iigf» Eriernutig des amtlichtn E.ei:kimngsu)f/tHS, 
entworfen von 0. K. Ntidhatt. iKoi. 34S S, g. 
Mit 19 Tabellen. (i:»grO 
Der Vf. fäfariS. 178« 'Onter den. Regeln für die 
St<llun<* der Heebnuregen auch diefe auf: „nion ver- 
meide alle kindliche WeitHuftigkcit , wo man dem 
Lefer zetgt, dafs man immer den Fufs erH aufbe^ 
b*n miiSo; wenn uaan gehen wolle," Wie feUf wä^ 
re zu wüiifcbsn gewefen , dafs er bey der Verfetrt- 
gHR^ reif^cs Buch» diefe Kjegel felbit vor Augen ge^ 
habt hätte. Aber er koli allenthalben cewalt ig weif 
aus, wiederboh £cb, fegt mit ermudeiuler Welc- 
fcbweifigkeit e»ne Menge Üin^e, die iJcb von fetbß 
vergeben, die jedem Trivialfchüler bekannt find, 
und raebi endere berbey, die in einem Buche vom ' 
ReAniurgsW:erda niemand erwartet. Bw allem Zu- 
rückgehen auf die eWlen Elemente rfniii^st mari 
aber doch bat'äimnre. und deutliche BeffifF«, richtig 
g« EioAeiimigen > .KIarh«ic. 2ur»nuneuhaiig und 
Ordnung ioi ganzen und m einzelnen Tbeilen'. DiA - 
ineille Verwirrung herrfcht da , wo der Vf. fich'ftber 
fein eig«TTtlii:bet Fecb bfnauswagt, w% er Swze Jtni 
Einehe ituneen aus der Kecbtslebre und »us andern 
.WirknCchfften .entlehnt. Das Bucb lall Aiifiinger,, 
■Welcne Gelegenbeif beben, den Gefchüftsgang im ' 
Recbnung6wercnzubeobacbren, in den Stand fetzen, 
jlcb pnr d'er Theorie dfefer Känft bekannt toi m^ 
eben. Wir tweifen aber, ob es diefe DefthniBufig 
bey irgentl ei^ra Anfänger erreichen wir^. Schoa 
dK'Wv der S'pitze ftehend« Erklärung des Hauptf^ 
^enftandes ift, a^iderr Fehler 'abt>erecbneti «ffenlHnr 
XM weit. Bte ITißjinjckaft.des Rechiiun^p.vejens.i(t 
jaämtieh Ha«h S> i. „derjenige Tbeil der Haushat- 
ntungS'- WilTenfebaft i.*^eE Oekonoiiue ,. welcbec di* 
i.GrutidfÄze TOftrü-gt, nach wetehen' der Herr oder 
y,ä*t VerwaTrcr eUies Verinflgen» feine Elnrlthttii^ 
»gen .7-u fre&n hat, uut U>raEdniiflg und Untreu«-,, 
„ja felljft de« Verdacht derfellien" Tri feiiier Hausliar- 
^cung zu verhüten," Der Haushaltungskunft wehrst 
ObrigfeTiS'der Vf. den höchfben Raitg unter ileta menfcb* 
Kchen Ws(fka an. Alle übrigen Eünfte und WtfFe»- 
fchaften verhaken thcb nacb & i». zn defferbeo als 
blufse HülfswiffenTchafteH , weil Jie Pflichten kbrt, ' 
die j^der Uen£cb zu bcubacbtea bah«. JDcnn , fagr 
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der W. i.wt« jedet Wfintacb«ii und Griscken eines 
„Theil der grorsen Hauibaltung de( Schöpfers auf- 
Minacht: To ift auch derMenfch ein Glied dieferHaui* 
„haltung, and wer fein Pfund vergrttbt. ift unnätz, 
„und als ein unnatzer Knecht rerwerOich." Möch- 
te doch lieber der Vf. fein Pfund verfTtabai ■ als fo 
unberufen damit gewuchert haben ! Nach eiiur Ein- 
leitung: •,voin Rechnungswefen überhaupt, ata ei- 
gnem Thelle der Hauitaaltungskunft," handelt der 
Vf. Imerfteii Abfchni« S. 32 — 69. „vou d^rBefchrei- 
,,bung und Einthcitung eiqea .börgerliehen Vermi- 
„gens und feiner Artikel; von der ScbStsung und 
„dem AnTchlag« deffelben, und den «iglichtn Ver- 
„ finde run gen." Er fangt mit einer Efndieiiuhg de> 
ftrmögexiA, in. birgtrliches und natirlickes an. ,Je- 
„nea netmt et den Inbegriff allef' Dinge , welche 
„itch ein Menfch zueignen uud behaupten kann," 
über das er nach S. 43. unbedingter' Herr ift , weil er 
es «hne Rück(i,cht auf andere wenigfleiu unbedingt 
behaupten kann. Ein bärgeriiches Vemfigen hin- 
gegen ift nach dein 'Vf. .(der Inbegriff derjenige« 
„Dinge, welche einen von der bürgerlichen Gefell- 
„fchaft und folglich von den Gefetzen, welchen lieh 
„die Gerellfchafc unterworfen hat, in*rk»nnteii B«- 
„fitzer haben." Ueber diefes-VenBÜgen findet nach 
$, 43. nur bedingte Heirfcbafi flalt, ..weil fich da j»- 
,, der Menfch, wo nicht nach denGafetEen, doch 
„n|cfa der Lanne feiner Mitmenfchen richten thufs, 
„um fich in dem Beücze zu behaupten." Von dia- 
fer bedingten Herrfcbaft nimsit der Vf. fieben Grm^ 
de an, die den Werth der Dinge befUmiaen, undaua 
der Rechtslehre entlehnt feyn folleii. Mit. der Auf. 
zflhlung diefer feUfamen StuPbnreihe wollen wir je- 
decb unferc Lefer Terfchonen. ■ Jene Herrfcbaft i& 
tbct «uch d«m Vf. in zweyfacher ßackiicht bedingt. 



In fo fern man nünlich nach S.45. Varthtit^ ans dm 
y.eriQögensßücken anderer,, oder von derPerfen ft. 
derer zu-be%iehen , oJer wegen ekies Vetmfigensn- 
dkels, oder fdner eigenen Perfon Bffckwerden zi 
tragen hat. Unter der Auffchtift ,,all^emeine Eigen» 
„fchaften der Dinge, folgt fodann die Einiheilung 
„derfelb«! in Rtdit, als onkörperliche Vermögen» 
„artikel, welche abea jmeia ijüxü veifeat, käo 
„perlichc Vortbeile-ade»ilefch werden rerarbchen,** 
snd korpi^iche- Dingt, verMndei^iclu und anverab- 
derlicbe, baftändige und zufällige , ..jvj fungiiüeit 
i.veEwaltlicb«! VermOgensartikel" u. f. w. Nun folgt 
ein verwirrtes und feicbtes Gefchwätz über di^mü^ 
lieben Veränderungen eines Vermögens, ihre Ui&^J 
eben und Wirkungen, und über die. rechtlichen. and 
noralifchen Gefiebtspunkta. _ die dabey einiretea*] 
tinfere Lefet wQrdex's una aber nicbt danken , 
wir fie mit dleCem QalimHiaa näher bekanot^i 
ten. Wir begnügen üiis dsher, die Aofl'cliriflpa i 
folgenden Abfchnittc, die übrigens dea brauchb«! 
und curSacha gehörigen verhältnifsinäfst^mebrci 
halten, noch anzuführen. Zweyter Abfchn. „Grdi 
„fatze und Regeln der Rechnung* lehre in Rüd 
,,aiif einen Uanahalter , der fich eine Eechanag jfl 
,,die Verwaltung feines V«rinögens» und Abtei] 
„Vermögen vorlegen lafst. Calbii und daran v,. 
„hättsifs. Britter Abfchn. Grundfatxe und B«g( 
,,des Rechnungsführers, Vierter Abfchn. Gru 
., fatze und Regeln för einen Rechtb>jng9fleller. F&i. 
„ter Abfdin.' Grundfitze und Regeln bej Dnt^ 
,,fuchung einer Rechnung für — den Nachrecbni 
••Unterfaeher,'R«vifor und Abhöririchiet oder JaJ 
„ficatoc*' Die. angehüagteii Tabellen find als Fa 
flmlate TiaUeichc UQch das brauchbarfte am gaoi 
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LnüLLTtfAMsanicKTL, Marburg, h. Kritcer: Mtmo- 
■rta MichaSlU Conradi Curt", S.«r.Haffiae LindgraWi a Con- 
(U. Jutlit. tut. , lliftoriar, Elo^u, et PoSr, Pr»f. ordin. «c, — 
Acidemiie MwburBenüs juffu fcripfit Georg. Frldct. Crem- 
Ztr. Phil. D. Gricc. Lit. Prof. eursord. Societ. Li(. Jen. So- 
81I. igoi. gr.*. jeinfach, wie das Leb«n des Terßorbeneit 
war, ift auch dieTe Dcnkfchiift; b)oh wie e* Tclielnt, zum 
UoierricUt *•« Laren beßintflt. und daher nicbt gefchickE, 
durch eine lebhaftere TKeilrahme d«a G^oiüth «u «rhebaa. 
CuiciuE.-in J. 1714 iM Mecfclenhuntifcheii Rebgra«. eriant- 
te {eine AulbUdunR c«.Uann»rei in dm HauEa de« Geh. 
fUtks V. Sehwiclrtldt, wo et eine Hauslebterftelle bekleide- 
te. Hier bediente Geh feiner der berlihinlc Manch baureni 
f.,ff ÜBUJh. iu LeiptiQ für <U« durch Uathaim's Tad erledig* 



te, RanzTerftelle zu Ijöttihgea (u Mwinnen ; hier 
er reine VeberTetzuns der Ariftaiel. Poütik auf. 
kam er an disRilterfchul« iii LiiaeburEJm J. iTSg , aaimt 
Jakrerpüter roH'dart iiacb lUarburg als Lehrer der Geftibid 
te, der Eede- ujid Ulchtkiiiiil. Ali Uitglied der äkonoa 
Tchen Cefelirchart eu Zelle ilberfeCzte er den Coiuia^ 
Sonfi be&ehen feine meilten Sehrifteii in akademifcbea | 
gTamTBen/Denkfchrfftea und Gelegenheilsreden. £ii 
Anawabk r»nqftalte{.a -^ubdIu;^ diefer Scbrifieii . 

den derer, .welche Geh aufs TÖmifche Recht und die 

fclie Verfaffving beliehen, wiirde gewifs nicht blofs fufj 
näheren Freunde du Terftorbenea ein anfmefaflut f 
fciienk feyn. - ■ 



.,Goo<^le 
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GE5CHICHTB. 

' "Strasburo u. pAitts, b. Treutt«! n. WArx: Lttbre 
Jur l'infcriptieH Egtjptienne de Rofetl», adreff^e 
au C"*. Silveflre du Sacy etd par 3. D. Jiter- 
bladetc. 

[ XP»rtfeäitgi»iMfTtgtnSiiirkeahgttnchMiiKtMHfi»m.) 

ler Name Berenice kommt !n der aten Linie der 
ägyptifchen Infchrift vor. Hr. J. bat ihiuun- 
Nr. 4. der iften Kupfertafel abbilden la0en. 
jtcmielben geht das Prfifixum fi beri und zeigt 
Geaitiy an. DasB.initprelcHem diererNamean- 
igt, hat eine befondere Form , und Hr. J. wagt 
nidit zu belUmmen , ob ei eine Variation des im 
orte tlnXifltiiac TOrkommenden n ift , oder ob 
lle Aegyptier wirkHch für diefe 2 Buchllaben aucb 
B Zeichen hatten. Das R iß daffelbe wie In Arfinoe. 
Eben f» dag N, eine ganz geringe Abweichung ab- 
•erec&net.l)ie 3 perpendiculären Striche kommen hier 
um jten male vor; fie haben Hn. J. zufolge hier 
en Werth eines 1, das K fand ficb f'chon im Won« 
^lAXander. Der folgende mit dem K verbunden« 
itrich iit ein oft vorkommender Vocal/der fchon 
dem Namen Ptolemäus vorkam, wo ihm Hr. ^. 
den Werth eines O gab. In dem Alphabet Hellt er 
als ein Y auf, und er ifl fehr geneigt es. unge< 
Itzirie das^bebrAifche Vau, für ein Fulcrum zubal- 
lu. Er nimmt an. dafs es hier ein E ift. „wenn 
«man (fetzt er hinzu) nicht etwa lieber Btrenkot 
^osfprecben will, denn der letzte Bucbßab ill un- 
„ftreitig ein S." — Die angegebenen BuchRaben 
Kklen atfo da» Wort BPNIKEC oderBPMlKQC, wel- 
'ji^fs etwa die Form bat, welche diefer Kam« im Kop- 
llcben fasben wOrde , obgleich Hr. J. ficb nkbt eiw 
limert, in den Bdcbem diefer Sprache ibn ang«- 
kreffen zu haben. Das S ift in diefem Nanen zu 
»iel; Hr. v/. vermuthet , dafs es auf die Rechnung 
der DnwilTenheit des ilgyptifcben Ueberfetzera. zu 
litbreiben ift. der im griecbifchen Beeret diefen Na- 
men im Genitivus Tab und das Sigtna für einen Wwr- 
ulbucbftaben nahm. Diers hält er wenigftens für 
eine flosgemachte Sache, dafs dlefes Beeret zaerft 

fgriechifch «bgffaf« worden. ,und dafs daa Aegypti- 
fcbe nur «ine Ueberfatzung des Qriechifchen ift. 
Die 3ta Linie der ägyptifchea Infchrift enthält 
mehTer« Sofüina proprim, welche Hr. ^. (unter 
Kr. 5. 6. 7 u. g. der erften Tafel hat abbilden lafTen. 
J>er eräe Namen , welchen Hr. jt, unterfucht, iftder 
des Ober-Prieftcis, welcher zum Dienft Al«xandcri 
JLL. Z^ xSoa. Vitrttr Band^ 



und der Ptolemäer beftimmt war. In der griedl« 
fcben Infchrift lieft man t «^ upuat aarou rau ii -mi 
aXi^avipba u»i Qiaiv atrr^puv etc. In der Ügyptifchen 
Ueberfetzung fteht der Name A«ro( nach denen der 
Fürften Aegyptens, wahrTcbcinlicb that diefs der 
Ueberfetzer aus einem gewilTen Refpectgefahl ; in 
den folgenden Perioden, wo blofs die Namen dar 
Fürftjunen und der ihrem Dienft vorgefetzten Pri»-, 
fterinnen vorkommen, haterdiefe Verfetzung nicbf 
mehr befolgt. Was die Buchftabea betrifft, aus de« 
nen diefer Name Aaro« befteht: fo ift der erfte 
der nfimllcbe, mit welchem die Worte Alexander 
und Arfinofi anfangen. Die drey hierauf folgen- 
denPerpendicular- Striche find das fchon vorgekom- 
mene £; bienuft folgt der Strich, welcher ganz 
mfifsig ift, und welchen Hr.^. daher für ein blofaet 
Fulcritd hSlt , welches mit mebrem Vocalen zufam- 
mengeftellt wird. Sodann folgt das fchon aus den 
vorigen hekannreT; hierauf der bey der Spitze ein- 
gebogene Strich, welcher im Worte Ptolemäus ein 
O bed«titete. Der lente Bubftab ift ein S . vor wel- 
chem zwey kleine Striche hergafaan, wie.in ArJinoS. 
Hier w£re alfo das ganze Wort A£tos. Hr. Jt. b«* 
merkt hier die Eigenheit, dafs diefes Wert zweymal 
hintereinander wiederholt wird ; zwifchen den beiden 
Worten befifidet £cb elu Strich, der in feinem Ab. 
druck nicht deutlich war , den er aber für ein ^ halt, 
und fo erklärt, dafsesbeifst: Aetos, Sohn desAetoa, 

' Am« raAsrou feil. wtq. Vielleicht, fetzt er hinzu, rft 
es aber auch nur ein Verfehn d«s -Budiftabenhauers ; 
wenigftens ift diefer Ausdruck nicht dem Genius der 
coptifchen Sprache angemeffen, und fcheint Hii.^., 
wenn «r anders richtig ift, aus dam Griechifcbsn 
unter den Ptoleaiäern entlehnt ^u feyn. In der drit- 
ten und vierten Zeile lieft man die Namen' der drey 

' priefterinRcn , welchen der Qieijft ifer Königinnen 
Aegyptens aufgetragen war. Im Griecbifchen heilst 
«s : aiXo^faü ßtasviK^c svspytriiot xuppat ntt ^i\»vbv- 
Die igyptifche Conftruction diefer Phrafe ift von der 
griecbifchen fahr verfchieden; fie ift der Coptifchen 
und der im Franzöfifchen üblichen fehr ähnlich , als 
wenn man in diefer letzten Sprache fagte: Pyrrha, 
fillt dt Pkitine ttant athlophorf dt Berenict Evergite. 
— Ber letzte. Buchftabe des Wortes Pyrrha fcheint 

' ebenfalls ein VocalfulL-rum zu feyn, «nd bald ein A, 
bald ein £, bisweilen fpgar ein I anzuzeigen. Wer 
nur den geringften Begriff von den oriehtali fcben 
Sprachen hst, wird lieh an diefe Vocal- Verwech- 
felungen ^icht ftefsen. Das Wort, welches Tochter 
bedeutet , ift nur durch ein« Art von Monogramm 
angezeigt, weichet -weiterhin moch zweyinal vor* 
Bbbb köaunt;- 



Mmat, und welche« Hr. X 'fuj^S (Tfcheri)aM- 
fpricht. Er findet auch das Cy d»rin , Weßhe« er 
fchon fm Worte Alexander fand. Nach dem bisher 
Gefafiten ergiebt fich da» Wort OiXsc« oder etwa« 
' fihjiliche» von felbft. B und <St fcheinea die alten 
Aegypter übrigens eben fo, wicnoch beut zu Tage 
-die Copten, oft verwechfelt zu haben. ^ 

^ Der griechifche Text fährt fort ; iuani09fov mpar- 
yoiTc «ifU^sitPo«'. «f««« *Trc iioYavoui, welche« der 
igyplifche Ueberfetzer fo verdoUinetfcht : als Areim 
TocIUfT Diogcns Canephor war vo» Arfxnoe Pkila- 
detph. Öas Won Ar6ia bietet keine Schwierigkeit 
dar; Totkter ill mit dem Monogramm angezeigt. 
Der Name Diogenes ift nouva; gefchrieben, r und J, 
fo wie Y und % werden oft im Coptifcben tnit einin- 
jder verwechfcU. Yon dem Worte , welches Cane- 
phor bedeutet, find nur noch die drey erften Buch- 
flaben übrig; fio kommen noch in mebrern an|Jem 
auf eine Ähnliche Art zuiommengefetzten Worten 
YOr, und bedeuten derjenige oder ditjtnigt, welche 
etwat trägt. Die dritte Prieftcrin wird Irene ge- 
nannt, Ae ftand dem DienQ der Arfmog, Gemalin 
von ptolemäus Philepator vor, welcher dieliifchrift 
eben den Beynamen giebt, den ihr Gemal tr4gt. Im 
Griechifchen heifst es: itpeme eiptrivo^; (pihtraropQs 
up^i/:iexToXefiKHii diefs giebt der ägyptifchc Ueber- 
fetzer auf eine An , die mit folgender franzüßfcben 
Ueberfetzung ganz übereinftimim; Irene filU de Pta- 
timee ttant jiritreße d'Arfinoe P/äkpator. Die Beyna- 
men Pbiladelpb und Philopator Und durch gleichbe- 
deutende ägyptifche Worte überfetzt. Die BuchlU- 
ben des Wortes Irene bieten nach dem bisher gefsg^- 
ten keine Schwierigkeiten dar. 

Hr. ji. bemerkt hier unter andern, dafa die Die- 
ner des Götterdienfts ihre griechifchen Namen bey- 
behielten, welche» Hr. S. de Saey in feinem Brief 
■n den Minifter Chsptal S. 44. in Zweifel gezogen 

hatte. Zu Ende der t4ten Zeile der griechifchen 

Infchrifi liefst man du Wort ci/vTa^atc, wo von den 
jährlichen Auflagen an Geld und Getreide die Red« 
ift, welche zum Diesft der Tempel unter Ptolemäus 
Philopator benimmt und ron Ptolemäus Eptphanes 
beftätigt worden waren. Sonderbar muf» e» aller- 
ding» fcheinen, daf» diefe» Wort in der ägyptifche» 
Infchrift heybehalten worden ift, wo es fich zu Ende 
der gtM» Zeile findet. Hr. J.- hat es unter Nr. 7. 
der erften Kupfertafel abbilden lalTen. Alle Buchfla- 
ben diefes Worte» find fchOÄim vorigen vftrgekom- 
snen. Das S ift hier durch ein KC ausgedrückt, ftatt 
Biit einem K und ty-wieiai Worte Atexandep. Ht.J. 
bemerkt, daf« dief» nicht das einzige griechifche 
Wort ift, welches in der Sgyptifcben Infchrift hey- 
behalten worden , und diefs ift wohl mitunter einer 
der triftigften Beweife für Hn. Js. Meynung, dafs 
der griechif^e Text daa Original, und der Sgypri- 
fche die Ueberfelzuog.ift. Unter andern griechifchen 
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%n finden glaabt, nennt er nnfer and«m folgeadvl 

Aimaßiot, axi<Px»iiit lUX'fi^oSt tuepyanfs a, ds\. I« ^ 
Anfehung des Wortes airt^mn bemerkt Hr. J., dal» ; 
er e« nicht in der Buchftaben- Gruppe gefunden bM- '■. 
be, in welcher Hr. S. Je S. es fanif. In die weitere 
Erklärung und Analyl^e dicfer Worte'lüfet er fick 
äbxigena nicht ein. 

Da» Bisherige beträfe ber«nders dieUnterfucbun- ' 
gen de« Hn. J. über diejenigen Buchftaben, Welchs J 
dem Ügyptirchen und dem griechifchen AlphabeA ^ 
gemein find. Er fügt hierauf nbch BemerkongeB 
über einige ganz Ifgyptifcbe Worte bey, in wekiwn 
fich Buchftaben befinden , welche blofs dem Ägyptf- ' 
fcben Alpbabeih angehören. 1 

Zuerft hält er Geh bey dem Namen auf, wel*. 
chen Jegifpten in diefer Infchrift ffihrt. Hr. S. da 
Satif hatte Anfiangs eine Buchftaben- Gruppe füiMi^ 
gehalten, allein er macht in feinem Briefe an dcf 
Minifter Chaptal fich felbft die Bemerkung. Aegyyi 
ten werde niemals voii feinen eigenen Bewohner^ 
Misr genannt. Ein anderer Umftand, wrlcbenlfrw 
anführt, wirft diefe übrigens von Hn. S.de S. fe]1_ 
wieder aufgegebene Meynung vollends um; dief^; 
Umftsnd ift, dafs die Buchftabeii-Gruppe, wcldH^' 
Hr. ä. de S. Mür lehn wollte, nur 4 oder 5^sl iß, 
der Infchrift vorkömmt; da hingegen der Naoi* 
Aegyptens wenigftens umal in dergciechifchen Ist^ 
fchrift fteht. Das Wert, welche» Aegypten he^ 
zeichnet, und welches Hr. J. unter Nr. 10. mit * 
nigen feiner Abänderungen bat abbilden lalTen, 
eines der erften Worte, welche er errieth, weil 
in der ägyptifchen Infchrift .mehr als sonaal 
kommt, alfo häufiger als in der griechifcheA , i| 
dem der ägyptifche Ueberfetzer einigemal das Wi 
Aegypten cinfchaltete , wo im griechifchen Origii 
nur ßxaiXiix fteht und r^e AiTurr« darunter verfti, 
den wird; diefa tft i. B. gleich be^'in Anfang di 
erften Zeile der Fall. Auch da , wo Aegypten h^ 
Griechifchen blofs durch das Wort v»^« bezeicbii<| 
wird , bat die ägyptifche Infchrift geradezu iiü' 
Nainen Aegypten; fo liefst man z. fi. iti der jÜM. 
Zeile des griechifchen Textes: ot »Xi.i» leptit nwiv«. 
tu rusB Aarx Ttjv x^'f*" "pioy t Was im Aegjptifdtlkki 
mit den Worten überfetzt ift : di« übrigen Frießerdat. 
Tempel Aegyptens. Endlich ift daa Wort AegypMl 
auch noch bisweilen eingefchaltet, wo es im Qri^ 
chifchen für überftüfsig gehalten ward; In der eßtä 
Zeile bey den Worten : xvuTsdtixtv tu tx upd «n^ 
^»»(nxi iiiTMaiTrpt.iraio^ittt, ift ImAegyptifcbenBilEll 
dem Worte Tempel der Name Aegupte» eingefchit» 
tet. Man kann alf« hier nicht den Einwurf machen«! 
dafs, weil diefer Name häufiger Im figypüFchen Theib 
als im griechifcbcD vorkommt, es nicht derfelM 
teyn könne. 

Diefer Name , welchen Aegypten in der rofettiJ 
fchen lafchnft trögt, ift v^ai. Der erfte Buchftabsw 
welcher in den bisher erklärten Worten nicht v»i- 
gekommen ift, ift das afpirirte K der Aegypiiar. ] 
welche» zugleich die St^lU der übrigen Afpiratio-J 



Worten, weldu Hr. J, ia der figfpttfchen lofctuU,« Ben de» cepiiCchen Alphabetes zarutieteo ftdieini^ I 
^' ' 'Di. 
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£ie fanfie Afpiratioti (bcnerkt Hr. 2. in einer langen 
Hote , deren Inhalt wir fogletcb ntittheilen wollen), 
welche im Coptirchen durcli d«u Biicfaflaben hori C 
angezeigt wird , ift in der Infchrirt TOn RofeUe bis- 
weilen ganz weggelaSen. Der Name Horitt z. B., 
welcher im Coptifchen CUip gcrcbriebenwird, wie 
man aus den NoMittifruf proprüs CUID, "nsCCUp 
[die Griechen fchreiben diefe Namen "üp, Wxft S> 
PalladJus, Nicepborus.SuMas], (JCUpCSHCS «• f- w* 
fchliefsen liano , wird in der Inrchrift toq Rorette 
OSp oder tup gefcfarieben. „Be>r diefer Gelegenheit 
„(ßhrt er fort) tey^ei mir erlaubt, eine Vermnthung 
iibej-zufügen* die ich, fo wabrfcheinticbfie mirauch 
i^einE, nicht in den Text diefes Briefes aufneh- 
^men mochte , weil ich in deuiTelben forgfältig alles, 
„was blofs Vermuthuiig war, weglafTen wollte, Un- 
tier den langen , pomphaften Titeln, welche in der 
I „pltchifchen Infchriftdem I'totemäus Eptphaneage- 
. ,igeben worden, befindet fich such diefer: eiKuv 
l K^* rnv Sieg, Jupiters lebendes Bild. Der Name, 
Lj,tre}cher im Griecbifchen ^«pit?'' bedeutet, iH im 
i .i^egyptifehen mit einem Worte gegeben, welches 
L,^ur aus einem einzigen BuchAabeii beßeht, aua 
[„demisuigen nämJicb, welcher in den Worten Pto« 
„lemJius . Aetos u. f. w. ein (XI oder OV TOrflellte. 
iiQ/e Schwierigkeit war hier, dafs im Coptifchen lieh 
Jkein Appellativum von diefer Form und eiiierfchick» 
lieben liedeutiing findet, und dafs ich keine tigyp- 
ifche Gottheit diefes Namens kannte. Ich glaub«, 
Isfs foIgendeVermuthung diefeSchwierigkeit löfst. 
lie ^uaitersfiadt , oder Dioipolis Cparva) in der 
l'^baide, trägt in den coptifchen Wörterbüchern 
Namen <tui oder COV I" d«m jetzt auf der 
^tionalbibliothek^ befindlichen Vaticauifchen Mfpt. 
^. 69., wird eines Noinu» lio, T\^0(y \\ CtU 
«mrähnt ; diefs ift derNomuj Diospolitet der Alten. 
4fKe meißen arabifchen Schriftfleller, und mehrere 
i^e Reifende kennen diefcn Namen und d'AnvJUe 
j^ibn, nach der engiifchen Befcbreibung, How 
1^ feine Karte gefcbrieben. Nun fcheint ea mir aber 
jbtieinlich wahrfcbeinlich, dafs diefs der N^ine ci- 
t,Mtt in Ober - Aegypten angebeteten Gottheit war, 
«Welche diefelbe ift, dieindei Infchrift OV genannt 
,wird,dafs die Stadt tob der wir fprechen ''f'fi.AKi 
J\ Cai> ^« Stadt äesHo, oder nach der Recht- 
iJchretbung nnferer Infchrift fuUf genannt wurde; 
idifa endlich die Griechen, welche fo ^rn alles -auf 
inibr^MythuIogie bezogen, den Namen diefes Gottea . 
tiUiit ZfO« und den Namen der Stadt mit Diospolis 
»äbetfetzten. Diejenigen , welche Liebhaber von 
j,etymelogifchen Vergleicbungen find, werdeaviel- 
leicht diefes Wo" in dem No-Amoa pSK - m* oder 



„dem Hsmon-nS, hs iinn, wieder finden; einen 
„Namen, wetchcfin den Propheten yorkomiBt,und 
„welcher allem Anfehein nach irgend eine grofs» 
(.Stadt von Aegypten bezeichnet, obglerch die Aus-' 
„leger in der Ueftimmung diefer Stadt ziemlich vo« 
„einander abweichen. Die LXX. und die coptifche 
„Ueberfetzung gebe« diefes Wort in der That mit 
„Diospolis (Ezech. XXX, 16.); aliein die Befchrei- 
„bung, welche Nahum (III, g.) vonNo- AinonflRGht, 
„pafst fehr fchlecht auf das Diospolis der Thebaide. 
„Daher haben auch die Septaaginta and der copti- 
„fchtf Ueberfetzer, welcher fie flilavirchdollmetfcbt, 
„in diefer Stelle etwas gaijz anderes » als in daran- 
„geführten Stelle EzechieU gefunden. Eine andere 
„Stelle im Jeremias CXLVT, 23-) ""cht vollends die 
,, Sache, wenigflena fehr xweifelbafc Was die Hiy- 
,,mologie diefes Namens betrifft: fo fcheint fie fo 
„ziemlich mit der ven oaferm Ho überein zu ilim- 
„tuen: No-Amonware Ö CUl AJUlO^n . Jupit«- 
„Ammon; um fo mehr, da das Präfixum l[ zd die- 
„fem Namen gezogen und mit ihm verbunden wor- 
„den ill; i» einem der thebaifchen Wörterbücher der 
„Naiionalbibliothek, Nr. 44., iil diefer Name fogar 
i.AIlO ftott nCtU gefchri^cn. Ich weifa wohl, 
„dafs Herodot, Plutarch und andere alte Scbriflftel- 
,,ler fagen, Jupiter fey von den Aegyptem Aaimon 
„genannt worden; allein es wäre Leicht möglich, 
„dafs diefer letzte Namen-nur ein Beyname diefer 
„Gottheit gewefen, und dafs derfelbe in der Folge 
„gerade die Veraulaffung war, dafiinsn den Naiken 
„felbft. Welcher vor diefeia epitheton hergehen foJl- 
,,te , wegliefs. So wurde z. B. Venusin einem Tbeil 
,,Ariens unter dem Namen Mylitta angebetet,- ob- 
„gleich diefs nur ein Attribut tiefer Göttin war; 
,,ebeTrfo findet man auf den'Abraxas bisweilen da* 
„Wort Sabaoth als den Namen einer Gottheit, ob 
,,eB gleich urfprünglich eine ganz verfchiedene Bc-' 
„deuKiing hatte." Das oben erwÜhnieK gleicht fo ziem- 
lich der Form, welche eine der drey coptifchen 
Afpirationen das C als grofser Anfangsbuchflabe in 

den coptifchen ManuTcripten des Xtenjahrh, hat* 
und diefe Aebnlichheit trag nicht wenig dazu bey, 
Hn. J. es kenntlich eu machen. Der zweyte Buch» 
Aabe ift wieder das fchon öfters vorgekommene pi 
der letzte befteht ans einem halben Zirkel, yorwel- 
chem ein oder zwey kleine etwas fchiefe Striche 
hergehen, denn diefs Wort ift auf ziemlich verfchie- 
dene Arten gefchriebeu, wie man aus den von Un. j/, 
fnitgFtheilten Proben fefaen kann. -* Es ift der nämli- 
che Buchflabe, der indem Namen Irene und in dem 
Monogramm, weichet Tochter bedeutet, vcricömn&t, 
XHJÜLS. oder Im thebaffchen Dialect ICHJltB läder 
einzige Name., womit Aegypten überhaupt in den 
csptifchen Büchern bezeichnet wird; und diefs ift 
gerade der Name« den man in der bisher crklürtea 
Buchftaben-Sruppe findet. Diefs ift das tan yin, ter- 
n Chami, der Hebiüer (P/alm CV. 53* 37* CVl» aa.), 

dts 
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iu vkuU 4ei Viat^rchs (De Ift'de et Oßride) vnd ä»a Zer Hellung der Raade und'zar Abwettdang 
UaMt welches nach 5. H»ronifMi«j(Qu.ir^i(7n. i» Gs" Drebens der Schafe linden (S. I2.).)> *'** *^ 



1 

de«1 



mefin, Op. t. III. ed. Maffei. „H«»n, a quo et ^egtjp- 
Inf nsque Jtodie Jegyptionim tingua Barn dicitw")i 
der Name war, den die Einwehner Aegypteaa die* 
fem Lande zu feiner Zeil gaben. 

(D«r BrfehU/i folgQ 



dtf Ucbel fey , wird er nicht erfabren, Uebrigeqt j 
ift der Vf. «fteiibar gegen dieKoppelwirrbfchaft ein- 
genommen , und fcheint von ihren Vorzügen iich > 
nicht haben überzeugen wollen. Den Bofchlufs ia 
erßen Bandes macht die Abtheilung von der Verwal- \ 
■ung und von der verfcbiedenen Benutzungaart der j 
"'-^««Tc/iu-rc crwnrrxirv ' Domainen; — Der zweyte Theii betrifft die Pacht- 

VE,RllH:>l'ttl£. itLURir icn. Anfchläge, und die dabej angenommenen Urund.] 

. „ n 1. -et. s •iOif^i., tz«i*A ftt"t den Gang des Pachrgefchüfka , und die Form: 

Bons, b-ünger: O'^^^f^J^^^S^uG^^-^ der Contracte. die RemifTLonen. dieUeberg.be der 
^ Satze von der Venemitime du Vonatnenwefens .» pachtftflcke , und endlich die Pflichten «ncTdie 6e- 
den p"''/-'jr^*'r:f*»»',^, ._"*^L^Jit"J.'"J„f!j?." ; rechtfame der Domainen- Beamten. Diefer The» « J 

fOr den angehenden Cameralifteo in der That lehrj 



mark- und SüdpreuTsifchen Provinzial- Verfaffung 
dargeftellt ron g. D. Nicolai, köiiigl. Kriegi- 
und Deaaainen-Ilath. iSos- JEr/fw Theil. 4738. 
Zwiffter Th. 236S. 8> Nebft T«b«Uen. (aRthlr. 

- Schon Ungft erwartete man. daft der Vf. dea be- 



rei^h, und gewinnt noch an InterefTe durch den 
Ueberblick, den er Aber die VerFahrungsart inSüd^ 
BreoTaen gewährt, und durch die vielen angehJbu 
ten Tabellen. ™ 

Bey einem zur Belehrung beftimmtcn Wei 



Kita vergriffenen Werk» : ^rißifch - Ökonamifcke hatte der Vf. darauf fchen foUcn . Unrichtigicei« 
Grandfätze vo» GeKeralverpachtune der Domainen, m vermeiden, al* z. B. S.g. „eine magdehurgifd 
«ine neue Ausgabe liefern würde. Seine Geichöft« „Hufe- enihült 180 Quadratruthen" ftat 



«ine neue Ausgabt - ^. , c. 

haben ihm indeffen nicht verftaitet, diefer trwai 
tune zu genügen. D|eegen hat Hr. Nicolai, jetzt 
Cammer-Director zu Kalifch, die Mühe äbernem- 
men. Indeffen karin mau gegenwärtiges Buch nicht 
%lof3 als eine neue Aufgabe dct vergriflfenen , fen- 



— - ^» '"'*£* 

enthalt so Morgen, jeder zu igo Quädratnitheii (£ 
90.) „dafs die Holzkäufer ohne Hulz gekauft zulM^ 
„ben, kein Holz erhalten rollen," llaEt; ohne Torf. '-^ 
Auch i& der Stil oft fchleppendund dunkel, diePt 
lioden voller Einfchaltmigen und mit fremden Wo 
dem vielmehr als ein ganz neues Werk anfeherf, tem äberhSuft , die auch im G^fchäfTaftil ahne Af 
das den nämlichen üegeiiftand, jedoch viel auS- ctation fflgüch durch deutfche Worte erfetzt -■ 
führlicher, und mit Rackficht auf die füdprcHf^ifch» den können , wie z. B. einen Monat accordiren, 
Domainen- Verftffung behandelt. Nachdem der Vf. bewilligen. Folgende Periode mag zum Belege 
ganz kurz den Urfprung und die gefetzHchen Vor- fer Behauptungen dienen. (2. Th. S. 13.) „Auf 
rechte der Domainen abgehandelt 



_^ , liefert «r eine 

förmliche Encyclopidie "der Landwirthfchaft, die 
allein irtS Seiten einnimmt. Da der Hauptzweck 
diefes Buchs die Belehrung der angehenden Came- 
raliften und Cammer- Referendarien feyn foll: fo ift 
nicht zu leugnen , dafs da» Anfuhren der Refcriptls 
nnd Ediete über die verfcbiedenen landwirthfchaft- 
liehen fiegenftände zweckmäfsig fey , indem es mit 
den Haupigrundfätzen derfreursifchen Cameral-Vet- 
faffung bekannt macht, und das Nachfc Wagen der 
Acten erleichtert. Ob aber ttbrigena die ganze Be- 
fthreibung der landwittbfchaf (liehen Verrichtungen, 
und der Viehzucht, an ihrer Stelle fey, ift eine an- 
dere Frage. Wenn man vorauefetzen darf, dafs der 
angehende Cameralift fchon praktifche landwirth- 
fcluiftliche Kenntniffe hefitzt: fo wird er in diefer 
EncyclopSdie nur das finden, was ihm. fo wie dem 
gewahnlichen Landwirlhe, bereits bekannt ift; irt 
Ulm aber der äegenftand noch ganz neu : fo wird er 
«ud diefer Befchfeibnng , die jeden Punkt nur kurz 
berahcf. WMÜ5 lern«, fir wird ». B. «niee Mittrf 



j,oder die andere Art mufs nur jede einzelne Pri 
,,tton jede* einzelnen Wirths conSiren , weil"! 
',,die Informations- Protecolle und Piältations-' 
„bellen in den Gefchäftenhäufigrccurrirt wird, 1 
„wenn man nicht fepanrt hätie^ Verdunkelu 
;,ttnd Misverftäudniffe zu bcforgon ftfinden." 



DftESDEM, in Comm. b. Gerlach: Mertwirii^^nA 
Kdchfe der Oberjdchfifcken Flora, nebft Bemerkt' 
gen über ihren Nutsea in der Oekanamie, Ti 
notogie nnd Arzneykuade , von C. G. Erdmi 
[hlüfs gefchriebener Text zu aufgetrocknd 
Pflanzen). XIII— XXn Heft (in jedem Hd&l 
Arten. f8 Rt»»lr. 16 gr.) (S. d. Rec. A. 1-1 

. 1800. Nr. 38.) 

Behlik, b. Schöne: Lebrnund Schwanke relegirä 
Studenten. Ein Spiegel menfchltcher Lctdd 
fchafien. Seckftes Bdcb. 1803. 114 s. 8- Cl RlT 
4iT.) (S. d. ftec. X. L. Z. iSoe. Nr. SSSO 



■yGoot^le 



F« 



N a m. 34p. 



UttGEMElNE LITERATUR i- ZEITUNG 



Sounabinds, dtn 11, Dectmber zSoS« 



ä£5CHfCHTE. 

SfRAsauRQ Q. Paris, b. Treuttelu. WSrz; Lettre 

für l'infcription £gijptieune de .Rofitte, «drelT^e 

au C". Süveftre de Saci^, etc. par g^. D. Aker- 

htad, etc. 

, (Bt/rkiufs dtr im 9»rigtm Stück aigeUr^ebeaai JUcemfi»*.) ■ 

'\A T. A. gekt hierauf zur Analyfe eiaer Buch&aben- 

^-^ giu^pe Qber« qretche btsweileti io der InrchrifC 

TAT dem Worte Cheui hergebt. Sie iH unter Nr. 

II. Aki erftea Kupfertafel abgebildet. Hr. S. de S%- 

ig hatte fie «nrer Nr. 8- feiner zweyten Kupferrafel 

WiUm laneii, und den Kamen Ofiris darin zu er- 

.tfluen geglaubt. Hr. A. bemerkt gegen Ha. Sacu's 

flUynuag, dafs «ier Naiue Ofitis uur dreymal in der 

' riechiFchen Inlchrift vark«iiitnt; und dafs diefe 

läcklUbengruppe hingegen lieh mehr als zwanzig- 

ßal im Aagyptifcben findet , und zwar meiäens oh- 

jae tnic den BuchQaben verbunden zu fcyn, welche 

X. Sacif fi3r deitNaiiieuiris bUt. Dicfs würde, wie 

' . S. de Sac^ auch atigenoinmeu hat, eine febr 

ifie Verfchiedenheit zwifchen den zwey Infchrif- 

ronuisfeczen. Hr. A. verTichert hmgegen, dafi 

liallemdeiBi was er bisher von diefeiiiMenument 

liffem konntet einige unbedeutend^ Varianten 

^^Agerechnet , die ägyptifcbe Ueberfetzung fehr treu 

'An- griechircben Text wieder giebt. 

: Die Analyfe diefer BochAabengruppe giebt Hn- 
Z da» Wort HSTO^HOWS ; «liefe« Wort , welches 
I« Coptifchen dfe Tmyel bedeutet , iß der Plurirlis 
Mm ^^A'Z^t welches ebenfalls in diefer Infcbrifr- 
Vidtämmt. Io dem tbebalTchen Oialect wird diefea 
■"EpTTC >">*' pU^ gefchrieben; dieAraberdrS- 
i eine* diefer Worte durch ihr berbi aus, (indem 
e den coftifchen Artikel hinzufügen), aU mit wcl- 
lem Namen iie die prächtige^ Ruinen der alten 
tcujLp«! Aegyptens beieichnen: 

Is Anfeliung der Bucbßebengriippe, welche Hr. 

> de Sac^ für den Namen 111s hält, i& Hr. A. auch 

(trfcbtedcner Meynung mit ihm, .Der Name Ifis 

bmint in d^r friechifcheti InfchrJfc mir zweymal, 

nd die gedachte Bechilrabengruppe zwölfmal in'der 

Fägyptifchen lufchrift vor, und immer an Stellen, wo 

[ ie den im (uiecbifchen beitndlichen Wonen -rkTiSoe, 

I TiAJLe. iMTx ToU«, oder etwas ähnlichem zu entfpre- 

I che» fcheint. Gerade diefs ift die Bedeutung de* 

lepptifcken Wortes AUJAS. «'«»" Subltentir's, wel- 

A L. Z. zStjl. VitrUT Sand, 



ches urrprüngTich xk^Stc bedeutete , nnd in der Fol- 
flft als Adjectiv genommen wiit-de. I>ie Analyfe der 
efnEelueu Buchfhiben giebt ebenfalls das obig« BOch 
im Coptifchen exillirende Wort. 

In der Folge des Briefs befchäftigt fich Hr. J. ' 
mit der Bellimmung einiger Buchftaben, die blofS' 
dem coptifchen Alphabeth eigen und, und welche 
er iq mehreri^ Kum Theil noch aicho ganz van ihm 
entzifferten Worten zu finden glaubt, die er eiafl- 
weilen unter Nr. 13. u. ff. hat abbilden lullen. 

Zu Ende der Infchrift, wo ea'^iia griechifchen 
Decret heifst, es folle in dreyerley Charakteren, in 
beiligen, gewiihuUcken end griechifchen eingegraben 
werden , kommt, für diefen letztern Ausdruck, ei- 
ne Buchftabengruppe vor, die Hr. A. unter Nr. 16. 
abgebildet hat. Die einzelnen Buch/bben lind alle 
fcbon in den TOrher erklarten Worten vorgekom- 
fluen, und bilden ganz genau das coptifche Wort 
OWEiSVitt" «in Adjectitfum, welches öw/cäi/M be- 
deutet, ind welches einer Wurzel angehört, die in 
allen orientalifcheii Sprachen diefelbe Bedeutung 
hat. Vor diefem Worte geht eine Sylbe her, wel- 
che Hr. A. JtLFT «usfpricht» nnd welche mit dem 
•bigen Worte verbunden, ein Adverbium daraus 
nacht, welches dem griechifchen iKhjvnl, (i» grif 
ckifeher Sprache) entrpricht, eine Forsi, die Hch oft 
in den coptifchen Büchern findet. 

Aufs er den ägytifchen Worten, welche Hr. ^, 
in einem der copiifcben Dialecte fand, -enthält die- 
fes Monument noch eine Menge anderer, welche Hr. 
A. zwar entziffert tut, für welche er aber kein Ana- 
logum im Coptifchen gefunden hat. ,, Hierüber wer- 
den fich diejenigen nicht wundern, (fetzt er hinzu) 
welche es wilfen , wie befchrankt die Gegen/lande 
find, von denen die coptifchen Bücher, weiche wir 
befitzen, hsndel.'i: fie beliehen inlauter Ueberfetzun- 
gcn der Bibel, Liturgien, Homilien, Martyrologien,' 
■ Kirchenliedern u. f. w. deren demüthigcr und geuieC' 
ner Stil nothwcndig von der erhabenen Sprache ei- 
nes DecrctB verfchieden feyn mufa, welches im Na- 
men der Frienerfchaft von ganz Aegypten abgefafst 
wurde, undbcFlimmt war, das Andenken au die Hei- 
denthaten und Wohlthaten eines ihrer Könige zu er- 
halten. Eine Meage griechifcher Ausdrücke übri- 
gens, welche befondert feit der Einführung desChn- 
ftentbums in die coptifche Sprache aufgenoBiinen 
worden, haben nach und nach die agyptifchen Wor- 
te, an deren Stelle fie getreten, in Vergeftenbeit g».. 
bracht. Die Copten bedienen ifch c. B. griechifcher 
Worte, um die Bfcgriff« Gefetx»^ ßili a, f. w. auszu- 

Ccc« dtüdiea. 
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drücken, und die eigentlktien coptirchcn Auidrficfee 
fmd gatiz aus diefer Spreche verfphwmiden. Diefe 
Ausdräck« und andere, welcbb iii dem neuen) Idiom 
ebenfalls uiibdtaiint (ind, finden Jich in der Infchrifc 
yon Rüfette.w eiche hfn \Jiid wieder Ausdrücke enthält, 
die von der HufTprache der Pielemaer entlehnt find, 
und welche die Gopten in der ibrif^en' nicht beybe- 
, halteirzti hnben fchetnen, fdr welche fie aber in ih- 
rer eigenen SpracLe Worte haben, welche diefe Be- 
griffe fchr gut ausdrücken. Bedenkt man bierbey 
noch, dafs zwifchen t!crV«rfertigunE diefer InfchiiP 
und den altelten cuptlTchen Werken, die wir be- 
Itzen, mehrere Jatirhunderte verflofTen find, und 
dafs in diefem Zeitraum die Sprache fich noihwea- 
rfig verändert haben uiufs, fu wird mau ficb nicht 
mehr über die Verfchiedenheiten zwifcben der Spra- 
che der Infchrtfi und der coptlfcheu Sprache wun- 
dern:" 

,,Nach diefen durch unfere Infchrift gerechtfer- 
tigten Bemerkungen darf man 'ich wundern , daf» 
La Croze, Jablonsliy jind ander« Uelehrte, welche 
nur einen Theil der coptifchen Werke kannten, die 
wirbeut züTagebefitzen, Ccb haben einfallen laffen 
kAunen, mit fo fcbwacben Hülfsmitteln alle Kamen 
der ägyptirchenGettheiten, aus dem jetzigen Aegyp- 
tifchen abzuleiten; daher findet fleh auch nichteine 
einz,ige von den Etyaaologien , welche fie vun den 
Namen der m der Rofettirchen Infcbrift erwähnten 
GbttbeUen vorgebracht baben , durch diefes Monu- 
ment heflättgt. Bie Parifer National - Bibliothek' be- 
utst eine grofae Anzahl ccptifcher Manurcripte, wo- 
yon die ahen z«m fogenannten aneim Jond, oder 
dem fchon feit vielen Jahren und vor der Rcvslu- 
fton hier befindlichen Vurratfa gehören, die andern 
aus Rom hierher gebracht worden find. Diefe letz- 
tem waren bisher in der fafl unzugänglichen Vatica- 
wfchen Bibliothek vergraben; daher find auch die 
steiAen diefer Manufcripte den Gelehrten bither un- 
bekannt gehltehen. Zu Faris find lUi littrarifchtn 
Schatze für jedermann offen; und die wirklich be- 
wund emswflrd ige Humanität der über diefelben ge- 
fetzten Gelehrten, ift für die Literatoren gleichfan 
eineEinUduQg diefelben zu benutzen. Den vorigen 
Winter habe ich aus den coptifchen Handfcbriften al- 
les dasjenige ausgezogen , was auf die Geographie' 
und bQrgerticfae Gefchichte Aegj^teni fitzug hat. 
Ich habe mein Exemplar des La Croze'fchen Wör- 
terbuchs, mit einer grofsen Anzahl darin fehlender - 
Wörter bereichert: ich habe die «rite Anlage zu ei- 
nem Tbebaifchen Lexicun genackt, welches fcb*n 
über 3dco Artikel enthält: dem ungeachtet finde Ich 
fehr oft ägyptifche Worte, deren Bedeutung theila 
durch die Analogie der griechifcben Infchrift, theil* 
durch die Conflruction beflimmt wird , und welche 
ficfi nicht in meinen Sammlungen befinden. Dteln- 
fchrift von Rofette ift indeffeii nur um einige Jahr- 
hunderte älter, als die altef^en in c«ptifcber Sprache 
gefchriebenen Werke, z. fi. als die Pralmenflber- 
fetxung; man darf fich alfo dmdeßo weniger fdtmel- 
cheln, iu uttfererlUtcUithcn coptifchen Sprache, die 



Etymologien diefer Namen der figyptifchen Gottfa^ 
ten aufzufinden, deren Alter fich in den entfernt«» ^ 
llen Zeiten der Mythen Welt verliert -.Ja derUit-^ 
fprung der Namen von den griechifcben und rö)ut 
fcben Gotihriten uns kaum bekannt iil, ungeack-. 
t«t der grüfseii Menge der, in Vergleich mit den 
coptifchen, fehr alit;n Scbrififleller, welche uns la 
beiden Sprachen übrig geblieben find." 

Hr. S. de Sacy hatte S.43. feines Briefs di^Mey- 
nung geüufsert , der Stil der Ägypcilchen InfchriEt 
fey weniger hochtrabend, als der iu der griecbi- 
fchen Sicinfcbrift, weil in jener an mehrem Ociea 
zwifcben dem Namen PiolemJius Epiphanes, und 
dem feiner Aeltern weniger Platz eingenouiuH 
wird, als in diefer letztern. Hierauf bemerkt IIb 
J. , dafs die tif^ptifchen Worte oft viel kürzer Kni 
als die griechifcben. So werden z. B. in der vi 
Hn. S. de Sacy angeführten Stelle die griechifcl 
Worte ifyaTTMwvfl; uro rou (pix, mit einem einzi] 
Worte von fechs Buchilnben ausgedruckt, wel 
das nämliche bedeutet, 

„In Anfehung d.ti diefem Briefe »ngchängti 

Alpbabeths, (führt Hr. J. in der Fslge fort) hab«*. 
ich nur ein Worr zu fageii. Im allgemeinen gleicfai 
es keinem mir bekunut gewordenen. 9^ icbgleidi' 
nicht läugue, dafs min einzelne BuchAabes darin 
finde, welche mit gewitfen Buchftaben des Pbönicv 
fcben und Syrifchen, vielleicht fagur mit demZ^n 
einige Aehnlichkeit haben. Ich öberlaOe es indefle 
jedem dicfslbe felbft aufzufuohen. — Was die V~ 
calen betrifft, wovon uns die Alten (f. Deinetrh 
Vtpi ipajjvtUi'. SS- 7t.) berichten, das Ägyptifche J 
phabetb htbe deren fiehen gehabt) fu glaubte ic^' 
Anfangs, man könne fie in den lieben Clstlen dMb 
ethiopifchei#Vocalen finden, ....;.. allein ich fäiHV 
Schwierigkeiten, welche mich von diefer Idee ab- 
brachten Ich gebe diefes Alphabet, bef*n* 

den was die Vocalen betrifft, mehr für einen erlien 
Verfuch, als für das letzte Cefultat meiner DKtcgti'f 
fuchungea, die ich noch bey weitem nicht ^een^|t'L 
habe." ; 

,,Ea wäre überfiüllig, hier das wenige ani^DlIb*" 
ren, was dieAlten uns über die alphabeiifcbeSchriS^ 
der Aegypter berichten: Hr. Zae^ii hat in feini ' 
Werke de origiiu et u/u oheliseorum diefe Materie 
fcböpft. Hnd bie felblt haben, fo weit es der Plan 
res Briefs a» den Minifter Chapial erlaubte, die vi 
züglichften Stellen der Alten auf eine fehr befoe4»' 
gende^rt erlüutert. Erlauben Sie mir indeäennMK' 
hierüber einige Bemerkungen. Ich bin gani tnitft- 
nen darüber einig, dafs'Herodut'a Ausdruck^; 
X« ypxfi^xTx auf die Charaktere unferer Infchrift 
ZKWenden feyen. welche in diefer letitem d_ 
die etwa gleichbedeutenden Worte it^rnua. ypi)t)._ 
ra bezeichnet werden: allein wir find wefeiulichvoi 
einander verfcbieden, in Anfebung der ErkJäruaf ' 
der berahmten Stelle aus dem Clemens v«n AUua- 
drien {Strom^W , 4.) welcher fehun fo. vietcrley flby 
nungen veranlafst hat. Es fcheint mir AnfaerA wahr- ' 
fcheuüich, dafs feine .hieratifche Schrilt nichts a»> 
...... ^gfg 



sf9 



-No. 349- DECEMB^a^i^o^- 



»74 



dcTS ijl, sIs diejenige, in welcher unfere Iiifchrift ab- 
gtfafst iÜ, weil Clemens ausdrQcklich Tb*!, dafs es 
4!e Schrift gewefer», deren ■Jicl» ^it Hicrogrmnmate» 
niler heiligen Schreiber bedienten, und eben diefe 
ktfiligen Schreiber f«hr deutlich in uiiferer Infchrirt, 
sIs zur iigyptifchen Priefterfchaft gebongt welche 
das Dccret gab , on(;egeben werdeti. Was iCt alfo 
^tirlicber, als zu glaaben, tte haben es in denje- 
iBigen Schriftzügeii geferiigt , welche die Allen ih- 
jten zufchrieben, und in welchen wenigf^ens ein 
Tbeil ihrer heiligen Bücher eefcbrieben war? Diefs 
•rfaelli aus einer andern Stelle des nümlfchen Cle- 
asens, wo er unter denhieraiifchen Btichern zuerA 
'<tojeuige nennt, welches die Uyinnen zum Luhe 
Mer Götter enthielt. Diefe Hymnen uauTsten nuth- 
WendigerweVä init .alphabclifchen Buchllaben ge- 
PJ^tieben feyn. weil die Hieroglyphen die Dichter- 
Htrachei wo, die feinen Wendungen und Uedcutuii- 
E^m der Sprache und Worte fo wichtig und , nur 
&«f eine' fehr unvuilkümmene An hätten auidrii- 
[&en können. Hs fcbeint daher fehr wahrfchcinlich, 
; 4>i* diellierograiHuiaten, thdis zum Abfchreiben 
^Ärer AeiUgen Bücher, theils zur Ausfertigung der 
hrondemPriellerculIegiuin (im welchem diefeSchrei- 
^jker geborten) erlaffenen Decrete, fich demjenigen 
i&chriüctaank.ters bedienten, welchen Clemens Alexan-. 
fdnnua de» lüeretifchen nenur. Was die BrietTchrirt 
^AHbeUngt , von welcher der nämliche Vf. fpricht^ 
{o m üe wahrfcheiiilich eine , mit manchen Abände- 
rungen von der hieratifcben uder Bücher -iichtMt, 
tfcgeleiietet Cftr^tf - Sckrift gewefen. Diefs war der 
Gang, weichen die Schreibekunll bey aller» VolJtein 
feefolgt hat. Nimmt man diefe Erklärung von Cle- 
nmsSttflle an, welcher der einzige Schriftdeller.ifl, 
^r, nebft PorpfayriuB , von einer dreyfacheu Schrift 
der Aegyptier fpriehl, fo laffen lieh diefe Schriflttel- 
let fchr leicht i^il Herodoius und Diodoras vereini- 
. gtn, welche nur von zweyerley Sctrifc, der biero- 
" ff^iTcheo und der gewühnlichen oder alpbabtthi- 
iefaen Schrift fprechen. Diefe letztere jieiint Cle- 
atetis die bieratifcbe, weil die Hierofframmaten tich 
dcifelben bedienten; und die davon ab^'eleitece Cur- 
I ftilchrifl , ift der von ihm Eriffßh.ift genaiiute Cha- 
t.nifer. Diefe Curfivfchrift diirt'ie wohl diejenige feyil, 
imlcfae vir auf den Mumien- Bandeletten, uud auf 
ttta Papyrus Rollen {inden, witcbe uftenbjr eine 
Abänderung der Scbnflzüi.'e unfc-rs Monuments ift. 
:^h erkenne in derftlben mehrere Buchltabeii , wel- 
fich in unferer; tnfchriA findeii; und wenn ich 
iher noch itein ganzes Worc hdüc entdecken köii- 
, w^odorch diefe Uebereinäinkmung aqfser allen 
cifel gefetzt würde: fo ift "die Urfachelblofs da- 
zu fuchen, weil ich noch Keine tielegenheit bat- 
bierüber ungeäörte UuCer Tuch iiii gen anzuheilen, 
ibtigens find die Traguienie , welche wir bisher 
gehabt babou, zu klein und-r^-ut>el zu^eiicbtel,. aU 
dafs man fich von einer folchen Arbeit vielen Erfolg 
Teifprecben dürfte. Die ä^ypcifche Expeditiun hat 
safere Sammlungen diefer Art betrüchtUcb. vez-., 
dirt. AiLfser UGlir«ni Stücken von ep iüolographi- 



fcher Schrift, welche in B. Denen ebin To intereflan- 
leni als iiolibar ausgeführtem Werke belianni ge- 
macht worden lind . bat der erlte Conful die gröfste 
und von allen die ich kenne am beden (wenigfieiis 
in einigen Theilen) erhaltene Papyrusrolle 9:iit fol- 
cher Schrift ganz kürzlich dem Antiken - Cabinet der 
National -Bibliothek verehrt; und ich zweifle nicht, . 
der gelehrte und unftinüdliche B. iUllm, dem die 
Alterthumskunde fchon fo viel verdankt, werde um 
bald diefes interefTante-Mcnument mitcfaeilen,. (man 
ttiacht bereits Anllaltcn, diefe Papyrus- Rolle treu zu 
copiren ; Hr. Akerhlaii wird fleh mit der Erklärung 
derfelben fodann befchSfiigen, und das Refultat fei- 
ner Uiicetfuchungen dürfte wohl nebft der in Kupfer " 
geftochenen Schrift , [Denon liefs blofs das Gemäl- 
de in Kupfer ftechen] in dem Magazin Eurycl. det 
eelehrtenWelt mitgetheilt werden) was ohne Zwei- 
fel viel dazu beytragen wird . die Meynung der Ge- 
lehrten hierüber zu beilimmen." 

,, Erlauben Sie mir , ehe ich diefcn Brief endige, 
zu bemerken, wie wichtig eine weitere Eiu?.ifferung 
der ÜgyptiCchen Jnfchrift fey , um die Stellen der 
griecbilchentwfchrifc, welche verßüimneU find, wie- 
der herzuftellen^ Mehrere diefer Liicktn find in der 
That leicht auszufüllen; allein bey andern ift dief» 
wühl ohne Hülfe des AegyptiFchen nicht möglich; 
von diefer Art ift z. B. die »uf der 46ften Zeile, wo 
ein Datum fehle, welches man wahrt cheinlich nir- 
gends anders änden wird. Ich habe die Stelle, wel- 
che derangezeigteiiiraAegyptifchenentfpricht, nicht 
entzift'cm können, da lie in deni mir anvertrauten 
Abdruck zu fehr verwifcht war: wenn es mir in- 
delfen geliiigen füllte, einen Gipf^abgufs davon zu 
erhallen, fu. zweifele ich nicht daran, diefe Lücke 
zu ergänzen. Diefs konnte um fo leichter gefcbe- 
ben, da zu Paiis ein Moule diefes Monuments exi- 
ftirr. Die letzte Zeile des Griechifcben ift in demfei- 
ben Falle, und kann wohl ohne Hülfe des Aegypti- 
fchea nicht ergänzt werden, Diefe. Ergänzung ha- 
be ich die Ühre Ihnen hier uiitzutheilen. In der letz- 
ten Zeile der griechifchen Infchrift liefst tnan: diefes - 
Decret Jtij auf ciiitn harten, Stein mit kiiUgtn, gt- 
«/u/i«I?vftc;« Kiid gtitctüJJien Euckfluben eingegtaben 
Worden, und man habe denj^lben aufgrflelU, in jedem 

der erfien und zweyten («fjeou Aiisw roic t« itpote 

KX! lyx-'-'i'"'"^ '-y i'/.h^Jt'-'-Oii yfx-j-HK^v x«/ (ri^ea/ ev tnx- 

crcai tuvT* irf,u'Tii*J kcu imrrp Hier beginnt die 

Lücke, welche in der Vorausfetzung, die Linie fey 
ganz ausgefcbrieben gewefen, etwa den Rauui von 
50 Buchüabeii betrügt. Diefe Lücke fülle ich der 
Sgyptifchen .Infchrift zufolge, auf diefe Art tut: xxi 

ety.oiv rou Ösoti ßx cti-eai-c »laivoStov, diefe I«- 
ffhfifc foll nämlich in jedem Ttwpel der erflen, zwey- 
ten und dritten Ordnung aufgeßellt werden, wo tnan 
diu BildJauU des Kiinigs aiifricklen würde. Hier fin- 
det lieh aber die Schwierigkeit, dnfs diefe Phrafe 
um einige Buchftaben, für den übrigen Raum . zu 
,^ang ifl. Vielleicht ftund in der Infchrift s.rj-.' ftatt 
iiputfTait obgleich das Sgyptifche W^oit , welchesdie- 

fem 
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fem 1etet«liTet1iiMn T«incomtA«a entriirictit, fichfe^r 
•usdräcklich in der Infchrift befindet. Vielleicht 
ftand aucS im griechifcben Decret ein gleicbbcdeu- 
teiid«f «ber kürzerer Auidruck; z. fi. rou &aou sn- 
Wifjovtt ftMtt der dreyletUem im ägyptifchen bti- 
findlicheti Worte. Wie den. nun aucli feyn mag, fo 
fcheint mir derSti)ndel^enigeg«wefen zuTeyn, wel- 
eben itl« von mir vorgefcliljgene Ergäiizung dar- 
ti«tet." 

„Merkwardig ift es allerdings, i»ts dieTe ErgSii- 
zang. was wenigftens die drey Tempelordniingen 
betrifft, durch den bieroftyphifcbca Theil der In- 
fchrift, den ich bis jetzt btüfs fehr •beifiächlicb ha- 
be anterfuchen können. beliStfgt wird. Am Ende 
der letzten Zeile fieht man hier attmlick drey hori< 
zontal - liegende hieroglyphifcfa« Figuren . welche 
uiuerbalb van der Rechten zur Linken mit I, 11, lU, 
bezeichnet find. Ich fiberlaife es übrigens den Ge- 
lehrten, welche fich mit cler Erläuterung des grie- 
chifcben Theils diefer Infchrift berchiftigeo . uns 
über diefe drey Ordnungen der Tempel eines nitbero 
m' belehre»," • 

Die Antwort des lln. Sttneßre de Sac^ , welch« 
diefem Briefe angehängt Ift, enthält fünf Seiten; er 
-wünfcbt dem Vf. zu feiner fch&rf£nnigen ErkUraag, 
derer in vielen StBcken Beyfall giebt,, Glück, ge- 
fiebtaber, dafs ibmaocbeinigeZwetfelia Anfjibung 
▼erfchiedaner Erklärungen des lin.J., und nament- 
lich die de« V?ort«s Aleitander, übrig bleiben. Er 
hofft, dafs es bey fortgeCetzter Unterfuchung Hu. ^, 
gelingen werde, die ganze Inrchrift zu eiuziffern, 
da fein« grofse Bekanntfcfaaft mit der cuptifchcn 
Sprache ihm dieCa Afbeit l«icluei, als jedem andern 
macfa^ 

OEKONOmiE. 

Halls,. b. Hemmerde mid Schwetfchke; üehtr 
Starmfckäde» i» Gebirgrforßen , ihre ürfachen, 
Vid die Mittel zu ihrer Vecmindarung. Von 



Wiihelmv9itWei4tl, Königl.PreuftirchenSriegs- 
luid Domänen - auch Forßratfa bey der . . . Kau%- 
mer zu Plock» igoa. 75 S. 8- Mit einer Karla; 
Cl Rthlr,) 

In gedrängter Kärze werden in dtefer Scfarift, die 
eben deshalb blofs für die Chefs des Forilwefetia be- 
ftimmt ifl, weil man von diefen nur die hier voi> 
ausgefetzten Lehren der Naturkunde, Geometrie und 
Trigonomeirie mit Recht erwarten kann, (ob ü« 
gleich gewifs aucb zu unfern Zeiten manchen feh. 
len), die SturmverwüSungen und ihre Folgen, äit 
Theorie rom der Kraft, Bewegung und Richtung des 
Srarms, die ErfiihrungsgrEiidfätze über die Krart 
and Bewegung des Sturms in deutrchcn Gebirgifar- 
ftisu, die allgemeinen- Mittet zur Abwendung dec 
Sturmgefahr, wnter die Mittel zur z^'ackmifsigea 
Einrichtung des Gebirgsforftbaushaltes, namendicfe 
die VermefTung, Zeichnung der Karten , Vennifc)il*i 
gang, FlScheneintlieilung und Bewirthfcha&unga' 
plan, fpecielle Darftellung einer nach den vorgroi*. 
genen LehHatzen eingeteilten Gebirgsforft , mk'' 
dann die Adminiitratitm derfelben angegeben uni, 
gelehrt. Eines Auszugs ift tie wegen ihrer Sedrängfr 
beit nicht fähig, allein fchon diefe lahaltianzeige wird. 
den lehrbegiarigen Foritavnn auf die Wicktigfceic 
derfelben aufinerkfam, und einer weitem Empfe^ 
lung vonRec. Seite aberßaflig machen.-» Die R£- 
cheneintheilung eines Geblrgsforftes en grot und 
detail oder der abzuholzenden Forftörter und 1 
jährlichen Schläge iil meill neu , zweckmüfsig m 
daher nachahmungswertb. — Bey der'Warzelwi 
doug S. 67. ift die Annahme bey 43 jährigem Di 
trieb i 25 Klaft. pro Acker nach Ree. Er&hrungm' 
grofs, mid caeteris jrariftiM bat die.Baamwalrfun» 
vor derfelben in Qualität und Quantitflt des UoUflH 
den Voriug. 



L^ivzio, in d. V. Eleefeldfcben ßuchh. : Kabtlm 
des Sciäekfals. 4tes Bändcb. tgor. 3i6S. g. (ifZi 
gr.) CS. d. Red A.L.Z. igoo. Nr.333.) ^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



QtttmteuVM. Offentaet, h. Brede 1 Rtfultat der ^Uh$- 
fritdtnt- Onterbanilngen zu Rafiadt im Verbindung mit dem 
««■«r«* fi-ieJ«i von LUnevilU. iSot. 1^ S. 8- Eine Dnic!i- 
Tcbrift , welche, felblt bty duii iettiiien Emfcha(?i[;uii(:sv-cr- 
haudlaBiien za net;e[iab<ir(, von prtkdfciieiA Werth ift. 
wenn gleich twey H^upipunkce derfelben . die SrhuUem und 
dl« Gtifliichtn-Oipttidancei daCulbft recu)irct worden, luck 
die fciiiifllirchea Etiigrationi - Oefeim jetzl nicht mehr fu 
lliufigawn Nachtheil von Deutfchland siii'eweiidGt werben: 
Denn rarzH^lich berchäftiget lieh der ungenannts Vf. fw^- 
cber, naah gtdrackMa Nacbrictiien . der Keidtscittecfi^i^p- 



liehe Cflnfulant Hr. It^thi ». Archaffwibai-g iH.) 1 

Rhtingriime. Notli immer bleiben dabei-, aurser dm» 
fchlieisenden Conmerztraetaieti , noch viele nactibirlich 
Punkre Unerledigt, i. B. die ^gcafeiticeii fiecbie n 
btiitiHcbkeiLcn wesen der Brücken 1 der rei^iingswerlce, d 
Schiflih«, de» Leir-pfidi und der ZölJe. IJie AbfchaffuiL. 
der Iciiiein ift Und bleibt ein Gaulielfpid . fu Uagn diefnd 
löüfcheii DoHänti und die Si.ipelgerechtigkeit der S 
Mtyns und CÖIIr . unseacbtec dea iairaci d«c Oepata 
■•ch sieht aufiehabaa find.' 
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RECBTSGELAnKTHElT. 

LxMoo. in d. Meyerrch. Buclib..: 0ac. To*. ITrt-- 
mers, ausübenden Recb »gel ehrten, u. f. w. F«;^- 
ßellustg der Recktsgruiutfdtze vom ^vre pofllimi- 
tiä i/er deuljchen Aaswanierer , bel'onden in Ba- 
zttffaung auf die Erörterung der Frage; „Könpen 
- „deutfche Ausgewanderte, derea zur3cl(£elairc- 
finei Vermögen vom Eigner veräafsert wqr- 
„den, daflTelbe, auch erfolgter Heimkehr von 
„den neuen Ankäufern, obue diefen ihren aus- 
itK^I*D^n KaufrcbitlinR wieder zu erfetz^n, zu-. 
,,tficktodem ?" — Ein BeytragTur Lehre von 
Änsgleichang der Scbüdeä des gegenwärtigen 
frauEöfircben Kriegs , ußd zum Gebrauch für. 
Recbtriebrer . Richter, Sachwalter und jeden 
iisGhdenk«nden Gerchäftsmann abgefarat, igoj. 
15» S. «. (la grO 

ler Vf. Terfacht es. In einer Materie, wo d;e 

Grundfätze dea iiatüHicben Dnd des f^genann- 

[oten poStirrn Vullcerrecbt), die des r&mifcben Rechts 

k«nd die Anrprücbe der natQrtichen Billigkeit einan< 

der durchkreuzert , allgemein gäliige 'i>rincipien feft- 

- Mfetztfn. Er geueht den Auagewanderten die un- 

ringercbränkte Befugntfs zu, ihr verJorncs Eigen- 

tfaam nach erfolgter Rücklutbriiis Vaterland rond^n 

nuieo Befitzem zurückzufodem , weil nach dem 

bekannten RechtsüitEe; rejolnto jure dantis rejolvitur 

fia Mccipiciettcis , mit der 'Wiedereroberfing Oder der 

friedensfcblurM» artigen Zurückgabe des Randes die 

Rechte' der letztern aufboren. Hier weicht der Vf.« 

von äen angenommenen pofittiren Recbtsprincipien 

diriitab, dafs er. zwifcben beweglicben und unb.e- 

mglictaen Gütfcr» keinen Unterfcbied macht. In der 

Natur der Sache liegt freylich diefer Unterfcbied 

nichi. Dicfe dürfte vielleicht asf eine andere Un- 

Urfcheidung hinweifen, und das Zurückfodeningt- 

Recht auf diejenigen der vum Feinde reräufserten 

' Gäccr befcbranken, die derfelbe weder mit tjch fort- 

^ fäfaren,'noch zerftören konnte, wiewohl freylicb auch 

; diefis keineff* rechtlicfaeo Unterfchiod begründen 

i te^hte, wenn aian auch dem Eroberer mit dem Vf. 

f Mn wirklicheo, auf alles Vermögen deserobürterrLan- 

(- d«* ilc^ erftreckendes, wenngleich nur temporäres 

^gMitluim zufchreibt, ftatt dafs ihm blofa das Recht 

tagfÄanden werden kann, Geh des Eigenthums auch 

•inzdner Bärget im Staate zu bemächtigen, info- 

feni er «s zur Schwächung der feindlichen und zur 

VcrMMhrang der eigenen Streitkrüfte nothwendig 

ßmitt. Qattz ObertlnftiiHmend »nit d«a iitsp^tz», 

"■ J,L.Z. 1902» Vitrtwßamit 



.dafs du' Eigentbum , welches wähipnd des feindli- 
chen Bedtzes ruhte, nach der Wiedereroberung wie- 
der iffo jure in feine yotle Wirkfajnkeit- eintrete, be>' 
Rauptet der Vf. Kap. n,, dafs der Eigenthümer nach 
der Strenge des Rechts nicht fchuldiy fey, dem 
ueiien Betitzer das Kaufgeld zu vergüten, wenn die- 
fec £[eich zum Ankauf der Güter gezu/angen worden 
feynrollte; vvobey.Übrigeus die Erörterung der Fra- 
ge; eb dem neaen Beßtzer nicht die actio quodme- 
tui eaufii gegeo den Eigenthümer zitftehe, ziemlich 
überiiänig war. Ob indefferl der Vi: dem gezwun- 
genen BeGtzer auf dem Wege einer fogeiiaiinten na- 
lürlichen BiKigkeit nicht zuviel einräume, ilt eine 
andereFraga. Es fcbeiiu zwar, cfafs man dem Vf. 
ohne Bedenken beyßimmen könne, wenn er dem- 
felben nur dann Ansprach auf Wiedererftattung des 
Itaufgelds zugefteht, wenn er durch unentgeldÜche 
Herausgabe einen wahren und unverdienten Schaden 
leidet, währe^id der ehmalige Eigenthümer dadurch 
bereichert wird. Alleiu nach S- 61 würde diefer in 
jedem Felis defswegen reicher werden, weil er et- 
was erhielte, was nach Viilkerrechisgrundratzen 
ganz aufgehört harte, fein Eigentbum — währmd 
der Sufpenfion delTetben .— zu feyii. Wie übrii^ens 
unter diefer fre.ylicli nicht ganz confequenten Vor- 
ausfetzting nach <J- 4p. d«m Befitzer noch der Be- 
weis, 'dnl's der rurige Etgenthümer durch die un> 
ent^eldiicbe Zurücknahme feines Eigenthums be- 
reichert werde, zugemutfaet werden könne, feben 
wir nicht ein. ßey einer freifwilligin Erwerbung 
erhält der Beficzer nach tj. 39—43 das Kaufgcld nur 
dann zurü^ii, wenn er entweder eigeiuHcher Hrgo- 
tiorum gejiorwer, oder wenigftens den Nutzen des 
vorigen Eigenthümers beförderte. Im letztem Falle 
wurde wobl keine actio negotiorum geftorum utUis, 
fondern blofs eijie actio in factum infofeni ftattfin- 
deniQls der Eigenibüuier reicher geworden ift. Hier- 
her rechnen wir auch den J^all, wenn die Sache oh- 
ne den Ankauf des tieuen BeGtzers für den Eigen- 
tjiümer auf immer verloren gewefcn wivre, oder 
wenn' ihre HerbeyfchafFung einen dem Kaufpeld 
gleich kcnnmendeu Aufwand vetprfacht b^beu wür- 
de. JVey den Fragen Über die Erflattung der Koßen 
und die Abtretung der Nutzungen, die den Geigen« 
Rand <)es fünften und fecbRen Eapitets ausmachen, 

5ri|igt der Vf. d!^ hier stnfcbl^enden Grundfäiz« 
est römifchen Rechts zur Anwendung, wubey wir , 
aber beftimmte Kriterien, dtfrcb die üch der redli- 
che v«n dem unredlichen ~ Belitzer unterfcheiden 
iiefse, vermilTen. Was diefafalls B. 79 und 81 be- 
■ «ierfcc. wird . ifi, ;|ii« MbSt ^e heygefügCen Bey- 
Pddd fpieifr 
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f{ttcle iti erkennen geben, allzdcbwaitkend. W«' 
^ea des Kaufgelds snd der übrigen Unkollen trügt 
<kr Vf. Bedenken, dem lieuen BeCizer i»ic h^yftt 
MO ftillXchweigendes Pfandrecht in dem Falte einzu* 
jaunen,. wenn einevetjia in rem vorbanden jQ, wohl 
aber gefleht. er ihm in diefcin Fülle das ZurSckbe- 
baltun gerecht zu. Im pten Kepttel, daa,,,von den 
Klagen zwifcken dem neuen Beüizer unä dem vo- 
rigen Gutseigent hümer in Betreff ihrer wechf^lTeitl- 
gen Rechte und Pflifhreti" bandelt, fcheint der Vf. 
dem Eigenthümer kein poJteBorifcfae* Recht sin ittel 
zuzugelteheu. Der Spolien Klage, meynt er, köa- 
ne Cch diefer defswegen nicht bedienen, weil der 
Eroberer als foUher im erobertea Lande kein Sp^* 
Jiiutk begehen koime. Unter den peiitDrifcben Kla- 
gen führt er neben der Keivindicetioneinerogenann- 
te condiciio tx L. 5. j}. i. und L. ti. $. i. D. de aipt, et 
fofilpH. auf. Letztere hält er EürvonheiJharier, U'ei.1 
die ReWtodication ficb auf körperliche Sachen ein- 
fchnmke, nnwerßtates }»m ausfchliefse . und den 
flrengften peiitaiifehcu beweis des Etgenthuuts vor- 
ausfetze, während bey der letztern der Eigeaihd- 
iner nur zu bewerfen brauciic, „dafi er die Sache 
t,vor der Eroberung obneWiderfpruch befefTen, ge- 
Mnoffen, auchEigentbuiasrechce daran ausgeübt, iwd 
t,uiitbiu von Jedermann »ufs wenigile für den.recht- 
..iniiUigen Defltzi-r uder gar für dtu wahren Eigea- 
„jhümcr aiMrkannt worden fej, und bef feinem 
„Gefetz oder Eigenthum gefetzlichen Schutz erhiil- 
„ten habe," Der Pubiicianifchen Klage, bey der 
ein Theil feiner lnCon\cniauzcn wegßUIt • iü nicht 
erwähnt. In dem 10. Kap. ,,Ueber die Rechtsrer- 
„baltuKTe des vorigen Eigeutbüiuers und dea Beuon 
MBelitzers gegen einander im Concurs** und im eUf- 
wn: „von der Veriäbrur.g der gegenfeiti^n Rerb- 
„te des Vorigen Eigenthümers und neuen Erwer- 
„bers" Inid die Fragen nach den verfchiedenenRück- 
tichten, die dsbey eintreten, gut auaunandcrg«- 
ieczt» und richug beantwortet. 



ALLa (.ITBRATUa- ZEITUKa 



diefer Bu c hh a adüing berausgeloniiD«ne rcbrlftßcUe- ] 
rifche Unternehmungen, z, B. über Uayern, Schwa- i 
ben, Franken etc. VoukPublikum aufgettomöien wi^ | 
den. Wir fitni ^war weit entfernt, dergleichen £e«> ' 
graphifcben Wörterbüchern, in HtnGcbl des Nutuna [ 
den fie beym Nachfchlagen gewahren . den '^^rih , 
ibzufprechen i wir foUten aber doch glauben, dmH 1 
ein mit gleicher ^usfübilichkeit ryftcmaiifcb bear- { 
beiietes geegrapbifches Handbuch vom oberfScfafi- 1 
fchen Kreife> wobey die ptiUtifcbeEinth eilung der ^ 
Lander, Acmtrr und Gerichts bezirke berficXfichtiget j 
würde, einen weit gröfaem Vorzi^ verdienen diirf- - 
le, als die bisher in alphabetifcher Ordnung beliebt« 
Aufzeichnung und topographifcbe Befchreibung ei« 
ner fu groften Menge von Ortfchaften, welcft« i« 
fo vielen ganz verfcbiedenen Gegenden de* Landd; 
zerltreut tiinbcr liegen, und der alpbabeiifchea Ord» 
. nuiig wegen von. einander getrennet werden lufifp 
fe«, Diefe Methode gewährt dem Geographea^ 
und Staiiäikcr bey weitem keine Ucberfichi vonde« 
Zuilande eines jeden, im Kreife bctindlicben, XAfr>^ 
des oder der abgetbeitien Gericbubcurke dcffd**^ 
ben — keine Ueberlicbt von den ZubehärBsgra' ondi 
vo« der ptttit^chea VerfaflTung der einzelnen Prorin- 
zen und Gebiete, und keine Uebetficht v«n den 
I^orifchritten, welche diefer oder jener Diätict ia 
derLandescuitur gemach ^ hat ^nvcbt zu gedeaken^af» 
durch die beiliindigen Wiederholungen, die m einem 
Lexicon, iai Anfebungder geographtfchcn LafiCunr 
der poliiifcben Veilafliiag, bey jedem einzelt^n C 
te ftact Enden muffen, viel Raum Terfchweödct wird«; 
dahingegen in einem fylteinatifch geordneten ge« 
graphiTchän Handbuche, wekbea diefen o^er jeaenl 
BeüLik unter einen Geficbupunludarftelk, »tte Wie*'^ 
" " ' zig« Vf.^ 

Tb auf dfm- ' 



ERDBESCBREIBÜISG, 

Ulk, im Verlag d. Stettin. Bicbh.: Geogra/hf- 
Jclies, ßatijiif^h ' topograpbifchts Lexikon ton 
Obeffackfen lind der Ober- und Nieder ■ Laufitz, . 
odervoIil^ändigealphabeiifcbeBefchreibiiitg aller 
imOberrachlifcUen Kreife undderLaafJt^ befind- 
lichen Städte , Schlöffer, Dbrft-r, Flecken, Ho- 
fe, Berge, Thaler, Flüffe, See», uierkwiirditBr 
üegendes u. f. w. mit genauer Anzeige von (le- 
sen Urfprimgr ehemaligen und jetzige» Beliizeni, 
Lage, Anzahl uivd Nahrung der Einwobuer, Ma- 
jiufacturcn, Fabriken,' Viehfiand, merkwürdigea 
Gebäuden» neuen Anftalrc», vornebmäen Meik. 
Würdigkeiten eic. £.r^k* Band, igoo.' 774 S. 
Zweyter ßand. 1801. giiS. DritCer Bund. 1^02. 
753 S. (6 Rthlr.) . 

' Dief«a geographifcfae WerA bat feine Erfcbeinung 
itm ißjSiili. SU Tudaak«»* wottüi äbolicbe» ia cbea 



Imß ' ' iffo. 330. B£C£MB£K «801. 

QaiÜmi ynnaa fokb« gcfcMpft werde« konnten, 
ttiahr otlar minder ergieliig wnen. AmausfährlJch- 
ften find diejemgeo Rubriken bearbeitet , welcM 
ganze Kur- aitd Fürnentbütner , K^eifr, ^erse Lärv- 
llCrdiAricre und merkwürdig'e Städte bezeichnen. 
I Dabin geboren Torzüflieh die Kurmark, Branden- 
1 kurg: ,' KurfachTen, die Fiiritenibümcr Aftenburg, 
[Anhalt, £jfen»cfa und Goth? , inglercben die Städte 
Bertin, Budil&n, Chemnitz, ftraiidenbuT^, De{{äu, 
[Bresden, Eifeiuch, Fionhfuri an der Oder, Frtytn- 
[iralcl. Görlitz, Gotlia , GreifsiftBltte u, a. m. 'Dafa 
'.^teliier mitgeiheilteii Nachrichten aus vielen Vorar- 
Iktitca zufammen^ trafen worden ,' vergehet fich 
Iwrar ranfetbit; nur Schade, daf* es dem Vf. nicht 
jttGiUi^ gewefen ift, fiberall die dabey beautzten 
Bticllen namhaft zu mBcheii, um den Lefer alle 
Kweifel gegen die maabwürdigkeit der Jlatiftif'cbea 
^■d top ographif eben Angaben zu benehmen. Zumq 
Beweis der VoIt(i)ü>digkeii. mit welcher die wich- 
[ih ^en 'Artikel abgehandelt worden, wollen wir nur 
tiMBB, tiämiich Kurjachfen, ftusbeben. Hier findet 
[■Mi zoföfderä die Beilandtiheile, die KreiaeintbeN 
tJJBg, den FIScireOiobalt der fäinmtlichen Lande, dw 
nToIJiamenge von 1723 — 1784> die Zahl der Städte, 
Vieckeo, Ritiergäter und Dörfer, nach verfcbiede« 
pen Angaben, unicr welchen die KanzkriTcbe die 
nchtigfte t&, die FlüfTe mii Bemerkung des Flofia- 
WAfens — (die Dielen uud die Beuholztlerse auf dar 
Hsliicufae und Wcrra in der ürafTchafc Henneberg 
~t, wie S. 381 angegeben worden, ,nicht mehr ver* 
' ue, fendeni wird jetzt yo>i- einer eignen kur* 
iclien Flöfacommiffion adniiiüttriret;) die Lan- 
'ptiMtokter worunter befunders die Nacfariphtett 
Uinertilieicfa, von den wichtigfteDMaDufacturen 
den dadurch ein^brachten GehJfui^me», 
«mgmattee DetaiUe gehen. Hierauf wird vOn den 
itwecbtlicben Vertaalntiffen des KurfürfteM gegen 
i Ueich , ven den PafTiT- und Acii\leh- 
rom Wappen, von UoFllaat, von den Land- 
;cn und i^hnmtlichen LatiieacuUegien , vom Ge- 
1 Poüzey , Poft- and Sleuerwefen, Miütar- 
von den Einkänften, Abgaben, von der Ver- . 
dea ßergbauei überhaupt und von den gang- ' 
Gruben loaberandere and vonandemzur flaiilti> 
I Jt^Hnmifs des Ijtndcs gehörenden Gegeiiftänden 
fo -^lelef Äaiffthclichkeitgehandelr, dafsdieferAr- 
1 »Hein 9 Bogen einnimmt. Bey der Angabe i! er itit- 
fcrdageldcr (B.II.S.595]faatie noch bemerkt werden 
scfhdafaauf dem leiz[enL»»dtagi7(j9 für die nach* 
A Jahre Mifaaamen 250tOOoHihIr. vervrtlligt wor- 
mtd. Uebrigeni hat man nach den ai)ge1egicn 
diefes Wörterbuchs eine ztemltche Anzahl vv» 
n zn erwar^^; denn die gegenwärtigen drey 
bcgrtrifenniar die Buchftaben A bis ü incla. 
£s wiire alfo doch wobt zu wfinfehen, dafs 
Beraosgebcr lieh mphr der Kürze befletlsigen« 
.die Lefer, die virttcicht bey diel'em oder jenen 
[Ükeieine ^ö(sere Absfü hrLicbkett veilMigeii,lttber 
r dicSct'rifttfTi verseifen möjje, welche dergreichra 
{«flUiuiden aigae Abhandluuecs gewidmet bah». 



Frankfurt a."M. . 'i. tehrtntf H. '^i^HÄigTuV 
getreuer Wtgwtijrr von Frtinkfwt am Stayn «ad 
dejfen Gebitte für EinbeimiCcke und Fremd«, 
nebft einem genauen Grundrifs der Stadt unä 
einer »ccurtten Kart« von derc» Gebfeta. I8*3. 
ao4 S. 8. (I Ribtr.) 

Die Fremden , Welche feit dem Frieden h% fehr 

grolser Menge Frankfurt bereifen , fragten bra jetat 
vergebens nach einem Handhuche oder Wegweifcl, 
dergleichen üe in allen deutfcben Städten von glef- 
cber Wichtigkeit finden. Die Triditton der L<bn- 
bedienten war der Waiiderftab, an welchem üt an- 
befriedigt die Strafsen durchliefen. Die belTer Uiv 
terrichteten fahcn höcbnens die güldene Ilutle und 
and die Kjön«tigskirche der deuifchen Kaifer. Die 
Judengade, der ROmer , (das fiachbaus) die' Sicbfe» 
F haufer Voritads, das Heffen - Monument and andere 
Merk ward igkeilen blieben ihnen oft unbekannt; 
Hr. Katb ÜUsgrH, der als Scbriftftetler und Saram- 
ter (S. 55. 06; iich iltngft rOhmliche Vcrdienfte an 
feine Vaterftadt erwarb, übcrgiebt hier dein Publf* 
kum einen Erftltng, um jenem dringenden Bedätt- 
niJe abzuhelfen. Auf den praktijehen Wertfa ba- 
dacht, wählte er die alyktibetifshe Form, derei* 
mancherle/ Unbequemlichkeiten freyUcb a«cb hier 
fich zeigen ; (l'o z. B. üi>ht man »uf Wiederhebn»- 
l^en und auf ganz unerwartete Wörterbueh» Rubri- 
ken als ^^aaiea, Vrfyrwtg u. f. w.); vermied aber tir 
ne M grofse Wcirlaufiigkeit bey bekaimten Sachen 
und Namen. Unter andern beweifen die bjiufigen. 
Beziehungen auf den iühtliehen Roths- und St^l- 
Ä^lenädf, ;d»fs er diefen gar nirht entbehrlich ma- 
chen wollte. Dagegen aber wird der erfabrenft« 
Lefer durch viele anclquarifche und fta'tiftifebe Ba< 
inerkangen aberrafcbt; wie dicfs Rec. , ungeachtet 
feinet neiHijÖbri^en Aufenthalts und eifrigen Stu- 
diums der etiiheimifchen altem Literatur, an lieh 
felbft erfuhr. — Frankfurt zählt (nach Hn. H. An- 
gabe) 4,500 Schritte im Umfange, i^^ StraTteR, 3300 
Uäufer uikd 40A00'MeiiCcbeni bierin iSt gewifs nicbta 
übertrieben. Iti 'der poiitifchen Arithmetik kann , 
Jüan die Zahlen der (äc) Advocatcn, der (J3) Aeizle* 
der (2») Chirurgen, (n) Natanen , (7J Frocuratoren 
and 25 ß««liie»s aUtrahiren; bey Ittztern ift jedoch 
die tirar^ziiiiie der Kauf- und Ilmdelsleute fchwer 
zu zUlieu. Für WilTenfchaften ui)-^-J(iinfte.find fol- 
gende 2^bl verfaul tu ilTc interelfat/^: 9 Buchdrücke» 
reyen, 16 Bucfahandiangen, 31/Vrrvat- Kunß- und 
Natur Kabinette(uHierwelcben ^ai GerninsiScht S.54 
allgeiuein bekannt ift) 7 Kupfernecher, 4 Kwifiband- 
lungen, 5 Lelebiblioihelten, aufsVrder auch auswäru 
bekannten grofaeALcregefeltfchaiK 10 Maler urul jo 
Papierhandlungen. — Dafs FraiAlurC die grofie 
-Krevn • Poß St'^i" v»t> Enrofa in der Einleitung 
genannt zu werden reidienf, beweifen die auilüfari 
liehen Abfcbnitte von den vielerley Pofien (S- ii?. 
bis 150) Ten den Lanübetcn 1.S.44— 48) den zahl, 
reichen and auagezeicbneicn Gatttiofen CS. 79 — gi.) 
den 3 Uaiktfcbiffen (S. ju>3> den HcfTto u. f. w. — 
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Sie zVef tieaen' Sads-AnftkUett 5. 28< dir vielen cfacnWabl- ond KrSnaflga-Stffta, kann nsdemobe« 

HafpitKler mid Armen ->Anüalten und dieStadt-Bibltu- «rvrähnten Stadt Kalender ergänzt weiden, wo Tiel' 

fhtk S. 31— 40 (WflUbe faofifentlich bald ein bcH'efe) leicht die Rubrik der Faidmifcken LehenträgiT kOnf- , 

tocate erfaätQ, find ebenfalU drey für den Frankfur- tigauch anders zu faflen ift. i 

ter Patrioten erfreuUclie Arlikeli dagegen u»»g ihm - I 



die Rubrik der unvollendeten neue» Hauptkirehe S, 

100 etwas mirsfälligfeyn. — Von dexa gefellfchaft- 

«fben Lektn finden £cti Bruchftficke iu den Rebriten 

von den Collegien, {AbemdvnfKmhtngtn,) Comiidien, 

Ctiiuitvttn, Gartfanlagen (unter welchen die von 

HoUshuufanfehi tat der Oede mit Recht gelebt wird) 

VTid in andern, die nach dem Alphabet vorkatnmea, 

Hiefbey ftöf« man auf xatndäeT^ej Ergi^sungeM und 

eigene Anfichte» dgr Dinge im alte» Stil der aiten V»- 

ttrfiait, welche* wJe Hr. L. R. Gerning in der Vor- 
rede Caet, man dem waakint »»d wohhui/Hende» Vf. 

nicht iHtal nehmen mats. 

Bey eifier wünfcheoswerthen zwi^rteo Auflage^jet 

Verden die .Rabriken der JtatJuifi/cAm Stifter, Kir< die Studierenden von neaeren Geifte und fiefcl 
chen, Klafter und/GebS)idej nac,h deren Sccularifa-' «k« erganifirt würden. Fdr diefen Zweck wi 
rion, in anderer Qe&alt erfcbeinen. Hr. U. liefert daher die vor uns liegenden Reden ron dem 
fcl^on hier davon eine . der UinQäade wegen fehr 
' imerelTante. Befchreibung, welche den vielfachen 
Werth diefec Erwerbungen felbft in,ruerarircher Hin- 
iicht daräeUt. J3er Atbaniter, Hof S. 19. der^rnu- 
burger und der AScka0tnbureer, S. 97* die drey rei- 
chen Bibliotheken des St. Bartholonfai • Stifts , der 
Frieirichs ficrr» (Demiuikaiier) und Karmetiter$.^ — 
41, die Kapuziner und li.armeUter-Jiliißer S. 58<— 59* 
Eugeltkaler und Erbacher Hof S. 68 »nd 6g, frwd- 
«cfcj-Herrp ^71, Frahnhof S. 73, tU« Umfiädur 
Hau« S. 93, DomikajUT'iloitnenS. 9S> (welche. nach 
4len) £ntrchädtgungBplan nicht eingezogen werden 
dürfen) Liebfrauenkirche $. 99^ ^t. ßar^kotomäiliii 



Eß.BAVÜNGSSCHRIFTEN. 

MOHcsyii , b. Lindauer: ErbaitängsreJen für 5m- j 
dierende in den kiihem Vlajfe». Evftet ^ändekeu.! 
Von RmJ. Weükr. 1801. X. u. iiti S. 8- (9 V)\ 

Sehen feit viele« Jahren wurden die fogenenntet 
■tarianifchen Cenvente von den Studierenden immeij 
feltner befucht, weil ihre Einriofatung weit hinta 
dem Zcitgeift zuiückgeblieben war. Die jctzigl, 
Bayerfehe Regierung verordnete daher, dafs nebc4 
lenen Convenien, neuere palTeiidere Erbauungen tC 



welcher fich fchon als pädagogifcher Schriftft« 
lübmiicb bekannt gemacht hat, ansgearbeiter. 
diefem Bündchen find Jtcki Reden enthaUen. Jn 
erften wirdj die -Notbwendigkeit iAerer £rba«ungfil 
TOrzflglich für Studierende dargetban; die blgea« 
den bandeln TOn der Cultur des Sinnes fürdas&chfr 
ne — Erhabene — Wahre — Sittlicbgute — uitdBi 
Mgiöre. Den Qeift, der in diefeniReden weht,iaa6k 
wir als einen Geift dea Lichts und der reinen SU 
lUhkeit ehren. J4ar einzelne Aeofiecungen dür^ 
nicht g«nz von einem gewilTett Myfticisnus freys 
ijprechen -feyn. Der Vf. jbemühtilcfa oft,, innre jQ 
tnütbszuftXnde darzuftelien. Schwerlich werden d 



«&e S.x6o< St- Ltankard S..i69. ^" Trie^ftht HoS ber^ diejenigen« wclcbk nicb< fchon dnrch -ÖCm 
S. 19S gehören fümmilich^n diefe Rubrik. Das Per- gelblUftobacfatung roit ihrem Innern -Tertn,ut£aiw 
foiude det K^öäer und insbefan^ere das dea kvferli- den fiod, ihn öbecall zafolgeaiiii Stande f«yii> 
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S«AJi*nn(iuisciU'v*i'. ZJes «b Rheine, in.d.Bnnn. 
Suchh. : Ne»tfi* vnd ausj ührlickt Abhandlutig , die in grgem- 
ßvärtigtin bigjpitiloje* Kriege aNfehesrr gentaehtt» Schuldtn 
aßf die eiutig moglicht Nsd itiiKdtJl drückemde Art tilgen x» 
ItÖKiien. Entwerfen von einen) bewahrten SiiaU'Uiid CbcYi- 
Juindigen -Minm:. Mit IX Tabellen, igol. gi S. t- CüRrO 
)3es von iem Vf. in VorTcbUs gebrachte rtriegfrchiil4cn -TU- 

Singsfyltem geht dihin, d^r» jedes befa.niiefc Am t< leder Dj- 
rict und iede aädufche oder andere Gem^ielieii nur die 
eignen Schuldei) in einer newuHea Anzahl von J<ibren iijt 
«igenien Miueln ibziUe , wobey der Vf.'die LanfcsfcliuldeD, 
(9 weit et mBflich ifi , .unter die Ge»tiDtieit«n varbaltairi- 
mäbig renheüt, und alle liegei^en Gründe. Gebäude, Dienft- 
cchalte, Gewerbe, alle in öffeiiLicher Verwaltung ftehcaden 
CefaUe und Renten, To weit üe nicht unnittelbar Ten Si- 
fenihu« li.>{end|i.6riti}tlg harötireif, ehae UntarTcbicd. eb 



(ie (teuerfrey oder Reuerpfiiehtt^ find, eiolteintfcbef 
Autwartigen gehören', nach e eijk'i (Ten Cl äffen micdar 1 
Heuer beleqt niiTen will. Pae Gefctiäft der Unlcguuf : 
fa wip die VarteraiiungeH dazu, unter deri>beiilen Im 
einer Ober • Land.- Kriegt - Schulden-Cpmminion, theHs 
den Orw-Vordanden, theili von eigenen rechnunBirerfti^ 
fcn und.de* Laude« kundigen Unter -Commiffttien bei 
werdea. VVa bcreiia ein ähaHchei SteuerfyAeni für 4m 
^entliehen BedyrfmlXe eins^ful^jt iO', und nur duich dt* 
taftrirung der von der geitühnJichen Steuer e;iiiairteii Oe 
Itaiide ergänzt werden darf, wo übcrdiefa gnt eingari 
]l4^«rbü(her vorhanden und, .da dürf^eobdie Hauptfehl 
ketten wegfallen , Jie der AuafMkrung, m voni \L rntw« 

fien Plana cntgegenfteheni denn die verhältiiibwä(^ig« ! 
egune de* ileucrfreyen ligembuma foDte doch wohl ik 
Btm hieben F«U* billiger weiA ni« t^tkwart yW^*"^ 
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DienstagM, den 14. Decemher i8of> 



OEKO^OSIIE. 

LoMSoa , b. Nichols : ^ treatije on the culture anä 
mianagement etf Fruit' trees, in wbich a iiew me- 
tbsd of pruning and trainiiig is fully defcrtbed. 
To wbich ts added a new aitd iinpraved edi" 
tion gf „Obfervatiens un the difeafes, defecta 
and iiijuries in ali kind» »f fruit • and foreft- 
tree*. With an account of a particular methüd 
of ~ctire, pDbltfhed by ord«r of gorenimem." 
[ Br fTfU Forfyth , Gardener co His Majefty st 

\''m i^^^' '^ »^ Deutfcbland durch die Erfindung ei- 

['■•*—' nes Baum - Meitel» bekannt, defTen Nutzen 

r bey Wunden and offenen Schaden der Frucbtbäume 

i^ch fehl bewährt hat. Zuerft wurde diefer in der 

Ton fieorg Ferner 'überfetzten Abhandlung übtr die 

^raniiheitt% vmd Schäden der Obfl- und Forflbäumg, 

von Forfyth (IVIayiiz, 1791. 8-) bekannt gemacht, und 

mscbber auch in andern Gartenbücbem (z. B. in Blots 

land Chrißi GaneakunSt , B. IL S.48.) gepriefen. In 

>dctn vor uns liegenden Werke liefert eben diefer er- 

i^bmeCiärtner eine fehr gründliche Abhandlung von 

kderBehandlungderObftbäunie, befondera vom rech- 

Mea Baumfchniit , vom Ziehen der Bäume an Spalie- 

P?*wi und Wänden, von der heften Are der Vered- 

[ luag.-und von den Feinden der Fruchtbäume und 

[- GmöiAräucber. Da ea una nach iinsier bisher an 

I CDwr vAll&ändigen Anleitung zum Befchneiden der 

, Obftbäusie fehlte: fo ill diefes Werk vorzüglich in 

diefer Hinficht febr intereffant. Der einzige Fehler, 

den Rec dem, Vf. vorzuwerfen .weifs, beliebt in 

^m Mangel an Ordnung, worin die einzelnen Ge- 

,.n&ähd& abgehandelt Und. Denn, nachdem der 

erft alle Obilarten einzeln durchgegangen, und 

' manchen von Dingen, welche die allgemeine 

(handlung angehen, gefprochen bat, kommt er end- 

jh auf die Anlegung des Gartens, und auf ^oa Ein- 

immeln und Aufbewahren der Früchte; ein Man- 

>1. jedoch, den man einem Künlller, der kein Ge- 

tirter von Profeflion iß, nicht zu hoeb anrechnen 

:rf, und dem ficb bey einer deutfchen Ueberfetzung 

it leicht abhelfen läfst. Dagegen zeigt der Vf. ei- 

bey Kanftlem feiner Art fo feltene Belefenheit, 

hräd eine folche Reife und Unbefangenheit de» ür- 

tkeiU, dafa man jene Mängel leicht überfehen kann. 

Un gute Gel and er bäume zu ziebn, fiützt der 

Vf. alle junge Obfil^äume, die er aus den Baumfcbu- 

Icn an Treibmauern «der an Gelander rerpflanet, 

auch alle alte Blume big auf drey oder vier Augfn» 

J. L, Z. iMti ^VrJr. ß«>K 



weil fie fonft eine Menge lUckler Reifer treifceii, imd 
nicht deii vierten Theil der Früchte bringen. Diefe» 
Stutzen mufa zeitig im Frühjahre ito Februar und 
März gefchehen : man mufs Vorficbt dabey anwea- 
den, und des Vfs. Baum- Mörtel auf die Wunde 
ftreichen; dann ift der Ertrag aufaerord entlieh. — 
Von den Aprikojen. Es werden zehn voczagliche 
Sorten , und unter diefen die Pfirfick - Jprikofe , als 
die befte und gröfste, herchrieben. Aprikofenbäa- 
Ae , an Geländern gezogen , muffen nie im ICerbfte, 
fonderu imtner zeitig im Frühling befcbnitten und 
geftutzt werden. Die befte Bedeckung folcher Ge- 
länder-Bäume gegen den Froft und andere Befchä- 
digungen, find alte Fifchreufen, in dere« Mafchea 
man grofse Wedel von trockenem Farrenkraiit fta- 
ckenkann, um der Gewalt der Stürme zu wider- 
ftebn. Ift der Baum fchon mit langen vorftehende« 
Zweigen verfehn: fo ftellt man fiabelpfähle unter 
das Netz, damit die Schöffen nicht durch die Ma- 
fchen wachfen, und von fpätenFröften leide». Die 
Bredaer Aprikofe fchickl fich zu Standbanmen am. 
beften: doch ift das Pflanzen derAprikofen als Stand- 
bäume, wenig zu empfehlen, da /ie auf diefe Art 
fette« eine reiche Acriite geben. — Pfi*nme». Un- 
ter 26 vorzüglichen Sorten werden für einen klei- 
nen Garten die frühe gelbe < die frühe Damafcener, 
die Herren Pflaume (Orteam), die W^npflaume (Green 
Gage), wcifse Kaiferin (Magnum homm), die rotbe 
Eyerpflaume, die Katharinen- Pflaume, Reine-CU»- 
de und Gros Danas dt Toan empfohlen. Magrmm 
bomm füll zum Backen am beften feyn; an (ich- hat 
fie einen faden Gefcbmack. Beym Verfetzea der 
Pflaumenbäume räth der Vf., die Löcher mit feiner 
Lehmerde auszufüllen. Rec. wundert fich , dafs die 
vortreffliche Methode des Einfcblämiaeni der ver- 
feizten Fruchtbäume noch nicht in England einge- 
führt ift. Der Vf. räth auch beym Verfetzen genas 
darauf zu fehn , dafs der Baum an feiner neuen Stel- 
le wieder eben die Hichtjing gegen die Hnnmels- 
Gegende« habe, als vorher. Rec. findet diefe Re- 
gel nur bey altem Bälimen nötbig: bcy jüagern ift 
diefe Vorficht ganz iberflüflig. Alte Pflaumenbäa- 
me flutet der Vf. , zertheiü ihre Wurzeln , usd er- 
bslt fo mehrere junge ans einem alten Baume. Alte 
abgelebte PflaumenbäuÄie treiben ganz vertreffliche 
Tragereifer, wenn fie nur gehörig geflutet , und die 
fchadhaftea. brandigen Siellenabgefchnitten find. — 
Pfirßchtn. Unter 39 vorzüglichen Arten werden für 
«inen kUisem Garten folgende empfohlen; die 
Frübpfirfiche, die kleine Mignanjie , die Annen- 
Pfirfiche. Rouat fetrge, R»3*} Xtnfingtan, die 
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- fchöne (iÄe nohtefi) die frühe f^ewhigton, die fpate 
tJewington; Galante, NiVttte , der Kanzler, die frü- 
he Pürpurpfirfiche, iind die Katharine. ^ey der Aa- 
legung derPfirlich- Geländer ßeht der Vf. liauptfäch- 
iich auf Güte und Trockenheit des Sodens; alle frati- 
züfirche Pfirfichen leidenvom Mehlthau , weiiii ihr? . 
Wurzeln.imWBirerfteheii, Der Vf, fucht deu feuch- 
ten Boden mit KaD^fchitc zh VerbelTem. Er ftutzt 
die Gelander- Bäume imFrüblinge, doch fo, dafs 
die Richtung des Schnitts fchief gegen 4^e IVIauef 
i&, und l»ellreicht die Wunde mit feinem UntiTn- 
Mörtei. Im erflen und zvreyten Jahrb läftt er kein 
Reis zu lang wachfcn, fondern verrcbneidetlie, nach 
der Stärke des Bauxns, -von fecbs bis auf zwölf Zoll 
Länge. Aefte.^ie gerade in die H»he geheu, dür- 
fen nicht flehen bleiben, weil iie den Seilen- Aeflen 
die Nahrung nehmen. Im Frühliuge verrichtet man 
such das Abkneipen oder Abdrücken der'Spitzen 
der fiberflfliligen Zweige, die befonders nach vor- 
wärts fchiefseit. Beym yerfchneiden milfs man übri- 
geu» bemerket!, dafs niemals das Reis bis auf eine 
«tnzelne Blütbenknofpe gefcfanitten werden mufs, weil 
auch diefe fonS abftirbt. Zweige, an denen einzel- 
ne ßlülhenkno^n vorkommen, mufs man in ihrer 

' [anzen Länge ^fi binden : nur über doppelten Bifl- 
tkenknufpen laufs man den Schnitt vornehmen. Auch 
im Sommer mufs man noch die überßülTigen Zwei- 
ge der Gelander- Pürficken verfehneiden, weil dief« 

.fenÜ ZH Sark fchiefsen. und den untern Theil der 
Wand kahl laffen. Alte Pfirßchbüume geben nor 
liufserft feiten junge Triebe, und fall alle Kunft ift 
vergeben», fie dazu zu nöthigen. Der Vf. kennt nur 
«tiM A^e^ode, und die befteht darin, dafs man Aus- 
' fcknitte au» den ältem^weigen, nicht weit von den 
Tbeilungen in Aeße, stacht, die einen bis drey 
SJoU lang feyn muffen. - (Wie tief die Ausfchnitte 
gehn lafllfen , fögt der Vf. nicht.) Er macht fie im 
April t aber die alten AeJle fchneidet er nicht eher 
weg, als bi» der junge Trieb Cch gezeigt bat. Das 
Anheften der SchofTen ^n die Geländer oder Mauern 
mufs in emer heßimmtenZeit gefchehe»; thut man 
es zu früh , fo wirkt die Sonnenhitze zu fehr auf Be- 
fchleunigung des Wachsthams; zu fpät können die 
Reifer leicht durch den Wind befchädigt werden. 
Die geradeQen und etwas voräehenden Reifer biegt 
er unter die andern : fo hat man nicht befonders nÄ- 
iMg, fie feft z« heften. Wenn die Blätter anfangen 
■hzufallffi , fo kehrt er den Baum mit einem wei- . 
eben Befen von naten nach oben öfters ab; nur 
mufs man nicht von oben nach unten kehren, weil 
man fonft die Knofpen befchadigt. Die Bänder oder 
den Baß. wemit man die Geländerbäume angeheftet 
bat , taucht man im Herbfte in heifses SeifenwalTer, 

-damit die Infecten - Eyer getödtet werden. AUe 
Fifchnetze find auch für PGrfichbäum« die belle Be- 
deckung . nur Jafs fie bey regnichtem Wetter abge- 
nommen werden. Bey fehr dürrer Witterung be- 
deckt der Vf. die Wurzeln mit altem Mlft und Laub, 
Hnd begiefst (ifi; auch befpritzc er die Baume felblt, 
wfie ToiMeeteu;£u fcbütteu, Sic ifitbe iVUlb«, cb« 



den Seländerbäilmen fo fehr nachtheilig ift, rstttt 
der Vf. dadurch aus, dafs er die Bäume mit Kalk* 
lyalTer befprengt. Wenn die PfirfichcTi anfangen'za 
reifen : fo mefs das Laub nur bebuifam aiigcnomineit 
werden, damit die Früchte fowbhl befchattet wer- 
den, als auch die nöthige Reife crlaiijjeii. Frühet 
als die Früchte dife gehörige Grüfse haben, darf das 
Laub nicht abgepflückt werden, und auch dann rnnfs 
es nur nach und nach gefchchen. Die frühen Sor- 
tealäfst er an die Nord- und Ottfeite pflanzen, die 
fpäten aber an die Mittagsfeite. — tiektarine». Un- 
ter zehnerley rorzäglicheii Sorten empfiehlt der Vf. 
am meiflen die Einige, die rothe römifche, die frü- 
he, 'die Newiugton, und Scharlach Nektnrine. — 
Kirjcken. In England kommt die erflc Meldung von 
Kirfchen in dem Gedichte des Lijdgmte, „Liekpern^** 
vor, weiches vor 1415 gefchricben wurde. Unter 
Ig- vorzüglichen Sorten führt der Vf. Frapr's fchwait' 
ze tartarifche Kirfche an,, die aus Petersburg' iTgf 
nach Cbelfea gekommen ift. Die Geländer Kirfiu- 
bäume dürfen nur fuhr'fparfam befcbnitten worfleA, ! 
da fie ihre Fruchtungen meift an den äurserftenE»] 
den tragen. Wird dasMeJer unvorfictitig gebraact^i 
fo fiiefst der Saft aus ; der Baum wird brandig usd: 
flirbt am Krebs. Doch verfuchte der Vf. das Stutzea] 
alter Kirfcbbüume, und fie trieben viel junge Schoi&n, ■. 
die reichlich trugen, da er die Wuuden mit fe\«cai 
Baum -Mörtel gerieben hatte. Es verflebt Geh übri- 
gens, dafs fulche alte Bäame, die geflutzt werdM 
folten, Augen haben müH'en. Ift diefs nicht, fo kann 
man fie zum Treiben der Au^en durch AusfchnitH 
nöthigen, welche man an den Zweigwinkeln ge» 
de über den Stellen vornimmt, wo die Knofpensli 
treiben pflegen. Macht man den Ausfchni» .hötef 
hinauf; fo flirbt der ganze Zweig, bis zur njdM 
Jten Knofpe ab. Die Herzkirfche«, die fich fonft m 
Geländerbäumen nicht gutfcfaicken, behandelt dtt 
Vf. eben fo wie die füfsen runden: er verfchnprM 
die vorwärts flehenden Aefte nicht, fonder» b*i|t 
fie unter die andern, um das Abbrechen durch Wlk*' 
de zu verhüten. Im Sommer dürfen KirfcUiMM 
gar nicht verfchnitlen werden: auch tadelt « Jß» 
Art des Befchneidens , wo taan Sporen oder jniiat 
flehen täfst: diefe ziehen gewöhnlich den Bntil 
nach fich. — Aepftl. Der V^ rÄhmt auch bier^ 
Stutzen alter, abgelebter Xäume, die dan^i mitffi 
Bern Baum ■ Mörtel gerieben werden. Beym Bl 
fchneiden mufs man die vorjähriEren Triebe fcM 
nen, weil diefe gemeiniglich Fruchtaugen anfetzM 
Die letzten geraden Triebe fchneidet der Vf. iman 
zuerft: fo trägt der Seiten -Schöfsling, der zunüdl 
unter dem Schnitte hervorkommt : wenn autji dl 
fer nicht mehr tragt, fo fchneidet er weiter, oM 
verfichert, dafs diefe regelmäfsige Behandlung g« 
fse Vortheile habe. Die hefte Zeit zum Befchneiih 
der Acpfetbaume ifl ini April,, nachdem die Ml 
flehen und Kirfchea befchnirten worden, fin Gai^ 
zen verwirft der Vf. das Ziehen der AepfelbSuiae a 
Spalieren, und rahmt dagegen die Zwergbtfuine,'«* 
lUeinaftdiefieltBderbSuiiieTerwandeloiuuia. wa 
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I oiam dte Aefte nach ond nacb verkOrzt. Bie bcfi« 

I Erde für Geländerbäunie ill Laub- Erde aus Miftbee- 
ten. die der Vf. nmfländlich bereitfn lehrf. Den 
I Dünger tadeli er gänzlich, er müTste denn durchaus 
; ▼*rwcfet Hiid fcbon tu Erde geworden feyn. Beym 
' Ffrvpfen auf alte AepFelftämme emplichlc er ebenfalls 
feinen Baun Morcel, der den Brand TCrhiiideit, 
; wenn man die Stelle, wo gepfropft worden, da- 
' mit einreibt. — Birntn. Zu Geländer Bäumen em- 
f ßehlt der Vf. die alten SEÜinnie. Diere fetzt er,4n 
> äte Mauern , indem er fie «iiircMämiat und lle bis 
i'atif «reuige Augen ftutzt. Das Stutzen tbut bey al- 
i-teh. nicht mehr tragbaren Birnbäumen ganz befon- 

f' jere Dienftei der Vf. fährt aDrierurdentlicba Bey- 
feiele davOn an. Auch daa nachmaiige Sefchneidea 
nt fehr nützlich , wenn mau den Leitzweig immer 
Ws «uf wenige Fruchtaugen abfchneidet, damit er 
Seite» fch offen treibe, die denn des Geländer leicht 
r-'-fiberzieben. In kalten Sommern fpringen Aiige 
r Spalier- Birnen gern auf , befonde(S die Virgouleufe« 
; JLultnar - Birne und Crafanne. Um diefs zu verbin- 
L.iteQ, macht der Vf. einen feinen Schnitt in die 
I jfracbt, von dem Stiel bis zum Kelche, und fchmiert 
i.eJne Mifchung aus Holzafche und frifchen Kihdüa- 

|''«r hinein. Hat die Frucht iiech nicht ihre völlige 
Qr&rse erreicht, fowird diefeMaitc durch das Wacbs- 
tkum herausgetrieben, und die Birne platzt nicht 
■ uf. Sind die Mauern, woran .man Birnen zieht, 
; tucb Säden oder Weftan: fo kann man im Anfange 
Pfirficfaen, Wein und Aprikofen dazwifchen pSan- 
;sen, bis die Birnbäume ihre nütbige Ausdehnung cr- 
|)angt haben. — U^ein. Unter 53 vorzüglichen Sur- 
ften zeigt der Vf. diejenigeli befonders aii, die lieh 
'.um Treiben und an Spaliere fchicken. Umltand- 
Äch befcbreibc er die Erziehung aus Kernen , die in 
ifäpfe gefäet werden, welche man ins MiltbeetAellt, 
.teddie jungen Pflanzen nach und nach an die freye 
^-jbA gewöhnt. Will man ,Wcinltöcke aus Rebcu- 
Jllbetii ziehen : fo tnufs man Schnittlinge wühlen, 
rne die kürzellen Gelenke, und ein paar Zoll vor- 
»ffibrigea Holz haben. Das obere fnde mufs fcbief 
!lscfa der Wand zu gefthnitten werden. Wenn aber 
Rebenhölzer ins Freye gelegt werden: fo mufs 
Schnitt nordwärts gerichtet feyn. Um Wein zu 
Ihnben , fleckt man diefe SchniitJinge einzeln in Td- 
»fe nnd fetzt fie ins warme Haus, Die Ableger wer- 
den am bellen iui Februar gemacht; die Tupfe oder 
Körbe werden den Summer über mit Laub oder ganz 
»erwefetem Dünger belegt, damit die Wurzeln feucht 
' leiben. Er etnplieblt beym Geländer - Wein ara 
leifien das fcblangenformige Ziehn delfelben, und 

rzählt merkwürdige Beyfpiele von dem aufseror- 

Sehtlich guten Erfolge diefer Methode. Das Be- 
Schneiden des Weins nimmt der Vf. zu Anfange des 
Februars vor, und tadelt es, dafs man bisweiten im 
Herbfte diefe Operation verrichtet. Wenn das Wein* 
laub anfangt abzufallen, foll man mit einem Befen 
Ton unjen nach oben kehren , damit das Holz dello 
«her verhsrie, je gleichmäfsiger das Laub abfüllt. 
Bepa Btfchueiden im Febiuar mäflieii die Ratten 



Ranken heronders Weggenommen werden, weil die- 
fe feiten tragen: nur das runde Holz mit guten Au- 
gen lafat man liehen. Der Vf. zieht Hie Weinäöcke 
such an andern Staud- und Spaüerbäumcn in die 
Höhe: diefa hält man in Deutfchland für nacbihei- 
lig, weil das Laub zu vielen Schatten giebi und die 
Tranben niAt reif werden. — Feige». Eine vor- 
zügliche Abhandlung, da wir, aufserin hlot^ und 
Chrift, in keinem deutfchenGatteiibuche einp fo voll- 
Händige Anleitung zur Cultur der Feigenbäume ha- 
beu. Es'\i'erden 15 rerfchiedene Sorten aufgeführt. 
Das Bcfcbneiden mufs immer nur zu Ende Aprils 
und zu Anfange Mays gefcbehett. Alle alten Zweige 
■nd nackten Aefte , befondersdie durch den FroA ge- 
litten haben, müfl'en weggefchnitten werden. Die 
Ende* des jungen Holzes dürfen gar nicht gefclinit- 
ten werden, weil da die Früchte fich gewöhnlich 4 
anfetzön. Zur Eedeckinig der Feigenbäume im W'in- 
ter rühmt der Vf. trockenes Farrenhraut , auch Heu, 
.mit Stroh bedeckt. - Blofses'Stroh iil gar nicbt zur 
Decke zu rathen, weil lieh Ratten und Mäufe hin- 
ein finden, llec. läfst immer mit Laub decken und 
oben Steine auflegen, uricl fiqdet diefe Decke eben-,- 
fallsJ'ulirgut.— Qtti(f«ii, SUfpeln. DieNotlinghain- 
Slifpel wird in England wegen ilirei fcharfen iind 
pikaiiren Gefchmacks vorzüglich gefchätzt. — St*- 
cheibeirm. Da diefe in Deutfchland ziemlich ver- 
mchlafligte Frucht in England aufserordenilich viel- 
fach gebaut und veredelt ill, fo ift es interefTant, den 
Vf. ülier diefen GegenCland zu hören, Beym Be- 
fchnciden geht man in Deutfchland am wenigtteir.vor- 
richtig um: man läfst eft die nackten altern Aeße 
flehen, und dennoch irjgt nur des zvveyjährigeHelz 
des St<ichelbt:er-Burches. Der Vf. läfst folche kable 
Büfclie bey der Erde wegfchneiden , damit fie wie- 
der JEnge Triebe machen, und diefe verfchneidet 
er vonZeit zu Zeit bis an das erfte Holzauge. Diefs 
Befciineiden gefchieht vor Winter». Man hat jetzt 
in England zwifchen 4^00 vnd 530 Sotten Stachel- 
beeren, und alljährlich entlleben neue Spielarteti. 
Durchaus tadelnswerth Ül die Methode , die Stachel- 
beer- Büfche obenher mit einer Heckcnfcheere zu 
befchneiden. Die Raupen, welche diefem Strauche 
fo fehr nachlheilig find , vertreibt der Vf, mit Kalk- 
walTer. — goAatiwiibeer«, Aus Saamen ^gezogen 
erhält man imitier neue Spielarten, Au&lÜufer mufs 
man aber nicht nehmen , weil felche PEanzen lieh 
gar nicht gut ziehen lalfen. Schnittlinge dagegen 
gerathen fehr gut. Da die Ohrwürmer den Johan- 
nisbeeren fo fehr nachfletlen, f» fchlligt den Vf. ver, 
Bohnenflengel in Bündeln neben die Büfche hinzu- 
A^iften. In diefe verkriechen ßch die Ohrwürmer 
zur Regenzeit , und fo kenn man £e leicht tödtcn. — 
Hmhttren. Alles Holz, was im vorigen Jahre, ge- 
tragen hat, mufs zeilig im Frühjahr gercfaniuen wer- 
den , weil es ahltirbi , und nur fünf bis fieben len-' 
g% ScholTen lafet man zum Tragen flehen. Die Aus- 
läufer mülfen regelmäfsig weggenommen werden.— 
Berberitzen, XaiUieeren. Sie werden am bellen ana , 
$cluiittlingeu vom vorigen Jabrwucfafe gezogea. Ai- 
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te Maulbeerbäume tnQfTen geAatzt trerd«tn, damit 
fie jun^ e Triebe geben. Der Baum -Mörtel des Vfs. 
tbut auch hier fehr gute Dienlls: — Svierlingsbaitm 
lind Eberrjcht. ( Sorbas dameßiea und aucitparia. ) 
Manilel^auflie. Der Vt~. rüth lie als Zwergbauine zu 
ziehen, und fle im Winter mit Farrenkraut zu de- 
cken. — HnfilKäJfe. Der Vf. . empfiehlt vorzägiich 
die fpaBifche Art aus Barcelona, die man bequem 
BUS Saamen ziehen kann. — Kaßanien. Der Baum 
Wäcbft in England zu einer anrserord entliehen Höhe 
und Dicke. In Tortvrortb, GlouceAerrhire, ilehtein 
' 'Kaftanienbaum, der fchan (ror 600 Jahren) zu K. Jc- 
banns Zeiten berühmt war, und leicht gegen ipoo 
Jahr alt feyn kann. Diefer hat 19 Ellen im Umfan* 
ge-.— IVttUnuge. 

Vom Pfropfen und Oeuliren> Ke6. hat hier we* 
nig Eigenes gefunden, und zieht CAnjI'j Af)leitung 
in feiner Garteckund bey weitem vor. Das Abtactl- 
ren giebt immer nur fchwache Büume: aber Wall- 
nufs> Feigen- und Maulbeerbaume lelTen fleh nur al- 
lein durch diefe Methede veredeln. 'Der Vf. oculirt 
auf das fchlafende Auge. Beym Pfropfen oder Im- 
pfen einer Art auf die andere nimmt der Vf. blofs 
' auf naturliche Verwandcfcbaft, keinesweges auf Iden- 
tität der künlllichen Gattung Rückficbt: z. B.behaup' 
tet er, dafs' alle Steinfrüchte. alleNüiTe, alle Kern- 
früchte fich auf einander pfropfen und impfen lalTen, 
Auch inDeutfchland hat manVerfuche angeheilt, die 
diefe Behauptung bellätigen. 

Vebtr die ^nUgung einei Gartens , befonders ei- 
. n«s Baum^anens. derMelonenbeete u. f. f. Um die 
Rinde derObäbasme voninfecten und Flechten reift 
zu halten, empfiehlt der Vf. das Wafchen mit fci- 
fchein Kuhmift , SeifenwaiTer und Urin. Von Ein- 
fnmtneln vnd Jfiif bewahren der Früchte. — Von Schä- 
den tmd Krankheiten der Baume, befunders vom Aus- 
laufen des Harzes und vom Krebfe, NafTe Witte- 
rung im Sommer, unveräändiget Befcbneiden uad 
'zu feöes Anbinden junger Bäume find fehr häufige 
Urfcchen des Braudei und Krebfes. Aach iH wohl 



gewifs , dsfs , je otehr trockene Zweige man an ei- 
nem Baune^ftsben lafn, dedo eher wird er Tom 
Brande ergriffen. Der' Boden, fagt der Vf. , ift f» 
fehr nicht an diefer Krankheit Schuld, als man glaubt; 
Zur Cur derfelben cmpliehlt er feinen bekannten 
Baum - Mtirtel , nachdem man alles Abgellorbenc 
weggcfchuitten bat. Den Mehlilmu bemerkt der Vf. 
hitußger an der Säd- und Weltfeife der Wände als 
nach Norden uad Ollen hin. Gegen diefe Krank- 
hüt empfiehlt er eine Abkochung von Toback, Schw»- 
fel, sngelörchtem Kalch und Holiunder- Kuofpen. 
Unter dem Namen lilights itfst der Vf. den Roft. da* 
Abfallen derBlüthen und Früchte vor der Beife, das 
Welken der Blatter und das plätzliche Ausgeba der 
Bäume zufammen. Oft, niejrnt er. werden die 
Biälter imd Blürhen verbrannt, weil'dic Soiinen- 
ftrahien in einer hohlen Wolke, wie in einem. Uuhjn 
fpiegel couceiitrirt werden. 

Vtninfecten, die den Säumenfehidlkk find. BU^ 
laufe fucbt der V/. mit einer Mifcbung von Wj^^"* 
afcbe und ungelöfchtem Kalch zu vertreiben. &9 
läfst er die Bäume mit KalkwaiTer befprcngea, 1 
rothen Milben, welche befendera den Pfirfecfaemi 
andern Bäumen, die imTreibbaufe gezogen werdi. 
oachlheilig find, Tertreibt der Vf. blofs durch bäutfi 
ges Sprengen und Giefsen , bey verfchlo denen Fea- 
Itern. Böfe Gälte find auch die Platt- oder Schild- 
läufe, die vor mehrern Jahren in England dieAepfid' 
bäume fo febr verwüftcten. Auch gegen die a.§^ 
pen teiltet das Wafchen mit SeifenwaiTer nnd 
fehr gute Dienfte. Für die Hatzen fetzt er eine IL 
fpeife aus Waizenmehl, Theriok, Kämmelöl 
Brodkrumen. 

Die angehängten Beobachtungen über dieKouAj 
hcitcn der Baume lind fcbon aus Forfleri nng^JaM 
ten Ueberfetziing bekannt. Aber zu bemerken .1 
noch, dafa die Kupfer, die denBaumfchnitt vi 
ien, fehr vorzüglich find, und dein Werke 
befondern Werth geben. 
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TeminclcTs Schhi^TeW. ffünburg. b.Kianncr: Tu- 
hMen über müUörifche EinquarHernngen «ebji Erili.raHg der- 
Mbeti . «Ifi ein VorrdiUg luio Gcbriiuche der DorffchiiUhei- 
len im Hochßifte Wür«6i<rff, nacl» welchen mit Zufrieden- 
heit des MiliiiirB Cowolil als auch des Landraaiins ara^ltau 
•ipquanierc iverdea kann. Aus der Erfahrung; bewal^FiiHd 
■ li>raus?eeebEn von Wifololi M«Uer. Ilochfivül. Würihurg. 
Sckultheifeii zu Uirkt WifiFeld. igoi. liS. %. mil 1 Tabel- 
lan. (MrO Der thatigeVf- behandelt hier einen Ge^enftaiid, 
der iw (jidliclitH OvaifcbUndt [«it langer Züt, leider fehr 
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Srakiifcb geworden i&. Die Hiaptidee Am Vfi. ift, 
ie EinquirtieruntE nach Verliältiüf« der Schartuiij', d' 
jeder Outerthan zu-kiften hal.' aefchehen mÜire. Uebi 
A'iLivenduni; diefes Gruiidfaizf s giebt nun der Tf. reinen ü 
briideni verfchiedne RathfL-hldgc , welche allen Beyfall m 
diaiie^i. UefondeM befleht er dtrauf, dafs jeder Schnlihj 
eine genaue Tabelle mit Zuziehung des Gerich isrcbreibfl 
Über die EinquartierHngen halie, worüber er ivtej Fotän 
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Pfl;ILOlSOPH/£. 

'• 'C«HSO, in d. Meyer. Bnchb.: Gcifi dtr rtinen'Sitt- 
• 'ikhieitin Beziehung ituf die-Veredlung der menjcli- 
iichen Natur, für die jluf geklärtem und Gebilde- 
tem MKjerer Zeit, dargefteHt \fin Frieär. Ehre»- 

\ Serg. igez. s»o S. 8- Cl RtMr. 12 gr.) 

[ In dar Vorrede Übtr den Einflufi der Pkihfaphü ai^ 
L ^ rf«« Geift. dts Zeitalters, i'chickt der Vf. eine Qe- 
F-ftfaichte der moralircben Bildung in Deutfcliland vor- 
I- WUi die freylkh nur nach fehr atigemeinen Anffch- 
L ,|m,»b£ref«rit ift, uro dann auf die 6M<:ft/r/i>ft«t und 
[ .4eo~terdert>li<ben EinRuri derfiflben auf den Geift 
* ,4er Zeift öberziigeken ; .wobey d«in d«ch dleTer'Eia- 

Iflafs in zu ftarke 'Schatten geftellt. das. Verdienft der 
ilaf emplrifahen Orandfätzea berahendsn Moralphi- 
lofoph*!« vH die Beförderung der Sicrlichkeit, g^nz 
. vefkannc, bbH diefe.'Philefopbie alB,.d«r blors auf ei- 
m'^ eUgeuicine Crnndrätseztinjckgeführte Gcift der 
Eeit, der nur hier und da etwas inehr Conrequenz 
.«riielten hajiet niclu ganz wahr und gerecht gefchil- 
|ri«rt witA. Der Vf. Vpricfat hieraaf 7un der Noth- 
Veiidigkcit der Einführung einer -Pbilofophie, die 
Im 'Sttnde fey r da» Fundnment jener eiB|)>rjrcben 
.•■h «fcMttem, in dem He zugleich das Herz 
'«btafsftf , nur voa einer andern Sei[e, in Änfpruch 
_ -WhUP, jenem empirifchen praktifchen IntcrelTe ein 
f «tbiee and würdigeres entgegen ftelle, das Handeln 
L'-^4e* Pflicht zatn einzigen wahrhaften Vorzug de* 
i'''%enrchen mache u. f. w. Diefes alles gewfihre nun 
kwar die kriiifche Pfatlorophie; der Zeitpunkt Tey 
j' -ik«' bi* J^'^t noch nicht errchienen,, wo man von 
j» «inigen Einilufs «uf die öffentliche Denkungsert 
^ ^kAe erwarten können, ^o ganz fruchtlos ifl ße denn 
\4l9ch nicht geblieben.; viele haben ihre timnd Tatze 
tcbonih itareOefinnang^iufgenoBiMen, andliindeln 
;«acb ihnen; auch ift et nicht unbekannt, velche 
>i&n\rendungen Sfrenilich in fo fnancbeTley'Qelblten 
i«eR dicfer Phtlufaphie gemacht worden'find. Wei- 
'l^r ikfst fich doch dabey nicbu thun , dep (lebrige 
^«nnfs dem Willem derer', die mp Ihren Wahrhe)- 
tm unterrtcfatet find , .fibertaAen werde«.). Um 
ttefer Philtfttpble EtnBor« auf daa wi^iebe Le- 
■kien and die' Denkungaert des Volks zn reeTchaf- 
fen , mfl^ 'man fie fürs erfle fSr die BedArfiiilTe der 
OAÜdetorp betrbriten. weil diefe es wftren. die 
\ 4«B Oeipeinen- and Ungefiitdetem den Ton sngiben, 
I 'Wee «)><u bisher In diefer RackAcbt gefchetaen, fay 
Ar wenig oder nichts zu achten. Wir beGHJenfrey 
SA eine JTenre zam Theil rortrefiicfavt BtMaUnHl* 



gen Ober die 'ffsmifebe Moral; fie-würenAKliB 
«af daa wifTehfchaftliche Studium derfclben bereck- ■ 
net, und'könnten deswegen dem angedeuteten Zwr^ 
cke nicht entfprecBen ; das Gepräge derSchuIefeyih* 
neit noch zu merklich eufgedrQckt; es fehle ihnen nocfa 
diejenige Klarheit und Fopnlsrität , die durch einfip- 
che und das eine aui^ilem andern. cntwicleelndeZa* 
tfammenfteliung der Gedanken bewtriit. würde u. f. W» 
'Eine folche -Schrift Toll nun die gegenu^rtige feyii; 
fie'fell den Gebildetem, die jedoch von-,«ige:iUlicher 
Geiehrramkeit keine Profeffion machen., .-nieiit blofs 
das Studiumder JititiCcben Moralpbilerophie.erWch» 
terH.,-fondem diefe-auch durch einen lesbaren, .to« 
fionßw&rtem und fcbulgerechten Beftiammiigen ge- 
reinigten, Ten Seichtigkelt und unnfitzen SubtilitJf- 
tcn gleich weit entfernten Vortrag angenehm und 
fntereflant machen b. f. w. Ob es nun wohl an fol- 
chen VerFuchen «licht üb gsns gebricht, wie der V£ 
■.behauptet, anter welchen wir n er iSnei/f Menoa-aad 
Grvher's Beftimmungtfes Menfchen nennen:. fo hal- 
ten wir jedoch j«de wiederholte gelungen« ißemü- 
hung in diefibr Ärffür fehr^verdienftliefa, ungeach- 
tet wir nicht glauben, dafi die moralifchen Schriften 
Kants dleFsiTungsksaFt gebildeter :l>rer fa weit aber- 
Äeigen , %^a lieh manche vorftellenv befonders (^a fie 
ynn keinem grofsen Umfange flnd, und der Zufara- 
menbang ihres wefentliclten Thelleund Sätze fich 
leichr überfehen lurst ; 4S kömrat bloFs darauf an, 
dafi fie mit Aefmsrkfamkeit-uftd Nachdenken gele- 
fen werden, wi« docb.eigentlteh jedes wifTenrcbafry 
liehe Werk van -fo wichtigem Inhalte gelefen werden 
mufs. Auch fehen wir nicht ein, wai inwiffen- 
£cbsftlicher form abgefafste Schriften für denkende 
und gebildete Leier Abfchreckendes haben kfinnteq, 
wenn fie nur Terftlindlich find , und anTerlhtndlicb 
find dnchJ(afitr&?ifi> derjpnMiS^gnVarfmnJt, feine 
Grundiegung zwISet^iffk dtrSüttn und befonders 
diefe, fo Wie feine TMgeadMrsgewirs nicht. Wir» 
manches In'äirfen Schriften je noch fOr diefen und 
jenen nicht begreiflich genug: Tb febtt es -nicht en 
:Hil1f8iQitteln, bey welchen man fich Raths ^erholen 
kann,, unter welchen wohl Ki^ewettet't Verfuek eimr 
fafstiehen BarfteUur^ — für ünrnngeweiktt , dclTea 
zweyter Abfchnitt die Moral begreift, nicht mehr 
alsgo.S^iccn einnimmt, und mit igrofser DeutUchkotl 
abgefafst ift, .TOrzflgüch empfohlen zu werden rtt' 
dient. Anchkannen hierbfy dieaosfllhrlichenLcfar- 
«flchcr, von jßeftofr. PorfsUu., Sskmid, StäwUm, 
TiaftrunjL a. a. guteDienfteleiften. bl der Thatn- 
rrieh< ea der betbliefatigten weitem Verbreitaitg der 
GnitidOtve iMt kritifalL-pttklirdMli rUMopbl« lie|> 
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nesweges zum Vortlien. wentt nun die aber ,dtercltn 
«rchienenenLthrbQcher durch Klagen über tbre fr- 
ftematifclie Fonn , über ihr Scbulgepräpe u. dgl. in 
Sbetn Ruf zu bringen (ucht, da ße und die Schulen, 
In welchen nach ihnen gelehrt wird, doch die ei- 
peiitUcIie Quelle find , aut welchen alle moralirche 
Cultur urfprüngfich hi die Welt fibergeht; ond die 
Bildung des -Geifte» delTen , der Geh vor der Lefung 
nnd dem StiiSium der Quellen der Moralphilofophie 
fclbft TcIieHt, und moraltTche ErkenafnifFe pir vmT 
leichten , gefilligen fiinkleidongen erwarut ■ bat 
die rechte Richtung wohl Rtchr. 

Ob das gegenwärtige Werk den Zweck errei- 
chen werde, den der Vf. fleh bejr Ausarbeitung uftd 
.- Bekanntmachung defTelben Torgefteltt bat? dar»» 
zweifeln wir, theils wegen der zu grufaen Ausführ- 
lichkeit und Weiiläuftigkeit, theils wegen der Art 
des Vortrags deHelben. Lefer, die nicht an die Quelle 
felbft gehen wuUen , denen es alfo an Ernft , fuflesi 
Vorfatz und- Beharrlichkeit, lieh in den kritilcben 
Grundlätzcn d«r Sittenlehre zu onterrichten, fehlt. 
Werden, fvbatd fie diefes Buch ins Geliebt falTen, 
fchon vor den Soo Seiten eines Theils, zu welchen 
fie einen zweiten, virlleicht eben fo llarken zu er- 
worten haben, erfcbrecken; uad.wenn fie zu lefen 
anfangen, ficb lange bingehglten Undeii, anlUtt fo- 
glcicb uninitrelbar in die Sachen fclbft hineingsfühit 
£u werden. Der Vortrag hat vom Anfange bis zum 
Ende dtefelbe einförmige rhetorircbe Haltung, und 
nimmt Umfchweife und allerley Wendungen , da er 
nur ganz fiinpet und lehrend zu feyn brauchte. 
Man kann nicht fagen, dars er omtatürlich wäre 
oder den GeTchmack beleiiligtej'fceinfsweges ! aber 
die Kuiift, die darin liegt, hat doch etwas, bej dem 
CS 'Liebhaber einer leichten Roß nicht lange auihal- 
ten werden; der Stil ift fchwerer and ermfidender. 
als die Sache , die fiilitirr wird. Man bort raehrden 
Rtdmr vor einer auaerlefenen Verfammlung, der 
.die Sprache in ieiner Gewalt hat, als den Lihrtr, 
der fich zR feinen Lehrlingen heiablafst. Davon 
aber abgefebcn, und daa Buch an und filr Heb be- 
trachtet i ift es gut und grflndlich gefchrieben, und 
denkende eruftbafie Lefer werden es mit Wohlge- 
fallen und Nutzen lefen, befonders, wenn ihnen die 
Sachen, die biet abgehandelt werden, nicht ganz 



reinen Sittlichkeit felbft, die den Biuptgegenftiind'q 

diefea erften Theils ausmacht, handelt in oc&t Ab«) 
fchakten: I. von de^ Wahi-beit und dem Gtfgrühde^ 
feyn der moratifchen Anlagen in der menfchlicb^ 
Natur; mit Rücklicht auf die Einwürfe äz% SkepiU 
cisiuus dagegen , wobey doch auch auf die moralt*^ 
fcheii Senfgaliften Qnd.Myltiker Bedacht hätte g«- 
nömmen werden füllen. Hier werden eigentlich die^ 
Gründe fOr einen zufälligen Urfprung der itft^icheit' 
Anlage durch Smotsrerf^illuiig, Keligion, Erziehungt 
u. f. w. widerlegr, IL Von der Vernunft, als morai-' 
lifcfaen Geferzgeberin Ak» Menfchen. lU. Vw» «ifM; 
moralifcben Gefühle, als der Triebfeder Üttlich gt 
trr Handlungen. IV. Von. der Freybcit des inenfcl 
Ucheu Willens. V. Von der hieraus bervor^chendi 
BeAimmuiig. Ats Henrchrn und den Vorausfetzi 
geu , UTiter 'deii«n fie aMein gedacht werden kam 
und welche MoralZ/^A' Religion begründen, di« 
MaaTsgabe diefer VorA'jsfetzungen hier abgehan 
wird; diefe und nämlich die unendliche Wirfci 
keit deK Gefetzu. oder die mnralirche UuRerl 
keit, und dann die Angemeffenbeit der Welt zu , 
/iitlichen Zwecken des Menfcben. oder GlaubB 
eine fittliche Ordnung der Dinee und an einen (üi 
VI. Von dem Gc-ifle diefer Reilgion und ihrem Vi 
hältntfs zur Moral. VH. Von der Natut und d< 
bc^en Werthe einer litiUche» Denkutigfarc. VlUi 
Von den verfchiedenea VerhältnilTen des Menfcbe^ 
zu feiner ßctlichen Belümmung, eder Umrifa d« 
vomehinften moratifchen Charaktere; ein vorzQo 
lieb gut auspcfahrter Abfehiiiit. 

. Von gl eich er Tendern iü folgende Schrift d«fl( 
ben VcifäiTets : 

,- DÜ89SLDORV. b. Schreiner: ^denangthildttiSSa^ 
Sehe» übtr die beüigftm Angelegenheiten des Gtt 
ßes ujui ilerzeni itiunfnm 'fagem. Znr WeckÜK 
undhiltbuHgdet aoralif^h- religiüfrn Sinaei. ,V< 
_ Friedr. Ekretiberg, etaiig.refurin. Prcdigw 1 
Plettenbcrg in derGraffch^ftMark. ErßesÜi 
- eben. iS03. X. und 233 S. Zwruttj ~~ 

1161 S. 8- <3RthIr.) . . ^» 

Da üffentlicbe Vorträge dem Gebildeten nicht ääei 
das geben könnetr, was er zu Aufhellung feii^^^ 
Verftandes , xur Veredlung feines.Herzen», iiir B^ 



fremd find; denn aufserdem dürften Tic doch hie ^fwrderong Mvhrer Rell^iofitäc und kräftiger Vcrföl 

— - * -■- -"'-* '*"''- "' -"- ''-'■"■" verlangt; da fie Begriffe etiiwIckeUi münen, di 

fuh der Gebildete fchon längft deuilich gemacht ha( 

Wahrheiten beweifen, die ihm fchon auagemacb 

find , oder wofflr diejenigen Beweife, die fich to 

Grundfätse der Sittlichkeit darftetlen, der zweyte wner. vennifchten Verfammlung allein führen 

Boch- zu erwartende aber dicfe Grundnitze auf die^ verAandlich macbei^lalfeni ihm nicl 



und da auf etwas Aofsen , wovon fie die Erklärung 
anderwärts deutlicher, unmittelbarer und offener 
dargelegt finden. Da» Gaaze wird aus zuie^ Theilen 
beftehen, von welchen diefer erße die allgemeinen 
Grundfatze der Sittlichkeit darfletlen 



einzelnen PQichten dea Lebend anwenden foll. Die 
£tnlei(ttnf - enthiilt eine empirifche Seelenlehre unter 
4ler Uehcrfchrift : vsn der menfchlicbeo Natur und 
ihren moratifchen Anlagen überhaupt; die, wo nicht 
ganz wegfallen , doch kürzer gefafst werden konn; 
le; da~ vieles , was hier gefagt worden-iä, nur in 
cMfemtem VeibUtnilTc mit der moralifchon Natuf 
dft Ueofcbentebc Dm idlee^uiQc OuficUuoeder 



, — — 1 nicht gtenügen ; , 
fo mancher an lieh wichtige Gegenftand , den er „,_ 
gern im Lichte einer reinen Moral nnd nöchtemeü 
Philo/ophlo erblicken möchte, hier nicht berührt« 
den darf, weil er über die FallUngskraft de« feröfs,... 
Jheils hinaus liegt u. f. w.; fo füllen diefes die ga-i 

fenwärtigen Heden, durch einen den Einfichten of^A 
rkcBBtniffe« der gebildeten Claffe angemeffeneiir 
tiefer üt die Sldlta «iBdrtnsvdflA Vortrag aber fikr; 
. . im 
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St berondnsfnfertfflsnfer rait RackficBt tufdicBe* 
S«b«nheiten uhd den Geift der Zeit abgehandelie 
H&carien, bewirken; ^nd iie leiften dtefe* wirKUch, 
I>er üaiig des Raironnements ift yoU Ordnung, di« 
Wahl der Materien verlländig und zweckinärsig, Ihre 
Behandlung gedaakejreicb, «od der StH gebildet und 
correct. Wen» der Vortrag hier und da etwas go 
idrSt^ev würer dar Vf. dsrcb da?^ Belleben, feinpii 
'GegenQand zuerfchöpfen. iiiclit ah^a Wfit um ficli 
gegriS'en und Teinc Reflexion ecvpai mehr von Be- 
tncfatii')g«T>, die mit -der Uasptfachesur iacntfetn- 
Ur Verbinduiyg ftehen. zurückgebaltenr wenn et 
!^aw«il«n da, wo ea.gak, ikh n^bci^deio VerfÜnde 
laach des Herzens zu beraacbtigen gefueht hätte} 
wenn er weniger kalt geblieben wäre und auch da» 
giefühl latUei und re rntb inJ icke r hätte fprechen laufen: 
■»würden wir diefe Reden in jedem Betrachte als 
SlUlerbsrt erklären können. Die Gegenliänd«, itbei 
Wttcbc hlffr geredet wird, ßiid iin I. Th. Der fieiH 
Mr Zeiten. Die Geu-sh des Zeitgeiacd. Der Seift 
L'afibira' Zeit. Wa« ift cm getiitdeter Menfcb? UkS 
^ja^be im Mcnftfben. Die moralifehc Religion, 
evi' £eoisniua. Der W^abiheitäfinn. Waa ift Wahr- 
niit? Ueber Unfcbutd. nniärücbs und iittlicbe (iüc< 
CVon d«i F:kircbbeic. f rendigkeit in der PiUcbterfüN 
«mg» ■ IL Tb. Ueber den rejigiäfen Sinn. Uebtr 
[wi^ Weckung des Tcligiören Sinnes. ÜeberdieSckwür-' 
increy. lieber moralifche und religiöreCehcimnilTir. 
,(iott ift heiliger. Geift. Der Zweifel. CJnbelohnte 
'lüäe. DM-Uand«ln Mii Pfltcbt, Ueber da« g«rell- 
:h(irilicbe T^ben. Das Reich der Goifter. Die Vol- 
idang. DflTs hier und da ficb Aeufserungen 6n- 
i\, die d^rVedscbÜichkeit und «TeiH kriciJ^cbedUr- - 
_icile de&.yfs. nicht bittren entwifcben follen, thut 
.tftf.dLte des Ganzelf ilui fo fr enig'er Abbruch, tfla 
nur fcbr felien vOrkouimen und nicht von der 
^itetfiud« dajs man iie in die OaSe rchädKchcr 1fr- 
jd^met fetzen könnte. £fne Stelle nur hätten wif 
weggewiinfcht, da fie ein Vorunbeit begün- 
, das nachtheilig werden Kann> und viellüiclii 
oft gewefen ift. £s »ft folgende in der erftc» 
It des erftcn Theilsi ,,Und wer Hl es. der den 
'ißzunachftbeftiniint? OfTenbar eben fo wenig 
lehite, derfelnr£rfiildiragen tturinCani'pnu/i«» , 
ferlegt, als dergrofse Haufe , der, unfähig lieh 
ift zu leiten und für fteh zu dniken, nur dahin 
thi, wohin et von andern getrieben wird. Die 
irbildeten unter d«iU Volke und es , di< , ohne £ch 
böbern und eigentlich wiOenfckaf [liehen SpecH-, 
ioneii zu befalTen, doch an ütn heiligileu Ange- 
mheiten der Menfchheit einen lebhafren Antheil 
len , und-durch-wekhe die Cultur sm} Aufklä- 
ig erii ins wirkliche Leben übergebt" u. f. w. 
Fes UnlMJl ga;;;cn dta. Sdiujgfle&rten' ilt £o ab- 
ichend und ohne Grund. Die h&hern Lehrifnftal- 

, , und'die bey ihnen angeftellten Lehrer und Ge- 

[lebrren, und geride die Compendian und Syftemt, 

Such Welchen iie onterrichcen ^ünd die eigentlichen 

AAd uifprünglichen Quellen aller Aufklärung. Diefa 

idarf keiiie» weitlüu/ügea Bewcifesi eio« auchour 



il3cbtigeAuftnerkrnnkeitftifdi«f« Sachs and auf eige- 
ne Erfahrung, uinfs jeden Männ.der mit Rechtaufge- 
ki3rigai>aiiii'twct;i!en kann, davon fiberzeu|;en. Jenes 
Urthejtwird freilich jenen Lebranftalten und ihren 
Lehrern ntcbis fehoden ; aber ein SchTiftftelltrr , wi« 
der Vf», füllte um fo wenige/ diefes Vorurthcil ver- 
breiten helfen, da er felbft feine Aufklärung aus \tw 
ner andern Quelle, »W aus- der von ihm. vcckaimten, 
g^feiiöfft hat und fcböpfen kutinie. 

Wie», b. Camefina: Abrifs tines rtihen Venut-nfi* 
rti.''.s und ünlerjckied deffelbgn von der Morak 
Von 0. ff. H. igoz- Xn. und 57 5. 8- (9 §r-) 

"Was der Titel verTpricht, lei'ftet die Scbrift felbft 
gar iiic!it. Ibr [ahatt beitiht darin , dafs eißlich dat 
UecbtsbegrilT, tunihinf<tineDignität als cnKsBigriffs 
» prion zu ilcbenr, als'Bedingnng «jes Selbllbeworst- 
fe>'HS abgeleitet werden foll. Hierauf wird , zwc/- 
tens, der Begriff des Hechts, diefiir Deduciioft-ge- 
tnüfs, felbft aufgeftelU , und gegan einige Einwurf« 
gerecbtFertiget; drittens werden einige Folgerun- 
gen aus diefcm Begriffd gezogen und von der Straf- 
gi'feczg^bung gebändelt . um nach derfelben den [/n- 
urfchied des NdturrecMs von der Moral beIne^klich 
zu machen. Dafj duiTh dkfe äcbrift fär die Recht»* 
lahre nichts gewonnen fey, und diirchaus jVIanjjel ^ 
an deutlichen Vorilcllungen , und Verworrenheit im 
Bäfonncment und im Vortrage herrfche, davon wird 
die über 10 Seiten «inoebmend« iugatiannte Dedu- 
ction des Rechts bejriffs als eines ÜegrTfTs a priori 
zeugen, die wir in$ J(urze zufammen falten wol- 
len. — Düj 'vteftn des Menfcbcn, hcifst es, befteht 
in ofr^oiiil«-, unendlichtr Tfiäligluit, verbunden mit 
der TtHäens, dierelbe «neufcStmen. Danult diefes 
itafai^s bewufstlofc Wefen zum Bewafstreyn geba- 
ge, iQors jene un^ndlicheThäiigkeit durch Befchrän« 
kung eine «ndltclie werden. Der Grund der Bo- 
fcbrärikung des VefKunftwefens kann, dsr es abfw- 
lut befchloiTen feyn foll, -nur »n ihm felbft Ücgenj 
und da es feiner iitl» ganz bevvufst werde» fol) : fo 
mufs es fieb auch als ein Jbicbes anfcbauen. da» 
den Grund feiner Befchrtinkung m fich felbft hat. 
Zu diefem Anfchauen gelangt es aberiiar im Gegen- 
fatz mh eiiiem andern , A»a feinen letzten Grimd 
ntfht in fich felbft hat. alfo rm Gei;enfatz mit deta 
Noihwendt^en. Diefes BewnfkiTejn nennt manFrejf- 
keit. Diefe ift alfo .B*dinsiing de« Dewufstfeyns, , 
tnic ihr beut fleh aUes BewufstfcTn an. Allein da» 
VernisnfBwafeR und leine unendliche Thüiigkait kann 
nicht durch ptiylifcben Widerftand befchrankt wer- 
den , denn fonft wQfd« es durch Noth wendigkeit 
befchränkr. Nur wenn es durch den geiftigen Wi- 
derfiand eines «ndertl Vernunftwefens aufser ihm 
zur BefcbrMnkcnig aafgefbderi wird, kann es iicb 
feiner, als cinesfreyen Vernunftwefens bewufitwer- 
denj dlafer geiftigeis AuIFoderung kann er lieb gc- 
mÜfs oder Zuwider erklären; und zufolge diefer 
noibwendigen Einwirkung und der Art derAuifode- 
niDKi wirdfchua tio nifprOuglicbes imd bcftiiam- 
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dier* \A kcitvd'nilerei aU das Recbitrcrhiilmiff. Dm, 
was d«3 'einwirkende Wcfen btftinmt, di* aiide- 

dttrAU-Cin freye* zn behandeln, ift, defs das da- 

iWitktnde Wefen da» Obj*ct d«r £inwir)umg rcbOA 
▼orliufig . nicbt blofs als ein «rganifcbes Gatt' 

'Ses' und als ein Thi«r, f»nd«rti, veztaü^c feiner 
atmcndlichen Bifdf^mkeit , aacb als «myernunftwefen 

-erkennt. Diefe Erkenntnirs wfire aber dem cinwir- 
- kendan Wefen fcblechteidijic^ nicbt inoglicb.urena 
et fich »iehr felfaft fdion feiner Freyhtit .bewarst 
WJim> ^ui'fo kann es diefen Begriff andern Weren 
'•»teflegcti, wrlcbe eine gleiche Gelblt mit Ihm 
^hran, uud diefes andere wird das «ftere ebenfalls 
nur dann als ein fotches begreifen, wenn es durch 
Einflufs des erftern feiner Freyheit habbaft gewor- 
den. Das Subject d^r Einwirkunfr, oder das aof das 
Midere einwirkende Wefen. hat lieh demnach nach 
«incr blufsea .VorauifeKung, dafs das ..andere -Yer- 
marff^wefen es eben fo gemüfi jeow Erkeontnifa, be- 
handeln wQrde, beftimmti feine HandlongsweiTe 
ift bedingt durch das Eintreten der Vsraiisfetzuii^ 
der gleichmfifsi^n Behandlung feiner. Tritt dicfa 
flu: fo ift das Vernunftwcfen als fulcbes gemela- 
gSItiganerkanntt es ift atslndividuam indejAufsaa- 
weh conftttuirt. Biefe urfprünglicbe Wechfelwir- 
iujne* fitmk dtO .Verf^sd objectivifirt , S'^bt des 



Etgritr Recht, and das abgfleiteÜ Tellifitd&i 
Rtcktsverkältnifo." Fär fachverftäiidigcLtfBl 
•s zur Beanheilung dieCar Auifdhiimg käwi 
febea .Fiugeruige. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

BsRLiM, b. Haareri Kondjdu mi -kmiilt 
Diehttittgm. igoi. 495'S. g. a^sf. (it 
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finden hier «ne Menge kltLwd 
'K^ofaer, theils ht -Terfen , theils iDpraTifMl 
bener Erzihliingen u. f. w-, die fich zindil 
durch hohen Dicktergenins.. noch dnrdi bdia 
Schönheiten der Dicrion auszcübnen; m^m 
ddanoch eia genfer Humei und eine pw it l 
tifche Kunftfertigkcit nicht za veikensenfsil 
ueißon fcheincn fckon.m den JahieaiT^J 
gcfchriebaa ^ii>reyii; daher der Vf. fidüul 
.Hiieer ift. Am heften bat Rec. die 'atyiijl 
lung In Prob: „Rlofjtoeki Sitg iktrtiin 
UdrUg^' gefallen, S. 33t — 38a. bey dcreiH 
re Gefchichta .t«ii 1773 zaus Grunde lifi. 
4}asi<ianze, das fich Bberden dnrcli «Jj 
/aJJigts Aeiifeen empfiehk, kann r4a4 
Wlnteiabcnd« jadt .apfenehm ußt i 
halfen. 
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'AKtvaTaMJiHHnixfT. ^««J««, iredr. b.Gillct: Aptet* 
»reMtnt 0/ tk* tlimaU of Madtirm; with inftrucüena to [boT« 
wbo refoTt ihUher tor iha r«cav«ry »f tbeir beilib. By Jo- 
feph Jdmni M. D. igol. M S.,I-:(S KT-) S«jt seMnmcrZait 
ffiiddi« englifcb^ -Aerxte mwoIirc, ibr« (ehr indrHi:hli^*n 
Kcaaken nach Midcira eu Jobi^kan. und, To riele B>:}'fpicle 
Ton glücklichen Curen, die dHrch d^ Auf«uüii]c in dicCam 
£lifj!«fli des OdyffMis bewirkt wordui, bekinoi Gnd ; fo oft 
haben dannoch dieCe Ralfen nicht dm |[ek»fft«n Nutien h«r- 
wcr gtbrtcht. ■fJnb«)i.inntl'.iift aiit dem Klina jener glück- 
lichen Infel , :))ach laehr #ber tnanjelliafie UntfrfuChunvder ' 
.Krankhail . ihrer Art und ihrem ^iide -nich , und endlich 
Maneel an Verpfle(iui7i-A«Ctali«a Tiir folche Kranken in 
Madeiri, muffen befondera bcy Atta unglücklichen AuigaB' 
^•riaiier. Curen bcCcltKldlgt norden. Aus diefaK'GruDde'be- 
-Wogea m^hrereLöodivirr -A«rzte den Dr. itJamt, neck Ua- 
jeirs lU gehn und die Beforguiig de^ 'Hrinten «u übeiaeh- 
n«n , die Ge dahin fcbicken würSen. Er fchilderc nun biec 
4af Klima van Madeira alt viHii; etfCfch t dia^hal b^ii- 
-iers, weria dit Bauptlbadt-'Puucball.liact, wai i^ttr GH- 



wäru vom atJantifchen Aeaan belpült. p*^^*! 
ben fich Gebirge, 3000 bia 330© Schukibn*«H 
che, Ton denen eine Men^e BerjftfOaw bertt «j 
fich im Meerer^ieEta«. Die kühlen Seewind'**' 
der C«bir|[a «näfilnn die Uiize d«r Luft t« U(. 
Thernomeierhöcha reltca bii auf,»}" M'' >^ 
ei im Winter jitemali unter 5g» Gnkt Ditfe r^ 
fileichmÜfiigkait der Temperatur Ift miteia»»' 
lern Sund« das H/fromccen varbuBÄen. EiiS 
Uch. WBi der Vf. fegt, dafa epidenifch* Kru 
laft gar nicht vorkomiaen. uni diCi die Schviü 
ren erften Perioden ^enöhnlich fahr glücklicl L^ 
Dr. ^iawtiiiiierrcheidetrehr richtig die ia loP« 
lieh« fcfofulöfcSchwii»dfnehtV»Da»4e«ii! «?»«: 
tt de« Aufenthalt auf Madeira gaai '"'■■^T;! 
(etCch, nebft feiner Galt Ju. den «chwiodlS(«f 
- - vi,rk .Knft. Wein. TlieeW" 



Bcbiiii»g. i Peiica, Vügl.ch, >Koft, .Wei»^^^,J 
lung zu ret:rchaffen . und Äj 
Vaiplafuof. diifer Kraokan 



lung zu'retTchaffen . und Äui aielirere torf'^^;.! 



In Nr. 30. d. J. 8. m. Zeil« id. ift anftau /«|m m lafoni IkiJe«, und ia Kt. asa. ft. in. Zlil U. 1 

;Aatt.«nt« .JtatfJanu dar ,«1^«^ ^u If^fu: afuM.catofcrsw^MUMW iar AjÜb. "^ , ' 
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aESCHlCHTE. 

KoPBNBAOEM u. Leifsig , fa.. Sch«botbe ; Kriagf- 
Ereigniffe zwifchen Dänemark ifHd Engtand von 
«lern 30. Msrz ißoi liii zum AjU'aog der Still- 
ftands • Unterhandlungen am 2. April. Nebft den 
Berichten des Lord St, Vinetat,- dnr Admira' 
le a^dt fcurker , Netf»n und dei Mr. Adding- 
tQtt . niit erliutemden und berichtigenden An' 
merkungen vergehen. Nach officieUen Berich- 
ten und Augenzeugen gefammeU 70h JL H, Sei- 

^ ^li». Mit einer Karte vom Sunde: ZweytCTM- 
btffette Ausgabe.. i8oi- S6S< 8- (ögr.) 

^siFzi«: Her NeutraUtdtskrieg dtr Dänen im Sf'- 
- igoi. Frermüthig und authcmtfck dtrgefttlTt. 
xgoi. 113 5..8. (10 gr.) 

cide Erzäbluiigen eine«, zumT^eil fchendurctl 
die Ungleichheit der Streitkräfte luerkwOrdigent 
'ampfes Ond ziemlich TOllßandigi einfach and ai* 
m Anfehen nach rollkommen -glaubhaft, wenn 
[eich etwas partheyifch für Däaemack.- Sie lielem 
^cide die officiellen Berichte, fowobl vmi englifcher 
'i TOD dänifcher Seite; jene jiider erften Schnft 
t widerlegenden und berichtigenden Alua«rkun-- 

m begleite!. Ferner Endet man ia beiden die Ut-: 

■nde des Wa£Fenftillftaades , und in der Ictxceren- 
ia fu Hamburg am 7. May getroffene Veceinbaritnp 
Hwr die Schifffabrt auf der Elbe, jedoch nur in 
Irntfchen Ueberfetzungen. UeberdieCa enthält die- 
tztere noch eine Nscbncht voa der BefetEung ron- 
imbuTg, Labeck und Travemtbldg-, fo wie von' 
e Weguahme der djtnifchen weSrndifcfaenlorela* 
udi. die Engländer. St. Thuoias ward am .s%. 
=— St.Crüixam i.jVprileingfUomnMn, ofamWi- 
id. derbey^einer fo enifcbiedeDcnUebermacht 
or Tborheit gewefen wäre. Aber merkwäcdig ift 
^. dafs diefe .Wegnahme - gefcbah , noch che dl» 
eefchlacht vorfiel , und dafa fi« von England auf 
u einer Zeit befohlen und veranllaket w^rd, wo' 
land* felbjt nach 'der Sprache der Regierung, 
^^.ji in tiefem Frieden mit Dän«niBrk war^ und. wo 
IC englifche Regierung, .über die gailiche Beyie- 

Ring der Mifsverltündnilfe eifrig untcitandelte. 
hne Zweifel war eben drefs der Fall mit den dlini« 
feilen Colonien in Oßindien. Man kann daraus ab- 
nehmen, mit welcher Sicherheit diedänifche Regte-i 
tung fich in UtUerhandlungen einlaffen kennte, wet< 
che dem Audaufefi der . $nglif(:fc«B SloUa 
gingen. 

J, L. Z. isot. Vkrttr Bandt 



Dm Sefultat der englifcben und dünifcben Be> . 

rieht« ftiramt zwar darin ubcrein, dafs die fadliche 
DefenGon der Kopenhagener Rhede durch die fehr 
überlegene englifche Flotte, theils zernurt, theJU 
unbrauchbar gemacht ward.: aber in Anfehung ver- 
fchiedener einzelner Angaben weichen fie fehr von 
einander ab. Hier giebt fcbon der Ton der dani- 
fcben Berichte dem uhpartheyircben Forfcher einen 
überwiegenden Beweis für ihre gröfsere Glaubwür- 
digkeit ab . und man kann in die Anmerkungen de» 
erften Verfaffers , und in den Commentar des zwey 
tenfaft keinen Zweifel fetzen, wennüe auf die Aus- 
lagen zureriäfsiger Augenzeugen Ter&cbern, d«f5 
ficb in den englifche» Berichten die grübAen Ueber- 
trcibungen fänden. Der VerluS an Mannfcbaft auf 
dünifcher Seite betrog' an Tudten und Verwundeten 
äberbpupt io50 Mann. Der englifcbe ward rondea 
Admiralea auf nicht volle 1000 Mann angegeben) 
»an weifs aber' aus anderen bekannt gemachtea au> 
Uientifcfaen UAen, dafs er siS4Mann betrug. Aua 
diefemfehr ßarken Abgang einer ohnehin nicht fib«-. 
fldfsig hem>nnten Flotte, auf Welcher ficb überdief« 
noch manche dänifche Matrcfen befanden, die nicht 
an dem Gefecht Theil nahmen', läfst ei fich erkü- 
ren, dafs Nelfon einen WaffenAillAsnd anbot. Es 
fcbciat ausgemacht,. ütCa er tMt feiner Flotte nach 
dtefem Gefecht, ebne Geh wieder In denSt*nd zn 
fetzrti. ntchu weiter TSrnchmenJtonMe; und wenn 
ihn gleich die Dünen nioht hindern konnten, Adi 
wegEubegeben : fo rettete er doch nur-unter dem 
Schutz der Parlementa^fliagge drey feiner SehilTe, die 
(eben geftrichen hatten, ; und durch das Feuer der 
Batterien beherrfcht wurden.. Zweydeutigcr nocb 
ift (las Verfahren beTder.BeliizncbutunglverfQhied»^ 
nor von ihren Vertfaoidigern gräfatcntheila wrleffe-t 
Ren , nur noch von Verwundeten oder DnwehrhaF- 
teA befetzten dünifchen Schiffe, .Welche , nach deü 
dünirchcn Berichten-, erft während der Unterhand-, 
lungen über den 'WaffenftillAasd gefohah. Uehrigenf 
wird in der Kweytcn Schrift die Elngehung.des WaC^ 
fenftillAandes von der dänifchen Bicgierunf;,fait ge-; 
luisbilligt; aber der Vf. fcheint nicht gewufit zu ha- 
beq,.dar^ man in Kopenhagea.vor dem Abfchlufa 
^es StillAahdes fchoii Von' dem Tode des Eäifns 
FauVs I. unterrichtet war, wodurch die Lage de^po- 
Ittifchen Angel tgenhciten überhaupt ßch fehr änVler- 
te, wtnn man au^h, bey feinem früheren Wankel- 
nuth-, feine -da mall fchon-wieder für Englarfd güit- 
ftigere Gefinniuig nicht als bvA^ndig anfehen woll>- 
tsi . ludcbwfflittiivir ^uait itictf t wtrchefdva'i .ob' 
fchoi> hinlänglicher Gzunü TOihiodea war, dem er- 

Gess Aeu 



ften ParlemenMr Geb{^ zu gvbca. iind,«icbt vUI- 
mehr die eiiten ganz unbeftimniten, mit unertrüg- 
liebem Stelz vOTgCbrMtHen Anrrige dea englircben 
Adininl»^ duich FortfMzuflg d» Feuert zu beeM- 
Worten, vnd den Grund des angebotenen SiilUbn- 
tles natiTiIittier in der Vedegenheit des Feindes, ats 
in feinen angegebenen grofguidthigen und menfcbea- 
fTeundlichen Gefinnitngen, zu Tucben. I^och unbe< 
greiiltcker ift •*, wi* nwa ciieDivifKMi dea AdmirsU 
Nelfon am Abend vor der Sclilacht ungehindert vor 
den Batterien vorbeyregeln , und die tbm zimt An- 
griff fo bequeme Stetlung nefamen Hefa, da man ge- 
raded*iuals dieganzeFIottezu vernichten iacrStaiide 
gcwefen wäre. Sonß wird der Tag der Schlacht in 
der dinifchen Gefchichte allerdings ftets eine rühm- 
liche Epoche inacbei>: den» alle Nachricbtei^iin- 
men öberein in dba laute Lob dea tspFem, ent> 
fchloffenen Widefftonde» der Dänen , der b«y einer" 
»cbtzi^ Jahrelatig andenFfiedentrewöfantenNationv 
(rrgeuüber den fieggewohnten EngländenT befeh- 
ligt von Nelfon, doppelte Bewunderung verdient. 

Ueber die Befetzuiig von Hninburg und die nscb- 
sialige Convention we^en deiElbfcbiSfahrt, erklürt 
fich "der Vf. der zweyten Schrift nur kurz und uia- 
zulänglich. Ohne Zweifel ftsndcn alle dicfe Bege- 
benheiten unter den gebietenden EinSufs höherer 
^litifcher Cenabmationen , deren Mittelpunkt da- 
ttals im Petersburg gewefen feyn dürfte. Einen auf- 
falleaden Beweis davon gab ttie ofiicielle Itekannt' 
machung der freien ScbifTFabrt attf der Elbe, za 
Lendtfn vura 37. April durch den Lerel Hiwkesbury, 
de doeh die Convention durch det» Printen Carl erft 
«m 7. Hay zu Hamburg gefchloflen ward. Daraus 
fcbeint zu feigen , dafs Prenfsen dtefe Frvjbeit der 
ScbJiffahrt in Dänemarks Namen verf^ocben habe, 
niitM einfßsl defieik.ZufliiiimBag erhalten xu babeiif' 
and damit flftnde dann fraylich die kriftig» Mitwir-' 
kuag P/enricns heydernachherigen Räumung Ham-- 
bo^^a durch die dftniCcben Truppen itt Verbindang, 
•bgleichdie Prcufsen noch lange dasUannt^veriTche 
and felbft l^remen beferat hielten. 

Dtc der arften Schrift beygeHtgleSituatiens-Kart« 
dea ivmdiS crftreckt ikb von Kronenburg bis Kopen- 
bagcn^T- >nd cntbiüt zugleich eine concentrirte Ver- 
ftelluag der Schtacbt- Weit v»rEig)icber «her iA m 
diefer Kfickfich: die futtle jon der Kafemh»ge*er 
Rthdg b«7 der zweylea Schrift, welche eine fehr 

fenaue, deetUchc, gut illumitiirte Abbildung des, 
chlacktfddea und des Theils von Kopenhagen li«- 
fert, welcher atleVifalia den ca^tfcben Bsmbeu su«- 
^fctzt gewefea wJii«:. 

r»aKBiTrt[T,b. Körners Beiträge xmr .Gefihic&tt 

4er WtnertM.. Herausgegeben von Jlork und 

5cAa«Msnti. Erfies Heft. 1901. I{pi S. fk Mit 

einer UluiD. Anflicht, (j Rthli.) 

Die Wettemi gehtot anter die intereflänteften O«- 

Cettden-DeutfiAlamte.fawohldarch ihre fcbone,L«g«. 

««d Fn^bMk«t> ■!■ WKbf ir«ii'fi« «Isc« d«f w«- ; 
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»Igen Striche ift* in wcicbem'wir den Aufrafe.] 
halt der Römer mit bittorifchet Gewifafaeit danhoibi 
können, and die detttlichen Spuren de{relben iiocl|< 
in unfern Tagen finden; endlich wegen der vielen! 
Orte und Ruinen, welche Denkmal« des MittelaUera 
aufzH weifen haben. Eine Sarainlung des Merkwik^ 
digern mufi für die Bewohner dicfer lUindereyef^ 
lebhaftes IntereKe erregen; und fei hH euch för da« 
öbrige DeutfchUnd einzeln« nicht Hnbedeotcadc Data 
liefern. Eine folche Unteruehmang verdient a\S<pi 
Aufmaaterung; vueh »acht die gegenwärtige ge- 
rechte« Anfpruch darauf, und Ge würde fhn nocle- 
inahr verdienen, wenn die Heraasg: in der Äm- 
wahl gleich in diefem erften Hefte etwas ftren^eri 
gewafen wären. Sehr zweckmäfsig wird ein« \}tuä 
terfüchung ttber dti Alter der Bur^-FrieJ^erg Toa 
Hn. Scknzmxinn 'an die Spitze gettellt Friedbci 
U der wichiigfte Ort der Wetterau, vermutblic 
auch einer der älteftnt; an ihn kettet/Tch aUo ein 
Uebefficht v<m der Lage des ganzen Strichs vurzüf 
lieb ans dtn Zeiten der Römer. Die Urkunden bj»; 
eben T*n der Burj^ Frledherg nicht eher, «W iril 
Uten ladisten Jthrfaenderr, welches auf&IIeaduÜ 
und mehrere Schrifcftctler veranUfst hat , eitien ddl 
beiden Hohennaußrcben FriedHcbe ah Erbauer d<|w 
Selben eiizugebt.- und felbft den Napien voi» ihnen! 
abzuleiten. UnterdelTenfcheiiieiidasTfopftelre Mauer* 
werk der Burg, welche das beyliegende Kupfitf 
üufserft getreu vorQellt; viele in der Gegend gefna 
dene römifcbe Mfln^en, vomehmlich aber die Ua 
nen , welcke bey dem Abbrechen einer alten Maus 
zum Vorfchei» kamen; offenbar &u beweifen, daG 
fchun die nöncr diefe Bequeme Lage zur UcfefU 
gung clnft benutet haben. Die grofie RömecfcfaMi 
M , der rogcnaiinte PoMgraben, zieht Cchzwarwet 
(er nardlkb fort, und zu de» GränzkafteUen gehörT* J 
alfe FrMdbei^'fricbt; aber warum foilten öie RömeTT 
»idnauch inneAalbderf^ben mehrere vrohlgelegeM' | 
Orte befefligt haben? DieferAnnahme ftehtnnn frey^ 
hch entgegen, ,dafa tinKaroIingifctien Zeitalcer. w* 
f» hjtufig von diefer Gebend aus gegen Ileffen an^l A 
Hiedcifachfea hin gewirkt wurde, der NameFrita^. ] 
lar unter den u^len andern Orten nicht voitornnfti^ 
Dar Gegcnftand verdient noch nähere Unterrdcbtiito« 
gtn. Der Vf. fa«bt iie zu liefern, und ift feft T 
de» römlfcbeB l^rfp ränge überzeugt , welche» il 

f[erne zu vertrfben würe. wenn er.nicht mit \V< 
chweifigkeit in das Detail von alten ia das Ian< 
von Deuifchland durch Drufus, Tiberius etc. g» 
nachten Zage« einginge, and feine Entwicklung 
mil einer dein Gefdirchtfchreiber nicht ziemendes 
Begeifteruag: und Sprache vortrüge. Z. B. S. ia. Ä 
vom Drufus die Rede, „Die Unteniehm^ingendj ' ' 
Helden zu« Erreichung feines Zwecks find rie __ 
»arsig; Staunen der Zeitgenuffen und Bewundi 
rung der Nachwelt folgte ihnen — WiruochjIeHe» 

VnbegrtifHchMt da, an den herkHlifchen Ueberreßi 

derfeibea." Auch Rec. ftebt in Unbegreifiicfakeic 
d«, deJTen was der Vf. eigentlich fagen wollte. Ver-' 
Miü l d if . t i 0lMibt et, fein« 9adH recbt fchfia gemichc 
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''jt* baten; denn tUefer Ten erhält fich rturch den 
{tanzen AufTaiz. — s) Gtfihkhli des fagenanKten 
yßtxtntkwrms zn Lindheim, einem gmierbfcbafilicben 
"Orr* an <!er Nidder, vum Hn-Pfarref Horjl zu Lind- 
keim. Eine GeTcbicbte des 'i'burms darf man hrer 
»icbt racben ; denn von drereiu lafit fich uicbrs Ta- 
gen, als dof* er dallelir aa^ fehr alt iß. Obne Zn'ei- 
%] warer der f;»mea Bercbreibangtiach das Verlief! 
[irgend einer alreii Burg, wie fich deren in den inet- 
iten zerfti>rten ScblülTern mit abiilicher Bauart fin- 
den; und den Na:aen Hexenthurm erbltlt er vei- 
anUilicIit weil man in fpätern, Zeiten keinen pafTen- 
'dern Ort zur Aut'bcvfahrung angeklagter H^xen 
^nC*t«. Aber merkwürdig und fcfaaueibaft ift die 
diefein Ilefce nocb nicht geendigte akteiimäfsige 
^ühlting einea HexenprcKVfTes bald nach dem 
yf«icjälirtgen Krie^, welcher rieicn Einwüh- 
lt diefei Orts Vermögen und Leben kollete. Nr. 3, 
Tcrt eine langeBttllade über die zerllijrte Glaaburg, 
Ichesebenrallscine römifche Anlage gcwüfeti [e)n 
t \reil üe dicke Mauern hat, «ud ntan Münzen 
4tr üe^nd fiiidel. Natürüch treten alfe die rie- 
ftfigen Ma»en der Römer, endlich auch eine 
'rfte Sängerin auf , und derVf-hatnacb Kräften 
Inder zu erregen gcfucbt. Grofiea poetifcbes 
trdienft wird man tber fchwerlich in der Ausfäh- ' 

entdecken, g) Die Culturgrfchichtt Friedbtrgj 
yr i^rut mcKäer Kefarnntion, find eigenLÜchBruch- 
^äcke aber Scfaulanftalien tun i^ten und tfiteit Jabr- 
liinderr. J) Noch einige nur für FrUdberg Interef- 
Mite K'e'niijk eilen; worunter jedoch die Küchen- 
■id Zehrfoderung eines Kornets tin 30jährigen Krie- 
^ d urch ihre Impertinenz noch vor den Bauernfrau- 
■Bfcbcn ücfa luf zeichnet. 

!'. VX^miSCüTE SCHRIFTEPt^ 
'Vin.iit. b. Schöne; TeUgrapkifchr unä gramund' 
•/taUJckt yorfchlagg r Ott Abel BUrja. igoi. lOSS. 
^ $. m. 3 Kpf. (11 er.) 

;_i^efe kleiue Schrift einpitebk fich dureh die Mai»- 

MAfoltrgkett und das InterelTe der darin abgeban- 

hn%UcgenAünde, und durch »nI^n*her^ey fehr rieb- 

irBeineritnngen- Es i(t bey mebrer«7i diefer Ge- 

Asmlc gewifs rerdürriinch, daFs (ie in Anregung 

nchc worden fiBd^wcnnmaHattcbgltich nicht alte 

tJMägf des Vfs, zweckinäfsig nennen hoan. Er- 

Vsrfcblag. Neue Fernfcbrift. Der Vf. bemerkt 

, BecbtT ds-r* der Nutzen der Telegraphen nicht 

crzeit den darauf zu Ternrettdemlei) KoAen ent- 

IciteR kdune, wenn diefc mebt eingefcbr&nkt, 

-wenn nielK.da'getren der Gebrauch der Teiegra- 

k Ruch auf Nachricbre» ansgedebni werd*', wel- 

FrivMpcrfunen , z. B. Ka-uSeute fich zufendea 

allen. £r fcblitgt eive groTse Seheibe von liofz, 

irz angeftrichen oder auch nirr mit Wachstuch 

wrzosen, nut einem durch einen leichten Mecba- 

■B zu bewegenden weifsen Zeiger v*r, und fetzt 

ke; Cvobl «bae firuad^ reraui , d^üi sua Uicb(, 
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ohne befondere Bezeichnung' der ZilFeni r— II »iJ 
derfelben , wie auf einem Uhr-Zifterblatte, dieCe 
13 Stellen der Scheibe (ohneMisTerliändnirs) unter* 
fcbeiiluH werde. Es folgt nun ein Scblüitirt , eiuRe- 
gitier von Uuchitaben, V\'ürtern und Silben, die 
durch Zahlen ausgedrückt werden. In demfelbcn 
haben die Deklinations- und Conjugaiion Sendungen 
begreiilicii ihre befsnderen Zahlen , und es iß daher 
aufTsllend , die Flexionen von: ein, j^de wit befon- 
deren Zahlen bezeichnet zu fehen : miteinrm 370* ei- 
nen 309, eiatr SIL Dasenle Kupfer ilellt die ganze 
Vorriiiitung dar. Zivet/tir Vorrchlag. Neue Geber- 
t den Sprache, der lebendige Telegraph, ein Ver- 
fuch, fich durch die Bewesungert der Arme (S. 30. 
fteht dc-r Sinn entÜellende Druckfehler; der Armee) 
zu verßäniJigen, nAmlich eine Angabe von 49 Stel- 
lungen des einen Anna oder beider . welche entw«* 
der ganze Gedanken , z. B. Attention; Fiit du wetr 
oder dießuchüftben dcsAtpbabetsbcdeurcn. Sammt« 
liehe Stcilujigen lind sUrderzweyten Kupfrrtafet ab- 
gebildsL Der Vf. hatte diefen Gedaaken fcbon vor 
■ttebrcren Jahren der k&nig). Akademie der WifTea- 
fchafren zu BerTin miigetheih, ff Ober als- ein Fren- 
zofe eine ähnliche bekannt macbte. Dritter Vor- 
fcblag. Allgemeines Alphabet. Der Votfchlag gebt 
vim der fehr richtigen Bemerkung aut* dafs die AI- 
phabecbc ailer KaEionen unzureichend ilndr um je- 
den I^ut genau za bezeichnen, die langen Silben 
von den kurzen zu untcrfcheiden, und die gehörige 
Stelle dea Accents oder flarken Lautes anzugebe», 
hl de;n von dem Vf. vergefchla genen Alphabete, 
weichet in Worterbilchern, Grammatiken, Heifebe- 
fchreibungen. mit Nutzen gebrauchtwerd^n kdnne, 
bezeichnet ihm z.B. «: das gercbloflene c der Fran- 
zofcnj c; djs oiFene e detreibeB(ti}; ut ein fein <iC- 
fene« e, welches fich dem e nähert C^ehr offene* ä)» 
ferner j : das J und das weiche g der FrsnzoCen (fehr 
gelinde» /che), j: das harte g, ein gemildertei t 
(ge. beynahe ke); v dat BraiKlenburgirche'g, wl» 
in: Magen f Hunifca gblaghol (g^t); gt iks na- 
fale n der Deutrehen in bange , denken. Votlftsn- 
dig iß Mch diefes Alphabet nicht; man wirde e» 
nur durch eine geniuif Vergleichimg aller verfcbie- 
(ienortigen Laute der europ&ifcben Sprachen nnddt* 
durch ein Mittel gewmnca , den Lauten aufaerearo- 
püifcher Sprachen, die jeder Keifebefckrelber in fei- 
ner Muttcrrpnrclie avadrückt, »Aber zu koiMnen. 
Der Nutzen würde erheblich, rf»er dieWabI der Zei- 
chen uUirste forgf^ttiger, aU hier, angcßcTlt feytu 
dAinil man nicht durch das Zeicben felbft, auf eiweti 
falfclien Laut geleitet wBrde. Z. B. hier foU yi da» 
gewöhnliche i, v: des demfche &, z.B, hx Aü>«tt, tfS 
das ö in \dftlick, beide das franzäfifche eu; ^ aber ft 
aus der fiurgef , da« y der Poles , das ieru der Ruf. 
ten feyn. Nun fo'Igt ein Verzeichnifs deutfcher, 
franxußfcber, iiatiänircfaer, ipanifcher, portugifircher. 
cngtifeher, dSruTcber, fcbwedifcher, bollündifcber, 
polnifcber„ rufßfcher, fianifcher, bRngartfehcrStÜd- 
tenamen, die «it dtefen Keicben gefchri eben find. 
Viirttr VvcfcUts. Griechifcb amd UteiaiTcfa lefeik 
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Man llfsc jeden die BmcblUben beider Sprachen tm 
aiufprechen, wie er ea in feiner Mutterfpracbe ge- 
wohnt ifl, Hnd gleichwob] lafst ftcb die Auifprache 
mancher Confonanten und Vocale jener Spracbenaa) 
Nechricbten mit Gewirsheit, anderer wenigßens mit 
hoher Wahrrcheinlichkeic befliminen. Diefe alfo foll 
man fogleicb be^m Lefenlcrnen lehren. Auch hier 
find Beyfpiele gegeben. Fünfter Vorfchlag. Verbef- 



fcmngen der deutrcben Sprache» I. üeber: liflil 
unageben, und; gehen wir; ietsterei'fey zwiydn, 
tig. JI. lieber das Wort: Zeitwort; belTerfe^iZa 
ftandswori. III. Vom langen imd kurzen f. IV. V( 
der Nothwendigkfcii eine» Zeichens der Abkürzun,.^ 
V. Von Du und Sie; ma» inülte beyi der deutfchn 
Conjugation auch unter derzweyten Petfom deiSi» 
Culirs und Piurala: Sie machtn. aufführtu. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



OniamAtiiCB» Lr«r»ATWB, Tübingen, b. Hopfer: 
Blbtiolhecat Arabicae P. 111. Aiict. Ckrißi. FriJ. Schmurrtr. 
igoi. 51 S. g. Nach den unierrichtenden Nachrichten, wel- 
che Alt I- und 3. Stück diefer Uibliotkrca Arab. über bifto- 
Eifche und geographifche Schriftfleller jenes Fachs mit Ge- 
nauinkeit und unheilsroller Auswahl oiiLgetheÜt hai, geht 
der Tf- über lu einer eben fo intereffanten Simmlun([ def- 
Ten, WB( irRbirche Grainmatiken, Lexica und dergleichen 
philiflogil'cha Vorkäreitungarchrlftek betrifft. SeineArbeit ift 
■ichl nur viel »oUftandiger, als die AufiÜhlung folcher Schrif- 
ten in dem belunnteii und immer Tchon danksvk'erLhen Caia- 
loa« VKB fViUiam Martdtu (179ÖO. ' Sie hat zugleich den 
ToriHf;. dafi Tie nicht bl»rs die Titel der Schriften anitiebt. 
Faß ittder aiiRefuhrten Schrift ift bald eine Ameise übet 
InliBlt. bald eine kurie, bündige Heuriheiluiig dei Gehalts, 
bald diefe oder jene iiierarhiftorifche , nicht bloEi auf Sel- 
tenheit, f.ndern voriüglich auf Nnubarkeii (Ich beziehende 
Nachweifiinc beygefiigi. Zuerft find Schriften über die Schick- 
[ale der arabifchen Sprache, alsdann die la hl reicheren, wel- 
che eine Etnpfeblung. Ge zu ßudieren, enthalien . in der 
druten AbiheilunR aber arabifche Grauimaiiken und Lexica 
semifcht aufgerührt. Die letzte Reihe geht bii auf dasLexi- 
con GdIü herab , über deffen eilfertige EntRehung und dahet 



.ingefchlichene Mangel der Vf. bamerkeniwerthe, Winke und 
Beyfpiele miiLheilt. Gollua fchreibt zuraBeyfpiel 3. 4.00. V^ 
Fut. O, i. q \^ intelligeni fait Ca. Dieb beruht aber auf 
MKetn Scbreibfehler, welchen Ut. Seh. «ut (einem MfcpC. 
des Cain«« verbeCfcrt. Nach diefem ifi vgj Utm, qued VÄC 
folglich : incvußHerale etlqulJ ftcit. Obne Zweifel hai Hr. 
jprof. Seh. fchon eine beträchtliche Anzahl von TerbelTerun- 
gcn 1.U Golin* aus jenem Mfcpi. und fo vielen andernUülf*- 
«iiteln verrathig, welche ihm vor vielen andern zu Gebote 
Qehen und ven keinen) belTer, als durch feinen genauen Blick 
benutze werden könnten. Welch ein erwünfchie^, inftructi- 
Tes Geft^henk für die arabifcheLiteraruT würde die Bekannt-, 
macbung folcher Unterfuchuiigen feyn. Die Berichtigung 
•inesausgebreitetenTrrthuma fcheint uns wichiigcr, als felbß 
die Ertdeckung einer Wahrheit, da jene zugleich eine Wahr- 
heit entdeckt, während Ge ein IlinderuiCe der Wahrheit 
hebtl Auch Ht. Seh. erneuert djn Wunfch nach einer neuen 
Ausgabe deiGolius. Sollten wir Ge wirklich aus einem Theil 
der Bergifchsn Verlaffenfchaft lu Duiiburg, dellen Ankauf 
für die dortige Unirerfiläu-Bibllothek in diefeTAbficbt r,:Ibll 
von- des Königs von Preiifsen Maj. unrerftützt worden ift, 
ficker au Jioffen haben? Von eto«* auf der henogl. Biblio- 



tbek cu Stuttgart vorhandenen, wegen handfchriFi]j< 
Anmerkungen von Golius felhlt, fonfl: gefcbätzten T 
des GoliumchenLexicons, zeigt derUr. Prof., dab 
Bserkungeii meift nur da«, was Golius im Appendii Cd 
nachgeliefert und nachgebeffert hat, folglich nicht vidr 
einer neuen Ausgabe nützliches enthalten. Dsgegcnj 
erden Wink, dafs Goliusd-^n Tkeftum Giggtii EWtfl 
Vorrede anführe, aber nicht gebraucht zu haben IT 
und dafs von Gigg. wahrCcheinlich noch ietzt Eienp 
dem Cellegium AmbroGan. zu Mayland zu kaufen reynk' 

Welt AitUibliothtca arah. als Diflerudon fedratttri 
hat der Vf. noch Dirputatiomfätze aus der Eaegeft inL'- 
diefsnial Hbtr Zaekar. m. angehajiKt. V. 3. giebttia & 
fpiel, dafs der Ausdruck: Jehovjh fpraeh, io viel Ii<dtun 
als : Jehovah's AbgejandttT Jprick. V. 4.. wird flau 1^ 
vorgBfchlagen l»»"» et dixil. Würde aber IClJl nicht lil 
mehr et dieet bedeuten? Varmuthlich i(l 'l'^'*^ als 7'" 
Fyhal ellam ditebatur zu erklaren. T. 7- hält der Vf. D^:') 
für gleichbedeutend mit 0<3Sn»'di.ceMfx. a»iifiiiii. lat 
genfatz gegen das Stehen, d. h. Aufwatteo zum Di« 
fcheint das Gehen , T\^'^P,, fcbon an Geh ein tiMitti 
ordnen! zu feyn. Sinn: Auch will ich dir überrraRtBi 
Gallige C^i^f AufGcht und Anordnung^ unter.jeiieu, wflt 
zumUieiiQ aufwarten. So ifie xigiiranii fitra^, ApoL !> 
Bild der Anflicht. Der Erklörun.; des Vft. fcheint IiisDiIai 
lieb diefi entgegen t.u fe)n, dals auch die Pihelifcbt M 
tung von l'in iß gekeii , nicht gehen machen , fülitcftl 
plieiifche Formen aber fehlen. V. g. Sehr palTend «fW 
nalo '^a» vWi (_Sacerdotet) qmi verfantmr in rxftiaMjt} 
jaäicaKda pradigio erklJrt. I^SlD ift hier , wie JtfW^j 
menhang ^iebt, nicht ein Wunder, foitdern ein ntf^^Mj 
naa bedcuifiines Symbol (a'i?i'(">J der Siein mit 7iuSK'!^ 
Ter Eine Stein . der doch 7 Augen hatte , fcheint SjisbilV 
Vermehrung der judäifchen Colonie durch Einen ali HiA 
Verehrer des Jeborah zu teyn. Defswegen mochie ItecM| 
folgende überfetzen: Siehe, ich lafTe kommen (aus dtrj 
poriaiionjmit maineui Knecht (einem neuen Anruhreiiurä 
kahrendet Exulanten) einen Zuwachs , aevam fr»gt»il** 
•eaamm. Allerdings ifl rmn auch hier prevrnt's , P»t 
tnUtia Genet. 19, 15, Ezech. rS, 7, Im 9 Vs. ertljrtflerj 
Ange» von ocnlii faxo infeifiplir. Einige feltene Stein« i 
Ten Natur gleichfan Augen, oeellati faai. In eben dieA 
ift ftatt ■'Ptfs mit lln. Stb. wahrfcheinlidi ^^f«'» re" 
mbßerßt «n^HnebniM. 
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Gotha-, h, Perthes: Sittti^- und Kütturgmätdä 
-. von Rom. Mft dem Bildnifs des Kardinal* Ruf. 
fc» und neun aodem Kupfern. igo3. XXXVI. 
u. 293 S. kl. e. 

Purch die letzte. Revolntton und durch die 
Wiederherftellung der ' päpfllichen Hierarchie 
B Rom Tttn neuem fo intereiTant geworden , 
'^t eine treue Darftellung feiner Benrafaner in 
wer gegenwärtigen Lage nicht anders als willkoui' 
^BD reyn kann. Diefe liefert hier ein den Freun- 
„ika ätr Kunft leicht kennbarer Gelehrter, der fich 
-Hort nicht weniger als neun Jahre aufgehalten 
^at. Auch wird die von Hn, C. R. Bottigtr in 
Jer Vorrede bezeugte langjährige Beebachtung 
Liehr bald durch die LectQre d» Werltes fetba beSä- 
tigt. UeberaU fpricht hier die TSHe der Erfahrung; 
isnd der Vf. zeichnet nicht nur mit der feiten Hand 
keines durch öftere Anfchaaung und nibaltendesScu- 
^iam feines Gegenftandes vorbereiteten KünßlcrSi 
Uandern giebt anch feiner Zeichnung das gehörige 
Kotorii, fo dsfs man weder zu ^arlce und grel- 
le, noch zu fchwache Farben aufgetragen findet; 
'und wenn man, wie der Vf. felbft andeutet,' feinem] 
Gemälde de» Vorwurf machen könnte, din man 
r::WDhnlich deuitaliitnifchen Malereyen inacbt, dafs 
m mehr Schatten als Licht zeigen : fo ift diefs nicht 
Bt Schuld des Malers , der eine treae Darßellung 
^em wollte, fondern des Gegenßarkdes. Die Haupt- 
iirthieen des eben fo vollftändigcn als treuen Ge. 
•aides, denen eine fBr Rom nicht vortheilhafte Pa- 
i..liiUele mit andern grofsen Städten %'orangeht, find ; 
'"BJmi Lmge nwi locale Bf^frhaffe-^hcit — VoltiS!:h3f(ik' 
f-|ir>" — Rsligiofifdt und äiltlickkcit — Aaiiilfc/ie Le- 
ÜSgusmeife — gefeUfckaftliche Vergnügungen, tfdlksfe-- 
tßtf iigentiiche Lnßbarkeiten — Rotnifche PoUzey und 
^vftiz — Erziehung — fflaJe — Fremde, Süden, Freu-' 
ilLninättchtn — Pdpßlidiei Militär — Beüiißerung — Zu-' 
aaud der Literatur und der btldundin Künfle. Hier 
Riar einige, theils biiher weniger brachtet«, thcils 
Srttweder durch die fp-ährend der Anwefenheit des 
Wh, in Rom vorgefallene,) Revolution mehr oderWe- 
iiiiger vetänderte oder fichtbar gewordene Zig«, mit 
FÜebergehung bekannterer, deren richtige» mit den; 
FRflchricbten glaubvfrüi'diger Beobachtet üb'ereinflim* 
ibende DarÄellung ffir die Wahrheit der abcigen hin- 
länglich zu bürgeh'fcheint. „ReirgiÜfer Aherglaiibe 
herrfcht freylich "hier (wie man es von einer mitprie-, 

äexa angefdtlttfri Stadt lei^t'vermutben wird) db«r 
' J.U Z. 1803. Vierttr ßamd^ 



llle ClafTen und Stande mit Cchtbarer Gewalt ; docfl 
hat auch diefer feit einiger Zelt dem überall lieh 
einaiftenden« Unglauben einen nicht unbeträchtli- 
chen Theil feines Gebiets einräumen muffen, wovon 
man während der Revolution, wd jeder fich In fei. 
oer wahren Geßalt zu zeigen wagte, auffallende Bey.. 
fpiele gefehen hat". — In wenigen katholifchcn 
Lfindetn herrfcht weniger ftrenge Religiofiiät und 
Bigotterie, als in R. ; nur durch die Anwendung 
aller PriefterkQnße konnten die Tradereriner einen 
Augenblick inAufwallunggebrachtwerden: „gleich. ■ 
gültig fab das Volk Pius VL von Rom wegführen, es 
witzelte , als die Kardinäle in das Klolter der büfsen- 
den Magdalena eingefperrt wurden, undwarffoh, als 
dieR^ierung taufende von auswärtigen Prießem und 
l^dnchen aus Rom fortfchicktej denn es hatte läiigfi 
tfiagefehen, dafs Gs ihm als MüfÜggänger und unnü- 
tze Brodeffer zur Laft lagen." Trotz diefef fchon 
durch die frühere Gefchichte beffätigten und leicht 
erklärbaren Lauigkeit des Volks gegen feine Priefter- 
Regierung, welche die Revolutiän fo feh'i begünlligte, 
bängtes doch feit an feiner Religion oderFvielmehran 
dem auf feine Moralität gar nicht einwirkenden Me- 
chanifcben des GotiesdienJles, vorzüglich aus Nei- 
gung zum Müffiggange,. fo dafs es noch immer 
fort die vom vorigen Paptte aufgehobenen FeA« 
feyert. I)ierer MölTiggang, eiii Hauptcharakterzug 
Mehrerer italiänifcher Nationen, vsrzflglich aber-das 
fprgloa erzogenen, für die Haushaltung im Ganzen 
völlig untauglichen weiblichen Gefchlechta , (dM 
der Vf. eben fo genau darfteüt, als das männliche) 
Sufseix auch in Rom die gewöhnlichen Wirkungen. 
Dagegen ift die hier fehr weit gehende Gewohnt 
beic. Nacktes zu leben, den' Sitten weniger nach. 
theilig, ols es fcheinen mag; eben diefs ift der Fall 
mit den fehr offenen AeufserungenüberGegenfiände, 
die aiuierwärts mit fchambafter Zurückhaltung be- 
handelt werden. — Auch im Cicisbeate bewirkte 
die alles verwirrende Revolution eine plötzliche 
Veränderung. „Die violetten Strümpfi, die rau- 
fchenden Abbaten- Mänielchen verftobe^ wie Spreu 
ain Winde vor der dreyfarbigen Kokarde -^ und in 
wenigen Wochen,, ina'chdem die fcbönen Römerin- 
nen inch voui erlleT) Schrejcken erholt hatcen', waren 
ftroiz dem alten Haffe gegen die Fraiizofen,] alle er- 
ledigten Stellen mit fcbourrb^rtigeu Republikanern 
befetzr, welche mit den herkömmlichen Recbten 
und P&ichten des Cicisbeari unbekannt, ihr republi- 
kanifches Syrern auch hi^r auC-blofse Principien der 
Natur ^rundsten. Deir Erfolg übertraf dieErwartungj 
nUe jungen ubd fcbpaen Fmuea iiiRom wurden mit 
HWb Leib 
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des Oberhaupts der, Kirche leidec Rom in der Regel 
Mwg^ an VergBiTgungen; die freyen Sitten und 
gUiitefideti llenialtttngm emi^er fWlhem Papft« 
„haben fich lan^ft wieder in die Schraiil>cji der Ulf. 
f&emDecenz zurückgezogen und gegcii-A-äittg, unter 
der Regierung eines Papftes, der wader ron Ebr- 
geiz, noch von Prachtliebe und Ruhnradit be- 
herrfchrwird, und wo, nach den StQrlnen der Re^> 
TOlutfon, die gebietecircben Umfländ« fuwobl der 
Regierung all dem Adel, :iiehr Oekonoinie auSe- 
gen, ifl die Eingezogetiheit dcfTelben gr^r^er als je, 
■nd jeder fchränkt feinen Aufwand our auf das 
durch, Gebrauth und Ilerkoininen Noth\7cndige 
ein." So ift auch aus ülconumifcben Gründen In den 
letztern Jahren die funit am Naiuensfeile der Apoftel 
Peter und Paul gewöhiilicheGirandob, die aus einer 
Feuerparbe von raehrem taufend zugleich auflteigen- 
(]en Raketen heftand, abgefchaR'i worden. Die 
fcfaOnfte ^Zierde bat das FrohnleJcbnajnsfeft durch 
den Verkauf der Teppiche Rapbaels, an eisen fran- 
zöllfchen CominilTBr (ihit den übrigen Meublen des 
VacikaniTchen Pallaftesj TerIorei\, und das ehudeia 
fo berühmte Carneval , das feit BalTeville') Ermor- 
dung im J. 1793 fehen fehr einge fchränkt, und wäh- 
rend der Republik ganz rerboten wurde, ift jetzt, 
nach der Wiederherftellung der päpßUcfaen Regie- 
rung ■ durch das fartdouernde Verbet der Masken- 
freyhert, feines vorzüglich den Reizes beraubt. — 
„Die Theater Und jetzt feiten vorzüglich befetzt ; 
denn die Impre/Tarlen fcheuen fleh, in diefer geldar- 
men Stadt, wo Qberdeu der Hof ücb nicht tbätig 
für ihre Unternehmung inteieffirt, grofse Summen 
anzulegen," UehrigeAs iH das Theater liebende Pu- 
blikum in Rom, trotz dem guten Vorurtheil fQr def* 
fen Gefehmack, dem in andern Städten Itoliens, wie 
man es aus ciefarem neuen Schilderungen kennt, faft 
durchaus ähnHch. — In dem fcheulslichen, aber 
allem Anfcheine nach nur zu wahren Gemblde der 
röutifchen Polizey und Jußiz liefet man mit Befrem- 
den, dafs hier, wo fo viel zu thun war, die Republik 
'nichts weiter that, als dafs fle die Bezefchnuirg der 
Hüufer ^urcb Numem einffihrte, Aafs dagegen die 
projeetirt« Erleuchtung nicht zu Stande kam, diebis- 
bcrige Unreinlichkelt der Strafsen und die Menge. 
der UB fiberfcbwemmenden Bettler itocb grofser wur- ' 
de. „Während der Republik wurden zwar mit den . 
ffl>rigen Fremden auch die fremden Bettler vertrie- 
ben; aber nur, um der noch gröfsern Menge einhei- 
Bifcber Bettler Ptatz zu macheu, welche das feitdem 
immer zmehmende Elend auf eine fcbreckliche Wei- 
fe gehäuft bat. Rom fcheint, feit jener ungluckli- ^ 
eben RepHblik, nur ein grofses Spital zu feyn — ^7^ 
Tügltch fterben. jetzt Arme auf* den Strafsen^ im et- 
geutUcben Sinne, vor Hunger, Der Vf. fah jänglt ' 
bey emem Gange darcb die Stadt eine fokbe See- ' 
nt dreyraal in eiiMr halben Stunde an drey verfehle- ^ 
^enen Orten,. Durch die Plünderung des taogtti di 
wM«tc (Leibbäuftr) (inT'vieTe Familien tn das tieflte 
E^end geratben^ ^Weitecbin vUd äieU aurfiUitU- 



•b«r erkUrt}. GUsze Groppen dierer UngliclE [i<Aca, 

die ficb des Tsges zu betteln fcbämen, fchlcicben 
dea Abertds durch die Strafsen' und fleben mit we« 
nigen feilen, 8i»r vom tieften. Schmerz aasgei 
p[«fa(«ilr Porten die VorQbeTgebenden um ei- 
ne Gabe an. An den Millhaufen und an di 
O^nungen ' der Kluaken fiebt man immer 1 
ine Kinder fchmutzige batbverfaulte Abg^ge vom 
T9ahrinig$mft»Tn sua tfetn Kehricht hervortvübtn 
und gierig T.ecfehltne«n." — Dicbefenders anFeft- 
tagen hauflger, immer nur Nachmittags und Abendl 
vocfaltendeii Morde werden aufser Spiel und £if^ 
fucfat, oft durch ^Streitigkeiten überMeynungenvoia 
Wein erhitzter Hüpfe veranlafst ; ,,fo endigte voi 
einiger Zeit'in einem -Wirthahaufe der Sirek eine 
Schußers und eines Bedienten aber den Tajfo ini 
der Ermordung des erfternk" Seil- der Revolutiy' 
find zwar die Kircbep nicht mehr Freyftätten ät 
aberbsuptleictit zu rettenden Mörder^ uoCh firtd 1 
aber die paliäüe der Prinzen. Kardinüic und Gcfapd- 
ten; befonders waten von jeher die Familie Albaiii 
und der fpanifche Gefaodte die Proteciorcti der l&sn-, 
der. Seit der Revolution , da ilas MefTertragen ve^ 
boten wvrde, find die MotHe (deren man nrälircn 
^er frcylich fehr langen Regierung Piua VI. übi 
30)000 rechnete) feltener, ungeacbtet die jetzige Hi 
gierung wieder nach den alten Grundfatzen ve^hn 
vielleicbt auch deshalb, weil das M'etntrinken daich 
die grcfse Tbeurung befchränkt wird, die den durcl^ 
die Infurrectionen und Bewaffnungen des LandvoU 
fchen vorher begdnQigten Landlirafsenraub und bi 
fonders den durch die neapoliianifchcn Truppei 
(grüfstcntbeils Calabrefen) in Gang gebrachten Die' 
ftabl in Rom felbA imner mehr verbreitet. Gebj 
geus werden Diebe mit g^öfserer Strenge befiraft 
Mörder: ,,wabrfcheiiilich weil jene vornabtnlicb ai 
das Eigenthum des Wohlhabenden und des Vornelf 
men Jagd laachee, flatt dafs Mordthaten nur uuti 
geineinen lauten voiTaüen." }e feltener fibrigei 
die Strafen find, dcfbs barbarifcher lind tie noch gi 
genwartig; von der bevorßehenden Todesftraie «r- 
tet jedoch den gläubigen Katholiken noch uiwe/len 
ein Kardinal, Wen Juden die Bekehrung zain Ctd-, 
flenthum. Die gegenwärtige Noth hat den von :<,a'^i 
tur z;im MülTiggange geneigten und fchtechc erzo*^ 
genen Römer, der dtaniühfamen Gewerbe Fremde 
betreiben lüfst, zur Induilrie genjjtblgt; die Zahl 
der Kk'inhfindler bat fich feit kurzen fehr vermehrt; 
andere junge Leute befcbäftigen fich mit den zeich- 
nenden Künflen dec untern Sphäre. Jurisprud^z 
und Theologie werde» mehr Rudiert all Medicin, 
alle jeditcb fchlechi genug, 'in. den unteren Scbs- 
len ift Singen und Beteiv die Uauptfacbe. Die vor) 
andern fahr VorzOgUch^ Piaiiß^n • Schulet! verlo-^ 
ren d.ircb die Revotuüon alle auiwfinige Zöglinge 
und die beäen Lehrer, welche, als Uevolutitms-. 
freunde, mit den Franzofen Rom verlaflTen mnfsten.* 
Im Collegio romano (das hier mit der Sapienza und 
andern Anfialten näher charakteriilrt wird) ift feit, 
der Wiedeieröihuiig dicCer Anftalt such zuetft ein 
- ■ ■ Km- 
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ttliciler tSt Ch«mle nnd Katorwiffenrchafr errichtet 
•ofdeiit und zwar auf berondsre Verwendung dca 
W)Z&f>^(^l^«n Minillen Cacault, um auf dtef« Weife 
ni Abue ScarpellJni. einen gefcfaickteii Pfayßker 
nd Alironomov , welclier währsiid d«r EepublilL 
iiiiifeber Tribun gewefen war, usd dea geleiltetea 
^es wegen feine LehFRelle bey der Sapienza ver- 
Iren hatte , zu entfchädigen." — Die Mode ift in 
jBtii bli^fs Hecbahmcnd und fo wenig defpotifch 
trrfchend , dafa der röinifche Hof noch bia i.iir Re- 
liiuii^n KarolTen von der Form dea fechs^ehnten 
](| Iiebz«hiiten Jatirhundent brauchte, und noch 
Ifucheii würdet ,,wenn »icbt die alles zerftöreiids 
frolucion auch diefe grote&ken Mafchinan veriilch- 
Ifhaiie. deren Trümmer mit den meinen andern 
'iiibelii dei Vaticaiia lieh in den Trödel -Magazinen 
Juden iladt verloren haben". — Der l'apll ollein 
eii^a von dem Prittzen Celonna gefchenkte 
11 mit Guld bedeckte Galla-Kutrche; „die Kar- 
il'e mufsten nehmen was lieh in deaKemifen der 
jenverkäufer torfattd; daher f ah man eine Zeit' 
,Vey den feyerlichen Aufzügen die Kutfcheti 
" dener Kardinäle mit Amorinen und Grazien 
indem eroiifcheD Eukbi.men veruerc." — Zu 
erfchicdcnen £iii\rubtieni Roms, die durch den 
jiug der Franzofen li:icn, gehörten vorzüglich die 

E geplagten, doch vorzugsweife toc den Ketzern 
f den Chrillen mit einem Local zu gvCtcsdienft- 
teil Ver/ammlungen begünlligten Juden ; mehre- 
Wochen lang durfte fleh keiner Bufserhalb feines 
ibks (C^i«lto> fehen lafTen, bis endlich die Re' 
ang, die bey jedem Auflau/e des l^bels jenen 
itlL,'nur. durch Verftärkuug der Wache an den 
tcä delTelben vor Plünderung und Brand fchü- 
tklnn» durch %vtederhuUe gefcbäEfES Befehle 
Pobel ZMr Ruhe brachte. Die gegenwärtige Be- 
ng von Rom , etwa laoo Mann Itark, meiftcn- 
» wolilgebildete aber oat Mangel an guten Offi-' 
i fcblerfat dlsriiilturrie Truppen, befiehl aus 
veifchied enen Tbeilcn mit eben fo verfchiede- 
Jjontur; ihre Uniform iä ein C<>inpofi[um aus 
tisJlitäriroheu Trachten, die während des Kriegs 
gm eifchieneu; die Infanterie iit vurnehtntich 
kaifetHchcnt die Dragoner lind itech neapoliia- 
Ht, und die IIufareB nach franzöbfcbetnScbnit- 
Bodek; die (erit von dem jetzigen Papße Itatc 
ehemaltgen Caval!eri7.zi errichtet« , «ut etVN 
!<[[ fieywii^i^en roinirchcnEdeUeuccn beflehea- 
Kobe!j;arde but lieh ui« Eii^länder zum Ma&er 
bnmen^ die Schvceizer allein find ihrer baroJt- 
lalideuifchen Tracht treu geblieben. Die Ilevöl- 
linder Stftdc, deren Scerl)licfajieit, »us Gründen, 
der Vf. in dem erftcn Abfchnhte naher entwi- 
It, fo beträchtlich Ül, defs fieiin einigen hun- 
i Jahren auslterben müfste , wenn nicht der Ver- 
-imuier wieder au» der Provinz und dem Auslan- 
«feizi würde, betrug nach dem Staacskalender 
}■ iBoo, die 9—10,000 Juden auage fehl offen, . 
004, worunter iSgö Priffter, I3S7 ^^ncbe, 1^30 



dem gegenwSrti^n fehlecbteh Zuftande der Liter«, 
tur Italiens , von der Schwierigkeit der Schrfftftetw- 
rey a. f. w. bekannt ill.gÜt grolstentheil) suchRom, 
wo es jetzt mehr als je, an deivnÖLhJgen ProtectO- 
re« fehlt; denn „gegenwärtig möchten die Kardinä- 
le, welche Jich mit den Wii^enfc haften hefebäfiigen, 
leicht an den Fingern einer ittnd abzuzahlen feyn. 
Eben fo feite» ill jetzt auch gelöhcie ßiljimg unter 
dem boheii.Adel; der Principe;Cbigi und der Duca 
di Sermonete lind vielleicht die beiden einzigen un- 
ter der Menge, welche «inen Theil ihrer Mufte zu , 
literafifchen Brfcbäftigen verwenden." — Das gro- 
fse Publicum bat wenig Uebbsberey an Lectflre; 
Lefeinltiiuie giebt es daher gar nicht, und fiewürüen 
auch walirfch ein lieh nicht von der Regierung gedul-- 
det werden. Doch kann diefe die Einführung ver- 
botener Bücher, hefonders der l'jgenannten üeuen 
Philosophen, nicht hmdeni- An dieSteÜe des wah- 
rend der Kevuluiioii zuerft ecfcbienenen einzigen 
ZeitungsbU'.teSides Monilort gifbt jetzt der bekann- 
te Anti^l^ar tei einen Spettatwt ruMano heraus, der ~ 
aber kjum die Ko.^tea bezahlt. Je unbedebiicnder 
. übrigens die eiaü fo blühende Liieramr Imlicns und 
infonderheit Uoms iH, deilo rühmlichiir h^rrfcbi die- 
fe Madt noch jetzt im Gebiete der Küiiilc; „denn 
wie aufthnlich auch — Tagt der Vf. , der hier ganz 
aU Kentier fprichi und durch dieftn Abfcbniit ein 
zuuL'i'beil ßark herrfcbendes Voriiriheil wideitegi— ^ 
der Verluit iit, den Rum im Laufe dea veiHoflenen 
Jahrhunderts, durch, die Ausführung fo victer vor- 
züglicher Kunftwerke in alle Lander Europens» nach 
Florenz un^l Neapel, nach England und Spanien, he- 
fonders aber durch die letzie groficPlünderung der 
Franzofcn erlitifik -hat : fu lind eil üch doch immer 
nocb die meliten UeberrelU der Alten, und die erften 
Meitleru'rrke der ncu^ni Kunft hier bcyranimen und 
Helle:'! fo, bis aji wenige, in andern StaJten ImUena 
leicht aujzufiüende Lücken, eine Uefcbichte der 
Kunlt anfcliauUch dar." Mit Wärme erklärt lieh 
hier der Vf. g*gen die Plünderutig der Fraitz«>fen, 
deren Unzulüngüchlicit für die nildung junger Künft- 
1er lie deutlich g<;nug dadurch eingeiU-hen» dafs Ire 
für noihig halten, auch künftig, fu wie vormals, dre 
vcrzüglJcDlten derfelben nach Rom zu fendeu. Bey 
diefer Gelegenheit äufsert lieh der Vf. nicht aufs vor^ 
tbi^ill'afteitc über den Gefcbmack der franzöfifcbcn 
Rünltlcr, deren Idol ehedcmBeruini» der Verderbet' 
des guten Gefclunacks, war, und jetzt David iä, 
der, fo wie jener in den Forme» übertriebt im Aus- 
druck übertreibt, und entwiciielt überhaupt die Epo- 
chen de» feit Rspbael immer mehr gel^unke^ien Ge- 
febiuacks der iialiünifchett KünftUr, die fich jetzt 
vornehmlich uacb David bilden, doch toi dafs die 
Werke" ßaphaeis ihren EinSafs »uf ihre , 'Arbeiten 
noch nicht ganz verloren haben. Was der Vf- wei- 
terhin über die verfchiedenen jetzt mehr oder weni- 
ger gewöhnlichen Arien ron Halerey, der fiild- 
hauerey u. f. w. und den vorzüglichften in- und aus. 



„_,, , , . iantü/choi Künftlern, hefonders dem feit kurzem fo 

'Den, I3JIS Araif is Sf iiälef« wuea. Was von. cJ!Lreni>42ll ausgezeichneten Ca*oue» und' deren Wer-, 
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fcen rärt, muf» in dem Bache felbftnachgelefen wer- 
deo. Den Befchluf» machen allgemeine Bemerkun- 
reo über die letzte Revolution Ton Rora und de« 
rBmifchen Staats. Die zerrüttete Lage deffelben ift 
nur rumTbeil eine Wirkungder Revolution; fie be- 
fchlaunigte blofs die Uebel, die auch aufserdem er- 
folei feyn wOrden, und eben deshalb i(t auch keine 
Hoffnung , daf» Rom , gleich andern Statten, durch 
den Frieden wieder in Aufnahme kommen werde. 
Diefe läht fich nur ron einer andern Regierung er- 
warten. IndetTen hat fich das Volk nach der Rero- 
ludon leicht überzeugen Uffen, dafs dai Elend un- 
(er dem Krumftabe erträglicher fey, als unter der 
ftreogenZuchtruthe einer wrettlicheu Regierung. Un- 
Beachtet übrigens die Revolution von zu kurzer 
Dauer war, um dem Geifte der römirchen Volktmar- 
fe eine andere Richtung zu geben: fo hat fie „doch 
nicht nur im Mittelftande, fondern felbft in den un- 
tern Volksclaffen, einen Schimmer der Auflilärung . 
auVückgelaffen, den man fo leicht nicht wieder ver- 
tilgen wird. Die Achtung fflr die Grofsen hat fich 
fehr vermindert — die wächemlichen Foften wer- 
den wenii^er ftreng beobachtet ; — und obgleich 
da« Volk überzeugt ift, daf» die Republik nicht der 
Wes war, xu irdifcher Giackfeligkeit zu gelongin: 
fo fühlt es doch zugleich, daf* ^ die leere Segeni- 
hand des heiligen Vater» feine Uebel eben fo we- 
nie lindert; ja es will nicht einmal glauben, dafs 
die Fortdauer diefer Uebel eine Wirkung der Revo- 
lution fey, da es freylich ficht, dafs die Häupter 
der Regierung nur für die Wiederherftellung ihres 
■hemaligen Pompj forgen und für feine dringen- 
den Bedürfniffe nichts thun. lodeiTen ift bey al- 
lem diefem Elende der Luxus, befonders des weib- 
lichen Gefchlecht«, ftärker als je. Die Mittel ihn 
zu beftreiten findet der gröfste Theil der Römerin- 
nen in ihren Reizen." — 

Eine fehr angenehme Zugabe f\x diefem Ge- 
mälde von R«ni, zo welchem in der Vorrede ein 
Seitenftflck von Neapel verfprechen wird, find, 
aufter dem BÜdniffe des Kardinal» Ruffo. (ehema- 
lieen Scbatzmeifters der päpftlichen- Kammer und 
Urheber des unfeligen Papiergeldes , wie «och Ge- 
neialiffimas der neapolitanifchen Infurgenten-- Ar- 
mee.) mit deffen Biographie, fcchs rdmifchen Ori-' 
Kitulen nachgebildete Kupfer mit deren ErkiSrung. 
i) Duphot» Ermordung vor dem Thore des Palla- 
ftesCerfmt; 2) Ausflellung heiliger Reliquien in St. 
Peter durch deren Berßhrung die päpftlichen Offi- 
ciere ihre Degen weihen liefsen; 3j die ßerathfchln- 
eune der franziCfcben Officiere in der Rotunda; 4) 
Benhier proclamirt feyerllch die r*mifche RepubÜlt 



ea£ dem Capitoli 5) Einstig der'(diMtaligen) CotfJ 
fuln auf Efeln; 6) LeicfaeobegAognifs Fius VL Dre| 
Andere Kupfer, durch welche di» auf den Titel vec' 
fprochene Zahl voll wird, find Umriffe Caaovd 
fchee Kuaäwerke. 



PHILO L OÖ IE. 

Eklamokit, b. Palm: Praktiftht AmoäJ'jng, Ki* 
der auf eim leichte, angenehme und den Yer>- 
ftand Schärfende Weife franzäßfck " lefen 
fprechen zu lehren. Für Aeliem, die ihre Kinl 
der felbft lehren wollen , Sprachmeitter un^ 
Gouveniantiiuieit. Von §. P. Piikimamn. igo* 
130 S. 8- (8 g'-) 

Der Vf. fet^t bey dfefer Anweifung Kinder 
aus , welche fchon deutfcb lefen gelernt bal 
uudiuch die franzOlifchen Buchftaben kennen. Vi 
ihnen die richtige Ausfprache dej FranzöOfthcÜ] 
auf eine leichte und angenehme Art beyzubringt 
bedient er fich der auf Bretrhen geklebten bew( 
licheu BuchOaben, womit er Sylben uiid Wi 
ter an eimer dazu eingerichteten Tafel vor 1' 
At^gen der Kinder zufaminenfetit, und fie di 
aussprechen lehrt. Gleich die erde Lection Hn\ 
mit den Silben ca, ce, ci , co, cu , an. Le/iri 
Wie wollt ihr diefeSylben auafprecheu? Kinder (\ 
fen wahrfcheinlich , wie im Deutfcben), L. D) 
war faifch gelefen. Nun will ich einma! lel 
(Der Lehrer lieft die angelegten Sylben einiij_ 
vor.) Habt ihr nicht bemerkt, dafs ich das c ei 
gemal, wie f Äusgefprochen habe? K. Ja. L. 
behauptet ihr jetzt bemerkt zu haben? K. 
Sie dafs c wie f ausgefprochen haben. L. Doi 
aiia. bey allen Vocslen? K. Nein. 

Man fieht hieraus, dafs die Methode des. Vßi 
wenn gleieh nicht neu, doch die beflere lA, 
dafs. Lehrer und LehreriBnen, welche diefe 
nicht keiinen , feine Anweifung mit Nutzen «eidefl 
gebrauchen können. Ein dabey beiindlichei Bq^ 
gen mit einzefden, grörserii und kleinem , BacWlt« 
ben und Sylben dient zur Einrichtung des BuchM 
ben - Käßcbeus. welche» der Vf. aber auch Uelc 
habern ganz fertig mit dem dazu gehörigen Appft; 
rat gegen frankirte Einfeiidung <con 5 iL 30- kr. 
oder j Lbibl. zu liefern verfpncbt. 

Die Gabe der Deutlichkeit beficzt der Vf. in «1 
nem buhen Grade, und die Beyfpicle und LefefilMil 
gen fijid mit BcurtlKilung.£cw4hIt, 
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LITERATURGESCHICHTE. 

Ofiala, b. Edioan; Bibliatheca Hifioric» Suf- 
Gotkica eUttr FörteXninp upp° f^väl rryckte Tom 
tuindrkrifne Böfcer, Tractacer och Skrifter, hTÜ- 
ka hsndla om Sveiifka Üiilorier, eller darutiit- 
nan kunna gifva Ijus; med Critifka och Hifto- 
rifka AnmärKningar , af C. G. Warmhalz, Hof- 
"R^d. Jttandt Del. (oder: Verzeicknijs fouiohl gt- 
a^uckterali ungedrweiter Bücher, Abhanitlviigen 
mnd Sekrifttn, welche dieSchwedifcheQefchicb- 
te betreffen oder folche erliuterii, mit kritifcben 
wid biftoriTcb^ Anmerkungen, ro» Hofr. IVarm- 
IMz. Achter Tkeil.) ig«!- 3»$ S. 8- 

kdiott-fingenwiranzubehrgen/darsdlefe fchätr- 

-' bgK hifterifcfae Bibliothek, jobgleich der ver- 
icbeneWarmh^lz folche voltfländi^ aujgearbeiEet, 

n 15 BSndeuhinterlafTcn hat, in Stucken gerathei» 
Ürda, Um fo angenehmer ift es iins, jetzt nicbei- 
er Pmafe ron acht Jahren wieder einen neuen Thell 
Iren zu erhalten; defTen Üet-ausgabe wir dem Hn. 
i«f. AurisilHuj in Uarala zu danken haben. Die- 
uTbetl enthält blofi daa Verzeicbnifs der Bücfaer 
iul Schriften, welche die SchwediTche Gefchichte 
^brend der Regierung der* Königin Chrifiina 'b«- 
»fftn, I^ef) VörzeichniTs Jaufi mit fortgehender 
lomtfr der Rurigen Thelle hier von 3895 bia 4470. 
'itylich nicht alles grofse Werke und Bücher, fon- 

^maucb kleine Flugfchrirten, Reden, Schreiben. 
^iBnzea, Manifefle, Gedichte, auch Büclier die ficb 
irtrnichr eieentUch mitderSchfredifchenGefchich- 
tbefchJCrtigeR, aber doch bey Dingen, welche di« 
chwedifche Gefcbicbte der Zeit angeben, rerwei- 



die in neuem Zeiten wieder in Anregung gebriAlM' 
romanbaftc Erxfthlung von dem Halle diefet Füt ' 
ften gegen den König, wegen eines vermals Ton ibni' 
empfangenen Backenfchlages, an. Angenehm find 
die literarifchen Nacfarichren von Chemnitz KÖnigl. ' 
Swed. in Teutfehland gefihrlen Kriegei, I. Th. Stet 
tin 164s ' den er hernach felbft ins Lateinifche Qb«^ 
fetzt, 1048 herausgegeben bat. Das Werk beftand 
eigentlich aus fecbsTheilen.-DenzweytenTbeit, der 
feltener ift, legt [''agtuhne Grund dem Kanzler Oxen^ 
Pjerna bey. Vom dritten Theil foll nach (irttfrerr Be- 
richt lieh ein Exemplar in der Bibliothek- zu Hanno- 
ver befinden. Allein et ill überhaupt nicht gedruckt, 
da er nicht vollendet war, und alfo kann etwa eine 
Handfchrift davon in der Hanno verifchen Bibliuibek 
auch nicht roUftündig fcyn. Eine Handfchrifi da* 
VOR ift in der Königl. Bibliothek zu St«ckbolm vor- 
handen. (Rec. erinnert fich irgendwo gelefen zuha- 
ben, dafs der vierte Band , der mit dem dritten eu- 
fammen die Gefcbicbte des deutfchen Kriegs , unter 
dem Feldmarfchall B«ner enthielt, im Reichsarchiv- 
feyn foll.) ^(/eriMMaiiii verfichert , dafs alle unge- 
druckten Thelle im Manufcript vorhanden fin'I , nh. 
ne anzugeben, wo fieficbbelindea. hogiiL Vhil. von 
Chemnitz war ein Sohn des Holfteiufcheii Kanzler» 
JWartiiiMJ Chtmnitins, und Enkel des berAhiQ en Theo- 
legen D. und Superint. MarM'niti CAemni'tiuf. Er ward 
mit feinen fOirf Söhnen und einer Tochter 1Ö48 in 
Schweden geadalt. Nach yoUendeten Siuden ging 
er ia HolUndifche und Schwedifche Kriegsdienfte," 
wsrd Capitain, hemoch Hi/forn^tspAuj Regni Sue~ 
äae, und ingleich Hartidiküfding (Diftriktsrichter), 
und 1Ö75 Hofraib. Er ftarb im Febr. 1678 «nf fei- 
ne» Gute HaU/IaJ, und mit ihm ging der in Schwe- 
den introducirt« Zweig drefer Familie wieder aus.— 
Der Vf. der Commentxrimntit'de btllo germaitieo ejw 
que Caujfts auctore Bertigno §utia , Frfti i6S8- in foL, 
war eigeiutich Nicol. oder vielleicht richtiger Julius 
BeUlfs. Das Buch errhien zuerß 1627 "» deuifcher 
Sprache unter dem Titel : Oe/lerrnchifchtr Larbeer- 
krantz, und der von ihm herausgegebene: Kaiffert. 
Triamaffüagen . ift »ur ein Auszug daraus. Bellut 
veränderte oFj feinen Namen, damit feine gelehrten 
Diebllähle nicht zu febrin die Augen fallen tUocb- 
ten. Uencktlii feltene Epijlttt»« taneraUs, Holm. 
1640. worauf MoThaf und Grijp/tMW grofsen Werth 
fetzen, enthalten docji nichts tntereffantes. !n HtU- 
-fiui Oadergank das Roomfchen Arents äoor UenNoorJ- 
Schen Leinw, Arafterd. 164a. find auch »ur die Ku- 
pfer da» Befte. De GrenaiUe SttUat Suedois, Paris 
1643, ift eine Ftrtfeczuns rta SfmiMm SoU,^Siifi- 
Uli *^s 
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doij; enthält eher fflelft ZeitungsnMhrichten. Vom fche Arbeiten feit 1713 unter TetTditedeneinmd- fl 
F^iume lUrum Gemanicmrum. die Böhm zu Leip- veränderten Titeln terausgeEeben, und ti«1 d« 
äiräo SlTnSuncen he/au.g.b , führt Hr. #. beyg.tr.gen hat . Liebe fflr Gefchichte und Utei 
rine reltener« und weit voUftändigere Ausgabe von tur m fernem VateriaHdc zu wecken ond zu b^ 
,ßw an. Dan.» ad exUros de ftrfidia S^Kormi . 1643 dern , hat bey feinen hohen Jahren feu emig« Z« 
hat iLeine.wcEei den Bremifchen Kanzler Tk. R^in- gröfsteiitheils die Feder niedergelegt Aufier feine! 
^n/zuin -Vf. , welcher daher von den Schweden, SveaRiktti Annaler CSchwedifche Reichsannalen), 
die ihn gefangen bekamen , nach einiger Erzählung, 
Mzwungen feyn foll, es in Grütze aufsueffen, fon- 
dem den bekannten QunAaens Äqfe«cr»nfz. Die er- 
fle Auflage von g. H. hatckltri Hiftoria belit Danu 
«i, Stockh. 1676, die wir Bergenkjetm zu danken 
kaben, hat vor der fpäteru von 1679 manche Vor- 
züge. Mannerßkied Litterae , Holin". iö53 find nicht, 
wie e» in der Vorrede zum fünften Band von Ütej^rs 
Jet. pai. JVeßph. heifst, zuerll in den MiJceU. Ups. 
fonderii fchon vorher gedruckt, und de» Hector La- 

iowi zu Reval, Hondfchrift davon war eine Copie _ 

derienieen die Oljt^vift Hi^. Caroli Gußavi ange- paar derfeiben, die fchon -vorher iti des Vfs- 
bänei ift. D« R^CMtii des harangues . tt des kttrei, jtrchivtaii , gedruckt waren , find neu überfehen 
Paris i66«. ift eine felteae Sammlung , diefogar^r- verbefrer^ Die Sammlung enthält fowobl " 
jfM/iflli nicht bekannt war. LucomÄ« Hi^oif« de CAri- 
Hine, ä Paria 1762, ift nur ein Auizug aus Arken- 
holz. Die Kritik der angeführten Bücher ift doch 



und Vit lefvaude oeh utfeocknaäe Sverige (das Lebi 
de und mit Tode ab^gegangene Schweden), fing 
1798 an, diefs Colloqvium epiflolare , welches er fi 
Familien TeSamcnt nennt, herauszugeben, iroT04 
in diefem Jahre ertt , der erfte Band in fünf Hi 
vollendet erfchienen ift. Er enthalt 38 Briefe , 
Theil mit beygefügten Anmerkungen und einigi 
Beylagen. Die Briefe betretfen grörstentheils die 
latur überhaupt und die Hißorie, befonders die Schi 
difche un4 die Zeitgefchiclite. Einige ßad mit 
kflrzungen oder nur Auazugsweife mitgetbeilt. 



nur feiten des Vf». eigene, es ift aber imjner ange- 
zeifft. Woher fie genommen ift. — Unter den von 
dem Vf Bufgenomiiienen Manufcripten bemerken Rhi)ielms, D. Balter; andere find zwifAea 



den Vf. . als Briefe von ihm felbft. ErfteJ| 
befonders von dem um die Literatur fo verdiü 
Hofr. IVarmhqlz von 1756 bis 1733 da er Hub, : 
Prof. Lidin, von 17Ö3 bis an feinen Tod^ ' 
fcbrieben : fo auch vom Arch, v. Linu, 



wir hier nur: z.B.Un.Bernhardtn des Gräften, Her- 
zog S* Saci\fen etc. lUtdenthute» aufgezeichnet van 
dehn Gr». Adj. vo» der Grün , und mit deffen ^nno- 
iatisinein Compendium verfafst, (von iTT C. Zorn 
TOn Blavskeitn in 4.) in der Goihaifche« Bibliothek 
zu Frieaenftein, Annates regni Siteciae ab a». 1658 
ad a 1630, in der Bibliothek iu Skogklofteri Sow. 
tieugebaneri DiariuM ebßäionis Brtmenßsi Az. Oxen- 
■ fiierna KeXatia de aAminiftraXiane vegni fub ininore»ni 
Ckrißinae Reg.-aetaie, confignata 16^ , im Reichs- 
archiv; Chronologie Danica inchoata a M. Nie. Fe- 
traeo, deducta per C. AiiacititR, et ab Olao Wormio 
md an. 164S continuata , in der akademifchen Biblio- 
thek zu Upfala; Snpplunent til Dr. Chriftin&e wie- 
moirer für hen 1681— 1687- "» C. G. IV,. dem Vf. 
diefer Bibliothek , der darin Mancfte» bot , was Ar- 
kenholz theils nicht bekannt war, iheils von ibm 
aus Mangel an urkundlichen Nachrichten nicht voll- 
kommen, entwickelt werden konnte. Es "betrifft 



fkilM und Urbieola, zwey Pfeudonymen gev«^ 
elt. Des Vfi. eigene Briefe find gröfstenthnU» 
einen ungenp.nnten Freund auf dem Lande gefdo^ 
hen. Aufser mehrern . freylich nicht immer gki 
wichtigen Dingen, Üeft'man darin oncer and« 
eine Nachricht von der dem K. GuSav tu. erricl 
ten Scoiue , und dem von ihm der Stockholmer E 
gerfch.ift zu Ehren gefetzten Obeltfk ; von 1 
dem berühmten Dichter Kellgren errichteten I 
ment, welches zugleich in Kupfer geftochen b 
fügt ift; von der Königin Margaretha der i~ 
Navarra; Uriheüe über den Charakter K. KadJ 
Nachricht von der Warmholzifchen Bibliotk 
ßorico- Sueogothica, wovon der Vf. die ci4 
ben Theile herausgegeben , das ganze vöSg | 
digt» Original in 15 Folianten aber jetu M 
Akademie zu Upfala abgeliefert hat, welch»« 
neulich die Herausgabe des achren Theils dvi 
Un. PfOf. AuTii:illins beforgen lafTcn. Auch ' 



kommen entwicKeic weraen Ktmuit;. es ueimii nu. 1-1 ui. ^urii.intn* uciui^ch laucu. yiiicn 
hauptfächltch die VerwaUuag der der Königin zum man Nachrichten von den Reifen der Köuigl. 



lIiTterhali ausgefetzten Lander, ihre ünterhaudlun- 
een mit dem Schwedifchen Hofe, Praceffe mit ver- 
fchiedenen Privotnetfonen u. dgl. «. Rec. wünfcht, 
dafs man auf den neunten Theil nicht fo laage, als 
tüi den achten warten dürfe. 

VERMISCHTE SCERIFTEÜ, 

STOCiiHOLM, b. Lindh: Brefväxling. Förßm Ban- 
det. Förfta til Femte Haftet. (BriefweckfeL Er- 
ßer Band. I. bis V. Heft.) 354 S. «. 
Hr. AlTefT« und Bibliothekar Gjiiri^ieU iu Stock- 
favbU) deifU-.iül«.ip<i[Ki.(J>l^cl)^^fc UfteiiTcbf •Ütuati- 



milie , von dem traurigen Tode des £rbpritiz«iT 
Baden; eine hiftorifch-genealogircfae Nachricht v 
der Markgraffchaft Baden, und dem ganzen Ma. 
gräflich Badeiifcben Haufe, 11. dgl. m. Hr. Gjorm 
fetzt diefen Briefvrechfel fort, und an Materie kn 
es ihm bey der Ausdehnung, die er der Samailiu^ 
gicbt, fo leicht nicht fehlen. Ein« etwas ftren^ 
Auswahl mochte man doch, in HinGcht deßen, in 
für ScbwedifcheLiteratur und Gefchichte intereSaa^ 
u»d fünft nicht allgemein bekannt ifi, wünrchenTI 

1) ZüiitcH, b. Waferr LaoAter der ^aderfr'gum- 

£itt NesjahrEcTclieak (äa dit rKcrläadi/ciie jfr' 

gea 
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««nd auf igbSt von einem ilankbaten Verehrer 
■ des Seligen, ili S. 12. (Ö gr.) 
p) Haubdro, b, Eratzrch: Bforalifches Tafchtn- 
buch für ^ängUnge , die für die Welt taugticb 
Dnd in derTelben glücklich werden wullen. Zti- 
nächll zum Gebrauche der Zöglinge des Heze- 
UJchtnhebT' undEcuehungs-Inllitutsbeßimmt, 
von dem Director derfelbcn. Etn neubearbtitc- 
ter Auszug aus Ckeftsrfieid. 1368. 11. (10 gr.) 
Der Vf. TOB Nr. i. , welcher ficb 0. S. anterzeich- 
lel', und als einen wannen Verehrer, aber keinen 
oa den engern Vertrauten Lavatera ankündigt, be- 
merkte, dars Lavater noch von Kiemanden als Kiii- 
Irrfrennif gezeichnet worden, da duCb die Kind«r- 
lebe der faervorflechendUe ZiTg in feinem Cbarak- 
r gewelcn. „Er war fo ganz Kinderfreund, fein 
nn der ächte, rein evangelifche Kinderfinn, feine 
lele - Kinderfeele [■' Diefs bewogdenVf., durch ei- 
i eigene Schrifi beyzutragen, dafs Lavaters Kin- 
«üekc. Kindereinfält und KiaderGnn bey feinen 
teuien und befonders bey der Taterländifcben 
1 in Andenken btieke. Wiewohl wir nicht 
fjtuben , dafs diefes Neujahrsgefchenk eigentlich zu 
pfaier Jugendfchrift geeignet fey: fo fehen wir lie 
loch als einen dankeiiswertben Bcytrag zur Cha- 
akteTfchllderung de* aufserordentlichen Mannes an. 
.m erften Abfchnitt wird Lavater »li Freund und 
{.ie^&abcr-iier htMiier nberhavyt gefchildert. Er nahm 
ärilicfaen, religipren Anth«il an Kindern, weil fie 
lefufl geliebt, nannte fie am liebften Enget Gottes, 
nterhielt iich immer freundlich mit ihnen, entliefs 
tlten eines uitbefchenkt ,,und wenn er mit hohen, 
tüi&Uchen Perfonen in Gefellfehaft oder auf Spazier- 
ingen war, fchien ihm do> kommende Kind will- 
ommner als derFürft felbft zu feyn." Er betete fär 
f aud empfahl fich in das Gebet unfchuldiger Ktn- 
, dem er einen grofsen Werth beylegte. £r wa rd 
den Kindern geliebt und verehrt, und feine Lch- 
und Ermahnungen hatten grofsen Einfluf* auf 
n Fleifs und ihr HttUcbes Betragen. Sein phy- 
^[iomifcher Blick betrog ihn amwenigßen bey der 
luribeilung von Klndergefichteru. ll. Lavattr all 
ijiligi9nsirbref dtr ^gend feiner Gemeinde. Was er 
~- einem Lehrer der Kinder foderte , wird hier 
h eine Kede dargetban, die er bey Vorftellung 
nes Kiuderlehrera in einer Landgemeinde gehalten 
It. Er fsrgte für die Erziehung der Zürcher Wai- ' 
imkinder and der Kinder fetner Peters gemeinde durch 
laterricht und durch Kinderfchriften , die er heraus- 
pb. Sein Schulunterricht wie feine Catechifationen 
irden mit Wärmet Freundlichkeit und Herzlich' 
..It gehalten, «nd drangen aua Herz. HI. Lavater 
^üf Vater utid Erzieher feiner eigenen Kinder. Röh* 
',gnde Zug«' der lebhaneQen Freude über die Kin" 
itt , die ihm geb«ren wurden. Er erzog fte mit 
liebe und im Sinn des Chriftenthums { alles wurd« 
_iit Religion tingirt, aber mit der freundlichen, bey 
derfich die Kinder froh und wohl befanden, WH» 
dscb der ^i. , 4er Lavaiem ebitn fUifgeUirtea 



Erzieher nenst, nicht fo leicht darßlier biag^lit- 
tan, was Lavater für die Bildung des Veritandes und 
der Vernunft fffiivr Kinder gethsn, ob er die Feh' 
Icr, die bey der Ausbildung, welche er felbft erhaU 
ten oder Hch gegeben hatte, begangen wurden wa- 
ren, zu vermeiden, nnd das Gefühl vermögen und 
die Einbildungskraft mit dem VerQand, der Ui^ 
thei^sk^aft und der Vernunft derfelben ins Gle^li- 
gewicbt zu bringen fuchte! Ein Zug von feiner fte- 
(en Aufmerkfamkeit fßr feine Kinder w&re auch hier 
an feinerStelle gewefen , dafs er feinem auf der Uni* 
rerRtät befindlichen Sohne monatlich ein für ihn be- 
fonders eingerichtetes, äufserft fauber in Folio ge- 
/chriebenes und fplendid gebundenes Tagebuch mit 
der Auffchrift: NoI* me noUe zufchickie, worin dif 
Gefcbichte der täglichen Vorfälle Im LavaterfcheA 
Haufe mit allerley Bemerkungen und guten Lehren 
in gebundener und ungebundener Rede begleitet 
war. IV. Lavater als Sehriftfieller für die vaterländi- 
feke fugend. Da ein Theil der hier verzeichnete^ 
Schriften weniger aufser dem Kreife, für den fie zu- 
niichft berechnet waren, bekannt geworden und, fo 
verdient der Vf. Dank durch Aufzählung und Be- 
urtbeilung derfelben. Einigen wird grofses Lob er- 
theilt, Ton andern bekennt der Vf. felbft, dafs der 
Ton in ihnen etwas verfehlt fey, und dafs über- 
haupt Lavater's Vielfchreiberey der Vollkommenheit 
feiner Arbeiten Abbruch gethan habe. 

Was Nr. 2. anbelangt , fo hatte es Hr. }iezet zu- 
nSchft f^r feine Lehr- und Erziehuiigs - Anflalt in 
Gtefaen beliimmt. IIa er aber unterdeCTenan dieKai- 
ferlichc Univetütät in Dorpat berufen wurde, wo er 
ein InHitut für die adeliche Jugend in Curland, Uef- 
land und Eflhland zu errichten dAikt: fo erhält das 
Büchlein Min eine neue Beflimmung fOr feine Zög- 
linge infpe. Die Güte der Grundfätze, welche die- 
fe Anfialt den Jungen Herren einprägen wird, foll 
nun diefes moralifcheTafchsnbuch beurkunden, wel- 
cbes 53 Chelietfieldifche Aphorismen mit < weitern 
Ausführungen enthält. Letztere wären einer forg- 
fältigern Ausarbeitung bedürftig. S. '43. „Bemühe 
dich , dir edle Sitten zu eigen zu machen. Edle Sit- 
ten fchliefsen alles Gemeine und Pöbelhafte aus. 
Wenn du Leute fiehed, die im Belitze eines bedeu- 
tenden Vermögens, einen hohen Werth in ihre fchd- 
nen Kleider, und überhaupt in GegenftSnde des Lu- 
xus fetzen. Andere, die es ihnen hierin nicht nacb- 
thun können, deswegen — atit VeiSChlung anfe- 
hen , und im Gegentheile, eiferfüchti^ und neidifcb 
auf diejenigen und , die es ihnen t in irgend einem 
Stücke , zayorthun : fo hall da einen Begriff von pö- 
belhaften und unedlen Sitten; mögen lie auch ubri- 
gens mit einem gcwifTen Grade von Feinheit und 
ef«fameidigkeit im Betragen, verbunden feyn." S. 
46. Rede qJF^ , doch nie £u lange, — Insbefunder« 
hüte dich, lange Gefchichten zu erzählen. — Nur 
wenn ücfehr artig ■nd— Jehr kurz find, kannll du 
ytWefien eine vorbringen. AUzu oft damit zu kom- 
nep, ItUtt aof Scbwücbe des Gti&t» , mnigßens auf 
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Mangel iiHEinbildiMgArc^(T), fdilieCieii. <* Ben titt- 
lichen Werth d«r Chefteräeldircben Klugb«it« • Vur-' 
rcbriCten liat aeuUcb 5«lat gtwÜTftigt. 

KISDERSCHRIFTEN. 

LüBBEH, b. Gotrch; Moraliftihe Kiwterbibliotheli 
oder die menrchlichenPßicbteD in Erzählungen 
fdr die er^-ichrene» Jtigend von M. Friedrich 
Herrma»», Conrect. siwLjrceaui zu Lübben. Ji.r- 
fler TkeU. Uebertiie UelUmt^un^ d«s ILJenrchen, 
«fais Wefeo und die Eigenfchaften achter Tugentj. 
und dai Gefchäfi CttUcher Veredlung, igoa. 29^ 
S. g. Ci fttlilr- 8 S') 
Was wir Tttn dicfetn Bocbe vot .uns lie^n habea, 
iftt einer angehängten Nachricht dei Verlegen za 
Folge, nur die erße Lieferung de* erften Baodea. 
Sie enthalt drey AufTatzei t«u welchen der letzte 
tuith nicht vollendet \St. Der erjjte, juit der Uebfr- 
fchriff. Tugend ift unrere Befümmusg und niifec 
h&cbftes Gut, erzählt .iuf eine ziemlich unterhalten- 
de Art die Gercbichte dreyer Brüder, deren jeder 
llcbieinen Bnd.ern Zweck zu erreichen Torretzce, uii4 
welche en(Hich^ nach verfchiedenon-Eteigniire«, auf 
«ine ziemlich roinaiihafte Weife vereinigt w«rden. 
Weniger inte'reflant ifl nach mirerm ürrheile derzwey- 
te AuiTatz :-wi^ Collen auch glQcklich werden, aber 
unfer Gluck mufa der Tugend untergeordnet Teyn, 
und das Streben nach dem erften darf dem letztern 



«icht fchaden. Sollte der S. r$7. anfgc^Ire Graa<l 
fat;: wer gewohnt ift, ficb Frdaden tu veKigtfl 
der ift auch iikhr aufgelegt, andern Freu4e zu tM 
eben, wirklich richtig feyn? Rec. glaubt Vielm« 
daa GegembeiL Wer nur immer felbft geniefäl 
will, wird dailurch oft unfähig und aufser Slflnd|M 
fetzt, andern eine Freude z^ machen. Uiirichtigit 
auch die in dein dritten AufTatze , über dai Wefoi 
der Tugend v»rk«inmeHde Behauptung S. i83-. it(t\ 
lifluhammed den Koran felbft gefchrieben habe. &| 
diciirte nur einzelne Stücke delfalben, wie fieihaii 
einfielen. Nacfaher werden üe gefamoult und 11 
ZuHizen Tcrfehen. 

Hahburq, in Comm. b, Kratzfeh: JuswaU 

tehrreickßen und inUrfffanUßen Gtfdiicktt» 

ErsiaJtlungenfiir Kindtr. Erfler Tkeil. igoi- ., 

S. Zweyter Theil. 383 &• Ihittet Thiil. i^j 

|. Ci^hlr. 8 8^0 \ . 

Faft alle in diefer fogetiannten Auswahl htfn< 

AufTatze Itud aus Csinjie'j KtndarbiblioAek. 

Pibe^, den kleinen BeUftignngen und ivn 

nehHien ZeitTertreib fär Kinder etc. genemmen. 

re diefe CtMnpitation ein neuer Abdruck lia{ft 

kaiiuter lehrreicAtr und intereflantfr Erzähl gnpa 

nanM worden: fe hätte der Sammler fdion atbr. 

zu Tiel zu ihrer Enipfehlaiig gefagc Wai füll dml 

deu Icflnftigen Erzihlaagsabrchceibern za ihreiFÜ 

ma übrig bleibm , wenn jetzt fchen das Lchncickjf 

jind Inteieflätitfylt weggienQmiiien wird S 



KLEINE SCHRIFTEK. 



TaCBHOLOOIB. ZMpgigi b. 'Kummer : Jbbilduvg mndBt- 
ftkrtibuBg el»ei iliri:^ .Praxiu v»fvnUiiu7nmiirten iirlxerlpartn- 
ätn Korhofent, w mit dem vierten Theite Heix aniiniVnjnieii, 
Berauseageben ron Georg Frieirieh Kettaer, Biu-Infpecwr« 
tlod. f^S. W.*. »■ l.R- C4F0 

BbenAsf. : Vnijtf'rrjflr fVarme- Mfi4 Kcchfeutr-Bebäktr 
tnBtUrtS der UMlxJparung imd Bttraehtmug über Effew-ßam 
ßmi Z'g' V«" G.F.&Mner. Bta^lnfpccttr. ^gei- SJ S, kl. 
$. m. K. («gr.) 

,Slatt de* Kew8h Blieben H^ordi in der Kü.cbe wird hitt 
ider hat^fparende ÜQBb-Oi«". ;cu Benutzung äer bey derei 
fr*yen Fcijj;r divSH gehrndcn Hicie, angebracht. Er vird 
dcs-vegen a?» «i" FartUelvpipedon von M^uarfletnen, «der 
«weh , w»nn er sur Seit« durch dieWi>d,ui eia Zimmer (te- 
hstiroll. iron KacbalnsuFgebauei; faine werintlichen Xheila 
ind, die Ktthmajich'i' > "Aer eui Kafteii von Eiffsblech, in 
■welchem dU Jopfe eiacefatif werden , deffen GrÖfse Qfh al» 
,fo nach der Aniahl iindGr8tit der Topfe, wekhe jn «ine« 
Jlauihalrung zufefeui wefdeii rollen, rutbtet. Diefe Afa- 
fchin« wird i« dem Ofen feft gamackt, und baßimat xunäclta 
itiae Weice und Tiefe. Uir unniictelbar zur Seite ift in dea 
Otea der WiiTaTkefTel ein^emavert. der zur Ualfie aufaer 
ilua b^ri'virstc Das tuisiuall^ax ^tar d^ JUchmafchin« 



auf elncM eigenen __.. 

Feuerheerd, anf ebraehte Peue*, ttekt Geh 
kan Saite unmittelbar, auf der rechten fieira der ^ .. 
fchine aber xwifohan diaEer und den WafferkaSel ufoäjl 
und durchAreicht fo einen Catial. über welcbeai M**!;' 
£herne Bratröhre .und eine WiriB«rÖbra neben ■«f^^^ 
«inem gewiffen Abßind ineebti-eht Dnd. zwilchMMplKt 
Geh dia Feuer durchzieht, und endlich bfaen baydt »«**! 
nar Klappe'TeTf«h«ncn Effe «nkonunt. N«cli weit«' ™|™ 
nt Utk der Erlinder vbat diefa Oefea itt der ^bhuHlM 
über werbailerie Wärme- und (locbfeuer.-Behältar. l'ff^ 
in derfelbtn die Pefchreibuufsn »an gewöhnlichen uni™ 
zierten ZiiuBicrÖfen, von Kochefen, BraCrohrea, Keffelft"* 
Brantwaiti , OaftiUir- and Dörröfen; i)i)d fugl iittem bM 
ainen AufCat* übtr Braupfennaa, luid über den B*u «1 
E&W be/. Da die Befahrstb^af diefar ,Oefen hier lu vtd 
läuft ig werden mübie: fo begnügt Geh Rcc. nur zu ben* 
Len, äiü dicUegeln, nach welchen diefa Oefen ^la»«" 
den , gSHz auf ichtan phyQlialirebeu Qruaidnea iu Ptfi* 
und de« Zugei beruhen , und denragan rprÜtifig e|aen|l 
tea Effect rarfprechen; e* iQ daher u«t fo mehr suwünmM 
dafi-auch duieh die Erbauung folcherOefen dieiubeiM«! 
tigendc Uolzerfpir^af und auUauehEwdw T*rduila ^4* 
erpnbt werden. i 
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<* Nam. 550. *^ 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Sannuhtn^dt, de»- 13. Dtce»h$T itos* 



GQTTESHELA'nKrRElJ, 

J«HA. h, Stab!: D. gfoA. S^i/A. Sdmid's iatidteH- 
fckn Handbuch zum Gebrauch für akademifche 
Vorteßtngn und Vebangen. In tlrey Tbeiten. 
Zweyie vermebrte nud verbefrerteAii&ag«. tjf^S- 
und j8or- gr.a- ' _ , 

«erfte Ausgabe voniTpi Ifl tnderA.LZ. nicht 
»ngezeifft. Dieff iweyte ift nach dejVfs. To- 
Von Hn. K. Ch. Er&. Sckwiiit, Prof. der Tbeolo- 
in Jena, beforgt und ervreitert, fo daTs er, nach 
Erklärung in der Vorrede zum zweytenTheU, 
Eikcyklopädie für ein^n vullftändigeti Unrer- 
in der chrilUicbenReligtonslehre dadtellen folL 
erfte Theil Ton 305 Seiten enthült Regeln der- 
itechetik, der zweyte Ton 391 S. einen kurzenf?) 
Lbrifs der B,«ligiuiis- snd Sitrentehrc tur die chritl- 
'^he Jugetd , und der dritte Beyfpiele von Kttechi- 
ronen auf 3^ S. In ^er Etnieirung zum erflen 
d'l wird eine literarirche Gefchichte der Kateche- 
allen chriHlichen Kircbenpartheyen gegeben, 
te ziemlich vollftändig ilt. Darauf zttsrß von der 
Hhl der Materien aus der Glaubens- und Sitten* 
re (wohin der Vf. auch die meflianircben WeifTa- 
d«s A. T. rechnet I die doch ^etzt nur für 
ife von religiöfem Gewichte feyn möchten) aui 
tiefchicbte der Bibel und der Ketigion, den 
Tchen Gefcbichten, der Kirchen- und Dogmen- 
tiohte, der Naturlehre und der Schrifterklärung 
P(an zu einem vieljährigen Curfua!] Zwtytens 
guter Einrichtung und rechtem Gebrauch eines 
'tismui flach Materie und Form [zu weitläufig]. 
\s von der Katechlfacion felbA, bey Kindern und 
ifenen. Wobey gute Bemerkungen üb«- die 
Lwendbarkeit- der fokrarifchen fironifchen !] Metho- 
der Lehnrt Chrißi , über die Krweckung der 
igkeit derUrtheitikraft und des tcoratifchen Ge- 
llt n. f. \r, vorkommen. Es ift doch fonderbar, 
ifa nuin noch immer die fokratifchen GefprSche, 
riefle Pl9t«.un<I Xenophon uns aufbehalten haben, 
Mufter eines diatogtfchen t/nterrichtk hält. Wer 
Form k^nt, wird tnit dem richtigen Urtbeil 
l^ndi im vierten Bande feiiies Arlilipps einfiim- 
MK Im xwe^ten Battde, der In der neuen AuSage 
[Abefondem Titel hat: kurzer Mrifi der Religiow- 
Ut Sittenlehre für diickrißUche fugend, wird im ir- 

«H Theil* 1) vom Menfchen, deffen BercbafFenheit, 
eflimraung und FSich.ten gegen ßcfa und andere, 
9} Yon ,Cött gebändelt', von delTen Dafeyn zucrft 
der-mbnl^die, dinW itCTr phyfitro ■ tbkdlbeildM 'Be- 
il: L. Z, 1804. VimnBaßA. 



Kreis v«n S. 43. Us 139. iait folcher WdtMvfigkeit 

geführt wird, dafs der Vf. eine ganze Natargefchi^Vo 
nach allen ^Naturreichen liefert, Wobey doch einig«' 
Unrichiigketren mit unter laufen, x. B. S. 4|. „dab 
die Erde beynahe länglicht rund , wie ein By , de»- 
-ungeachtet an beiden lH)len etwas eingedrückt fey." 
Da nun dcrDurchmelTer du Erde unter dem Aequa- 
Oit g«gcH den OurchmefTer von einem Pole cum aiw 
dem; fich wie 179 zu 177 verhält, welches «iaen 
Uitterfchied von etwa t6 deutfchen Meü»» betrüg, 
welch ein ungeheurer tiefer Krater mufste an beideir 
Polen fcej einer ti/fiirmigen GeJlaU des Erdkörper« 
IVyti? 3) von der Erde und den Veränderungen «uf 
denfelbe», 4) von- der BefchnfTenheit des mei^Cch* 
lieben Lebens und der menfoblichen GefellEchaft , 5) 
von Erkeiuitnlfs f}ettes aus der Betrachtung der Na* 
tNt , wobey denn rum zweyCennial von Gottes Ei- 
geiifchsften, wie fchon oben im zweyten Kapitel, ge- 
bändelt wird. Der zweite Theil handelt, von gc- 
~ cfTenbarter Religfon , i) deren BefchafFenheit über- 
haupt[mit weifcr Mäfsigung], 3) von derbiblifcben 
Gefchichte des meufchlichen Gefcfalecht« und der 
Ausbreitung der Religion von S. 153. bis 21^. mit ei- 
ner Weitläufigkeit, die für denchrilÜicheii Retigion«- 
unterncht unnöchig fcheim. IVec. würde GeTlenkeu 
tragen, Katechuoienen das aatediluv-ianifcfae Philo- 
fophem mic den hier und in der patriarchalifchen 
sind mofaifchen Gefchichte vorkommenden anthro- 
popathifcfaeR und anthrapumorphifcben, auch fo we- 
nig lichtigen phyftfchen ,und muralifcben Vorftel- 
iungsarten jenes Zeitalters — alt zum ReligionsiM' 
terricht gehiirig -^ vorzutragen. Es ift ein Anderes, 
wenn Gelehrte diefs alles als Archaulugie, als Ge>. 
fchichte des langfam entwickelten Metifchenverttan- 
des behandeln. S. iS6. gefleht der Vf. felbft, daf« 
die Bücher Mofia zu unferm Unterricht in der Reli- 
gisn weniger b'aucjibflf find , als die Jüngern Schrif- 
ten der Bibel , und S. i90-: wie weni^ die Gefchichte 
fo roher Menfchen, als die Richter Ifraels waren, er- 
baulich iß. In der Gefchichte Jefu und der Apoftcl 
S. 2(3- bis 343. in auch manches zu weilläufig und 
wiederholt erzählt. Nun f^ogt erft 3) die Abhand- 
lung von den Lehren der chriftUehen Religion an, 
von Gott (wobey noch immer Stellen aus dem A. 
T. als liewtisftullen angeführt werden) , von Gottea 
Wefen und Eigenfcbaften [die fchon üben bey der 
natürlichen Religion abgehandelt waren, zum drjt- 
tennialj, von der Dreyeinigkeit [wobey noch nach 
der alten Kirckendogmatik, Schrififtellen zum Be- 
weife des mit Jefu vereinigten von Anfang Gottfilbfi 
gtwejeiien htyot , uad dec flottksit des tttiiigen Gei- 
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ftcl als änet felbfiftändigm göltlichen Subfians («r 
Katechuneiien !) angefahrt werden]. Eben fo von 
den Engeln [nacb einer DogjpatJk dea i7[Bn' Jahr- 
hunderts]. Von des Menfcben Hatut und Beftim- 
uiung aiii weitläufiger Wiederholung dcOsn. was 
fcbon in der erßen MeHfchengefchichte übetAüßig 

Sefagtwar. Dann Ton der Erldfunt und Btgläckung 
er Menfchen durch ChriAum , von der Menreben 
finlicb guter und böfer Befcbaffenheit [mit Mäfsi- 
gang, dach n*ch ibit zn vieler SchKldognatik füt 
den Volkiunterricht;] von denPflichten und Tugen- 
den der Chrificn, von den Folgen des verfcbiedenen 
Verhaltens der Menrcheu in diefem and Im zukänfti- 
gen Leben; enfllicb'die (iefchichte der cbrilUichen 
Kirche und Religion Teit der Zeit-'der Apoftel bis 
auf unfere Zeit. Wenn man diereo zweyten Band' 
als eine kurze Ueberficht [die uniiöihigen Wiederho- 
lungen abgerecbuet] deffen. was ein Religiunalchrer 
/elfryinotfawendiggelftrntbaben und wilTen luufs, be- 
trachtet: fo ift es ein nützliches Handbuch für Can- 
didaten und junge Prediger; foll es aber ein Leitfa*- 
dea znm RjUgionsunterricht feyn, wobey der ganze 
Inhalt erklärt wird, fo wflrden , bey wöchejiillch 
vier' bis fechi Stunden, mehrere Jahre dazu gebo- 
ren I das alles gehörig zu lehren;. — daher auch die 
Titel : katichetifchrs Hatidbueh und kurzer Abrijs i!er 
Religions - und Sittenlehre für dit ^ugtiui , zu ei- 
nem Buche in drey Theilen von zurammen 97s S. 
nicht zu pafTen fcheiut, Ueberdent entbitlt es vieles, 
was hur in eine kirchliche gelehrte Doginatik ,^ aber 
zur chrittlicbcn lleligiunserkennmifs gar nicht ge- 
hört, wodurch chriftlich« Gefinnung im gcringiten 
nicht befördert werden kann, vielmebr unn&thige 
Frage» und Anllöfse, fonderlich in der alten Ge- 
fchichie der Bibel, veranlafst werden können. Um 
durch ReligiuRaBnterricht gutgelitmte Cbrifien zu 
machen, dazu wäre der dritte Theil des Inhaltes 
binlinglich, und ohne unnütze Ueberladung des Ge- 
dächtnifTes dienlicher. Der dritte Band enthält Bey- 
fpiele zur Erläuterung der Kegeln des erften Bandes, 
und mit Kindern wirklich' gehaltene Kniechiraiio- 
nen, ?um Theil ausfübrrich, im Ganzen lecbt gut, 
doch in der Methode nicht unverbeSierlicb ; indefl'cn 
können Candidaien des Fredigt- undSchulamtea vie- 
les daraus lernen. 

ScHLESSwio, b. R6hs: Sckteftwig-Hotlfteinifeker 

hißorifeher Kirchen- »*d Schulalmanack muf das 

^ahr igoi. 2748. 13. (18 er-) 

Ein patriotifches Unternehmen, welches Bey fall, 

Unterfliitzung t und fogar eine den Locali täten an- 

^upaiTenJe, vielfache Nachahmung verdient. Der 

yorgefetzte Kalender iß zweckmäfsig. Er zeigt die 

gewöhnliche Perikopen neben dta neuen an; als-. 

dann die auf gewiffe TeFuiiiie nöthige Predigtge- 

fchfifcc. Berichte, VerIefungeaT»n Verordnungen etc. 

Nun fulgt ein Verzeicbnifs der I^mntlicheu Fradl- 

gerttclten im Herzogthum Scblefswig, die Art. wie 

fie befetzt werden, ihrer Einkünfte, Abgaben und 

X^eii, Na«t!A 4w 4«U(|«a fn^iEcTf iw Düct; 



fcM,etc. Verzeichnifs fSmKtlicfaer I-shdfcha1en 
der Probftey Hatten und Eiderßädt auf ähnliche Art. 
Au^fihlang noch unbeförderter ruwehlals «rll ne«, 
ttaminlrter Candidaten , fagar mit äfT-entncben Bei' 
kaantmacbung des „Charakters" (des Qher ihre Gi- 
fchicklicfakeit gefällten, durch eine CbifTer ausge- 
drAckteo Urtkeils). M6ge diefe Pubiicitfit vielen ein 
Sporn zu guten Vorbereitungen werden! Der Can- 
didaten find po — lOff. Alle Jahre werden bOchftens 
30 bedienAet. Von Kiel lind [fioo abgegai^u, tun 
Ofteru II. um Michaelis n Theologie Studierende. 
Noch nicht befurderte(SchulmeiQer-^SeminarifteD ia 
Kiel, mit den Examinationscharak leren. Sie wet- 
den dort jetzt auch im Drechfeln, Buchbindan, Und; 
im Duk [Ifcben Gartenbau unterrichtet. Ein wichti- 
gefÄch ift Nr. VII. verbcfTerte Einrichtuftg vetfchie- 
dener Stadtfchulen. Man fleht aber auch darauf, dcMJ 
Lehrern Fleifs möglich zu machen. Darauf weffiäi 
ÜT. VÜI. von Penlionianftalten für St^ulmeiderwi»^- 
weti, und Kr. X. von Veriheilung der SchulFon^ 
gclder (von jabil. 41« Rthlr. im SchlefswigifckMl 
für Zulagen und Aufmunterungen der L/chrer. ttfc • 
XI. filtere Befcripre über das Schulwefen. Nr. XIL1 
Anzahl der Haupt nnd- Nebenfchalen im Kendibui^ 
gifchen. Nr. IX. VerbciTerung des freywtllig beJIe- 
hendco Predigeiconvents im Eiderßädtifchcn. Den 
Schlufs machen Notizen über die vaterläudlTche das 
Kircbeo- und Schulwefen betrelFende Literatur vsa 
Igoo. Mit hefcheidencn und doch freymütbiga 
Winken zur Kritik. Schriften von Wotfratb, B«l. 
te, Olihsufen. Q. H. Müller, prife etc. zeichnen 
(ich aus. Von Kleucfccrs Encyklepädie L Bd. wird 
S. 357. geragt: „Das gtnze Werk ift ein Verfucb, 
,,daa fogenanitta orthodoxe Syrern der Vorzeit au \ 
.,vcrtbei(ligen. Dafs Ilr. Kl. dabey der neuem Theo* j 
,,logie und allen neueren Theologen den Krieg mt^ ^I 
„küjidigen werde, war zs erwarten; und dafserGeb ,1 
,, dabey manche bittere Ausfiille und gehälTige Ai^ ' 1 
,, klagen gegen Andersdenkende erlaubt, i& »icbu '1 
,, ungewöhnliches, und es mag einem Manne voll Cm \ 
„feäcr Ueberzeugung von der Allein Wahrheit feines 
„Syltems, das au vermeiden, wohl fi^wer genug 
„feyu." etc. So wird diefe Schrift und ihr Vf. in i\cr i 
Nähe.beurtheilt. Bekanntlich enthält der zwayt«.- 
Bsnd eine wortreiche und heftige Antikritik gegca' 
eine Rec des erlten Bands in unferer A. L. Z. , wel- 
che, ohne den Vf. näher zu kennen, feine Schrift 
•US dem nämlichen Gelicfitspuskt fchilderu moftte. 

STATISTIK. 

NüatiiJEKO, h. Steint StatifiiSche AuffekUSffe üiir 
das Berzogthum Bayern, aus. ächten Quell« gs- 
fchttpft. — Ein allgemeiacr Beytrag zur Län- 
der» und Menfchenl^uode, vöo ^ofeph Haz^f 
Kurpfalz bayerifchen General- Landesdirections- 
rath in München. — ZwegterBand, erße Ab- 
thcilung. 1801. ti6 S. {• itoü viele einzelne Bev- 
lagen. (S Rthlr. g gr.) 

Rec. freut fich, die fchneUe FortTetKiine dieies 

Wightifcn mi dein StUiAUw (o wie aeu Ge»sn- 
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fallen el«jch nflcntbehrltcben Werks , vor ficb zu fe- 

Aen . and mf den iisverzö^erten Druck der ilbri- 
gni fchun Tollendeten Arbeit mit Zurerlicht rech- 
' mem zu dürfen. Der^«gflnwärtigeBand entbälinuck 
immer die Fflegämter und Qerictte de» Rentttnts 
Möncbeii, und erft der folgende wird die noch 
I fehlenden diefea Rentitat* beentligen. Die £tnric&- 
j tung nnd OebaudliuigMrt des Vfsu kennen unfere Le- 
'üer fchon aus der Beurtbeilung des erften Theils; 
-«ach der gegenwärtige giebt voliitandige Jkaskuaft 
] und Belege überGröfie, BcTÜlkeruiig, Kleldertracht, 
iSitten vud DeiiknngsaM der Bewuliner, über Ge- 
(Tcbalfepheit und Cultur dei Lande). Ungleich reich- 
UUltiger ^nd die glücklich aufgefafsien Bemerkun- 
rgen Un. U. über den gebirgigen Tbeil des Landes. 
■wo fich der forgfaltige aus eigener langwierigen Ein- 
■dit nitbeileiide Beobachter nicht verkennen lafst. 
IHeSittengemüIde, weljcbe h vieles AuITaDendc lie- 
ifttn, das in andern I^hiTdern fich nicht Imdet, wel- 
: Ae den fchädlichtn Einflufjs der Ordensgeißlichen, 
tTwzäglich der Bettel manche, auf Gei(t und Herx des 

IiWi^is gutinüihigen Landbewohners, nicht durch 
tUitititieintnt , fosdem durch nnfpruchslos hhige- 
fc^eThatrachet) bezeichnen, verdienen in derTbar, 
dkfs der Vf. fein Buch auf dem Titel als einen alt- 
giuUiiten Beyrra^ znr Länder- und Menfcfaenkun- 
,.de ansieht. Der Lefer mag felbft nach einigen hier 
^Busgehobenen Süllen urthcilen. S. 43. ff. lA Ton 
Ifleui Klofier Benedictbayem die Rede, einem der 
fcichflen umi prdchtigllen im Lande, und von der 
fchindlung der Untergebenen, welche aber in den 
Kkrigen Klöltem meiil noch hürt^»ifl. ,,Die KloCler- 
'ffeide feben gut aus, weil btj der jährlichen Pfer- 
dcfchau iot ganzen Gerichte dem Klefterhausuieißer 
L dieFüllen vorgeiriebenwerden müETen, undderfelbe 
P £cb die fcbönllenf Lirgeringen Preis ausfucht," — „Die 
r tnerthaiien haben alte Scharwerk für das Kloßer zu 
. cBtricbten. Attcb mülTen die Untcrthshen alles vor- 
ttr dem Klofter anbieten, ehe üe etwas verkaufen 
dAlen. Ihre Sahne und Töchter uiüfTen alle zuvor 
ab Knechte und Mägde im Kloflef dienen ; und dafa 
' ikf» keinen Vortbeil bringt , beweifsi, dafs ite fich 
ivüt 30 und mehr Gulden jährlich abkaufeüt wenn 
luÄ jemand anders für fie ftellu Das Wirthsbaus in 
ift Jächenau hat die drückende Lad, dem Pfarrer 
^W^GeÜilichen Wohnung und Koft des Tags ffir acht 
Xreiizcr zu geben." Doch liefse lieh hier wobi auch 
naitcfaes zur Vertheidigung fagen, und Hr. H. läfit 
fclbll: die fchönen Anftaltch des Stifts für gelehrt« 
Kldnns und für das SchBlweron nicbt unheinerkL 
r«n den.AbläH'cn und Wallfahrten hat der grSrsere 
tbeil des nördlichen Dcutfchlands keinen hlnläng- 
Keh lebhaften Begrifft faier alfo die kurze Befchrei- - 
king des Portiuiicula- Ablafs der FrancislLaner zu 
WälhelW. "StÖ?. tP. „Den Tag zuvor läuft alles weit 
und breit zufammeu, um zur Beicht zu gelangen, 
lud die VolksBiengeiß immer fogrufs, dafa die Leu- 
te nicht alle In den (zahlreichen) Wiribahä ufern un- 
terkommen können , und auf der GaiTe zu übcmach- 
tea gezwungen find. Am Tae« df« AltlalTe« felbft 



ift ein Drücken ond StoTse» um die Kircfae herum* 
ein Dampf, dafs man ftch kaum nähern kann, und 
Kircfae und KleQer ^nd wie belagert. Das gute Volk' 
eben iA vergnügt, dafs es volle Freybeit hat, -im 
Klofter alles zu fehen, und in die Zellen hinein- 
fcbauen zu dürfen. Da wird denn jede Stutue, de- 
ren man eine Menge auf allen Seite» antrifft, an', 
däcbcig gcküfst ; besonders l^lTen die Mädchen den 
Strick des U. Antonius nie ungeküfst j denn ,nad ih- 
rer Meyiiung hülft der erfte Kufs, um vor der Hey- 
rath nicbt Mutter zu werden, und der andere, bald 
einen MaiuL zu bekommen." — Am reichlichften 
mit Relitiuien gefeenet iS aber das Klofler Andecbt. 
S.83. Der Berg, auf welchem es-fteht, hetfst der hei- 
lige Berg , weil er eine halbe Million heiliger Lei- 
ber und Gebeine enthält. Folglich ganze Schaaren 
Ton Wallfahrern, die felbfl von Mönchen aus jähr- 
lich mit Feyerlichkeit dahin wandern. la der Hof- 
kapelle Und zu befchauen,, Iflilchtroilfen aus der > 
Bruft Maria, Haarlocken von der heiligen Anna, ei- 
nige von Judas Silberlingen, Blutstropfeb und Fle- 
cke von der Veronika Schweifstucli etc. — Mehrere 
Züge flellcn aber auch vsn der ehemaligen Landes- 
verw^Iruiig, und von (Ler Lage des Landmanns kein 
erheiienules Bild auf. S. 174. „Der hieCge Bauer 
bat ein unglückliches Mifstrauen gegen feine Obrig- 
keiten. Er £ebt fie aUc für feine Peiniger an, die 
es Geh zum Gefchäfcc machen, ihm d» Leben za 
verbittern, und alle /eine- Lebensfofte auszufaugen. 
Ein hiefiger 70 jähriger Bauer wJl au» feiner leke«- 
länglkken Er-Iihrung wifTen, dafs «och nie eine lan- 
desherrliche Verordnung erfchieften Ift , wo nicht ent- 
weder eine neue Lall aufgelegt, oder Gemeinden ge- 
gen einander gehetzt und ProcefTe veranlafst. oder 
neue Abgaben xusgefcbricben wurden. Diefes Vcir- 
urtbeil berrfcht fall durchgän^g. Der Gerichtsdie- 
ner läfst fich im Derfe nicbt ein einzigsmal unrnt- 
teldlich feben; allemal wird er entweder für fich, 
oder für feine Herrfchaft, oder für beide zugleich 
feine Federungen anbringen; "und diefs wie häufig 
des Jahrs 1 Der Bauer vennutbet bey jeder neuen 
Verordnung neue Bedrückung, und da er fich in die- 
fem Stücke fo'felt«! irrt, fü «rfchrickt er vor jedem 
neuen Befehl , fo wie vor dem Anblick dei Gerichts- 
dieners," Die Folge von diefer Behandlung und 
iftebremRückfichtenühnlicherArt ift, dafs derLand- 
tnann diegrofse Fruchtbarkeit in feinen Eheafo viel' 
mügUch zu befchränken fücbt. S. iSS- t,^" Bauer 
freut fich , wenn fein Weib ihm dos erfie Pfand der 
Liebe bringt, er freut fich auch noch beym zwey-. 
ten und dritten. Aber nicht fb bcym vierten; da 
treten fchon Sorgen an die Stelle der Freude. Er 
fleht alle nachfolgende Kinder für feindliche Gefchö- 
pfe aa, welche ihm und feiner vorhandenen F»mi- 
Jie das Brod vor dem Munde wcguebMen. Sogar 
die zärtlicbe' Mutter wird fchon für das fünfte Kind 
gleichgültig, und dem fecbfien wflnfcht fie laut den 
Tod, oder dafs das Kind (wie man fich hier aus- 
drückt) kimmtlH möchte." — Dafs übrigens der bay- 
lifCh« Bauer eia iatstrü icizbares Gifäbl für feine 
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£We Tiat, «nd fich fehr hSuSgbis auf d«n Tod her- 
lUB'dalgt. ift eine allgemeine bekannte Saf he; To wie 
<!iG fchvercn Strafen, die man vergeblidi zur Ein- 
fdbi^iikung diefcr äFters tu Mordtbacen ausartenden. 
Tbben Nationalfreybeit , angewendet bat. Auch die 
Verfündigungen itn puncto Jexti find , zumal in ein- 
zelnen Gedcbten, eine häußg vorkommende Erfcbet- 
nung; aber auch hier beuiuimt man fich fehr deiikat 
mit dem Ausdrucke : fie hat felbfi ggkearntket , Tagt 
aan von einen» fchwangern Mädchen, -— Die über 
d>e Häufcttabl uod eiuzeloen 'bemerkenswerthenGe- 
lläude beygefügten zahlreichen Tabellen verdienen 
vxttlen Beyfall , vreil aus ihnen aHgeweine Rerultate 
gezogen werden köimen , und IJr. H. feinen Anga- 
ben dadurch da» ficher« GeprÜg der ZuirerlS/EgkcMt 
giebt. Doch begreift Rec. nicht, warum der Vf. die 
überall fo leicht zu bemerkende MeDrchenzablnicht 
bvyCüjrte; er wundert (ich deilo mehr darüber, da 
Aer Vf. Ach im Texte fehr häufig darauf bezieht. Z, 
B. S. 3Ö> t.Dss Gericht Denedictbayem hat igf 7 rnüan- 
liche und i6j7 weibliche Küpfe, wieüus der Bey^i* 
ge Nr. II. ZM erfehen ifl." Aber in der Tabelle fin- 
den ficb keine Auseinanderferzungen iihtft die Mcn- 
fchenzahl, welche man deüa mehr vermifst, da fle 
zwar aber dieSiÜdie utidMäf)Lteanderwürt*^e;Rec. 
hinlänglich bekannt ift, nicht aber bey mancbea 
fcjhranfobnlichen Pfarrdörfern der hier befchnebenen 
G^icbte dss Rentamts München. ' Man kann aucb ' 
wegen dieCer AuslafTung keine Ber»Itate Aber das 
VerhJiltnifszwifcfaenden CinwQhoerii der Städte und 
Markt« ■ zu den Bewohnern des offenen Landes zie* 
bctt. ßcbOD )tey dem .erften Theile machte i^ec. Er- 



innerungen gegen die weitläufigen Recbnaflge« 
den herrfcha f fliehen Gefällen und Ausgaben bey j^ 
dem einzehieii Orte oder wcnigftens Gerichte; uiMl 
er niuTs fie hier wiederholen. ~ Was kann es jcdeok' 
Ausländer, auch jedem Baysm, der nicht TelbftKa- 
meralbeamter- ift. frommen, ein« Menge Artikel ein- 
zeln aufgezählt zu finden, deren mehrere er nicht 
einmal dem Namen flach kennt? und die ihm am 
Ende doch kein reines Focit über das Ganze -der 
Abgaben, welche der Bauer zu befreiten hat, und 
derHinkünfte, welche der Landesherr und derGutft- 
beßtzer an directer und indirecter Einnahme bezie- 
hen, gewähren könsenj und doch nehmen diefe Ta- 
bellen die ganze Hälfte etn, und machen es jedem 
unbegücerten Manne faft zurUnmöglichkeit, fich 
Buch anzufcbalFen, in delTen zwey beträchtlich Öar- 
ken erften Theilen noch nicht eiuHMl daa RenttM 
UüiLChen beeadtget ift. N 

• • • 'J 

3Kpi-if< b, Schdne; Leben nnd Schickfale, tt 
^ftUf,\mt Abtnlkeutr Edaard Ifenßammi, eines 
legirten Studenttit. Vom VerfafTer der Leben« 
ßchwänke relegirtei Studenten, jtes Bändcl«m>'' 
Z8o3- 314 S- t- (i Hchlr. 4 gr.) (S. <1. {Lee. Si: 
L.Z. 189». Nr. 153,^ ^ 

Beklix, -b. Long«: Gedickte - Sammiung für Sek»- 
tea. Herausgegeben von Augi^ HartUHg. Er* 
fies Bändcb. 4te veränderte Auflage. i8o8> sd 
S. It. (13 gr.) (S. d. jaec. A. I-, Z. J7J7. Ifc 
SOJ.) 
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^aT««50M^A«ti«n«tv. Ei-torfta, -b. HÜpect: Dlf. tiifi, 
;«(■. rf« ort» Theolagiae.vettrmn Hthratorum ^lUfitt tum d*- 
rlo diverfamni Jttatlonm , q^iibtts incremtnta faa ctpit, Inge- 
_ ilque iniol* congrantia. Pyn Prior... Pro ficulc. ao- 
jCeodi publ. def. 'LeonharJ BertkaUt. Phllof. O. igol- 74 S. 
4« Eid BeytTHg xut iltfa^brürchen DAgmengercbichte , wel- 
clur yon AuCFsCTiing ä« rjchtigeo &eBcbupuaka üb<r Modi- 
tcalion der Meyi'uni;«n T«n Gott nach der bürgerlichen 
ys«f«ffuiis derslien Hebräer, vonFJeirg, LiteracuriünnKiiCs, 
.biblifch-philologirchcn Studien iisd aigenetnForrchungfltrieb 
Txobcii hefcrt.^e auf d«n Vf- Aufinerkr^ukeit erwecken 
i^iffen. Die üeherfewuiig »on GeHer. 6, j. vii mea ^vitalii) 
tl halitui (■□■ porr* infra trit apitd haininei wäre »ach Ver- 
l^ichung de« ambifchea Terbum dun paltand, wenn nicht 
«n»1 Fcmini""»' wäre, r, 3. Mehrere lUe Utherfetzungen, 
. ^eben ebenfallt iem Wart die Bedeutung bleiben. Und die- 
fe läfst fieh «nftreitig aiu ^n felbö, ohne Abändei;uii|[ Kwa 
in inji erklären. Auf ieden Teil ift ^^^ und Jinn Wtohj lu 
Wiwc£^«4«a- PM yi'ai fef«igt, fit& die bviiVm ss^ Hiob 
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3g> i- und tontt die H in melibe wohnet neben der^ 
di«ren Xamen eben fo führen , tvii Dcbeo 
die übrigen frcyen llaiLsvaier der -Nomaden horde die 
von jenem genannt wurden (Gcnef. 15. u — 16.} W 
igleich nicht in feiner NichkompiCRfchaft gehören i viMBUhiM 
nur feine AlTociine und ScbüuÜBBe waiieii. Wirua der ni 
die YoJkiMeynung , dafs man Gott nicht ohncLebensgeToCf 
fehen könne, erft b^y fi. Rieht. 13, 31. ■!■ gangbar gdMl 
läfsi, und daVer Genef. lg , 17. K'iini und 3], 3t. twM VySfl 
für InUFDolncion hält, ditoii fiehc Rec. den Grund nicht 
Uns dilnkt es wjflil begr^iBieh,' dafi der (Crorihenigc Abra- 
ham feinen Gott nicbt iarcbtw, auch der fchvächcre IC%ift_ 
von ihm fo enoaen war. Aber itCs Jacob fchsti var Gott 
bange iß, folgt eben fehr au.« dem verwohnten Chtrikterdd, 
Mannes, der, gleich feiner Mutter Rebetca , nicht offen inrf- 
gerade, fondern liftig utid mit Wendungen handelt. AittSi 
Migt ßchExod. 3, 6. ähnliche Furcht. l>a(s<latUei u^*1l,, 
3, I — to. te für ^inLied derjChanna angefehen werden ^«n^j 
te, van deren Angel egeaheit 41 «U^( ein« Spw eiühÄUi m- 
aUerdin^i fonderbar. .. 
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NATüRGESCÜlCETE. . 

. pAHts, b. Flaflaa: Hiftatre naiuretU des Paiffans 
} par le Ctwyen La Cepidt. T««b ^atrteN». 
L'an X. de la Rgpubl. (t&o2.) 720 V» XLIV S. 
_ 4. (7RtkIr.} 

''**■ '^* E*^* zuerfi die bier befcbiiebenen Qattyng^n 
*■*- und Arten durch, und rerfpait die Anzeige 
*4er Einleitung auf den Schiufa. Das Kennzeiclien 
■ ^i Gattung Scarus wi^d liier angegeben: Les ma- 
dkoiref ojfeufes , trts avaneeet , et tenant lie» de veri- 
','iUtIei lients; une feule nageoire dorjale. Die aufge- 
^ärien 19 Arten werden in 3 Abiheiluugen (Saus- 
'fenres) gebracht, i mit gabehörmtgen , ja mit gera- 
um oder zugerundetem, 3 mit dreylappjgem Schwan- 
l fie. Im ühtcbijchen Syftem findet man 14 beftimmie 
I und 5 anbeftimmte Arten. Die Zahl ilt r)un zwar 
. jdiefelbe; aber SlvcA hat mehrere neue, welche La- 
i sepede nicht kannte ; und umgekehrt Ml diefei derlei- 
l>« fall btj Lacepede, Dagegen finJet Rec. darun- 
fttr Fifche, welche durchaus nicht in die Gattung 
I gehören, und deren Befchteibung Lat. in den Bü- 
' jchera nicht Telliil nachgeteren haben kann. Vermuth- 
I Ji^ fulgc er hier blindlings feinem Laiidesmanne 
I Jßaiwierre. So ift Searus purpureus bey Forjkäl N^O. 
•12. mit einer Reihe kegelfurmiger Z^hne verfebn; 
' 4üier ihn Bloch unter die Arten vn Gramattßes No. 
^^ählthat. Scayas fitUatushey Farßäl No. lound 
I 'tfc Sidjan Ebend. No- 9. haben zwar knöcherne Kinn- 
laden aaa einem Stücke ; aber mit Zähnen auf dem 
Anule oder inwendig befetzt ;. daher Forfkäl fie voa 
^Gattung Scaras getrennt wiften wollte; welches 
1' •BtacA geihan, und beide in feine Gattung jjmphacan' 
' Jhf tüo. i. und 3. aufgenommen hat. Die vierte Art 
A, euneacantliOf i\ach . Coinmerfon bcfchtieben, hat 
,4ie knöchernen Kinnladen mit deutlichen rundli- 
:chcn Zahnen befetzt. Den Searus niger fand und 
.betchrieb Cowmer/iin in der] Farbe ctwaa anders ala 
iorSkäl. Searus denticulatus PI. 1. f. I. und frinatw 
J. 3. tuch CowMar/e» befchrieben, fcheinen neu za 
Jfyn. Hingegen iit Scaaus Sdilafftri In der Befchrei- 
>ung von i'aUiu Spieil. 8- P-4I- ""(^h P. eigner Mey- 
«ung TJelmebt «ine Sciaena, oiet ein Spamt. W«- 
.§•» Searus Catesby bat Rec. auch grofae Bedenkeni 
-Luin aber ii> dem Augenblicke das Buch nicht ver- 
I gleichen. Nocb mehr ill diefea der Fall bey Searus 

da juseinidata, welchen Lac nach der blofsenZeich- 
Buag ohne Text bercttrieben hat. Denfelben ASs- 
itustfmeintilata cou^ braucht Plümier voa Baliftes 
' J. L.'Z. 1^0 2^ VifTtir Bond» 



vetuta,bty Block 5 B.. S. 3» and Corijphiuna FhiW^ 
Daf. 5. 174. denen Lac. dock keine dreylappiee 
Schwanzfiofse beylegt. — Der letzte Jean« ««»(o. 
Jus PI. I. f. 3- ift nach CarKmerJons Zeichnung fehr 
kurz befchrieben, und von Sonnerats, hier äbergan- 
genem. Sc. gaMafj« verfchicden. Wegen «1er » 
HücJtenSolTen trennt Lac. den nach Commerfon fehr 
kurz befchtiebenen Fifch, welcher biet O^orAincA« 
FieuTitu heifst, und 3 B. PI. n f. » abgebildet ift. 
Aber Rec. kann in der Zeichnung durchaus keine« 
Searus erkennen, wenn gleich die Kinnladen knö- 
chern feyn folle«. — Die Gattung Sparus hat hier 
folgende Kennzeichen : Les levres fuptrieures peu ez- 
tenjiblia oh non extenfibhs , ou des dents iiuißves q» 
des dents malaires , dijpojees für um auptufieurs.rangf: 
point depiquans ni de dentelure aux operctäes ; imefeif 
le nageoire dorfalo,- tette nageoirt üoignee de cetlf de 
la queue, ou la pUu grande kauteur du corps propre- 
nuitt dit fitperieure 0» egale ou fry^u' egale a la Ion- 
gueur de ee mcmc eorps. Die 9I Arten bringt Lae. 
unter 3 Abtheilungen nach der Qeftalt der Schwanz- 
■fiofae wie bey den Ssdris, ^aRfieht, dafä kein ein- 
ziges feiles , allen Arten gemeines, Merkmal ilie 
grofse Anzahl ron Fifcbeo in eine Gattung varblii' 
det , ^ und dafs der Vf. fich durch willkarlichea Stel- 
len aber alle Sch^rierigkeiten weggefetzt bat, wei- 
che bey der ClaÄScation diefcr Fifche cintrctto, 
und fchon fo viele' verfchiedeite Verfuph« der Ein. 
theilung veranlafit haben. Der Artikel aber Sp(mu 
aurata begreift 19 Seiten, und euthült nicht etvra 
allgemeine Betrachtungen dber die ganz« Gattung, 
fondern über das von Griechen, Aegyptiern', Per- 
fern und Juden geweihte Symbol der belebenden 
Schönheit und der Entftehutig der Erde aus dem 
WalTer . über mehrere ganz gewaltfam. herbeygezo- 
.gene Gegenstände der Phyük und Kitchkunft, und 
liefern ein Meifterftück 'von der erhabneii BeredfBta< 
keit de^Vfs.., mit welcher er die kleinäen Umftka« 
de ini der Naturgefchtchte der Thiere zu rerfchq- 
nern weifs, indem er lie zugleich der nähern Be- 
frachtung der NaturferfcheF entzieht, «nd fich f^lbft 
dßs ekelhaften Details einer genauen Befchreibung 
Theil far Tbeil überhebt, Bie unfchuldige Veran- 
lafTung zu dtefem unnätzeu Aufwände von Gelehr- 
famkeii und Redfeligkeii gab der Umfiand, den 
aber mehrere Arien mit diefer gemein haben, dafs 
die Griechen fie der Venus geweiht hjitten, und dafs 
die Kinnladen davon mit den runden Backen zühnear 
häufig verfteinert gefunden werden. Oefto fchneller 
fertiget der Vf. nun die äbrigen zahlreichen Arten ab. 
Vergebens fab Kec, fleh hier nach neuen eienen oder 
LIII , fre«. 
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fremden Bemerkongcn Uta. An Kticik tfl vollends 
fu nicht zu denken. Stf wird z. B. Sparms ccfeo- 
ratef (Lhmü Spmus Spimu) noth {Mfondtrs aarge- 
fäbrt (S. 107) da er dtch mit. Scann Sidjrtn bey f o»-- 
fkät einerley iH, wie^ Uloch SijfitKin S. 2c6. bemetlit 
liat. Spanu Jnseesctns wird $• 109 nach Kuttnj^n febr 
kurz befchrieben; woher aber die Abbildung sB.Pl- 
- 17 f. § mit fkr Attflchrift Varieti du Spare fcmnof« 
genoinmen ttj, wird nicht geiagt. Forjkäls Säaena 
\mahjena, hmruk, ramak und ^uniTocutü werden zii 
dt<rer Gattung gezogen. Endlich folgen S.i3i — 13Ö 
• fünf nette Arten von t'jmitin'/üx beobdchtei, Saaiut 
tiridi ■ aarm, Sf. msihfiaitmi , Sp. mi/lio, 3 B. P. :6 
f. 3 altgelüVdett Sp. Pmannvr und S^. aurco iiaeatus. 
Bey dem erften merkt Lac. beytäiiffg an , daTs Com- 
merfo» diefehuppige Stütze der BaucbBorsen für ein 
Kennzeichen der Gattung Sparus anfah; fulglicli 
haben alle Pifehe, welche er Sparut nennt, diefe' 
Stütze, welche Lee. in der Bcfchrerbung der erlUn 
Art S. 13s anfahrt, und unc lumt ecaittevfs »tongit 
H uiguiHonnae ä PangU extiriettr dt chaeut fhorALine 
nenst. Im Charakter der fünften Art tieifst fit ant 
(cailla «(ongn en forme faiguiUon auyres du iout ei- 
' teriear dr la baje de cAai]U0 thoraänt. Von der vier- 
ten Art heifst es S. 134 fa tevre Jupirie»re ß txtenfi- 
hle, qu'titt f'aloi^e {imI^us Jois Sitn neuvieme et wime 
i^wtt imilieme de la /fftiqa/ur tütaie de rantm«}. Wre 
fitmmt diefs mit dem Gattungskennzeichen les tevrei 
Jupertenrei pen extenfibles 01t soM ntenßbttsf — Die 
zwey Späri Jemilana and io^of^aiieoj {feiift fchreibt 
Ld«. um der Ausbräche willen kotoctfaneoje) PI. 3 f. 
I «nd 3 B. PI. 33 f. t find nach Plttmitrs Zeichnun- 
gen capirt, wetche AJocA wahrfchtinlich fchon un- 
ter andern Gettungen bekaiint gemacht bat| ob Rcc- 
fie gleich nn AugenbKcke nicht auiHnden fcann. 5p«- 
r%s ttfifnrms 3 B. PI. js^ 3. Sp. büubalas PI. a f> 3 
Sp. tardinaiis, Sp. finenßi, Sp. bufonites P\. 2 f. J. 
S^. pßttKtut 3 B. Ph f6 f. 's find nach] Conmerjixn 
kefcbneken tind zum ThcU »bgcbttdet. Lepißitsis 
kat einen gro&ei)Ttt}l der Schwanz, und AftetflüTse 
»k Schuppen bedeckt; dergleichen bat biloftatuj am 
Grunde der Scbwanzflofie; noch mehr aberJÄ'p. bu- 
jonitrt. Cardinalis und Sinenfis Und n*ch finelilcfaen 
Zeichnungen i hAchft unvollßfcndig befchrieben. Die 
Akbildungen von Spttnu cmrXMw PI. 4 F. t iH eine 
Terkleinernng der Plfimierfcben Figar, welche fiioc/i 
FI.313 in natfirlicber firWie und Farbe gegeben hat. 
Sp. ehryJimteUmus ift nach flümien Zeichnung he« 
fcbrieben; Sp. hemifpkturitus jB. Ft.is f-3 Sp. pon- 
thtrinm, Sp. brnehion , 3 B. PI. 18 f. 3 und 5s. Det- 
Jimtaines nach Commerfan. I>en letzten fand Uesfan- 
taräet iH 4cra warmen rauchenden QuelhvaTer fo wi« 
in den k»lten FM&en vOn Tunir. Sp. trackion hat 
di* Bru&BoIaen »ufehicr fteifchigen Baln fttzen. Spa- 
9%s Abttgtardi ift von Block fpäterhin fflr einen Sca- 
riu erkannt nnd befchrieben worden. Sp. auiro 
ntbcr B. 3. PI. 33 f. } ift nach enier Zeichnung von 
PUmdef befchrieben. Die äettung Digteredam ent- 
hdlt 6 Arten in 3 Abtheilungen, welche jjcb blofa 
dutch d!e % Rfickenfloften TOft der vorigen unter- 



fchetdet. Die Zsboe foffen denen von den mell 
Sparii ziemlich SbnHch fejn^ Aber^ wi« manch; 
ley A^ liiid cHc Z&üne der 93 Arten ^ Vnd wie Am 
der griecbifch klingende Name diefes' ausdrficken-' 
Die etile KTt^Dipt. Plumierii ifl nach einer. Zeicfanun||^ 
von Plämier, btueantkus nach Coutnurjo» befehrra^ 
ben. Di£ Gattung Lutjanui hat 71 Arten zugeibeilf 
crbelten . w«lcbe a>le «in« RBckenfiofae. »a S« Ulst-c 
ter des Kleraendeckeli gezähnelt. ohne Stacheln, cW 
ne oder gar keine BarH^fer bähen folgen.- Darumc^ 
fiiul neu L. hexagOMut nach einem tiockflen FifcM 
befchrieben; L. gjmnanpAa/iiT B. ? PI. rj £• 3 nrmMaj 
■ gv'.nxi B. 3 Pt. 34 f. 3 tmcrofiomtu B. 3 Fl. 34 f. g\ 
nach Cammarjo»; deagteicben L. alba-aureas V\- Jf 
f. i percula, albo- aureus. PI. 7 f ■ I percula, elliptia 
fiavuj, chtetodontoiJes , diacanthus, cai/enneußs. "^ 
Art chaetodont. Toll i'interieur des livres gramäc. 
ben; wss beifit diefs? Litt, trüobätat 2 B. PI. iVJ 
3 ßebi hier wegen der SchwanzRofse iicben Ve 
trjfitre» Lia. Die G«rtang Ctntropame unterfd 
heb blofs durch 3 Kitckenllo&en , tnid -bat fai 
Arten. Wie kann üq aICo den Namen mehr aH 
V9rige vcrdieHeu, da er die Zähne des Kiemci 
ckels andeuten foll? Und wie Hi dann die Gatti 
Pamac(*iTe S . 509 Terfchieden, oder Potnetome S. 435- 
Macfat die Verfetzuiig der Worte einen Umerfchie^ 
in der Bedeutung des Namens? Wie lafstfichlH^ 
nifch CiHtropomw daraus bitdent Fra'gen,. die innrj 
an einen Mann nicht thun darf, welcher die griech" 
fchen Worte wahrfcheiHMch aus dem erfteit keil 
Wörierbuche aufgreife and z(rf«t»menfägl, ofancfii 
am die Regeln der Grammatik und Analogie zi 
kQmmem. Neu lind Centwopomns m^Uui , amk 
rupeßris, maerodoa, aureus , ruber. Den erfte*' 
Hoel geliefert; er heifit franzölifcb mutet, foHtc 
laieinifcb miigil lauten. Nach der Angabe von 
Strahleiicahl in ^n Flofsen rfter-von ßihtgit 
Ins verfchieden, aber die Befcbreibung itt zu 
betltinmr. Der letzte ruhet gcban wegen tkü 
durchaus; rauhen Kopfs und Körpers gewifa niAtJ9 
diefe Gattung. Noch gehören aus den ZuMlzai & 
faß:iatiu unci pertvlns nach Commerßm febr sanoIW 
ftandig befchhebett hieber. DieGatcinigBorfiaHai utt«, 
tcrfcbeidet Lai;epidt dmeh die Stacheln der KietseÄ^ 
decltel ohne gcz&bnelten Rftnd und eine Räckenfl»!^ 
fse. Yon<len34Arten>ltB. pa(pe&rafur(5p«nMp. Lii 
FL 4 f. 3 nach einer Zeichnung vor BoädavrtlcblM 
abgebildet. B. vivatut, PI. 4 f- 3 »och PUmier \ _ 
lebrieben und abgebildet; & Fijeheri hat fcfaiefiM 
bendc, rautenförmige, gezfihnelte Schuppen wie Ckafg 
todou pictus bey Bloch Syßema N, 39. B. detaeatitkmi 
Untjmn, maertceplialut 3 B. PL ao f. t c^ckt/loiinu 38 



Pi. 30 f. i melantleutus , die beiden leuien 
tkui und Jexliueatm nach Exemplaren in NatiMUAi 
Mufeum höchlt mangelhaft befchrieben. DieGattattfl 
Taenia notes bat «nen odeEmehrercStacbeln andctf 
Kiemen deck ein und eine febr lange RSckenflufuLJ 
Die erltc Art T. latatn'ttattM PI. 3 f. t Co wie die zwef«! 
t^friacsKlkiu würde Rec. tut Goiiung Cariffkaeum 
gerechnet haben. IHe GatUiag Saaeua ustertchatdai 
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iTOO detrorigeiiblofsdarthaRacItenfiorsen.und 

ni;t II Arten; wovon Sc. eiliMta and kepttuintlu 

latDund nach trocknen Exemplaren bercbriebenfind. 

eDie erftere hat fall alle Schuppen, in Saftalt eme* 

■Trapeziuin, durch eine Qucrgrare getheilr, und den 

■viKtfem Theil glatt, den hinten} gerieft und gezäb- 

idt. Sc. pentttdactijla und vittata nach ContTnerJoih 

nzter« bat eine fe'hr kleine Bartfareram Kinne. Oie- 

fn ni'ch ift der einzige aus vielen Gattungen, deren 

Kennzeichen nnmer an feal baTbiU^>n oit {loint de bat' 

^aiotts cr^rälinen, an welchem diefes Kennzeiclien 

jDgerührt wird. Die Gattung iHtropteri bat eint 

»weyte kleine RücfcenQufse, und nurj Art M.Doltf 

wu. PI. 3 f. 3- I»» der Abbildting ficht H. die iMrey- 

iRürkentlurse für ein »bgerirjnes Stück der «item 

Uoloctntns bat Zähne und Stacheln an den Kie- 

Ddeckeln und 1 RäckenSufse. Von den 64 Anen 

I neu H. btutton, ßavo eatruleits, cauiia mttata, ni- 

Ml», teoptrduj, €iliatiis, altirrnber, aUio fafcio- 

, diacanthui, tripttmlm., tttfacactthus' , acanthops, 

l«pl]iita« , diadrwa, 3 B. PI. 33 f. 3. gymnofus 3 S. l'l. 

~jt.§ rt^ro-fufcus, faldado, gibbaßts, Jonturat, hep- 

idaeiijtus, ^anthtriaui, 3 B, PI. 37 f. 3 rotmarKS PI. 

ijLfZ aceaaiens Fl. 7 t 3 falKoida sB.11. 34f. 3. Von 

1er erften kcibt es S. 36$ : ta primirre piice dg chaquv 

BtpercuU ncutfre »ne echancrurewoprt ä retevoir Vni- 

Saillon de ta Saojute piice. Im Charakter 8. 331 fipht: 
_ a aiguilton ttame, ven U mvjta% ä la dsTtrigre piiet 
ie diaqna opneatt, liefen fetzten Uiuftand haben 
irtrim Charakter eniiger vorhergehenden Fifche tw- 
lerkt gefunden, niefai aber die erftere ErklärtTtigt 
lebe mit der bey BlouA Sijßnna S, gig i^berei^^ 
ai. Vie .zarejze Art bat über den Augen eine 
lAchtige Haut ; die dritte die BauchSofsen durch 
' UaBT an den Bauch befefliget; die vierte ein« 
dhiielte Platte bey jedem Auge, und eine fchujvpf^ 
Stütze der Bau ch Sofien ; die ffchtr(aUa rubn^meir- 
ftüaufen von Stach-ehi' zTTifchen den Augen,- die 
tte Stacheln vor und hinter den Aogen; die 
Hfte tetraciinthiij eine grzähnelte Blatte bey jedem 
EAitgc und uberjeder Druilflofae; hn Texte bcif^t es 
^S7S di^cgen: det lames ecaiileufer ri äont tafitrfä- 
t ijre drS ßrw d^pofers en raijons, coavrent le tftf- 
Iß des ynixi. die rireyzehnre (avantbopi) eine ge(la>- 
Kfitlte und aus gefch weifte Plait« unter jede» Aug^, 
Iber d'er BaGa der Braflflor»n einen fcbiefnachoben 
[ek«hrten Stachel;, fr. ra\IJKbaa ejne fcbuppenartige 
czähnelte Platte über dem leiatem Blotte de»Krc<^ 
tendeckeli, wie h. ' gibbofuS'. keptadaUijtu» ^"i- 
b^iu C^u' gi/HiHo/e, und diefe» wegen der Aua- 
krache aas yvftvo^ gcinaoht, wfe anderwfirt» 'Jfif- 
Hofus «US cHrtj%to}t au» ;/f(iiirwr6() bat unficbtha- 
li Schuppen» h, Jaldado bor den zwejten Stachel 
u Afterflofae grof», lang und platt gedrückt; heptor 
icju^sifbac am vordem BDitte der Kieinendeckkl) 
_tfchel nach vorn und i nach hintarv gekehvc, und 
KÄne gczllbnelte SchuppenAütse über den Brii{lflof9en>; 
uicrAnzaU der Zahne an -den beitlenfthuppenartigea 
iflsttes über den BrußflvFsen fcheint mit demAlMr 
tuzuncluiwi E$ft a|tUBg,£#^^iK C^«rct4 hat Sia- 



cbeln and Ztitne m den Kiraieffdeckeln irnJ 2 RA- 
ic;keiiöofaen. Von den 14 Arten find P.U>ubUta,pras- 
Un, tjiacxntka, ptntacanth», Jourcrotj ^ea i die erit« 
hat rautenförmige gezähnelte Schuppen; die dritte 
gekielte; die vicrteMnejinalaut'uiul niedergebogen* 
Seitenlinie, die fünfte eine lanzetienfonnigeScbwanz* 
flnfse. Die einzig« Art der Gattung Ü3>pc', nämlicb 
klnt- dorr PI, g f. S iH nach einer Copie von PlÜmierS 
Zeichnung befchrieben uiul abgebildet, llec. begreift 
nicbr, wie Lac. ind«rZ%iehniuigvonPt. die Zahl der 
Strcrblen in der Kiemcnhaut in den Flofsen. den 
harbilion comprimi tt triangulaire de cbnqiu cute «u- 
vret dt la, €cinmijjwt dit livres erkennen konnte, wai 
lerner faierhetfst VaiwU attuchet omtour d'unt Prolon- 
gation charnae , naitieufo, trisgräodt, camprimee tt 
triangulüiri, »ft nach der Zeichnung zu urLbeile» 
nichts eis der mit Schuppen bedeckte Grand der Af- 
teiHofse, gerade wie bey Spariu lepifurus. Le Pimt- 
lopiere üa>f^iiien (eine neue Gattung uitU Aj't)Pl. gf-i 
hat den hiiitem Theil derRückenrflufäe.taS^ieganz« 
AfierStifse und dieSabwanzQofM iijr^eu/«. So nennt 
Lacepiiie, was foiLil eine FettHofse audeuiet. Aber in 
der Z.eicbiuing liebt inanübeiall ({^eudiche Straten flus- 
gediiKkt. Der Fifch hat in feiner Lebensart viel glei- 
ches mit Gifßerofitiu ductor, und fiosc nannte ihn da- 
her üiiJtt!roJUi*s atherUuu, Die Baucbllofses ftehn nicht 
&»ter, fondern hinter den BrultEoüsen, Die beiden 
neuen vtm Ctmmtirfsn iTefchriebejun Fifche ChciÜB 
awatus uni jujcut bringt Lae. in eine ucue Gattung 
mk läiiglichemKOrper and Schwänze, niedergedrück- 
ter S^bnauixe, mvckteiH Kopfe «nd Kleinen Jeckcl, gra- 
nif tein Kiemendecket ohne Zahne uihI Stacheln, hän- 
genden Lippen, kleinen Zäbuen und Brniülofsen und 
langer RaekenAoCte. Fowatemuf /üA Pi. g f.3 aii* Ca- 
rolina mii 2 iiüekenäfifaen bat3£infchnktean^obera 
Rwide des gefchupienXteiaendeBliela, platt gedräck- 
le Zahne, und macht weite SprAnge. Bofcnannteihn 
Perca fktbta. J>ie Gattung und An heiajioine ^ueiw- 
jdHK« ( ijiujjttnms f antfcitru«) Fl. 10. i- I bezeichnet« 
Boss Cetir gut dsrch die Wort«: Peri.a tientala, — F. 
X>. /i-cimdiM 30 iw/o abt1^So^ d9Mil>iu^wiiUs. Decfolgen- 
' d» Centrelapkui «ig» PI. 10 f. 3 hat vorder Rücken- 
So^se 3 einzelne kurz« Stacheln ftehn , eine fchwaFz 
gepickelitZunger rantenfürmige Schuppen am Kopfe« 
Leibe und Schwänzer und die Seitenlinie nach dem 
After zu gebogen. Der Fifch ward au der franzöU- 
fchen Küti« gefangen und von hioci eingcf^ndet. 
£fiMf aw.tricMMu, vonBJefA tab. 3^ abgebildet, macht 
hier eine eigne Gattung aus; ebenfo LrtognuÜiuar- 
gfKtra^ Cdcr Bedeutung nach mir Leioßovais «inerley, 
aber lichtiges) Blaths. SeowAtt edsntulus. In der B«. 
fchreibung von beide» SchriflUellern wird man bey 
der Verglcicbung dca Blochifeken Sy/lti»a einegrofse 
Verrckiedenheit, uicbt wm Vortbeile des Fran^ofen* 
bemerken. Gl« Gaiiuiig CAaitodd» hau hier 4U Artei^, 
weicht alle kleine und biegfame Zahne, Scbuppen 
auf der tinzelnen Baehenftofse oder mehrere uidere, 
and kein« ZMta« oder Stacheln an den Kiemendeckelo 
beben follen. ttcu. find Ckaetodo» JörgtH'd» PI. 10 f. 
3. nach PteMtfrrfftHMlHtikvJV Pl>ii f> a ctongatuiPl. 
. 6 
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At tttnipaUiM.D\eGMvn8:^nthiHian\iHettch€i^ inen jJcfttnu befchrieben. Die neue Art Fl. chintKfit 



dei ficb durch mehr als 2 Stacheln Un Nacken, 
jV'öv abgeleiter. Alle 3 Arten lind bekannt. Ckaeto- 
dioterus hat aRacTienflofsenund weierStaclielni\ock 
Zahne am Kiemendeckel. Die einzige Art bat Bloch 
befchtieben. Die ZufamiKenfet2U«g ron ChaetodoniH 
foracbwidrig. Die Gattung Pomactntrus hainebitder 
einzigen Rückerflor»e einen gezäbneUca Kiemend«- 
cket ohne lange Stacheln; vondea? Arien iimd neu P. 
enwad(Kti,lus und to»»te. Dieerfte hat längft der am 
Leibe gebogenen Seitenlinie ein« Reihe kleinerer 
Schuppen, die flbrieen groft und gezahneit, faft alle 
Stachein der RücXen- undAfterfiol»« lang, flarlt und 
nlatt gedruckt. Die einzige Art der Gattung Poma- 
dafns, arsenteus ift Fotfkdls Sciama argentea mit 3 
RackenBofsen. Pomacimtbiu hat lange Stacheln am 
»n-'ezähnelten Kiemendeckel nebfteiiierRückenflofse. 
Von den 7 Arten ift keine neu. Die Gattung Haiocet^- 
trus hat ihre 13 Arten von den vorigen hlofs durch 
die rei«l>neltcn Kiemendeckel mit Stacheln unter- 
fcbrcden. Davon und neu II. Im nark, geometneus PI. 
i-i{ i und ßavoniger PI. li f. 2- Die zweyte, Art foll 
hiy Rmard i PI. 5 (■ 34 abgebildet feyn, und he.fst 
dort Douwing ftmtofe. Die Gattung Ettoplajus (von 
enoplmfe aus ^pcrAee gemacht) enthalt allein CAartorfo» 
orwafir von Wfcits hefchrieben. GUjphi{udon von 2 Ar- 
ten hat eingekerbt« oder auagefchaitieneZähne. Da- 
bin gehören a«iodon/»x«fiiu Lw. und Blaekt Ch. 
maculattu. Die Gattung Aeanthvnu hat an den Seilen 
des Schwanzes «inen oder mehrere Stacheln. Die 
Arten find fchon alle begannt. Davon uiiterfchaidct 
Lac den Fifch , welchen er JsftevmS Johar nennt, 
wegen de* knöchernen Schildes an der Seite d«s 
Schwanzes. Acanthopodmi (aus acanlhopode fiatt tcan- 
tkopits gemacht) h« »bereiu bekannte Arten mitSta- 
cheln ftart der Baochflofaen. Die Gattung SeUnt ent- 
hält sArteii, argtntta nach PiäMwr berchrieben, und 
Stoanes Faber marimufürt aaadratui tab. aSt f. 4- Ai- 
fo bemerkte Lac. nicht, data erdenfelben tifch ichon 
einmal unter dein Namen Chaetadon faber, den ihm 
BrouSonint gegeben, hefchrieben haue. Zeus vomtr 
Li» wird hier uhter den Name« jirgifveiojm vomer 
befchrieben. Der wohlklingende Name ift au« argy- 
riiafe.vnd diefa aus «pTup«'»« (*«« xpyvps-t;) gemacht! 
Ziuscillaris, infidiater und /»6frLt«».erftJj«inen hier 
unter ihrem pltcn Ga«ung»namen j hingegen >eif« 
Zeus gaUus hier Gailus virescens und franzofifcb (e 
Gal vsrJätre! Unnis Zeus In«« heifsi im Charakttr 
Chriilofiofus, in der Befcbreibung aber Chryfotts luna, 
■auf PI o f. 3 abgebildeL Man wird aber über dt« 
Schwierigkeiten undZw«ifel nicht belehrt, wclcheü«;h 
bev diefer Art zeigen, «bglelch Lac. ei» wohl erbelte- 
hes Exemplar felbft untetfueht haben will. Dagegen «- 
fahren wir S. 58S d*" geiftreichen Einfall eines frsB- 
lößfchen Beobachters, welcher diefeu Fifch wegenfei- 



PL 14 f. I ift nach einem fiiicnrchen Gemälde berchrio-. 
ben und abgebildet. PLpegufa wird nach RoHdelfth]tt\ 
aufgeführt^ und durch Nods Zeugnifs bellätiget. Die 
Grundfarbe iftfchmutzigrotbbraun, (ro»x) mitdunket 
geränderten Flecken; dieFlofsen werden zwar im alU 
geiueinen befchrieben, fo wie die längliche Geftalt» 
aber zur Beftiminungder An fehlen nochaUeKennzet* 
eben. Eben diefes gilt von PI. argenteiu nach Petivirrt 
Zeichnung auff^efuhn. PI. caliaumda wird nach DS* 
kamel und Bonnaterre befchrieben, aber dieBequein- 
lichkeit hat dem Vi. nicht erlaubt, die Stelle aus Dnlut' 
7nel anzuführen. Die Befchreibung ift fchlecht, und all« 
Merkmale fehlen. Pt. Commerjoni 3 B. PI 12 f. 2. Auck' 
von dicfem lind nur gemeine Umllände, wenige oder 
keine Merkmale angezeigt, jiehirus barbatus wirdnacb 
Qranuu Zeophijlaz. N. 355 befchrieben., aber auf düK 
wichtigere ätetle Jiu/ri N.S$ hat Lac. gar keine RädM 
licht genommen, und aifo auch dieBefcba(Fenheiid«n 
Schuppen nicht angegeben. Im Texte fagt er nichtiraftJ 
ihm, als dafs man desFifches Vaterlaud nicht kenne'M 
und doch nennt Groxoir Auiboina. /i. marniorafiu 3L | 
PI. 13 f. 3 nach Commerjan A. pavonias nach einellj 
Exemplar der vormaU bolländilchen Sammlung fi^j 
uuvoUftändifch befchrieben. ^,. omtitiu ebenfalls. Die-| 
fe Mangelhaftigkeit d^rBefchreibung oebft dem Bfan-i 
gel der Abbildungen lafst keine genaue Vcrgleichunj^l 
mit den von Bloch befchriebenen neuen Arten zu, unteti 
weichen mehrere bartige Kinnladen haben. Die Be4 
fcbaO'enbeit der Zahne hat Lac, bey keiner Art bemeiibl 
So hätte Rcc. den Inhalt derBefchreibungengeaHJ 
bezeichnet, infofernj die Wiffenfchaft durch die Kennl4 
nifs neuer Arten bereichert werden zu feyn fcheiBt.IUM 
Methode der Eintbeiluiig und die Artdea Vortrag« Ml 
er ebenfalls mit des Vfs. eignen Worten keniitlicüäi i 
machen gefuchtj mehrere Be^fpiele hielt er nicht Ar I 
nöihig, weil er glaubt indeiAnzeigedervorigenBIlH 
de die i>fer damit hinlänglich bekannt gemacht zu Iu> | 
ben. lieber die Grundfatze der ClallificBtionund dieAi^ i 
wie er die von^andern beAimmten vermehrt, renuia- | 
dert, geiheilt und verändert, wieerdievonan^emb^ 
jicbriebenen Arten unter andre Gattungen gebracht.vhi« 
£harBkteriftifGhenMetkmaleaufgefucht,gefLelltundb«- 
meiklich gemacht, und wieer uberhauptdieKenniniTS' 
.der Fifche al^s WilTenfcbaft behandelt habe, übet all«] 
^iefe GegenftKnde will und kann Rec. fich hier nicbtj 
zum zweyienmale erklären, aufser dafs er im All^ca»i-j 
nen vcrfichert, Lacepede fey üch und feiner Mani er aucU 
hier treu geblieben. Nur enthältdiefter Band garkdutj 
£emerkungen vott Qammerfon über die Lebensart una 
Oekonomie der van ihm beobachteten und befchriebi.; 
neaArtei). Ob diefiZufall, Mangeisn Aufmcrkfamkeiti 
luder SorglofigkeitdesBe wahrers undEzcerptors feihetj 
Papiere fey, kann E«c. nicht enifcheidcn; aber fäft 

Aut»<->'---- - - «iöctitflerausderArr,wi«Lac. die wichdgften Beiaec-j 

ner prächtigen Farbenceicbnung KB /WgMenMiaiaceKr' juiagen you bekannten ßchriftäellem veiftümmeU| 



deNeptuTU enhabit dt gala. namite. Zent aper Linft, 
heifit hier C«lifoi «?»•'■ Nun folgen die Schollen, 39 
Arten i» 4Abtheilungen, w« Rec. endlich eigene «der 
fremden«ueBbowtkung«n«rw«ieie. Dav«n tind d\t, 
6 Atwn obn« Brufttofsen getrennt, und unter dem Na. 



oder ganz übergebt, mehr auf die NacbUlügksit de*- 
Erben als auf die Unacbtfamkeit des VerfiUr«» dsr Com' 
fUn/of^cA«» Papier« fchliefMn. i^rvrviv. ' 

(par*Vdil4ry«Jte*>/ 
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NATORGE SCHICHTE. 

9uiu, b. PtafTan : Hiftoirt iMtwnU« dts Poiffons, pf r 
IC Citoyen L» Ctjpede, Tmc qualrtcwi«. etc. 

iJStfttdafi itr im vorigt* Stück abgebnehMtuBMwß»*.) 

wk/ en S. (S65 bis 73t folgen Ziinitze za den voä^en 
v!f Tkcilen. ZuerftzuderGattungNeunauge. Zway 
bnae A'rteii(Fet> oMifxOfi/epf ocuü (das franzörnche Sie- 
KbaugeJ und Pitr. »igtr) werden nack Nae/i Angabe 
^Bäft nnvollßandig berchrieben, fo dars blort die 
|Ulsc der Mundöffnung, die GeQalt des Körper* und 
I^Florsen, uKd die F^be, nicbtaberdieBercbaffen- 
Kit und Zahl der Zahne angegeben werden. Die 
pbbildungen PI. 13, lehren böchftens nur den Unter* 
phied der beiden Arten ioi Aeufsern! Hierauf 7 neue 
Lrtcn von Rochen in] 3 Unterabibeilung^n nach den 
BJtzigen oder ftumpFen Zlihneii. Zu jenVn gehörr i 
Ko/a rofirato S. (Sss- Sic gleickt der bekaniicen R. 
mfgrynehui, bleibt aber kleiner. ISk grttulicb, und bat 
HH-cihen Stachel auf dem Schwanke. Das Weibchen 
Kterrcbeidet ficb durch kleine Stacheln unter der 
^BnKurze und am Rande des Körpers. Die zweyt« 
^Euuhu in oben bläulich oder Uchtbraun, hat gro- 
^p Narenlöcher,- welche erweitert werden kjHkaen, 
^H^Bulc jenfeit der Zahn» der obem Kinnlade ei- 
^^BgczShnelten Knorpel in die Quere liegend; der 
HEf iSt iLurz and klein, der Obertheil der Scknautz« 
^p3 des Leibe* glatt und chne Stachel, dagegen ßehn 
Kftr oitt mehrere gezähnelte . lange, ftajke Stächet 
K^ TchlankeD Schwänze; der vordere Tbeil des Lei- 
■jk ift erhoben. Zu dicfen gekürt 3 R. nigra PI, 16 
H^liat einen rautenföriblgen, oben fchwarzen Leib; 
^Ee Reihe Stacheln geht vom Anfange des Rflckens 
K*,sm das Ende des Schwanzes; 2 andre weniger 
Hc^t« Reihen faflfeu die Seiten dea Schwanzes ein; 
pl^t Haut ift dick und chagrJnirt; die Ziihne platt 
iHdrilckt and zitzenförmig. Bey folgenden fand La- 
^Mfde die Formider Zähne nicht angegeben. 4 R* 
E^eica PI. 16 f. 3 hat eine Reihe Stacheln rem Na- 
lEcn an bis an das Ende Schwanzes , 3 oder 3 Sta- 
^beln vor jedeis Aoge, i oder 3 hinterjedeinSpritz- 
Eich«, eine Reihe von 5 oder 6 Stacheln auf jeder 
Seite zu Anfange des Schwanzes. Die Farbe ifi gslb- 
Bch mitweifscn runden Flecken; dazwifchen fteha 
Keine weifse Punkte In doppelten gebogenen Rei- 
hen; 3 Scb'wanzSoraen. 5. R. undviata, PL 14 f. 3. 
^Jbat breite zugerundete firußflorsen, den Leib oben 
Mit wellenförmigea Linien auf giaulidulB Groad* 
J.L.Z* x8oa^ Vmtar Bm4^ , 



geziert ; eine Reihe Stacheln vom Kopfe m Ui «n 
das Ende des Schwanse», 3 Stacheln vor und hintt,'' 
jeden Auge, und t Stachel auf jeder Seite an An- 
fange der Rückenreihe; t Schwanzflufsen. 6- R. 
■ptfraii0la,Pl.i4f. shaiwederRücken-nochSchwanz- 
Rofse; die Bruftflofse fcbliefsen nur zur Hälfte an den 
Leib an, und Aehn hinten frey; der Schwanz ift ke- 
gelförmig; zwifchcn den Spritzlöchem zeigt fich ei- 
ne Forclu eben fo wie ror den Auges , die Schnau- 
tze retragend und fpitzig. Sollte diefe Art nicht 
die v»m Osbtcli befchriebeoe R. hispanica feyn, an 
welcher 0- pinuas pectoralts alaeformes in itnutänttaif 
anguto adhaertntes bemerkte? Alle diefe ö Arten 
hat ^ott an den KSften.von Frankreich beobachtet. 
Die 7le ungeheure R. fimbrimta ift nach einer Zeich- 
nung, Welche Nosi unt«r den Papier^en des Seecapi- 
tän M. dt BHontielair fand, Fl. 16 f. 3 abgebildet und 
befchrieben. Der Körper ift fchwarzbraun und rau- 
tenförmig, jedoch fo, dafa die Spitzen der Biuß&o- 
fsen Tcrlängeit und beweglich lind; der Schwanz 
hat über \ von der ganzen Länge; die Schnautzs 
hat vorn 2 flofsenkrtige Anhänge; die Seiten des 
Schwanzes und der Bruftflofsen hinter dervorftehen- 
den Spitze find mit Bartfafem befetzt; tn der Zeich- 
nung zeigt fich weiter keine Flofse. Sollte das nicht 
die von Deimarchaii bemerkte Artfeyn, welche Jn 
BiocAr Siffttm» IchtkifologiM p- 369 i3o h unter den 
unbeftimmten Arten nit dem Namen R iur^ta auf- 
geführt wird? Noch fehlt gar vieles zur rulllländt- 
fen Befchreibung und Kenntnifs des fonderbaren 
ifcbesi — Unter dem Namen Squtitus anijadon 
wird S.öSo Lathoms Prißis cirrÄaUubefcbrieben. Die 
übrigen von L. befchriebenen Arcen fiebt Ltitipedt 
ffti Abanen tln gemeinen öägefifches en. Es fulgen 
Balifits niger and undulatus nfich Mungo -Park be- 
f«hcieben: Ctfclopterus «ii»/cu(i«, von der franzöfi- 
fthenKüfte nach No#(S.684 bcfchriebfn und PI. 15 
f. 3 abgebildet. Ophifitriis fafei*tui S. Ö87 ""ch einem 
Exemplare der vormals Stalthalte rifchen Sammlung 
befchrieben. Die neue Art vonSchwertßfch-ftrande- 
. Ce an der Küfte von Frankreich; niemand kannte ihn; 
' doch gab man ihm den Namen älakaira, welchen 
Latepede beybehaiten, und daraus den Gattungsna- 
men gemacht hat, mit dem Zufaize nigricans für di« 
Art, ob er gleich den Grund^^davon ircbt einfah. Of* 
fenbar ift es das griechifche M.xx'tif* t Schwert. La- 
etpide erhielt davon i\ur die PI. 13 f. 3 gelieferte 
Zeichnung nebft der Ausmeffung der Theile des Kör- 
pera. Das Schwert «der die Terlflngerta obere Kiita- 
lade ifi fo lang, dafa et \ höchftens j der ^nzen Län- 
n bat ; die uBtcjc KinnUde ift Sttr halb fo Itng als 
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die obe*r. Du Scliwert ift gratr, an Jen RSncTem 
i.agttunäei, mttd otme funchen;. d» MantUt obn» 
Zübne. der Gaumen »ber febr raub; die BfuAfloXse 
lehr fcfaraal. »ber foft fo laiig als da> Schwert; die 
TOrdere Rackenllorse Tchr f^rofs, beide fu wi« die 
Äfterflorie dieyeckig; die SchwenKQuf^e halb zirkel- 
fönitig und Tu breit , dafs der Abftand beider Entftn 
130 Cetrtiiuetrei beträgt: die Bauchflofaen fehlen. 
An den Seiten des Scbwanzea ftebn s knüchemef 
lanzeitfurmige ScbitJer ober einander mit dtr Spi- 
tze nach dem Kopfe z irgekehrt. Die ganze LSng;« 
des lingeheuern Fifches betrug J$o Centimetres, 
T^'arilm Lacepidt dielen FKch von der Gattung Xf- 
fhtas getrennt bat, davon fieht Rec. dcn.Qrund nicht 
ein.. — Aus Bloch werden 3 Arten v-on Stromattvi 
nach'gebolt; von dierer Gattung aber trennt Luc^d- 
ile die Ckrtjjojlromes, wovoh die hier S. 6y8 '"f'^'"'*" 
ben« einzige Art Rondelets FiatelaAA, wtlche La». 
felbß nicbt grrehn hat, We^en dtr im Kupfer fchein- 
baien ßfluchflufsen hat er "diefenFifcfaabgefondert — 
Der itn 3ten Bande S. ijg nach einem Exemplare der 
Staitbalterirchen SBininlung befchriebene Fifcb Pag»- 
tiias fiifciatits fitiiTetfieh im Meere bey Carolina, w« 
ihn Brie beubachtei, und Chaftodoft pereatus , Jpinis 
'4orfnlibits 9. analibvs 2, corpore tlongat» fafciato-, 
t«-:nlo baybatr geaaniit hatte. Von dein g B. S. 393 
befcHriebenein Scoikberamore Plninier foU nach Las, 
Mcynung der von liiock fsb. 3^3 abgebildete Scffmker 
regatir eine Abart feyn. 'Wann er nur den Tcxt )«• 
fen wutlie, fo kbsnte er ja fehn, dala BIsfA denr»!- 
hen FiTch aus der volllto Asien en Hand'fcbrift dei P. 
Plütfiii'r befcfarieben und abgebildet hatte, den L»e, 
nur aus einer Cople der PlSmier^fehen Zetchevng 
kannte und unvolIfttindFg befchrirbeo hu! Die beU 
den Arten vm Labrui aus den fürsen WaiTcm in Ca- 
lolina Fon ^fijc befcbrrebeo , faimoidti and irideus 
hielt Bosc für Farfche , fo wie auch den Luhnu Jp»- 
toidetts 3 B. S. 449 und sig ^es er in Car«]inB auch 

fefbnden hat. — CJuter die Gatrung Lutjmfuu bringe 
ac. den von Bttck befchriebeaen iitjmnocepluiUts or- 
gtnteus und Chaetoioa avattaniu Lin. AI* eine wich- 
tige Berichtigung zur Befchreibiutg vott Cer^phain» 
Plimim HIB. 5. soi inufs Rec. die Abbildung PI. $ 
f, 2 anrchn,' vrelcIW nach Plümieri Handzeichnutig 
'gemacht Ht, da die Blochijcke tab. 173 ganz vom 
Zeichner rerändert wsrden war, wie Blocfc felbft itn 
Syfleuta Ichlkyotagiat S. 2$»^ ertaaerc Aber Lac. 
fcbeint den Unteifchietf der ZcichaBSgen gar nicht 
bemerkt zn haben; denn w>e hätte er fonft nicht 
daran erinnern foUen, dafs die ttchte Abbildung ~ 
durchaus die Keanzcichen einer Corypkaena sieht 
hn? Noch erfahren] wfr im Averttfleinent, dafs der 
Im 3 K> pl> 35 f. abgebildete C/iMetodon Z*hrt eigent< 
lieh Chiieiculon Couaga verftel^en roll, den Lacipidt 
hier uuter den ZotStzenlkau Chaetodon tetracttnthus 
nach Cffmunrjan befchriehen , und des Jeczter» auch 
doit Fl. 35 /■ 3. abgebildet hat. 

Die Einteitung zu diefem Bande ift ibefic&ri<r- 

hen IVoi/irtBt ir«tf rfr m^f,, ■ad.be£ielu fich ij* 



'Büffora zwey Arfllchten der Katar, ber Gegenflafl 
i& die Vergleichung' der Fliehe mit den VögeJ^| 
Diefe hebt mii deai Sarze an ; „In allbn. ClbfTen v^| 
„Thieren giebt es eine herrfchende oder Hauptttg^f 
„fchaft, (kiAUude) welche auf alle übrigen Ein&iH 
„hat, (ie hervoibtingt, mediticiri und leitet, fod^| 
„jede befondre Handlung der Art den Abdruck vol 
,,diefeia aUgeuveiaent luid harrCchendeia Ättribufl 
,,darAellt. welches die ClafCe unterfcheidet. iiem«« 
„niglich iA die Art Uch zu bewegen die herrfchciMifl 
.lEigenfcbaft, mit weteher die übrigen zufamaiesl 
■.hängen und ihr untergeordnet und. Diefv Afhl 
„läan fahr deutlich in der ClaOe der Vigel und Ffl 
i.fche, welche wir mit einander vergleichen woJIeal 
„um dells richtiger von ihren Cigenbeices (fi^opfiM 
„tes);zu urth eilen, und vorzüglich um die uotetifchefl 
„danden Fähigkeiten (Jaaiitii), ^er Bewohner w«M 
„Ftiilfeii und Meeren belTer kennen zu lerheh.« TllaiM 
fleht. doTs hier der Art fleh zu bewegen ali Utfacwl 
alles dasjenige Zugelcbrisben wird , was andre Afl 
turferfcher den Aufenthalte oder deni , £leiBtiM^| 
welches die Tbiere huwohuen, zufcbreiben. KhbI 
niBo alle thierifche Haadlnngen reininal neiint dM 
Vf. felbft actes partitatiers ^VespUe) mit dem W^ 
te hoftifud^f und attrihuti bezeichnen? Gefetzt «bM 
man köaue diefes füt^lich tbun: fo fetzt doch dw 
herrfchende Elgeafchaft Geh zu bewegen einen «in 
nen und herrfoheiulen Organismiis voraus; und VOH 
diefem oiftfsie man eher und richtiger fagen köifneu 
dafs der Hauptcfaarakier des Organismus der zuM 
Fluge oder zum Schwimmen beRioiiuten Tbier«^^l 
nen EinSufs auf den Bau aller etnzehten Glieder a^| 
Theite des ganzen Körpers habe and Ite medificbM 
nicht aber dafs er lie erzeuge (fraduire)i vifct ^i^idl 
ger , d«fs alle einzelne Handlungen einer Art rtaifGlfB 
prüge vdtn Hauptcbarakter des Organismus der Cl^l 
fe destlfcb zeigten. Von dem angegebnen Zwadd 
der y^rgleiehuDg ielbft hat der Vf. nur h&c&Ä^I 
den erften Theil und dirftig genug ausgeführt; yo2l 
zweiten findet Rec. flirg>ends eine Spur, er m^jfH^ 
culta für Fähigkeiten und eigne Krlifre, od«, vik.l 
der VC fcheint getfaMi zu haben, gleichbedememlnhl 
babituSej, attributs nnd praprittes^flehtüen. ZucolI 
vergleicht der Vf. die Werkzeuge deS Flugs miU 
Schwintmena, hSIt Geh aber nur an das Allgemein^ 
ohne ücb in das fietaJl des Baues eiiiiulalTea , odMl 
die Flefsen und ihre verfehiedeue Richtungeft imdl 
Wirkungen zu unterfcbeiden. Die Haut gleicht Aam 
Flfigelhaut. fie kann gefaltet werden, und wird vonl 
feften, harten Zjtindem unierfifitzt. AnÄatl aberl 
diefe Zylinder mit dea Federn Jm Flügel zu verg)el>l 
eben, welche doch beide die Entfaltung tmd V«^ 
mchruBg der Oberfläche bewirken, nimmt der Vcl 
lieber die Schuppen, womit bey eihigen Arten cini-l 
ge Flofse« zum Theil bedeckt find , zu Hülfe iindl 
verfichert, bereits in den- vorigen Theilen eezein zmI 
haben, dar. ihre Subttanz einefley mit den^^JJ^I 
Federn der Vög«, f^y. Wie mag er aber ^^jSI 
Fh^ijen z. B. des Rücken und After . bcknpteu • .;;. P 
friff* W« Mt? Mit dsA Ungea j l4Wif>ttö;k^ \ 
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iäi& 'loblÄn SnAcÜvn der 1^^eI fergleicüt er die 

Kcbwiininblafs der Fifche; aber wie kennte er fa.- 

^f»t ^f» die sufgeblabte Blafe denUmfang^^ (volü- 

■tfr) des Fifches rermebre und feiiie Marse rer'min- 

Mer0 V Oder folt nafTe hier das eigentbüialiche Ge- 

ivicht bedeuten? Aricnffilis könnte man vom Schwim- 

Ker, der lieh feine mit £.uft gefällte Blafe unterbindet, 

■an vennebrtei Volumen annehmen. Warum gnüg» 

r« dem Vf. nieht das um to vieles leichtere Gas. wel- 

dies den Körper hebt? Die Urfachen der Bewegung 

lebt er buchll mangelhaft m. Die Rackeii- und 

Tterflofseä Tenreten , wie bey' den V&geln de^ 

:hwBnz, die SteüedesSteuerruderf , die Schläge 

Scbwaniflofse aber iheiren dem ganzen Körper 

egnng und Schnelligiteit inh. Wd bleibt daa 

gen und Sinken? und wodurch wird der zu* 

kmengedruekte. oben breitere lind unteo fcbmale 

b; des FifcbeS im WafTer aufrecht erbalten ? Wo» 

die Uifäcbk, dafi fo' üufserft wenigen Arten d!« 

"tofsen, Ti'eten aber die ßiaihSohefi fehlen? —•' 

einem fUrken Sthhge erhebt der Vog*l' die 

ige) nur aHMfihlig nnd fanft, um fleh vsii- der 

Luftfcbtcht cmyor heben zu laßen. Vfie ver- 



fifcharten erWÜbnr' ef hW^ nAffl«^ a^ef l^e^^Gelr- 
genheit der zuerfi ange^titilin V^adderiingen an die 
Ufer nimmt er an, was ihm nicht alle Naturfurfeber 
zugeben werden, dafs die Gewäfler der Oceans £ift 
gleich dicht und in jeder H&he gleich erwürml 
l^yen, wie S. XXXIIi ttebt. bedächtiger drQckher 
fich ein paar Seiten hernach aus, wo er fagt, dafa 
die AbwechfelHiig der Jahreszeiten in der Tempera- 
lur der vetfchiciienen Theile des Oceana kein« fo 
grofse Abwechfelun;» hervorzubringen fcbeine, daft 
dadurch die Fifche zur jöbrlicben Auswanderung 
gezwungen würden. A'us dem Satze, dafs disFir 
fbfae nur am Ufer die Fort|tflanzung' verrichten- kÖn< 
nen , welchen ^ec in der hier asgenouimenen All- 
gemeinheit nicht zugeben kann, leitet der Vf. den ~ 
zwejtea ab« dafs die Fifche fich in griH'ser er An- 
zahl in folchen GewAfTern aufhalten', wo lie auage> 
breitetere Ufer iii der ICähe haben ; ferner den drit- 
ten, dafs die nördlichen Meere reicher an Fifchen 
find als die fifdtichen. piefs giebt ihm Veranlaf- 
fuilg,< lieh auf die Verfcbi'edenea Hypotbefen von 
der EntftehuDg- und aUmüligen Bevölkerung unfers 
Erdballs eiBZutaffan, Aus eitler jeden derfelbenbe- 



icbt der Vf. daiait die Wirkeng der Ftofsen? müht er (ieh a» erklSien, wie die Anzahl der Fi- 
tbrer« Flofsen der Fifbfae, fagc er, Terriehten ftbe ab- oder zunahaoi Wen> z. B. ehemals die 
shfalls febr abwecbfelhd ftarke und föbwacbe fiewälTer dmi Qcaana elneo Theil des jetzigen fefien 
Ichläge («gMi et inigau:^, und wenn der SchWanc Landes bedecktoo und fo in mehrere Infeln zertheil> 
' ks und rechts mit gleicher Schnelligkeit fcbiägt i t«n , fe mufäte damals die Anzahl und Fruchtbarkeit 
^fcliieht es deswegen, weilder gleiche VVider' der Fifcbe dafelbft gnfifser feyn als jetzt. Noch aus- 
ind d*t beiden SeireufcMcbten, gegetf welche fübrllcber etkUrt-er, was in dem Falle , wenn ehe- 
ir Flfcfa in fchiefet Richtung fchlltgt, ihn in elweiF Uals die Gewüffer des Oceans unfre ganze £rdfiache 
lalen Rlchnutg, die er eben dadurch zn be- bedeckten, u«id nur nach und nach fich zurOckzogen, 
Lfdcht. fattftöfst. Hier fraf>Y Rec. : Welche^ inder tbierlfcheaSchapfung fOr Stufen ind Abwech- 
_^ £e Fleften, welche abwechfebid fterte und fetttngeu fUtr gehabt haben mögee. Als noch alles 
liWatbe ScfaTSge thiin urui dadurch die Bewegang ein Oceain war, gab es weder Vögel noch Fifche; 
'rken, da nach dein Vf; die SchWinzflofse al- denn es waren keine Ufer zur Aufnahme ihrer Brut 
dtttt ganzen Körper Aewegung utid Schnei'' yerfatnden. Sobald aber die Bergfpitzen Jich über 
_4t mittheilt? Uletmit ift nun die VergleichMii^ die W^aflTerAkb« eiltoben, entftanden Ufer iBit nie' 
•rganifchen Aehnlichkeitengerchloffen; und der digenfirili^en, und datm erft erseugten fich die Fi- 
gebt zu den tbrfgen Ihnlichen Eigenfchaften Ibhe, aber alle Ctaffcn Mtd' FataMe», Flufs- und 
(tändlungen aber. Mit den fogenamiten gr^ Meerßrche, Bewohner der faobtm See und der Vfe% 
Segittn- toMT äen V«geln, welche eilen Wia- Kaubtifche snd friedfame'Mvderfifche, lebten noclj 
nnd StOrmcA trotzen , vergteicbt er diejenigen durcheinander geMift;bt beyfammen. AJi eine furch- 
ifcfc«, welche ihre breiten flDfien, ihr ftarket^ terliche Katrihophe eine gtofte Menge- davon tödte- 
kvdnz ond ihre krAftvoTlen Mußtet, in deil Standi te, kamen Meer- und Flufsüfche auf demfelbeta 
■tkn, ihren kfihnen Zug mitte» dureb beh« VTei« Grunde desOcea^s ohne ünterfcbied neben einander ' 
i und Stürme fortzufnren. Vermutblidi battK zv liegen. Auf dJefe Epoche der faft 'gänzlichen 
ir Tf. die ThunEfche im Sinne ,^ wekbc, die ftliik:- Ueberfchwemmuflg unfera Erdballs will'der Vf. die 
I Schwanzfiefse , und meliltos- lange nicbt eben Emltebudg dei- Endfchichteii ziuückfflhren, in wei- 
tete Bruftäofseu- baben , und Ut- grofse and' w.nt« eben man iiech jetxt Abdrucke oder Üeberbleibfel 
' ; aas dem Ocean durctf' die rainetländiftlbeii T«n Meer- und Fltifsfifcben und von Bewcdinerii 
'• tbufü Aber warum beftrmmte er nicht die dca'fädlichen und ntadlicbeu Oceans vermifcbt durch 
iten Flofsen genauer? Mit der Z&geu der Vöge> einander findet; und aaa der Befcbaflenheit der we- 
rgleicht er' die jÄbrliclien Wa terungen aller,. Fi- nigentreclwienPunktederErde will er erklären, wie 
e im Frühi^ire aus der hohen und tiefen See die noch jetzt lieh findenden Abdrüek« oder Üb'« 
die Ufer, wo fie allein die Foripfianzung vollen- betbleibJel der Fifche lieh fo unverändert (modifits) 
i tonnen*. Gleich hinter bCF eiaäUt er die Zu- in ihren wefenilichen Organen und fo unverfehri 
, der Secfifche in die FldfiSf g^ebt aber davon in jeder noch fo zarten Gefielt erhalten haben. — 
>ine ürlacbe an. Der vemeri:!«» Wandenmgea Mit de» Fifchen tbeilten die VPallfifdhe, Lauientins, 
H«|iae« «Bd d« bekaaiiwi Züge ^v' |1u>A! Bügoos uod Vfilirsfle «Üe UAricb<ift ober d«h 
* • - - Occau. 
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Oceait. Scbald : nAt tJnd nlt nenen If Fern und 
findigsn BSaL^n entblörit war, fanden Cch dieMevr- 
kSlber, Me^fchildk raten und Krok.gdile (im Mee- 
re!) ein. and Tsrmebrten fich fammt den Sogenann- 
ten Sceirägeln. Nach und nacb erfchiencn nan auch 
die (I&rvöge). Aoe den Terdickten Dilnßen mal- 
fiänden Regen , Wild^flröin« uud FlOßle ; und nup 
«rft begann die grofse Trennung der bi*her ver- 
mifehten Fifche in die bekannten vier HauptclalTen, 
iiidieMeerüfcbe, Uferfirche, aHtwandemdc Fifche 
und Flufsbfcbe. Die Verbreitnng der Meerbäre, Ta- 
pirs , Bchweine, FluCipferde. Nafenbömer, Elephao- 
tm and anderer gäugethiere, velcbp die Feuchtig- 
keit, den Strhlam oder die Ufer lieben, gieng der£r- 
fchelnung der Qbrtgefi Säugethiere und Vugel, wel- 
che auf dem trocknen Lande allein leben und Qch 
nähre», auch dabey die Wärme lieben, voran. Nach 
dlefen Epochen fucht der Vf- noch «jnmal das rer- 
fchiedene Aker der Erdfchichteo zu erktäTcn, in 
welchen fich Abdrücke oderReQe yon t^ rfphiedencn 
Xbietclafl'en befinden* Freylich pafst diefes Räfen- 
nement nicht zu der hier zuletzt angeführten Hypu- 
tbcfe, dafs der Ocean nach und nach Ach über die 
Teifchiedenen Theile unrers Erdball verbreitet und 
Ton andern zuriokgezegen habe. Aber »nn bricht 
der Vf. pl&tzlieb ab, mit der Verficheriing, dafa ea ei- 
eenüich den Geologen zukemme, die Urfachea ta 
•rforfchen* von welchen die angefahrten Refulifte 
herrühren. Der ^ojoge famoUe aua der Betraeh- 
tttoe der thierifchen Organe, und der daraua «nt- 
fpringenden EigenfchtCten Data, welche er dem Geo- 
logen daneiche: er mache ihn) die Folgerungen be- 
luerhlichj welche iQan an* ^eCen Formen, $itteu, 
Atulogunt ■»* der Natur dea yerfdiiedeven Aufent- 
hatU nad der Lege der Trümmer, aua der Trennung 
cdet VcRoiCchung der Arten, au» der Veränderung 
oder Erhaltsng ihrer üauptcharakterei fua der Be- 
Ajindigik«tt od«r. Veränderlichkeit ihrer Jvebenaart, 
«oa'derTevpereiar dea dltm*, yrtlchss fie jeizcyor- 
afiglich bewi^nen und lieben , und aus der Wärm« 
des W«fffl»> i" welchem manfie ftet« «ntriffc, zie<> 
benmü^ei ksrz, der Z«olog« fammle gleichfaa di« 
xuritckgebliehenen Infdmften und Münzen aus den 
verfchiedeiienZeiultcm unfac» ErdbalU, wriche di» 
Oeologi« surGefchichte feiner Veränderungen rertr- 
heite. Dietj ill der Inhalt der Einleitung, weichte in 
dem gewöhnlichen gezierten Stile dea Vfs, gefchrie- 
hen, durch viele tputologifche Kol# zerhackt, und 
durch gefachte Vergleichungan und überhäufte M«* 
«aphem zu einer Abeii^ärsigen Länge ausgedehnt ift. 
Ueberill fleht nun den Fnmzofen leicht und fpieleud 
wie eine Meve über' die Oberfiäch« d^hin gleiteo, 
,Vfid hier und da -eine Mücke, irgend einjnfea, oder 
«inen «mporfteigenden Fifch ergreifen, den viait 



nem fcbön klingenden RKConneiQwit snbereiiet Tor- 

legt. Im Oeuil der Befcbreibungen fellift ift der V£ 
Geh ebenfsUi ganz gleich geblieben; aber der LefM 
fängt nun an, da die Formen der fo zahlreichen Gnl 
tungen £ch immer mehr nähern und einander übm 
lieh werden, weichet in den folgenden Theileirbje]! 
den Häringen, Lpchfen und Karpfen noch mehr die) 
Fall feyn ^ird . den Mangel einer genauem und hm 
ftimintem Befchreibung aller äuficm Theile fiarkc^ 
und nit gröfserin ^Widerwillen zu fühlen, und £^ 
fich oft, wie Rec, , ganz aufser Stande, eine Ve^ci 
cbung mit den von andern befchriebenen Aitvn m> 
ZufteflcA, am zu urtheÜen. ob wirklich die Fifcil 
das Und, w«für £• ausgegeben -werden. Hieza 
kommt noch die Kleinheit der Kupier; der Manga 
der nacürlicheii Farben, und die Willkür der Zeidii 
ner , denen der Tf. wahrfcheinlich die Arbeit ol 
Anweifung nach vorgängiger Unterfuchune | 
überUflen bttte, wir diefes leider! fo »fr der 
he/ den grofstea und theuerQen , nstuthiftmift^ 
Kupferwerken ift. Die Vervirrung wird alf«/-''^ 
diefes W«'k inder Naturgefcbicbte der Fifche 
im mindeäea gehaben oder vermindert, foui 
durchaus yermehrt; und dem Kenner bleibt kd 
andere Auslicht zu deren Vernichtung übrig, als slh 
ia der Hoffnung, daCi dereinft Chvi"' odereiaer ( 
nerS.chüler elie die von Locrsedfuach Exemplaren: 
lüationel Mufeum oder nacb handfchrifdichen Samt 
luägen dea CammtrfQ» und auderii befchrieJbene 
abgebildete Fifche muilcrt, -rergieidit jind heftimn 
Re^ h«t zwar hin nnd wieder grofse Aehtülckkci 
der für neu auagegebnen Fifche mit bereite bekai 
tea bemerkt, aber nur in einzelnen Tb^^ i 
Formen, wozu die Keimtnifs der übrigen iui4 < 
'fiaaten fehlt, welche ihn aUein in den S^fod |«tj 
iLonnte , zu vrtbeilen , dafa der Fifcb derfelb* H 
verfchieden fay. Fängt man alfo die Unteifncfai 
nicht ganz von .vom and mit ^Uen Gattungen i 
Arten an , fo dafe m^n die befchriebenen netten 
ten zur Yergleichung vor Augen hat : fo ift mand 
wiederkehrenden Zweifeln UQd WlderTprüelvo XPtff 
gefetzt, und verliert feine Zeit in frucbdorenTÄ|t«j 
muibungeu oder Wartdeutungen, -r- Di« KupfirrtM 
fein find Itvie in de? vangenTheilen hÖch$ maugiij 
haft bezeichnet^ und enthalten mei&ens Arten, f 
jerft In folgenden Theilen befchrlebcn werden foul 
Gleichvohl ftrtd unter dem T<^* ^'^^^ ^'^ ^'^ ^ 
zeig» der Arten die dazu geaörigen Kupfer nicht ) 
fedeutet, fondem in einem AvertilTemem ift v< 
^UB die allgetneioe Nachweifung enthalten , al 
doch nicht allemal angezeigt, ob die ^tichant 
nach einem original verfertiget oder irgend w^ 
ondehtvc vrorden fev. Rec. hat be/ der Anzeige d 
neuen Artan lbglei«h di^ dw 0<i>9Cige Ztifiiua 
^eMcikt, 
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NATU ».GESCHICHTE, 

Vsinivii. im Induftrtr-Comptoir: A. $. G. C. 
Batfeh — Beiträge und Entwürfe zur pr^tgmati' 
J'c hin Gejchichte 4er dretj Naturreiche. — GewächS' 
reich. Erfier Theil, erß« Lieferung. igo3> Bop. 
A — M. 4. (lathlt.j 

i«ru Werk verdient di* Aufmcitfemlcelt der 

Bonniiter in einem hoben Gride, luid wird, 

viel ßck iettf nnbeilen lüfst, wenn e* in dem 

feines zu frCh verftvrbenen Vfa. fottgfcfettt 

die ausführltcbfte nnd genauefte AUundliinf 

die nacdriichen Ordnungen der Pflanzen fejn. 

Vf. folgte zwar in vielen SiAclcen Quffieu, eber 

▼ereinigt« damit Gärtners Beobachtungen, und 

:ztti viele* Eigene hinzu. I» diefer lieferungGn- 

A«n wir xuerft ffemerlcungen über das PHanEenreich 

6berbaufL Hier wetcbt der Vf. von feinen Vorhin* 

rn gant ab. £r theilt die PSanzen indeutlicbbltl- 

lende und undeutlich blühende. Die deutlich blü- 

iden haben z u&: tn tu eitg^f fetzte od^r einfache ßlu- 

len; die letztern find blofse Ke^cbblumen oder tra- 

ironen: diefe find ein- i»dervielblütterkbt;obnc 

rificht auf beides benimmt die drey- und f^chs- 

Zahl in^dtefen Bedeckjingen eine eigene Ab- 

ilang derlitienartigetiGewächfe; alle andern vicl- 

terichten Bluiiien find ausgezeicbtiec unregel- 

_ oder regulär; und bejr den letzten bilden vier 

:cben eine Kreuzblume, oder fünf eine Rofen- 

So f«hr es Rec. auch billigt, dafs der Vf. 

/hdiefer Haupteintbeilting auf die Samenlappen keine 

|!^fle1tGcfat genominen hat: fo hegt er doch manche 

Zwlnfel. Der Bf^fifF von einer zufam tuen gefetzten 

LBhime'iftfeb'r unbeßiiumt, und dieGrSnze zwifchen 

ffkt und dem kopfförmigen Blüihenflande kaum 

lAniugeben. Eben fo beruht ein Haupt -Unterfchied 

tBf einer febr unfichern Unterfcfaetdung zwifchen 

"eich und Blume (Blumen kröne). Wenn femer di» 

oder fechsfache Zahl in den Bedeckungen die 

lienarti^en Qewfichfe auszeichnet, wohin fall man 

mche CenmceiK oder auch Palmen bringend Doch 

ifflr war wohl vom Vf. fcbon geforgt. In diefer 

ieferungbandelterdieSteinfrachte (Drupaceae) »b, 

»der die 7te Abtheileng von Juflieu's Ordnung Ro* 

fieeiu, und zwar; i) von der. Familie. überhaupt , a) 

von den Gattungen derfclbetr, 3) von den .Arten, 4) 

TOB den Stämmen. BtÜttern, Uebersfigen und äufaenn 

AnTdien in dilrer FanHit, 3) von den BlOtheo, 

Frtchten nnd Saimen, 4) von dem Wachschwoa, 

Vohtwrt, den Säften ond Gefäfaen» 7) nndam 

J. L. Z. X8O8. Vmttr BtMd. 



Schaden imd d« Benutzung In diefet Familie. Dirch 
diefe Stellung der Materien und die Art des Vortrags 
ift die Abhandlung lesbar geworden, da fonft die 
mctfteii Werke diefer Art nur zum Nachfchlagen ge- 
Ichriebenfcheinen. Um fich eineUeberfichtderPflaH' 
z«n incincr Familie zu verfchaffen, ift des Vf). He> 
thode fehr zu empfefalenj aber fie ifl freylich etwa! 
weiilauftigi und möchte daher vielleicht etWM M- 
mädend , befonders in der Folge werden. Diefea 
Nacbtheile Uefselidi vielleicht abhelfen. Wenn num 
fich mehr bemfibte, dieMannichfaltigk.citetiderPflan* 
zen auf einzelne Formeln (Gefetze kann man woU 
nicht fagen) zu biingen. Dadurch würde der l^tnr- 
befchreibung ein grofser DtenA erwiefen , denn die 
blofse Aufzählung der Verwandtfcbafteu Itellt gleidi- 
fam ein I^etz von verwirrten FUden vor, wo es tU- 
leicht nicht der Mähe wenh iB , jeden Faden zu ver- 
folgen. ' Sollte nicht überdiefs jeder noch fuUein« 
Theil, jedenoch fo unbedeutende Form, in eineVer- 
wandifchafts Beziehung zu bringen feyn? Rcclegt 
diefe Bemerkung dert Bearbeitern der Baianilc zur 
Beurtheilung vor, indem He auf die Behandlung dte- 
fiea Gegenftandes einen grofsen Einflufs bat. Am 
Ende diefer Lieferung beginnt die Abhandlung der 
Familie Praciia«. oder dtr fechileu Abtbeilung von 
Juflieu's Ordnung Rofaceae. 

j) Weimar, Im Induftrie-Comptoir: A. S. G. C. 

Batfch Grundzüge der Naturgefckiekte aet Thur- 

Reichs. . . . 
2) Ebendaf.: Deßetben Grundit*ge der Nati^ge- 

fckichte des Gewächs Reicht. . . 
3J Ebendaf. : Dejfetben Grundxüge der Naturge- 

fchichte des Mineral Reichs Von allen des er^m 

Tbeiis zweifte Abth. xivfiffe Liefer. Bog. G — M. - 

(1 Rthlr. 3 gr.) 

Nr. t. cnthSIt die r*milien der Säagthier», Der 
frf. theiii die Süugthiere In acht Ordnungen oder sa 
Familieu. Die Verwandtfchaftan find mit einer 
grofaen Genauigkeit und Kenntnifs der Arten erär- - 
tert. Doch bleibt htj der Befilmmung der Familien 
febr viel WillkOriiches 1 welches von dem Gc 
fichtspoucts abhängt , woraus der Anordner das 
Ganze betrscbtet. So würde Rec. die Gattungen 
Eimui, SttS, Hippopotamut nicht zu einer Familie 
bringen , er wdrde Caara von Antehpt-tiicbt blofs 
Mch dem Profll des Geucbts trennen, auch nicht di« 
ürß»mvonden9i»Setmis, niririeniAtMiffirixnnA 
CiAor zu(«iaaM«j|aU«iL Blng^^oa fcbei« Qr»ith9- 

naa« vA^m- 
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rhuntfuahht elflckllcb mhdenBradifpoditvtr^nigt. 

Di« PaaiHm find f•(g«l(t•^ OviiM, Cenina,. Ei^tii- 
fiOt Colojji, Cataphraeta , Bradifpixda, Pitheci, heii- 
na, Canina . Vrßna, Ußuflelind, Talpina, Pteropa- 
da , Marfupiatei , Slkrina , Lfparina , Seiurina . Cof 
ßnrea, Pinnipeda, Cetacea, tine Verwand tfcfaafts- 
Tafel der Familien, und zwey Tafeln mit Vorftel- 
lungen der Hirnrchadel Und bey^^efugi. 

Nr. 3. enthält ebenfalls di« Familien, der Ge- 
wächje. Mit dieTem Gegenflande hat lieh der Vf. 
fcbon lange befchäftigt, und was er hier liefert, ver- 
dient die Auf merk famkeit der Botaniker. Eine Ver- 
S wandtfcbafts- Tafel der Familien erleichtert die Ueber- 
ficht. Einzelne Bemerkungen fcbienen uns in der 
Recenfion von dea Vfs. Pragmatijchm Gefcbiehte de^ 
drty Naturreiche beffer angebracht. 
' ~ In t^T. 3, wird* die G^fcbicbte der keMenfaorea 
Kallurten gefchlofren und der fchwefelfauren ange- 
fangeti. Deti Urfprung des jöngeni G^pfes erklSrt 
^er Vf. Jlnnreicb dorch die Erzeugung vom Scbwe- 
ttKäure aus den Schvefelkiefen in Vulkanen, welche 
die Kalkerde im Meerwafler niederfchlug. 

Jbka u. Lripzio, b. Gabler: Dietionnuire miner »- 
tagique franfais - ftllemand, jfßT^.H. L.'Pantner. 
1803. 154 S- 8- (ai g') 

Da die frenzöIircbeNomencIatarTOnder deutTchen 
in der Mineralogie fehr abweicht : fo würde ein fran- 
zöfifch- deiitfches und umgekehrt ein dcutfch frait- 
zölifche* VPörterbuch der Mineralogie beideft Natio- 
nen fehr willkommen feyn. Oas hier gelieferte kann 
feinen Nutzen haben, nur iß es in fehr vielen Fäl- 
len zu kurz. Neben dem franzdlirchen Namen fin- 
det iich ein deutfcher ohne weitern Zufatz, welches 
in den meiflen Fällen nicht hinreicht. Der Name 
btättriger Zeolit oder ZeoIiiTpat z. B> giebt denEin- 
theilungsgruad nicht an, warum Ilauy den Stilbit 
TOm Zeolit trennte. Eben diefes iHderFailmitWm- 
pÜbole, PgrQxiHea. f. w. Dafür hätten die Wörter, 
welche beiden Sprachen gemein und , oderwo eines 
«ine blofseUeberfetzung dosanderniH, füglich weg- 
bleiben können. Uebrigens hat Rec. bey der Durch- 
ficht die Namen Aeifsig gefammelt und richtig ange- 
geben gefunden, Ein deutfcbes Kegifler dient fbtt 
cinea deutfch-franzöfircben Wortiarbuchs. 

EiSBHACH, b. Wtttekiodt: Die kleinen Frtwtite der 
t^itargefchichte , von Jdolf Friedrick Höpfmer, 
Rector in Greofaen. igos. 32< S. 8- (iSgr-) 
^iefs im Sanzen wohlgerathene Buch foll ein Ge- 
geDnilck.reyn von Aem'kMnen Phyfiker", den der Vf. 
im vorigen Jahre herausgab. Es entbSlt Unterre- 
dungen eines Vafers'mit feinen Kindern über Thiere, 
die wegen irgend eines Umftandes, wegen ihrer Ge< 
fialt, Lebensart, oder wegen desökonomifchen6*^ 
b'raucha, den nTan in KQnften und Gewerben vtm 
ihnen macbC,' merk#Brdtg fifi'd. tfnter den vielen 
üballcheD'ScIirifCBnnrShde^ift4i«re Utr einedw 



beffem. När vergirst der Vf. zuweilen, dsf* erdenl 

Vater mit Kindtyri (wovon da^ äliefte i^ Jahr alt iftvj 
fprecheti lafsc. Gleich in derEinleitung, we1chea|1 
die Kinder gerichtef iit, komme folgende Stelle vor: 1 
„Denn es ilt eine allgemein bekannte Wahrbeit, dafs 
derjenige Unterricht, welcher gleichfam von ange-, 
fahr zu komjnen fchLiiu, mehr fruchtet, als der, 
welchen Kinder in den zUm Uiiterricbte ausdrück- 
lich beliimincen Stunden erhalten." Diefe Wahrheit, 
gehört weder für Kinder, bey denen dadurch leichti 
eine Geringfehätzung der feftgefctzten Lehrftimden' 
veranlafat wird ; rlochiftder Satz, fe obne£inrchrin-i 
kung abgefafst, wie hier, ganz richtig. Auch ver-' 
fallt der Vater oft in den eigentlichen Lehrten, der^ 
fi^h zwar für das Katheder, aber nicht für die Kin- ' 
aerftube fcbickt. Schwerlich möchten lebhafte Kin-j 
der einen fo langen Sermon, wie S- 48 — 50. übou 
die Repreductioris- und Lebenskraft einiger Tb^ifl 
anhören, ohne den DocenAn zu unterbrechen. SeUw'l 
das Lefen folcher Stellen ift Kindern langweiliK^^cii, i 
munterer Dialog hat degegen viel mehr Reii ficie,-, 1 
S. IIS> fteht: „Unter der Oberhaut quillt aus.klö- ' 
nenDcfifen eine fchleimige Materie, welche derMsl-.! 
pighijshe Schleim heifst.'* Entweder »iiüfsie den 
Grund diefer Benennung hinzugefügt feyn; udeti 
(wie diefs Rec. belTer fcbeim) man verfchoue lU« 
Kinder ganz mit gelehrten Namen. 

ERBAU UNGSSCHRIFTEN. 

ALTENBuao u. Erfübt, b. Rink u. Schnuphafe:' 
Predigte» über die Blerkwürdigkeiten da achtzth*- 
ten Jahrhunderts In Bremen gebalten von 'ßtjh, 
^ac Stolz , d. Th. D. und Prediger an d. MaK 
, tiniKircbedafelbft. jgoi — a. '5 6. 7. Stes Hrft I 
oder zweiter Band. 376 S. 8- CJe**?* Heft 8 g'-)-! 
- Rec. darfauch diefe 34 virklicb gehaltene Predig- ] 
ten für nicht minder merkwürdig und lefensu-e/tA ; 
erklären , als die 32 der vier erflen Lieferungen wa- 
ren, yon denen bereits eiae neue Auflage augcfan- 
gcn worden ift. Im 5. Heft wird ,. weil das vtrM- 
fene Jahrhundert von manchen als das der Auf^U- 1 
«ung charakteriürt wird , die Materie von der Auf- 
klärung vieifeiiig und wicklich mit achter AufkU- 
cung beleuchtet. Eben fo betreffen die übrigen in 
Snnd 6. Heft behandelten Materien eigentliche Merk- 
würdigkeiten des kürzlich geendigten Secuium. Eine 
von dem Geilte der Liebe begeifterte Püngftjireoigt 
am Ende des 5. Hefts, und die meiden GegenÜänd* 
dea 7 und g- ^d. in fofern ile nicht beftimmt du 
Igte Jahrhundert betreffen . als Anhang zu betrach- 
ten. Ihr innerer Werth wird durch diefen Mangel 
einer nächften Beziehung auf die Vergangenheit nicht 
im geringften vermindert. Die eröe Predigt im 7. 
Heft über den Himmel und feine Sterne betrifft fcluMi 
eine Denkwürdigkeit des laufenden Süculum, di« 
Erweiterung der Himmelskaude in Äferm Planefes- 
fyftem; welche zu Bremen u;n fo eher zum Gegen.. 

JUad «iaex rsUgiöfea BetEtcbtiuif givkbic werden 



glonnte, ■!*> bekanntlich ein dortiger ..geiibter Dn^-. 
nienfchenfreundlicher Arzt" Hr. Dr.- Wilb. Oibers,. 
-Ach aucb in Ilinßcbt janer vrelea V«rdieii(t «r-, 
worlwii bat, Nr. 50 — 55. l'*fe"i Betracbtungen 
der LeideiiJ^erchichte Jefu , dierer fo folgerei- 
fhen . watirbafi li^pocba iiiDchehden Weltbegeben- 
beit , welche , Aveiiti fle auch nur an Heb be< 
wehtet wirH, einem Me»rcheiikeniier, wie" der Vf. 
iß, reiche Gelegenheit giebt, Taft alle Gemütbaarten 
derMenrchen in einem die reIiL,nefe BefTerung beför- 
dernden Lichte zu zeigen. Wie treffend ivirddieruäiere 
SiniiesüiiderungdesSauliiseusden Rückeriniiermigen 
tnimckelr, welche diefer über Jefu Betragen von 
feiner Gefangenhebmung an bis zum Hinfcbeiden 
in Geh avfbe'wabrt und nach und nach im Conrrafl 

fm dieEigennützlgkeitder dabey wirkenden Prie- 
und Gefetzgelebrten betrathret haben mag. ffhi- 
.3, 7— rii. Die VorfatzJich böfenMenfchen wer- 
in den rriellern, die niederträchtig fcblechten 
'%i Judas, die fcbwacben in Petrus, die, welchekei- 
itcn Charakter haben wollen , in Herodes , die, trel- 
chefich aus ihrem Charakter allzu leicht durch an- 
dere herauswerfen laffen, in Pilatus, der Pöbel al- 
Jln- Zeiten im Pübel zu JeVuralem gefchilderr. Am 
itnde ftrahlt der Mfenfch Uuttes, wie «r fcyn foll, 
fifaa btKtoT, den alle Tön ibm febr gefühlte Scbrecli*' 

ifTe des frQhen, barteti Todes ron feiner indiri- 
lelten Ueberztugung' nicht ''zurdckdrängen. und 
te'heftigflen Schmerzen (der Annagclung der Hän- 
de) hiebt einmal gegen feine unmittelbaren Peiniger' 
Utter machen konnten. Das 8'^ Heft begiimr mit- 
4ticr zweckmäfsigeii Sncularpredigi. Eine Re|fae 
lon fied«n über Frcundrchafc nack biblifcben Mu- 
lim Dtld Winke ift altgemein anziehend. Nr. 63. 
ämcht unter der Aufrchrifc ,,eine hiitorifcbe Beuter- 
liing" YOTi dein Umftand, dafs bey Luc. lot 36. 37. 
iet von Jefu redend eingeführte ScbriftgeleHrte den 
Wsiherzigen Samariter nur uuircbceibungs weife 
jifnnt, weil diefer als Samariter ihm verächtlich 
Äbien , fehr praktifche Anwendungen. (Atlerdin^- 
HL diefer UuiRand, da die Begebenheit wohl nicht 
wirklich gefchehen ift, fondern von Jefuj aJs Lehr.- . 
gcldichte erzählt wird, zugleich einEJjrum Ton'jcfa *' 
Ümiim tiefühl,. das chjirakteriäifche der bändeln- 
den PeriVinen in feinen Schilderungen des menTch-. 
Heben Lebens zu treffen und auszudrOcke-n). Eine 
Neujabrsprerligi auf if;o:. rchliefst die Sfliftiillung.' 
fon der Freundfchaft eines gelehrten und v;erdienll- 
hkllen CoUegen, dea Hn. üompredigers ,' NiVuItli,. 
Iber erhielt Hr. St, noch einen 'recht fchStzbaren 
Nachtrag, zwey Predigten übel" Bremens kirchliche 
iäd weltliche Begelienbeiten' im verflolTenen Jahr-: 
kundert. D«r Vf. hielt di«fe. Reden auder Stell^,; 
tu einft Alb, Hardenberg wegen fejoer Entfernung 
ron Luthers Lehrmeynung aber das A4i#ndfnabl zu* 
ÜMnerAbfetzung und Vertreibung aus derStadtCi.^öa) 
Inlafs gegeben hat. ..Seit diefer Zeit, blieben die. 
Anwohner BremeHS in ihren Meynungen 3ber die 
In, wie Jefu Leib und Blut im Abendmahl gegen, 
nnigfey» ffetheilt, dochmitdenfoHderbanaiPfefh 
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Jd Atr Din^, Atü bej den- Stadtgemeinden, welche 
Luthers Vorftelluag einft fo heftig vertbeidigt hat- 
ten, allmälig reformirte Prediger, am Dom aberbey 
femct Wiedereröffnung im J. 1639 lutberifche ange- 
fetzt wurden." Eine treffende Bemerkung, umzu Be- 
trachtung anderer Lehr- und Ritualitreitigk'eiteudes 
vorif^ Jahrhunderts überzugehen, welc;he theils 
Breiueii allein, tbeilf die ganze prüteftdntifcbeXheo- 
logje betrüfFen haben. £j>nll veruneinigte man (Ich 
auch zu Bremen über die Unionsverfucbe ztvifcben 
Proteßantenund Katholiken; einll verwQnfchte man 
lieb fiber di$ Erage: ob der Segen auf der Carizel 
bedingt oder unbedingt ausgefprocben weirden folle! 
Kurz aber treffend, fchildert hierauf Hr. N. ditilaupt- 
iliomente, in denen das vorige Jahrhundert Beridt- 
tlgungen thlologifcher, doch auch in den Volksglau- 
ben übergegangener, Vbrurtheile herbeygeführt und 
zu redlicher POTiferzBirg den Zeitgenwifen de« i^ten 
JahrliiihdeTt»-"Tüberliefert hat. Mit Klugheit berührt 
ilr. N. die Perigde, wo dfo nach dem hollandifchen 
Geftbmack ücb bildende Schrifrausleger zu Bremen 
iicb vor dem Anhangen am Buchilaben, die luthe- 
rjfchen Prediger vor einfchläfernder Einförmigkeit 
im Vortrag und vor der Gewubnheit hüten müfaten, 
„das. Unfichtbarä wie das Sichtbare zu behandeln, • 
„Vtid die Iahten von Gott und UnAerblichkeit, wie 
,,k<jrperliche, nach Maas und Zahl beßimmte Dinge 
,,beweil>n zu wulien," (Zugleich eineProbe, wie 
lieh der Vf. auch über das fchwer rerßündlicbe vor 
fetner Gemeine deuttich zumachen fuchr!). Vor mehr 
als 30 Jahren wolUe.die Gefellfcbaft zur Beförderung 
der reinen Lehre Bremen zum Haup'rfitze ihrerMey- 
nuiigen macheti. Andere neue, lavaterifche , apo- 
kalyptifch« etc. Scbwüriaereyen werden fchoncnd, 
aberfreyinüchig warnend, bezeichnet. Früher fuch- 
ten die Zinzendsrfifchen Brüder Eingang. An ih- 
neA „misäüj das Bilderreiche- und Spielende iti ihren 
,,Vüiraijen. und Liedern, die Verfiiinlichung geiftigej 
„Dinge, die Erfichrnng einer Gütergemeinfcbaft oder 
„(leiiaMflseaire, »nd die willkürliche Anordnungbey 
,, ihren Eben. Die Brüdergemeinde — fo urthetlt 
„der Vf. — macht aufaer der Hervorbringung fchö- 
liiier KunllarbeiteA, lieh vtirzüglicb durch ihre Be- 
„iTiühuiigrn, das ChriAeuthum unter die Heyden 
„auszubreiten, und die in den Negerftlaven uiiter- 
„drückte Menfchheit durch ihre Qenugthuungslehre 
,, aufzulichten , Uni noch jnerkwürdig." Der Hang, 
andere zu Sklaven ihrer IVleytiungen und Sitten zu 
macbL'n, wird lieh huOTentlicb inderfelben eher min- 
dern ,. als, vennehreii , damit nicht das Geheime ih- 
rer Verbindungen fich' unvermetdiieh eine grOfser« 
Anfmerkfpmkeit und Beleuchtung zuziehe. Zttr be- 
funderil Ühre von' Bremen führt der Vf- mit Rtch« 
an, dafs dort in neuefter Zeit ,,eine freye und auf 
.-.ricbtiget)' Granden bershende Schrifterklärung- in 
Schutz genommen und von allem Verdacht einer 
fibeln Gelinnung freygefp rochen wurde." — Auch 
die Begebenheiten der katholifehpn Kirche werde« 
kurz berührt; naher aber'ür V'- i!-:rung in Gefang- 
bflcheroi den Beicbtanfulic . ^ - 1. -egen aach die 
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Kbg< (Am A^naliin« im BefHclien der tDrctenver- rer beftimmtift« dem er (nscb des Tfs. «Ignem Ass- 

IkmmlnngMi. Das gleich interelTaate der andern Pre- druck) eine ungcHhrs mid nar nothdüiftige Anw«i- 

dl^ Ober weltliche Hauptbegebenheitea empfehleh fang zum (Jnremcht feyn füll. ' 

vir, wie diefe ganse Sammlung. Lefern, welche 



den rein endicbtigen Chrtftusliim haben , altes aas 
d«m ücikhttpiinkt der ReligiolttJit zu betncfaten, 
ohne Aock itt AndKchteley und in den Traau zn 
' T«ifiU«nt elsob der Menfch fpeuelte AbCchtenOot- 
tca fiher ifan und «ädere wlffes «der gu voraus b«- 
nchnea *■" — 



Die Auswahl der'GegenItJtnde tft zweckmfifaig, 

Scenen aus dem tnenfchlicl^en Leben wecfardn mit 

UegenUJinden der Natur und Kunft. Mit der^AbbÜ- 

dung derfellHtn kann man aber wfhl nicht thtwdt- 

gängig sufrieden Tefn, Selbft der Vf. klagt, dafi 

Ibttchca anders ausgefallen Tej^, als «r-cs gewQnfcfat 

und uifprQnglich im Texte anG:egeben uitte. Sa 

ift z. B. auf der äten Tafel : der Knabe am Tifctae 

kein Knabe, fbndern ein Mann, wenigAens ei» voll- 

kommner Jängiing; er lirüiiHiit ficb auch iticbt ro^ 

f^tvsi«, b. Fleircherd.J. : Erfia Bildtr- u»d Lehr- Schmerz zufammen, wie et Im Texte heifst. foR. 

buch XHf »wgekm^iigtH BefehäfciguHg des Vtr- dem fitzt mit zurOckgelebntem Leibe , faft wie «ia . 

fiandtt wU zwr angnuhmtn ünterbmltung. Zu- Scülafetuier oder Betender. Einig« GegenßSnde fioi • 

näehft für linder , welch« noch siebt ie^iüiön- der Nat» nicht retreu und oft ganz uokenotlidb. | 



KINDERS CBRIFTEU. 



. A. C, Lahr, i^a- 105 S. 8> Mit 

SO Kupf; (3 Rthlr. IS gr.) , 

Den Zweck, Kinder auf eine angenebme Art dnroh 

Bilder zu unterrichten , hat diefs Ruch mit dentnel- 

' Aen Bilderbächecn . die für Kinder gpfcbriebenünd, 

^gemein. Der VL befiimrate es aber für Kinder,- dii 

noch nicht lefen können, und dadurch zeichnet ea 

ficb vor vielen andern aus. £a ift eine Art vonMc- 

, tbodenbuch , ungefihr wie des bekannte Bafedow*- 

fche Elementarwerk , nur mit dem Unterfchied«, 

. dafs in letzterem der Text von den Kupfern getreniM 

ift, welche« dem Rec beym Gebrauche bequen^er 

zu feyn fcheint. Denn der Vf. will nicht — und 

das mit Recht — dsfi den Kindern da« Buch uim 

flüchtiges Durchblättern in die Hlind« gegeben wer- 



Djihia geUren : faf. g. der Sperling und die f 
ficizcj T«f. si- dieWeifskohlkönfe; Taf. 33- dieST- ; 
fiet und die Nachtigall. Die Giftpflinzen (Ta£ 19^ ' 
folUen billig illuminirt fe/a, zumal de der Text fa 
als illuminirt behandelt, z. B. ..dlefe hier fmit dA 
Der VL beßimmre es aber für Kinder, die fct«"«* blafagelben Blumen) heif.rTolIfcraHt.- 

DerTest, oderdieAnweifung, wieAsIttrnaad 
Lfohrer ihre Kinder fib«r die abgebildeten Gegen« 
AKnde lehrreich «nurbaiten können, ift ein naoer 
Beweis von de« VCs. feh<y bekaiinCem Talente »1 
diefem Fache. Sehr feiten eatCchiap& ihm eise 
kleine Unrichtigkeit oder Unlieftimutbeit int Aut- 1 
drucke, wie z. B. S. s?-: >iSie (die L&wen und Ti- ' 
ger) lauem andern Tbicr^n auf, «rhafcheik fie tut ' 
einigen Sprtnges, oder Cchlagen lie mit ihr«n (<• 



dec diefa Iftjther leichter zu rerhindeni. wenn man wältigen Klauen, «der kü ihrem ßarken^Sehieaazt 

ihnen die Kupfer einseta und vom'Texte ganz abge- nieder, und wfirgen £e." De» Schwanzes laöcbte : 

fondert vorlegen ksnn, da ohnehin diefer — v der Ikh wohl kein Löwe oder Tiger zu diefem Zwjick 4 

Text — g«r nicbt für fie. £oHd«m nur fdr den Leb- und überhaupt aicia als Waffe hedieneo, ^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Oe«T«s«ezAHsnntT. Obne Drucfcorc: D» Oeifl df 
JpBl«MÜ iß nitkt dtr Ctifi dtt CkriJUttkuva. Eint Aihandhing 
vemäafH ArcA d»m m*Btr*m Unfn^ det Cvntro^frtpr^Sgtu», 
ifra. 24 B- 1- Of-) Viclit, Wie noii i-ielieichc rerma- 
dwo- ktinata. vob Pr«<i|cn «bar flreüifF« LvhnQuzit ukut- 
Pvetifti«ten, ven diabr Ualiue, pirttculare AnGchien mber 
SenB&*a^> flci^n Orüadetia («aircfater Ilaitfe aicticbenr- 
theilen kana, durch Debert«dungeküaltc «nd fttTÖHliehe 
A.vlor'itiU geltMid vt machen , ift in diefct Abhanilluaff die 
Kede. Si« .heaichc Beb «ufeiii temarliea aai kealH tlebel 
der OcK«iidea ran KSlln and Aachen . WO die Mutter «Ikt 
OontmreESf rcdigar , die Capucioennünclia , auCt oeue d«n 
Fanatismus des. PSbds se|en alla , die Nicht an Sc Rauben, 
an w«ck«a Ttrfucbea. J>» Abhaadluf |[)e6i Bqfpitl« bia- 



v«a. Wai C« fdbft aber dsireiceD fap, fcit 6(7 ««iieB we- 
der Grün dl ich kait nach £.ebeiidiek eil ffCKue, HMwafcKektM- 
Ikh auch nur eine eiwlKi CMtreverB predigt z« hiudera. 
Dia indcb MfalRe Aufhebung der doKiiea Klödcr wird ira- 
niirftcusdiameUtendiererCantrorersprediRerxuinScIüCchiTci- 

Senbrin(Mi. Wie wünrchcen aber, daTi der Eifer und die 
lewaadheiti womit fle derhorenGäuin ZM-ictr«cht düiiu«* 
auf all« Veftbeidiser der Wahrheit upd der EiiMracht iibep- 
gabaa uod die SchUfrifkeit rerdraa^eu nöcbte, ««n weI* 
eher die gegenwärtig« Abhandlung eine nur ff.ir lU ;re&« 
DaCa hat, Ihr eioaiiterduicheTeifeadec San iH d«* -XaK«: 
Uaa Jucken der Otfpuuerfenche erzeugt die Kräne der S«' 
cMnmeynuR^nl und fdbß diefar ittnut, wcaa «as ilui ■•> 
radaan lunkabM* rifibiig. 
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Kittwoehs, itn 22. Dectmttr igoa. 



VERSIlSCnTE SCBRirTEH. 

Lkifeig, in Conm. b' Kummer: Fünf und vitrzig 
^ahrt aus meinem Leben. Von WilhtlmiTU Eber- 
hard,-geb~ Kiikler. Eine biogriphifche Sküz« 
für Mütter und Töchter, JS03. S49S. $■ (iRikIr. 

4 er.) 

Die Ver&lterin Tcbickt , nm die Gercbichce ihrer 
eignen SchicUale einzuleiten, ein Gemälde 
der BegegnilTe ihrer Mutter in Briefen derfelben (de- 
nen die Todbcer ihre ei^e Eurm gegeben hat) r»r- 
tas, tut welche auch ein eigner Titel bejrgefügt ift : 

Briefe vm Helene WilheUnine K. . . . geb. S. .. . . 

Nicht Tieloiehr aU Bruchlläcke aus dem Leben 

eiHea edlen deutrcheri Weibes. ig03- 

tßan lernt in dtcfen Briefen einen Tielleicht idea- 

Mäaen Cbaukter einer durch Geift und Schickrale 

I anhebenden Unglücklichen kennen. Sie u*sr von 

[ adlicber Abkunft, hatta früh ihren Vater, einen lief- 

' 'fifchen Oflicier, reiloren, war durch ihre Verwandt»- 

«m 4as Ihrige gekommen, und war in Bienäe bejr 

«ner Graun iu London getreten, vun welcher f.« 

fich aber trennte, als man fie auf die Uefahr aufmerk-. 

: faoi machte , in welcher fleh ihre Unfchuld und Ihre 

Siiten bey ihrer Gebieterin befanden. (£b wird nur 

in dunkeln. Anfpielungen davon gerpruchen). Sie 

fcebrte nacti üetten auf das Dörfchen zurück, wo 

ernfl ihres Vaters Gut*war. und lebte dort Aill von 

ihretB erworbenen CapitÜlchen, Ein liebenswerther 

OiRcier ward ihr angetragen , und Üe , die bisher 

noch keine Liebe gefühlt hatte, ward fcbaell ron 

(liefer Leidenfcbaft ergrilfeu. und gab ihr Jawort. 

ungeachtet die iunre Stimme ihr Tagte: fie werde 

nicht glücklieb! Ihre Ehe wird durch eine Tochter, 

die eigentliche Heldin des Buchen, beglückt; aber 

! der Hang ihres Gatten zum Spiel und die Gefahr, 

I Geh bey ausbrechendem Kriege von ihoi trennen zu 

nülTen, entwickeln den in ihrer Braft liegenden 

i Keim des TrübÜnnes. Hier fcbliefaen lieb die firiefe. 

Die Tochter tfltt ein und erzählt, ^bre Mutter habe 

' 4en geliebten Gatten in das Feld begleitet und mit 

ihm alles gelitten; da aber ein Befehl in der Fulge 

' Aie Weiber von dem Heerzuge entfernt, habe der 

i Gram ihr HerzzertilTen; fie [ey in tiefe Schwermuth 

I gefallen, die in Wahnlinn mit abwechfelnder Rafe- 

i ley Übergegangen, l^ndüch fey Üe tn einem Kloßer 

' gefiorben. Die Unglückliche war von melBnchtfli> 

fchem Temperament , erhöhter, unnatürlichfc A«iz- 

J. L. Z. iSc«. Vierter Band. 



barkeit, umd war, was damit verbunden zu feyn 
pflegt, religiöfe SchwÜnnerin. Ehe man noch die 
Entwicklung ihrer Schickfale lieft, ahndet man fchoB 
BUS allerband Symptomen, dafs lie nicht glücklich 
feyn werde; denn He trug den Keim des Unglücks 
in (Ich felber, der hur durch Umßände entfaltet und' 
gepflegt wurde. 

Nicht ebne baage BeforgniSe nihert ficb der 
Lefer der uefchichte der Tochter, die aus folchem 
Blute entfprofTen , und in Verhältnlffen mit einer fei- 
eben Mut[er aufgewachfen war. Sie brachte näm- 
lich ihre Kinderjahre Tag und Nacht neben' ihrer 
Mutter zu , dieauch bey ihrer Veriland es r er wirrung 
mit auraec«rdentlicher Zärtlichkeit an ihrem Kinde 
bing; iie war die Zeugin der berzzerreifsenden Auf- 
tritte von Melancholie, Wahnlinn und Tollheit, und 
TO» den körperlichen Mifshaiidlungen, welche dia 
unglückliche Frau von ihrem Manne zu dulden hat- 
te; befand ficb oft felbil in Lebenageiähr, und ret* 
tete einä durch ibre Geiftesgecrenwart fbreiii Vater, 
gegen welchen die Wahnlinnige einen Mordanfchlag 
gefafat hatte , das Leben. Elnfam, tiübe, fruuden- 
Icer und kränkelnd verlebte He ihre Kinderjahre. 
Da endlich ihre Mutter der Sicherheit wegen in ein 
Klofter gebracht wurde: fo erhielt das verwaille 
Mädchen eine verAandige und liebevolle Erziehe- 
rin. Wenn dlefe, gleich die nngeborne und durch 
die Lage unterhaltue Stimmung nicht vertilgeii 
konnte: fo wufste Iie doch Ihre Art fu feyn auf den 
Tob der Mäfaigung zu llimmen, und wirkte über- 
haupt vortrelHich auf die Bildung ihres Herzens, fo 
wie in der Folge ein älterer Freund auch ihren Ver- 
fland anbaute, üer Hang zurEinramkeii, zumErnft, 
zum Umgang mit üttern Parfonen blieb hervorfte- 
cbend, und die Scenen ihrer frühen Jugend ver- 
wifchtcn (ich nie, wtewobl fie fleh abwechfelnd auch 
einer heitern Stimmung und der Lull hingab ; das 
ifulirte Leben auf dem Lande gab ihr Eigenthüm- 
licbkeli; fie fand Gefchmack an den härteilen Arbei- 
ten, felbft an folcben, die nur für MäJiner palfen; 
He zeichnete lieh durch ungewöhnlichen Muifa und 
Gewandheit aus, wuzi die aufseraräenllicfaeii Vai^ . 
hälinllTe und Gefahren , in die He früh gekommen 
war, beytragen mochten. ' Religidfitiit war ihrer 
Seele tief efti geprägt. Sinnliche Liebe ward ihr ein 
Gegenltand des Abfchaues, und da fie (ich die Män- 
nerliebe nur Jo dachte , entftand überhaupt Abnei- 
gung gegen die Liebe und Ehe bey ihr. (Schade, daTs 
die Verfalferin ihre Denkart darüber auf eine folche 
Weife entwickelt, dafs wir Bedenken tragen würden, 
juRgen Madchm diefe SuUe icfea zu lalTejt;. £Jn 
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gewanttier Weltnann von Adel, der es aHf ihre Ver- 
fahren^ angelegt hafte, flöfste ihr zwar wi'rkltchdte 
Jeidenfchiftti Chile Liebe ein~; aber feine yerfucfa« 
auf ihre Tugend fcheitertcn, and, nach feiner Ab- 
seife, erreichte der Koman feine Endfchnfc. Ihren 
Vater aus Verlegenheiten zu reifsen, in welche ihn 
feine Spielfuclit gebracht hatte, nahm fie ihre Zu- 
ftuchi zu einem Verwandten, bey welchem ße eine 
zeitlaitg lebte. £ndlich ward iie auf Anrathen von. 
Freunden fegen ihre Neigung verheiraihet. Die Ehe 
ward nicht glüciilich, weil. ihre GefiniiMngen und 
Grundfitze 7.11 weit von den ihre» Gatten abitanden, 
der Keine Liebe als die des Inßincts kannte, feine 
Gattin Terkannte und verMachläfstgte. Er verliefs 
fieZweymal. SeineSchwächen wurdendurch fremde 
Vf^leitung zu Lallern ; das Hauswefen gedeih in den 
Üefßen Verfsll; die Gattin lUitrste ftch.uiehrere Jahre 
allein und auf das liüinnicrlichlte nähren, und litt 
Bn Gcifl und Körper. Endlich tretiiite fie Jich, ohne 
fich fcheiden tu laffen. Sie hatte fchon eine zetilaog 
vorher mit einem jungen Arzt, einem Verwandten 
ihres Mannes, der Cch durch Theilnahme und lirst- 
ticbe Hülfe um fie verdient gemacht hatte, etnen 
Bund vertrauter Seelenfreundfchaft gefcblofTen. Die 
Bedingungwar von ihrer Seiter „Das erfte Symptom 
TOn Weiblichkeit oder Wulluft, das er an ihr wahr-' 
nähme, füllte er als eiiiSignal anfehen, fie wie die 
Gefvnkenße ihres üefchlechti zu behandeln und zu 
verabfcheuen." (Wer fiehthier nicht dieUeberfpan* 
nung!}. Diefen ebenfalls in den bedrängteften Um- 
ftänden lebenden Mann nahm fie als ihren Sohn an. 
Jetzt iß ihr Gefchaf^ die Erziehung junger Frauen* 
ziminer. und fie fcheint vorzüglich mit in diefem 
Verhältnifs die AufF«derung gefunden zu haben, of- 
feiulicb Rede und Antwort von ihrem Lebenswat)* 
del zu gebea , um die Verleumdung zum Schwei- 
gen zu bringen und zu verhindern, dafs ihre Pfle- 
geXinder (denn ihr einziges leihliches Kind, ein Knabe, 
Ton dem fie rührende Züge erzählt, ftarb frSh), nicht 
an ihr irre werden. Ihre Gefchichte hat uns an Frau 
Ton Genlis erinnert, die fleh in allen ihren Schrif- 
ten all ^gendheldin zeigt, und doch fo viel zwey- 
dcutige Uctfaeile über ihre Aufführung und Verbin- 
dungen erfahren hat. Lebt der Gatte derV^rfalTerin 
noch: fo dürfte ihr doch die Art, wie er in einer 
Druclifchrift hier behandelt wird, v«n Manchen ver- 
dacht werden, wiewohl fie mit einer Schonung und 
Terfchleierang diefeEhcdandsfcenen behandelt, wel- 
4he den Intercffe des Buches nachlheifig Und , da 
man fl viel dberfchrecklicfae, hSualiche Leiden lieft, 
•hne beftimmt zu erfahren, worin fte eigentlich be- 
flanden haben. Der partheylofe Lefer, der weder 
die Verfafferin noch ihren Gatten kennt, wird, da 
er nur einfeitige Acten vor fleh hat, fein tlrtheJl bil- 
lig zurückhalten: er wird fich allerdings nach den ' 
edeln und vortrefflichen Zügen und Aeufserungcn, 
welche die VerfafTerin an den Tag legt, für fie und 
für die Wahrheit ihrej Auifagen zu erklären geneigt 
finden; indefa wird er fich doch vielleicht die Ver- 
mnthunB crlatibcQ» ^»1$ die VcrfMTncin dwch ilir« 



kränkelnde Reizbarkeit fleh Tielleicht felbft nanch« 
Leiden gefchafEen, oder dvch diewfrl^licfa, vorband 
tien in tfarvr l>hantafie zu fehr ausgeualt habe. Dtf. 
Buch ill eben fowobl pfychologirch merkwürdig alt 
wegen feiner pr^Ivcifcben Tendenz lehrreich uiidem- 
pfehlenswerth. Ueberall Hellt die Verfafferin ürund- 
fdtze weiblicher Seelengrüfse und Reinheit und ei- 
ner bofaeu Främuiigkeit aus ; faft möchte man wQn- 
fchen, dafa Re diefs etwas weniger mit Ruckücfat 
auf lieh gethan hätte , um nicht in den Verdacht zu 
gerathen, als liefse fie üch noch zuweilen vun einem 
Anüug der Eitelkeit hefcbleicheu . die lie überwun- 
den zu haben glaubt. Ueberhaupt vennifst man hi« 
und da den richtitjem Tact in der Auswahl deffen, 
was von der individuellen häuslichen Gefchicbre ei- 
ner Frau etwa in eine öffentliche Schrift gehört. Üu 1 
kleine Publicum feines Wohnorts oder feiner Fami- 
lie iü- man nur zu geneig-t mit den gräfsern zu ver- 
wechfelü. 



Zfiaicn n. LEirzro, b. Schtegg: Gtographifch-ta.- 
turhijiorifcliti BUäerbuch mit aKsfälirliche'm Ttitt, 
enthiiltend die Länder- und l^ulkerkunde. Ein Ge- 
fcLeiik für die Jugend von einigen Jugendfieun- 
den. Erfiet lieft. Grönland und Spitzbergen. 
Mit einer Karte und zwey Kupfern (r illa;nin. 
und ifchwarzen) igoj. XIL u. 40 S. 4. Ziiej- 
tes Heft. Mit a illum. und i fchw. Kupf. igoi- 
41— 80S. 4. (Jede» Heft 16 gr.) 

Der Gedanke, die Naturgefchichte in Verbindung 
mit der Geographie mittelft getreuer Abhilduusen 
naturbidorifcher und geographifcher Gegenftände zu 
lehren, war fehr glücklich. Indefs wünfchie Rec, 
dafs es den Verfaflern gefallen haben möchte . de* 
ansf&kriicken Text zu diefem Bilderbuche für Lehrer 
befonders heraus zu geben, und den Kupfern 1 
eine kurze Erklärung fflr-die Jugend zur Seite „ 
ftellen, wie diefs bey dem beliebten Bn-iucA/lA« 
Bilderbuche gefchehen ifl. Denn die gegeawJrrriga 
Einrichtung hat die Unbequemlichkeit, dafi Mia- 
ches in den Text aufgenommen wurde, was eben 
nicht für das Alter, dem das Werk beftimmt zu fej-n 
fcheint, gebort, wenigftens dem Vortrag« «ach 
weder fafstich nech iniereBant genug ift. 

Das Werk f oll enthalten: 1) Abbildungen der 
Nationen in ihren Coftumen. a)Abbildungen, welche 
die Sirren , Gewohnheiten . Gebräuche etc. verfmn- 
lichend darftellen. 3) Anflehten von Haoptflädten 
der Länder. 43 Anflehten andrer durch Menfchen* 
Reifs und Kunrt aufgeführter merkwürdiger Werke. 
5) Anflehten van gewiflen merkwürdigen Verrich- 
tungen der Menfehen, 6) Profpecte von fehr merk- 
würdigen und vorzüglich interefTanten Gegenden. 
7) Naturwunder, z, B. feuerfpeiende Berge, unter- 
irrdifche Hohlen e(c. g) Die in jedem Lande ein- 
keimifchen Thiere und Pflanzen. 

Die Vf. fangen mit der Uefehreihung des Nord- 
pols an , und wollen von da nach und nach zum 
Att[u«t9r, und T»n diefem xiw Sadpole for^ebcn. 
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iBa obneX^nntnirs der allgemeinen Erdbefchreibung 
Vieles in der befondem anverftändlicb Teyn wärde: 
l^ftefal im erteil Hefte eine Hinleitung voran, wel- 
^e die zum Vernändniffe des Werlu nöthigen Vor- 
bcreituiigskeniUtiilTe enthält. 

Die Gerprächsform, in welche der Vortrag eiii- 
[ekleidt ilt, hat zwar filr Kinder Tiel Reiz, und ge- 
währt auch dem Schriftlieiler inancherley Vonbeile: 
iber fie führt zugletch zu einer Weitfchwaifigkeil, 
Ge bey einem Werke djefer Art) das die ganze Erde 
tit allen ihren Merkwürdigkeiten befcbreiben wird, 
tillig hätte vermieden werden follen. Auch fehlt 
lern Dialog der Vif, das ?iat*irliche , wodurch er ei- 
ttntlich r^cht anziehend wird. Die Kinder decla- 
giren zu viel, ,und fprechen oft zu altklug. Hier 
tue Probe aus der Einleitung. 

r Der Vater iftvon einer Reife zurfickgekebrt, Hnil 
tth veranlafst feirK dfcy Kinder zu dem Wunfcfae, 
■ich eina|l eine Keife zu machen. 

|,J>trT«ter: Was vcrrprachL ilic euch flsnn fo Schönes 
. T*n dem Reifen ? 

nJUÄm. O, da i;iebt es alle tigt wai Neun zu fehm, 
'. »nd es wäre äocb arq-, wenn- unter dem Neuen nicht- 

«lich was Hifbrches würe. 
tfrieiliicli. Die vieUn fthören Oe^epäen, auf die man 
[ nlH<, die liphen Berge, dielieblichen Thijler, das ürofse 
f VeuE SIetT mitfeinen Infeln iihd Schiffen , die luftj'gen 
I Dörfur und die prangendeu Städte — «> ich ksmi mir 
[alles r* denken I 

■etir/rA. Und die immer andern Menfchea, ihre man- ' 
cherley X,eben>ar[en und Sillen , alle ihre Einrichtungen 
und Anfallen, die laufend und laufend Ge^enßaijdeder 
L Katur und Kunß-, die man auF feinen Reifen findet, — 
|r va^rhaftig, wenn mir das lo lebhaft in dem Kopfe ber- 
r .vaigeht; f« müchleich mich gleicli aufmachen unddureh 
■. _%wei[e Welt ziehen. Wie .viel giebt es »uf Beilen 
"/j«Eb( 2u Cehen, zu. hören und zu lernen! Ich habe ia 
f^lijaiaierttehört , daCi junge Leuie, die recht gebildet wer- 
'^''Scirfotiien , luF Reifen geben mufsten." 

geogrAphifch-naturhißorifches Bilderbuch foil 
Inur-für j4i»fii»^e7- feyn, und der Ton, welcher 
feit vorliegenden Heften, im Ganzen genoistnen, 
, »feilt, zeijjt auch, dafs dieVff. fich diefenZrt-eck 
TJhrer Unternehmurig dachten. Allein fie ver- 
1 nicht feiten aus den Augen , und tragen 
or , die den Anfanger noch gar nicht inte- 
Eren können, z. B. über den Urfprung tiud die' 

5g der Land- und Seekarten ,• über den Wi- 
rfptuch , den Anfangs die Lehre »on den Antipo- 
I fand , WO es unter andern heifsi: ,,Bonif<ii-.ius, 
zbifthof von Mainz, fchrieb im achten Jahr- 
«derte an den Bifchof von Salzburg VergiUus, 
r Gegenfüfäler glaubte, er folle nicht die Rei- 
der chrifttichen Religion durch dergleichen 
iumereyeti verfälfchen. und der Papfl Zachariss 
ijllte den Salzburger Bifcbof darum abgefetzt wif- 
S. 26. wird in einer Anmerkung das Wort 
^el (Kabeltau) aus den orientaltfchen Sprachen ah- 
lleilet. Was^ follen Kinder mit folcheii gelehrten 
IrachforfchuHgen ? jiuch find Fabeln und Stellen 
I Dichtern mit in. den Text verwebt. Kurz, wenn 
)'Vf. fortfahren, alles fd weirläufttg zu behandeln, 
Hl ia dwfen beide» eiftcD Heften; io iDÖdncn fie 



wohl fchwerlich den Aequator, {lefchwcige den Süd- 
pol erreichen. 

Gegen die Rechtfchrcibung und gegen die Re- 
geltl der Sprache ßnden fich einige Verftofsei die 
befenders in einem Buche für die Jugend nicht flatt 
finden follteii. Die Vff. fchreiben z. B. irrdifck; auf 
gleiche Wei/ie; Prei/j; eine englifche Ruthe enthält 
18 Füfse; auf jeden derfelben 12 Zolle gerechnet. 
Den Definitionen in der Einleitung fehlt es zuwei- 
len an Beftimnitheit. Niellrige Bäume (S. i5.)heirsea 
nicht Gefträoche. Es giebt hohe und niedrige Siräu* 
eher, wie hohe und «iedrige Bäume, und letztere 
unterfcheiden fich ven erftem dadurch , dafs nur Ei» 
Stauif» aus der Wurzel auffcblefst. — Eiderw«g-e( 
(HeftlL S.74.)ifteben fo ungewöhnlich, wie Grana- 
vogel, EnttJO^-ef, denn Eider (Edder) bedeutet imi»-' 
lündifchen einen Vogel aus dem Anas üftfchlecbte. 

Nach des Rec.'Urtbeil Verdient *ir« das Unter- 
nehmen der Vff. Beyfall, und wird itin wahrfchein- 
lich auch iui Publicum finden, wei»n fie fich d*r 
Kürze mehr befleifsigen un.d den geraden Weg zu 
dem vorgeileckten Ziele gehen , «u dem Ziele: d«r 
Jugend den njlen Unterricht in der üeographlo und, 
Natorgefcbichte zu erleichtern und engenehm zuma- 
chen; wenn fie zu dem Ende alles, was der Jugend 
nicht frommet, »llen gelehrten Prunk u. dgl. ver- 
meiden, ftait der w'örtiieh abgefchriebenen langen 
Stellen aus Reifebefchretbungen lieber das Wefent- 
liche des Inhalts mit eignen Worten vortragen; wenn 
fie endlich auch ftch beHrebc» , in Anftbung der 
Sprachrichtigkeit und Beflimmtheit der Begriffe Mii- 
fler zu feyn. Die Kupfer find fauber gearbeitet. 

Hannover, in d. Helwing. Hofbucbh. : Erfaftnm- 
gea Übtr die Lagerßaite der Steiniaklen , Brau9' ■ 
kahkn it}id des Torfes, nebfl Grandfätzen und 
Rej-eln fflr dift Einrichtung der verjchüdenen 
Feuerungen mit Anwendungen derfelben auf dis 
ökonomifchen Gewerbe, nebS einem Anbang 
über das DefUUirgefchäfte , vorzüglich mit Be- 
zug auf das ßrannteweinbrennen, von E.'F. 
Reuberg. igoi. soo S. 8- m* K- (lÖ gr.) 
Im Eingänge findet raun einige allgemeine Erfah- 
rungen über die verfchiedenen Gebirge, und eine 
Defcbreibung der Gebirge, vom Brocken ab nach 
Nordweft hin, fo wie Lehmann fie nach Sfidoß bin 
»ngozeigt hat. Der Vf. fucht den Benennungen, Ur- 
irndFlützgebirge, auszuweichen, und nennt fie lie- 
ber altere und jüngere. Die filtern, bcfonders de* 
Harz, charakterifiren fich durch höhere und ficilere 
Berge, die um einen höchlten Berg zufammenge* 
häuft feyn follen, wie die Cryitalle einer Cryfiallgrup- 
pe um denUauptcryftall {?}, und durch enge fteilab- 
fchiefsende Thaler. Sie beftehen auf bet'rächtii.che 
Strecken und Tiefen aus ein und derfelben Gebirgs- 
art , und wo fie mit andern abwechfeln , ift fetten bei- 
der Gebirgsarten- Schichtung'der Scheidung! Sä che 
parallel Die Jüngern Gebirge, wie die dea Deiflers, 
Silnteis und des O&erwaldes, im Calenbergifch«i, 
find ron gerins^rsr Höhe und Steile * haben iein«n 



dnuliieft Btfrgt um velch^ndi« benachbarten Bsrge 

wie die NebenCryflfllle urneinen Haupicryftall lie- 
gen, bjtngea nicht fo zufamuten, fondern «werden 
durch ftundenti^eite Tfafller getreimr. Ihr Inneres zeigt, 
oft an ein und demfelben Berge, ganz verrchiedene, 
Jn Bänken auf einander gelag^erte Steinarten u. f. w. 
Granit und Gneis hält der Vf. für die älteHen , Grau- 
wacke, Tbonrcbieferu. a. für die jungern, und end- 
lich Mergel, Schiefertbon, Sand und andere ,fürdt« 
jSngften Gebirgsarten, bey welcher Eintheilung aber 
di« gröfsere Zahl derfelben, befonderszwircbendeii 
jfingeiB und ](ingften vermifat werden, denn das 
m»d andere i& hey weitem zu anbeßimmt. Aucli ift 
di« Folge der Gebirgsarten vom Brorken ab, nur 
nach dencabsftiinint, die auf der Oberiläche lichtbar' 
werden, denn iwifchen denTbonrchiefer und dem 
Gipa, unweit Ofteroda, liege noch das Todliegende, 
bit«MiInÖfer Muveirchtefer und Zecfaßein, und der 
angezeigte Sairanein dürfte vieiraehr erft nach dem. 
Gipfe feigen. .S.fö- bemerkt zwar der Vf., dafsdas 
Rothe-todte* liegende hier fehlte, richtiger aber wür- 
de er gefagt haben , dafs es nicht zu Tage' ausginge« 
denn vor zwanzig Jahren waren bey ilerzbarg, bey 
derKönigahntte, undzwifchen Oileruda noch Schäch- 
te offen, wo ea , wie Rec. bey derea Befahrung be- 
merkte, ellerdinga vorhanden war. Die Steinkoh- 
len der Gebirge am Deifler, Süntel und Olterwalda 
ruhen auf Scbiefeithon, und werden vom SandHein 
bedeckt, welcher mehrmalen mit Schieferthon und 
Steinkohlen, und auf dem Gebirgsrücken auch mit 
thonarcigen Eifenftein ebwecbrelt. Ein&njhere Cba- 
iakteriftik 'diefea SandDeine würde hier am rechten 
Orte geßandenliaben , indem die Geolegen mebr als 
«ine SandCleinformatioii, inii Hecht, anterfcheiden. 
Der Vf. zahlt überhaupt fünf SteinkQhlenforinfltiu- 
nen auf; diefe giebt Rec. zwar gern zu , kann aber 
den Wit'ifcb nicht unterdrücken, dafs fie ausfübrji- 
cher angezeigt vrorden wären. £r wirft das' Braun- 
kohlentager des MeiTiners, in HefTen, mit unter die 
Steinkobieiiformaiionen. Auch denkt er fich den 
von Einigen fagenannten Gryphiten-Kalk als den 
jüngften, der über dem jüngAen Sandßein liegen 
foll , er liegt aber in der Gegend von Saalt'eld , wo 
erzuerftbetnecktwtirde, unter deuifelben. Die Uraun- 
Jtohlen werden auf der einzigen Seite si.abgeferiigr, 
und zu der jüngften Flutzforinaiiun gerechnet, da 
fie doch von allen andern den noch Jüngern aufge- 
fchwcinrnten Gebirgsarten untergeordnet werden. 
> Nur die weni'^en ßraunkohlenlager , die eine ße- 
deckurig von BaTalt haben, nimmt er davcn aus. Der 
Torf wird ebenfalls nur berührt, obwohl der Lefer 
dtircb den Titel berechtigt f<yn dürfte, von ihmfo- 
wohl, als von den Braunkohlen , inehi zu erwarten. 
Von jenem, dem Torfe, erfährt man nur, defs eraua 
yegetabilifchen Fafern beAehenfolI, die theils von 
RegengülTen, tbeils von Meeresüuthen aufgehäuft 
worden, worin Rec. drm Vf. keinesweges beyp&i(h- 
tea kann. 

Weit belehrender ift das, was S. 30. bis zu Ende, 
itt AUgeuieinen~ 6ber die Gefetze des Hicuaeiu, die 



Einrichtung der, allen Feuerungen gemeinen Haupt- 
Cheile, als des Roftes, des Fenerkaftens etc a'jei 
Stubenofen, Camiae, Blafen- KeffeU und Pfanne»^/ 
feuerungen , Kochherde , Backöfen , Malzdirren, 
Kalköfen, Zic^elöfen, ferner aber die Art desBren- 
nens der vetfchiedenfln Feuerinateriale, und wie 
zweckiniir»ige Feuerungen, vorzüglich mit Steinkoh- 
len, einzuführen find, gefegt wird , und wo durcli- 
gehends die guten cbemifchen und phyCkaljfchen 
KenntnifTe des Vfs. fichtbar find. Auch wird man dieft 
in dem Anhange über das Oellillirgefchäft mit Bezug 
auf das Brannteweinbrennen bemerken. S. 47. wlclürt 
fichder Vf. gegen die faß allgemein beliebten Schom- 
fteine, die fich nach oben erweitern, und behauptet 
das CiegentheJl mit einleuchtenden Gr^inden. S. 69. 
werden die verticalen Züge den horizontalen, f« wi« 
S. 79. die Kachelofen den eifemen vorgezogen, und 
die bieraof Bezu^ habenden Vvrfchlagc Anderer 
gründlich beurtheilt. 

WüBZBüno, h. Rtenner: Vßchttn der Tiörffämi^^ 
kiijen im Hochfiift Ifürzbvrg, in Betreff der Am 
Jahr hindurch zu den Aemteni zu erßattea ha- 
benden Berichten in einen Kalender gebndiiL 
Bearbeitet von ^. C. N»», Kellerey-Scribentea 
iu Aruftein. igvi. XXIV- u. 94S. g. mit 3 Ta- 
bellen. (i8 gr.) 
In Ferm eines Kalenders liefert hier Hr. N. ein 
Verzeichnifs der Berichte , welche jeden Monat roa 
würzburgifchen Schuttheifeii an ihre Aemter einge- 
fandt werden inüßen, und fügt von jedeuiGegeullen- 
de dicfer Berichte ein oder zwey Formulari«n bey^ 
welche nicht übel geratheil und der FafTungskrafcdc» 
Landmanns angemeflcn find. DerVf.bat dadurch deiL 
Dorffchultheifen das Erllatten der Berichte fehr eti-[ 
leichtert , da fio die Faruiularien nur a b zu fch reiben« 
und dieNamen abzuändern brauchen. DiefsmagnuK 
freylichfür einen grofsen Theil derDortTchiiltheifej 
feinen Nutzen haben; aber für folche, die felbftdca-' 
ken und einen Bericht auffetzen können, dere% /a 
Würzburgifchen doch auch nicht wenige-iuU|iä die 
Ajbeitdes Vfs. überflüfsig. IndeiTen fuU einer neuem 
wilrzbergifchen Verordnung zu Folge, jede Gemein»' 
de auf dem Lande ein Exemplar des vorliegenden 
Werkchens kaufen. Es wäre zu wünfchen.dafs dieft 
nämliche Ehre der bekannten Schrift desSchuliheifeL 
Müller in Wipfeld über die FQichten der Dorffchult. 
helfen wiederfahren wäre; eine Schrift, welchedieTi, 
Auszeichnung in einem höhernGrade, als des Neun-. 
tqht Werkeheu verdient hätte. 

Zugleich mit diefer Schrift wird ausgegeben; 
Rifaloirungen über die im Hachjlift U^irzburg begi- 
ößentHehen Reehnungtuefen cowfirtnde* Geldfor- 
t«H, als Anhang zu g. C. Neuiu Schulthtfi^'ea- 
pflichten und Berichten-Kalender. 38 S. g. 
Oiefe Refalvirungen künnen fehr gut dazu gebraucht 
werden, das fränkifche Geld ia rbeinifches zu verwan- 
deln; jährliche Befoldungen, iJedlühn uudBefta&d- 
gelder nachMotuteiif Wocbfl» , und Tagen zu Im- 
rechaetu ira iznc ny VjÜO^^iv. 
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erdhescbreibvng, 

f ABIS , b. BuIfTon: Vm^*^ dii-OfMdK CMettt tm 
Portmgml, ccva, corrigfr et mg«, de not«> par 

?. f. BiHirgsni;. 8ec Etlit iSoi. T. I. «ä6 S. 
.U. 9öoS. g. <(RUlr. aisr.) 

Der Dmc dm ChttetH befand fieh xo «iner Zeit In 
Potcugal. welche fflr den jetzigen Znfbnd des 
lekhs fmkt wlcbtig ift, ku dcrZetc nämDch, lU df« 
IJMxige Königin Ihre Kegiening antrat. Wat dainel* 
VDD Poiabals Neaeruagen nicht Btig«rebafft wtude, 
U^ auf einige KIttnigkeiten geblieben, «m bhih 
f»gn •bgefchafft mird«, Uk gevyiCi nicht wieder «r- 
apnert worden. In dierer Uäckficbt gebdrt di«fci 
Vcrii zu dan wichtigraSchctften über Porliigftl. Die 
Nachcicbi Tsn der Erönung der Kdni^o im arftea 
lUpUel iA fcbon UMrkwdrdig. Die fritchiloren B*- 
k^iiiuigeii, welche derAdai antvaiidce, .uiii da» Volk 
Bgcn Ponbal Aufzuhetzen, zeuge» TOader Stiio- 
bun^ des Adels . das Volkes und der VerAchtigKeit 
■bt Hegierun^. Urbrigtens fablte es 6tm Vf. aii ei- 
aw g«»a«en Kcnmuif» dea Scicbst uitd befonders- 
^ den wic|iüsft«n Hiilfiinittel dazu, einer g«ruuen 
ftcnainiTs der Land«srprscb<L Di« geographifirhe Oe- 
ffäreibuiig ilt mager, und zuweilen unrichtig; (dec 
V/. fchreibt EtHre DÜero. tf Miiih&, Tra loa Montu). 
t^^efcbicbte ift fcblecbt; Graf Ksttrique Coli die 
ScidKfat .auf dem Canpo de Onri^üe gegen die Mau: 
Rflfewoiuten haben u.f.w. Da* Kapitel» GeCeize 
UÜ VcrfsfTang des Landes, enthält etwas Von d«>n 
Üliem, aber wenig von dem jetzigen ^uftande, und 
hifch. ift es, dafi das rämifcbe Recht xu dea Vfs. 
i^ca noch in l'ortugal galt. . üeber die Beligion. 
fi£t derVf. TidUebetfriebenes; die SchUdercins von 
altn Ritten und Gebräuchen ift ÜA ganz Carricsiur} 
B|ir die Weiber kennt der Vf. zietttlch gut. ö'lsn- 
ci« Urthcile des Vfs. find fchieft die Stieigefechie 
(i^lea Unterricbt zum HevchelHiorde geben; dena> 
btlxtle Ermordeten wären wie die Stiere getödtst. 
A)>er man ftofat jarden Stieren das Schwert in. den 
t^ken. Defto richtiger iit das , .was tr von der k(i< . 
Bigiichen Familie fagt ; f«in Rang und fein* Sprach« 
fcoteii ihn in Staiul, darübcf zu «rtheite«. VunPon- 
bsl (welchen Bourgoing ia einer Anmerkung Ceht 
TLcbug fchildert) räet der Vf. Ku paitheyiCch. stiel) 
«icbtohn'e Unrichtigkeiten ^n der Crztihlung feinet 
Lebensurnftände; die Nachricht von des Vfs. Befu* 
cbe be/ diefem MiniHer nach feinem Falle iU ince- 
tarcOant.- U^ber die Cotoniea findet itiaii hrer btor« 
das Bekannt^ Auf die AnB|l^;yo« itf BflTiiJl«* 1 
i. t. 2!.'i8oa. Viiritr Swd. 



rang kann nian lick nidtt verlaffen^ der Yf> giebt 
(eine Quellen nicbCAB. Ueber Portugala Ijandel ümd 
fiour^oing's Zafätce lebrrtich. Von dem AckerbaaA 
der Portugieren Tagt der Vf. viel Fatfcbes i in den 
At«Y DürdUcben Provineen foilen keine Orangeit 
wachfen , da dock die Orangen van Barceles , vtm. 
Cendeixa bey Coimbrftt zu den b'eften im Lande ge- 
hören; die Previas Traz «s Monte« Toll gans un- 
fruchtbar feyn, da doch die Ebene v«fiChercs, das 
Oimpo de Villari^a, die Gegend «m HiundelU und 
v4ete andnv febr ^ucbthar find; der Miako 641 von 
einem Ende zattt andern ein angehMUtet Feld fern. 
de doch mmr die eihzelMem Tbäler es fern könaen. 
Man kennt ia Trazoa Msntcs keinen PSug, lägt der 
Vf., man, bearbeitet das Land mitKeilbacken a.dgl* 
Vl'ie-mafs ein Portugtefe bey folcheo Reitebefiebrvi' 
bungen lücbeln! (Ueber den HackenpRug in diefar 
Provinz f. IÜ4mQr. tconam. di» Academ. &■•! d. Ug- 
ba» T. i. p. S7I- f*^ ) Qft' Artikel Ober da« MUitUf 
enthült mancfaics, was jetzt vefftnäert iä, &. B. dab 
die Armee keinen Generallhib habe, «. düi. fä. aber 
eiich manche treffende '8eu«erkang«n z^ B. dafs flr 
die VerpSegung der Armee im Krieg« nicht nfuist 
fey. Die üefcbicbte des Krieges ven 1703 iß kart 
und nicht genau erzählt) die Kficgszucbt der Spanier 
wird alsfehrichtecht gerctiiliiett; aherRec wcifs aus 
dem Muml« .vialer alten L^ndleute jener Gegenden, 
dar« die Difciplin der. fpaiufclien Truppen rorti«ff' 
lich m V«rgleichung mit der Dirciplin der Portugie- 
fen war. Doch und die Vorfälle, welche beweiien, . 
dafs zu derZ«i< des Vf. die Olüciere zuweilen an der 
Tafel auf^vatteten , merkwürdig. Die Artikel Jfart- 
ntr /mj'oti etFiuancei, ScieHceset bilUs Lettrei, Arti 
etiietiers find febr mager anNodz.en« defto reicher 
an Klagen und Vorwürfen, und nur Qo^^rgoings lei- 
der en feltene Anmerkungen haben Wertb. Der Ar-, 
tikel Politik, vorzUglicfa von Bourgoing , iltrartreif- 
liehj ein Urtb«ii, welchea Hec von einem erfahre- 
nen poTtugielifcAert Gefchäftsmanne tut; nur muCi 
man- bcdeitken, dafs ein Franzofe fpricht. Ange-- 
faäagt find die Grundgefetze des Reichs« und eim 
Nachricht von den FtledensfcMafTen deSelben aftit 
andern Mächten, Die Karte ilt feht fehlerhaCt ;, we- 
nige Namen richtig I die kleine» Atme de« Tagus 
gflgenTLilTaboii-über, find Bufen geworden; die pe- 
gend ron LtHäbon bis ^eturel i(t gar nidht Ähnlich. 
Das Titelkupfer ift att> den Ddioa d'EjpcfgHe et de 
Fartugai T«n C^tminar genommen , nur vergr^fserc. 
denn jetzt fiaht das Ufer hinter Belem ganz aDdera 
aua. VeraekrOofe» bat diele Ausgabe nickt er- 
kalMtw 
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Paris, b. DeflMine, d. Bordbaitz, b. JlaMeitt 

LtKya JH7 It Soriugtfl,, ieritei ät Vacctfßon dt l» 

gtifrrt ^tviflle, pär ttfi Erangois etabU d Lisbom- 

»Cf^ aven des oißrvationi für le voijagtduDuc du 

CkaUitt , et dn-detifils für tfs f Mrancw <<« ••«•• 

tfoume. Public«! par H. Ranque, Docteur en mc- 

decine, meiubre ^e la SoviÄJ m^iraledeParis, 

ttdflaSocJ^tie litieraire de Bordeaux. XXXVIU- 

und 115 S. 8- (2 i^rO 

' 0ef HcraQ5gebtT'rullKdie''fnnzH)rchsArBMe» wel-i 

cbe b«ftiinmt' war, in Pbrtugal einzKdriiifeii . aU« 

Arzt begleiten. Um du Laad, wobin er üch be-' 

geben-Wollt«, bey vcrändarcm Ümflanden aber nicht, 

begab , zum vorav geura^r za iiennm , bat er m- 

nen Tciner Freund« , der fcboa feil vielen Jahren in 

LilTabon wobiit« , ihm hieräber di« »öthigen Nacb- 

ricbtefl niitzuth eilen. Diefe Gnd es, dia K. bier bo- 

kanrtt Macht, unddie, ungeachtet fie nicht dnrch- 

eu» vollftSndig £nd^, und vieUeicbt felbll bier und : 

da ktenne Bcriabtigong«» bedürfen, doch im Ganzen. 

eine lebrreicbe Lcciilre gewahren. , 

Im erften Rriaf giebt der Vf. eine allgemciae to- 
tiägrapfatrchtUeberfichE von Forrugal, und eine An- 
zeige defTen, wodurch Heb das Cliiaa jeder Pravüiz 
charak-terifirt. Die Bevülkeritng von ganz Portugal 
fchlfigr er auf etwa drcy Millionen an. wovon der 
zehnte Thnti» Lifläbon wohnt. DttdiaUlä fchiizt 
fit nur aaf 3,~93oo?0. Diefein letztem zufolge baut 
Porttit^l Bbchftans flr die Hälfte feiner Bewghncr 
Getreide; unfer Vf. ({laubt Tsr&chem zu iwnnen, 
dufa wenigftea-f dei ha Lande verbtauchten Getrei» 
des auch dafelbS gebaut werden. DieBereiiuiig des 
Olivenüls ift fehr fchlecht. Feigen, Orangen uad , 
Traubenfind das einzige guteObft; die übrigen Obft- 
«rten find niittelmSfslg. Vor einigen Jahren hat ein 
deutfcher Ingenieur, Heinrick Sitmi^if, zwey Stua- 
den TonJ.iifab«ii, auf dem linken Ufer des Tejo, aa 
• einem kleinen fandigen Orte, Colna genannt, eine 
Queckfilbennine eatdeckt, die von ibm gebeut wird, 
bis jetzt aber kaum die darauf Verwandten Koße» 
zu Tergaten verfpricht. — Eifen ift zwar nicht fel- 
iea in Portugal, es wird aber nichts gewonnen, und 
man zieht falt alles, was davon verbrattcht wird, aua 
dem Auslände. 

Im zweytenBrief findet man einekarzeGcftrhich- 
te von PertMgal , worin fich der Vf. vorzBglicb bey 
der aus dem Kampfe der Politik und Religion- ciil- 
ftnideuen Krankheit, der jetzigen Königin und dem- 
tegiereoden Kronprinzen verweilt, über den er ein 
fehr günftig«! tTnbeil fSlIt. Befundera anpartheyifch 
«ei^ üch der Vf. in der Entwicklung dert/rrachea* 
Reiche die Portugtefirche HegierU'ng Aift unwlder*--. 
ftchlich und gegen ihren Willen tn fingiand fisAl«, ( 
und diefes Reich der Uebermawhc feiner'Felndelpi^ -. 
gaben. Die mUit&rifche Hacfar Pottug«la beftefat luy- i 
ferem Vf. zufeige aus 39 lflfant«rie - , ta K'avalterie, ' 
4 Artillerie ■ Regimentern, einer Legion ieicfater Trup- 
pen, einem Ingenieur- Corp* , welches mk labe^iff'' 
der 43 MitizM^menteP eine AriuM jtM etWMtb^~' 

fend MaBA »usaucbt. Mit deo MfUfcliea Audi 

■ '• ■<;■>. y 



ALLO. UtSKATDK-Z^ITDNQ 

Trappen («Mctt er die ramnfflcb«£«iMlmMlit-Hf 7» 

taufen^ Mjinu, von den^n na<^ Ab^ug derQamifim- 
l^mp^n, uotauftiid Menn im Feld »gUm k4>nnteA 



Ber'ctrTite Brief bandelt von deft Seeb&f^n Pot^ 
lugalft, d«r-]üa> and Ausfuhr, den fehr vervielfäl- 
tigten Vorlichtsmasfaiegfin des Mauthwefens. dereai 
ungeachtet die Einfehr verbotener Waaren, oder er- 
laubter Waaren ohne Eripgung des Zolles, hier etwas 
fehr gewöhnliches ift. Nach den Erkundigungen 
des Vfs. luCd^Ufläbontlr'Bötre. beüef Gth dteAo- 
2ahl der jahrlich in de» Tejo einlaufenden Kauffu- 
tbeyfdrfff^ %wi: K960. Iv diefer Auztfal ^nd dl» AK 
vifa- Schiffe, di» Kaavnier-Schaleppen and andei*. 
Fabrzevgi ,. welche tüglicb , theUs'im Dfanft der Mk 
rine, theil) wcgai der VeiyruTiamitang der Sudt,' 
ein- und auslaufen, nicht mit begriffen. lu' iW 
to laufen jübilieb mAr als 300 Fahrzeuge ein, vofl 
denen die BiUfre englifche ßnd. Sattatl liefert derf 
vereinigten nordamerikeiiifchen Staaten, «Ttit'As' 
nördlichen eurepiifclwn Lindem, ziemlicfa guteWi^ 
ne und vortreffltchea Stix. Die Anzaht der dafelhAeW»* 
Itufttidcn Schiffer die ehedem jjjbrlitfa 4 bis 500 b^ 
tragen , hat fich , feit den Nindemiüen , welche ditf< 
Engländer der Schiffahrt der neutralen MSchte fiidii^ 
Weglegten, fehr vermindert. . Die allgemeine Re- i 
gel ift', dar« («iafge Nebcngebühren ungerechnet) ^ •■ 
It* was eingefAkrt wird, 27p. G. und alles was aus- 1 
geführt wird, S'p. C. von feinem VVerth als Abgtbe < 
zahlt. Getreide Md Vfein bnahlen noch befoiitlei« i 
Auflagen. — . Die Seemacht Portugals , die unferfll ' 
Vf. zufolge, bey weitem nicht fo gr&l^ iä , ils fiv 1 
bey dem ausgedehnten Handel diefes Reiehs f^iq 1 
fällte, hefteht aus 13 Linteitfcbiffien, 13 Fregattn,-' 
einigen Corvetien und andern geringem Fehrce«"i 
gen. Die Alttans mit England machte zum TheiM 
eine ^6faere Seemacht unnöthig. Seitdeut der Vf.'l 
in Liffabon wohnt, fah et nur ein Sdiiff iwa beueni,ij 
and etliche Fregatten auibeßem. Die neuen Schilf^ 
werden, «m det4 Holztranfport zu erfparen, In fire- ' 
mien. in Ri« Janeiro , uiid iii der Allerhrilifen-Bay 
gebaut, — Das -Corps der Königlichen Marine be- ■ 
fteht, mit Inbegriff der Admiräte, Escader- und VA- 
vlfiuns- Chefs, (nicht. Vfie Dackatelet behauptet aas r 
114, fondem) aas etwa 400 Otficieren , unter denen 'i 
mehrere Fremde, befouders KngUnderurtd Franzo^d 
fen ßnd.- Dielt letzten gehörten Vor derRevolutiutt^ 
aHe zu»- Königl. Franzöflfchen Marine^ Unter ihnen 'i 
zeichnet lieh befondors Ilr. van' Pu^fegar aus , drmi 
»<in eine fehr gute Karte von St. Doinirigo rerdantt ] 
Faft'aiie in portugiefifche Dienife gfcrretene Franzsri.f 
fche Officiere haben einen hdhern Qrad . ata fie inl 1 
ihrem Vaterlande bekleideten; ein Beweis, daft del ; 
Regleru&g eb«n nicht fehr günftig ron^ den Talen-' 
tert der einecbDmen Odüdere denkt. Indeffmi be- 1 
fteht feit 1^79 ein» Anftalt =fßr diejenigen, welche' ' 
£ch dem Seedienft öberhadpt widmen, feit i^gs ei- : ■ 
■e Schule für di» Gerd» de ta mmrhte , and feit 179} | 
elfte Gefellfchaft fir See- und Krlegswefen, und 
Erdkunde, fo wie euch eine Königl. Sternwarte. ÜB- 
iet4«i6MMnlMiie^l«rb^äbiiu«ae der jaogeMei* 
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^ßü» d« PottK de - Lima , der di« poriügielifcbe Es- 
csd«r CQHiniBniliite , die iiebll deii Englämlem Mal- 
ta blokine. — Da der portogiefirche SeedienA fehr 
bcTchwaticIi ift, Co defeidreii die Mstrsfen Tehr liiu- 
Bg, fodkT» dl» Regierung nur wenig von dem rtick- 
ftSndigcn SoTde an die Mätrefen zu bezahlen bat, 
^arcil die. weicht weggehen, ebe nua iie'~f6rui- 
Heh beurlaubt hat, ea nie Wagen, das ihnni ZuRe- 
heiMle zu foilein. Die QebUhren, welcbe von der 
£iM,- und Ausfulir erbuben werden, machen haupt- 
Schlich die EfnftQnfte der portugiefifcbcn Regierung 
mos. Sobald aird der Ilaitde) diefetRetrhi gehemmt 
ift, (tt feiten auch dicfeEiiiitüiifi« grtpfatenr&ciliweg. 
|S>ierer Umftanil iS die Urfaclie, dart Püftugal die 
UUltanz mit England nicht fahren laffen kann; denn 
kkclie es dicre Allianz, fo wäre fein Handel, und 
Vttmit fkft alle Krön- Elnklnfte dabin. 
I loa Ttenen Brief und in den voiläuBgtn Erinne- 
talii^n gegen Dtuhatttet, giebt der Vf. nähere Nach- 
"Wllfciii 3ber dasportugiefifchaFinansv^t)!. DieEin- 
IStfit überfafiopt fchltigt er auf 30,433,000 Lirrea 
:"«■; und zwar auf S4>6oo,oo6 L* im liieem , undauf 
^^83S<ooo au4 dem Handel uHd dcnColonien, nach 
Ltfcn einxeln angeführten Datis. Unter jenen Gnd 
nie Einkänfte der Lündereyen, welche den Kö- 
oügiitnen von Purcugal und den lläufern UriganzA 
L«nd Iftftntado gehören, nicht mit einbegriffen. Sie 
wanWn i>br beträchilTch Teyn, weil von d»a ijio im 
yOnigmch befindlichen ntedem Gerichtihöfen ditti 
fioniinea 4^ enthalten. Diefe Summe fand die Re- 
fo«r«nc^ in neuem Jahren nicht hinreichend zur Be- 
r.Atctmngderverfchiedenen Staataautgafaiin; fie mach- 
,'.** im J. 1791$ Papiergeld, welches aber eben fo nach- 
F'tKflHge Folgen für die Finanzen dei Staatahane. 
fA in andern Lindem. Auch hier hatte der ge- 
gwrungene Cura des Papiergeldes den EinSufa, daft 
rjjllie Lebensmittel im Pfeife fliegen, und jetzt die 
-li^lerung ärmer ift als vorher.' Der Vf. facßdtigt die 
KachHchten alterer Reifenden über die Langfainkeit 
'^r Gerecbtigkeiifpllegf, und die Uagefirafibeit der 
Siebe und Mörder; glaubt abernicht, dafs dieRich- 
ler, die alle fehr reiche und angefebenePerfonen lind, 
Jkh beiiechen hUen , wohl aber, dafs hier , wie f<iit 
W»^a1l , Pretectionen grofsen Cinfiurs haben; auch 
Snd die Richter geneigt, alle miUIernde Umflände 
gelten zu lefTen, — So lange 'der Vf. in Lißabcn 
•irofant, erinnert er fich nicht eines einzigen velko- 
;|eiicn Todesuriheils; der Prinz. begnadi|;te aMe, 
welche von denGericbtshbfen zuuiTude vi.'rurtheilt 
''worden, (deren Anzahl indelTen .geringe iß) und 
^4tefi» Begnadigten werden in den Africsnifchen oder 
[ lylifdicn Colonren zu-ö(Fentlicheti Arbeiten, ge- 
braucht. — Die Jurisdiction der drey Inquifilions- 
•eriehte zu LifTabon , Evora und Coimbra erUreckt 
ficb böcb&ena noch über die GeillHchkeit. Die biir- 
gerlicbe'GerechligkeJHptle^e ilt Üufserli mangelhaft. 
Wer datier hier ror den Gericbtsbörej) zu thun hat, 
kann feine Streitfache Jahre lang unentfchieden fehn, 
dl es ganz dem ßcliebea des Ricbteif öbailaOieo Jii 



den Bericht über denProeefanod Äti TTrtheiltfjtrttclt, 
fö oft er will , weiter hinaus 2a virfchieben. Es ilt' 
daher in Portugal zuin Sprichwort f;ewordeh, dafe 
ein Schuldner es Tölltg in feiner Oewalc hat, ob *i' 
bezahlen will oder nicht, wenigflena kann er lalt 
Hälfe der Cbikane die Zahlung 10 bis 15 Jahris lan|> 
verzögern. Diefs hü auch auf den Credit im HsH^ 
del und Wandel den fichcbarften Eihflufs. Der nör- 
tügiefifche Handelsmann hütet ßcb fehr, ^nem £in<- 
gcbornen etwaa auf Credit zu geben, ohne yorber 
alle möglichen Vorfichtsmaararegdn genpmaaen m_ 
haben, während erFremdenfelir leicht, für kleinere' 
Summen befonders, ohne viele Vorfichcsmaarsre-' 
geln Credit gijbt', weil er weTls, dad der Ausländer 
el für eine S'chande halten würde, wegen folcber; 
Schulden vor Gericht gefedert zu werdt^n, während 
der Portugtcfe diefes Gefühlsgan^ unfabiglft. Selbft 
die fünf AlTecuranz- Comptgoien Hthen in fo fchlecb- 
ten Credit, dafa'man lieber bcy Auawürtigen alTe- 
cutirt. 

(D«r BtfchJuJt Stlgtd 

LITERATURGESCHICHTE. 

Paris, b. Levrautt: Annuairt de Ut Littmiw» 
(fTiitigaife) par tiuiUaimt FUifcMer. Premiere a»' 
n6e. An le. 1802. XXXIX. u. j66S. 8- 

Bekanntlich fehlte es bi&her denFnnzoIen, fowle 
Kiideni Nationen, (die Ungarn in den letzten Jabren 
ausgenommen) aBliücberperzeichnilTen der Art, wie 
uiifere Mefica^aloge £]id, die aber freylich wegen 
der vielen unrichtigen, und bald ZU früh, bald zu 
ipät abgedruckten Titel, immer mehr ihren Wert h 
verlieren , fo dafs man fleh jetzt h^ynahe nur. noch 
auf einige Sortimeuiscatalogeit folider Buchhandlun- 
gen vejIafTen kann, piefein Mangel hätte, follti 
»an denken, längft ein Parifer Buchhändler abhel- 
fen können ; aber keiner that ci. Diefi brachte Hn. , 
Fleif^lur, einen in Paris lieh aufhaltenden deutfchen 
Buchhatidl-r. auf den Entfehlurs, ein jährliches Ter- 
zeiciiaifs diefer Art herauszugeben; aber fehr bald 
dachre er weiter , und liefert dafür ein fyßeihatifclt- 
kritifcbes Verzcichnifs mit aipbabetifchen Regiftem, 
■in pam nach dem Mufter der allgemeinen RepertO- 
rien der Literatur 1785 — 1790. und 1791 — I7p3' *"^ ; 
gearbeitetes befonderesRepertorium der/ranZo^cAe»" 
Literatur (und KunfV) tines (des neunten republikani- 
fcben) Jiibrs, mit Einfcblufs der jm Gebiete der Ke- 
pifblik gedruckten oder an Parife; Buchhändler In 
Commilliun gegebeneu Scbriften in aridem Sprachen. 
ZuerA findet man einen Auszag der ciicyklüpüdi- 
fchen -Tabelien jener Repertorieil ,mll einer Lobre- 
de auf die Verdiente der Deutfchen um die Bibtio- 
\ grapttte begleitet, bey denen er allein daa Mufter 
i^nd, was er bey den Franzofen vergebens fucll- 
le, wie dlefe felblV öffetitlich eingeftanden haben, 
Diefeni folgt dann der Haupttheil des Werks, da» 
fyltematircbc Verzeichntfs der Bücher, deten Titel 
ToMiLiidie, gröfateniheila mit Jafarszablen, Format, 

Set- 
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SsblMnUtn snl FreUiHir «A lait dea Namen ufiee- 
■fuiMsr V«r&nrer , nnd indem bibliosiaphifcluii No- 
tleen gcArttcnthdU «u« eigener Anlicht angegeben 
wtnUHiL Büt (Uli Citjien roa voriüufig vier frtazöSi- 
fehan Journalen, (deren liünftig mehrere gebnucht 
W«äen fo11«B) nütalich dar miliotkeqm* frangaife, 
4m Kagaßtt enejfclofidique, der Dicadt pkiiojo^i- 
dMi and des JUtrevn da Francs, deren Unheile uüc 
d«afelben Zeichen« vyi«^" den allgemeinen Rrperto- 
rien der licecatur, angedeutet Verden. DenBerchluTa 
diaTe« fyftematifcben VerzeichniflTe* macht folgende 
Kecapitulatlvn der iu den vec-rchiedenen Fächern er- 
fchienenen Schriften undKui^werke: Litiratnre gi- 
mrate %. VbÜQloQie isj. ThiaUgu 41. :gurispru- 
iemetQ^. Üedtäne in. Philofofhie^ Pidagogieso. 
P^litiw i3X> Art wdiitaire 30. Sciences niturt'.les 
ici. jEcettoKiM, Teehnolagte, Commerceetc 97. Wa- 
Humaiiquts 72. Geofrufhie et Hifloire 3ifS. Bemux 
Jrtii^l. Hißoire Uteraire gineralei^ Ouaragesme- 
Unges 65. SHffU de quelques *rticles imprimis en 
Egyplei6. Totatßij^ Angehängt find drey arpha- 
beiilctaeVcTzeiciiniire, t) derßadier, s) der genann- 
ten Scbrirtneller und KÄnlller; (die alfo a>ch ein 
Deutfcti«r in Frankreich nicht za TerTcbmelz«» wag- 
te), und 3] der (zum Theil noch in einer berondürn 
Ofteiwch ihren Gefchäften ii. f. w. charakreriiirten) 
Verleger, mit Rüt^ktreifungeu auf die Fächer nnd 
ilumem des fyßemaUrcben VerzeiehniiTea. In Gan- 
zen ift d(u Werk genau und zweckmirsig bearbeitet ; 
doch läfii fich noch einiges für die gr«r»ere Vervoll- 
Jwnmnung wänfchen. Dahingehört rorzflglich, (ab- 
gerechnet, dafa es dem Aeufaem nach etwas fparfa- 
ner gedruckt, auch vielleicht hier und Ja durch Ab- 
breviaturen <Jer Titel der Bücher uad dea bürgerli- 
chen Charaktera ihrer Verfafler verkürrt werden itönn- 
te>, iJar* der Vf. Ach immer, genau nur auf ein Jahr 
befchrünken, und mcfat. wie hier, für QGcher, die 
wo» dem gegenwartigen Jghrt fehlen, und deren 
Nachweifung hier viel zu weit führen würde. BS- 
cher aua frihem Jahren anzeigen möchte, ohne 
Rfickficht dacauf. ob fie in den Journalen recenlirt 
find: fo daft nun jedeimal den Ertrag eines Jihre« 
lait Sicherheit abcrrehen, «nd allenlälls die Anga- 
be der JabtzaU gänzlich entbehren künnte, da man 
Ungcgaa jetzt bey Schriften, bey denen die Jahr- 
«hl fehlt, diefe lüclit mit GewifsUeit zu ergänzen 
Im Sunde ift.' Auch wird der Vf. bey feinen Ver- 
zeiehnil&n des neuen Ertrags der franzüfifchen Lite- 
ratur einea Jahr« noch öfterer feine Aufinerkfamkeit 
darauf zu wenden haben : ob er wirküch ein neuea 
oder «in alte! Bu(.lt mit einem neuen Titel vor (icb 
habe , wie t. B. 'S- 12Ö- bey des fch*n 179t verftor- 
bemen iefiuwa Qrißeft Xi^t^easfttir tout ks joiirf 



de F«mnie, S. S41. KergueUn'i Reiatwm «U. 'S'.iSJk 

2aiSfta's Tratte de ta Caltate dm Tabae «n H0IK 
u.nLa. da der KunftgriflF, neue Titel zu allen Bf 
ehern zu geben, in Frankreich, wo man dicBücj^^i, 
ZK bruchiren pSegt. noch gevröbuiictfer und lac^^* 
ter ifl , als in Deutrchlaud. Aurserdem wfirde noch-' 
mehrere Sorgramkelt in der Stellung der Büirberne- 
. thig feyn. So hüiie fleh, um nur einige Qeyfpj». 
le anzufahren, für die unverdiente füufte Auäig^ 
Ton Dov^i» Dubrevils Schrift du Glawei (S. 164-} «a 
anderer Platz finden mflAen; die S. igfi. aufgdiähf*- 
ten Jnnales philofophiqusi , moraXes et- UUraira pur 
VAbbe ßotdongiie, würen wohl richtiger unter ^^ 
allgemein vcrmifchten Schrifien gelle'U worden; S.. 
380. ift Martens's Canrs diplandüaite , wie fcfaondlc^ 
Titel zeigt . und die beygciagts Kecenfion nach ai-, 
her lehrt, ganz irrig, als ein Lehrbuch der Ü/l»'^ 
matik aufgeführt wurden, ungeachtet der VF. 4bl 
übrigen Werke diefes ScbnfEQcflers richtig oat« " 
Rubrik des Völkerrechts gebracht hat. Eben f« 
te S. 39}. SalavilWs Schrift in das Fach (1er fl 
phie. S.413. Lazarilio de Tarmes unter die Rt 
gelleilt werden feilen. — Die daokenswertbaj 
gaben der Verfaffer vieler anonymen Scbiifoi 
ten leicht noch vermehrt werden können. So' 
Geh dem S. loa. angeführten Guide des Ha 
der Name des in der rorberpalienden Nuinet 
teil AbbeTurt, S. sii. dem£{/ar/ur t'artde iwidiy^ 
Ttvatutians utiltt der Name £7 H. Bannet, 5.337- 
be^J^it poliiircheit Schriften über England La Ra 
fovcauld Liantourt, dem Aide Memoire d l'i^[ftgtÄ 
l'Oßcier d'Jrtillerie S. 341. Gnjfendi; dem I'oim 
in Suije et en Itaiie faxt avec l'Armü dt TeJ«üe.!| 
3^0. Mußet, der bekannten Schrift: de Vetat dt^l 
fra 



france ala fin de Pan VIII. S. 411. Htiutmw, gf£ 
mehrern Romanen im XIV. Fach laffe« Ccb Ki"^ 



(unter andern Nr,4[o.433- 440. (47S-) 464. 439.C 
fiophe, Rosny, BonÜattll , Delbarre, Seitria) ii 
gen,u.f.w. — Schriften, dleeiitweder vöUigj ' 
oder nur wenig abgeänderte Titel habeb, « 
ter dem Namen verfcbiedener Verfaffer erft 
und doch der Seitenzahl und demPrcit'e n^chdK 
ben find , wie S. 435. die von Lablee, S. 514. — , 
von Mtuirijfet und Zelottint oder S. 54Ö — 547. v«|^ 
Damiere und Djmi», hätten einer kurzen Anmet») 
kung bedurft. In dem hier angeführten letzteaBey,. 
fpiele fcheineu blofs durch einen Druckfehler zve;- 
BOcher aus einem geworden z« feyn. Ufh^igeaK 
haben wir im VerhÜItiülTe zu der Menge von Naiae« 
nur wenig Druckfehler, wie diefe, und aberbai^> 
weniger bedeutende Mängel gefunden, aU foud ge-^ 
wßhnlich in dergleichen Schriuea, befoadonüi Fnsk> 
reUih, rwkMOjnes* 
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fra^tagt, dt» 44. Dectmber- i^Q^, 



ERDBESCHREIBUNG. 

Paris, b. Defenne, u. Bordeaux, b.'Audibert: 
Lettresjurle Porttigali ecrites d Vocsaßon de la 
gufrre actuelle , fur un Frangois etabii ä Lisbon- 
lU t at;;t: drJ a&/ffniaJionj /ur le votjttge dn Dac du 
Cbatelet, ßt des ditails für les Finnncet dt et rt- 
tjaumt. Publiken par H. Ranqut, etc. 

(Bc/rftfa/r 'er b» vorigen StUtk »tgebrache%*M Rgtenß**.) 

B fünfteTi Brief theilt der Vf. einige Nacfaricbten 
tter Liflabon mit. Noch jetzt bst ficb diefe Stadt 
'afcftt ganz aus dem Schutte erbDben. -Gegen Mur- 
•tkg fpricbt der Vf. von der Unreinlicblteit der Stadt. 
B.f.w. überctnftimmeitdmitBndern Reifenden; dage- 
gen widerlegt er eben diereii Englander, der keine 
&fFcntV)cben Springbrunnen gefe^^nbaben will, 'durch 
die Bemerhnng, dafs ohne die zahlreichen Brun- 
nen und Röhren zu rechnen , wodurch das WafTer tn 
die Priyathäurer geleitet wird, wenigftens zwanzig 
Springbrunnen zu 4, 6, 10 und 13 Rohren in LiHä- 
Inn Und, (rite Königs- Fontaine hat deren fogari4.} 
E'fo.dars man acch tn der gröfsten Hitze, wo febr' 
l -ncl WalTer verbraucht wird, doch nie Mangel da* 
k'na leidet. Eben fo unrichtig ilt es, wenn Mwykij 
Agt, die Feuersbrünße feyeti etwas fchr fcitenes in 
f|iffabon. Der Vf. glaubt vielmehr, es feyen in Iteiner 
ftKtt von Europa die Feuersbrünße fo häutig, indem er 
'iroft erlebte, daf» ganze Wochen lang kein Tag ohne 
fWeHürm verging. — Uebrigens zeugen mehrere 
'Anftalten in Liflsbon von einer. rühmlichen Tendenz 
Mer portugielirchen Regierung nach nützlichen Ver- 
' befferungen. Seil 1796 exiftirt Itier ein fort-franc 
f;(deffen Magaziti« die Stelle eines ehmsligcn Fort, 
'das zu einem Staats gefängnifTe diente, einnehmet!) 
wo man, gegen Erlegung von i p. C. , als Tranfito, 
alle Arten vonWaarcn bis zur weitem Fortfchaffung 
einlegen kann; man hat Fortification- und Handels- 
fchulen, fo wie auch eine Ackerbau gefeit fchaft er- 
richtet. Die öffentliche Bibliothek ift fchon über go 
' taufend Bände ftark , und fleht dem Publicum drey- 
'Dial in der Woche offen. Sie befteht gröfstentheil» 
aus franzößfcben Büchern t zum Tbeil aus folchen, 
die man, bey den religiöfen VururtheUen diefcs Lan- 
des, hier nicht erwartet. Das tbeoiogifche Fach ift 
natürlicherweife am heften befetzt, wird aber am 
wenigften benutzt. Aucli findet man aufser diefer 
Bibliothek , deren Ordnung und Verwaltung der Vf. 
lobt, mehrere Klofterbibliutheken. Merkwürdig ift 
es, dafs in einer Stadt, wo fich fo viele £DglSader 
J, L. Z. i8os> Vuritf Btmd. 



auibalten, kein einziger englifcher Buchhändler exl' 
fiirt; faß alle in Liflabon ang;efeITenen Buchhändler 
-Jind Franzofen. — ^ Zu den königlichen Gebäuden 
von Belem gehört ein iiaturbiftorifcbes Kabinet und 
ein botanifcher Garten, welche aber nur eintnal in 
der Wucbe- geöffnet werden, und nicht in der he- 
ften Ordnung find.- Ueberhaupt bemerkt der Vf., dafs 

-die n'äturblßorifchea Wiffenfchaften in Portugal febr 
vemachlüßigt werden; er felbft verdankt die natur- 
hißorlfche Kenntnifa von Portugal meißeni Auslan* 
dera. Unter diefen nännt er an mehrern Orten mit 
gebührendem Lobe tlen Grafen von Hafmannsegg. 
— Seit einigen Jahren haben'einige Franzofen ein 
College geftiftet, daa febr 'ftark befucfat wird. Der 
Vf. gtebt die Anzahl der niedern Schulen in Portu- 
gal auf goo an. überdiefa rechnet er 150 Scfaulent 
wo lateinifcbe Sprache gelehrt wird, 3 Lebrftfihle 
fdr die gciechifche Spräche, 13-fLir Rhetorik, uud 

, 30 für Pbtlofopfaie. — - Die im J. 179s in das Lifla. 

■ boner Findel - Haus gebrachten Kinder heÜefen ftch, 
dem authentifchenVerzeicbnifs' zufolge, welchesder 
Vf. vor Augen hatte , auf 793 Knaben und goo Mlil- 
chen ; ihebr als die Hälfte derfelben ftarben im näoi- 
lichen Jahre , nätnlicb 436 Knaben und '415 Müd- 
chen. IndefTen wird doch nach des Vfs. Verfiche- 
reng diefe Anftalt gut verwaltet. Die Knaben wer- 
den hier erzogen, bis He als ScbiiTsjungen dienen 
können, wozu der gröfsere Theü beßimmt ift.' Die 
Mädchen werden in allerley weiblichen groben IlanS- 
srbeiten unterrichtet, und bleiben dafelbft bis xu 
ihrer Verheyrathung, oder bis fie unter der Verant- 
wortlichkeit der Anftalt, als Dienftboten in den Haiis- 

' haltungen angeftellt werden. w6~niah fie ineiftens 
lieber hat, als andere im allgemeinen febr fchlechte 
portugiefifcbe Demeßikcn. Will die Herrfcbaft ein 
folches Mädchen nicht länger behalten, fo mufs fie 
es der Verwaltung wieder zurückgeben. . Eine lo- 
benawürdige Einrichtung in diefem Haufe ift es, dafs 
jährlich unter die zur Mannbarkeit gelaugten Mäd- 
chen . welche fich durch ihre Aufführung und Ge 
fchicklichkeit am meiften auszeichneten , Preife rer- 
th«i1t werden. — In den letzt verflotTenen Jahren 
belief ficb die Anzahl der Kranken, welche jährlich 
in den St. Jofeph's Spital (dem gröfsten von Liffa- 
hon, wo Kranke beiderley Gefcblechts gut verpflegt 
werden) kamen, auf 15 taufend; nie war die An- 
zahl der dafelbft befindlichen Kranken unter leoo. 
Die Anzahl der Verftorbenen betrug etwa den neun- 
ten Tbeil der Eingetretenen. — Die Katholiken wer- 
den noch in den Kirchen begraben, doch braucht 
man die Vorficbt, den KOrpcr nü^Kaik za bedecken. 
Qqqq Die 
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Die Proteßiliten . Welche Zn Liffaboft fteihen , wer* 
den auf dem eogUrcben Kirchhof bef;:raben , welcher 
licbvn dem für die Mairofen der «nglircben Handels- 
fchiffei ven einem reichen aai der Schtveiz gebürii- 
gen Kaufuia»n der en|>Iifcben Faciorejr, Gerard de 
Vismes, geßifteteii Horpirale liegt. — In dem Ar- 
beits- jBder vielinehrLehrlings-HauredtsScÜlolTes, 
werden junge Leute bciderley Gefchlechts aufge- 
nommen, deren Aeltem zu arm lind , um ihreLehr^ 
jähre bey den Meiftem der verTcLiedeHeii Handwer- 
ker zu bezahlen. Sien'erden hier in tnehrern leben- 
den Sprachen, im Zeichnen, und andern Künßen un- 
terrichtet, auch'ßnden lie hier Lehtmeifler in Hand- 
werkisrbeit, — Die Anzahl der auf Ko^en der Re- 
gierung nach den minerslirchen Waltern von Caidas 
gefcbaff^en. und dafelhft unemgcldlicb vcrpßegren 
und gut genShrten dürftigen Kranken, beUiiVt lieh 
iührlich auf laoo und darüber. 

Int fechten Qrief befchSftigt ficfa der Vf. mit den 
politifchen Maarsregelii der poriugielircben Regie- 
rung, um den Flor des Reichs lu vermehren. Er 
'heurtheik b<^renders die von Pombal genommenen 
Maafsregeln fcbr unpartheyifch.. Ein Hauptfehler 
der pocrugleßfcben Regierung ift es, dafs man Aus- 
lündem, die Güter ankaufen wollen, diefs zu fehr 
erfchwert, da man fich im Gegeniheil be«ifern foll- 
te, lie anzuziehen. ' — Uflabon bat zwcy Theater, 
und ein drittes exiftirt in Purto. Es werden meiÄ 
nur »US dem FranzOfifchen fiberfetzte und nachge- 
»hmte Stücke und italiinifcbe Opern aufgefübrc. Das 
~ eine vun den LilTaboner Theatern ift ein National- 
tbester; das andere, welches mit den heften im übri- 
gen Europa wetteifern kann ( ift für die italiäBifck« 
Oper beflimmt. Vor etwa zwey Jahren noch durfica 
keine Fraaenaimmer auf der Liflaboner Bühne er- 
Ceheinen. Ihre Itolleu wurden von Männern, und 
»war nicht von Caltraten , gerpielt. Die Erlaubntfa, 
die weiblichen Rollen auch durch Weiber fprelen zu 
laflTen, wurde 'erfti feitdtm der Kronprinz fich im 
J. ißcö zum Regenten erklärt hat, eriheiU. Jetzt 
find demnach Scbaufpielerinnen auf den zwey LtlTa- 
.fcenerTbeatem; das zu Porto war dem Gefeiz, wel- 
ches ii« von der Bühne ausfchlofa, nicht unterwor- 
fen gewefen. Da» grofi« italiitnifche Theater bat 
auch ein Ballet, auf welchen! ficb feit einiger Zeit 
mehrere fahr gute franzöGfche Tänzerinnen befin- 
den. Die Schaufpieler werden hier ganz aufseror 
deutlich gut bezahlt. Der Signor Crtscentini, einer 
der erften SSngeritalieiis, erhalt, feitdeAi er in LilTii- 
bon ift, jährlich wenigftens feine 60000 Livrea. Der 
preufsircbe General, den man kommen lief), um 
den Staat zu retten, ward nicht fu gut bezahU. — ^ 
DerVf.'bemerkt, dafs man in Portugal weniger Krüp- 
\ pel, ^lukltchte. Hinkende u. ügl. als in Frankreich 
und anSem Ländern antrifft. Gegen den Vorwurf 
der Faulheit rechtfertigt er die poriugiefifche Nation, 
nitd zeigt durch Thctfachen, dafa um eben fo ar- 
beitfam als andere Nationen zu feyn , ihr uicbts alt 
Aufmumerunf fehlt. 



Im .letzten Briefe fpricfat der Vf. von ^en SittfR» 

Gebräuchen und Vorunbeilen der portugießfcbenlft^ 
tiuri. Die' Fidalgos ifiis de quelquc chaje) oA^t m 
Edelleute der crllen ClalTe. befhiden ücb, trotz ))»■ 
r^n grofsen Befiizungen, meüteiis in fehr fchlechtei 
Finanzumßänden, weil Ae einen zu belrtchilicbeä 
Aufwand machen, zu zablreiche-DJenerfchaft hehen, 
und noch obendrein fehr demSpiele ergeben find.-* 
Die Gatiiiinen der Fidatgoi verlalTen ihr Haus nur ia. 
einem Wagen, und T<tn einer Meng« Bedienten b^ 
(;leitet. Im Innern ihrer Uäufer findet man fie tof 
Teppichen litzend, und von ihren Kammerfnuic* 
umgeben, mit denen ße fchwatzen, fpielen aud's^ 
beiicn ; oder von denen Ge üch kämmen und krstzrft 
lafTen. — Gegen ihres gleichen, und die, Wekhl 
Jle in ihre Gefellfcbafi aufneh(iie]i zu Xönneu gls» 
lien, und die Fid:ilgos fchr höflich und liebenswO» 
dig. Der Arme wendet fich feiten an lie, ohneBcf- 
Band von ihnen zu erbalten; such findet jeder, tnv 
eher lich einmal ihr Wohtivoilen erwürben hat, 4J^ 

■ ihnen imünnüdele Befchützer. — Bie OfiicierÄtl 
len in der Armee werden meiftens mit EdellenM 
•US den niedrigen ClaflVii befctzt. Diefa £ii<) It 
Durchfchniic fehr arm, und duch wird jede Art *f 

-Arbeit filr Ce als entehrend angerefaen; die£s gd 
fo weit, d^Ts ein Adlicher eher durch Arbeit, a 
durch Dtebßatil, die Achtung feine» Standes vcrHJ 
ren würdet. Unter der Bsfatzmig von LilTäbm 
ein Grundfatz durchaiu angenouiniCn , der v6tl^ 
des gefagte belUtigt, dafs es nämlich einem CftdM 
ren erlaubt ifl, täglich etwa t3 Sous zu Achten 
die iDäfsige Lühnuiig, welche der Fürft giebt« t 
erhüdien, und ihn in Stanl zu fetzen, fich ein btt^ 
res Kleid anzufchalTen , als der gemeine Soldat trifb 
Man fagt fogar, dafs mehrere C»-iettcn dicfcs vMr 
geblichen Rechts ficb fo gut bedienen, dafi fie 
ter den näcbtlicben zahlreichen Dieben, welche 
Strafsen Lilfabons fo unßcher machen, eine hed«» 
tendc Holle fpieton. — Von dem MimfcelQkai^ 
der Portugiefen, deni^Indulgeiizenwefcn , demG|^ 
ben ftn Gcfpenfter, Ikxen etc. thcilt der Vf. mehia« 
re Nacbricbien mit. Nirgends werden Tod'.e wei^ 
grr betrauert ata in Portugal, fu febraucb ihreKr&Bk> 
beit unter ihrer Familie Beirübnifs verurfacht hatte. 
Der tiedank.e : der Verfiorbene ifi im Himmel , fchci 
hier ein mehr als in andern Ländern wirkfamer atti 
gefühlter Troiigedanke zu feyn. Diu Veihalinifii 
der Mütter und der Töchter find b;«r fall das Gegen- 
tbeil von dem, was lie in andern Ländern find. H'ul 
fucht dieMutter ihrer Tochter alle'befchn'erlicbejV.'' 
heil abzunehmen, und alles von ihr zu entfenieiü 
waa derfelben nur im mindefien unangenehm feyi 
könnte; es ift etwas gewöhnliches, die IV^mter ihr« 
Tochter das Schnupfruch, die Handfcbufae, u. f. w> 
welche fie hat fallen laffen, aufbeben, ihr die Arbeit 
oder den eingekauften Putz nach Haufe tragen zu f*- 
hen, u. f. w. — Nichts ift iuLitTabvn leichter, als ein* 
Liebesintrigue anzufjiiniien und zu unterhalten , dl 
das weibliche Gefchlecht hier auf dengeringlleii A»' 
lafs vöniuJiDiüiclier Seite fehr geneigt lä, fciaerSettr 

jJei 
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- «f«i zwiyttn Schritt, z« thnn. Seit einigen Jt^ren 
^enierft düs weifaliclieGercblechi zu LiJTabon grörse- 
«c Freyb«itr als voihin. Die Damen wohnen öfterj 
^iä^n Gerelircbsften bey; und der Luxus ihrer Ktet- 
«lung I wenn fle in Gerelircbafteii . ins Schoufpiel u. 
£. w. gehen , übeiuifft vielleicht noch den der Wei- 
ber in den reichfien Stadien Europa'«. — Die na- 
türlichen Kinder werden hier im aHgemeinen weit 
.belTier behandelt, al> im übrigen Europa, da daa 
Voruriheil gegen ße weniger ftreng ift. Eine Men- 
.|^ dcrfelbeit werden von ihren Vüiem mit aller mög;- 
Jicken Sorgfalt erzogen. Es iü fogar nichts feltenei, 
dafs der Vater ein aufser der Ehe erzeugtes Kind in 
./einem Haufe erziehen Vidi, und dafs fein Ebevreifo 
t.diefeni Kind alle Liebe und £orgfatt beweifst. ' — 
^ Was DuehateUt über die fcblechten Sitten der Klo- 
: -fterfrauen fagt, verneiut der Vf. auf das föimlich- 

• ft« ; von den Sitten der meiflen MiJnche aber macht 
«r einefehr nachcheilise Schilderung^ mit Ausnah- 
jluc des Klüllers der franzöfifcben Kapu;iiner in Lilla- 
.^on. — Die Vetiüc^e der portugiefifcben Regierung« 
■ 4*ii> Bettelwefen zu iteuern , Jind bis jetzt immer 

• .Äucbilos geblieben, was befonders auch daher kom- 
I .sun mag, dafs man überhaupt das Betteln hier zu 

• wenig für Schande hält. Das portngiefifche Land- 
, Volk ilit fchlecbt gekleidet, unreinlich in feiner Haus- 
i.baltung usd Jil feiiter Nahrung. DieHauferder miit- 
, lern Bürger- Claffe fcheinten unferm Vf. bequemer 
t. snd reinUcber inLilTabon, als in Paris zufeyn; eslft 
.^«Ufelbil die engllfcbe Sitte eingeführt, alle Sonna*. 
■jWnde die Wohnungen auszuwafchen. — Von den 
-.■yortugiefifchen Beiitzungen in den übrigen Well- 

iheilen fagt der Vf. nichts, da bis Jetzt die Regie- 
.tung.noch immer fehr gebeim mit allem ihut, was 
,' «uf diefelben Bezug hat. Diefs geht fu weit, dafs 
i^ieBemühuiigendesGrafen von I/o^annM'gg. durch 
.feborne Brafilianer oder folcbe Portugiefeit , die von 
" _Ser Regierung nach Braßlien geCcbickt wordet», lieh 
-{MturhiAerifche Obiectc oder auch bVofa iinturbi- 
Aorifche Kathiicbteu zu verfcbafTea, faR giinzlidl 
. 'fruchtlos waren. 



VERMISCHTE SCHRITTET^, 

l) GROMiHaEK, b. d. W. Vecbner u. Lentet 0a- 

rkbii ^aannis Wtfiva — DißtiTtalio cktmica- m«- 

dka de Antmonio. 1792. ^ S. g. 

f) Hadapixk, in d. neu. Crelehrteii-Diicfab.: g(a- 

rich ^oh. Wefira.'i, aiisDb. Arztes zo Haarlein, 

- jibitandhing vom Spiesglaiize. Aus d. Latem, 

fiberfetzt, und mit Anm«rk. begleitet vun Ä- 

iafiian Johann Ludwig Dörings d. A. K. ord. 

u. öff, I^ehrer auf der Johann'» Akad. z. Herborn. 

r8o'2. IV- n- SS* S. (m. dem Regift.) 8- 

Nr. I. Der Vf. diefer gut pearbeiteten Pfobefchrfft 

bat feine Materie in drey AbJchnitUn irbgehan'left. L 

AhJcUn. J^neralogit des Spiesgtanzei. Aufzahfung 

der Tcrfcbiedenen, in der Natur vorkommend«» 

£^«s|^nzcize p nebft ihwn. Eesazeicbeu uu4 FumU 



örtera; zuletzt Befchi^buii^ tf« Verfahrens beym 
Ausfchmelzen desSV'esglanzes aus feinen Vererzmi- 
^gen. II. Abßhn. Chemir des Spiesglanzes. Beftaud- 
"tbeüe des rohen Spiesglanzes ; Scheidung des me- 
tallirdien Theiles von dem Schwefel; Betrachtang 
def Ilalbmetalles; Verkalkung und Vergtafung de« 
rohen Spiesglatizes ; Wirkung der Salpcterfäure auf 
den rohen Spiesglans ; Wirkung der Laugenfalze 
auf dtn rohen Spiesghnz; Spiesglanzauflöfungen. 
III. Ahfchn. Spiesglmizbereitufigt» und ihre Uiiikraf- 
te. Die grofse Zahl der Spiesglanzbereitungen. der 
, Reihe nach, abgehandelt, mit Uebergehung folchei, 
diekeiiieErwähnung verdienten. Zuweilen bat der 
Vf. eigene Erfahrungen, oder Erfahrungen feiner 
Groniiigircheii Lehrer, V er fchitir und Dnejsen. üba 
die Wirkungen derSpiesglanzbereiiungen in Krank- 
heiten eingewebt. So wird bey Rcgutvs annmon. 
meiUc. aufs Meue die Cbarlfltaneriedes »u» dm Bofck 
(in der Schrift Bbc'r die wahre BefcbaiFtiihek der Kia- 
derpocken) aufgedeckt. 

Nr. 2. Der grofse Unterfcbied der Seitenzahlen 
tSfst mit Recht veriiiuthen, dafs dieZufatze des Hn. 
!>(«•. beträchtlich feyn inüfren. Aber, vwi welcher 
Art find dlefe Zufaize? Wir bleiben zunacbfl bey 
dem wtHernIo^ifi:/ie»Tbeiie der Schrift flehen. Man 
nehme EmmeriiiiQ^i Lekrb. d. MineraL i.Ausg. 2- Th, 
hl die Hand, und man wird feben, uTle leicht lieh 
derCömmentatorfeine Arbeit zu machen wufst«. El» 
Bcyfpict fey folgendes : 

b&ring 5. 18. Emmerling S. 46g. 

Ati^Jsere .Ke^nieichtn. Arufsere KemzUchen. 

Pas dtthu GriufpicsfiUns- Das djclite 6rau - Spies- 

Kri bat eint fakl*. tUggmue -i,„„ri ift Ton einer fahTt» 

derb , thißefpmgt . ond fei- weilen »ns StaUgramt verlauft, 
tcn mmgeßugta. Im wendig iß £s bricht dvi-A, eiigefprrmfl. 
•tih<:ti» gliintnid . (JisilR »«- Mmtr angfiogen, iß i.iwci»* 

äS".".' i""rrs" "■' -'"■«'«-"«' -"^ f^ 

»t«B,uch. yonkle!«frm(fnt) **"'■ "o" aiitail'Sihtm CliOf 

und Sämtm Korne, \r*lche9 ". hateinen Hsebtxen^iiirti,' 

bttter« sujetüen ittt Ebene ven Ueineei und ieiurm Ket' 

'bergekt. El Iprinpt Jo »«fce- „^ ».idjas letziert tunrei- 

*<.-.;« ß%;i./«Vi.. Ge«*-hn- ltn.ns£b«eub«g.bt;rpnogt 

Heh i«MM«fr5f/«(f«i (/irl), in ■n.Vj^i.Tintrrlig«, ßumpf- 

und Etict nur f«ken hier uad kantige Bmcliftiicke , iCt gf 

i,Uri,'ki>r,ige. .6fP/«J«l# wohnlich »Bo6»«/b«'«r<; nur 

,^, Sehrweiche grämt. mlUr, W«« bemüht min hier, und 

fhrit ttwui ab, i&Uitkt zer- «» kUinbarnige abgeÜjiideii« 

Joreff^ior, wird Jari-h de» frittcke, ueith, dai am Jetw 
Strich glnteedtr, niid iftoic 



meicke grünet. 



I ge- 



{"pr.'ÄÄ'-,.,Ä '"i^- o,.ä. fj..,,.. ,„■.», 

ütb fVidamann . lUS feinem ^erjprengbmr . /aVilrtwainS, 
Maudb., der Jüimral., hergt- wit^ darrk den Stfiih giin- 
geben^. »nrfer, und iltjekwer. 

So geht CS durch den ganzen mtnerarDgifthen Theil 
ferr. Auch die Literatur Ift, mit fehr geringer Aut- 
nahjne , aus Emiterling genoismen. S. gg. nacht 
das» was bc7,£M. S. 431. die Antn. ^ Ifi, einen 

TheiJ 



J 



679 



A. C Z. DECEMBEE igoi* 



«b 



Thetl d«3 Teztei aa(. Auf ein« andere Weire (ind 
E'j. Worte in den drey letzten Zeiten feiner 476ften 
Seite «uf D's. asfte Seire, wo von dem Silbergehaice - 
des Federerzei die Rede ill. verpflanzt. Was £. S. 
431. durch die Worteausdrflckt; „Zcrftorsenfchinelst 
„e» (dB«weifseSpies8lanzerz)ruhißund fehr leicht," 
lautet bey D. S. 53. airo : „Zerrieben oder zerßojfen 
„fchmelzt es rahig und fehr leicht," wo wir zcr- 
ßoffen, ftfltt zerßofsen, für einen Druckfehler halten 
wollen, der aber nicht angemerkt ill. Das zerrieben 
ift wahrfcheinlich aus IFidenmann genommen, aus 
deffen üaadbuche man zwifchen den Emmerliag'Jcken 
Stellen hier und da etwas eingeflochten findet. ~ 
So riel wir der Sache nachgehen könne«, find die 
Zufitze zu dem c/iemi/cAen Theile der Abhandlung 
beffer gerathen. Hr. D. halbier wenigftens die Schrift- 
fleller auidrttctüch genannt , au? welchen er'Stellen 
abfchrieb. Oberfich, in Anfehung der Literatur, bey 
diefem und dem folgenden Abfchnitie etwas Aehn- 
liches, wie bey dem erften, hat zu Schulden kom- 
men laffen, können wir nicht fageo, da wir vetfcbie- 
dene hierher gehörige Schriften , nicht bey der Mai«l 
haben. — Am bellen find yielleicht die ZufStzein 
dem dritten Abfchnitte, der nberfchrieben iit: Phar- 
maceutijch-meiitinißket ThHl, ausgefallen. Der Vf. 
befolgt , bey der Angabe der Heilkräfte einer jede« 
Spiesglanzbereitung. die Müncft'/cA« Ordnung, fo 
dafs er Wirkung, Benutzung, üabe, Verbmd^uig 
und Form auf einander folgen läfst, auch .wohl zu- 
weilen die Merkmale der Aechtheit n«mhaft macht. 
Aufserdem wird zuerft von dem innerlichen und ä\t- 
fserlicben medicl»ifchen Gebrauche, bey Menfchen, 
oder bey Thieren , und dann von der ökoftomifohen 
und techoifchen Anwendung (wo fie fiatt findet) ge- 
handelt. Nur glauben wir nicht, dafs der Vortrag 
der letztern in eine pharmaceBtifch - medicinifche 
Abhandlung gehöre; Beraitungaarten , deren Itefir* 
nicht erwähnte, find eingefchaltet . und dasjpatcr 
- Entdeckte (wie die Cotx. aatitnon. Mpk.) n&chgetra- 
een E» wäre zu wQnfchen, Hr. D. hätte fich nur 
■uffolchenützlicheZurätzeeingefchränkL Das, um 
vieles kleinergewortlene. Werkchen hatte hierdurch 
an wahrem Werthe gewonnen, üebngena wunfcb- 
ten wir die Schreibart reiner, und nicht Worte und 
^usdracke', wie folgende, zu lefen ; SchweftlUche 
Theile : das Spiesglaoz (ft- dtr) ; wann (iL werem) man 
die Materie gierst; alter quarft (ft. veraltete, unnutre 
Arzneymittel). Auf die gehörige Canfecutiotemporum 
ift auch nicht immer Rückficht genommen. 
Hebbor» u. Hadauab, in d.neu. Gelehrten- Buchh. : 
«iouffiol /«»• die neuefte koUändifche medicinifche 
und naturhifiorißkt Literahtr. Htnasg. von Heb. 
^oh Lwlw. Diiring, D.U. Prof. d. Med. z. Her- 
born, und GottUebSatomon. D.d. A. W.u.au5üb. 
GeburwheLf. t. Leyden. Erften Bandes, erßes 
Stück. 1803. Vin. u. 138 S. a. Cl« gr-) 
Mit üebergehuiig der Gründe, durch welche die 
Herausg. ihr Unternehmen empfehlen, zeigen wir 
fsgleich den Inhalt diefei neueften Stacks an. I. Ab- 



handlungen. i) Etwas über dU Kuhvoclien oder Vac>>\ 
ne, Tön £. 0. Thomafftn d ThutßnK Der Vf. h«; 
aufser fcineA eigenen, auch die Erfahrungen andMti 
bollündircben Aerzte über die Kuhpocken initgetheilt 
3} Etwas ZK* Beantwortung der trage; Ob die Bfitt- 
gefdfie des Geiriifes Chifltts eitifaitgen , odernidU? Von 
Vrolik (nicht Froli;*), Prof. zu Ämfterd. Die Antwort 
tft verneinend, uiut gründet fich auf eine durch Ein- 
fpritzung mit Quecklilber gemachte Beobachtung. 3) 
Veber die heiljame Wirkung der überfauern Satzfdurt, 
[jicidum muriaticum oxijgenatitm , oder dfphlogißic^ 
Hum} in der Rrdtze und andern Hautkrankheiten. Van 

g. K. (nicht K.) Deiman. Der Vf. heilte mit einem 
iniiücnt aus 60 Tropfen diefer Säure und einer Un- 
teOel die hartnackiglte Krätze. Als MundfipühliQic> 
telthat ihm, bey der fcorbutifthen Befchalfenheii des 
Zahnileifchei , eine Mifchung aus lo — 15 Tropfen 
Säure, 6 Unzen RofenwalTer und i Unze Rufenbofii; 
befTerc Dienße, als alle fonli gewöfanliclA: Mittel. Zsifi 
Verfucbe nahm er felbft eine Mifchung aus 6 CbjRi| 

'WalTer und 6 Tropfen Säure zu fich , ohne ^e ge* - 
ringfte unangenehme Wirkung davon zu fpüren. A 

\Heilbron (zu AtaÜcrd.) beßätigte IVirkfamkeit des M- 
wechselnden Gebrauches des vegetabilifchen L:iuge«J^ 
zes und des Möhnfaftes. Nach Stütz. 3) GlüeUidu 
Reilung einer ürinvsrhaltung, wekhe durch eine Qurf- 

'Jchungdes HodenJackeS, des Mittelßeijches und der mdmw 
liehen Rutke verurfacht wwde. Von S. Papta, Wund- 

'arzte zu Harlingen. ö) L, D. le Roif über die nüt9' 
liehe /Anwendung der Bindung mit dem gotdnenDrathe, 
in tinem Jchweren und uueinrishtbaren Beinbrüche. Den 
Wefentlicben nach bekannt aus der Rec. der VerhoM- 
delingen ua» het Antwerps Genaotfchap in den ErgUnc 
Bl. zur A.L.Z. J. I. B.2. Nr. 115. — Wo wir dl^ 
Ueherfetzungmit derürfchrift verglichen baben(uttd 
das ift faft durchgehends gcfcheben,) haben wir St 
treu, nur, fo wie die Schreibart in denRecenfloneMt 

'hier und da fchlep^end und überhaupt nicht gefeilt 
gefunoleii. Auchffhit es nicht an Ausdrücken, wiet 
Errichtung einer Pharmncop. ; Milchgang (dnctus tio- 
rac,): Aftvertheilung ; unberechenbare Vartktilt; ah- 
fckilfernie Hautiibel (fchuppen - fchorfariige Haut- 
krankheiten); verderbnijsuiidrige Mittel, u.dgl. Det 
Druckfehler lind, aufser den hinten angezeigten, bc 
fonders in den Citaten, viele ftehen geblieben. — II. 

' Ke»n^onsii. Gröfstentbeils Werke , die nun in dei 
A. L. Z. angezeigt findet, wie die gedachten Antwer- 
pifchen Verlumdelingert; Luifcius üb. d. Eäulnifsi dii 
t^ieawe Scheikund. Eibl.; Tpey Hat. med. Diefe'Bü- 

. inetkung mag zugleich dazu dienen , die in der Vor- 
rede aufgeftellte Behauptung zu würdigen, dafs un- 

. ferc A. L. Z- nur felteu einen Platz für hoUandifchr 
medicinifche Literatur habe. — ill. Uermifekte Nach- 
richten, Nachricht von dem Fortgange der Kuhpo- 
ckenimpfung in der Bat, Rep. Nachricht voh der 
gegenwärtigen medicinifcben Einrichtung bey der 
Armee der B. R. (gröfstentbeils ans dem Bmcfttren 
Brugmans , bekannt durch die Erganz. BL zur A. L. 
Z.)i Beförderungen; Todesf&lle; Preisfragen; me- 
diciniTcb* Veiordnuieea dei Bat. Bssfening, «tc. 
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JRZNETGELAURTUEIT. 

ÜAMiroTsn, in d. RitTcherfch. Buchh.j Eduard 

f'ennert unJ Willtslm tVnodtville't fortgefelzte 
eobochtvngen über die Kukyocken, aus ilein 
! Englifcbcn ibcTfeizt, von. Ü. G. f. Ballkorn, 

''' lüoo- 112 S. g. (10 er.) 

t I lercrfteTheiliß eine gnt geretbeneUeberfetzung 

-•^— ' VQn^enner''sftirt}ier«bfervatioasontluV»tiolae. 

.itvaccimu (London 1799- 8-) <Ue bereit« in der A. L. 

2--(jSoi. N. 2S) »ngete'tgt find. Die Aitmerltungeti 

■. >tti» Ueberretzers find nicht von Belang. 

r ." Der zweyio ift ein äberfetüter Aus^zu^ der Re- 

'forts 0/ miStrits of inoculatioxs for the Variolae vacä- 

■uae or'Cow-Pox, by WÜUam Ifoodiailie, (London 

1799- ?•) 

Wiiut nebft dem Prof. Coleman »lele Vcrruche 
-geai«cbt, durch Jmpfung derGreafe-Feuchiigkettea. 
*af Rübe und Menf'rhen aucb Kubpocken bervorzu- 
hriii gen, «aber Dllfinial rergebeni; er hält d^hernicKt 
mit ^tftiHfr die Kuhpocken fär eine rom Pferde ab- 
/ zaieiiende SranKheiL Die Wirkung der Kuhpockea 
»uf de« menfcblicfaen K6rper hat ä^. gane To wie ^. 
;gc£«Adett. Man tindec biemuch die Bemerkung, dali 
ilfe Kubpocken -Materie, wie die Mearchen-Blatiem- 
Muerie* nicht unmiitelbat nach der finpfung ejngefo- 

3en wird, fundero einige ^ett ärtlicfa bleibt. ?ou 
•a 'in der Original - Sciirift hcrchrieben«a 300 Ino- 
euUcions ' Fällen bat der UeberC hier ntir aij Falle 
•usgezogeni und die Lia Originale befindliche lange 
Tabelle zur UeberGcht der geimpften Subjecte ganz 
'weggelaCTea. in den von 1^. be/cbriebeHen Fatleu 
"folgte auf die Kuhpgtken- Impfung bäuGg ein ailge' 
ineiner init PuReln verbundener AuArchlag. Dafs, 
'wie 0. annimmt, die Sradiluft Urfache des allge- . 
meinen Aosfcblagi fey« leugnen IT. nach feiner Er- 
fahrung. 28 Subjecte wurden von If. mit zu glei- 
chen Theiten geuifchter Kubpocken- und Blattern- 
Materie geimpft; bey der einen Hälfte zeigte die 
Local-lnfeciioii deutlich den Cbaraktex der Euhpo- 
cken, bey derandern hingegen deu der wirklichen 
-filstieni. Nach angebellter Vergleicbuug der Wir- 
kungen der -Kubpocken - und Blattern -Materie zeigt 
iF. die grüfiere Milde und üefahrlungkeit der Kub- 
'^ocken aus (Soo gehabten Fallen. Eine böcCiftmerk- 
vördigeStetl« darf Rcc; hier nicht unbemerkt laflen, 
wo es beiTst, daf« dem Vf. nach der Tabelle ein 
Säugliit« ain iiren Tage der Kuhpocken Impfung 
ftarb. Ca war hier die GefchwulA an der ImpfftelU 
rehi snbeu&cbtticb , die Ausbrachserfcbeinuiigea 
J.L.Z. igoa. FtfrfarBomb 



zeigten ftch am 7tea Tag« zugleich mit krampfb^- 
jCen Zufällen, die nach kurzen InternaifGunen mit 

, duppeiter Heftigkeit wieiterkehrten, und woran pr 
«ndlich llarb, nachdem vorher wohl hundert Pujleln 
jusgtjjrgcben wareiu Der Ueberf. fuhrt hlebey in 
einer Note gerechte Klage, dafi /T. diefen Fall 
siebt uuiftdmUicher befcbriebeH hat. Wie vieles 
hätte IT. hier noch anführen und naher bellimmen 
uiülfen , wenn flafser Zweifel gefetzt feyn füllte, ob 
der Fall blfifd Folge der Impfung ^ewefcn fey, oder , 
nicht. Uebrigena beweifet tf'., dafa. wenn ünpf* 
ntaterie von den Impfftellen aufgenommen wird, die 
Krankheit gelinder ift, all wenn Ge von den i'ufteln 

' des allgemeinea Auifchlaga geneoliHen ift. — Hn. 
B. Auszug ift uib fo fcbatzbarer, da er lieb vielhef- 
Jet lefea läftt, aU trieje's wörtliche Ueberfetzung. 

LoNnoK, h. Lawi A Continuntlon efjactt and alb' 
Jervations relative te the t^ariolM vaccinae ar 
Cqw ' Pox. By Edwwd Qenittr. 4$ S. 4. 

Diefe Schrift <)e> berühmten Vfs. enthalt neue Be- 
fiäiigungea der bekannt gemachten Erfahrungen 
über die Kubpocken Impfung. Unter 6000 mit Kuh* 
pucken - Materie geimpften Sübjecten wur^e kein 
einziges von des Meiffcbenpocken sngeftecki. Da 
Wo»dwille, w«lcher bald nach 10. impfte, lehne, 
dafs nach der Kubpocken -Impfung faft immer allge- 
meiner Auifcbiag erfolgei fo wandte^, alle Sorg- 
falt an., kiecüber Beobachtungea an^ultellen, fand 
aber nie auch nur eine Menfcl)enpuckeu ähnliche 
Pußel entOebeiu EtfcMlefst daher, dafs fl^. ent- 
weder keine reine Ton aller Einmifchuttg von Mea- 
'fcbenpocken- Materie ganz freye Kubpocken Mate- 
ji« angewandt habe, oder dafs der beobachtete frühe 
^ Autfchlag Folge anderer körperlichen Uirachen ge> 
wefett fey. Kath der Zeit hat IV. den allgenieJneR 
Ausfchlag feltener gefunden. Q. macht« bey f«nen 
angeheilten Beobacbtungen die Erfahrung, daf« die 
Kuhpocken -Materie von K^en. welche in den 
Statten gehalten werden »^ nicht verfchiedcnfey von 
der* welche von fol^hen KAben genommen werde, 
die auf fetten Wiefen weiden. Oiefes beftStigen ei- 
nige beygefagte Briefe voii ^oh. H. MarjTiaU. In 
einem Uriefe de« Chir. §. Ftu-Jler wird ein einer Üt- 
leren Jcnnerfcheo Behauptung entgegen ilehendet 
Fall erwjihnt, wo 8 Tag« nach gefchehener Kuhpo- 
cken -Jmpfung daa Scbarlachfieber ausbrach, ohne 
dafs weder diefes den Verlauf der K ubpocken, noch 
diele den Verlauf du SduilacbfiabcM hinderten. 

Siilt LoKson, 



ALl.<L trttBHATDR - ZSITDNa 



LoNDo« : A Campmrmtivt ftatemint 0/ F»etj and 

Obfer¥mtio»i relative to iht Cow-Pox publißttd 
hif Doetors Renner ani IVoodwitU. i8oo> 43 S< 4« 

Eine] Kritik der Tetrcbiedenen Beobachtiinfcn 
^eiHur's und WoodwiUe'r. Der Vf. ftelJt «rft die 
Tcrrcbiedenen BehauptungeD beidei gegen einander, 
und fucbt fie denn zu vereinigen. Befonders aus- 
fÄbrlich fet« der Vf. den Streit beider über die Ur- 
sache des von W. iiacb der Kuhpccken - Impfuog 
beobachteten BUgemeinen Ausfchlagei auseimnder, 
und giebt endUcb der Meynung, dafs derfelb« rOa 
der in dem Hsfpitale mit Menfchenpockenftoff er- 
füllten Luft gekommen fey, den Vonug, Dirfer 
Abbandluiig ift eine Kupfertafel beygefügi. auf wel- 
cher die Kuhpocken nndMenfchenpocken-Puftelvom 
8- 10. 13. und igtea Tag«, neben einander recht gnt 
abgebildet ift. 

■WiEW. b. Camefini.: Eduavtti $e%neri M. H. Con- 

tinaatio difquifitionis et obJervcuio»um in varia- 

läf vatttinas. E± anglico in latinumcoiiTerfa ab 

jjJojt'io Cnrmo , M. et Ph. D. cum f ig. cuiorat. 

1801. VI und 41 S. 4. (18 gr-) 

Hr, C. , von welchem wir in onferer Zeituog J. 

Igoi. B. I. S. 169 fchon eine iBieinifcheÜeberfetzuiig 

der eriten beiden Jennerfchen Schriften angeieigt 

haben. Hat hier nun die eben angezeigten zwey 

englifchen Schriften zufatömen Oberfetzr, Die Ue- 

herfetzuHg ift in recht gutem Latein gefchrieben, und 

die Kvpfertafel dea leizteten Werkes ift ziemlich 

getreu kopin. 

I) BsESLAu , in d. Meyer. Buchh.: Karaie Dtrfiei- 

lv.ng der wicbtigjien die Ktthpecken betretenden 

Jhntjachen. V«n C. Ä. Atkin. Mitgliede dea 

königl. Collcgiums d. Wuntiarzie in London. 

Aus dem Enslifcheri nberfeizt, von t. G. t'rit' 

Je, d. A. W. D. u. pr. Ä. in Breslau. itJOl« 

XXXVl und 74 S. 8- (Sgr) 

3) HiNNovE«, b. d. Gebr. Ha^n : C. R. JiHns 

kttrzgefajste ücberficht der M/icAtig/ien TÄof/acAt», 

welche hiiber über die Kuhpocken erjchienen ßnd. 

Alis dem Eiiglilchen fibetfeizt, Ton §. il«»«- 

mann. , i8oi_ 79 S. «. (S gr.) 

g) Berlw, b. Himburgj Kurz« Veberßcbt der 

wichtigften Erfahrungen über die Kuhpacken, vnn 

C. R. MkiH, Mitgl. u.f.w- Au» dem Englifchen. 

I80I. 743- 8- (8 er) 

Das Öiiginal, Ton dem wir hier drej UeberfrtZun- 

en anzeige», erfchien unter dem Tirel: j1 concife 

,'iew ttf aUthe tnofi important FaeU which tiavt hither' 

to appnared coticernimg tht Cow-Pox. By C. R. Ax- 

%in, Member of the Royal College of Surgeoni in 

London. London, igoi- Di« Schrift enthält ein« 

gute üeberficht alles deifoii , was vor ,#i>tftin Eng- 

jaiid über die Kuhpocken bekannt geworden ift. Das 

trfie K»ß. hmdelL T«t äw MtfliUcbcB odff xvAiUi- 
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gen Kuhpocken, i) Von denea. womit die Kflhc 
befallen ßnd. Hier wird des von Renner and To*- 
ner behaupteten Urfprungs der Kahpoeken gedacfCij 
9) Von denen, welche die Menfchen befallen. Hier 
find dl« aus den gefchebeuen Verfuchen und Beob- 
achtungen ilcb ergebenden Refui täte kurz zufauunen- 
Ktftellt, Das aiieyte Kap.: Von den inoculirten 
Kubpocken. , Hier wird vo» der Auswahl der Hare. 
He, von den zur Ineculatiun tauglichen Subjecten 
und der fcfaicklicbften Zeif, von der Methode der. 
Inoculation, von dein Verlaufe det Krankheit* von 
der etwa nöihigen raedtcinifchen Behandlung, taA 
von der Veifcbiedenbeit der Kinder- undKahpocXeo 
gehandel^ Das dritte Ksp, enthält allgemeine, die 
Kuhpocken betreffende Beobachtungen , durch wel. 
che der Vf. befonders die üefahrl«ägkeit der Kult 
packen darthut. — Von den drey vorliegendM 
Ueberfet Zungen Itifst fich nach Rec. Unheil No. 3 an. 
heften lefen. — Das Kupfer aber zu No. i iftofFenM^ 
belTer, als das den andern beiden Uebrrfet £■!»{■&' 
beygefügte. — Aus No. i bemerkt Rec. noch, dlU^ 
der Ueberfetzer eine Vorrede hinzugefügt hat, in W^i 
eher er von den.Schickfalen der Kubpockenimpfui^ 
einiges Tagt. Er widerlegt hier nicbt nur einen eni^ 
nyuien Auffatz im Januarftuck j^oo der fchlelifches 
Provinziai-Blatter, fondern gedenkt auch eines firia* 
fea von D. Renner an D. de Citrro in Wien , in wel- 
chem die merkA'ürdige Nachricht mitgethGiltift.daft 
die Kubpucken Ijcb auf den'Hund fortpilanzen laf'- 
fen, aber nicht wieder Kuhpocken, foiideri^einegans 
verfchiedene auch bey -uns bekannte Hundckrank-i 
heit, die Sirupe (äißemper) hervorbringen. 

Marbuko, in d. n. akad. Buchh.: HiJUrifcke und- 
tnedkinifche ünterjachungen iber die KuhpBclum''i 
krankhett, von H. M. HuJJon, Arzte und Jtlrt- 
gliede der medic (lerelUVbafE zu Paris. Ata 
dem FranzöJifchen überfetzt, von Seb. 0oh. LmAa 
Döring, D. und ord. Prof. der A-K. zuHerbom, 
1801. 168 S. 8. Cs gr-). 
Das bereits in einer zweylen Auflage erfchieitcae 
Original dJefer Abhandlung: Rtcharches hifioriques et 
tnedicalej für ta Vaccine par li. M. U uffa n, JUeifrcin, 
attache^ä la. BibHotheque de L'Ecale de Parti etc. Pa- 
ris, Aw IX, (i8ei) 108 S. 8. verdieme eine Ueber- 
fetzung and die hier gelieferte iß gut gerathen. Die 
Schrift Verfallt in drey Kapitel. Das erfle betrifft dt* 
Gefchichte der Entdeckung des Urrprungs der Kuh- 
pocken , und die Bemühungen der Äerzte, die mic 
der Impfung befchüfttget Und. Der Vf. fcbildert 
den Wetteifer in Frankreich zur Verbreitung der 
Wabltbaten diefer Entdeckung durch ilie vou lin, 
La Rachtfancault ■ Liancourt geftiftete Anitalt, unddi« 
BeuiUiungen der Gef<^llfchafi der WilTenfcbsfien in 
Louvre, auch zu Reims und in vielen andern Or- 
ten, Dai zweite enthAlt die Befchreibung der Kuh- | 
packen.. Der Vf.eikennt in derKuhpocken Krankheit 
dreyPerioden: t) DiePeriodenderRube vonderim- ! 
pfiuig«iibi9SBAdElU«a«d«r TMiteaT«£. j^Period« ' 

dsr 



m 



00. 3^3. SECäMBEft tS»«^ 



«96 



4er EntzSnJung, Tom Torfen GfE eilßen Tag. Sie 
^trcheirmn^en (ind febr richtig, angegeben, wenn 
Jghich die Tage nrchl immer fo beftimmt find; g) 
ftriode des- Abirocknem. Bis zum debeninidzwan«- 
-tf^en Tage,' und länger. Seht richtig bemerkt der 
Vf. , öari di0 Folge nicht fo unTeräacJertich tft. Der 
ttediciniTcbe AusfchiiTs xu Reims fah die Periode 
<d^r ILuhe bis zum zwey und zwanzigfien' Tag Geh 
Terlaiigem; bey anderen ging die xvreyte Periode 
fcbon emrEnde des z\Teyteii Tagaa an. Von unach- 
(en Kubpockea nimmt der Vf. zWey Gattungen an;. 
\ifn eine entwickelt lieh bef «{nein ludirid ho, das 
^e natSrlicbeo BUiterii fiberftanden bat, die andere 
Hl ein blofaea Product der phyOfchen Reizung m\ et- 
peia Individuo, da> die nattirllcben Blattern nocb 
Mcht gehabt, und dem- man die Ruhpocken einge' 
ninpft bat. %. gs u. f. findet man nach dem Bey- 
pfptele des D. IhoriiXaw im Moniteur die Wi'rkflngeik 
^Ä* geimpften Kuh- und KinderMattern zurVerglei- 
^'AuAg pebcn eiaander geftcflt. Reo. Will nur e». 
.%fodft^OH hier bemerken: der Vf. fagt vVndeaKäh. 
-i|odun , daTs man Tte vortheilhafie- Veränderungen 
'*! der Conttiturion einiger eacocbymirchen Indivi- 
•(ftien hat erzeugen , und kränkliebe erbliche und 
ciftnititut ioneile üifpoiitionen' zerftören fehen, und 
ßbrt einige Belege -dazu m ; diefe Bvhvuptang er' 
federi aber noCb mehrere BeÄättgung. Bey der lua- 
^fun^ wtderräih'der Vf. die BlafenpflafTer, und cm- 
pfiebJt vielmehr den Gebrauch der Nadeln. £r läfst 
Htjdrln machen , auf welchen ein kleiner Kanri an- 
Ijtebracbt ifl, und Terfpricbt Seh bey der Impfung 
Imebrere Sicherheit davon. Dm drhtt Kap. enthfitt 
[Mie vViderlegung der Einwürfe, welcbe man gege» 
..-dieKttfepocken gemactit hat, ' und ift Torzflglich ge- 
i'fea yaume and G<Hk gerichtet. Auch di^efes Kap. ift 
'-iK^t weniger, als die vo;igen. IcfeAaweTtta, 

FaKTB, im Bare»u f. Literatur: At(*nten der Ruh- 

£oeken- Itnffung, zur Verbannung der Btatiem,. 
erausgegeben von Philipp JiwHold, d. M. u. 

Cb. O. a. Garnifonsineriicus zu CaiTel. Erßes 
'Heft. igoi. 96 S. S« Ziveytes tieft, igoa. bis 

S. 187- Orittti Heft. igoa. W» S* a8»- (Jede» 
! Heft 13 gl.) * 

Der Vf., welcher im ReichsBnzeiger'einnigedrSng- 
^ Ueberbliek ^er Gefcfaicbie der Kuhfpocken- hn- 
^fong h&tte einrücken lalfen, WoiUe eril eine toH- 
Vändige hiftorifch-kritiTche Unterfucbung alle» def- 
^en, was feit ^enktr't £Btdekung der Kuhpocken- 
llapfung für und wider diefe Angelegenheit gefche- 
4en ift, ausarbeiten; da aber, die Materialien dazu 
fick fo fehl häuften, dafs mehr Zeit Yar Verarbitlfung 
IftDthig gewefen,wäre, als. dem Vf. vcrftattet War : fo 
jfib er diefeit Votfatz aof , und wiH nun djis zuraiu. 
iKengetrageac , um es nicht outzios He^en «u lafTen, 
Unter dem Titel : Ann^€», nach und nach dtuckea 
Uffen. , V . 

Im tffien Hefte fmdet man i) den Anfang einer ^ 
Cefehic&te dtr Üuhpacken ■ Impfung. Was die Kuh- 
(«cfcen - impf ttoc betreffend ia England »iicrA ge- 



fchab, ond wfe diefelbe ptii^inA Beafehland 
iberging.- Diefen Tbeil der Geicbicbte findet Ree. 
freu, und ziemlich volltländig, auch gut vorgetragea. 
i) Sanvtt auf tHe Kvhpocht*- Iittpfuttg. fiehftrt bie- 
der fo wenig, als die in den fslgende» Hefien miCr 
gecbeilren üedichre. 3) Diu Jtunigl. prtttfsiftht Cir- 
mlare an alle Colltgia tiUdicaetSaHitatisiitlnifjungS' 
verJache mit KuJipockm betrfgendy ^ 

Bas zweite Heft enthält 4) die Fortfetzuag der 
Gtfchickte äir Kuhpocken - Impfang. ■ Zuerll holf der 
Vf. noch etwas von dem in Land»« Sflediemt Rnietv 
Ton Hooper mitgetheilten Fall, unddefTen Beantwor- 
tung 70n Fosbrookt, wie mich' T«n den blaTtersknli- 
ehen Ausfcblag, d'ert Pearfon nach den Kubpecken 
erfolgen iäb, nach. Dann aber fetzt er die frefchich- 
te der Kuhpocken-Impfung in Hannover, oifenbar ztt 
weitlüufrig, forf. üi einen Naehtrsge liefert ei ein 
ihm von llofr. Fmtfi nritgetheiltes ActenAück, wel- 
ches SteiWkeek Inder Monatifcbrifti der destfcbe Ff- 
triot, iges Jan. S.43 — 46 bekannt gemecht hat.uad) 
welchem die Kuhpocken und ihre Scbutzkrafi widitr 
die Menfcbenpocken in der Gegend um Göttingen 
fchoi) 17Ö9 bekannC gei^cfen find. 5) CAreno^ogi- ' 
Jche Vcbetjiikt einer vollßandigen Literatttr •iher dit 
M-iikpocken, Hin und wieder bat der Vf. etwas von 
dem Inhalte der angezeigten Schriften in () beygp-' 
fügt. 6) Programm des Uarlim'Jchtn Inftituüfür die 
Jiühpocken ■ impfkng, errichtet den ag. tebr, i|oi. 7) 
Correfpondenz - Nachrichten. Oiefr Auszüge aus Grie- 
fen harten zum Theil mehr abgekürzt werde» kun-- 
nen ! g) Qtdickte. — Zuletzt thcili der. Vf. noch in ei- 
nem Nffcfatrage das Schreiben des Königs von Preu- 
fsen an ihn mit, weil er es, wie er fagt, für ein« 
wichtige Urkunde in der Gefchicbie der Kuhpocken 

hält. ' 

Brittn Beft. z)' Nachrichtin aber den Fortgang 
der Kuhpocken in Itutien. Eigentlich Befultaie aua 
den Erfahrungen über die Kuhpoclben- Impfung \n 
der CisalpiniTchen Republik, nebft einigen Bemer- 
kungen des Vfs. s) Zweifel und Bidenhlichkeiten ge- 
gen die Vaccination , aus dem ital. überfetzt von K. 
iprengel, nebft delTen Bemerkungen. 9) Bemerkun- 
gen des Herautgehers zu dem vorh ergebend enAoffs' 
tze. So gilt und zweckmäfsig die Bemerkungen find« 
fo unerheblich find die Zwe^fe^■und Beäenklichkei- 
ten feibft. 4)' MerkwUrdige Beitrage xn den itr/ulta- 
ten der P'aciiKafion, mirgetheilt von den Hn. Docto- 
ren BfrMigan, Sekaafujs und Schneider. Die drey 
Iniigeiheilten Beobachtungen des letzteren find das 
merkwflrdigße diefer Beyträge. g) RAop/piie über 
Pocken und Kuhpocken, nach den Grundfätzen der 
Erregnngetbevric. 6) L'orr«/po*idenz - Nachrichten, 
•j) Gedickte. 

GtESBEi* , b. Heyer: AcÄiv für die Kuh' oder 

SihfiUzpocken-imivfung. Heraosg- von Dr. C. G. 

L. MüUer, Dr. F. F.HeJfert und f. Pilger. Erfies 

bis drittes Stück, zgoi. 1(6 S. g. (l Ktbl.) 

Das erfle Stück enthält folgende Auffätze: 1) Di* 

Pßitht der Aerttt, 4m Jtuhfottitn aW, 'iw neuetnd 

wicli- 
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aclAdi» XrflntmMg U^*M ZeHattert 2« prüfen uHd 'Lmdphy&^a» GalttzaGrüfibtt^. VonAat von d«ai 

zuwürdigt». Vordem Kedactenr. (Pi'^erJ. Der V^ Vf. Geunpften hacte» 343KLi»dBriichreKuhpockenb»l 

Aberuimmt hiar die Beantwortung zweyer fragen; kuinmen, lähatiea Tchoa vor^erlinpi'ungiutafliclMCj 

i) Wa* füllte eigemlicb. jeder Arst key diefer wicttü- Biuterngift«iiige(Qgen, ig batteHcJieiiaturU<:he»iJlat4 

cen Ecfindungtfaun? jt) WairoiliederrftchüchAffeiK ^ecn-fchon gehabi. . Qet V£. befcliFeibtiu dJereiQvop>I 

A«t. der diefeE^ndutignocl» nicht gehörigtenDt.ei- xuglichenXun'atze, was ergefeliejitiac imdUeEeri R9-I 

■ ■ - - ^ -^ •- . . .. _, .. nii.tro-| 

:. wen«| 

1 Vfi. 
.dLe 
^fflhm. ,^on ilex H"- ^- Pi'^a*" «* Ütttzfruchl Der lerle fo fiilch zm nehmen, al» mftn lie nur iuiraer er- 
Vf. impfttyaKUider, unii pur bey ünem haftete da» htltenkaims obgleich fiec. auch aiitfchonxsTageat 
Gift nicht. Den glücklichen Erfolg feiner Impfung«» .terwohl.verwahrter Lymphe ächceKuhjpockeiihervoc 
fchfeiht er elleia den» gefcheb^nea tiefen Iiupfen z^, gejiracbt bsL Die Befchteihunff der zwey Gattungei 



gettfiich BmöcUffen? Recwünfchi, dafsdiefesBruch- XuVtBte an» eigenes Verfuchen, Impfungen mii 

ftüclL,- obgleich et wohl etwas ToUftSadigerhiuefeyi» ckener Lympheüiid deniVf. nur dann geglückt, v 

kirnnfi», geWreit und beherziget werden mögel — dtffe nicht übergTage all war. Rec. ift mit den 

«3 Seobapktvngtnibar die KubpocIunK^dit Imjifmtg Cherzeiigt, daf» m»n iimBer aia beaeathut,G" 

Jnttibm. y*>n dem H*- D. Pilgram xi* Butzbach- Der lerle fo frifch zm nehmen, al» man lie nur iuii 



weil er aUeuuil die Enteanduiig der Impfftell« iriiher 
«nd heftiger, und dief nfteln yoUkommner fand, als 
bey flachen Impfungen. 3> R^fuUate unferv £rfyb- 
«i«i.Kt«-di«Äuftpo«ke». i/on^O.- Ueßert. Ijock^ne 
Maurie foU nicht durch Wefferdämpte, foadern mit 
dem aiu de« kleinen Wunde» dringenden Blute er- 
weicht werden. I» d« W»M der Kubj. ock«i IVtateri« 
roU>man fcbwierig feyn. Die ftUieri« /oU aue eiucr 
wahren "gefüHteu Puftal aufgenommen worden . ehe 
die peaipherifcfce Rötbe Qch zeigi, weil dann die 



un&chcer Kuhpacken, die der Vf. gefeheo bdt, &»di 
Ile<;. nach feiner eigeaen Beobachtung vulU^oiauKI 
xicbilg. UeberhaufU beuutkt Kec. Uier>dafi die vurkooti 
tneudeo Unteifchiede.bey UHÜchteii Kuhpockea nidV 
.genau£;eaug befchiieben werden.köonen, dauiitjmia- 
gen iu der JPrcgnoCedea Rrfolga der Impfung ^O'^: 
,ala möglich ^^rhiitet werden j und fiudet daher «eck' 
alte fautcLen« die der VC bey der Impfung aue^e^ 
bemerk enswerth. 3) NecA einige W.orU über ««MAi. 
kanuKene Jmßfut^geu ,vo» Dr. Ueffev.L Der Vf. föhi^ 



immeri 1) wenn Impöinge, eha fce die JKpbpucken 
Banz flberftanden haben, mU geweholiche»4i!atter- 
Iränken fehr nahe ^ufamloen liegen; n) wenn die 
Kinder fchw&chlieh und zu HautauiCchlägen geneigt 
find* 3) wenn die zum Impfen angewandte Materie 
etwa» fpäterabgenommenwird; 4) wenneiiigewüT« 
Einfluf» derLuftflatthatC?). AI» Urfachender unvolt- 
kotnmenen Impfungen giebt der Vf. unter andern be^ 
roadetJ Mangel «» Eiiipfäiigticblteit fur^da« Qih, und 
a« Abkratzen der JmpfpulUln an. Dwfer Auffat? 
ift unfifeiög der yorzijglichfte Xi\ dieiem Stflck. : Re<;. 
wflnfcht, da£i der Vf., (eine Wahrnehmungen fernisr 
hekaont machen möge. ^ £» ß^atroff »«J ^«V»- 

mnUb^refident •- Seh'^arskoyf. d. d. Fr,ai^i a. M.d. 
ai 3a% igoi- 5) dtgnt» dtr K%kaoc^t*-lwfJiti^,ihr» 
Sehrifte». Wi^tegiMg derselbe». Vom ^id«cUur.D^ 
Vf nimiBtdreyGattuHg.,« von Gegnern an: Ofolche. 
die ßcb wirklich durch Erfahrung i^berzeuj;! zu habep 
filaubeii.dal* dieKuhpocken nicht gegen die gewghnU- 
-chen Blattern fchützen,; a) metapbyiifche Speculai». 
«n- »1 medicinifcben Pöbel. Von de« Schriften 
JLr'Gegner ift hier nur g. V. Müllern Schrift ge- 
een die iCuhpocken recenlirt. die Forcre;zuiig folgt 
im nächften Ätacke. Zum Schlufte ift ein Ver- 
aeichnifs yon Schriften üb« die Kubjacl^ ang#- 

^^''^Zweffte/ und rfrtWw StütJc : i) BawwrtHBg^n^i«- 
^ üab/vdtM np44eK^»imgfui^liyondmßo£i. uufi 



K[*nkbelt gelinder werde. Sobald die Rothezu Ichwiii^ .um feine Anmeikungen binzuzutägea , die Oüan« . 

den anfängt, taugt dasGiff nicht mehr. Einall^emeir fch^BeubacktuiigeflCehi autäihrlicii an^ gietu dini 
Aüilchlag zeigt ßch nach itß V£s. ^^rfahrunf fal^ 4ioch ein« eigene B«rchreibuiig.ei&er uRvoUkomm« 

,__ii: -w- /:- j;. u'..h«..^i>.« jj^j, Impfung, wobey .er ejn^M waJiEe über SgM 

Schrift fagt^ an, und ladt esdlich einige fchon H 
Reicbsan Zeiger abgedruckt« Thatfacheu wöulichfel 
gen, durch w^cbe die Schädlichkeit der ImpfoH 
mit.Blafenpfiaßer gezeigt wird. Zuletzt fübu der Vl 
jiocb einige. von ihm felbt^.angeftellte Verfuche al 
.«lie Natur de> ^{ubpockengiftes iin ; Rec. w unfcht, dL. 
der Vfl diefeip Gegenftande feine fernere AufmWk 
famkeit^fchenke. Die Vorfchtift d» Vfa^ die gcträBlt 
teu Fäden bey der Impfung ja nicht mu warm4 
WidTec anzufeuchten, ieidet wohl Einfchc^nJumgea^ 
£bc. feuchtet die faden bsdüodig.airB an. und impft 
doch mit glücklichem frfolg! e« muCs aber nur mil 
der geböngen Sch{iel1igketi und SehutOmleK ge- 
ichehen. 3) ^ewurf.itiigen über f^e K.ubppckeii-lmgfun^. 
w^^er Toekter. Vom ijn. Aiiumatva X^^'i^. Sehr ttHeci 
iieblich und überfitfllig. 4) y_trta%f dt^r Kif4 - «ad 
itäriicheji B^ttrm zugleich bttfeim<m InJividsa. Vi 
.dem .Un,X)'>ercmrurgua T^hti». Beubachtwngen, dl 
Art bekannt z^ luacbe^, iindct.Req, fehr zweck) ' 
ijiig. Die hier vprkom^qnden fiiMl ziemlich gei 
g) .Qegtier du Kuhpaclun. Nier find die Un. iit 
,ler und Herz kritiürt. Dann folgen unbedean 
.Anekdoten und kurze N^cbriciiteu; -hierauf ruii 
ftp — igo Anzeigen einiger Kuhpocken . ^chriftel 
tuui ;endlich ein Abdruck einer AufkJarungtdss Ve 
geben des Ha. Q. EArnuiut'^etfcifieod, pn^ deof f^l 
fuTEef Kai^i^e% 
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Sonnabends, dt» tS. i)«(«M&«r iS03> 



JRZNErGELJÜRTHEiT^ 

Efrvm, in d. Henning. Buchh, : Di« Poclttn find 

ausgerottet ! Ei:v HandLuch für AerEte und Kicht- 

' Srzte, die die üeTchichte der Kubpocken in ih- 

I rem ganzen Umfange kennenlernen, und die 

' Impfung der Schutsblattem, die gröfste Em- 

deckuag des tchtzehnten Jskrfaunderts zweck-, 

msrsig anwenden und befördern w«llen. Yen 

demHofr. U.Prof. HfcJtrr zu Erfurt. i$os- 333 S. 

'' Zwe^e Abtheilung 13^ S. 0. 

t J\ af dem farbigen Umfclilage jeder Abtkeiluiiff 
] ■*■■■ heifst der Titel i Die Pocken find »lugerottetl 
ijn Deutfcklands FUrßenand Regierungen, an Volks: 
tithrer , Aetzti , Erzieher , und an alte, die in der ge- 
\-g»nwÄrtigen und künftigen Weit das Wohl der Volker 
Xund einzelner Familien durch die Impfung der Schutz- 
ni^ttern wahrhaft befürdern wollen. — Nach der ei-. 
[fenen Erklärung des Vft. hat er bey Herausgabe 
liiefer Schrift folgende 2 Zwecke: i) giebt er ein« 
LnÖgftlichlt vullfl.^ndige Gefcbichte und Literaturder 
fKuhpecken, und will, was jetit noch fehlen mochte 
, mnä künftig ki>rBusko(nint, nachtragen , damit dtefe 
Sciuift ein vollftändiges Rrperturium der Sefchicht«: 
und Literatur der Kuhpocken werde. Dabejr macht 
: der Vf. auf die Zweifel und Widerfprüche aufmerk- 
&11I1 die lieh bey verfchiedenen SchrifiÜellem fin- 
den, a} Zeigt er die Wichtigkeit und Wohlthatig- 
teil der Eubpucken- Impfung, vertheidigt üb gegen 
Einwendungen, und lehrt die Methede, fie zweck- 
tiBüfiig zu veranSalten. Unftreitig inufa ein Re< 
pertoriuin, wie der Vf. hier zu liefern anfangt 1 dein 
■ Lünfiigen Gefchichifchreibsr höchft wichtig, ja un- 
. enibebrtich feyn. Jetzt, da Schriften über die Kuh- 
pocken wie die PiUe hervorgehep , da unter denfeU 
' ben fo viele aa fich elende Brofcbüren find, die bald 
nach ihrem Entgehen fchon der Vorgeffenkeit Über- 
I geben werden, in denen aber doch eine oder die 
' andere Nachricht fär den Gefchichtfcb reiber brauch- 
bar ili, jetzt gerade ifl es Zeit, alles zu fnmmlen, 
i-und Rer. Mrünfchte fogar, dafs der Vf. Zeitungs- 
* kachricfatcn und kleine Auffatze Qber diefelben in 
' Wochen- und Intelligenzblättern, faefonders in dem 
' RHchsanzeiger nickt äberfeben , und dasjenige aus- 
wählen möchte, waidem künftigen Gefchichtfchrei- 
ber brauchbar feyn kann; denn dafs dergl,^hen 
Nachrichten, .wie der Vf. S. 20«. behauptet, fürfei- 
*en Zweck nicht kraitchbar wärenj (Lätfte wohl ein« 
lu allgemeine Uebauptung f«yn. . 
. 4. L. Z. J80C. Vmm Bund» 



Dss erfit Heft ift in 3 Abfcbnitte fetheilt. i) Dil 
Uteratur und Gefchickte der Kuhpocken. Der Vf. n«MU 
zuerlt alle englifcken Scbriften über die Kuhpocketi 
und deren Ueberfetzungen, liefert, in kürten Auszüge« 
das Wefentlichu derfelben, flellt dann alle cngll- 
. fchen Beobachtungen und Verfuche über die lCuti> 
pocken bis um die Mitte des Jahres igoi zufemmea, 
und zieht aus denfetben Folgerungen. (Der Vf. be> 
zweifelt die Richtigkeit des Schluffea von den i» 
England beäehenden Erzählungen über lebenslang- 
licho Sichecungdurcbdie Kuhpocken wider dieMen- 
fchenpocken auf eine lungere vollkommen dauerhafte 
Sicberfaeit; indeflkn dürften die Grinde det Vf. 
fchwerlich alle Lefer überzeugen) Dann kommt der 
Vf. auf die eefchichte der Kubpocken - Impfung in 
der /ranzuyi/cAe« Republik, in welcher befdhdersvfu- - 
ierfs wichtige Schrift ausführlich jngezeigt wird. 
Endlich folgt dann die Gefchichte der Eufapocken 
in Deutfchland. Sehr gerecht findetRec. die Klagen 
und Befcbwerdeo, welche der Vf. darüber führt, dafs 
die ganze Sache der Impfung und die Streitigkeiten 
darüber vor das gcofse Publicum gebracht worden 
Jind. Am Schlufle des erften Abfchtiitts bfrührtder 
Vf. die Folgerungen , .die Heb aua den Verhandlun- 
gen deutfcher Anrzta über die Kuhpocken ziehen laf- 
feo, und vergleicht fie mit dem, was eaglifche Ver* 
fuch« und Beobachtungen gelehrt haben, x) ^«j~ 
rottung der Menfchenpacken durch dt« Impfung der 
Schutsblattern. Dazu halt dtfr Vf. für nÄthig, dafs 
das {uipfgefchäfi nach folgenden Gefetzen betriebm 
werde: i) nur der Sache genau kundige Perfonen 
dürfen impfen, 3) man fuche zur Impfung imtsev 
eine iicbre and in .ihren Vi^irkungen gleiche Materie 
zu erhalten. (Sehr gut giebt der Vf. an, was daher 
z,u beobachten iö). 3) Man wähle diejenige Impf, 
metbode, bey welcher die Impfpuftel in ihrer 
vollkominenQen (ieftalt erfcheint , und 'beobach-' 
tec werden kann. 4) fAta beobachte die Verande* 
rungen, Welche die Impfpuftel in verfchiedenen Po- 
tioden «lurchläuft. 5) Die mitSchuizblatterti Geimpf, 
ten fetze msn anfalle möglich« Art der Gelegenheit 
aus, von Menfcben packen angefteckt zu werden. 
6) Endlich mache man, ohne das bekannte zu wie- 
derholen, jeden merkwürdigen, ungewöhnlichen 
oder ganz unerwarteten Erfolg^bey und nach der 
Impfung freymüikig bekannt. 

Im zwetitenüeii fetzt der Vf. die am Schlufledes 
vorigen angefangene Materie forL Eine allgemeine 
Anerkennung der genannten Gefetze fcheint man 
nicht eher hoilerKzu dürfen, als bis Ce ihre Sanction 
wa der gefetzgettendcB Gewalt im Staate «rbalteit 
Ssia Imbe. 
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babe. Sa non der pmifsirclie Staat ihnen die(e San-' 
Mton znerft- rrtb«ilt : to fSbrt der Vf. »ucb suerlt d» 
^ l'inigl. -preafsirche Circulare aik «lle Colkgia medic» 
tt Snnitatis die Impfungsverrucbe mit Kuhpock^n 
betrefTend an; (fnbpy betnerkt er aber auch , ifaCs in 
Pfalzbayeni, Augsburg und andero Gegenden äbOF 
liehe Verordniuigei» eilafTen find. Femer fuhrt der 
Vf. Bpftlmnds AufToderung an Ü^utrcblanda Aerzta 
ftiU deia Jo.uniBle delTelben, auch UwioUl's Erklä- 
rung-' und VeiTuche an. Do das ^trim Cniquehtj 
einem Gercbichtfcbreiber uiiYerletzt bleiben mars; 
fo bemeriit ttec. hier, dafa die S. i6- befchrtebeneit 
Terfucbe und Remericungeft über die Natur iet Kub- 

?ockengtfies nicht von HukqU. wiö man nach des 
fs. Erzählung za glauben veranlafst wird , fom]em 
von Htffert find , wie man aus dell^n Archiv a und 
3. Stikl S. 73. u. f. fehen kann. Von 5rtafewSehrift 
f «bt der Vf. eine »iMfiihrKchere kritifche Nachricht, 
als von rileu übrigen ingeführten deutfchen Schrif- 
ten. Hierauf zeigt der Vf. dia Fortfchrftte der Kirk- 
pocken- Impfung in Frankreich, £ey Anzeige der 
Schrift Toa Ciilo» beftJtrigct der Vf. die Kehauptung^ 
deffetben, dafs die Gcfundhett kränklicher Kinder 
durch di« fuhpockeaverbelfert wird. üerVf. hnpfte 
ein Kind , das fek einem halben Jabrc an iut:ner wfe- 
deikehrender Augenentzändung , an grofsen gc- 
fchwoHenen Ih-fifen am Hälfe, an ei«euf eytcrartrgeft 
AusAufTe aus-^m Ohre, und den übrigen Zufällen 
der Scrophetn gelitten hatte. ~ Die Impfpulteln wur- 
den fefar vbllkominen, das Pteber Aark , uad es er> 
folgte ein aUgemeiner eytemd^r Aasfchlsg, wider 
wekhen Mercurius gebraucht wurde. DerAtfifcblag 
■rergiqg und mit rfam alle fcrophalöTe» Zufälle. Co- 
to», Jakvrt und Mortaw halten die peripherifclwRö-. 
che für kern» wefenrlicb« ErFcheinung bey der Üch> 
ten Impfpiifiet. Endlich zeigt der Vf , wi« fich die 
.Impruing nach Iralfen verbreitet habe, und was fSr 
Schriften dafelbft aber di« Kwhporken crfehienen 
ÄnJ. Am Scb^ufFe de» xweyten Hefte« fährt der Vf. 
«ine Bedenklichkeil *n, welche bemerkt z» werden 
Tcrdlenet: Wo werden wir künftig den Impflioff 
hemehaien? Dief» Frage mufs alferding» wubi in 
2eken airTgvwsrfoi werden, zumat da 4i< fteftim- 
Biiing der Kühe zurbenändige» Erhahangdeshnp^ 
- ftofff wohl nicht fo gar Weht feyo mö«h*e. Die Aus- 
fahrii«g diefea Vorfchtaga in der L«nb»rdeybal nur 
kurze Zeit flatt gefunden, beweifet alfonocb M«bta. 
S^er Staat kannmer wobt aHein aushelfen. 

Rec. fchliefst diefe An2eigwmr< dam Wunfcfce, 
dafs d«r Vf. diefe frebcift mit Termshirtar Sorgfalt 
ioitfeUea mdge> 



ESe wfr dTe TfeEan einzeliiew fn Üentfchfeod'ei* 
Icbleneneii befandet* populäre» Schriften fiber dl«- 
JÜuhpacien anzeigen, hatten wir «a, bey der noch 
immer waebfenden AnzaW derfcVben, für zweck- 
maftig-, im AHgemeiiiei» einig» Erioaerangen aber 
diefe Art dar Srf»rifift»llerey hier Tsrauazufchrckea. 
SclobeaawtnfteiaAficbilr» tla£r Aeaw jedMjjotd** 



bey einer AnpeTe genheil, dJefo mimTHefbtr die ganz# 
Menfehbeit angeht, ala di« Entdeckung tler Kat>>' 
p»ck«i^ und ihre Impfung ram Schutz wider dieg» 
wohnlichen Blattern, bemübt find> ihr Pubticuis 
Aber diefe AngetegenheitzubelehTe»; fo wenig kftn- 
ncn wir es doch für nütbif' halten., dafs fo viele ehk- 
zelne Schriften Über die Kuhpocken betauagegeben 
werden , als Aerzte ihrem Publicum ib'efcn Unter- 
riebt ertbeilen wollen. Qi« in de» mehrften Län- 
dern eingrfübrten Woche«- und Intenigettzblarer 
£nd nach unferer Meynung der rechte Ort, wohin 
dergleicbeil, tbo Aerzten f&f ihr befonderea fMH- 
cum b«QimuiM AufTikce gehör«); wia man dcnik 
auch in dem Hann^. und Rraunfchw. Magazin, in 
den Mecklenb. Strel. Inteliigenzblittem und anderen 
Wechenfcbriftea dergleichen Belehrungen fiber d:> 
Kuhpockco aa da« Publicum findet. JSafi defshsQ : 
aher.eine eigene populäre Schrift, die dem wlfafte- , 
gierigen Laiea die ganze Gefchichte der KubpociA : 
von ihrer crScn Enadeckung -an erzählt, unnfitiff 1 
und unzweckinäfrig fej, wollen wir damit ni^g^ 
fagt habea. Nur daf». der GefchicBlen der Rufc- 
pocken immer mehrere herausgegeben werden , dalk 
glauben wir mit Recbt tadeln zirmSiTen. Es ift nicht 
ffndor*möglicb,fl}j dafs 3II0 dergleichen Schriften enN , 
weder im wef entliehen einerrer enthalten , oder daÜa ) 
Sachen mit rorgetragen werden nüiren, die theit» i 
Laiea nicht vcffteben undbeartbeilen könneu, tbeila j 
für (ie ganz fiberfl«fsi^ find. Mehrere Gtrfchichteff ' 
der Kabpockea baftärgen das Gefagtej in mancher i 
Schrift find foger ganze Seiten aus amieren ausg«<'i| 
fchrieben. Auch ^afs h viele Bemerkungen uti* 1 
Erfdhruitgen fiber di« Kubpocken heraus^gebe* ' 
werden, ausweichen der Arzt nichts Neues Jemti 
(adeln wir wohl nicht mit Unrecht. Wir wönfchra 
defshfllb, dafe nlcbi: jeder Arzt, der ein« Anubl 
Kuhpocken- [mpfungcn verrichtet bat, üch herufen ^ 
fable, eine Befchreibung feiner rmpfungeir heran*' : 
zugebeu ; und dafa folche Aerzte , die lieh mi(RerIfr 
von der Bekanntmachung ihrer Beobacheungen imd 
Erfahrungen Nutzen veffprechenkönnen. dochnieht 
hnmer zugleich «ine Gefchichte der Kuhpöcketv mt ■ 
Kefern ; dafs endlich Aerzte , die eine Gefcfaicbt« der 
Kuhp«cken für Laien fehrciben wollen »ihnen nicht 
mehr geben, als ffir iie geh^irl. 

Doch wie w«ad«B mu tat Anzeige einiearScbtiT 1 
«eafeli^at * ' 

1) ScHWEEn, b-BSrenfprim^: VeSerÜe KvfipocJlrM. 
Ein Bericht an feine Mitbürger vnrn Mofmedt 
cu» Dr. Bmidtholtz. r$ox. XVUI. und 131 S. &. 
^ Bkbliu. b. Braun: VoüßändtefAbkaiidlimgübit 1 
die SuApocJlM . du wahr* Stkutismitttt gegen \ 
Blattemanßecimng. Ein Bandhucb für Aerzt» 1 
and Nichtarzte, vMnfr.Gtm^g Aug. BoatWW«, 
Dr. HfrEo^t. Meckl. Schwer. wij:kL Hefiuedicm^ 
I8C3..XXXV. und 507 S. fr 
,t» d«r Ittztem Abhandtaiig liefert der Vf. eine vfit ^ 
Vft UlDubettuDE feintr Schrift fibar (Ue Kubaocken. 

die 
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^f ZV denbeÜen aber JUreMatnie gebi}rt, und sm 
3<l> iB«hr den Wuiirch enegr, dali Ije iiiehc für Aeute 
'vnd Nicbtürzte zugteicb b^i^mt worden wäre. 

I>«r erße Abrchnltt handelt toii den KuhpOckeft 
bej den-K.üben. Üeb«r de» S «8- «"efgebc^nÜr- 
"tptung der Kubpoclten von rfer Mau^e, die nach 
dein Vf. und audcren von den Engländern the Gr«a/>, 
' von den Fraiizofeu ^aoard genannt wird , bein,erkt 
"iec, dar* er irgendwo gclefen hat, dafs JavarJder 
Tnnzohn nicht diefelbe Kraiikhek fey, welche die 
[■EngJänder durch the Greafi beaeicbneii. üebrigens 
1 find in dJefemAbfcbrntt« die veIfebiedellenMeynun- 
t {en Ü6er den Urrprunp Jer Kulipocken viel voirftän- 
Idic*!' gefjinmelt, als in der crften Schrift , auchhat 
rJer Vf. Tietvöliflffudiger angegebew, in welchen vcr- 
Mtaiedenen Gegenden Kuhpockenbey den Kühe», 
nüeoliscbtet werden. Im «trej/te» Abfchn. ifl von deii' 
V^Bfalligen Kufcputken bey den Menfchen gar viel 
I.mebr gefagt, «)■ in der erßeit SehrifL Z. &. von 
> $.84— IIS., wo die fchdtzende Kraft der Kuhpocke» 
"_ Ti angerähtte Besbachtungen der »nglifcbcnund 
^4*Mfthe]> Aerzte bewieren ilt. Im dritten A\t(cht\. 
den gcinpfteii Kuhpocken bemerkt Rec. S. ja7> 
' llnriditigkeit in den Aft'orten : ..Man benetzt 
,4ie Spitze von platten ßlhernen Kodein, die voi* 
rtincra-Golde verfenigt fiitd." Wo der ¥1'. von der 
•eripberirehea R&tbe. deiveyternden Impfßetlen und 
Ärer Bebwidluug »edel, giebt er S. ijo. eine Idee 
4tt Hofinedicus Mjßru in Gnuien, die Iinpfflell«u 
fiii aü.<gehfibhem Kork zu bedecken, und di«re< mit 
y^pfiailer zu befeäigen, ah oavbabmuHgiwürdic 
'■'an. Ueberden allgeinernen Ausfchlag nach denKuIv 
«Dcken und deffen wvbrrchetnliehe Quellen, ii-ber 
äta ÜHterfchied der Kuhpocken in ächte und unäcb- 
(r. die Zeichen und de« Urfp*-ang der letiiereu, über 
; ie Fälle Ttin Kinderblattem nerh Kuhpocken, und 
' teer da* Zuf^mmentre^en beider bat der Vf- Tehe 
■tihiggefamioelr. Ucberhauptfiiidet Rec. hiernicbt» 
ttergangeiv, Wb» 1« (liefen Abfchuiti Rehört. VVa- 
«\ger vülHiäadig iftiin «fertew Ablehnt. die Gefchichlo 
\%itr gefehehenen Kuhpcelicn-IinpfiiiipeM, welche» 
«ber , da der Vf. keine genaue NschrJehtenau* allen 
iiändern emsu-zieben vermechte . au«h nicht onder» 
Äyn könnt*. Rec. hält aber aucb diefei für fcbr 
*berfl»f«ig,- »weckmcfvI^Tcr TeheiHt e» ihm dagege»,. 
ii&zitfBrrcben> wie und zu welcher Zeit die Verbrei- 
tu»g der Kubpncken von tMut m lAnd gegangen 
ift. ZMf Gefchicbwder tJegenimpfimgen- fauimi-li« 
üer Vf., wwerhomite. Der/Äti/te Abfchn. vonde» 
VortheHeii der Kulipocken Impfung urvd ihren Vürzü^- 
fenvor derKinderbi8ttern-I»p£ung-, uinl dtrfeeJifie 
Ton den Einwarfen- gegen die Kuhpacken- Impfung, 
tber die der Vf. f^hr befcheirfen fpriebi, haben^ de» 
Rec- gtnwn B^yfall r docb hfiitea die bereit» ba- 
kaiuiten Widerlegungen de» gemacht«» EiHwOrfc in 
rfert-NottavoÖftimdigwp a«Feffeben wecden fcSnn« ( 
^n ^freMfeii mtd letzt» Abfchn. zeigt der Vf. 116 
Schriften aber die Kuhpockeijr m. —• Ott Imlei- 
mag. ift lUiTeiftodctt ^«büebob. 



BERLIN . ». K. a. Vft. n. hl eomm. h. SASngt DoJ 
lViJfi>au>üräigfle mu der Gefchicfüe der Xetifcken- 
«itd Knkpociun, und rowt Einimpfe» derfitbeni 
nebft Vfiderlegungen der itim Nachtheil« def 
V»ccine gereichenden Beforgiuffi» des Hn. Hofr." 
und Pr»f. AIar\us Hent. in feinem Sendfchrel- 
ben an den D. Dobmeyer, Leib»rzt dea Pritizen 
Auguft von England. Für Aerzte and Kickt- 
firzie. I8©I. 143 S. g. (i3 gr-) 
- Diefe Sctwift gehört zu-den beÄeren ffber dteKtA- 
pocken. wenn gleich eigentlich in derfelhen nicht» 
Neues gelehrt wird. Voran gebt ein« kurze Ga- 
fchi^hte der natürlichen Blattern and ihrer Impfung, 
mweicher unter andern »uch anzeigt wird, dafa dt* 
Impfung dernatürliebeivBlatterneuch ihre Widerfa- 
cher gehabt habe, vdTi welchen er nur die Hrn. Seü», 
ähtzger inicbi Metziger) und PlcUtner nennt. In die- 
ser Gefehicbte hat der Vf. mehrere FäUo gefaimmeU, 
iti welcher Menfchen die BUttern zweymal geöabi 
haben. ' S. 57. u. /. findet man einen Auszug au» 
Fttvji's Schreiben an den Coogref* in RaOadt über 
die Ansrortung der Blattern, fn welcbein die Wr- 
kuns der nieiiem befchrieben Hl. Hierauf folgt dt* 
GerclHc?ice der Kuhpocken recht gut zufauunnge- 
Stint ; .tie Naehricltr aber von den rerfchtedenen LAth- 
dem. wo geimpft wwd , Hl anTonkomaeo. ^ Vm* 
S. TS. bii zu Ende befchafifget fich der Vf. mit Wi- 
derlegung der Schrift dea lln. M. Herz, den er von 
Satz zu Satz verfolgt, oluu »u deu Sräozea der Se- 
fc&eidenlieit zu treten. 

Glooah,. im Verl. d. tl, Gflntfcer. BucBft". ! Das^- 

ßniwärdrgße über die ÄntoiocÄe»- hmpfnng, e*>e 
das ganz« Menfchen gefehiecht beglückend« Ent- 
deckung. Gefammclt von G. S. Dietrick, d.A. 
und eh. D. pr. A. « ßIog»u. Oh»« jehraslil, 
40 S. 8- (3 6"') 
Vorliegendem Schrifieben, b«y delftn HerMlgabe 
, der Vf. laut f«i«er eigenen Angabe TedigUcft die Ab- 
liebt hatte . durch efne kurze und d«Btljcbe DarUTel- 
lune der wkhtigen Entdeckung mehr Anhänger zil 
verfchaffen, und mehr Sinn filr die gute S»ch« z» 
verbreiten, kann Rec. prit ITeherzeugung de» Zeug^ 
nifa geben , d^fi die Ausführung der Abfich« ent. 
fpridiT. Weht nur findet der Laie alles WHTenawef 
the aber die Kuhpocken i« einer iJtmverftfadhcheij 
Sprache vorEctragen beylVHÄine«, fonder» «» J*"* 
meh die bekennten Zwerfet nnd EhiwendunSe» 
kurz au« dem Wege gerüinnt. "Am SeMuffe btt der 
Tf.tHie Uefctireiliuiigrter von ihm in Glegttt vemcli. 
teteii Kuhpacken Impfungen fceygefig*- 

KöNVSBBHff. fr.üegen: Fefinr iC«Äfecl#M-I«(!^»C' 
1801. I« S. 8- Ci gr-> 

Der Vf., welcher «ch am Ende iei Jbfiandlun« 
W: JWoffierÄyM. D. unterfc&rieben fiet, wölke JurcB 
diefe ßMtter £aine Ueberzeugimg: vg» der W^hW- 
•i£k«it d«> Kubpockea mt CeHntttgirae hiaet F^ 
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faliciims, und dadarck die SInfahrnng dcrKuhpocken- 
loipfung allgeaieinsr fluchen. Er zielit> erfl eine 
t,arze Parallele zwifchen den gewöhnlichen Blattern 
und den Kubpocken, dann befchreibt er kurz den 
Verlauf und die Behandlung der inoculirten Kuh- 
noCken, uad beantwortet endlich die gegen die In- 
Qcvtation dcrrelben gemachten Eiawürfe , kurz aber 
zweckmäfaig. 

HAifBuR«, h. fiohn: Einige Worte ans («n das) 
VvbUnan über die Wichtigkeit der Kt^poeken-im- 
ffitng , und deren durch T» viele Erfahrungen 
als hiullnglich befundenen Eigenfchaft, Men- 
fcben , welche die Kinderblattern noch nicht 
gehabt haken, davor zu, bewahren; allen A«l- 
temi welchen das Leben und die von der Na- 
tur erhaltene Bildung jhrer Kinder wichtig Ift« 
TOrzüglick zur Beherzigong abgefafst Ton Meyer 
AbramSon, d. A. a. W. A. D. igei. 84 S. 8- 
(«gr.) 
Der yt faad in deraufserordentlichen Wichtigkeit 
der »eu entdeckten Impfung ein Motiv , diefe etwas 
zu wettläuftigc Belehrung zu fcbreiben , in welcher. 
gar häufig ganze Stelle« aus anderen Schri&ea wört- 
Heb angeführt find. BisS. 31., wo der Vf. von den 
zufälligen Pocken und deren Impfung redet, ift ei* 
gentlich Einleitung, dann eril fangt er yan den Kuh- 
pocken an. 0er üefcbicbte der Verbreitung der Euh- 
pocken- Inoculation hätte insn eine heitere chrono-, 
logifche Ordnung wCnfcben mögen. 

Bkbhbk. b. Wilmani : Wiedtmarm, Biml» und 
■ Roofe über das Impfen der Kvkblattern. Fdr be- 
largte Mütter aus dem hraunfchweigifchen Ma- 
gazi» befonders abgedruckt und mit einem An- 
hange verfehen. Uerausgegeben von D. Theo- 
dar Georg Anguß Raafe, Prof. zu Braunfcbwelg. 
igoi. 7a S. g. (4 gr.) 
Diefer urfprSnglich nur für das braunfchweigirche 
Magazin beßiwuite , nachher aber auch im Reichs- 
anzeiger abgedruckte. Auffatz ift nach 8-49. auf den 
Vorfcblag des Verlegers für das gröfsere Publicuut 
aufs neveabgedruckt worden. In dem Auffaizewer- 
de* erft die Tbatbcben., die über diefe Angelegen^ 
t^eit bekannt find, erzüblt, die Vorzüge der Kuh- 
pockea vor den gewÖhnticheM Blattern garcbilderC, 
und die Einwürfe beleuchtet. Dann ift der Verlauf 
der Kuhpockea • Isapfung aus dem hannöverfcbeti 
Magazin etwas verkürzt abgedruckt, und hin und 
wieder find einige kleine Bemerkungen kiazugefügt. 
Endlich haben die VfT, zu dem im braunfchweigi- 
fcben Magazin befindlichen Auffatze noch einen An- 
hang getaachl, um über den Erfolg der iH'*Fraük- 
reich durch die dazu beftimmte Commillioit ange- 
Ü«lltea VirCube aber das Kuhpockea ■ Iinpfen und 



über einige Uinirürfe befondera des Arztes Vanme (im 
Moniteur) etwas fainzuzufügen. . Diefer Anhang ifl 
inchr für das grofse Publiciuu ala die TOrangebeftih 
Abhandlung. ' 

pKAHKruBTa. M.,in d. Bohren. Buchh.: AUgemeine 
Veberßclit der Gefchichte der Knhpqcken mnddtren 
EiiUmpfung als das ficherfte und beüTarnfte Mit- 
tet zur ganzlichen Ausrottung der Menfcbenblat- 
tern ; allen gefühlvollen und zärtlichen Aeltem, 
denen das T.^ben und die Gefundheit ihrer Kia-- 
der lieb iß, nahe an's Herz gelegt von H. ^. 
Goldfckmidt. d. A. G. D. isoi. X. u. 139 S. g.- 
(16 gr.) 
Diefe Schrift liefert eine recht gute Ueberlicht aller 
über die Kuhpocken bekannter Verhandlungen, und e|^. 
trifft den Vf. der Vorwurf nicht, wehr gerammebzc; 
haben, als für Laien gebort. Dafs der Vf. «berami 
anderen Schriften über die Kubpocken ganze Seif« 
ausgefchrieben hat, z. B. S. 93. aus Macdonalds SdaiS^ ' 
S. 99. aus Boutkhoitx Abhandlung, S. t03 — 104. w^. 
Hufeland's Journale , kann Eec. unmöglich billigcpJ 
Im erßen Abfcbnitte, welcher die Gefchichte der Kulh- 
pocken key dem Viehe enthält , findet oian die Be-> 
fchreibung der Krankheit bejr den Kühen, die vte-, 
fchiedeneo Meynangen über die Entftehung der Kub^ 
pocken, denUnterkbied derächten und unäcbten und 
ihre Kennzeichen. Der zweite Abfchn. enthält dls) 
aefchichte der Kvhpocken bey Menfcben. Der'drict«.' 
Abfch. zeigt die Impfungsniethode, den Verlauf nad^ 
der Impfung durch den LaAxettftich (warum bat dt 
Vf. nicht auch den Veflauf der Kuhpocken nach di 
Impfung mit Fäden angegeben? Die Erfcheinungev»: 
an den ImpfTlellen find dort wirklich in etwas v«i\ 
fcbieden), die ächten und uuächten Kubpocken bey 
Menfchen, die befonderen Vorzüge diefer neuen Im- 
pfung vor der bisher gewöhnlichen, und endlicbdin 
NichiigkeiteinigerZweifeL Die Bemerkung S.6p„daflL 
ein zu warmes Verhalten den allgemeinen AasCckUg 
febr begünftige, und dafs wen ihn defsfaalb bey Säug- 
lingen mehr als bef erwachfeaen Kindern finde, 
ftimmt nicht mit des Rec. Erfahrung übereia, der bey 
erwachfenen Kindern y und einem faft kalten Verhal« 
ten den allgemeinen Ausfcblag häufig beobachtet bat 
In dem Anbange bemerkt dec Vf., dafs wir im.Deat* 
fcben noch kein eigenes Wort für das Einitapfeh dw 
Kuhpocken haben, und fchlägt zugleich zur Beznicta« 
nung der Handlung des Einimpfens der Kuhpocken 
das Veibum bekuhpoeken vor, mit der Bemerkung, 
dafs im Oeutfchen viele verba neutra oder intranli- 
tiva durch die Vorfylbe be eine aciive Bedeutung er- 
halten. Dann folgt eine kurze Widerlegung einiger 
in Itlüllers Schrift wider die Kuhpocken enthaltenen 
Sfitze; und endlich ein allgemeines Verzeichaifa def 
bis zur Ofterraeffe tgoi herausgekommenen «ogL 
fraa». luid deutfchea Schriftan aber die Kubpockea. 
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^ÄZNJSrGEL^HÄTHEIT. 

.TKitKKruaT a. M. . b. äuilhansun; pT&fnng der 
Sch%tz ■ oder KMiihlattera durch Gegenitnpfung 
mH KittdA'blattera von Hofratii Sömturing und 
Ductor X.«Ar in früiJ[fuct«ia Mayu.'i8oi- 38 S* 
fr O g'.) 

|li« VfF. hftken den. Namen Schutxltlattirn fSr 

•■— ' Ccfiickliclier , und fahren gleich aafanga i« ei- 

ne^Mote uiebrere Gründe fär denfelbea an: Rec. ift 

•her dennoefa überzeuge 1 dafs man den Namen KuA- 

MckM fahr RiitUnrecht verwirft; ain wenigftenkaan 

carJbilaTa, den derfelbe zu albernen Einwendungen 

in'ifer die Euhpocken gegeben hat, und vielleicht 

aoch geben kann, einen Grund dazu darbieten. Die 

I YS. wollten fowohl ihr dortigea Publicum ala auch 

j diejenigen Auswärtigen, die von ihnen £uhpo- 

I cKen -, Materie erbaUen haben, überzeugen: dafa 

^die ächte ICuhpocken • Impfung einen äufserft reget- ' 

Ettürsigen cbacalUerifUrchen Gang halte, kaum eine 

lichte Krankheit zu nei(nen Tej, nicht anfteckc, nie 

L«tw«a verdächtiges im Kfirper zurücUatfe , manche 

pfQchandene Krankheit vielmehr zu heben fcheia- 

r tt (was aber nach des Bec. Meynung noch gar 

Hebt erwiefen ift); vornehmlich aber iie flberzeu- 

f«i, dafs die Kuhpockvn vor den gewöhnlichen 
.liicem fchtltzen; dershalb veranßalteten Oe, daf« 
I^Kinder, welche die Kuhpucken überhanden hat- 
ten, noch einmal mit frifcbem Kinder -Blalterngifte 
jcimpft WKfden; und um zugleich allem Mifstrauen 
and allen Zweifeln hierbey vorzubeugen , lieften fle 
nicht nJr die Hn. D. Behreiu und Wenzel die IcApfung 
renichten , und mehrere Aerzte und Wundarzte da- 
kejr zngegen feyu , fohdem auch den ganzen Ver- 
. Jaof nach der Impfung durch fämuuliche AerKte und 
L MTiiedärzle beobachten, und fleh von ihnen fchrift- 
' lii^e ZeuginiQe darüber ertbsilcn, deren hier ange- 
füg^te Abfchriften beweifen, dafs keines der 14 Hin- 
[der die ipindeften Erfcheinungen der eigentlicttm 
[ Einderblatternkrankheit z«tgte. 



M'ümster: Jßietztfchon die Kuhpoeken- Impfung, 

ahne weitere Bedingung^ alt einunttUglichtj Vvf- 

toahrwigsmittel gegen meiijchtnblatttm zu empfeh' 

teuf Von Theodor Lutterbtci, ausab. Arzte zu 

Müufter- 1801. 55S. g. (4 gr.) 

Oiefe Schrift enthält zwey AufT^tze: Avt erfie ift 

■u dem Manlterifchen gemeimiützigen Wocbfnblac-' 

U abgedruckt, und enthält eine recht gut« uad 

£. L, z. igoat Vinjut, ßandr- 



»weckmfifsige kurze Belehrung des PuWicwns Aber 
die Sache der Kubpocken, wodurch zugleifb die 
Kuhpockea - Impfung ala Siehe rongsmittel fflr Blat- 
tern anempfohlen wird. — Der zweyte Auffatz war 
auch für das genannte Woclienblart beßimmt ; da «r 
■ aber in daSelbe nicht aufgenommen ill, Co bat der ' 
Vf. ihn biet mit der üeberfchrift : AmH W» tfort *beT 
die Kukpoeien , befonders drucken laflen. Der Vf. 
,w»ll*e hier die Kuhpocken • Impfung v«« der zw«i- 
felbafteti Seite voiAellen, und bat dazu alle faek^na- 
te, zum TfaeH abgefchmackte,. Zweifel und Ein- 
wendungen gegen die Kuhpocken- Impfung aus df- 
fentlichen Nachrichten , Wochenblättern , Joamalea 
und befonderen Schriften gefatomelt. 

Wis)i> b. Casieflua; Veber die Kuiptcken. Eine 
Volksfchrift. von Dr. Cotmo. igoi. 30S. fr m. 
».K. (4gT-) 
Ebead., %.■ Ebendemf. : 5iir ta Vaeoiett. Per I« 

Docteur Carmo, iSoi- 39 S. fr (4 gr.) 
In diefer Volksfchrift handelt der in der Cefchich- 
te der K«hpocken bereits rühmlichft bekannte Wie- 
ner Arzt feine« Gegenftand kurz, ftfslich undzweck- 
lafifsig ab. Nach einer kurzen üeberßcht der Ge- 
(«hichte der Kubpocken und tbrerEiiümpfung inder 
Voreriniierung legt er die wichJ%Oen Frageji über 
die Kinderblattern, und die Kuhpocken und ihre 
Einia»pfung, Verlauf und Behandlung vor, und fögt 
allemal die Jjeaiitwortitng derfelben hinzu. 

Wie", b. Scbaumburgu. C: V eher die Kitkfockent 
von D. $. G. Bremjer, zu Wien. iSoi. 68 S. g- 

Der Vf. erkennt in der Vorerinnerung , dafs fchon 
Schriften genug über die Kuhpocken da find, meynt 
aber, dafa die Sache von zu^rofser Wichtigkeit fey, 
eU dafs letcbt zu viel über diefelbe gefagt werden 
könnte. Diefe Meynung des Vfs. würde gewifs an- 
ders tuisgcfallen feyn, wenn er muttum und iiiuj£d 
wohl unterfchieden hätte. Uekämpfung 'der Vorur« 
theile hält er fQr den ßcherften Weg, die Menfchen 
«ur Zulaffung der Impfung zu bewegen; er wider^ 
legt deCshalbin diefer Schrift erfl die bekannten Ein- 
wurfe wider die Kubpocken, und facht denen, die ' 
etwa noch gemacht werden könnten, durch VorfteU 
lung der Vortheile der Impfung zu begeben. Rec 
hebt aus diefer kleinen Schrift noch einige Nach- 
richten BUS, die den Freunden der Kubpocken nicht 
eleicbgültlg fchetaen wndeo. la Wien find kdrs- 
Tttt lieh 
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lieb von dem Hn. Ti..von_Portenfchlag Ledermagr tii 
Gegenwart TOi\ etUcken und 20 Aersian 11 Kiiid«r, 
welche dib KuBpoCken gelubT haben , mit den- Kln- 
derblatcen iiachgeimpfc worden, ohne dafs bey ei- 
nem einzigen die Blattern gefafst hatten. In' Genf 
mufs ein jeder Geifilicher nach der Taufhaiidlung 
den Aeltem und Paihen des Neugebornen einen ge- 
druckten Zettel. ub«ffrcicb«n * in w«lch«n «mm Itar- 
zcBelehrungi ernft)iche Erpiahnung und Bitte, dem 
Einde die Kuhpocken impfen zu lalTen, euthslEcn' 
il^, in welchem Jich zugleich die untsrrchriebenen ' 
Aerzce und Wundarzte verpflichten, jedes Kind un-' 
entgeldlich zu impfen. Es iü auch in Genf wirk*' 
lieh fo weit gekommen, dafs man keine kndercT' 
mebt als Neiigeborae zu impfen hat. 

FitAifKFDiiT a.M. , b. Guilhaoman : Vebof 4e*Ger- 
nius der Kraniktittn, vn Karl Wolf art, Vni. 
' zu Hanau, igoi. 34SS. g. (i Rtfair. 4 gr.) 

Der Titel Terfpticht mehr, ali im Werke MbS ge- 
funden wird. Es ift die erfte Frucht "eines jungett 
Mannes, welcher feine Inauguralfcbrift unter diefer 
erwV^r^o Fom vor das Publicum brin^tl Schoii 
die Jugend des Vfi. liefs fflrchten, dafs^iefs Sujet, 
wozu eine gereifte und vielumfalTetide Erfahrung, 
Beobachtung vieler , befonders epidemifchei Kiank- 
heilen. g«Ä&rt, wenn es pTagmatifcfa, «ine reich- 
. haltige LeCcüre, Wenn es blofs hiHorifch und anti- 
qaerifch behandelt werden fall, 'zu fchwer für den 
Vf. feyn dürfte. Unter Genius der Krankheiten ver- 
fteht der Vf. die allgemeine Norm, nach welcher 
Heb alle Krankheiten , fle mögen noch fa vetfchie- 
den feyn, in ihretai ganzen Wefen mehr oder we- 
niger richten , unt^wodurch fie einen gewiflen An- 
ftricb bekammea, de«: ihnen allen gemeinfcbaltlicS 
iJl, die gemeinfcbaftjfche Hanuonie, die felbli d«a 
'Wefen der Krankheiten durchdringt. J^r onterfchei- 
det diefeii Genfns vom Charakter der Krankhei- 
ten, welcher fich bloi"3 auf die momentane Einwir- 
kung irgeiids einer plötzlich entftehenden Urfache 
auf die Form und das WeCen der Krankheiten be- 
zieht, da hingegen jener iuiiser allgemein die Fol- 
ge vieler feit geraumer Zeit exiftirender, nach ei- 
nem Zwecke hinwirkender Urfachenifi. (ManCeht, 
dafsderVf. unter Krankbeitsgeniu« dasveHleht, was 
Stall mit der Benesnung febrii flttionaria bezeich- 
nete. In der That waren Unterfuchungen ikbet die- 
ftn Genius «Itcs Dankes werlh; es gehört aber, wia 
wir oben fcbon erinnerten, eine grofse Wiffenfchaft 
dazu, genaue mit Sorgfalt und Scbarfftnu angebell- 
te Beobachtungen der Witterung und ihres Einfiuffes, 
befonders is ihrem allgemeinen Charakter und in ih- 
ren Abwechslungen ausgezeichneter Jahre , wie z. B. 
QeB heurigen, mühfauie Unterfuchungen des feiten 
aufgezeichneten Ganges derfelb'^n in den äliern2ei- 
een verglichen mit der jetzigen , ins Detail gehend« 
Vergleich ungen der Krankheiten vor der altgemei- 
iRem Eüifibruns der Kartoffeln und der warmen Ge- 
trfitikct als der aHfiaU«Bdilea Abweicbungey u^ejof 



Lebensart von der unferer Varfattren u^ f. vr. Statt 
diefer ErfttdemifTe einer guten Abhandlung nb«r 
den Krankbensgeniu* finden wir hier blofs eine« 
Cniiimentar über die gewöhnticken Punkte der Dia-, 
tetilt, die liiphtnatQrlichen Ditige, Kthna, Tempe- 
rament und Cbar^ikcer, GeillescutEur, Staataform, 
Lebensart, Erziehang, in fo ferne He auf die 1je> 
fundheit EinSufa- haben. Um diefcn Cvmment»«' an- 
genehm und^ützlicb fürdenLefer zu maqhen , feblt 
es dem Vf. nicht fowbbl an KenntnitTen,- als am^ 
Tortrage, welcher nicht frey genug von den Feh- 
lem jugendlicherScbriftfteller, zu weitlüufkig, ilbef- 
hSuft mit Bildern, und zu reich a» Iceren Tiraden 
und pretiOfen Declamationen ifU So heifat es x. B. 
S'.'sos- von 'den Lungen , ihre Amtsarbeit fey durch 
die des Mutterkuchen) /u/frep^trl und dufchdiefenr«- 
prdfentirt. S.siS. Alle Materialien, aus denen der QfiTf' 
derVernunft ficb bildet, lagen eingehüllt. DieZd| 
zieht die dämpf tTide Hülle hinweg, bis endlich der' 
Geilt, eine helle Sonne , kachetnpofflrahlt. V^ens/fl 
den menfchlichen Geilt in feinem Streben und^ffft-' 
keii erblicke , wie er fleh loswinttet von den Gfatti'f 
njen und mit dem Jldlerflag die Getlirne erreicht,- 
bald im Wirbel Hch uuihertreibt , bald den Erdkiell' 
iLberjUigelt and das Weltall umfafst — nein, da vei- 
g;efre ich uJ f. W. Reizende herzerhebende Ausficti- 
ten eröffnen fich und breiten lieh aus vor meinsa' 
kpffenden Blicken , ich Jckivelge in die Zukunft kinei*, 
mein Geift umfafst känfrige glückliche Ge])e^Jti(^■ 
«en. — Vorher wird noch an einem Orte S. 393. 
von d&friacAffwier Reactio>i, an einem andern rom 
Blute gefproehen, daa durch die Adern hüpfe. VOA 
der Lebensart hdifst es S. 304. fie fey der wätkenc^ 
Scorpion, der nnfere Conffitution verwunde. IW' 
Schilderung der Schweiz S. 44. pafst in der TtM 
auch eher in einen Roman, als fat'eher. Unter defl 
angegebenen Drockfeblern fehlen mehrere, aus de> 
nen wir nur Detaille, Empt/rie, Phtijßi , Sifiem an*; 
zeichnen wollen. 

LITERJTORGESCHICSTI. 

EiiFi>nT , b. Hennings : AUgemeints gahrbmck itf 

Univerßtäten, Gytnaaßett, L^ceen und amdenr 

gtlfkrte» BiUungiar^alten in und aufser DaUjt^-. 

tai^. I — 6tes Stück oder erfter Band. i7sg b4* 

■ ■ 1803. Zufammen i Aiph. 14 Bogen, gr. j. (i- 

' Rlhlr. 12 gr.) . , 

Der Titel diefer feit tier Jahren in zWanglufen Hef- 
ten herausgekommenen Zeitfchrift fcheint uns nicht 
paffend genug. Indem' wir Ihn einer Setu für zfl 
eng. anderer Seiu färzu weit umfalTend halten. Za 
tngi weil, aufscr dem fogenannten Jahrbuch, aucb 
Ablündtungen- oder Auffatse über lUlerley , das Bii- 
duugs- oder Erziehufiga^fefen betreifende Gegen- 
fiände darin geliefert werden: zu weit, weil fie ßcii 
auch' aber Länder aufber Deuifchland erflrecken/oJl, 
die^ aber liur fehr dSrftlg thut. Denn in dief» 
fecb» Seiitb Eadeo lieb« aaStiSi einigen firmUcheri 
Äacb- 
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ITftclirichten TOti Groningen, K^ran, K<>nigsbers, 
lTp£a), Utrecht uii<l Bergen in Norwegen, lauierfol- 
che, die Deutfcblaiid betreffen. Es ifl Qucb in- (fer 
Tliat rathrainer, fleh in Zukunft auf diefes Land 
riHzufchranken , weil es theils an und für lichfchoii 
rielfachen und reicbllclien Stoff zur Füllung inehie- 
rer Hefte \ta Verlauf eines Jsbres darbietet i tbeils 
Hreil in den; bisher gedrucKien, Terhalinifsmafsig 
Bur Ton wenig deutfcheii Lehranflalten , Nacbrich-- 
ten und BercbreibungMi mitgeiheilt werdea- Wir 
Irfirden auch rathen , küiifiig keine Abbandlungen 
■ ufzuiiehmen , fondern den Übrigen Theit des vor- 
anftebenden Planes, mit Hülfe vieler tbärigen Mit- 
arbeiter und Correfpondenten , dift in allen Gegen- 
den des deucfchen Reichs angefteüc werden müfs- 
Hf n , ...Miszufahren;^ näinlicb Annnltn deutfchcr Uni- 
'trrßtätin , Gymnafien und anderer gelehrten Bildaugs- 
mtflatten zu liefern, und felblt diefen fcbicklicbern 
TUel künftig zuWÄhlen. Es würden dit.retn nach, 
lind zu Folge des von den Herausgebern felbft ror- 
^zeichnetch Planes, feigende Geg^llände zu be- 
.MJ^iten feya: Vortjchritte und Vtrbefferangen der 
t'jLtknrtftaltm. Landtsherrlichi , za diefein Behuf et' 
gangene Verordnungen. Subßdien für gelehrte Bit- 
ämng, Stifendiea , Legate, t'reytifcke u. dgl. üni- 
verfitätsgerickte. Bibliotheken, (jelrhrte Gefetlfchaf- 
■fen. AÜerlei) Anftalten zur gelehrten Auibildung, als 
Converfatorie», Difpuiirübungen , Prättiie», klinijche 
Inßiivte. Oekonomifehe Einricktang der Üniverfttä' 
, ff n , (itpntfKJien u. f. w. Verzeichniffe der Lehrer, Bs- 
: fördertingen , Befoldungen , Lehr art der Jelhen. Züge 
' ihres ßtttichen Betragens. Lehrtypen. Todesfälle. Bw- 
. graphieen, Anzahl und Aufführung der Lernenden.- 
■trw'ahnung fleifsiger uud fähiger (vielleicht auch lie- 
^r'icber) Subjdcte. tiefeUfctiaftlkhe Verbiadungen 
mud i'on auf V itiverfitäten. Vergnügen. Pramotio- 
wen. Prüfungen u, dgl- Anzeigen der Progammen, 
" m/putationen und Preisfehriften ro« üniuerjitaten, 
Gifmnaßen und andern gelehrten BildnHgfanjlalten.' 
Anzeige amtertr dnmit verwandter SchriJCdn. Allen 
Fall* konnten auch Vorfcklage oder P^.tnf zu t'er- 
tefftrungen der LeJiranflnUen aufgenummen werden. 
Ein folches Journal, follre man denken, müfsteLieb- 
haber und Lefer in folcher Menge erhalten. da'~s 
defTen Herausgeber und Verleger dadurch in den 
Stand gefeizt würdea , dsfl'elbe niit E.iiei .und zum' 
.Nutzen des ganzen hohem Erziebungswefens viele 
ijdbre lang fort^iifeczen. 

Es liegt uns nun noch ob , den mannigfachen 
Inhalt der bisher gedruckten Stücke, weoiglTen« in 
der Kürze, anzugeben. Zuerü die Abhandlungen. 
0. 1. Nr. I. Bemerkungen^.über'den Werth. der Akade- 
■icn(.(tichüger: Univerfitattn.). Eigentlich Beant- 
wortung der Frage: In wie ferne Univeflitji[«n.tib*r. 
baüpt für die Menfchheit und zu den Zwecken, die 
fie erreichen Tüllen, woblthüiig lind? Und noch ei- 
gentlicher: Wozu noch jetzt der mündliche Unrer- 
ficht in den höhern WilTenfchaften, da die Uinflän- 
de (der bohem Lehranita Iten) eine fo grofse (von 
itm Vf. befcbiiebeoe^ Yeröndetuog erlitten kabea ? 



In wie ferne ift den» noch jetzt, da mu die 'WilTen- 
fchaften in gedruckten Schriften (vorgetragen und 
erklärt) findet , der mündliche Unterricht ein Bedürf- 
nifs? In wie ferne \(t er der Belehrung aus Büchern» 
in wie ferne diefer jenem vorzuziehen ? Der Vf. führft 
die Gründe für und gegen denmSndlicfaen Unterriebt 
bändig an, und neigt üch am Ende auf die Seite der . 
letzten: doch wünfcht er, dafs, wenn er beybchaU 
ten virflrde, er anders eingerichtet werden möchrte, 
nfimlich Unterredung*- oder Gefprächsweife. Die- 
fer Vorfchlag hat allerding« viel für fich; und (fiefo- 
geAannten Exaininatorien leillen fchen etwas Aehn- 
liches; fotlten es wenigften». Aber ift er auch über- 
nll ausführbar, zumal wenn die Zahl der Zuhörer 
grofs ift? Dos Haupthindernifa aber dabey beftehida- 
rin, dafs die wenigiten entweder aus ScbüchEum- 
heit oder aus'Stolz zum Sprechen oder Antworte» 
zu bringen firidi Und fo lang der gröfste Theil der" 
Studirenden aus mittelmäfsigen, bequemeTT und an. 
haltende Arbeit fcheuenden Subjecten beflcbt — uad 
dief» wird ewig^er Fall feyn — fo lang werden f«- 
g^nannfe Votlefungennothwendig und nötzHch blei- 
ben. Freylich , je zweckmüfsi^er und «ieutlicher, 
deflo belTer! Nr. a. Ein Wert über die zunehmendt 
Mengeder Medieintr auf »ufern Vmv£rfitättn, von D. 
g. iL G. Heufinger. Er nennt es, fü wie andere 
vorihmthaten, mit Recht ein Uehel, fowiedieStu- 
dierfucht überhaupt. Erglaubt, die vollftändigeund 
Kadicalcur habe fchsn wirklich angefougeir, nämlich 
die immer mehr überhandaehmende Umänderung 
der Stsdt- oder Landfchulen in Bürger- oder Indu- 
ftrie- oder Real- Schulen. — H. 2. Nr. i. üebtr 

Sdtullekrerwittivenaajftn — « von Schlichtborß. E» 

wird an dem Beyfpiel der im J. 179t für ^ie Witt- 
wen der Lehrer an der lateinifchen Domfcbule zu 
Bremen errichteten CalTe gezeigt, wie ein fo nützli- 
ches Inftitut einzurichten fey. Nr. 2. Bie neue fie Stu- 
diermethode auf Univerfuäten. Alte, bekannte Kla- 
gten über die immer ärger werdende Eilfertigkeit und 
Uberilarhlicbkeit unferer meiflen StudireHden. Sie 
werden auch furtdauern, folang ihnen von oben herab 
nicht abgeholfen wird; wozu in der neueiten Zeit 
Vorfchlage genug gefchafaen, aber wohl noch kei- 
ner rcalilirt ift.— H:3. Nr. I. und H.5. Nr. t.Üeher 
Cornelius Nejtos; zugleich als Ankündigung einerhi- 
ftorifch- kritifchen Behandlung feiHer Biographieefli 
Ton D. U'^ilh. Mofche, Lehrer am Gymiiariuin' zu 
Frankfurt (am Mayti). Mit nicht gemeinem Scliarf- 
finn widerlegt oder fchwäcbt wenigllens derVf. die 
Meynung derer, die vorgeben, wirbefäfsen diele 
Biügraphieen nicht rolltlandig , wie Nepos fie ur- 
fprüiiglich fchrieb, fondern nur Auszüge, etwa von 
Aemilius Probus. Er zeigt zu dem Ende , dafs die 
clarin herrfcbende Küree von ihm felblt herrühre, 
und dafs die auf der andern Seite ihm angefchul- ' 
digte uiiverhältnifsmäfsige Weitläufigkeit nur denen 
fcheinbar fey, die nicht an den Plan deffelben den- 
ken, oder wohl gar wähnen, er habe planlos ge- 
fchrieben; wenn er auch im Ganzen unkritifch ge- 
arbeitet zu haben fcbeine i fe vefdieoe er webt nur 

£ot- 
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.fintrcbaSiUgmtg. Vefonderl darch fein Zeitalur, Too-. 
dem «ucli die Gründe Teiner Abweichung T<m hifto- 
rifcfaer Wstirhett reyen erft noch der Unterfuchuifg 
Vfirdfg. W«iterhiB thut Hr. SI. auch gee«ii neuere 
Belütiptnngsn dmr , dafa Nepos . unwr geirifTen Ein- 
fchrinkaiigen uijd bey^einer gefchicktern Behand- 
lung, sla die geirÖhDlicheNft, gar wohl ala Schul- 
buch gelten k&nne ; und diere Behandlung, wieHr. 
M. Ile hier fchildertund Teiner Vefricberioig nach 
ansäht, ift allerdinga mufterhftft. — H. 4. Nr. i. 
Verfiuh einer Beantwortung der Frage: Was iümert 
unfir» EildungsanJltUen für die Be/6räeT%ng der phy- 
j^chem Erziekung tkun? von G. Kiifke, CoH^bora- 

-' tor am Berlinifchen Gymiutiuoi. Der V£. iH mii Recht 
Tebr dafür, dafi bey allenBildungianlblten, fo weit 
t1> es nur iotraef möglich iS, auch RäckGcht auf die 
_kdcpe[liche Erziehung genommen und Ce ausgeabt 
werde. — H. tf. Nr. t. üeber den Vortrag der Mn- 
tkematik amf Gifmnaßtn. So weit die Cuspetenz des 
Uec. hierin' reicht » fcbeiaen Ihm die hier geäufaer- 
ten, lichtvoll daxgeftellten Vorrchlagc der Behwxi- 
gung und Befolgung wQtdig. ' , 

Die , grifateivtheila in Briefen abgefafsten Nach- 
richten von den Uniirerlicöten zu gena (H. i. Nr. 3. 
H. 3. Nr. 3.), HalU\n. i. Nr. 4.), ErUnge» OL «. 
Nr. 3. H.4. Nr.»), Leipzig (H. 1. Nr. 4.), und Hei- 
delhere (H. 5- Nr. 2.). von den Gymnafien zu Co' 
hu-g(H. +. Nr. 3-). »"tl ^'*<'"» C^- ö- Nr. a-). wie 
euch ron einigen gelehrten Schulen des KurfürQeti- 

* thums Sachfen <H. 3- Nr. 3. und H, 6. Nr. 3.) , rei- 
zen, fchr begreiflich, die Neugierde am fiärkßen, 
find au$h gröfstentheils anziehend , aber aicfat im- 
mcf unpartheyifch genug, hier und da such «her*. 
Jl&chlich, ahgefafst. 



Die hltrEern AmulMi gyannfieiftifcher Bildongs- 

ahftalten betKlFen hauptfachlich Brime» , Celle (ge- 
hört eigentlich nicht unter diefe Ruhrik; dehn es |t 
Kur von dem dortigen Erzieh lulgiiM&jtut des Wit 
Paßors Wichmdnn die Rede. Die vier dabey ange* 
Hellten Lehrer erhalten nicht, wie es hier heifst, go 
bis loO , fandern jeder wenigftens 200 Tbaler bsar. 
Dafs die Landesrei^'ierung zu Hannover diefes Infti- 
tut einmal mit 400 Thalem befchenkte , iil eigent- 
lich kein Rütbfel, wenn man_bedenkt, dsfs durch 
dalTelba jährlich wenigftens gooo Thaler baarea Geld 
aua dem Auslande nach Celle einwandern), E-iJe- , 
nach, Erfurt (der Nachfolger de« verAorbeneit Di- 
ructors dcS katboUrcben Gymnafiums Merk — nicht 
Mark — eineshinterliäigenExjefuiten. belfst Scheid- 

U», ehemals Kajtlan zu auf dem CicbsfeI4*. 

Der wahrhaft ehrwürdige Abt Piacidus U^tk', a«L' 
dem Petersberg legte die übernommene Direc^giL 
bald wieder nieder), Frani/urt a«i Maun , Hfiflf 
berg, M»gdihurg, Morfturjr (Bürgerfchule), Sc" * 
fingen, Weimam, Wwzburg , Coburg-, GUefun» 
tka, Hflf, tieukoLin in Böhmen, Stadt, Xfl 
Lttiiifi^'jiiylCSchuIlehrerfeminarium), MdÄnAaiia, 

ra in Üagam , Ar%ßadt , Qmijrt%th, EaiUzen , CUi> 
ach, fre^jingen, Ger», Oldenburg, Wernigwrai^" 
Darmßail, Giittingen, Ottemdorfa.M.at, Gelegenlt^ 
lieh werden viele, zum Theil interelTance Einladtuigs^^ 
fchriften augezeigt, zum Th eil auch beurtheilt, dls 
fiinü ohni> ein folches Journal dem gröfsem gelefet* 
ten Publicum unbelianni bleiben würden. Aus dte^. 
Ter, und aoch mehr aus andern, vorhin heiähitm 
Vrfachen, wünfcken wir die baldige und 
brochen« Fertfetzung delTelben. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



AmsavOMAKRTIIsJ«. i) Zürick, h. Orell : Fiüly u. C. : 
JihaHdlK«g übtr die Milchblaittrn , »dar iielogtwa*ntm Rnh- 
fioeken einer leichten und gtfahrlofen Krankheit, die auf ei- 
ne suverladige Art var den Pocken rerwaliren fall , von Dr. 
J. Ji. Laiale»: Der phyr. Gefelifch«ft in Zürich d. r. De- 
cembM iSM* vorgeleCea. Zweyte vermelirteAuBtge. tgoi. ^l 

8. (. cir) 

3) lUannkeifi, b. Scliwtn u. Gott ; Knlipackea- imdKak' 
füt\e«hni?!aKg, tlt »in »nfehlbarti Mittel , die Ki^erblMttrn 
t%vtrhiitem. Dan Unkundigen zur Uclehr- (Belahriuifr) und 
Aufklärung, von Joh. Georg Zehner, KurfUrßl. Rheinpfäla. 
wirkt. Med. RBth-> Hofmedicua und Hafratli. ZweijtexeX' 
beO'erte Auflage, igoi. 5+9. 8- f+grJ 

Dier« neuen AuflaRen ron Schriften über die Kuhpa- 
cken, voa denen man bey 4er erßen Auflage kaum da* Da- 
fe^nkiniiu, aeufeii. DebeaCarieleaendemBcIelurusfeBi von 



dem. Incer«ffe, womit diefe Entde^un^ in verfchii 
e«nden auf genommen wurde. — Hr. Z.. liefert eia« 

fute Zufiimmcn&ellung der dem iefet bereits rub ae 

Schriften bekannten Errahrungeu von den KuhpoiJien uitd 
ihrer Impfung, und eine ruhige Prüfung einiger gegen die 
Ruhpocken -Impfung gemachten Etnviirfe. Nur thut M uns 
leid, hier eine limpfehlung der Impfung mit gaax Meiirea' 
Blafenpftflflern . alt der vonü gliche r«ii Impfart zu findt:n, i» 
Erfahrungen m Menge die Impfung mit BlifeopQaitera vtf 
WerSich machen. 

Ilr. Z. hatte feine Schrift luerft auf dgene K«Aen dra- 
cken laffaa, um fie unentgeldlich aoatheilcn zu lelTeni *ar- 
liegends zweyte Auflage wurde aber mit feiner BawiIIit[un| 
veranftaltat. Die Schrift hat vor aoderen ihrea Oleichea 
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. . SCHÖNE KÜNSTE. 

Lanzio. b. Crulius : Gedichta ron Friederieh Sckil- 
ter. Erfitr Tkeil. igoo. 333 S'. 9. 

|H s giebt Dichter; die rea der Nacur, welche üe 
1 ■■— ' dsrHeUeH, f« inaig: ergrilTen werden , dafs ibr 
tieift ganz in diefelbe Qbergehc, und dafa fie in tb- 
ie« Werken nichts vi» ihrer Individualität affenba^ 
ten. Ea giebt ander«, die da Ge frilber reüectiren 
«)j empfinden, die Natur, welche fia darfiellen, nicht 
fowohl empfangen aU erzeugen, fo dafa nicht ihr 
'jfi^ di« Form tind Farbe deaUegenOandeaanuiiiimCt 
: Ibsdern dieTer die Form und Fa^be ihrea Geiltes, ua<t 
dafa fleh in ihrea VUfcrkea etwa» Charakceriftifchea 
Dflenbarcr, welches den gem«iafchafüichea Ürff ruag 
derfelben kenntlich nacht. 

Yen den Werken der zeerft erviibsfMi Dichter 
bildet jedes ein für lieh beftehendei Ganzes, und 
ietzc indem Hörer, um gefühlt und veiftaitdcn zä 
werden , nnr Kunlifinn roraut. Die Werke der Ub- 
iern flehen unter lieh in einer gewiATen Verhiadung, 
vad erfodern, am gefflhlt üxCd verftanden zu wer- 
den , aafaer dem KunftCnne eine pefitive Kenntnib 
'. ■ von der Individualität Aei Dichters. Diefe prSgt 
: ich nirgends beftimmter aus, als in denen lytUchen 
^ Peefien , in welchen, der Dichter darflelh, was die 
derch Selbßbsfchauung erregte Begeiüerung ifamein^ 
giebt. — Ohne hier über den Vorzug der «inen 
CtaHe Ton Dichtem ror der andern etwaa antzumfi- 
eben, bemerken wir nur, dafs 5cAt0cr uHfererMey- 
fiung nach zu der zweiten gehen, und. dafs man 
ficb daher das Studium feiner lyrifchcn Poelien vor- 
zSgiieh mufa angelegen feyn laÄen. 

Die in voilie^emier äammiuag enthaltenen Ge- 
', dichtet Welche überfcbrieb«n.find: Dtr Tanz. Das 
i Glück. Der Geniw. Die IVorte des Glaubens. Der Spa- 
i ziergang. Die Gefchiechter. Die Antike an den IVande- 
I rer. Die Sänger dir Vorwelt^ Das Reich der romfii> 
Shakefpears üdinften. Der Kampf. Refignatian. Die 
\ Worte des IVakns. Vottvtafeln — diafe.Gedicbto rel- 
j eben den Schlülfel dar zu allen abri gen Werken des 
Dichters. Wir erfuchen unfre^Lefer, die genannten 
Poefien mttemftem, lUllem und gefsmioelteni Gemil- 
tbe zu betrachten, und dann zu bedenken, ob Ce 
nach&ehendeu. Bemerkungen über Schillers Genie ih- 
ren Beyfall geben können. 

Indem Schiller in feiner berQhmten Abhandlung 

Sber naive und fentimentate Dichter den Unter- 

Tchied derfelben-fo beftiiOTni, dafs jene Natur, diefe 

Ideea fcbildem, jene das Sintitiehe, diefs das Uekerßa»' 

J. L. 2, zfioa. /iarttr jWd;. 



tictte zun Ohjecte der Einbildungskraft nacheOi je- 
ne durch unendliche Darfitüung diefe dnrch Darfiel- 
Inng da Unendliehen ralichtlg (lad, weifet er iicb fel- 
ber feine Sti:1le unter denfeiitiaientalea aa. Für die 
Lefer, welchen die Refutiate jener Abhandlung 
sieht gegen^vürtig find, fetzen wir als Beyfpiel ei^^ 
ner fenii mentalen Dichtung den Schlufs der £le^i0 
die der Tanx heifst, her: 

Sprich vie fefckichtst dafi rilUoserneut JieBilduoge« 

fch wanken 
Und die Ruhe beltekt 'm der bewerten Gelialt? 
/ed«c eiu UeriCcfatr. ftty, nur dem eigenes Harzen 

gehorchet. 
Und in eilenden L*uf findet die einzige Bahn? 
WiUft du «s wilTen ? Es ifl dei WohUtuti naüchtig* 
Gottheit, 
f}tt zum gefellif en Tanz ordnet den tobenden Sprung. 
. Pie, der Nenell« gleich, an de* Rhythmus goldenem 
Zügel 
Lenkt die braufende Lnft, und die verwilderte «ahmt, 
Und dir rauCcban umfonft dis Harmonieen des Weil- 



all«. 

Dich ergreift nicht der Strom diefe* erhabnen Gerangi, 
laicht der beueifiernde Tact, den alle Wefen dir 

fchlBgen, 
Nicht der wirbelnde Tanz, der durch den ewigeu 

Leuchtende Sonmen fchwingt in kühn gewundenen 
Bahnen? 

Das du im Spiele d^ch ehrfl > fliehfi du in UandeJn; 
das MaaCt. 

Was Sckitttr von andern feHtimentalen Dichtem ~ 
unterfcheidet, itl. dafs beydiefen die lüeen, welche 
fie dsritellen, Eingebungen augenblickliebet Begei- 
fierung lind, bey ihm Refultate tiefsinniger Nschfor- 
fchung. Mit aller Anilrengung eines der Philcfuphi« 
fein ganzes Leben susfchliefsend weihenden Denkers 
hat uiifer Dichter geftrabi, fich die grofsen Fragen 
der MetBphyiik befriedigend zu beaatwertes. Die . 
Lehren tierleiten über denüffprungunfererHrkennt- 
nifs, über die IMogliehkeit der Erräbruiig, über die 
Kräfte der Seele zum Anfcbauen , Denkm und Han- 
deln, übet die Gefetze, nach welchem fie wirken, 
über die retfchiedanen Quellen der Ueberzeugung, 
über die Kennzeichen des au fich Wahren und Gu- 
ten. Qber daa Wefen dea Schönen und Eihabencn, 
über Freyheit und Nothwendigkeit, über Beltiui- 
wimg und Schickfal, über Kunfl'iind Sittlichkeit — 
Uegen tief in fela«c Seele aU WijfenJsH*ß. (joterWif- 

U u u B fea- 



707 



ALta I.ITB1AT0S - ZBITVNQ 



{«ofebift wird hier vetRinäen ittlnbtgrJRAethn, 

w>s tnan aU wahr annimmt mit innigem Bewurst- 
feyn der Gründe warum, was in das Geniütb ein- 
gebt, all ftefuttac voa Forfchungen, die niftn mit 
laöglichfler GewüTenfaaftiglteit angeliellt, in Folge 
von Ueber^eugtingen, die man uich errungen hat. 
Die'Erfclieinungen nun, die diefer tieffinnige Phi- 
tofoph Hebt, wenn in Ständen der Begeiferung fei> 
ne Ideen fich in Bilder verwandeln, ßnd der Inhalt 
der Bugefübrten Poefien. Diefe wunderture Verei- 
nigung der Speculation mit dem Talente der Darftel- 
lung giebt Scbillers Werken folgende Eigenihüm- 
lichkeiten. Die erfte benehi darin, dafs ibnen et- 
was Geheimnifsrolles und Mylttfcbes beywohner. 
^^!e iifiberirchen Ideea haben das Unterfcbetdende^ 
Ib|(s Itc zwar angefcbaut, abernicljt begriffen werden, 
d)e Ideen der Vernunft, dafj fie zwar b«griIFen, aber 
nicht angefchauet werden. Der naive Dichter » in- 
dem er die Natur, das Wirkliche, das in den Sinnen 
Gegenwarcige, zum Objecte der Einbildungskraft 
macht, frkuht durch die Darflellung den GegeitAand. 
JDer fentimentale' Dichter hingegen,' wenn er die Na- 
tur nicht nur auf Ideen bezieht, fondern, wie Schiller 
oft ihut , die Ideen felbll darAeÜt, mufa feinen Se- 
^enßand gewifTermarsen verntihtem dann durch die 
. DarAeHung raubt er den Ideen der Vernunft ihre Be- 
greiflichkeii und-macht. dafs üe fär den Verftan'I an 
Deutlichkeit verlieren, was fie für die Empfindung 
in Füile gewinnen. Durch den Inhalt erweckt er die 
ReQexioo, durch die Form trjchwert tt üe. Daher 
jenesj My&ifche und Oeheimnifi volle. HteretaBey- 
fpici. In der Elegie: dat GUkfc, heifstei: 

Tor ünwürdigcft kann dich der Wille der emfte b«- 

Alles Höchlle , •« k»miDt fray vMt den eättera herab. 

Ulla der Schlufs lautet fo; 

jLiii dem Kcrcbüfiigeni Markt, da fEkr« Theniii die 
Wage 
Und es intfl« der Lohn ftreng aa der Müh« Heb ab« 
Aber di« Freud« ruft nur ein Gate suf Verbuche 
: Wangen 

Wo kein Wandcr gefchidiE, ift kein Beglifckter 
lU f<.#.>. 

Aüca Hamfcklicha muT« cril werden und wichren und 
reifen 
Und ran GeSalt z« Geßi t fuhrt es die bildende 
Zeit 
Aber das Glücklich« Geheft dn nicht. Am* ScfaSn* nicht 
werden r 
Fcrtijt van Ewigkeit her ftebi es v»lUndEt ver dir. 
Jede irdifche VenHs'erll«bt wie die erflc des Ilimncli 

Ein« dunkle Geburt aas dem tinendliobeii Meer. 
Wie die «rUe Minerva , fo .tritt' mit der Aefia gt- 
rilßet 
Au dw Pfiiii«r«r* Haupt jeder Oedsni« dt* 
Mcltit. 



Man vergleiche hieinit folgtnde BemerlcDn- 

gen des vortrefflichen Fbilofophen Hem&erhuys : 
,,Erwfigen wir, fagt dicfer, weWh ein Ton in de«, 
„Handlungen des Sefuftris, des Tbeiuitlokles, felbA 
„des Macedouiers herrfcbet. uKd vergleichet wir 
„ihn mit dem Tone in den Handlangen des :jocrft- 
„tet, Epaminondasund Timeleon, fo finden wir bey 
,ijCnen in der ThatGröfse, aber zugleich Anflren- 
ngung, Mühfcligkeit, Arbeit, während bey diefefl 
„alles Grofse Natur und Einfalt ift, ein ficherer Be- 
„Vfi'xi von der Ocien Eintracht ihre - Innern. Die 
„Glückfeligkeit, die oey andern als Wirkung der 
t.Uinltände, der Scbickfale und der Tugend des Ta- 
„g«j errcheinei, zeige fich bey diefen Heroen als ein 
„Ausflufs ihres Wefens. Was die Menfchea üebcl 
„nennen, hört auf, bey ihneil es zu feyn, und 
„nimmt die tießalt lina Qute;i an. Der Rückzug bey 
„Delium hat deiifelben Ton, den die Siege des Tbe- 
„baners haben." — Zu diefen Bemeiküngen kaaa 
man hinzufirtzen, dafs nicht nur beym Handeln, CiMr 
dem auch im Gebiete der Kunß und WifTenfchaftiik ; 
an gewUTen Individuen Kräfte oSenbarcn, ganz vwl 
fcbieden von denen, die wir kennen, verfcbiedM^ 
Ton den Kräften, die da* Reich der Natur, verfehl*«! 
den von den Krüften, die das Reich der FreyhciV 
conäituiren, dafs überall das Vollendete fich als ttV 
was Uebermenfcklicbes ankündigt , als eihe unminel--^ 
bare Einwirkung göttlicher Gnade, dsTs wir dahcf 
fulche Individuen ehren mOflen als Damonea, al*-. 
Mittelwefen.zwJfchen uns und der Gottheit. 

Alle dJef* Ideen dämmern beym Anhören de^ 
angeführteit Paelie in uns auf. Um ihnen aber de« 
crt'odeHichen Grad der Klacbe'it zu geben, tft d>eB*ii| 
tiacbmng nicht hinreichen;!, fondern Furfchungnotbj 
wendig. Ein andere» Beyfpie] : Offenbar ift det 
Menfch zwayer Arien von Ueberzeugung fabig, di« 
eine geht aus vom R&ifonneineni , die andere vom 
G*fähl; jene ift das Werk richtiger Wahrnehmung 
durch die Sinne und eines die empfangenen Vot- 
Heilungen vergleichenden und verknüpfenden Ver- 
Aandes; fie bat zu ihrem Objecte Gegenflttidc des 
Erfahrung. Die §tärko der andern ftehi im VerhSk- 
nifs mit der Beftimratheit und Innigkeit des Bewufst- 
feym unferer Menfchheit; das Object derfelheo ift 
das Uebcrrmnliche. Je mehr wir nun die Oigan* 
fiben, wodurch das Irdifcbe gefchaut wird, dclto 
mehr Itumpfet ßeh das .Organ ob, wodurch das üe- 
berirdifche und Göttliche gefchaut wird. Daher 
kommt , dafs eine fcbuldlofe, fiohlicbe , hoffnuage- 
TOlla , mit hold er, ungefchwächter Lebenskraft cr< 
füllte Jugend der Wahrheit näher ift als das klug« 
und bedächtige, im Denken und Ueobacbtcn vielfach 
geübte Alter. Schon aber auch myltifch ftatlet d«K 
Dichter diefe Ideen in derfelben Elegie fo dar: 



Naigungen haben die Qi 
X/OCki«hM ScktiHli 



tr, Ge tieben der piLoendtn 

Jugettd 
I siaht Freude die Frehli' 

cbeaaaf 

KicAl 
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Nicht ierSekiiJe wirj ran ibrerErrch«inuiig bcfeligt. 
Ihm Herrliclikeit Gl^nz hat nur der Blinde gv 
fchiat. 
Gern erm-äh!en Gc Och der Eli(f«lt kindliche Seele, 
_ In it* befehcidene Gefüft fcbltefien Gs eiJttli- 

che» ein. 

. Allerdings giebt es unter Sehiütrs Gedichten 
jnelrer«, welche rf« BedÄrfnifa zu forfchen In dem- 
frlben Augenhlickie befriedigen, in welcheoa fie daf- 
(elbe erwecken; .dahin 'gehört folgtnd« Sfelie an* 
Skakespears Sehattin: 

„Glauben (te nicht der Naitr Hnd den i^Een GriecheB, 

(• helft du 
i.Etne Dranaturf ie ihnen rergebem herauf." 
O die N<ti«r. die ieigt auf unr«rn Bühnen Geh wiede* 
Spliiiemackend . äa(t kib j«j{licfae Rippe ihr zihlt. 

Vl»$ bedeaiet bieriS.'cMrf In demfelbenAiigen- 
bUcke. wo Ulan diele Frage aufwirft, beantwurtet 
'Kau fie fich. Der Schatten fpricbt yon der wahren, 
.*«t Fremdling am der Oberwelt von der wirklichen 
[ MMir. Vorzüglich empfehlen wir in dieler Räfk- 
PÄ6f unfern Lefern das Studium d« Spuziergangs, 
'^«hi»». Werkes, welches wegen des liertinnigeu lu- 
klwlu und der lieblichen Klarheit der Form SchilUrs 
[•Geiii» 11t feiner ganzen philofophifchen Wörde und 
: dithwrifchen Anmuth zeigt. Viel weniger befriedi- 
gend von Seiten der Klarheit ift 4ai Reich der Für- 
\mtn.. Wer nicht den VerfafTer der Briefe über die 
ISllherifche Erziehung Scbriit für Sehriit begleitet hat, 
•in dein vielfach fich tvindenden Gange der Specula- 
j tienen, rii^ ihn auf das Refultat führen, das Wefen 
ftti ^hönen fey ttbeneiige tieftalt, wird Mühe haben, 
iai Gedicht überhaupt, and hiJondeTlleit folgoidf 
Snophe zu veritehn; 

Nur der Rörjrer ei?itet i'nm MSchten, 
l>ie du dunkle Sckickfal Aechcen, 
Aber frey vob >ed«r Zeitgewalt, 
Die Gefpielin feligcr Naturen 
WanileU eben in dm Lichtes Fluren, 
Götrlich uBteE Gottern die GefiaiV, 
Wollt ihr boeh auf ihrtn TJÜgeln fehwebe^ 
^ 'Werft die AngA des kditchen ven euch 

Tli«h«t au* d<m enKen dumpfea X^bea 
Indes Ideale» Ktichl 

: Im AIlgsBcinen aber glaube man ja nicbC. At(» 
\SehiUtr» Mufe von ihren Ver.;hrem Kenamifs ein«» 
Ibefeimmten pbibfop buchen Syttems. Anhänglich- 
lleit an die Lehren einer gowiffen Schule verlange, 
?ie verfcölieffer ihr lieiljgibirm Niemanden, der w- 
■«I zur Phiiofopaic und foeüe gebikleUn Üeiü hat, 
Terdanke er diefe Bildong dent Huuier und Plaio, 
oder Kant nrid Üothen. Unter Philoßphie wird hier 
Tcritanden eine Uefii.nung, herticheude Liebe zur 
Wahrheit, die den üeili immer wach erhält, tuidun- 
iblaflig .warnet, nicht eher etwas für gewifs zu hal- 
ten, bU bis das (^«u'ij/MZeugaifs giebt. «Üb inui 
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hinreichende Grande tiffzu habe, srtiftrs Streben, über 
die grofsen Fragen, was der lÜenfch willen könne. ' 
was er ihun fotle,, was er hafTen därf^, durch me- 
thodifch angeflellte Unterfuchungen mit Cch felber 
einig zo werden , ftets reger Eifer,' nach vollendeter 
Specnlatisn die einzelnen ErTcheinungen ans den ge- 
fmidenen Principien zu erklären, oder nach deufel- 
beii ZB beurtheilen, eb^n das, wi* nnfer Sichter dM-- 
Mnter verfteltt, wenn er fagt: 

Welch« woU bleibt von aneBSc* FhilafvphiceB t , 

Ith weifa nieht. 
Aber die Fhilorophie, bo£F ich. foli ewig befiehlt. 

Anfscr dem Myftifcbefi unterfthetdet SmiUtri 
Dichtungen die in denfelben dvrcfagäti^g berrfchen- 
de Etfaabenhetc. Erhaben nennt man die Werkeder 
Kunft, welche das Gerahl ven der Würde . die uit» 
als vernünftigen, felb^thätigen und fre/en Wefen 
zukommt, entweder darllelten oder durch die Dar- 
ftell'ung cnVecken. Da(s ungeochtet der furchtbaren 
Gewalt, welche Natur und Schickfal über una ausd- 
ben, wir Kräfte tiefitzen , die aber beide una unend« 
lieh erheben, die Kraft zu dei-.lten und zu wollet, - 
dafs wir eiuer Weicordnun<; angehören , in welcher 
die umerftc Stufe einzunehmen, unendiicfaebrenvol* 
1er ift als in der finnticheh die höchüe— dtefe Ideen 
liegen tief in des Dichters Seele. In jedem j^ugpn- 
blicke der Begeiflerung werden fic in ihm lebendig, 
und heiligen die Darlielluag jedes von ihnen noch 
fo eniferntfcheinendenGegenItandes. Reich»nhoch(i n 
erhabenen Schitdernngen ifl,die fchon eiwahnteEle- 
gie : der Spaziergang- Eine von ilinen ift folgen- 
de; der wanderet liebt auf einer Brückt, und 
r»glt ■ f 

£ndl«i «nter mir feh ich ^en Aetber, über mir endlos, 

Bücke mit Schwindelu hinauf, blicke micSchaii- 

dern hiaab, 

i4)er Bwifche» der ewigen Höh, und der «wige» Tiefe' 

Trägt ein (•lindtrccr Steg Geher den Wandlet 

dahin. 

Da* WBnderbftre Verhangnirs, nach welchem der 
Menfch, hingeworfen in das Untvcrfum, eingeengt 
zwifchen den engen Grenzen der Qebnrt und' de« 
Todes, unwilTend woher er kommt und wohin er 
^eht« hiur«r ficb, vor ilch, um l}ch das Onendliche, 
fchwebend zwifchen Himmel ond Erde, rings um- 
geben von übermächtigen Naiuikräfien, (roizend 
auf die eigene htärke, mit der ftolzen Zuverficht 
eines Gottes durch das Leben wallet, wie erhaben ift 
es dargeftellil Und die Wtlrde d«r Wiffenfchaft Aellt 
dalTelbe Qedicht fo das: 

Aber im fiillen Oamacli entwirft bedeatende Zirkel 
Sinuend dar Weife, befcbleicht fartehend den 
fvhaffenden Gaift. 
ttiHt dtr Stoffe Gewalt, der Magnet« Haflcn uni 
liebtB 

Telgl 
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Col|t duf «B Aia Luft* !•■ Klug , Esigt docch dsfi 
Acihec dem StraU 
Bliebt dis vcrtnute Gebtx in in Zitfilli griwfeadcB 
Wunder* 

Stickt dtn rulienden P«l in der Brrcheiauigea 
Flucht. 

Der FffrTctMT erfcheint bter ala «in .Gott, dcc 
die oneodliche Kraft der Natur anur dia noch 
iBächtigera Gewalt fdae* Geiäei beuget. Selbft 
wenn er fdierzt , ifi 4er Dichter erhaben. Die- 
h- Eigenheit Icrmt unan am beftea kennen aus 
dem Ge<Ucbce.: SbAeJvnrs Sehmttn- Durc^ den 
fchneUen Wecbfel aöf eiaBodar folgender Vor* 
ftelluhe^it' ^*><* 4eo«a die eine immer die Nichtig- 
keit dv andern anrchaiilieh macht, erbalt diefej 
Gedicht feine komifche JErefi «nd erragt Lachen; 
durch das .Gemälde vqm der Würfle der witkren tta- 
gifchen KaoA, welches die eint, lud durch das Qe- 
nülde von der ünwHügknt der wirhUcke» U'S^* 
fchen Knnftt welche* die andn» Reihe ron Bildern 
■uffiellt, eihalt es feine fatyrifche' Kraft, and ir*acht 
«cnft. Als erhabenes Spettgedicht küBdigt Ach 4i«- 
f« Poefie durch die «rften OlflichBa ao : 

Auch ecUtelu' ich «Uds die htha Kraft des Herakles, 
« jeieee Sdiattw» et .Telhtt leider war nicht mehr 

2u rtke. 
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Ringsua fchrie *ie -Teself«fekt«r du Getehtiy 1« 
Tugodepj 
TTad.das JIundegabelldeTDramiturgen um ihn, 
Sehauarlich fland dit fingeihum da, gefpaaai 
der Bogen 
Vnfi der FfeiT a«f der Senn tn£ neck beftindi{ ia\ 
Herx. 



Llipzi«, Im Indaftna-Comptoir. undWinb.] 
Mollo n. Comp. : Samwiltmg vm Ztkbmp»\ 
dtr meueftttt eugliftlu», frMzöfifcke% %mi dnt-l 
fiktn Sfm^ oder Sttdt- Wagen, ieichtn Cif\ 

S's , Chäijen , Cmbriotett etc. Erße jasuilai^, j 
it J3 illuMinircenKujiferaicben. "Zwtgti Ssmi'] 
tung. I\3it l6 Epf. Prüft Siunntung. Hiitlr&j 
kl. Qaerfol. (iS Rthtr.) 

WcGTen Qeworb* oder Liebbtberar «derSadn^ 
niTs c» erbeircht, diefej Werk durchzufshen, 
folche* ahne Zweifel nicht ohne Befriedij 
der Hand legen; denn es cutbSlt gar DU) 
was fich durch ZierlJchkeit, Neuheit und aucl) 
ThcU durch Zweck «iltrai^kaic eup&ehlt, Dil 
gen, def-en^bbildiingea die dritte Sanuilui. 
Biachen , haben durchgehend* weniger hübfchsFl 
mea, aladie. welche aua io der «rft«B Uli 
t.tn S^mltLDg findet. 
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0*^OTontK. BaJamar, In d. nctien gelehrt. Bucht.: 
St^lräge zur Ahamdutig dei HolcmangfU, nablt eintB prek- 
tiCoben UnterrichM über die geameirifche Aufnehine und 
Taxation der Waldungen in eintm Afihqniie, von py. B. 
Hergtt. Fürftl. Oranie/i-NalTluirchen Oberförfter in Hida- 
uar. Mit einer Vorrede, einigen Zuräiien und der noihi- 
gen Licerarnr begleitet;, TOnPfarrer Stkmidt. Hot. M &■ S> 
(4 gr.J <Dcr yt. giebt dre^ IJaup[urf«chf;t d^ Ilflimangeli 
antilj ScblecfaM und ^ißwidn^e Behandlung der Genein- 
dewatduRgen Cmin ktaa allgameuier Cigen, der Waldungen 
^berliaupc> und zweckwidriger Verbrauch des HoUv- 3.) 
tJmbefchrltiikta ViehTrarde, welche in ntanchen Gegeeden 
if) deik Cooimun Waldungen greltaitei .wird , ued^ auch öfteu 
(gewöhnlich) die beirrcbafdicheo Walder betrifft. 3} Die 
in bolzaunen Gegenden angelegteji .Eücteniverke.uad Uolz 
verzehrende Gewerb Feh a/ten. 

6b nun gleich niebt überall. Tielkiekt in den wcnigflen 
.Cegeiiden, die Geneindewalduneen Ta' g^miCtbrauehi wer- 
den , wie hier bcrct) rieben wird: (• ift es dOcli Ccber, dafii 
fall in allen nicht eiecnilicb for&wirthfbbafrlich verfahrcu 
wird, und dafi der fte«el nach fich der Stbnltheirs oder 
iJorfrichter mehr Recht über die-Bewirrbrchafiung der Wal- 
d^n^en anmafat. ale der.darUber.beficJIte Ferfter. 

AU V^rrchlÜge zur Abhel/uifg den Helzmangel werden 
_ß}i!iPtMi: Sprge für junget Uolc durch Aubaii und £cb^ 



nonf, ^) für beCendare AValduneen dareh SolierfpM 
anflalten, eine belTere ForfibewirthfchaCtuDi , '^-■"f^-aj 
einei Forflcacech Ismus fni Beuernkinder, etc. — 0* ^'^SB 
geafiünde fcbon vielmal «bgehandelc worden Und: 1* "^ 
nickt eu vernuthcn , dafs-eiwas neues geC^gt tr^rdcl M"^ 
Man kann aber necb jetzt diefelben nicht ufi fi«"'«*".''!" 

holer ■ -^'■.^• 

;)ach — ... —B ~ 

obgleich auch nicht gan , , . ».m«.. 

Aie .Kiefern kUi.ftlich zu erziehen. Die geremig« «"^J 
che wird vor der Autfaat im April b'ey "^ITer "iH«»!*: 
licbemal geegitei, dann auf einen Mergen »on 160 Q?»'^ 
ruthen 10 Pfund guter Samen gefireut. und fl«V"^'™ 
einmal mit der %ge überzogen. Itt der Boden »It^nW 
i^dfr andern W^rdunkrautem befetzt. fo Coli mainkn ^"^ 
iea und dann beraea liffeni il* er aber lu ackern: W w 
nyin ihn dr^- Jahre lang betteilen, das leuie J«'"' '«*'^ 
umackern .im trÜhjehr Hafer mit ausßen und <i..ftn '« 
eggen, aUdaiin ^en.Aieferramea amfteeucii. undniuuiq' 
wandier Eggt blof* einfcbleifen. - Be^p Stbiigti«-^ '^ 
der Vf. biofe ron Samenbäumen, die auf einem Ac«"W 
hen bleiben rollen, ur.d nicht von Haupibätimen. »"C"» 
den Itaumen, Obeiiländen und i.of treib un. 



■yGoot^le 
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Mittwoeks, dm 99. Dtetmttr iS^a» 



SCHÖNEKÜNSTE. 

XiiPzie. b. Ccufiua : Qtdicht0 ren Fritdrich Sehit- 
Ut etc. 

CB^VUa/r itr im Mrigm Stiittt ahgthrKktwm AkmjIm.) 

1-4 ine dritte ins den biaher gemachten Bemerkofl- 

■*— ' gen leicht zu erklärende Eigenthamlichkeit ia. 

SctaUlersGedtcbten befteht , wie Mtia fcbeint, darin, 

dsl* die Stimmung , worein fie verfetzen . faft nie 

«In kfinßlerifch ift. Zyrty Triebe regen Geh Unab- 

,<W*ig in des Menfcben Bruft, der tJns ftrebt nach 

4l0Be, nachErffcitemngdesDireTns, derandrenach 

Forxiund Gefetzmürsigkett. Wird einer diefer Triebe 

«Bf Koften des andern befriedigt : fe befinden wir 

«ns in einer zwan^rallen und peinlichen VerfaiTung. 

6äbe es einen ZuÄand , woriu beide Triebe zu glei* 

cherZeit ihrehöchlteBefriedigungfaitden: fokönnts 

aian von tliefem Tagen, dafs er dem Menfchen dem 

Genufs des hörbflen Gutes gcwübre. Sin folcber 

> Zufl^nd ift der äflhetirche, hervorgebracht durch 

die Betrachtung des rein Schönen: denn das eine 

UemenC des Schönent die Ideenfalle, macht, dafs die 

;, Sinnlichkeit unumrcbränkt herrfcbt; dasandere, die 

l'f JZveckmSfsigkeit, macht, dafs die Sinnlichkeit un- 

i hmfchränkt beberrfcbt wird , folglich gewährt uns 

[ J|Üe Betrachtung delTelben eine gefetzmüfsige Eiwei- 

i teruiig des Dafeyns, und das Eigcntbümlicbe der 

. rein künftlerifchen Stimtnung ill das Gefühl der he- 

fifUdigten Seknfiukt nach dem Hachßen Qute. 

Darcb das MyiUfche erregen Schillers Qediehts 
•in Intcreffe der praktifchen Vernunft. Wo ein Iit> 
tereflieift. da ifteinBedilrfhifs,. dssBedfirfnifa macht 
Bfiruhig, die Unruhe ftert den GenuTs. 

Wm «vir hier als etvas UnterfchcideBdes foii 
Schillers Werke« anffibren, behauptet er Tclber in 
der angeführten Abhandlung von allen fenttqienta- 
len Dichtungen. ,, Anders als die durch naive Srim- 
„innng. Tagt er, ift die, welche der fentimentale 
„Dichter hervoihringt- Er erregt in dera Hörer ei- 
gnen lebendigen Trieb, die Harmonie in ficb zuer- 
(fZeugen , welche er dort wirklich empfand , ein 
„Ganzes aus fich zumachen, die Menfchheit in lieh 
a»zu einem vollendeten Ausdrucke zu bringen. Daher 
.,ift hier das Gemürh iq Bewegung, es iftangefpannt, 
„es fchwankt zwifchen ftreitenden Gefühlen, da es 
„dort ruhtg auffrelöft, einigmitfich fetblt, und voll- 
, (kommen befriedigt ift." Diefer Bemerkeng llim- 
inen wir bey in ßezJehung auf diejenigen Ceiuia«n* 
J. L. Z. iSOl. Vierttr Bani^ 



talen Oichter. welche Ideen darftellenr in Beziehung 
saf die aber, welche die Natur auf Ideen nurbeziehn, 
wagen wir, anderer Meynung zu feyn, und beru- 
fen uns defswegen auf den Eindruck , flen G&tbeus 
Ziuignung in dem Hörer zurückläfst. Unter dem 
Schleier der Allegorie ftellt diefe Poefie die Reih« 
Ten ZuQünden'dar, welche dir Seele des gebomeu 
and geweibeten Didlters durchirrt, von dem Augen- 
'blicke an , wo Üe fich ahnet und fucfaet bis zu dem 
Augenblicke, wo fie fich findet und verftebt, und 
wo vor dem entzfickten Auge das AHerbeüigfte der 
Kanä fich 6ffriet. Ohne Zweifel iR diefes Gedicht 
feotimentel; und doch, welche Stimmung bringt es 
hervort himmlifche Ruhe oiid feljgen Frieden. — 
Eben fe würd^man irren, wenn man glaubte, dafs das 
Erhabene die Seele notfawendig beunruhigen mfi{re. 
Bey Schiller thut es diefe Wirkung freylich fehr oft, 
weil es In dem Grad« , als es die Würde des Men- 
fchfH filMbar maeht, uns den Unwerth derMenfcbes 
tnne werden lüfst. Um fich zu überzeugen, dafses 
erhabene Poelien gebe, welche der Seele zu diefer 
RefleuoM nicht Zeit lafTen , vergleiche man Mahu- 
mets Sefang vor Qöthe. Die Uriischen diefer Ver- 
fchiedenheit anzugeben, iA hier der Ort nicht, weil 
es efne Tolläündlgere Theorie de^ Erhabenen vor- 
aasfetzt, als wir bis jetzt haben. 

Alles bialter Gefagte wird aar angefahrt, um zu 
zeigen, dafa Schillers Gedichte zwar einen vielfa- 
chen, hOchft edeln, iafeiner Art einzigen Genufs ge- 
wahren, aber nicht einen rein künftlerifchen , und 
dafs die Urfache hieroii nicht in der Gattung liegt) 
worin er arbeitet, foadern in feinem Genie, darin, 
dafs feine Einbildungskraft fsQ nie ganz frey wir- 
ket, fendera felhä in ihren kühnflen Schwüngen 
unter der Hetrfchaft nicht des Veröaudes (denn das 
muTs fie bey jedem Dicbterimmer und überall), fon< 
dern der Vernunft bleibt. Allerdings giebt es in 
Torliegender Sammlung mehrere Poefien, in denen 
des Blcbters Einbiidengkr&ft, diefer FelTeln entle- 
^gt. Heb ganz fre-y^bewegt. Dürfen wir über frey- 
müihig bekennen, was wir denken: fo gegeben wir, 
dafs Schiller um hier nicht in feiner Sphäre zu feyn 
fcheint. Au die wahrhaft geuialifchen Diebtangen 
'der Aken und einiger Neuern, von denen man, fo 
paradox es auch klingt, mit Wahrheit fagen kann, 
dafs fie jeiHfaalttofer defio fcböner find, reicbrn die- 
jenigen von Schillers Gedichten nicht, welche des 
Intereffe der Vernunft beraubt, durch die blofse 
Perm gefallen füllen. Obgleich fie durch die VertrelT. 
Jicbkeii der Oictioa und andere Vorzüge des Hörers 
Gemüth einnehmen;, fo eiSäUoi fie doch dafTeib« 

Xxxx nicht. 
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nicht, Bild von Ihnen mSctte gelfen. wis der Dick- 
ter, mit grofser UngecSchii^kelt gegen (ich, von 
der gwiMn vsrliegendeR Senimlang Tagt, wenn er 
fpricht : . . - 

laicht langer w«llen diefe Lieder leben, 
AI« bis ihr Klang ein fiihUna Hen trUtvt, 
Zur fernen Nackwelt jritllen. üe nickt CcliwebeRt 
Sie tönten, Ge TCrhalleo in der Zeit. 
De» Augenblickes LuA hat ß« gabortn, 
Sie Stehen fort im letckten Tani der HOran, 

JetEt einige Bemerkungen, auf die uns die Verglei- 
chung einiger Gedicbte diefer Sammluag mit den 
frühem Auagaben derfelben geleitet hat. 

Die, welche iich noch immer nicht entwShneil 
können, zur Betrachtuiig ukd Beurtheilung eiaet 
"Werkei der Kunll inoralifche Anflehten mitzubrin- 
gen, iind uiteufrie<len, tlaTs Schiller tias Gedicht, 
welches überrchrieben ill Refignatian, in die neue 
Saintnlung aufgenomisen hat. Sulchen xu gefallen, 
wollen wir verfuchen, obgleich diefes ganz aufser- 
balb der Grunzen eines KunllurtheiU liegt, für jene 
Poefle einen GeGcbcspunkt anzugeben, aus welchem 
betrachtet, ft» höchä religio« erfcheinet. £s heüst 
darin : 

Bin OStterkind, das fie mir 0^akrk«H nanntea. 
Di« mciftan flehen, wenig* nur kanmen, 
Hielt neinea Lebtns rafctaen Zügel an. 

(,Tcb zahle 4il in «ineoi judain Laban 
Gib d^M Jugend mir. 
' Kicbts kann ich dir als diefa Weiraag gaban." 
Ich nahm die Weifung auf dat andre Laban 
"^ Und Hemer Jugend Ftsuden gab ick ihr. 

Vertrauend auf jene Verheifsung ruft der GetSufcbte 
«m Ende feines Leben* trotzig aus : 

All aiaiae Freaden hab ich dir gaCchl achtet, > 

Jaui -warT ich Mich rat deinen Richiarihren, 
Ber Mange Spoci hab' ich beherzt verachtet, 
Nur deine Guter hab'- ich gi*ü- geaobtat 
Tcrgelrerini ich fodre meinen Loba. 

Dem fu gelinnten. der nur aus Begehrlichkeit ent- 
baltfam, nur aus Eigennutz mafsig. nur aus L«hn- 
fucbt fromm war, der vieles hiMgab , utn es mit 
Wucher wieder zu empfangen > ruft fein Genius zu : 
Du haft gehofft, dein Lehn ift abgetragen, 
Bein Glaube war dein zugewognea Glück. 

Was lehrt diefe £rfcheinung$ defs der Gcdank«en 
fjie UnfterblichkeU Wabn fey? keinesweges, fon- 
dern nur, dafi derjenige Glaube, der aus einer un- 
reinen Quelle fliefst , weder ßarke noch erquicke, 
und in dem Augenblicke verCiege, wo der iieaiig- 
flete nach einem Labetrunke daraus lechzet, dif* 
eine Uebetzeugung, die fich auf4u IrfUfciw fiäCce^ 
Aüt dem iidifchea4UbuL finke. ■ 



^'oj Hop Jou0ert dans cette vie , po«r n'm paj 
»ttindre 0ne amtre , fagt nnaifeau , ftatt zu fagea; 
Ich habe in diefem Leben zu wenig erMicU,umnim- 
ein anderes zu boFen. Während der in dem Himli- 
cben Bedürfnifte gegcündete Glaube immer fcbwenkt, 
gewinjiet der in dem Bedfirl'nifle des GeiAes gegrün- 
dete bey jedem Fortfcbtitte im Leben an Starke und 
FtftigiirT't Ein «inzi^r -S«<ifB«r, den unsdMtn und 
wann die Sehnfucbt ausprefst, nicht die gemeine, 
die nach dem Wohlfeyn, fondem die edle, dienach 
der Vollendung fchmachtet.: ift fQc den wuhlgpar- 
teteHi ttH' mehr sta geometrifcfaer Beweis von der 
Fortdauer der Seele. 

Oruai, riifcn wir mit unfsrm Pichter aus t 

Drum edle Seele tntreifs dich dem Wahn 
Und den hirnmJi/efceH Glaaben bewahre. 

Aebniiche Betrachtungen lafTen fich anflellen Aber 
das Gedicht überfchrieben der Kampf. Mtikwärdig , 
iil, dafs beide vom Jahre Q6 Gnd, aus einer Zei^ 
wo, wie wir glauben, Schiller feine Speculaöok 
noch nicht durchgeführt hatte. Schon damals fth- 
nete fein edler pbilofophifcher Geift das Unhaltbare 
Ja den. herrfcbenden Meinungen. 

So wie die angeführten: fo habea mehrere an- 
dere der filtern Gedichte bedeutende Verb elTerun gen 
erhatten. 'Das Gedicht überfchrieben die GütUrGrie- 
thealoMds 1(1 run 23 Strophen auf 16 herabgefer^c 
Die fechße, üebente , achte,- neunte und eilfte 
Strophe der erden Ausgabe find unterdrückt, ohne 
Zweifel, weil die zu fehr in's Einzelne gehende 
cpifche Ausmalung mythologifcher Bilder die Etit- 
pfindung fchwächte. In der fünfzehnten, Oeben- 
zehnten , drey- vier- und fünf und zwanzigllen lieft 
der Dichter die Ideen der Vernunfcreligioii mit den 
Bildern der PhantafiereUgion contrailiren, um das 
Unpoetifcbe derfelben darzullellen. Ohne Zweifel 
aber haben auch jene viel Poetifches, wenn aacb 
nicht Schönes, doch Erhabenes', vielleicht i/! </m 
:die Urfacbe, warum diCr. Dichtet jene Strophen itn- 
•terdrackt hat, Von. den beiden neu hinzagckoinr' 
j&man fchliefst die eine das Lied fehr lieblich alfot 

Ja Ge kehrten heim unA allei Schöne, 
Alle* Hahe nahmen fie mit fort. 
Alle Farben alle Lebenaiöne, 
Und uns blieb nur da« cnifcelia Wort. 
Aua der ZeitSiith weggcrilTen Ccbwebea 
Sie gereitvt auF des Pindui Höhn, 
Wu« Mifiirblirlt in Ot/ang feit I^mm, 
JU'fi ipi Ltbtn unttrgtkn. 

Viele fchüne Verbeflerungen bat auch das Gedidhi 
erbalten, libcrfcbriebeN die IdeaU, 



t Strophe lautetei 



Wie cinn mit flehendem Terlangea 

Den Stein Pygmalion u«fchlofc,(J)QQ |(J 

Sia in du Marneis kalt« Waagcs O 



VI . 



EmpGndunf glühenÜ Gcti etunU. " 

So fchlarigeii meiner Liebe Knoten 

-Sich um die. Säule der KfttHr, 

Bis durch das ftaire Hera der Todien 

Ber Strahl des Lebens ziickend fuhr. 
Ab den unliebllchen Knoten der Liebe, an der SduU 
der Namr, die hier nichts als miur felbft bedeutet, 
■II dem Durchfahren des Lebensftrahls mag lau- 
dier Lefer Anftofs geaomuioa haben. Tfffc viel fcbö- 
per jetzt : 

S» fchlang ich'Hich niC Liebesiraicii 

Um dl« Natur, mit Jugindlufi, 

Rig Gb zu athmen EU erwanaen 

Begann an meiner Dlchterbrufl. 

'Vp9 es ibiifl lautete: 

Pes nufane* Danftgeflalt berübrt« 
Die Weisheit, da verfchwand der Tragi 
%lt Tiel kräftiger und anrprecheader: 
Ich fah de« Rubmei heit'ge Kränie 
Auf drsr gcHeiiien Stirn entweiht. 
! Elegie flbetfchrieben der Tanz, biftebt aosiS 
lifticheii. In diefen find nur g Verfe unverändert 
leblieben. 



Ho. 367. DECEMBEK i8o«l 

pfaie fmd, dem w»i über ScUller Uet gebgt ift/bey- 
ftimmen; srennfiebetlenken, welch einen köftlichen 



Der Anfang lautete : 
Sieh> wie Ce durch ei 



I kühnen Schlangen 
1 auf fchlüpfri- 



Wie-iBi* geflügalieDi Schritt fchn-cbe 
gern Plan I 

' Seh' ich flüchtige Schatten von ihren Leibern ge- 
k^' rchieden.J 

1 Iß es Eiyfmm« Hain, der den Erftaunten umfängt? 

■en erften diefer Verfe entllellt der Uebelklang Sieh 
mtefii; uird das unfch ick liehe Bild kühne Schlangen. 
■urh dem zweyten Diftichun fehlt genaue Ange- 
Cflenbeit tJea Ausdrucks, denn die geiltige Schat- 
Ihtgeiialt gehert der Seele zu und nicht deinLeibe, 
Salt welcTiem fie nur als einer grobem Hülle mn- 
Iftiloffen wird. Der Ausdruck Elijßums Hain giebt 
Sei Phantafie ein zu reiches Getnalde, und zer- 
iftreut flc zu fehr, als daTs Cie nur bey den Tanzen 
Her Abgefchiedenen verweilen Tollte. Ohne Zwei- 
^bat daher die neue Lefeart grofse Vorzüge 



Siehe wie fchweber 



den Schritt« im WellenfchvunK 
Geh die Paare 
Drehen, im Boden berührt kaum der geflilgeUe 

Fufi. 
Seh ich flichtige Schdiren, hefreyt ron *er Schwere 

des Leib«? 
Schlingen >m H»ndlicli[ dort Elfen den luftigen 
i " ' Reib«? 

^ir brechen hier ab, und fchliefsen diefe Anzeige 
Wit folgender Bemerkung. Wenn diejenigen unter 
Unrecn Leiern , die Treuode der PocJle und Fbilofo- 



Scfaatz wir an den Werken diefes Maanes habe«; 
we^n fie dann der andern grofse» Denker und Dich- 
ter fich erinnern, die zur rechten und zur Unkea 
neben diefe« ftehn, und der Vielen, die, wenn 
gleich weit umher zerllreut in demSchoofse des Va- 
terlandes, doch innig verbunden find durch die Ver-, 
ehrung fürfolche Männer, und durch de» Eifer, mit 
dem fie an ihren Werken fich bilden; wenn fiedaim 
ihren Blick auf das Ausland werfen , jenfeit des Ca- 
nals, des Rheines und der Alpen, in wie tiefen Ver-' 
fall darelbft jene edeln KQufte und Wiffenfchaften 
geraiben, dann werden fi« voll frohen GeföU» ih- 
ler Deutfchheic mit uns ausrufen : 
, Wir 

ErkSbre« uns kein and^r Land 

Zum Vaterland, wüi' uns auch trv 

Die grobe Wahll 

VERMISCHTE SCHRiFTEtt. ' 

Beruh, b Maurer: Meine Reife nach Franireich 
in den Jahren igoo und i8or. von Ludwig Set- 
biger. Zwftfter Theil. 1802. 480 S. 8- ™- ' *• 
und 3 Vign. 
Die «Laune und Lebhaftigkeit, die den Vortrag 
im erften Theile charakierifirten , und was wir 
fonft daran lobten (S. 1801. Nr. 239.), finden wjr 
auch in dicfem zweiten Theile wieder. Mit Intereffa 
liefet man die DarJlellungen des Vfs. , von welcher 
Art fie auch feyn mügen, und gen begleitet man 
ihn daher, bey feinen frohen und traurigen Aben- 
theuern, auch jenfeits dea Rheins, an den Gräiizen 
und im Innern von Frankreich. Wenn eg übrigens 
Busdem Derail über manche Qerter und Gegenwände 
immer wahrfcheinlicher wird , dafs der Vf. wirklich 
eine Reife zu unfern weftllchen Nachbarn gemacht 
habe 1 fo deutet dagegen der Zufammenhang meh- ^ 
rerer Auftritte diefs und jenfeira des Rhein», z. B. 
die fehr unerwartete Entdeckung der Kinder eines 
Emigrirten, den der Vf. in Deuifchland kennenlern- 
te, und verfchiedene noch unentwickelte Begebe«- 
helfen auf Dichtung hin. — Doch Wahrheit ader 
Dichtung — ift eine fehr gleichgültige Frage für 
Lefer," dJeblofs Unterhaltung fucben.^und diefe fin- 
den fie hier in einem Grade, dafs fie am ScblufTe die- 
fes Tbeils wahrfcbeinlichmit Vergnügen feheiiwer- ' 
den, daf& der Vf. fich noch bey Paria aufhält, und 
folglich die Erzähtungeiner abentheuervollen Rück* 
reife und den AutTchlufs mehrerer noch unerklürba>— ' 
ren Vorfälle erwarten läfst. 

Leipzig, imindufirie Cemptoir: Modelle flir Tif eh- 
ler. Sechfies Heft. gr. 4. m. 13 Kupfertafeln, 
(l Rthir.) 

Weil diefes Werk, deffen frohere Hefte fchon 
oben Nr, 79. angezeigt find , eine Sammlung der 
neueflea Loodner und Pahfei MeubJes enthalt, und 
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beroaderi am erftem Ort gegMiwIrtig: der Sgypti- 
fch« Gefchuiack nach dar Mode ift, dabey aber nicht 
eben zum beileii angrwandt wird: To ifl manr 
ches, was in dem TOrlie^enden H«ft von derglei- 
chen Art TOrkömmt, ziemlich härslich; da» Gerath» 
auf der u. Tafel nimxit fich auch nicht gut aus, ob- 
fchon as im antiAen reinen Stil ^Eeichnet feyn foll. 
'Femer fcbeirfen uns tadelhaft der Stuhl a. und So- 
pha d. Tab. g., wie auch derTifch' Nr. g. Tab. 9., 
empfehlenawerth hingegen mehrere Mufler zu Fufa- 
bodenTab. 3. i iiBd9.,nebflem paarTirchenT<ab. z. 

.titsrzio, im Indafttie-Comtoir u. WiEir, b. MoUa 
und Comp. : Gebräuche und Meldungen der Clri- 
nefen, dargeftdtt in bunten Gemälden ron dem 
. Maler Pu — Qua in Canioit. Als Supplement 
zu MacartHeys und VanBraam Hsuckgee&s Rei- 
fen. Mit deutfchem und franzöfircbem Text.' 
nach dem Englifcben, herausgegeben von^ok. 
Gottfr. Grohmann. Prof. 3-* lotea Heft. gr.4. 
jeder Hefr hat 5 lllum. Kupfertafeln und tbea 
fo viele fiUtter Text, (xg Kthlr.) 

Diefe Hefte Crgi. A. L. Z. igoi. Kr. $33.} enthal- 
ten manche in ihrer Art noch intereflantere Figuren, 
and man wird aus dem Ganzen einft eine febr leb- 
hafte ÄTifchauung des tnnem Zultands der chtneli- 
fchen >faiion, ihrer Sitten und Gewerbe erhalten. 
Die kurzen Erklärungen derKupferfind zweckmSTsig 
abgefafst , und man eri^rt aus denfetben noch ne- 



benher allcrley WiflCenswettbe«. Wer Aber Ennft. ^ 
gefchmack und FerHgkeit der Chineren unterrichtet J 
zu Teyn verlangt, darf übrigens ficb nicht an diefet^ 
W^rk haken;, obwohl der Name eines chinelircfant^ 
Malers auf dem Titel fteht. Denn alles iH ftark mit ] 
englifchem Gut verletzt worden. 

Lbifziq. im Induflrie-Cem'ptoir: Sitten, -Gebrit^- ' 
cke u»4 Kleidung der Rußen in St. Fetertkrtrg^ | 
f. u. 7ter Heft, jeder mit 5 illumln. Kupferm- | 
eben und Erklärung derfdben in deuifcber und | 
franzötifcber Sprache, gr. 4. (i Rtblr. 13 gr.) ; < 
Siefes Werks wurde fchon A. L. Z. igo3- Nr. gg. er- I 
Wähot.GegendiefruhemHeftegefaalten,b3bcndicKu- \ 
pferder beiden voruns liegenden ungefähr ebendiefel- ! 
ben Verdienfte gm safgefafster Darßellung und paX- j 
fender Charaktere; nur dafs ße hier etwas Süchtiger 
behandelt fcheinen. An der gezierten «itd gD> 
fchraabtea Manier der beygefügten Erklarungw, 
kaun Kec. immer uocb keinen Gefchmack findaa. ^ 



Weikak, im Landes-Induftrie-Comptoir: 'Betft^ 
min FrtknkHns iUiue Schriften meift in der MmMt 
. des Zvjchauers , rtehfi Jeinetn Leben. Aus dc4 
Englifchen von G.Schatx, ate Aufl. i. Tb. ak 
Frankline Bilditiffe. igos. zSg S. t. Tb. 334 & 
8. (I Rthlr. Ig gr.) (S. d. Km. A. L. Z. in^ 
Nr. 303.) 



KLEINE SCH&IFTE». 



Ba<tseioai.AHiiVHBiT. i) Olina Druckert; CtJanitn 
uhtr di« 1" d*r Ferfou der An. Gekeimewratlii van Botticher 
in Brounfchieeig wrgewtfeKe (itabjichtigte) Schattraths-ff^aht. 
Von einen Freunde der Bcaunrchweisirahen Liodesrerfaf- 
fiing. igoo. 4* S. |. (3 KrJ 

1) ffoifenbiittel, b. Albrechc: Darf ein hrannfckwtifl- 
/rhrr Minijler zu der Stelle e!nei Schauralkt afpirirm? Ems 
?rürung der Gedanken über d^e in der Perfan des Hn. Geb. 
Baths roll Boitrcher vorgewerene Scbitiraths- Wabl u.f.w. 
Ton Friedrich Carl vom Strombeck, FüriU. Abteyl, Gmdws- 
heimifcben Hof- und Lchnsrath« , Herzvgl. Braunfehw.IIor- 
gerLcht*- AUclToru.f. wv lEoi. 16 S. |. (igr.) 

3^ WolfeHbütiel, b. Albrecht : TVai ijl der Sckatzraih im 
Fürflenibum Braxufehweig Pfalfcnhüaefi Eine Unierfuchung 
angewendei auf di« neulieb wegen der Scbatzrathwjihl aufge- 
worfene Frage. i!oi. 19 S. g. (3 gr.) 

Der Vf. P«n Nr. i. fticht lu enveiFen: difs die Qaaliut 
eJitei Fiirfll. MiHiftera mic der eines Schalzriths ihrer Näiur 
nach unverträglich ity,i. h. dafi von einem Furfil, Miaifter 
nicht za erwaricn fey, dafs er eiHen guten Scbaizraih mache 
die Stelte einet SchetiMcbs wohi verwaltej ; vielmehr Jajs 
<dafs vielmehr) durch die Vereidigung beider, {b heterogenen 
DijpüUwa doiliwtiidig eis Üatkei Hioileriiili) üi dem Haugt- 



wirkmngikreife Jet engem Auijchn^et entgegeng^fieltt (it^J 
Haupt wirk URgskreire des ennem Ausfchuge» entgegen g«ftt^ l 
werde. — Hieranf wird Nr. 2. «rwiedert, dieHechse «b«a(^ 
jeden ritterfchaftlicbeaDeputiriea auf eine Schatiratha-Sc^ . 
Euarpiriren, waren eine Folge von denltndfchaftlictearSac^ j 
t«n eben diefe« IndividutiH*. Erfi müfsten dicf«Bechiea«K 
gehoben werden, ehe iu Becbtizur Candideuirfcrionait- 
hen könne. Finde man Bednkltcbkeilen bey derWaUtir ' 
nei Miniftcri: Ca brauche nan ihn nicht zb wählen,. allltt^ 
das ^/pirod'amrecht des Minifiars mülTe ungekrücikt bleibdibv 
Gründlicher wird die Fähigkeit des Minifters su dem Ac«K 
* les Scfaatzrathc* zu gelangen Nr. 3. i-eriheidi^t. H: 



lieh wird aas der Gefcbichte gezeigt, daCi der Brau nfchw« 

Wolfenbüttelfche Scbttznih all Jaicher s 

ni);ei all ein wahrer Steitemth fey. ki 



i 



präfentant der tiicht rereinigten Landrcbafi. Zwar kSvst 
man dem Schaizrath die Initiative oder Einleitung der eigesiri 
lieh für die LandCchaft gehÜrigeu Verhandlungen nicht 
■ bfprechen , da er wegen feiner Kcnntnifs laodrchafilr] 
eher Angelegenheiten und Gefehäfte vorzüglich dazu gceif : 
natfey, aJJeiu felbft d«nn chue das Scbatzcollesium nichtt- 
wciter. als was unter gleichen UmfUnden vea jedem Dr^ 
ten ebenfalls gefcbehen kannte. £1 fey alfo nicht einzdf 
heii, wie die Vereinigung einer Sdinifterllelle mit der eiiUS 
Schatiraths. dem Lande und feiner Aäudifchen Votia^tuv' 
gefibrlich werde« JüiQne, 



.yCooc^k 
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VERMISCBTE SCHRIFTZN. 

l) Sbrlim, b-üiiRer: Hlfiorifcker Kalender uufdas 
Gemein. Jabr igoS- iValU-aßein von Ifoltmann. 
Mit Kupfern von Dan. Chodowiecki und 7 Bild- 
TiifTen. 13; 6. Text und ii Bogen chrouologi- 
fcfae und E«iiea!ogirch« Tafeln, -und Poftcurs- 
VerzeicbNJile. 

3) Ebendaf.^ BeHinifeker ümme» ■ Kalender auf daa 
Jabr 1803. Mic 15 Kupfern. 1248. Te« ond 8 
Bogen Qeneal. und Poßtabellen. 

J) Ebenda*". : SliUlärifcher Kalender taf daa Jahr 
1803. Mit Kupfern, ig Bog. 

.4)Ebendaf.; Genealogifcher - u^d Pofijtaltndtr avt 
das Jahr 1803. Mic Kupfern. i4Bog. 

■S) Ebendaf. .' Tafchenlahnder auf das Jahr i8oJ. 
Mil fechs fabeln von Lafaniaine, deutfch und 
. iVaiizöfircb, und ladazu gehörigenKupfero. 5Ö 
und 31 S. 

6) Ebendaf.: Ta/f%enial«n<f«rauf das Gemein- Jäte 
IßOJ. Mit Kupfern geeiert. ftöS. " 

Hr. Prof. Vnger fährt rühmlich fort, feine Kalen- 
, ^ der durch nützlichen Inbalt ond fchänt Ver- 
' j(ierangen auazuftatten. 

Der hiftorifcbe Kalender enthält Hn. U^Bltmanns 
Siogriphie von WalltnjUin in kiaftvoUer Dailtelluni,' 
: uid edelm StiL „Es giebt Geifter, bebt der Bio- 
i {nph an , die nur an Ticb glauben, nnA jede Ein- 
^»irk«iig von andern auf ihre Eigenchü.alicbkeit mit 
; Stolz von (ich weifen. In fruhl^er Jugend zeigte 
I fich als einen fulchen Albrecht von Wallenilein. Als 
. Knabe lernte er wenig, weil er nach fremder Will- 
*'l8t unterrichtet werden follte, und die Siimm« feU 
tnes Vatera galt nichts bey ihm, weil lie feiner Na- 
\\aT nicht entfpracb. Erfcbuf fich eigene Ideen, und 
I vollfuhtte fie mit unerfcbütterlicher Kraft. Drohun- 
^n und Strafen, ftait Ihii zurück zu fchrecken, fef- 
JefteN ihn inniger an feine Entwürfe. Un^ebandigt 
im väterlichen Haufe, fühlte er Och in cineF ÖfTeiwli- 
chen L.ebranQalt noch ftärker; denn unter feinen 
Mitfchflfem war er bald Anführer der raSchtigften 
Tartheyen, Er fchufße unter den Knaben, und iiell- 
te iJe gegeneinander, wie nachher die Mächte des 
dreyfsigiihngen Krieges. Gegea die Lehrer fahrte 
ei be sn , wie fpüter sla Mann d«s kair«rlicbe Heer 
A. L. Z. igoa. yrnttr £anA 



gegen deB Kalfer. Gänzlich >/<Iio* ftöriBte »t ?™- 
her, als er auf die hohe Schule v«n Altorf geft bickt 
war. Keine Wiffenfchaft hatte Wutgtjeffelt; er m i|"- 
le feine Kraft in Aüsfchweifungen vergeuden; a« '" 
felblt in ihnen zeigte der Jüngling noch mehr Har ^^ 
als Kühiibdt." Wir fügen noch das Gemälde voi ^ 
Wallenfteiii's Lebensart nach fdn» Verabfcbiedunft 
hinzu: ..K'^ntt^ujUem ging nach Böhmen , undichte 
Auf fei neu prachtrolien Gütern, und am bauSgi^en 
in ftHnem Palsite zu Prag, wo er nach Rucke d£r- 
/tenii die Hduptziigt ßitus Qemüths bis an ihre ietxie • 
Granze ausdehnte, jetzt fiief fein Stolz am hödi'- 
Aen,' da ihm das Glück weniger lächelte. Alle Ver- 
traulichkeit fchwaud aua feinem Umgange. Schwer 
drang man durch feine Leibwache durch eine Scbaar 
von Edelknaben und Bedienten .zu ibm. .Von den 
Kammerberm, welche die Fremden bey ihm einführ- 
ten, hatten einige den kaiferlichen ScblülTel getra- 
gen. Jedes Talent fand bey ihm königliche Beloh- 
nung. Indem er Plane zum Verderben'In feinerSee- 
Ic wUxte , wucbfen feine Unruhe , fein Argwohn, 
feine VerfchlulTenh ei t und Neugierde auf die furcht- 
tiarQe Weife. Steta rollten feine Augen im Kopf, 
und fuchten GehcimnilTe; fein GefprÜcb ging fall 
einzig auf Fragen über die Welthändel. Nur leife 
Töne durften in feine Nähe kommen, Weit um fei- 
ne Wohnung Itanden Poftfni welche den Nahenden 
ftilles Vorübergebn geboten; kaum war er aus dent 
Getöfe der Schlachten gekommen, und konnte jetzt 
nicht daa Klirren eines Spams hören. Die wunder- 
tutrcn Geifier in ihm follcen nicht verfcbeucht wer- 
den , er wollte fie ungeftört belaufchen. Alle be- 
(leutende Briefe fcbrieh er felbfl ; kein anderer konn- 
te ilim feine Gedanken verlleckt genug ausdrückeib 
Selten zeigte er lieh aufferhjalb feiner Zimmer j alle 
ftaunten Ihn au und zitierten, wenn er, ein ge- 
fürcfateter Zauberer, erfcbiqn, von welchem die Sa- 
ge feltfame Dinge erzahlt, der böfe uu4 gute Ga- 
ben mit unficbibarer Hand reichlich von fleh gewor- 
fen. Seine Geilalt war febr hager geworden , wie« 
Wühl die iCraft der Muskeln noch herveiftrehte ; 
fein fcbwarzcs kurzgefcbnittnes Haar, das fich nut 
hinter den Ohren inLflcken kraufeite, begann fcbon 
7.U verbleichen; er flützte fich auf ein fpsnifcfae» 
Rühr, und ging langfain wegen gichtifcher Schmer- 
zen. Das guldne Vliefs, feine Lieblingstracht, ein 
Gefchenk Philipps IV. von Spanien, vermehrte den 
wunderbaren Eindruck feiner Geßalt." Da wir die- 
fe Biographie mit Recht ^ eine fcbüne hiilocifche 
CouipoHtion betrachten,' fo ift e* der Muhe weith. 
den Vf. auf einfse A^lTt ZMX VubeiTerung der 
Yyyy ScUreih- 
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Schreibirt aBfitterkfam z« machen. Hier vni da wä- 
re ein fefallfgerer Numerus , zumal in de» Schlcfs- 
fällen d" Perioden zu nünfchcn Mehrere Stellea 
baben zu viele incija. Zuweilen gekt derliidorifche 
Stil in ^n. poetiTehen über, wie in der Stelle v«n 
den wunderbartn Geifiern. Der Ausdruck rfi'e H»uyt- 
Zäge feinei Gemüths his an ihre Ut^tt Grmtze ausdeh- 
nen, ift in der Allegorie verfeblt. ,, Jetzt ftieg Tein 
Stolz amhöchnen, da ihm das Glück weniger lä- 
chelte," wäre befTer geragt; da das Ginck aufhiirte 
ihn SU heben. Der Ausdruck frjfetn kämmt in iet 
erßenStelle zu oft Yor. — Aufser dfnuoch vuiD fei. 
Chodowlecki gezeichneten Kupfern aus Wallenfteiiis 
I^ben. erhält man hier fehr gut gearbeitete Porträ- 
te von ^^'Bllenilei1l , Keifer FertUiiand, Kurf. Max. 
V. Bayern, Axel Oxenftiema, Herzog Bernhard v. 
. Weimar , Ottario Piccolomint uitd ]»hann Oxea- 
üiema. 

Der Dtmenkatender (Nr. 2.) liefert zuerß in dem 
~ AufTatze : Hoftanzmeißer Mereati, dargeftetlt Von 
Iffland einen fahr iuterefTanten Beytrag zur Mimik. 
Mit Vergnügen ßeht man, wie das Vurhild eines Eck* 
bofF, die freundliche Belehrung eines Gotter, unddea 
über feine Kunß Mit ungewöhi)licher Feinheit nach- 
denkenden Mereau dazu baytrugen, IfBands Talent '^ 
zu der Höhe der Kunft zu bilJen , die das Publicum 
an ihm bewundert. Es fulgt eine angenehme £t- 
zähtung; der Ftemde, deren Knuten gut gefchürzt 
Ift, und in ffeiner Außkifung gafatlig überrofcht. Auch 
die folgenden Stücke: Eine Nacht be^ den amerik»- 
uijche» Wilden, von Chateaubriand, Cemec Agnii So- 
rel und Mdelle de la Fayette, jene Karls VII. und 
dicfe Ludwigs Xnr. Geliebte, beide nach Ha. Bevnh. 
Reitk'i Erzählung rerdienen ihre Stelle. Die Mo- 
iiatskupfcr ftellen Sceneii aus dem Rouane : Rof<i- 
lie und Netifhen vor. 

Dar Mititärifche- KaUndir mit den fchöaen BiM- 
Diflen Ludwigs XI!. K. v. Frankreich, Franz I. K. 
V. Fr., Ferdinand's Herz. v. Alba, ät» Grafen v. 
Aremberg. jnh. v. Ogne , des Ritters Georg und 
Kafpar v. Frundsberj», des Sancko d'Avüa. des Mar- 
quis T. Spinola, unü des (irafen Peter Emft v. Msnns- 
feld verziert, fetzt die Gefchichte des Feldzüge der 
Franzofen in Italien fart, befchreibt die Belagerung 
von Oftende im j. löoi-, giebt eine (künftig fonzu- 
fetzende) UeberGcht der vürnehmßen euiupüirchen 
Armeen, unter denen hier die öilerreichifche und 
' rufTifche nach ihrem Befand , Stärke,' Organirathin, 
Cantouwefen u. f. w. befchrieben werde». Den Be- 
fchtufs macht eine chrcmoto^irche Uebertlcbt der 
merkwürdigften Treffen und^lefecbte feit dem drey- 
ftjgjährigen Kriege und bio^raphifcbe Nachrichten 
von Grafen v. Fruudsberg, Peter Grafen v. Maaos- 
feld, S^Dcho d'Avila. und Marquis Spiuola. 

Der Geneatogifcke- und Pafikulender (mit den 
nSmlicben Kupfern wie beym Damenkatender) ift 
duich de& Ficib des MeraUigebeta v«n htkcu rer- 



mehrt und berichtigt. Im genealogifcb« 
iiifs iß nunmehr Uonapartc al« lebenslaiiglicber^ 
fter Cunfut der Republik Frankreich aufgeführt. " 
und Zeit feiner Geburt ift hier noch in blanca t 
laffen. £r ift aber geboren zu Ajaccio iu Corui 
d. 15. A^uguft 1769. 

In Anfefaung de< geneologifchen Kalenders wi-i 
re zn wünfchen, entweder dafs er erfi jede »mal nach 
Neil jähr gedruckt, oderdefs allemal in der NVujahn- 
inell'e, die feit dem May d« vorhergefaeuJcn Jahrs, 
wo bereits der Druck des genealogifchen Verzeich- 
niJTes. angefangen wird , vorgefallenen Verändcmn- 
gen nachgetragen würden. 

Den Inhalt der beiden kleinen Tafcfaso- and 
Etuikalender erklärt der Titel. 



Breveh, b. Wituianai Hanjealifchet Mtgati». 1 
Herausgegeben von ^. Smidt, Prof. der Pfai^ J 
fophie in Bremen. I.ßand. 1799. 336S. \\.BaA 1 
1799- 3!J-S. III. Band. igot). 354S. IV. Band, ^ 
845S. V.Band. 1801. S5sS. VI. Band. -i. H«&. 
1803. itoS. g. (sRthlr. jsgr.) •] 

Mit Vergnügen zeigen wir ein Journal an . An A 
' theils für Gffchichte und Statiftik Deutfchlands fehf ] 
wichtige ProTJnzialbeytrüge liefert, theils über Man- i 
deUgcgenftände im allgemeinen ein^Lickt vetbrä- 1 
let, das um deßo vurzügticher ift , je. mehr ütefe j 
Städte der Kanal des Ilaudels mit dem Auslände ge* I 
worden find. - j 

Der erftc Anffatz . die Gefchichte der Hanfit rxm ■ 
Prof. Bafch verbreitet zugleich viel Licht über dea ■ 
ganzen Gang der Handlung in dem Zeitraum, vft j 
diefe biofs auf Handlangspelitik gegründete Verbin- 
dung von fsft 35 deiitfchen, oder die deutfcbe Spn^ 
che führenden Städte, in voller Wirkfemkett ivan 
und zu dem Fortfcbriti der Cultur, infonderheit in 
Deutfchbni und dem nördlichen Europa nicht vre- 
nig beylrug. Utber den gegenvärtigen ZaßanJ iif 
bildenden ILünJit in Ham^rg, von Dumh. Jttciftr.. 
Hamburg, das in den Künften lange zurück war, hat 
jetzt auch hierin erfreuliche Ausficbten. Mii Eet^ 
fcbreibt der Vf. ihren Keim der 176.; geftifteten £f 
fetifcfaaft zur Beförderung der Künfte un^ nützlichen 
Gewerbe zu. Zur netieften CiiUurgefihickte van Uh 
beck, von dem DumTpidikus D. Overbik: Intereflan- 
te Nachrichten von den wBhltb^igen Bemühungen 
der literariTchen Gefeltfchaft, welche im }. 1793 den 
Namen einer GefeUfchaft %vt Beförderung gemei»'^ 
nutz'ger Thätigkeit annahm. Anzeige einer neufi 
Karfe von der Keii^ksßaäi Bremen und ihrtm Gtbietf- 
Sie ift das erßc in einem gawilTen Grade voÜkom 
mene Unternehmen der Art, und wirri mit Benutzung; 
aller bisherigen, hier receiif'tten H^'^'-t'ii^E^' • >nfoa- 
derheit des Grün 'riites von Murtfeld von 1796, febl 
fchüii von Tifckbeia ceftochen, aber wofat nur für die 
Subfcribenten, Die Länge wird auf z6' 33' 6", die 
Breite auf jj* 4' ^o" N-ghniPr- Vebtr iät Geheim- 



htättnder richteftithen Entfckeidungsgründt , Ton.S. 
GiUemeifler. Der Vf. erklärt fleh lebhaft dagegen, 
<l«cb ohne die Frage zu erfchopfen. 

Der zweyte Band bebt an mit detk Sltizzen zu ei- 
i Gemiildt van Hamburg, die auck in dem drit- 
'ten und vierten Bande fortgefetzt werden. uMdnBcli' 
her einzeln mit vieler £}eß;anz gedruckt Tmd. Diefs 
Gemäiüeift, wiemanleichtftebt , vonMeifterhaiid — 
'^refTend und lebhafY, nur hier und da etwas llarkver- 
fcböncn. Auch der Siil iß an mehreren Stellen zu 
gefucht^^ ein Fehler, auf den wir eben den Vf., 
Weg^n feines fonft TOfzQgHcheii Talents aufmerkfam 
^machen mülTeii.- Ueber die öfftnUiche» Stkuianfialten 
dgr/reyenReichsßadt Bremen, vonProf. Rump; man- 
che erfreuliche Nachricht, aber auch offenes Geßänd- 
nifs trheblicher Mhnget , unter denen in onferen 
Zeiten die förmliche, verfafTungsiiiäfstge Trennung 
KfOToairterund lutherifcherSchiilen um fo mehr auf- 
isllen inufs, da vennittellt derfelben jene allein Sa- 
-diederStadt als einesdeuEfcbenStaats lind. Scblufs 
' An Gefchichte der llanfa , von Prof. ßö/lA; enthält 
tüljt überass lehrreiche Entwickelung dec [laadels- 
'-Cenjuiicturen, welche feit dem Ende des fuiifzehn- 
'len Jahrhunderts dei» allmälichen Verfall diefer einft 
ta mächtigen Verbindung verurfachcen. Jrmenan- 
fialt ifir Hamburg ; einfache Darftellmig der fegenrei- 
cben Wirkungen der -verbeiTeneii Arnenpßege, vo» 
ihrem rerdtenten Vorftehec, den Etatsrath Voght, der 
I neben Prof. H'äfck die ganze Sacbe vorzüglich be- 
'■ trieb und in das Werk fetzt«. Man ficht hier eine 
' Vergli^ichung des Armenwefens iu Hamburg im Jah- 
tt 1789 "i^^ ^f^ Jahre 1799 1 deren Uefultate fo über- 
„\V* wichtig (i:iiJ, dafs tnan in der Tbat Gruad bat, 
'«lies Regierungen es als eine Foderang der Menfch- 
fteit an das Herz zu legen, lieh mieden Hambursi- 
ftben Einrichtungen genau bekannt za machen , um 
'fy usch Möglichkeit dnzuweaden. Im Jahre 1789 
•war tlie Anzahl der Perfonen, die in Hamburg Ar- 
men- Unterftützung bedurften 9757, im Jahr* 1799 
%ur tioiS ; es find alfo in diej*«!!! Zeitraum , bey einer 
beträchtlichen Zunahme der BeralkeruHg , deiuiocb 
-TOA diefer CtalTe 3744 Menfchen für den Staaf , und 
tamn kann wohl fcgen für die Menfchheit gewoHnen 
worien. Nach der gäiiiilicben Stürung der Betteley 
vsren im Jahre 1799 nar 40J Kinder als ganz arm ein- 
•czeichiiet; unter SÜ89 '^^'^'^hfenen Armen , diealTo 
»kleidet, genährt, rerfurgt, aberdochauch zualler 
i Arbeit, derca fie fähig und , angehalten wurden, he* 
I fände» *ich 159» zwifchen 60 und ^00 Jahren , 90S 
[ >fw3fch*n 40 und 60 Jahren, meillens mit chrunifcaen 
I, Krankheiten befehwert, und 189 Krüppel oder ßecho 
I. Meofrheu unter 40 Jahren : dagegen betrug im Jahre 
l-gh die Anr.«hl der eingezeichneten Kinder S323. 
und dit; iter ervrBchfeneii sib6, zufaminen 7391 alfo 
mehr als das doppelte. Aufser den etufrczeichneten 
Armen waren im Jahre 1789 auf dem Krsnkenhofe 
920 , '»o Ishre 1709 aber 894 ; im Zucht - un»l VT'erk 
häufe 446. 'Ol ^'ire 1799 nur 147; im Waifenhaufe 
iQOO ) im Jahre 1799 nur Ceo ; dagegen find ia d« 



Summe des letzteren Jahre» Bodi e«ngerecifnet 13^ 
Ferfonen, welche den erhaltenen Vorfchufs nicht 
ztttiick bezahlten, und 1945 Kinder, deren Erzie- 
h^yg den noch nicht verarmten Aeltem erleichtert 
wird. Warf beif mildeH Stifttiitgen von dtr Befiim- 
mung des Tuflators ahgegaiigen werden? v(m dem 
Domfyndicus Overbeck; die Frage wird mit Recht 
bejahet, .wenn das vorhandene Legat zu höheren 
BedürfnifTen des Staats angewandt werden kann, 
Gefchitfite des Müßam in Btemen, von D. Wienhotti 
eine wiffenrchaftlicbc Anilalt, welche'man tn neue- 
ren Zeiten mo;,licbQ zu verrollkommco gefiicbtbK. 
Befchreibting des Amt* SitzebätteU 

In dem dritten Bande hat ein Ungenannter ei- 
nen Verfuch einer Darfieltung des HandlungitrifM in 
Hamburg wi Uerbft 1799 geliefert , der die Urfachen 
diefer in der Handli^ngsgefchichte von ganz Euro- 
pa fo merkwQrdigen Begebenheit, wahr und unpar- 
theyifch entwiclielt. Verfuck einer Gefchichte der mk- 
ßkutifiktn Cultnr in Bremen , von Mag. iÖÄlIer; ein 
intere0'anter Bejrtrag zur Runftgefchichte. Aus weU 
«her ClaJJe, vom Adei oder am der Kaufmannfckaft, 
waren diejenigen Bremer und Lnbceher BSrger, icet' 
che im ^akre 1190 die Stiftung des ieatfcken Ordens 
veranli^sten? rsn Hofraih Backem; fowohl adelicbe 
als nicht adeliche Bürger von Bremen und Lübeck 
hatten Antheil'an dem Spital vor Acre und der~d»- 
durch reranlafsten Stiftung des deutfcben Ordens: 
Veber den Gebrauch, dem Geßnde Trintgeld zu geben, 
vüin Senator Deneien; der Vf. erklärt fich febr da- 
gegen. Ein paar Worte über das Gefindewefen in Bre- 
men , mit angehängten Nachrichten von den Hamiur- 
gi/chen und Oldenburgißken Erjpatungscaffen für das 
Gefiiide, von Prof. Smidt , inteiefTaiit befonders we- 
gen der kurzen Nachricht von den ErrparungscalTcn, 
über welche, als Einrichtungen von allgenieinet 
Nützlichkeit , eine umfländlichere Nachricht phne 
Zweifel wünfchenswerib wäre. Veber die Urfachen ' 
der letzten Uandlungikrife und ihren Einfitifs auf Bre* 
tnert , vort Prof. Smidt; «ia nützlicher Beyirag zu den , 
ähnlichen Schriften', welche vorzüglich Ilauburg 
betreETen. Die Staatsbillets oder Creditfcheine ge- 
gen vollkommene in Woaren gegebene SIcbcTheiC 
zeigten üch auch hier als das zweckmäfstgße Mittel, 
dein gänzlich gefunltenen Credit wieder aufzuhel- 
fen, und die Stockung aller Hendelsgefcbäfte za 
verhindern. Es war nicht eiatiial nötbig, für eine 
volle Million Staatfbillets zu verfertigen , denn die 
fämmrlicben eingelegten Waaren wurden nur für 
1600000 Thal er taxirt, sKo nur für s 00000 Tha- 
ler Staatsbillets ausgegeben, und für 600000 Thaler 
zur Sichetbctt d«s Umfchreibens in der Bank auf- 
bewahrt, , 

Aus dem vierten Eatu/r zeigen wir befonders an : 
Kart Rechlins Lebia; der edle Jüngling ward fchon 
in einem Alter v^m 27 Jahren (er ftarb den 17. De- 
ceinber 1796) den M'i ffenfchafiea, und der ausüben- 
den Pädagogik enUifTcD» för welche er viel ver- 
sprach. 
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{pncTs. Vehtr di* E%tßiftu*g der neiten Bäygerfcktt- 
le in Bremen itnd die erfle ößentUthe Prüfung dtrSchü- 
tfr; ytnUoclotE-Mali urtd Hdfeli. DieSctiule, wel- 
«rhe einem wahcen Mangel in Beeilten abhilft, T%- 
daukt iöce Entflehung tiem 0. Bw»\i im J. 1799. 
Dirfs wird hrer weitTchweifig genug erzählt; auch 
' \enthalten die beiden Reden bey der öiFentlichen Prü- 
fung ntc'hcs. vras fie für ein groTaeres Publicum in- 
terdlänl machen konnte. Ueber einige in Hamhurg 
vorfallende S&nien. wider die Vattrlandilitbe , die 
Sucht fichsuslai^difche Sachen zu kaufen, und durch 
Titel Ton Höfen <ich den bürjjerlichftn Remtern zu 
entsieben. Befchreibung des Gebiets der B.eichsfiait 
ßremen; für jetzt die geugraphifcU« und ökonoini- 
fche Befehreibung des ijah'iets^ to wie es durch den 
Suder Vergleich mit Kurbrauiifchweig am 6- Auguft 
1741 beftimmt ift. Ueber die in Lübeck eröffnete Leih- 
ctjte fw Pr ofejJlonifteH; eine iiütriiche Aiittalt, die 
jm iften April 1799 mit einem Fonds von i8®oo 
ICack L^fch eröfinet ward, auf Aniafs einer Müm- 
liehen Einrichtung in Nürnberg, die fchon am iiten 
April 1793 zu Stande kam , und durch die Bemü- 
hung der Libeckifchen Gefellfchaft zur BefönUrunp 
gemcisnütziger Tätigkeit, die dem Pubiicini im 
j, tjog von ihren Abfichten und deren Erfolg in ei- 
ner eigenen kleinen Schrffr Kecheiifchaft gab. Xiir- 
ze üeberfickt der Bremifchen Gerichtsverfißvng, von 
Senator 'DetwÄMi; pna der genauen Angabe der ver- 
fchiedenen Gerichte und ihrer Competenz Ufst fich 
leicht genug abBehmen , daTs die Gerichtsverfaffung 
hier, wi« in den meiften Reichsftäiiten, keineswC' 
ges zu den Segnungen der Reichsftädiirchcn Ver- 
foffmig geh*«. Dennoch liud dip Bremar fo eifer- 
fdchtig darauf , dafsJcein Breuiifcber Bürger feinen 
Mitbürger bey einem Busvünigeu Gerichte belan- 
gen darf, \\ich dann nicbt einmal, wenn die Güter 
t« «inem fremden Gebiete liegen, oder der Coniract 
an einem andern Ort gefchlürTen ward; wagt er eSj 
tfu wird er willkürlich geitrafi, mufs dem auswärts 
angefteKten Procefs enifagen, und feineiL Geg9«r 
Schaden - 4ind Ko^nles halten. 

Der f&nfte Band enthält zav&rderd ^rendenk- 
fliale auf Bd/ch und Kirfh/t*/ (Senator, berühmt als 
Jtenner und Schrififteller inder Matbematlk, Phy- 
fik und Snatswictfafchaft l^rb igo».) von Domherr 
ßllei)er, welcher genaeinfchaftlich mit Prof. BrsiUa- 
£en aucü eine Befehreibung von Kirchhofs fehr rei- 
chem phyfifcfecn Kabinet geliefert hat Veber die 
iiSentlicken Sckwianfialten von Bremen, von Prof. 
KMMv; eine umßändlicbe Nachricht, lehrreich auch 
4lurch eihgeßreute allgemeine pmlttifcheBemerkan- 
^eo. Proben fixer QiUtrgailerie Hamhurgifeher Män- 



ner des achtzehnten ^ahrkitnitrüi tSne kuree Charak- 
teriftik von 97 in dem abgewichenen Jabrbuudert 
verflorbenen merkwürdigen Männern, unter deuedlf 
mehrere fleh um die WiiTenfehaften höchlt verdient* 
machten. Üeber denEinfiufi des Handels auf die Cut' 
tnr deven welche fich damit bejihaftigen ; richtige Ent- 
wicklung der Mittet zur Culiur. welche der Handel 
darbietet. Die Briefe eines Hanjeattn geben einige 
gute Nachrichten zur Kenntnifs der Tepjisrapbie 
und der Sitten der Hanfeftfidte, aber in einem nicht 
glücklichen Vortrage, und Tecmifchi mit manchen 
trivialen und fchiefen Bcmerkiingea. 

Betjechfleu Bandes erßesHefi, liefert blofs ei- 
nen eineigen Auffatz über den wichtigen und allge- 
mein jiUtSilichen Eiuflnfl der reiehsjreijen Hat^eßädtl 
in die ILindjung tiUer Länder, luit einigen dacaa» 
hergeleiteten Folgen für alle Zeiten. Diefer Satz aa 
lieh wird auf eine fo Überzeugende Art ausgeführt, 
(lafs wohl kein unbefangener Sachkundiger ibn fer- . 
ner in Z^veifel ziehen kann, und Ccb dahet toei ' 
für die voilkemmmcnfte Sicheritellung der Nent»- 
Jität diefer Städte in Reichskfiegen lebliafi intercSI- 
reii mufs. Aber der Verwickeiuagen und Schwieg 
rigkeiten, welche daraus entliehen , dafs diefe Städ^ 
te auch aufserhalb ihres Weichbildes unmitUtbMrx^ 
Gebiet von Land und LetUen befitzen W»!Ienj er- 
wähnt der Yf. überall nicht, und diefelind fo grofs, 
dafs , fo viel wir einfehen, alle rerfländigs Faeitn- 
de der Freyheit der Hanfeflädte, und der noch Sbri- 
gen freyen Ueiehsftädte überhaupt, alle Urrache bit*; 
Cen, zu wünfehen, 4afs fie (ich diefer wahren Bir- 
de entladen möchten, mm dadurch ihre FreyhcJC 
und ihre politirche Eiüßenz defto mehr zu fichei% 
und alle unangenehme CoUifioneo mit ibreo K«dK"' 
baren völlig zu rermeideu. '' 

Am Ende jedes zweyten Sefts, «der jedes Baa*.J 
des, beßnden fich noch verfchiedene kürzere Auf> 
fätze. und Nachrichten aus verfchiedenen {Leicht-, 
Itädten. unter denen manches interetraate vorkCauHd' 
So fleht in dem zweyten Heft des vierten Banden 
«ine mit vieler {irakiifchen £enntnifs abgefafste Du- 
ftellung der Folgen der grofsen HandelskrUis ia, 
Herbft 1790 für Lübeck, uftd die wahre, eirrfacha 
DenkfchrUt £^eitn^f auf den Tprdieutcn Prof. Bäfuhf- 
feinen vie1jä!irigen Freund und Mitarbeiter bey dctr 
Hanoi ungsakademie. In dem zweyten BeCtdeafünt- 
ten Bandes ßndet maji intereiTante Nachrichten v«« 
der NavigattatuTcJiule i» Bremen, und v«n den Vef^ 
Jiandlungen der oben genannten Läberkifcben Ca« 
l^llfcbaft von Octobcr 179p-' bis zum a^ten pjtuMf < 
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^RZt^EIGELJHRTBEtT. 

I' - Lsirzio , b^ Feind i Sohn Firriars , Docton dtt 
Heilkunde und Arzt« an dmn Ktankenhaufe und 

' derÄKneyTerfargunffsaoftaltzuMaocheiter.ii«»« 
Bemttkt%agenübiräie Hi*»diumih, diekitttigt Btan- 
«ff, den Keichhußen, die LuftSeueke, ein» zeitlur wi/i- 
vtrfiandene Krankheit der L^fhgefäfie, »ndande- 
we Krankheiten , nebß Angabe der heßtn Eeilarten. 
Aus demEnglircbeaöberfetztvon Chriflimn Fried- - 
rieh Michaelis, Doctor ii«c Ariueywiffenfchaft, und 
Arzt ani JohanoJUbofpital Sil Leipzig igoi- 9B. 
gr.8. (II gr.) 

rrjnter dief«n Titel ift d« dritte Tkril voä ietVtt. 
^ V^ Betuerkungen entbalteiit denen beide varbeTg«^ 
L hende Seiamlungen zu ihrer Zeit in der A. L. Z. 
\jh792. B.IV. S. 312..U. 18M.B.I. S.«i.fO»ngeseigt 
[ worden find. Freyllcb fugt, wie doch billig gewefen 
wäre, der "thel dayou Nicbt», und.es iA daher fehr 
LeueTallend , dafs die fosenannte Norm den d""^ 
Theit cnieigt, bis man im ^Torbericbte des Uebeife- 
i'tzer» den AufTcUurs ändct. Der Inhalt beuifft fol- 
«ende Gegenwände: I. Von der Handswuth. DieBf- 
seiuuiDg- WafTerfcbeue ift'fehrimjwffend; manche 
• -neacre Aerzte find dai^rch verleite; worden, ein 
' lünziik-o«»«»«^e> Symptom irrig für, eine fpecififche 
^rankbeil zu ,nehmen.-J)ei Fehler. liegt in detnMan- 
£el »• Z«rgU«dcrunge9 in diefe^ Kr^akbeit, (Frey- 
.Uch wehr; aber wer will diefe leicht wagen ? Nach 
der köaigl. preiirflifchen Taxordtiung ffli^die i^edici- 
jiaVPerrpnen vom 30- April igo» find (S. 9) „alle Ifi- 
■ „ftratoefUe, welche ein Wund^rjt berder Hydrp- 
phobie KQgewcndt tat, zn ajleth f«rueren Gebrauch 
^ontachiig und mflffen cafiirt werden,"; >Wenokünf- 
tiee' Zergliederungen erweisljtliraadiejifolhen. daf» 
ber ^n "(^ ^" Httodswutti Ge&vrbeoeQ Gt^h gfipd- 
' meltch eine Congeftisn in deJLLn»ge^erzcBet:.(Qift 
der Vf. geneigt, diefe Krankkeit yoa der Hemmung 
des Blutuuilaufei in diefem Organe abzuleiten. Il«r- 
' i^gfl üred der Entzündung. 4«» :^agen« oder drr 
^Speiferöbfe, welcb?r'dmiäemi(»,yonEUifligkeitea V 
' &:liw«rt, entfteht nicht. allein au» Mjtlei4e<iheit,i"Qil- 
.dem euch el^ Feige der jB^fcba^nbeit der LuRg«n 
allein, yerftattet e» die Pepod^.d«F ,Kwnkbeit: Je 
.' follte man Blafenpflaäer auf den Kopf* di« Brut, 
nnd denRuckgraih legen. Gfgen, wiederholteAder- 
IfiSe und Blurlsffe« au» der Haieader oiurt man £ch 
nicht durch die Befcha^eiibeit des PulTes und die.an- 
Tcheinende Mattigkeit furcbtram macbei» lafTen; da- 
~bey iäiedochi, w&farsnd das Blut .flielst^ Mmu}^ 



nach der erften Aderlafle, grofse AuFmerkfamkeit anC 
den Zulland des Pulfes zu richten , wie in der Lun- 
genentzündung. Sollte Inzwifchen das häufige, aH- 
gemeioe, AderlaCTenbedeoklictifeyn; fomüfTenBlut'. 
igel an dia Schlafe gefetzt werden. Dem Mofchus 
iR wenig zuzutrauen. Calomel ikit Opium, beides in 
reichlichen Gaben, ifl mit dem Üufaeren Gebrauche 
des Qaeckfilbers zu yerbinden ; es ift ftufserft wich. 
.tig, frib ein^ Speicbelflufs borrorzsbringen. Wäll« 
.rend der Ijtiflenz der Syjnptome ift der Gebrauch des 
kalten Bades und der Biadc gänzlich zu unterfagen. 
Diefs a dei Plan, nach welcheia der Vf.- lieh 7«rge- 
nammem hat, zu Teefahren, wenn neue Falle vsn 
dief er Krankheit ihm vorkommen follten. ob er gleich 
vbllig überzeugt ill, dafs die Gründe, weshalb erdit- 
fer Ueilmethsdc den Vorzug giebt, ecft durch forg. .i. 
ßtltige Zergliederanges uitd. genaue Unterfcheidung 
der. Sympt«mei mehr aefs Reine gebracht werden 
müffea. It. Nacbrickt über die Einrichtung der Fie- 
rbtrjäle zn Slanchefier. üeituue und umftändliche Be- 
fchrctbung einer rortteflichen Anftilc, die auf die 
. VotftelluBgen des Vfs. , welche aus deiB erften und 
. sweyten-Tbeile diefes Werkes bekannt find, errich* 
fec wurde. Gr^fses Lob des kfjten Bades im Syn«- 
chus und Typhus (S. 5 lifo : doch weictatder Vf. dar- 
in von Currie ab^ dafs er es nicht in den crAen Ta- 
gen des Fiebers aswendea iäfstj^ fondem es in dem. 
.fpäteien Zuftaade^^derKranUieit DnabähdecUch hetl- 
j^m und zuKerläfligi befunden hat, wo jener insg«- 
- nein davDn-alwäcb; ein Widerij^ruch, der vielleicht, 
wie er glaube, in der Veifchiedenheit der Lage und 
;Berchafiigwigeii'Von Liverpo«! nnd.Mancbefter fei- 
ilten Grund hat. . III. . Ueher eine, crif/ier falfeh er- 
.Harte, Krankheit der LtfiBphgeJäfie, nämlKh Eati^n* 
jdung derCeUien auf iiuierea Urfachen. Anwendung 
«uf.den mit. Fieber vfr^UadeBen Bbeumatismu), die 
' SafkwsfTergefChwiilft. den Skirrbua in den Qekröfs- 
.•drii/en, die SdhwipdfRdtt, die LulU'enche, die Peft, 
die Gefcbwulft der Extremitäten bey Kindbetterin* 
nen , von wekber letzteren beyi die&r Gelegenheit 
Hmftändlich.0chaadelt wird. IV, UAer die häutige 
Sriams , . tätr den Craeüpi . Bc£ckreibung wnl' Verlsaf 
.der Kronkbeit , die dw.Vf. fcMfl, wie .er^ülgT, zu 
iiWiedenholteamataniinfeisKr Jugend erlitten llntTbey 
«inem 'grofaen TbeUe.dair^eJnig«» gafeben-h^t. Dia- 
fignefik des immW)I Croups;; im -letzteren fcat' i) der 
Ilufttn JÜetat den, gellenden, w^mmenadt« .Von, wel. 
>cheB iien< eigentliobe» Cpelip^ auszeachnet^ -fonderu i3: 
TOn: EaHbeter Ate and. erÄ>)gEun;liiae:»rtiZw)fofaen. 
;r)ium«&lji'S> dasiAtbembaien wird, Ub% wenn d^r 
.jattftp«i;febr.Jio&ie.wanUiti«ll(Ct Djcht f» iekr ge- 
• ^zzt ftört, 
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ftört, «nd (lia Verftspfang der Luftröhre führt nicht 
i»% dea. Xnmtp -ei ^entfaäm liebe Zifcbeo ' bcy ficb« 
fülldeni gleicht mehr dec georähnlichen Dyspnoe j 
3) der unäcbte Croe^ wird nicht von der Unruhe, 
dein Zittern, dem Klopfen , der Sehlagadern be- 
gleitet, welche den, achten auszeichnen. Doch IdS- 
Jen diefe Unterfcheidungs zeichen fich nur durch 8(i- 
geßreiigte A ufiuerkfpmlLeit auf die verfchiedenen 
Fälle der Krankheit erkennen. Der Vf. fak Kinder 
. von faQ jedem Alter, anter neun Jahren, diefe Krank.- 
hfit erleiden. "Nie hatte er Grund, ihn für anfte- 
ckend zu halten, und es ifi ihm febr zweifelhaft, 
dafs die Neigung dazu erblich fey. Wena micfat iu 
den eideu Techs Stunden ilch die Symptome legen : 
fo wird die Krankheit gemeiniglicb (ödtlich. Die 
zur Vei;fch8frung von Hülfe fchicklicbeZeit ill gegen 
!• oder II Uhr Abend«, wenn der Huäen, der kurze 
Aihem, und das Herzklopfen zunehmen. Es leidet 
Leisen Zweifel , dafs der wahre Croup eine Krank- 
Jieit bächft iiiäammatorifcheri Art ift; die Haut t& 
«ohl Nicbis anders, als eine loflaiBmatorircbe £x- 
'Xudatioii. Der Vf. fab den Croup Jlch, ala accefTori- 
■ fcbei Uebel, zweyntal zur böiartigen Brliune gefet- 
len, und einmal eiDeLuiigenentzünduag lich'in den 
Croup verwandeln. Hey feinen Kranken war der 
.Hauptomfiand ^«r Kur^ 4laf« fofort , und , wenn er 
/ruh genug giEufen wurde, bis nah« zw Ohnmacht, 
■ zur Ader gclafTen wurde. Zu gleicher Zeit mufs ein 
grojses Blafenpöaflcr auf die Bruft oder zwifcben di« 
bcbulteia gelegt werden. Alsdann ift zuaScbft eia 
^Brechmittel erfoderlicb, wozu der Vf. fich gewöhn- 
Jicb dea Brechweinftains bedient. In ftkr gef^hcH' 
eben Fällen aber dfeu blauen Vitriol anwendet. Er- 
folgt auf die ei^eAderl&lTe und das eröeBrecbiaitMl 
Juioe aarbdrackliche Erleicbierung t fo mufs das 
^deilaOen- wiederholt uh^init der Aualeemng folan- 
fe forigefiüucn werden, ala die Kitifte ea nur zii- 
USen. DazwJfcben kann man warnte Bäder uml 
.SefÜnftigongsmittel eiBfchaltcn. Die Entleerung 
durch Blutigel iä ganz unangemefTen. Die OefF- 
jinag der LBilröbre ift völlig fruchtloa. V. fem 
. Stichhvfien. Im Anfange der Krankheit kann, wenn 
-&c..von Symptomen de« Fiebers und der Entzüa- 
duog begleitet wird, znreilen Blutlaffen erfederlich 
ttytt. Noch öfter üad BMee^after nbtbig, und Ur- 
. larifirtes Spieiglas , als gellnd«a Brechmittel, ift feht 
.fcbicklkb^ Nach dieCen vOrlBufigen Maarsregeln ift, 
dem- VC zu fo%e. das «itizige ' thäiigc Mittel zur : 
Verkärziing der Krankheit dieiAnflöfung des wci- 
fsm Jirfeniks, wovon er bcy Kindern t«glich mit 
cineisTr«pfTO,beykkiMenKiBdernanterficbeB Jahren ' 
aiCEWey Tropfen aaflingt, und dlef« Gaben nach Be- 
fdiliifenheitdcr Symptom* üriederboleBläfst. Man 
jDHf& iedoch der. «(igehJiuftMi Wirkung diefee Mit- 
tels vorheBgeo, und zudem Ende den <jebrauch < 
deflelben neck fielegenheit otnen oder mehrere Tage 
laug ^Hafetzen t^^.die LMibesöfiniing duwofc etwas ' 
Calomel unterfasltenj . ^uchie drocb Ferriar« Name 
Miemandeii tilr Ihimcficteiekejt uttd zumAlitabtab- 
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terfiure in der Luftjeucfie und tinigen Mnder» Kraut- 
ketten. Acht Kranltengefcfaicbtert. Dn Wt^ beveA- 
te nicht, dafa bey der Verbindung der-Sädre tfti 
Quecklitber eine kleinere Quantität von dem letzte- 
ren zur Ausrottang der ~Kraiikheii hinreichend ge-_ 
wefen oder durch den Gebrauch der Säure die Vth-. 
kung des Queckfilbers auf die Speicheldrüfeu befAr-; 
dert worden 'wäre. Er vermuthei, neeh feioeti Er-! 
fabrungep, dafs die Saure die Reizbarkeit des Kör-j 
per* vermindere und der zu grofsen Ausbreitung der! 
venerifcben Krankheit fteure. ihre eigentbümliche j 
Kraft befcbränkt frch auf gewiffe Symptome in dcuj 
fpäteren Perioden derlelben. Sic fcheint dieSchmer»! 
zen der Knochen zu heben, und auf die «bern Ge- 
fchwflre der dritten Periode za wirken; allein der 
Vf. getrauet fich fchwerlich , die Kur eines nur zu 
ausgemacht venerifcben Uebela durch die blofseSSu- 
re zu verfuchen. — Der Kochfalznfnre bediente ficb 
der Vf. häutig, um die Kritfte derbeweget^denFi-^ 
her in Scrofeln, Lungenfchwindfttcht, UnverdsjJJrft- J 
keit-oder aligemeiner Schwäch« wieder her z«ftetr-. 
l«n : immer bhwirlit« fie Befchleunigung dea PuUtA. 
eine angenehme W'arme im Magen, ein Gefühl v4K 
-vermehrter Lebbaftigkeit und Munterkeit, und eiME 
Erhöhung der Farbe; und fie bevries iich in vielea 
Fallen als ein hetframesSubfticut der Rinde, des 
Stahlt und der faittem Mittül. — Die Salpecerläun 
bewies lieh hii chronifcfaeii Rheumatismus fehr facH- 
fam, und leifffcte in allgemeiner Schwache und gr^ 
fser Reizung des Nervenfyftems fo viel, als nurtte 
kräftigften Stärkungsuiittel hätten leiften kdnnea., 
Sie kann bey vielen reizbaren, gallenreichen CoB- 

'ftitatienen mit grofsem Vanbeile, ftatt det Rindeand 
der andern gewöhnlicbenMItteJ, angewandt werdes. 
Im anhaltenden , bösartigen Fieber wird fie fidi 
wafarfchclnlich als ein 'veftreffliches Stärkangsisit- 
tel erweifen, «ftmal wenn der Magen reizb«r ift, laf 

' die Kachfalzßnre Durchfall rcrzeugen.oder unrerhal- 
tetl füllte: ' wo im Typhus ftarker Dutchftll oder ; 
Em - ■ - - - 1 
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Anhang. I. Für die Armen. EnA&lt eine An- 
'weifoog, wie Ce Ticb grgeii anfleckend« Fieber zu 
fcb ätzen baben, und war urrprüngiich dazu beftimmt, 

- TOfn GefuodbeitsauifchulTe ausgecbeilt zu werden, 
' 'wss) jedoch nachher unterblieb. II. Bfuträge von 

Willimm Sii^mons zu Mancheßer. i) Vtber den Ge- 
hr<attck des reinen Pfimnzentaußenfalzes (kalt purum), 
mis £ines Aetzmitttls in der Wajfeifckett. Gegen vter- 

- 'zig Leute . die fich , als von tollen Hunden gebilTen, 
' liey dem Krankenbaufe gemeldet hatten, eittgtengen 

•lle der KranlLbeit durch folgende Bebasdlung. Mao 

lief* auf den TCrwundeten Theil reines Pflanzenlau- 

, gcnüalz legen , und gab nebenher , des ffavoir faire 

-wegen, das OrioskirVircfae Mittel. Würde gleich dai 

Uebcl wohl an,licta in vielen diefer Fälle nicht er- 

fchienen feyn; fo ift es doch b&chflwabrrcbeinlicb, 

fege der Vf., daft es in manchen derlelben lieh ge- 

'zeigc haben ward«, d« es lieh kaum denken, läfst, 

ilafs das Gift in alJea follte unwirkfam geblieben 

I feya. Man kann roiher das Auifchneiden anwea- 

L '4en> und dann die Oberfiäfhe mit reinem Laugen- 

[■ "Üze berühren; nur inufs man'ein Qefcbwar entfte- 

L-.'4m lafTen, das mit der Tiefe und Ausdehnung der 

pWunde in Verhältnifs Aeht. s) Üeber den Gebrauch 

i rfer Satpeterfäure in der Lufifeueha. Zwey Fälle, de- 

['»n erQer zeigt ', dali ße keinesweges im Stande ^ft, 

rdie fecttBdacM Symptome anbahend zu beben, wie 

; riele temporäre Linderung Üe auch in Ualsgefchwü- 

< 'xtn gewährt. Dennoch zeigt fie in Her&eltung der 

^'-Gefuadheit und Krüfie in fecundären Fällen «inen 

. 'fcUeunlgen und bebarrlicben EinSuf«, und fie hemmt 

»'■nter UmSändan, wo keine QuecklJlber-Kur raihfam 

^ ift, 2. B. im bösartigen, anhaltenden Fieber, den 

[ Faitgang der Luftfeuche. Der Vf. fah davon vielen 

^ tfiitxcn bey nach einer Queckiilberkur zurackblei- 

r bendcn, uWd durch ferneren Gebrauch des Mercuriu» 

ftfch ▼etfchlimmemden Gefchwilreu. Doch pflichtet 

:'«T fOr jetzt dem Satze, dafs Salpetern>ure und Queck- 

£lb*r durch ihr Oxygen wirken, nicht bey. 

Von der medicinifchen Anwendung der Lufur- 

ten fflgt Ferriar Nichti, weil er, nach wiederholten 

'■V«rfucfaen, fleh (Vorr. S.Vl.) hiebt da Vun zu Qber- 

2euges vermag, dafs Ge fonderlichen Nutzes g«- 

.Vähren. 

Der Ueberfetzer ift lefcoden Aerzten durch mab- 
' rere Arb^ten diefer Are bereits rühmlich bekannt. - 
Gerade ifm fo mehr halten wir um daher yerpSich- 
•et, ihn auf einige kleine NachtälTigkeiteu und Ue- 

- bctcUun^i) aufmerkfam zu machen, die ijch in der 
gegenwärtigen eingefcblicben baben. Folgende Stel- 
en werden zum Beweife hinreichen; „aus Folge ei- 

.Bes tollen HundsbiiTes. (S. s) Kurzk^migUU , (S.9) 
witderhohitnUiek, (S. 77) gii:kterijc}itr Krampf, iß.^li} 
viele. LeSin, imPluralis, (S. iu) Herrn — Jein Se- 
(lienter, (S. 13c) die Gaß'e, A. die Gas-Arten, (S. VI. 
Vorr.) u. f. w. Bey den chemircbeit neuen Benen- 
nungen wärde es für Ungeübte rathfaia gewefen 
feyn, den Ausdruck im Original« in Klapiinern ein- 
zufchaiten» wi« z. B. ü. xoo. io3< nicht gefcb«- 
hcB ift. 



' Leipzig, b.fSnppr!an; Zouvger ''D«m»rtiert Vn- 

terjuehung über Taubftvmiu' und die SSittet, ih- 
nen das Gehör und die Sprache zu ve^chaffen, atu 
dem Franz. , mit Anmerk. von Franz äeing, 
Martens. jgoi. s5s S. 8- ^- 1 Kpf. 

Der Vf. ift kein eigentlicher Artzt , aber ein wohl- 
wollender ^nd genauer Beobachter. ■ Er ift in mek- 
rern HinSchten ein 6egner des berühmten Sicards 
zu Parh. Seine Abhandlung zerfallt in drey Ab- 
fcbnfte. Der erfte enthält allgemeine Betrachtungen 
überTaubftumme.zumalinpfycboiogircherRü^kficht; 
der zweyte befchüftigtÜch snit der medicinifchen Be- 
handlung derfelben, und im dritten find Bemerkungen 
überdie weitere Behandlung derfelben, ein Brtefwech- 
fel mit einer Tanbftummen und Nachrichten von deai 
bekannten PariferTaubftummenlIaj|]^euen[hfllten.Di« 
Darftellungdes Vfi. ift ein wenig weitlüuftig, mit Ab- 
fchweifungen von dem eigentlichen Gegenwände, die 
doch manchmal intereffant genug find, z. B. die Be- 
merkung, dafs eine Frau immer abwecbfelnd ein 
fcblecht- und ein guthörendea Ktnd gebar, Er geht 
auch mitunter febr ins Detail, z, B. wa er die ganz« 
Behandlung des taubftummen Madchens, was er bc- 

' handelte, tageweir« aus feinem Journale auszieht, zeigt 
aber doch auch wirklich eine nicht alltägticbe philo- 
fopbifche Cultar fowuhl in feiner Meynung über die 
urfprüiiglicheB Anlagen und Fähigkeiten diefer un- 
glücklichen Menfchen, als auch über die Sprache 
und Kede überhaupt. Das Mittel, welcbcs er fal^ zu 
allgenein bey Taubftummen für htfitf^m hält, ift die 
Eüctricität. Mit Recht zweifelt der Ueberf. , welcher 

-diefer Schrift manche gate' Anmerkung beygefügt 
hat, ob es möglich fey, dieorginirchenFeblerdes6e- 
hÖrgangcA damit verbelTem zu können. Organifcbe 
Fehler nennt der Ueberf. diejenige Unvollkommen- 
heit hl Bildung und Mifchung der Theil« , wodurch 
die Ausübung der Function fcfalechterdings geftö.rt 
wird« widernatürliche Bildung in exceffu et deject», 
widematütlicfae Mifctaung, Verwachfung der Theile. 
Unter die entfernten UH'acfaen rechnet er Lähmung 
der zum Ga^ör hothwendigen Narren und Muakeln, 
«nd Krankheiten der nahe gelegenen Theile. Die or- 
ganifcben Fehler fitid meiftens unheilbar,' die ent- 
^rntcn Urfachen können gewöhnlich entfernt wer- 
' den; Im Fall der Kranke nicht' ganz ohne Empfin« 
düng des Gehirns gewefeii ift oder noch ift, fey un- 
ter gOnfligen Urnftänden immet nach Heilung milg- 
lich. 

ERBJÜVNQS SCHRIFTEN, 

_, MüNcaEK,b. Seidel: Predigten btshefondern Veratt- 
lajjungen gehalten j Von Ludiiig FrUirich Schmidt, 
1803- 364 S. gr. g. (I Rthlr.J 

Diejenigen, welche Gelegenheit gehabt haben, den 
Vf. , Kabinctsprediger der regierenden Frau Kurfür- 
fiin zuPtatzbayemi predigen zu hören, rühmeirihni 
«1» einen der TOizüglichften Kanzelrcdner; infofem , 
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gedracltrt PredlfWl Ton dem TJent und d« E«iUt 

aeflen, der fiefehfllt«nfeflr,Ze«giüfs ablegen können, 
bezeugen die vorliegenden diefs tur Genüge. Es 
■find ihrer Tech seehn. Die befondern . iuf dem Titel 
berührten Veranlaffungen find grofseniheili von Le- 
benaumftfinden der Frau Kurfürftin hergenommen, 
% B. nach ihrer ungiiicklichen Embindiing, fer- 
ner beyra Hervorgtng der Kurfürftin auijiem Wo- 
chenbette, an ihrem Namenifefte u, f. w. Mit vie- 
ler Warde der Religion felbft find diefe Veranlaffun- 
«B namhaft gemacht und diefe ümftßnae beheor 
Seit. Wie befonnen und klug »ufserilem der Vf. fich 
in die ihm, aU dem etilen proteftautifchen Prediger 
in München, eigentbüinliche Lage zu fügen weif», 
beweift unter andern -die jte Predigt diefer Samm- 
lung: Von der Zufälligkeit und VergÄHglichkeit ir- 
difcber Gflter und Freuden QberMatth.6, ij)— 21, bey 
fielegenheit der Jmhrsfeyer , (in der katholifchen Kir- 
che) de» Tod« Karl Theodor». Wie fraymüthig 
lUgleich und wie entfernt von einer oft w«M klu- 
gen, aber'nicht eben auch chriftlichen Zurückhaltung 
and' Scbichternheit er lu feyn rermag, davon «eugt 
folgende Stell« am diefer Predigt ; „Erinnert un» nicht 
die ewige EbheundFluth immenfchlichenLeben ua- 
«ntetbrocheo und ernftandenZuruf unfersErlBferi : 
Sammelt euch Schatze*, die ewig fmd im Himmrf. 
Und emft und feyerlieh erinnert unsauch der heutige 
Tag daran. E» iftderTag. an dem roreinfm Jahre 
die Herrlichkeit einesFürften in den Staub fank, der 
während feiner langen Regierung den Unbeftand dea 
Glück» und die Ffucht der Zeit rormaochen andern 
feiner gekrönten Brüder gefeffelt tu haben fchien. Es 
iä det T'ag, an den einft Bayern feinen Bejierrfcihec 



verlor, der während feinariDehrals Sojührigeii Regen- 

tenlaufbahn doch auch den Wecbfel der Dinge oft 

fenug erfuhr, und bald Ruhe, bald Stürme, halt 
Iahenden Wo^ll^and der Völker, bald ihren Jamina 
unter den BedrängnilTen verheerender Kriege erlebte, 
der hier Lob , dort Vorwürfe «nd Tadel, hier Dank, 
dort Unzufriedenheit ürndete, — Es tft der Tag, an 
ilem einer der macbtiglleil FürCten Deutfcblands, fa 
hilflos und ehnmächtig dem Tode in die ArmeCtiifc, 
wie der geiingfte feiner LJntetthanen, wo aller Gl«ns 
und alle Herrlichkeit erlofch, und wo ihm nichts 
hinüber folgte- in die andre Welt, al* feine Thaten, 
die dort gerichtet werden follten." ,,Der Tag macbt 
Könige den Knechten und Bettler den Monarchen 
gleich, und tu den Hellen der Ewigkeit gilt keiae 
Krone als Empfehlung und l^ln Fürftenhut als Frey- 
.hrief vor dem ernlten Urtheil derunb'eftechlichenGa- 
rechtigitelt, — ihre Werke folgen ihnen nach, und 
.fie beftimmen dem Künige fein Loos, wie demSUa- 
ven." Diefe Stelle mag zugleich eine Probe vimd« J 
.heiedten und edlen Sprache des Vfs. feyn. ' Aufitf- 
dem lä die Darftellung faß in allen diefen Pr^d^jui^ ; 
wie in der augeführten Stelle lebhaft, erwarÄMJ* 
oft hiareifsend. Anordnung und Ausführung^ 
plan- und lichtvoll, die Gebete kurz nnd eiadri 
gend; kurz, das Gemüth fühlt ileh durch (ieerbaui.,, 
.ohne durch ein Daciren und Analyfir^ in feiner 4v- 
.dacht gebemiBt, und doch auch ohne, durch Oun£^ 
Jieit, uder trübe», myßirch«» Auff^hauen geftört kjK 
.werden. Aufsfr dem befondern ItuerefTe alfo, du. 
diefe kleine Sammlung, durch di.e äufsern Duiftan^' 
.hat, liegt in ihr felbft noch ein anderes , daa fie M-. 
,U«ai gebildeten Lefer lieb und werth macht. 
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Tbhäkmitb Scäm*«*. Berlin, b. HxiAatV. W*nt 
•<<•«( MeiifchriifrtKndes ühtr dit iüdifchg- tfatiom , in Hm^ht 
■4» tu bewtrkfitltv» ■mäglulieii /e noütwtadigtn .ytrbtßtriuig 
4tt Zitfindei tht armem Theils diefer Nalion, Insbefoadre i* 
den koHigl. freuji. StaattH. Eine Ai^fildtruTig a* den reiches 
«rnd begüterte* Theil diefer N'atio». a S. g. ^ If-) ■ Naeb- 
d«m der Vf. die bekannten HiMderBiir* ihrer Verbeffu^tig, 
dafi Ge blot« »uf den Erwerb durch Uiudei, der üireit ibo< 
nlifchen Chjirikcer durchiui verdirbt,'. ein^eCchrÜDkc find, 
dafs nin ihre Exiltenz «la Duldung, durcli iiaaier erhöh«» 
SchuURelder.ior ^iii»DJioperati»ii aiichi. wobey immer al- 
ler Aufslürunj uiiB*ichtst,r eise bilrg«rlicbe Tcennung ewi- 
(ch'en ibHcn ^lad d^n Chrißen EoTidiiuerc, angezeigt hat; 
Miläac «I vorj d(C« Juden euh» w-irlüiohea Feldbau z»- 
f«lajf«a und) gebraucltt werdea, ' daT«. ttiu iboeu dasu wii- 



-fte Gegenden in WeQ- uni OApreu&cti. Ponnern vCt;- 

eioriume ^Dd ihnen dabey usier gehöriger Leitung, iriad- 
liebend begegne (welchaB [onfl oft, abVr vergebÜcli, gaCi)p 
ilt)- aj Da(s jeder reiche Jude nach CeineB Verdiögen Ai- 
'(EQ die nöthigen Koften lo wiit beytraga , daCa «in . ^ehön- 
.g*r fo«d daxu gebildet werdenl könne. 3) Eiae RefereM- 
Moa ihrer alun SeCe^ze, in Coltta G« auf Zeit und OK 
nicht mehr palTen. Pia deßderia l Stünden nur nicht *on ■!• 
len Saiten ihrir Erfüllung UindemiETe entgegen! Werden £e 
'reichen Juden, dieUch van den arncnuli-aiae Ca. gan> unter- 
-(ehiedene Gattang von MejiCcfaen betrachten, die ücti aa 4|* 
levitifcfaen und ttlniudUcUen OeEecte fo wenig als an die 
S)'aago(e kehren.' dasu wohl Capitalien heTgebEn ? '— 
Wo bringen tiegiiterte Ohrilten ihren araeit Glatibeaaf«* 
-aoUeu üdct Nanffaalrtnrandcia falckt OffM? ' 
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GESCBICBTE. 
KSüHBERS, iii d. Bauer, u. Mitin. Biiefah.: Ta- 

Jckenbuchfür die neufße Gefchickti, lierauscegfl- 
- ben von D. Emfi Ludmig Pojelt. Mit KOftneri- 
fchen Kupfern. Erfter Jahrgang 1794- '4' ^* 
Zweyter jahrp. 1793. XVi. u. ago S. Dritter 
Jahrg. 5796. XVI. u. 267 S. Vierter Jahrgang: 
Feldzug. 1705. 1798. XX. B. 375 S- Fanfter» 
Jahrgang: Feldzug 179Ö. 17^. XVI. u. 413 S. 
Secbfter Jahrgang: Feldzug 1707. igoo. XXIV. 
a. 30I S. Siebenter Jahrg.: Fefdzug 1799. igoi- 
XVI. u. 544 S. Achter a. letttcir Jahrgang: Feld- 
zug Igoo. igos. XX. N. 437 S. la- (Jeder Jahrg. 
I Rthlr. 8 gr.) 

Dtefe jetzt vollendete Gerdiicfate dea merltwür- 
digfien aller Kriege wird imiser auch unter 
dien ^VeTken der hiltoiifchen Kunft eine vorzfigli- 
cbe Stelle behaupten. Je fcbwieriger daa UnierHeh- 
r meii war, man mag nun auf den Umfang der Hand* 
llnng oder auf die einander fo »ft vüllig widerfpre- 
Ichenden Quellen der Nachrichten fehen, dellogrörser 
Rift das VerdieiiQ der Bearbeitung. Zwar bleibt e« 
i^ne Zweifel noch lange eine unmögliche Federung, 
i dicfcGefchichtevolinkndig und, foweit daancurch- 

Ilieb» Aug« reicfal, mit aller Wahrheit zu fchr«i> 
lien. Denn die Begebeiüieiteii find fo zablrncb, 
der Wechfel derfelben illfu {chnelt. der Schauplatz 
' -to vielfach und fo verfchieden, die Urfachen der £r- 
!,.c!gnifre fo mannichfaltigt die wahren und geheiraeii 
Triebfedern f-o verfchieden von denen . die fcheinbar 
i T«r Augen liegen, dafs eine helle Einficht nicht eher 
I- cu hoffen ifi , als bis der Fortgang der Zeit , die Be- 
[ iSnftigung der Leidenfchafien, und die gänzlich« 
ijireranderung des Privatinterefle, die Beleuchtung 
. der GegenHände zulaffen , über welche jetzt noch 
: «in mehr oder weniger undurchdringlichea Dunkel 
fchwebc Damn eill wird man begreifen, wie jener 
' gänzliche '^cchfeldes Gläcks möglich war, deran 
: Mlen Erfcbetituiigen in diefem ungeheuren Drama 
i 1o aufserordentlich und beyfpielloa ift, dafs wir ihn , 
[ flr unglaublich halten würden, wenn wir nicht wäfs- 
! len, dafi er wirklich würe: dann etil wird man ein- 
fehen. dafa felbft der grofse T^ der ScMacht.bey 
Marengo , die übec £uropens Schickbl entfchieiC 
nicht fo ganz von dem Zufall «bhing, wie man aus 
dem UmAand fchliefsen inufa ; der eigentlich dea 
Ausgang der Schlacht beftimmte, fotidem dafs da* 
abermalige Unglück der öfterreichifcfaed Vfaffen, de- 
nen der vortreffliche Erzherzog Carl einen folcben 
Glanz gegeben hatte , wi«d«r feinen gHlMi («riuid itt 
4. L. Z. 18M. Vimn S«N^ 



titttr Kette ron Urfachen hatte , die felbft wShrend 
der glänzenden Siege zu wirken fortfahren, und 
tm Ende einen Definitiv -Frieden herbey führten, 
den noch im April igoo der uienfchlicbc Verftand. 
nach der bekannten Lage der Dinge zu urtheilen, 
eben fo wenig rorausfehen konnte , als man die ge- 
dachte Lagebey dem Wiederausbruch der Feiudfelig-- 
keiten im März 1799 venQuthen durfte. Inzwifcbeii 
hb diefer Zeitpunkt eintreten kann, wird beides für 
das Bedürfnifs unferer ZeiigenofTen geforgt und der 
künftigen Gefcbichte fahr nützlich vorgearbeitet, 
wenn wir die Facta, fo wie üe uns jetzt bekannt 
feyn können, an- einander reiben, mit möglichiler 
Sorgfalt vergleichen , von manchen Schlacken f^u. 
bern, van manchen Zufützenfondern, diewirfcfaoti 
jetzt nach einigen Jahren all falfch erkennen, and 
dadurch ein Ganzes bilden, da«, ohne auf Vollen- 
dung Anfprucb zu machen , uns doch viel weiter 
fährt, als die Darfteilung einzelner 'Th«le, und 
infonderheit auch dem künftigen Gefchichtforfcher 
gröfsere Auslichten eröffnet. Diefs Verdienfl gebühre 
in hohem Grade dem Vf. , deffea erfter Verfuch die- 
fer Art in lateinlfcher Sprache fchon das verdiente- 
Lob erhielt. Die deutfche Umarbeitung der Kriegs- 
gefchtchte des Jahres 1793 (denn nur diefe ift I<Tach- 
luldung des lateinifchen Originals) aber ift noch weit 
TOllftändiger, gedrängter und Jielebter; und in den 
folgenden Jahrgängen entwickelt lieh das Talent des 
Vf*. zu immer gröfscrer Vollkommenheit. £r lei- 
Aet an der feinem Zweck angemeflenen Voll« 
ftändigkett, an kritifcher Benutzung der bekannten 
Materialien, an Sargfalt der Darllellung alles , was 
der Lefer billiger Weife erwarten darf. Die grofse 
Schwierigkeit, bey einer fe weitumfaSeudän, ver- 
wickelten Gefchichfe die cbronologifche -Ordnung 
im Ganzen zu befolgen, ohne doch den Verfolg der 
einzelnen grofseu Begebenheiten abzubrechen, hat 
er mit einer Tekenen G^fchicklichkcit überwunden. 
Sein Stil iit deutlich, lebhaft, voll Würde und Kraft; 
nur dafs auch in diefer Arbeit des Vfs., zuinal in den 
erfteren Jahrgängen, der Auldruck hie und da mehr 
in daa Gefuchte fallt, als die Einfachheit der fchö- 
nsnhiftorifcben Schreibart es geftattet. Und ein ganz 
hefonderea Talent zeigt er .bey einem Gegenftande, 
wo die meiSen üefchichtr<.hreiber, felbft aus dem 
Militärftande, fcheitem: nfimüch bey der Befchiei- 
hung der Schlachten und kriegerifchen Unternehmun- 
gen. Er weifs fie fo klar, fo lebhaft, fo anfchau- 
lich TOrzuftellen, dafs nicht blofa der Laie ficfa mit 
ihm wie au Ort «nd- Stelle verfetzen kann , fondera 
dafs auch der Kneger felbll nach feiaei fiefdueibang 
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ein kunimSfsige* TTrtheil zu flllen Im Stande iA. 
So Gud z. S. die Berchreibun^ dar UeberwIlEigune; 
der franzöJifcltcn Linieo vor Afainz. de* Rückzugs, 
der Mortau'i Namen unfterblich machte , der Schlach- 
ten bejr Nävi C15. Auj. 1799), bey Marenga und 
bey Hohendiirfe»,' wahre Mcifterftücke der Darfiel- 
lung. JVucfa dürfen wir nicht uAbem^rkt InfTeBidafa 
der Vf. fcbon jetzt in derpragmatifchcri Bearbeiteng 
diefef merkwürdigen (zefchichte fahr viel gel^Aet 
hat, theils durch die Art der Darßellung felbft, theiti 
durch etiigeAreute Bemerkungen über Beweggründe 
und Abüchten der bändelnden Perronen. So hat er 
inronderheic von der täneren Gerejiichte Frank- 
reichs immer fo viel angeführt, als zu einer voll- 
ftändtgen Ueberfichc der Kriegabegebanheitati noth- 
wendig war, und manche diefer Abfcbnitte, wie 
z. B. die GefchicbtevonRsbefpierra'a Fall, gehörea 
leicht zu den vorzügtichftea und intereflanteftien Stal- 
' tan des Werks. 

In wie fem der Vf. auch die zwcytt grofsa EI- 
genfchaft des Gefcbicbtrcbreibera , Unparthaylich- 
keit , immer an den Tag gelegt habe, ift bey einer 
folcbcn Gefchicbte fekr fchwe/ zu beflimaen. Kei- 
ner feiner I^efer, vrie wenig fie auch Telbft unbalail- 
gen feyn wogen, wird ihn berchuldigen, die Wahr- 
heit abfichilich geTchmälert zu haben; vielmehr ift 
in dem ganzen Verlauf des Werks ein fo reges Ge- 
fühl für Verdienll jeder Act barrfchend, dafs der Vf. 
immer mit gleichem IntereiTe für beide Pertheyen 
fchreibt, wenn er es wirklich mit Helden zu thua 
hat. Eine andere Frage ift es , ob nicht im Ganzen 
eine gewiffe, glelchfam unwillkürliche Vorliebe, für 
die Sache der Republikaner, dieanfangs jedem Men- 
fchenfreiuide lieb in einem fo fctaönen Liebte zei^e, 
den Vf. mit unwidecftehlicher Gewalt hingerilfeii 
habe , die Farben, da, wo die Beleuchtung anficher 
war , zum Befien der Franzofen zu mifchen , ob fle 
ihn nicht geneigter mache , vechältnifamSfaig den 
Erzählungen diefer ^artfiey mehr Glauben beyzu-^ 
Valien , ihm nicht fafl mehr Entbufiasmus noch für 
repoblikanifche Tugend einflöfse : und dennoch follte 
billig der Gefchichtfch reiber eben die entgefeenge- 
fetzte Tendenz zeigen , weil in allem, was zur Dar* 
Jlellung gebort, die fninzwflfchen Berichte ohnehin 
einen entfchiedenen Vorzug behaupten. Aber wer 
wird ihm aus diefer Vorliebe <^n Verbrechen ma- 
chen , auf einer Bahn, die, wir fagen es noch ein- 
ssm\\ fo frhlüpfrig ift, dafa faft mehr all menfch- 
liehe FeftJgktit dazu gehört, nie auszugleiten. 

Neben der Hauptgcfchicbta eine« Feldzug» ent- 
hält iede;r Jahrgang noch einige intereffante Bayla- 
gen. diefehr gut gefchriebene Erklär«ngderKupfer, 
und am Schluffc eine chronologifche Tafel. Im zwe^ 
ten Jahrg.. der BW^oM und Ddmaunea'j Bildnifi hat, 
befindet fich eine Notiz vo« Dümpuriez und Briflbc, 
beide, wie es fcheinr, nicht vtfn dam Herausge- 
ber; beide feiner nicht würdig. Der dritU Jahrg. 
mit Barrere'jBildnif», enthält eSnen febr guten Auf- 
fatz über die Luftballe und Telej^raptien , mit Ku- 
pfern, lud ScbiUeiaogea T«a B^hesfitn* (dt0iBii 
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Bildnifs vor dem erften Jahrgang fehlt) und Barr 
re. In dem viertta Jahrgang mit PickegrG's BildnU 
ftehen die fraozOfifche Conftitution vom_«. Sep 
179g, die erßen Fri edensfehl üffe der Republik un 
die hiftorilch wichtigen Volkslieder, die iuiAnfan 
allerdings eine erftai^nende Wirkung hervorbrach 
ten. Der /Än/ie Jahrgang. mitBonaparw'jßildnifj 
liefert alle fpäteren Fried ensfchlüff« bieAusgangde 
Jahrs i796.und einehiftorifche Skizze vonBonaperte 
den damals in Aepypten Freunde und Feinde' otuii 
Renunf begraben glaubten. -Der Jtchfie Jahrganj 
mit des Erzherzogs Karü Bildnifs, enthält zagteic 
die Friedenifchluffe dea Jahres 1797, auch die ge 
keimen Artikel von Campo Formio (jedoch ohm 
Erwähnung der aus anderen zuverlärsigen Nachrich 
ten bekannten Verbredungen zu Gunften Oefter 
Reichs). Bey dem ftebtnttn Jahrgang mit Mafftna' 
Bildnifs, erhalten wir Alsreau'j Bildnifs und eiuei 
fehr gut geralbenen Grundrifs von Zürich und d« 
umliegenden Gegend; uatarden Beylagen eineScM- 
derung des jo. Novamb. 1799 und Notizen tm 
Schtrtr und Macdonuli. Am Schlufle des of&ten Jaht. 
gangs findet man als ßeylagen die (jetzt fchoa wi» 
der wefantlich umgeformte) fränkifche Staatsverfaf 
fung vom 15- Dec 1799, dieConveniionenundFrie 
deiufchlüO'e des J. ifioo. nebft den WafTenftillRanda 
Convenrionen vom 16. Jan. u. jö.Jun. igoi und den 
LflnevillecFrieden ; ingleichenGedichMaufDe/niciinc 
Moreau, und eine kurze Biographie von laTourd'Am 
vtrgnf, dem erfien Grenadier der franzölifchen Armee 
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den ; da aber defTeii noch nicht m ■nfern Blattern 
Bedacht wurde: fo wird eine kurze Nachricht von 
4er Abficfat lüd BerchafFenbett delTelben nichtplan* 
widrig feyn. Schon der weiiläußge Titel lehrt Äber- 
baupt. viS der.tnzwifcben (am iiten Mfirz igoo-) 
v^erftorbene Vf. damit beabfichti^te, nämlich Nach- 
nebten von berühmcen und denkwürdigen Men- 
Tchen , die im isten Jahtbundert lebten und Äaiben, 
in alphabetifcber Ordnung zu ertheilen. VoiiRecbti- 
w^e^ciT hatte er nun aber auch in der Vorrede be- 
Atuimen füllen, was für Menfchen ihm berühmt und 
de nkuiürdig {cbienen i uder« was für einen Maasftab 
des Ruhmes und derDenkwürdigkeit er ficb gewählt 
habe. Aber nach diefer Beftiinmung lieht man fich 
■l^en fo Ter^^bens um, ata nach der Beftimmungdes 
;d>arakiers feiner Arbeit. ZwarheifitesS. IV. „Diefet 
^Handbuch feil wüglkkß ckarahterifiriKde Lebentbe- 
^chrfibungen folcher Perfonen enthalten , welckeia' 
„diefaiD (j^ten) Jahrhunderta — rerftoiben fiitd, und , 
f^die Geh durch befondere Schickfale, durch nutzli- 
r^^e Tfiätigkeit , durch viel umfaffendc C?J Eennt- 
^jiaiSe, durch nützliche Schriften, oder fonfl auf 
l^,eine Torzilgttche Art ausgezeichnet haben , in was 
p^ür einem Stande , und durch welche Wirkfamkeit 
f^das immer gefcbeben feyn ma^." Allein, er fagt 
|«ns nicht; was er unter mogliShft ckar akter ifir enden 
[Lchenshifchreibungen verßeht. Wolle' er von den 
;'rielen tauCetid Pcrfoneu, die er aufzuführen hatte, 
ogmphieen ausarbeiten, die jede derfelben fowett, 
ils es nur immer müglich war, fchiidern oder an- 
:haulich dsrltellen follen — und anders kann man 
[VobI feine Worte nicht interpreiireii : — fo würde 
:4iers die Kräfte eines einzigen , noch fo talent und 
Kemitnira reichen Maimet fehr weit überfteigenifulg- 
Jlefi noch weit mehr die Kräfte eines folchen Com- 
ilaiore . als Htrfching bekanntlich war. Wenn er 
locb gefagt faätte: Lebensnachrichten! aber Lthens- 
Jehraibungen? Diefen war er durchaus nicht gewach- 
Weiier hin S- VII, drückt er iich etwas deutli- 
:er aus, widerfpricht fleh aber auch zugleich, rer- 
lUtblich, weil er nicht mehren das, was er S. V. 
■gwfchrieben hatte, dachte. „Meine Abfithtift.g-aHÄ 
i„iurz die Lebensumjlande eines jrden wirklich 
■ ng^^ojsen M annes, ncbft feinen mancberley Ver- 
[„□ienften und litersrifchen Bemühungen darzuflel- 
'„leii." Alfo, Lebensmnjiände und ganz kwz. Diefs 
il&fat Cch hören. Aber, die Lebensuinßände eine; 
tjtden grofsen Mannes? Bedachte H. euch wohl, 
iWas er da fchrieb ? Was für einen Maasßab von Grötse 
»lagieritfiSinn gehabt haben? Wahrfcheinlich wollt' 
[er fchreibefi : eines jeden merkwürdigen Mannes. 
I,u0b mir gleich, fetzt er hinzu, Kitfehends manche 
-tiZWcAnunggröfsergersEbenift, als ich mir es vorge- 
»nuumen hatte."- Ja wohl zufikendsl Und — matt- 
'ehe Zeichnung war' ihn zu grofs gerathen t Rec. 
Wettet Taufend gegen Eins, dafs iburt — Hirfcfaiii- 
gni — keine einzige von allen in diefem Werk 
tufgellellten Zeichnungen an/ebürt. (jleich dahin- 
ter her beifst es : „Des Guten kann man ja nicht zu 
»iTiclUiiiQ}" Dgf jtbjehrribniwitiit' tt S$g9ü, titaa 



beym Lichte hefehen, tliat er hicbts. als ahfehrei- 
ben. Und damit haben wir zugleich die Befchaffen- 
heit des Werks charakcerißrt. Es ift nämlich — die 
neueä« Abtheilung gewilfermafsen ausgenommen — 
nichts anders, als Compil'atian, fu wie alle Bücher 
diefee Autors. Daher mufs man fich das Mifverhält- 
nifs der Artikel und Natizen in diefem Handbuch er- 
Wären. Hatte der Vf. ausführliche Biographieen oder 
nur Nachrichten toi» diefer oder jener Perfon, voj 
fich : fo fchrieb er üe rafch und ohne Nachdenken, 
von Wort xu Wart, ab, ftatt dflfa er ße planmäfiig 
hätte zufammendrangen follen, wovon erin der Vor- 
rede viel fprlcht, aber nichts geleillet hat. Zur 
Probe vergleiche man nur den Artikel Gtnovefi. Er 
lafst fich gut lefen; denn er ift — wahrfcheinticb 
von Hn. 0agemann — aus Gatanti's italiänifch ge- 
fchriebeneii Lobfchrift diefes Neajolitanifcben Phi- 
lofophen überfetzt. Wie behandeil nun aber H. die- 
fen Auffatz? Erfchreibtihn, etwa zwey Stellen aus- 
genommen, von Wort zu Wort ab 1 ftatt dafs erPlan^ 
Hnd PBichtmafsig ihn hätte zufammenzieben foU 
len ; welches durch Tilgung der lobrednerifchen und 
wortreichen Stellen hätte gefchehen können. Aber ■ 
diefs fehlen entweder über feine Kräfte zu gehen, 
oder er eilte mit Fleifs , um nur bald viele Bogen 
zu füllen. — In dem bald hernach folgenden Ar- 
tikel Georg II. wird faft gar nichts, was zur Charak- 
teriftik diefe« Königs von GrofsbritanHien dienen 
könnte, ^beygehracht, wohl aber, was die Englän- 
der, während feiner Regierung, unter Leitung der 
MiQifter, Merkwürdiges verrichteten, lahm und matt 
genug, aus dem Neuen hiftorifchen Handlexicon 
wiederholt. — Der Artikel Johann Gottlob Mayer 
nimmt faft einen ganzen Bogen ein. Nun mag die- 
fer Bayreuthifcbe geheime Regier'ungsrath und Con- 
fiflorialpräßdeni ein ganz würdiger und verdienter 
Mann gewefen feyn: aber , welches Mifsverhalmifs 
zwifchei) ihm und dem Küni^ Georg von Grofsbrit- 
tannien, dem nuri Seiten gewidmet fmdl Freylich 
ging jener Mayer Htffching'en näher an, als diefer 
König; denn er war, wie wir gegen das Ende die- 
fer Art von Leichenpredigt fehen, fein Oheim und 
Taufpathe. Atlein^v'as geht diefs das Publicim» 
fB(r welches H. compilirte, an? 

Mit allem dem wollen wir diefer biographifch- 
literarifchen Sammlung keineswegs allen Werih ab- 
iprccben. Vielmehr empfehlen wir fie, diegerügten 
Fehler abgerechnet, als wirklich brauchbar; und 
'wir wfirden es bedauern, wenn ihre Vollendung 
■nterbleiben follte. Der Vf. fchrieb doch, fo weit 
wir ihn verglichen, treu und genau ab ; und da 
die von ihm ^efammclten Nachrichten in fehr vie- 
len Büchern zerttreut liegen r fo ift man ihm für da« 
Zufainmentrageii deff« Iben Dank fchuldig. Wie weit 
brauchbarer aber die ganze Arbeit ausfallen könnte, 
erhellt aus der neueden Abtheilung, die zwar auch 
Hirfching's Namen aa der Stlme föhrt, worin auch 
Hsch mancher Artikel von ihm ftehen aaag, woria 

nuw «bvr auch veifcticdtae bemerkt, in dcuea eia 

aft- 
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«ndererGeift wellet; ihr Urheber fey Qbngen), wer 
ei wolle. Hätte diefer fich fo viele Mühe gegeben, 
eis z. B. mit den Artikeln Mirafrea« (Gabr. Honor. 
KiaMttti). Möft/en.JWontwgurm, g^. g^-Mo/w, JHo/m 
Kendelfokn (wo uns befenders die Beantwortung der 
Fra» : Wca verdankt denn Deutfchland vorEflglicli 
unfermM.? dem Vf. eigenthümlich zu feyn fcheint). 
Moskeim, 0. F. Müller: fo würde« wir feine Arbeit 
unbedingt loben. Es mag feyn, dafs er aus den von 
ihm angeführten HÜlf»miliehi abgefchrieben hat ; aber 
wenn auch : fo gefchah ea doch mit Einficht. Auch 
ift er ehrlich genug, eu bekennen, wenn er blofs 
abgefchrieben hat. So Seht nach dem Artikel B«f- 
Itard Ckriftoph van »Unnick : „Obige kurze Nachricht 
,von Münnich ift wörtlich aus Jiaids hiftorifcben 
'iWörterbuch , »hne dafs, leider! von den vorher- 
"gehenden" (nämlich Büjchitig und v. Uatem) „etwa« 
„benutzt worden wSre." Indeffen ift diefs freylich 
nicht lu loben, undieugt ron einem gewiffen Hang 
zur Gemächlichkeil; wohin auch die allzu fchwach« 
Bogenzahl diefer Abiheilung und die bisher uiitcr- 
-bliebeiie Fortfetzungdes Werks zu gehöreH fchei- 
nen; auch harte ein foleher Fortfetzer unbedeutende 
Artikel, wie Hefeita Sibiflia (nicht .SjWW«) MoUerin, 
Rrink. Jbr. Miitler and läarkui Ifilh. MüUer. nicht 
aufnehmen foUen. — S. 64- wird unter dem Arti- 
kel G. P. JHürl verfprochen. das Leben feines Soh- 
nes 3oh. Siegmund foHe gleüh nachher folgen: man 
findet aber keine Spur davon. — S. 146. heifst es: 

f3. Mejer'j berühmte Söhne, Friedrich Karl und 
iröetf» Gottfried, werden m den folgenden Supple- 
meiUbänden eine Stelle erhalten. Warum aber £an. 
den fie diefelbe nicht gleich jetzt? Und wann wer- 
den diefe Bände erfchekien, da da« Hauptwerk f« 
fchneckenmäfsig fortfcbieicht? Dort wird man hof- 
fentlich auch manche, vo» Hirfching übergangene 
perfon, wie Gri^et und geÄ. Daxid Süchaelis , an- 
treffen. Den noch lebenden TonküaAler Gretrtf bat 
der verftotbene Vf. als ctaen Todcen behaadclt. 

aÖÄI5CHE LITERATUR. 

Branden «URO, In d-Leicbfchen Biurhh.: £. g.A. 
Seuferts 0«/ Gefckkhte • »nd Kritik gtgnindete la- 
teitiifcki SfracUehre. Fünfter Theil oder vier- 
ter Curfus. 1802. VUI. U.S93S. gr. g- U Rthlr.) 
Mit diefei» Theile befchUefsi der gelehrte Vf. ein 
Werk, welches ihm Ehre macht, und welches man, 
auch ohne feine Betheurung, fßr die Frucht mehr- 
jähriger gründlicher Studien der Sprache und ihrer 
Lehrer auerkeime« wird. Schade, dafa dem VC 



manche Hülfsmittel , varzügllcb neuerer Z«it , eb^ 

fegangen zu feyti fcheinen, durch welche feine Vor- 
ellungen und Angaben theils Seftätigung, tbeill 
Berichtigung hätten erhalten können, und bey de- 
ren Kenntnifs vielleicht auch manches Einfeitige und 
Paradoxe weggeblieben wäre , wohin wir z. B. rech' 
nen, was S. 3. von dem Codex arg-exfeiu in Uplala 
gefagt wird; den er ein „alüiutfches (nicht guibi-' 
rche$}Buefa" nennt, „welches auf violettem PercS' 
inent, nach heutiger BHckbinäermrt , mit lllbern« 
ßüchihhen gedruckt lÜ." Da nun Hieronymua fcboit 
alter purpurner Membranen, mit goldnen und ülbi 
nenBuctaftaben (_auro argentaque defcrijiloi) gedenlii 
fo fchliefst der Vf. : „Waren nun derglefchen BOcbef 
zur Zeit des Hieronymiis fchon uralt: fo mufs die. 
eigentliche Erfindung der Buchdruck erkunlt w^ 
über 1000 Jahr älter feyn, als man bisher vorgabj 
die jedoch ihrer damaligen BeTdkwertfchkeit wegen, 
nicht aligemein werden konnte. Sie fcheiiu fic"- 
indelTen hier und da, befunders in fehr reicbenXl« 
flern, fortgepflanzt zu haben, bis endlich uafre viel' 
wohlfeilere und leichtere nach und nach dai__ 
nicht fchon vor der Mitte des i5ten Jafarhundert(i 
CS utis der auf inehr als einer gelehrten Windi 
rey ertappte Trithemius weifs machte), fondern 
eine gerauuse Zeit nach A. 1463 (wie diefs der virf- 
gefeiltere Erasmua von Rotterdam verfichett) tau 
ftanden iü.1" Man nehme ^iiefs zugleich als Prob« 
von dem Vortrag des Vfa. und ron feiner Neigm__ 
zu literarifchen Abfchweifungen. Der letzte Curfiü 
ift an Getehrfamkcit und Subtilität den ührtga 
gleich, und er wird nicht fo fehr dem Anfänger all 
dem im Lateinifchen VoUkommneren und in^o^d«^ 
beitiJeiu Sprachforlcher nützlich feyn kiinnen, IKi 
Aufftetlung der Paradigmen veralteter Formen VM 
Nomiiiibus und Verbis hat uns fehr wohlgefaUcn. 
In der Profodie Üt die Lehre von den Vereartenwdl 
kürzer und unbefriedigender abgehandelt als in Akt 
gewöhnlicbÜen Sprachlehren. Die Entfchuldigung] 
„Nachdem man die Uebungen in der eigaueo Ver^ 
fertigung der lateinifchen Verfe auf den Schnlea A-^- 
gefchafit hat: fo habe ich hier nur dasjenige ute«- 
bracht, waa beym Lefen der Dichter zu wiflen, na* 
umgänglich nöthig iß," wird man fchweriich geltm 
laffen , da das Versmacheii nicht allenthalben abge* 
fcfaafft , ja felbft zum Lefen der Dichter viel mAi 
davon zu'wiffen nöthig ift, als hier vorkommt. W^ 
»ägflens hätten dieAnfJtngerauf Jani Ars peSticA und 
die Gebildetem auf Herrinann's Metrik verwiefea 
werden foUeu. Ausführliche RegiÄer £ad demgaa- 
zen Werke zur Begleiping gegeben. 



gina, g;edj;iickt bey j9lLaAn Mi-chjel H«uke. 
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Sclii>-rer JAT Oedicbten otm het Mkau4«ii Oa' 

arair ran va» Ktruierdtit amuend A« Bnef-Wiffeltn{ 

mtl tleriaga. J, 113, 
Aäbaldluiiet iifuefte u. «u^hri., i. in ftfanwürttg. bf- 

fpielloren Kriege uii^heiier Eemichlen Gchdldtii »uf ^. 

•tM's mSgltche u. miudeß drückende ^n tilgen su kün- 

•«"■ -IV. 563- ' 
A&fa«ndlungen d. Akademie d. Wiffenfch, inSuckkoIm.-tg*». 

22 Th. 3 Qu»rt. IV, si. 
■^* " - " '■■ ' ä- fchwrf. Akadenie f. 179<. I Xh. IT, tj.' 

— "" • üb. ^egypccii, w. wiilireiid d, Feldsugf 4. 

. e«n. Bonapirte v. 8. NiiiqnilinaitiK ■. Ktin ^ckinat 

feoiaebt worden flnd. II, igj. 
ibirfc*, J. H. Meiaphyßk. i fl. i Abth. 4, 4)7. ■ 
' ■■ — ■ pff clioJegifche ADthrop»I«gie. i Abtb. ^ Liff.' 

m. 73. 

*■ - ■■ — — Walirtdulehrtfo*. Logik. IV. «7. 
Jbrähamjon, W. fl. 1''. r. N. H. X.a<ipr. 
AbriCs e. reinen Verninftrcchts. -IV^ S»t- 

— _^- kunev, d. Ni|urfef<A. tt. Neturleh»«. II, Im- 
Atwdein!;e LiprienC^ in fipculi undcriciSai iijitiM pietati» 

■lonuaietiV*. f, fSp. 
^etrbi , J. Tri^^als ilirou^h Sweden, Finlaad and LAppUnd 

to the Nsrih C(B in~ tke ycir* I7y8 u. i7pg--l. 3 V^ 

IT. 497- 
X,Jttißriut, B. ^Befcbreib. neuer u. webtger bektnnk Vftch- 

(«naitea. 7 f^»rtfiii. J. 757O : 
(•~- - - — Verfuche-u. Erl*1ir.i'ib..d.Natxeau.rCebraucli 

d. TheerwlITers in veneririh. Krankheit«». I^ 'Bi) 
' jtehUlii Tniii'^jtlfx. de CÜBSplMmia' et Leucirpc* «KMibtHi 

ed. Mirjrhtriich. IV. 33»- . . - . 

.i— - — — i I,enkippe. iÜiarf. T /(». IV, 319> 

M'Atmukit ilb'^. GIclitKcber. U. SfS-J 

Actenlliipke u, Beridit üb. d. Verhaudluog. i. «Tllefi (.ax^ 
-ammfliDiee- d. (felr-cbit «publik s. d. orÜen Contii^ n. A.. 

Biiiaitt. d." aufwarc. Anietes- d. fränk. Rep. ia fn'ts. 

IV, JH. '.■-..-. , 1 

AJtmt, Q. Anweir. i. Erhalt, d. Gefickuj überf.r.FoA'ier. 

I, igo. ' 1 . — , . 

— ' — J rhort accaunt of the climate of Maderr«. 1V> 599. 
AUre<% • Vott - u. BeUekal'ndH f. iKM. II . i»U . 
Ade)heidav. MefßnR. IV. so?. - 
Adr«fsbuch, kaufwiniiiCri»! . d« k. prenff. Haupt- n. B«tt- 

■ denxftadte Berlin «. Poudajs a. i. J. Igoi tV.4l4-' 
A/w Fabeln, nebft £. tul. demUtHui yVftrterbyclie. ni>tf&|. 
Aklu/.rdi, C. W. fiemerkuna. üb.' einig* äCeU^ajpiscliiläi. 



ifSUa, C. R.-k«na Sarße1]nii( d. widtciKft. d. KuJiaMkn 
beiteff. Tb«(acheB, ib^r, v. Frieft. ' IV, «Sj. 

■— ■ - - kttrte Ueberticlit lef -«rfchtiaft. Erfabrana. üfc. 
«. Kubpocken. IV, it3- - - 

i— ; — kurigeftrsie UefcefBcht i. wiclillgft. Tliat&- 

' xh'tn , '«r. bisher icb. d. Kobpockan erfckiciieii find, ü^erC 
f. Hanntmana. IV, Ä^3-- 

■ I' — ■ CVerfachOTi. B«ebaiiitun^. üb. gewilTe Evpfla- 
, dunfe- d. A|ig» in BetichunG auf d. Tbeorie'd. Sch«u. 

, 1. ffis-J ■ ■, 

AktrhUd, J, D. lettre rttr rfnCcription Egyptienne de Kofetts. 

■ tv.'ssa- 

Albin, od. dL Scbiff^nicli am Dona«iftTuAel. 1> llt. 
Alexander, e. Iiil^or. -roaanc. Skitz'e. II, .86. 
C<*(rt«rtj-8. L. Lobrede airf Spalleniani. II, 5730 
( ■fii7^a\a%. Betracbt. üb. i- Fruelit d. tjuilteo- 

bauou«. n. A3.J 

f — — ab. d. Beiiehunnen, d. zwifcb.' d, Ariney^ 

' »kunäfe'ii. 8. KenhinkTen flatt linden. II, SS9-) 

Allwin u. Theodor. IV. loj. '• .. '• , 

Altnanach nait:»n^<Ie France. I, 717. 

v.jilpm, H S. patriot. Aofraf c. allecn. Tereinigsnf i- Re- 

IJnionfen. 11. 119. 
jttttriitbtn. C. a. P. pr»fcf.B«w*ie d. Auifiihrbirrk. d. »BlpMn- 

Eiiiimpf. m. Knhpockan b. Kamen Gemeinen. 11. 959, 
.,*(iJiiKi,'Oii. UoTenflücke. H. «|». , ' 

jiliiom r. BerWa^tiVi-i. 

Jnictoir, P. VeTruch üb. i. TerbrenRen-mmifctihcli. Rhrpfx 
'^ TMch e. langeu Miffbmiche gvifliger Geirdnke, üb«t& 

». JBJttur. n. 239- ^ ' ' L. 

Jjni , le nourel, dei Etitats. de M'?if. ^.Hgtlhardt «c Ma-» 

tl^lvti- iVal, III. 65«. ^.^", 

JmnlfH,', Ch. f. afcenrui Ch»iftf in'codu* hlll«. biUi«. 

! '!L — WMifrfi« Therfegie, » Th. IH, 6j. 

, —^ — swey PtaUigten z. i'eyci d. neuen Jatir- 

JiKiHon, F. ikttlaE.geide Pftlitique et de Ffcilofophie mocale. 

An d. »VinfflfChÜ. Wehte kuropens üb. d. «o LuawiUe aV 

»efchlo (Tel Je« 'Frieden. I. »S- . ■■ ' . 

<v*«d«r;o-*J. A. anaiomirchaHolialin.t». Il, 3*0.) _ 
AflAÄotrn , -wiehtiBe. *. Augtoaeutfea üb. d. ftana. Rerw« 

tion. II. 494' ■ j 

Anleiiotif, kune , f. Schullekree w. Schuilehrerinnen 1« a. 

■ledern Schulen, r. EmaU u. «ät/e«. l\, 3«3. . 
-^— — I. Einimpfunx d. Blactara. Auszog a. foirtai v. 

5ö(«flJ«. öherf. V. ftTo'««*. II, »1^ ; 



binaunsikuaft. IH, jiS. *' uberC V. Si^regtrA IT.»». , 

InsaUn, neue tbeologifch«. f. 1801 ti. I80T. Sn.—Oeu IT. Jg"». J> J<~l>«pi>ruumw(Ü<, Flurtt «. S«hiffbfuck. in. 

547- ^ >"-. 

Annilcs du Mureuoi nutoaal d'hiltoir« nitufcll« p. let Pro- 

feffeu» de cet ^»blilTeiiieiir. ■ Cih. IV.'^n.' 1 '-;;''■'<..':• 1 ' WJ 

Anficht juriflifchc; u. Gefchicbu d. v. d. Ktufm'lfnä Maifitt 

an SUirekingr Wittwe u. Erbau in Hainburg gomacbb 

Geldfoderuijg. IV, 175. 
JbUeif '}' Bf merk, üb- JLapvpt.. ■.d.Sul, 'la.'TT: 
- \ ^ B^obicliwi- tbrditt«irii7G«braüaie.a. Ä^^ 

luhypochoi 
AmiiuLar u. CiQJwdet, 



AnübypochoDdriaku« , d. junce. 14. tS- itf Pan. IT. (14. 
■ Kipaiar u. CiQJwdet, od. d. .~ .. _ . ■ 

GrieChaoland. )• i]). 



, Kagenten v.. Macedonmi t 



A*to»hii, M. Aurtl. cöiamSRiarii , ouo* ipr« Gbi fcripfit, «d. 
5fft«i*. iVol. IV. 369..';' . ' . . ■ 

' -Anwcitubg, in drcy Stunden ein Maler z. werden. IV> 3ti. 

— — — üb. d. beüfl Bereitung d. weifscn Scärk« u, d. 

— Tu«er5r-Trr 384.' ~" ' "" 

JpaUodori wayAUAt BibtiMbtk, übetC r. J. Fr, il»y^. IH, 

T. AfcJienhoU, I. "W. G»fch. d. fiebenlSlirig. Kriegei fs 

Bcutrihland. I. iTh. N.A. IK, 311. 
Archiv L d. I^ubr. od. SthntzpDCkcntioatuaa- t. MiiHtr, Re^ 
■ Strt »'Säg^i. i-iSt. W.iti. . 

-r ~ (. h\t^>3ba d.L.aud«r- u. VÖlkcrkviid«. I B. 1 Tb. 

in, 160. ■ ■ ' ' 

T* ^ •''«• " -^i newfc-- ioridk X.it«nmr n. llachtspilef e . in 
I}«mrdila[id; 'herauri. v. Duu, GnuliM n. TaßtiBV. 1 
■' B. 1-4 11. 11, IM. 

— .. — pitriui. d. ileczogtli. MeUenburg. i Jahrf. 1 B. i. a 
„ St. ,1. 7Äg. 
3rindt, J. l\. Geßhge u. DeclamatioDi -L'cbungen f. Schü- 
• ler. r, ;m. • 

./reiia , J, Ch. Ffhr. , r. ä. ü1t< 
cbarkuaft iti Ba>'«ra( I, «31. 
Ambrußer; J. M. FeyerÜiuiden.' IJ* 616. 

_ _ _ Gfmaid« a. d. Kiiiderwelt. llf, 21*. 

.Jrmif, B. M. Bruehdiick« a^ «. Btt.f« durch «. Thail ItalisDf. 

). a tTi. I, 7ii, 
.^racmaMB, J: «iai|{e Oemtrk. üb. d. T^it «iiiig: Zeit inGötiitH 

Ren liirrtfvfaeii^e SctiarlKhkberi , iwbit Kacblng,.da^ii: 

If. III. - , .. i ' - - 

jtnoU, C. G Predigt, u. Uoaiilien.'. I,'7;s- 
-Anohl/, -j. /.« kiäriH»«. ifi d. Gei«l(. d. d^utfi.-^. -Reitbagr»- 

fanflri.x e< IV, ij. 
Jrtitmt UiiiBrrpduiig, Eatkuts «.-f.ScUllcra. iaitrCv. StbaU, 

. 1 TU lii. 501. . 

Arznexi'Ctelktire, ti&elttr., f. angch. Acrztc. IT, loo. 
Jfl, F. de PlaiDiiis Phaedro. 1. 39j. 
-- — f. AckUlei. Tafim. ■ ■ : . 
jKAmvci ^«ipiiofvpbilbirum LiJ>^i XV. t «O. ,1. Sthwtig1tup/tr. 

I T. ir. 513. , . , , 

-idmiritt, Q. MMbnvkt , «b. ' e. Saatalung Yehener . PQaniQPt 

il, 117) ■ ■ 

inciL d.,«*)''irH *• BafärtU mvn Slulii^hkatt tu I^^igtSM. 

ir. 3JI. 
Aufruf «. prakl. fviÜnMat* an f. Caacraden. 1—3 Abrdia. 

I. 73». / V. 

Auffiize, ßaaiiwirthfchaFrlicbc, in nrengar Il«t(«1i. anf.Zeit- 
. umfldndi U. b«(oud. Bitckf. aul Bdbmep. 1-3 Tb. IV^ 

jt»gaß A. Ch. W. >w4r Saaculaipridigt^ III. 34p. ' 
jluJomiHt, U. M. Gedickt r« d. Alolal. m. AaiBeikunj[. V. 

JLvSmti». II, lo». 
AHwahl -d. leb tK Lehn,' u.Jntflreil'- Gtfcbichten^ Erzü^ung. 

f. Rinder. 1-3 Tb. IV , 6H' 

-— J fran». äfo^ifcber Fabeln. Ilf, 44^. 

(Auizuit •• d, Reirea z. d. \tril^n V(>lk«rn TOn F. Babie. 

!.»«•> . . ..'■., 

( *. JtmntTX Alibtftdt. i^b. i. Hityr u. Wlrkuu« 0. 



? labet Ton Eciral. If, 14^ 
Babis C Aujziu.) 

- MMhtm*. aui ft'eldie^ Chlf^.~-V. AM vd. a. d. KmttetAtt^ 
Ichaft. waren diej. Bremer u. Lübecker Bürger, w. im J. 
'. ' 'ti9»-<l. Stihuug d. deutfcli. Orden» rennlal^ieQ ? iV. 
' ■ •jii.^i ■ • ^ ' 

Pahrtntt C. VV. die ConfirBiiüotiife)-« la d. luther, Oeniei- 
"' 'iia^duBSöii, IV «j^ä- i ■'■' ■ . 

— J. C. F. Anweif., d, wtfipUl. Fiuvertiikel auf 

d. befi5.Ari.*''_l?»"^K«"i ..'l»J43. . ., .- 
"SafJixjer, ueueS mcdiciu. ' pbyf. lÖurual. a tj, 3 Sti Ilf, 

BalJwin 1 G, Beaerkung. üb. d. r, ihm entdeckte fpeq{, 
Wirkung, a.' Einreibung, d. Oliveoöll gcg.d. PeU; iiberf 
V, .SrAe«(, 111. 531 

— . pvliiical Rccelliftions reJatnr« to Eg;^ B, 

»77- 



CBultk ^ Sriafiab di. Kuocbto d. Kniegeluik«, HI, jjy.) 
C '— ^ — w, — d Rickeuwirbelbeine, HI, Sit-) 

{ an BruHbeine. .11», 538-) 

SoUrv^t. II. C. Phil* u. Johanoes. III, ds- 
Bulihvrm, (7. F. C J. Jeaatr. 

Bordili. C. B. pbilofopli. ElanwaurlehTB. I U. IIT, 3(3. 
Bjrdomacbia, or ih« Baule «f tbe Bardsi (by .<<. &aUuJ. 11, 
- Äip." , " ■ " 

^. Poena mscorenica-lat. IT, 439. 

Borker, K praci. BbfMv-atiaaa ou Ui« GBaorrbMa viniluia. 

(BaWear, J. üb. M«bHfafteiar*itning«n. I, (12.) * 
Barraw, J. Raifeii durch dia inneren Gegenden 4. füdlklK. 

AfriU. über!. V. Btrgk. II, 117. 
— ■_ *- ,- — (überf. V. Sfffagtl. I. «I9.> 
Banhtlemg i-Of*ge eu Italic. I , dTT - 
(,Biirtkea .-ab. d. .Bebaitdl. d. Cw)irelttoiMa duc^i Damaü« 

w. Refutßcn. II, 6^»-!) . 
( — ab. d. Nerrenkelik. . U, STA.} 
Baßtrretkg , £,. effei für lei iVI«n|iDica. III. I04. 
B it tft* , A. J. O. C Beytrag« u. Entwurf« z. prag-'a«. ^ 

fchicbic d. drey KaMrrcicb«. Gewäcbireicb. 1 Tb. IT, 

^»1. _ — 1— Grondztiga d, allgen.. KMargefck. «Kh 
d. drey Reichen. TWetreich. 1 Tb. i. 1 Abtb. i Lief. 
ryenSctiMich. i Tb- 1. n Abih. i Lief. MinenlreM*. 1 
Tb. I. j Ablh. I Lief. H.I9- Tbierreich. 1 Abib. 3 
Lief.öewBclureich aAbih. lUef. aiioetaUeich. sAbib. 
S tief. IT, (5» .,_,-,„_- 

in d. umliegende Gegend y. Jena. H, |ä. 

— ~~- _ ^ — Tafchenb. f. topagraphifcbe SaanUanta 
in d. umliegende Gegend v. Jena. f. tiU 

itaner, d. . da ObfibaunHanzer. lII, ti4- . 

(Jiomer Benerkung. üb. tUgramU «aleudarium cbnmaloguO. 

i- ' y.e.*üb. sTfge lanf «rkannien Beiufcniebe. .IH, 

Baumant, L A.. kpngefeljie Gefch. &■ Kuraark Bcandet- 

B«»m^ört«M-,"R'. Mieden an Jünglinge üb. «Mnalifch-rel^Bfi» 

, Geceullände. H, löö- l 1 .- , , - 

CBoanionV gBra«meIteTai»»,' wodurch t.M«lha«e Gefchwu- 

re d. Bmeefchenkel «. heUa», beßäiigei wird. 1. Ci») 
d»arbeitung i. bibl. u. oifeuul. CMhs ui Ivwwn Dkcwuibb 
^'''- in 'Schweden. ». 4o*->' 
BHhfi^t 3. H. fcm,ec^p*Ä=«" „ 1 - - '- .. j^ 



«r fvnnuU« Liitfaer. in,.483. 

mä^lur, er. B^aiUuDff. fc«. alno ^«If« i. 3'Tli> IV' 

Brcker, W. G. fi Tt feil« nbu eil. 

SieclihaK* üb. d. innere DekoiioDii« S. Pergni» 3tta. T, }g.> 
eckmmKH'r. J. inileii. i. Tetbnologi«. i AuB. ' III.-SBä- 
•flrJdo«, Tb. Iljgei«. J Wr. IT, 36(S. »—4 Nr. «1.7«* 
r- ■ - — ObferMErtOS ontbe nwd. and donoßiG. anagc* 

a«ot of ih< CodfitKDtioii. II, 5<!f> 
Badenkcn'ub. d. EntTcbüäigungsrj'aen, btOKSÜtt 1 Weltlich« 
-■ Furften. liSIä-- 

Seer, G. J. Fliege ^efunder u, gerihwüchtCT Augbn. f, IJO- 
Brga^aiB'a aitt d, Lelnntratf«^ UI^ 630. 
i^Btkr^di GEfch. e. merl^wÜTdiif. tiraiikheh d. Oehlti». IV 
j. 554-) 1 

Bei »ii«. neue, i B. f—^ 9*. i.B. i St., I.-tJg. . 

|'Bciii«rli.uflgän , mnfctni. u. Vorfleüungea tu B'nng'rül Uli' 
. 8<fni m. Ä- enKziM». Cftccreich. SiasMH beirschtei. IT, 65* 
' ^ DBirioi. in Hiiif. i. jäcuUrifaüau 

vetmeMlicKleuübta Foleeii. Hl, 6: 



r. deieii u 



Meiiunent« d. Ruwr s.-T<Ubcrg. II, 

, (Bmgel, ^ G. Bemerk, üb. i. Tctfuch, d. ChriOeiidi. »i i. 

t- £ddtsBus a^znIckeH. I, €ii.^ . 
i — Uiitertuch, , d«r« d. ilte latein. üebeiftw. *. 

t ' BncK^ Sirscli».' W. v. Illeronymua nur wenif .geandeft' 
' word«!) ift. nicHca. d. «TifSl^ Dtberf., foiiderb flniniuel- 

ba* •; i. bebr. TixM enilUnden fey. I, 3^8-> 
I $t»tm. U. Maieralieii i. Polizey,- e«iaeral- u. f inani -Pr«' 
xis. I fi (— > H. IV. 68- 

[f. Uta. --■■■- 

IV, 19J- . 

' iergemt, J. Gb. Anlett. z. Viehxucbt , Futtergewachebanur 

X. Sialfuii^Tui.g dt ßhidrJahea. . IK ipJ- 
i MtTgmumti, A. Vuil'^gebJiHKrrod, (n^ibod. DuM.rticbrlBi Sfibfln- 
ftbiaibeh. I. 3 C»r. iVp HO.' 
(Jlrr^t, lt. .U. ;Aettcrk. üb. d. Pndigu Salowo. f. t-iq,}. 
, iartsrifhitrK A. Vacca, trajte dal Maladiea raiiericn;ice pu' 
bhe p- <iV>i. II, 545- 
( — -r &l>. d. Bau a. Biuclifatb a. tUt. d. Laf « d^ 

£rfHr«w«ide A. UiiterleibM.swi(i:|i«ti beidfen LaneUandsf- 
ftibeii. II. S76.) 
{. — — üb. d. RtUcKbrathe.- II, ST<tO 

: f - — ^ — r. vanetifcli. KranUlaiwft. IV, 3ao.> 

y^Mtrutmttz. t-. W. L*hta d-'Uauaibali.:! Th., HI.^4^ 
j fc^Nhardl. J.'J. (BeobachUing «. mcTkwi'urd. Oofcßakkcit d, 
ll«rbßnido£att >,!(».:) . . 

_ — f. C. L. H^ilUno». 

{B«nr>raa, Sthaufmfi u. S*hntUtr Markwürdig. Baytia«« ■. 

4. Aefultateii d. Vaccination. IT, tti) 
Btmfltiu , J. G. ebirurfr. Hawdwiirtarbtich. 11. Hi. 
Brrn'B, E. neues M«dellbiiak clegftitar Wäfctueickn. tT. 

44>. 
Bcr/M, M. A, Lciprigir ModtMaagiaia. 3 B. -I — ii IL 

l.'Sja. 
Brrifeafdt . I" d« ttrta dwdogiaa renrun HefcraeoniB. 1 P, 

17, «ii. 
(U^rtranä, B. flnann. Waehapra^rat«. H, 3S6> 
Bariark. F. J- Tafdn d. alUem. Natiirgerchicbte nach ihm 
drar fteicheo, ThicrrcicE: t U. Oewiehsreicb. 1 U. Ml- 
- ' bttalieich. 1 H. It, 19. 
'M^clurer., C C. L. hat d. La^ijiiBjnn Sachfena wohl .Hecb^ 
• , . -VttPPF. at lick d. £in(ühi. ufoe? GefanebüclMrffidcTretzt ? 

il. 7Ö. 
BBfirti«ibnn](0> MilVMne, waratif iub 6eh i*. Halua ficbtr 

herunter lafTen Jiatm. IJI. S^?- 
— I — — seotfrBph.-hilt.' d. Kanäle. Ilf , igj. 

— ' ^ — lurieefafiie , d. Ilcichsltadt Ulm. If, 5«- 

—II IM — — ' &lleintt> allct Gefundbrunnen u. Bideri btt» 

*^" ■ D«!KfcHaiide». 1- a Ä. I. 445. 

9tbitffYriag ,. tihneptt . d. Frtf rlncH'tiit ■VtmM. ' II, jtyj. 



Sitr)cJ^)««ri Sfc'd.iaBe'^MMMfälilutf« nrifdeo Frtqk' 
reici, Oafiefrcicb, FveMmI, ftufaland, England u. d. 
Pforte. HI, 13S-. , .' 

'— -" ■ - .— üb. d; »eeflihnt. ZDltasd d. nhain-u. M«- 
CtJ-Sdiifianfa. >Vi 403. ■ - 

Beweis , daä d. GirilÜMd darch d. UUiUrQaad treftodicks 

- Vorthcile arhataa. MI, «97- " 

1. atoirtt.17. . ^ 

— — J. Fr. i, JjMU^dor^ ' 

ScytMtp. a, eetch.- i. Ftohoi «d. Scbatnrct'ke in Bayern, k 

, » Tb. 1 , Toi . * . 
BejKräga, <VCTaiMlM|(«r üb. d. Frieden. r. LünevUle. I. 105. 
~- — — ^ d. Z«Tsliederungfkun{l , beraugeg- v. Ifenflmmm 

— — — *. fJefcbichte d. -.W.tUtnn;- keroua^. v. Roth o. 
.MMUttaM. a-K. IT,<o3. 

— .-^ — »■■ Verbeff. d. Stadt- iu-£«adfcbu'>«n in Bajern. 

■ m, IS . . • ' 

BlUtoibek- d. mvM. «.-irichtifBei] Rd&berchnlbanKMi'i. Er- 
weiterung dl Erdkunde i feerwagcg. v. Spnngti, 5 B.' I, 

-* ^ — f. gefÄHir« Zirkel. 3. 4 Tb, ni, JSi. ^ 

-* — ^ Bi»iiwe feheiJiuDdige 9. 10 St. «Ö* i B. 1. 1 St'.- »I, ■ 

I». IK n. St. od. 3 U. 3. 4 S(. IP r 137. 
(BicAniV Fr. X. Befchreibttcg a, ntrucn Trepaiis. II, 57*0 " 
{— — — " — ib, d. Bruch d. Schul lereudts am Sthliiu'el- 

(— — — — üb. it. leqmafla Art d. Polypen abaubiii- 

<«•• ». *rb> 

f — — — — üb. d. Autfonderang d;- Gelen kfcbiaier« auf 

- d. SelenkBicfea». IT^ «71.) 
C""" ■" — — üh' d- Haute überhaupt. IT, 371.)' 
(Bicktr, L. üb: d. Nuuen d. TeHiiiaiaren auf O Hin d. Kriegs- 

u. andern SckifiK II, «ai.'> - 

v.Bie^erfltin, MarrcbaÜ, Vrafebrift s. kilitür. SiMarioB&r 
■ : Miihnung. IV. 105. 

Biadarjladl , D, Ü. Anreden b. TauffaaKdlnnfrflf, W. 737. 
liinl, n. H. AnWeifUnj i. Hcnlttitirt d. Menfckail: 1 , 6qJ. 
Uilijtrbucb, fCMraphrlkh ■ aaittrhiftor., ttuk. A. Laitdcfn 

V«ke»kuiide- I. >H. IV, «so. 

— --- — hiftor. f. d. /i^end-s ». 1,55* « ■• W, J17. 

— — — «ken*«i. t B. 111, 471. 

Sildergallerie. neue. f. iunge Söhn« B. TöclTtM; r>> H^' 

■ ■ 35a. ■ 

Siütrbetti, U.L.3, de fitiilftisjntar ftadia literanim Gymna- 
fierali tt Acadcaiariui rcgen^s ad nemett QuintiliBni. 

II, a«r. ■ 

■■■ — 1 _ -_ is Sephocli» TracMnias cvn^Ktauriuc. 

I» »41. 
■■' — — — ^ f. Sophwlei. 
BlUingt, J. Accaunt af a. aüesrapli. a. aftron. Espedition t« 

toe Tfartbem Faria of RilAa ; aariatad - by Uan. Jaaar. 

lV,4?s. 
V. Sißttr, VerAich c. (be*rett prakc, Ahlelttaig ^..Barf*^*^* 

nang. IV, lOS- ' ■'i^ - 

B.^ie c. Bayer. Landmama» ut .Atrztt ^ {}t)>urtihe]fer «nfa 

I,.nd. I. «. 
Blair, Vr, CBeytrair«. Gefcb. d. LuUeuA«. I. dl4.J 
— -— — MCutHe Erfabrunc. üb. d. veiicrirch« Ktanklieiri ~ 

oberf. T. Cb. A. Slmsf. JY^iaa. 
— — — VerfKhafcb. d..Taactifcb«Efaokbcit. t Th. IV, 

— aJ^ .j. 

Blaiidiue. in, 154' 

Bläiterx nme. homllmifcV-krltilcba. f. i'gf. t — 4Bi,l|aa, 
^ l~4U. igoi. t-4 H- >8o3. I It IV, 4". 
Blnman a-'d*. alten Gefcliichi. ' ly, 133- 

. d. Gaien, Wahren *. Schönen. IT, 15«. 

Bfama», F. f. Perfiat. 

Blute« d. Maurerey. 1 B. III, p5t 

Baddoiart W. R. la Vnlgait« «1 Ica Mettpkyficieiia. 10. 

BfJ^V S. Ufe*a- ^tn4«^C< nh <■ Walticbiode. T. 45. 



*~- •— faboanni B^abacfatt. .t7w ;i..isoo auf d. fiMtn- 

wirteE-Beriin. ir. so.) 
■*— — — «Otornua. Jcbvbtuji f. itof. il. 4»- 

— -^ — Befchreib. u, Gebnnch «. tUgnu ■«owlclurt« 

■■ — ■■ — Oiarzt GeCab. i. JAinl. Scwaxatu |« Bertis. 

H, 540' 

— Cüb. P;a«i'* neues Scitrn. .IP. JS.) 

Böhme. Jacob, e. bioxripb. TerCueh. HI, 14s. 

Sötorr. G; L. «uitifefeBB.Racktifsll« jl >Um XbaiteX 

U«chtsffe!ehrr. 38, j Abth IV. «y|. 
fiof/*«*, P. O. B«tra«htt.' tib. wuhL OEgMAünd* i« biiiul' L^ 

ben. IV, iSJ. ' 

Bolhfi. Q E.F. i. Wichtiafte r. «.Oedik-u. Y«shia4ÜcK«it. 

■VViri*mbtrg. Bijrgei- l, 8S> 
Bonxpane's Jueeiidtahra bit «. Anli CComauo^ ii>;ti>)(«« 

Dorggrevft F. Venbeidig. einift. San« ■. 4. MediciB- Ifa 3t. 
jBorfiejt, A. Ch. Oefcb. d. Ländar <ütV9, Usth. ]ültch> $«■ 

A. .BatrcDtbcig. i.;t Ttu II > «7^ 
'-— — — f. CJrfra. 

rU) den BoJcH. CJ, •utonua-ryOenutit .nfp)Mti«Di iabrr. 

IV, «i. 
fit'MC'^''' '^^^ A-' Cra1urioJ.^.'I(lid«a.£uripi^» )^.pr[taRar- 

tit Qperibu« MOlpirau. Hl. 79. 
BoMchhaiLt, J. G, A- üb. 4. .])i«h|iocl(«n, I.r, «91. 
___ volllündige AbUndluD« ü>. i^iljip»- 

ckMi. iV, ' ' 

BoviJJif d. .Taubßumn«; überT. v: A. r. KaWipA, V' Hi* 
BouilwttMiliucbter. iw. J. 73. ' ' 
Uoitvuer - Deimortien Unterfucji. üfr. Taub'^lVtB'.U- d.Mi'tet, 

ihnan d. Gcbör u. .Spru^tt a.TMfchal^B; iibarf. r. 6.f> 

;iZ>ir|fii. IV. .73+. 
{BtiKfii . Th. Gedanken üb. 6. Nodanndidu-d- motal. Difcl- 

pliii in BtGa§n\Stia. Jf; Xjt-} 

Q _ ThouBii on tha ueceiit/ «f ^arat dücipüfl» ip 

. Prifont H, 31S-i ' ■ ' 

Bayer , A. luiie cqmpltt d'AoaCAMit. X T. U ■ 4i6- 
~ .« Cüt>- d. faoAa Fonn. d. Nidala ■. Hsfwn.iL JKsad«« 

u. z. Uiiierbiiideii d. Gafgü», II, 574.) 
Jtoyi, IL i^fü.ElMitntarvark. lit, 175, . . 

C^UraJUg iVt»»»beob«chiurig. t. GiMawKb Üi <L Jafetim .1751. 

17«.U- 17«- '• iiO 
Sraga u. Ilermodf ; heraiuf, r.J>.F..Griifr, iB. lAbtk. 3Q. 

4. 3 A^ih. II. iSl* ' '- 

Brapir. herausgeg. v. I}.M..Qrltltr4B.jiJLbik.fB. *-J Abtb. 

II. 0^. 
Braid, j, dtudcbt lt. Jawia. Sprtchlebn f. ^c1iu]«b. J^ 

219. 
Brandet, £■ ^tracbit. üb. d. waibL^sfchlertiL.i— a Tii. !• 

. 113. 
BranHJckve'g. ■*' J^utüil^ifa^ üb. A. chriftl. TL^ligioaaleh' 

re, -II, (iäo. 
Crrdpo', C, Gb.WelrB.vfchicIiM |p Tabellen. JT, 325. 
(iti-cf, 11. üb, a. Anweaduiif 4- uuen Fiqgvbutas b. d. Ver- 

^«bruns. I.^iiJ _ .- ' . 

BrurftAbetk, J. A. Nederrtuurche I>M- en Zedefcbool tot nlic 

eil v«rgciioes«a ^«r licfs^e Jeund. Hl, J39. 
. flgtl'haHpt, .p. C. W. Verzcicjiiiifs aller Reuerfuad.t u.' vflr- 

bsJtert. tnitlwmat., phylik., opt.11. nwb.' ii>Urujnence 

u. Alafcfaiiicii. i.^x Et, 111.70». 
fir«>>r, J.G. »Mj; dtÄuhpockto. ly, «jfl. ' ' ' 

(Uticfa an Jlo/'^J>/«Hii d- Verbind, i. fhilorophi« jb. d. -IIcU- 

kmide betV 1. j((7.) ' ' - 

Bricfe-^f.«. Reir« duTcli ThüciHgen u- Heffeq. h-'jn: 
-^ «- y«. Gro^raten an f. Kukelm üb. d. Au^btld. d. Verfiap. 

das u. Ufneuf. IV, ig. - - " ' 

— — C«. I.«y*n sn W- f^'UbtTioTc» iü. d- libre t. d. Erb-' 

fiinde. II. a73.) 
•y ^ ^ M«n(chaiW(etu)deft <a leidende ^- beküjunette Mit- 

nufchcD. I. fit. 



WaffeilspfM. f.«f^ 



üb. TtlUri AUiindlung d. ZtiAta.i. Zeit. IT. dl|. 

— — »OB Helena WilkeliBiiie K. . . ■ cab. S. . . .■ IV.65T. 
Briefftellir. OberrbaJn. f. d. pmeina I,«ben. lU.'.tf«. 
Brief wicljfcLiib. Freuodfchofi u. l.ieb«, III. 53. 

Brief -n'UTelin» ocar de Ctadheid «an den Imitican Gecft, (t*" 
hpudan [ijfichaB fitringa aa vin HirveHtß. I , iij. 

(Briti£. E. ß. HEU« Mathodc, d- A<;^uAi<tiicit in ihre Wtxv l 
a-lii aufzuldf^n, tn. Aometüaag. *. T'csfTrfaMi. IT, gj.1 

9wtm*n<,j J. H. 9»db, d. «Ic. Iffeltgetlc&iciita. i th. £ 
56s. " ' ^ 

Jfntam, f. A. Phyfgfff^it Lufi^ai)»« filtctiar. xFafc UT, 

(pr»wift, G' BMnarkung. üb. d. Wichti'Bkeic ~ 

mfl« in d. prakt. Aizn«yfc. I.tfn.) 
(_ üb. d.^h^ndl.jl. iniiefq , ___ 

t' — — Üb. d. B«£3dd!. d. Vr»ettkwUt. 
üdar, d. luftige. II. tf-o. 
t rüder, d.. e. LuSrpiel i^ch ?';>««, MB v.^tejiarfeL B;.«!)« 
'ua, tr. orofairch. Schriften I— ^B- "■ 3H- 
Ana. F. Vv^ucli e. Labenaberchr. Sdeierotta's. Hl, «. 
firMMT, J. neüa Hypetbtfa v EaiftshuBg d. Gange. VI, m, 
OruMw^r. P.J. üa^rJialc. iii.P[edigt. f. Kra^V« u. C v. m,. 

Hl. 
(ßrutit, P. J. Jaremiai ez.edit. SpoJifiU coBttnuatiti. Ql.jtl^ 
—' — — C/udaeo(.CreuinCiUepulfo»aorillinaI4bn«iv 

(,4ifft. I". iia-) 

Buch , a.. ot)Be Titvl. Tlijfj. 

■ 4., Oka« Titel u. Bildchen. IT, 3J7. 

*. Bueti, L. gaögBoftifche fleobachmug. auf fiMTen Antcfc' 

ljeutr<rh:arid v. Italien. IV, Sil' 
Bucham. W. AnweiC Ohne Hilife •>. Arciee d. vmerii^ 

Krankheit. «uri>nu^«mi|ieti u. <!• z..ltai^ni überC x, 

L-tu/it, I, »3, 
CBvcJwr rCfn Kliiinlfatntel. y4. ^t.) 
^ '-— -, d. ftirchenfliinden. Hl. ttii.) — 
.1). d. Abeadmatil. TU, •«]{.)' 
^b. d. HireneaVjdtatioiitn. Jil, flu) 
üb. d. d. PfarrwiKweä M.4tiu^tD grtGbrfodrQa^ i 

datijahr. III. Bit.» " 1 

( ■- — ' üb. d. Recht i. BesrttnEffe. II), <]i.) i 

;i — '— i»b. d. £ir.(inie. JII,4ii.> 1 

C üb. d. Taulr. III, <Sii.) ) 

fimekholz , Cb. F. r: J. B. TrmttA^. 
BuchltabUT'Büchlaui, dat. 
fiftel, J. wat f< 

II. nicht g*Jebnwaf4«iif-UI <*<7^ 
BttUt. 3. Q. Gtrcfa. d. itaucni Fii^ortii«. a XL j Sali» 

III, gg. 

Bükri»g_, Th. H. a..Ged|oht«. H, «70. 

Üviirnnrc»! , Jan, Jeu ov*i Coufvlf ei) .ee^e .C«bCoW 1( 

fio7- • 
v.Bui'^''. D..a- G- üb.4- -B(ftigiiir$.^ucbc))äu;«raiizulc«Ba. 

1/, 207. 
£jia^liu)i. J. (^. Vcrruch a. b>(Viir. tappfrapli. (Utift- B*> 

fcbtmb. d. unaitteibar, ireycti UaieUMitierfctaafi in f(4a- 

k»fl. I.ÄSl.' 

—tT l.«icoa. 

BuKtmann , F. -th. gpfaeine Jlelclteid* u, AutfchratEvn d. Ja* 

iHz. tiaDiie»- z. HjMiovcr. lll, 712. 
aiHnivp Üb. d. SfbdiwiA". H. 67^J 

(Umckhardt Gcicix üb. d-^ahrüche AendecuRc d. MaenMnr- 

d^l-.jU«cli.ia»pii la P^ri,. I,»5»:j 
-r Störunge« d.' Mars. I , ^t.) 
■— -i'tiei üb. d. E«ti&«r«. d. -Wwdet^uf d. aiti!«l 

Batome (erhöhe. 1, 13S-} 
C " r- trigoqanaatr. Mathode x. gaMbeR,' Btltim^aat 

A. Elenenia a. Kamatenlwbn. I, u'j ) ' 
Buritr, S. Driicnvl CuUooia. ÜI, 2(g, 
{Burdivt vermircbt« iBedic. Beebacfatuagen. II, 57aO 
Burg,), .f. .Ephawiriil'i!. 
,v.B»rgidorf. r. A. 1» rom Dawerfeo d. lYddbiituit} m. Xf 

^ ,.Cßz.T. .ß«t;»ffi',.jii(, i+4« 



4 » 



Etüchlaui, dat, ilJ, 13. \ . 

■■ feil ■■ d. Lai<dl<;bul«n in 4,'Scliwct(c ffri4« 1 
[•Jebnwai4«i>?-UI 4«?^ " 






Bmri», 1, Vtfclnvib. JL Sttnttöfar r. 8. Hatrfundtflen Sur»> 
kipfeln nthiiüg- I.703. 

^— ~ tele[;ripli. u. RrAifl 

i-*/r* isfOFlefeiie Gedicbrt 
SytA, F. D. ImriBefattn RebknaieiikMiiR- fJ, ttf- 
Biifck, J. G. (Gefcbicbte d. Uinf*. IV, 714.) 

— -p — Vblkerfeewcht. II, +J5- '. 
CBHtet «k. d. OrU d. OawUdu». iii d. Mwpbjfik. IT, 571.^ 

■ C. 
CtfiAaM Ctudei für Moli^c. ft, 305. 
Caldwell. Ch. ncdicil •■ jifajrlical Hcnoirc. t\, 5*9- 
CCaUj/ea üb. d. Notbirendigkeit d. tiefern SudiuBC d. rhilo- 

r«ph)e f. .d. Thaoloaen. der f«yn will ^ irt> K feyn («IL 

ijf, *o«3 ■ 

<C-~ — üb. «inifa b«rarffte j;ac)ttbeilice"rolg«n d. tteCen 

StudiuB» A. Fliiltffophia f. ReligiaMltlinr -u. fMdüMr. 

IH, (k.«.5 - ^^ 

Cmw»> C. W. Tb. fcecscbet. HiDdb. f. Juf«adMr«r. ^ «. 

UI. 4li- 3 B. IIT, 6fe. 
(Cwurer. JK. HütbiDKltuiif, ^ d..Qt^nui| d> MattiktiMT u. 

, Fcriunet. 11, 357.) ' . 

C— -— — JVichkfa einig. Bcmerkuag. üb. 4. Wtehtig' 

k*it d. Bcnilteiirtundels. IT, 370.) 
(CaBifw, A. G- üb. 4. Vtfftnng d. «. d. St. Petenberfa b. 

JUifÜ-khi ■uegegrebonen fdiochen. II, 4c4-> 
Svnftr. P, icttiies beTviacam inffuiniKuai. ed. Soneicriar.lt) 419> 

— — permifchte Schriften. IV. 74.»- 

». CeaeriHj F. L. Aiibüd. u. Befchreib. c. neuen H«1« - Zait- 
u. 'Arbeiulofanfperendeii Spleii' -■. Tretbofeni. U, 773. 
Abhendl. r. 8eerecl}te._ J. 1. B. l, S3J* 



(CAiMelh Ver&Kli üfc. 4. BOuaümag a.^tMu. TT. ao».« 

Chatakterißlk d. jetit ^ebe^den .bakannteA, Heff^adatnfitfb 

Xbeelogeii 11. l'gediKer. ut, 3117. 
Charptntitr-CoS'tgKg lleife nach Chwe u. BeDgal«n. 1,55«. 
VharpmiUr, Tanffalnt. kinae ilafubretb. (jbsü. / ' 

»erke euF d. Ualsbrucke b. FriQ'beig r 

^anu. JJl, ,143, 
Ckar if* Nimit JüoiUMBEa ■!( Mm&Il. JUU « 

IV. Siu . . 

d> CAeielM, Due, Voytgt »B f eeuunt ^affOwdo Wetet Mr' 

B^argoing. N. E. 1—« T. IV, 6äs. 
'-' a<C F..A. "■ ' ' "■ " 



. H7- 



I ^inie du Öinltieiiieme. 1 



-ST. 



■natomifcbe Priiparan m cvvfemiw. 



(Chaufßtr Hetbede« 

ChagHt, J, EITirt.oii the difetfiM <rf-Children. IT. itf|. 
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CGefch. V. d. Eiitsifferung. d. Palmyren. AS 
pkibe^. I. 38iO .. V - 

— ... — - (Lebeti J. F. BartheUray's. . I, 38»-> ' 

. _. _ _ (^UeberCetiuc.g d. H;übs. 1,404-^ 

Eickßädt, K. H. A. f iKcreiiw. Mii/orrf. Mvrus, Mtftk, v. 

EiDfälle,.zway, 111 d. riidiiche FrankreicB , als ' Vor bereit. 1. 
Siuditm d. wiaderpröffueuii Feldzu^ea jii Italien. II, 
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•- e«gU Ltuidpredlgccs <M«re z. . IliqhamJ auf ü 
tedverbeHw. remiitelit d. Ersieh, fetiitr vi«r Töchitr. 



: Eiwßei»l{. F. H. f. 4. Btfider. _ . 

Einllandsrechi, d., iii Bayern, ngeh fUatiwIuIifcbtril. vranih 

-fitzen beimcbtcr.' IV, 4J9.' , 

CEifflahr , Ch. F. ^e arcu^eniis ab Apde^elis fenili II. M 

■eonfin». relit^ionn chnft. veriiucm.ae pTaeßanlian 'coam 



neuer.BewäiE f. d. The6ri4 zweyer el«)Ur^ Ktr 
«neu. J. 561,) , . . 

Elemcmarwerk . ^ntf f. d. oiedern Klaffen latein. Schulen 
u. GymnaTien , herauag; v. Schütz, 9 Th. Geo)[t..ph. Le» 
buch f. d. ZT^eyien Curfii». 1 B. 3 Aufl. - UI, 551. 
Eirr Levfi hymne h Toccafion de la p»i>t. H. *t4- * 

Efifa-, or the patiern of Woman tr.>y J. Etm, I. iS4*', 
Etifa's Verraacbuiirs f. ihre Tochler Henriene. N. AuB. 
• IV. a». 
jiBLCchen, d. fchwabifche Citharfchlügerii)/ H. ]S3-> 
QEhvtrt noch Etwa) üb. d. Mutterraäler. I' . 17.) 
EintrUh, F. J. Blick in d. Zukunfi b. d. LBnevilJae Fmdan. 

ir, 131. 

£ivide, Jicre quatritma, trtd. p. Lombard. IV, 84- , 

e.£n£rl. L. M. II., d. Hiiideriiiffe in d. Landwtrihfchaft. •!< 

Spiegel f: d. Landwirthe aufgefte!l[. ■ IV . 39'- ■ .■ 

C». ifl^ejl««, ■G.Aiiioerkoi.g. üb. 6. trockna Scheidung od. 



d. Niederfch)ag. J, 503./ 
Bngl, P. F. d. Menfth im Umgang«' n. Gocr. I. 49* ,„ 
(Enkt, Ch. F. differt. ad l^e. ifl. > paflim siiiplitiMta. , III» 

Ephemeride» Afiron. •.■1(0;. ■ Fr. J« PmiJ« TriertMfcar •» 
J. Burg f.ipputaiae. I, 37. „ V -i 

Ei-rfnrun«. K. Ü. (KrankeiiETTfchiditan zu richlis. BeuriheiV 
d. Epidemie im Februar iSoj. zu Wiitenbarg barrfch«. 
II. S63-) „ 

^' nerkw. Gcwäehfe ä. obertächf. Flor» 13— aa O' 

■Erfafermigeii u. Mittel rch6na Kinder tu zeugen.- "i» 

'4*- 
(^Erhard, J. B. üb. d. Möglichkeit d. Ileilkuoft. I, 151.) ^ 
(- — —.— Verfurii e. OrgariOHS d. "Heilkunde. I . JS70 
ErinneniirE an d. Verdieiifie, w. fxth d. verft. KriegwalB 

ftlü'Ier um Leipzig erworben hat. H, 535- . 1' 

Erkliiiutigen d. liuptermfeln jur erften u. zweyten Nihning . 

f. gute Kinder. Hl . 60. 
Emß, il. Aimend. u. BKrchreib. e. Mafchiiie z. garehwid- 

.deii Eii:iuinpfcji d. Bmui. hohlen. III, 634. 

— Anweif. X. prakt. .MÜlilenbau. I Th.' U1. 3!i- ' 

Erfch. J. S. Nachu-ag i. geUhneii Frankreich. IV. 173- 
Supplemei.t bla Frünveliiwaire. IV . 173- 
Er (che i nun gc n u. Sieiieii in d. galant, u. kauEnann. W«4 

be(. aui- Leipzig II. Hamburg. 111,633. 
(Eiskina'i Gri^dfätte iib. SeligiulUat. II, 3<>i>} 
Erzähler, d. . f. d. Bürger u. Landmann f. d. J. t8oi.}*">'~ 
.ö^pl. .IV. 36g. • . ,i_ 

Eriahlungrii, kleine, f. Frcdi^er )i. die ei werden wolHw ^ 

X:fchr«burg- 3- J- (alienhiimliche Merkwfirdigkk. d. 14 J^b" 
hi.nt:=rts. II, 383:) 

Aia-uel de Literatur* clafliqu« anei«in«i 

'u^A. d<f l'allematid p. Ch. F. Ci-omcr. IM. 989- - 

lEfrh.nji^ogcr. C. A. Uedueuwi d. lebend. Orgaman. 1. 
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(E.«al 



überf. r, J F. Herme». II, 471. 
la Kerolution fianf. IV, ISf- 
LBlomie d; A.gyptier. II, jggO ,, 
V-..V... ..>-.-. .latomifclie Theater lü Nurnberft. U, $91.) 
ttiwu. J. Sketch Ol (li>. ilei.omiiiaiiot)i of iheCbriOian VN orld. 

i, Söl. 
(EPi-Ki iib. d. Einrrtipf„['g d. Kubpocken. 1, 613.) 
(Eirr.i. K>5..einn[f VeibBtieruug, u- fjachtrug« z. HacUenb. 
■Mi.i.7ver(«llu..a. 1,710.) ,„,.,., ^ . 

£)>er« d.ikönigl. Staaiahau» Old^bvg «»• d. Wui gbri- 



-^cS' 



Svalrf, 



emwUl, J. L. ■OtmÜMgM; I* litt 



• — — Ueiii« vermtCcbM Scluift«|< i B. f . lif- 



. dum. I. iif. 

- P. l 

rabdUCi, neuen«, i. 3 Tb. irr, n. 

(Pater, J- M. de teaplsrun epud CküAuBoa *>iti«wULe du- 
tu. lU. 3»iO 



- - ■ Vi , 
fadM, 7. F. üb. d. Sage, dale Accbinedo d. tdaifche FloEU 

v«c Synltue durch AreunfpÜcgel.ia Unud ^eOeckt habe. 

111, 34]* 
(F*IUterg, S. BefEfareib, d. eldur. Finneelc, OyntaMu* «iM" 

tric4» i.iup (. 950 J 
v.Fulii>Miöej:f. E. J. tt. Barnim üb. d. KunO, gerichtliakeVoc" 

meecu verfertigeR. Ul, 431, 
Kk/e . O t. PIM. 

FaletiMer. W, effay an tbe Plagut. . IV. 471. 
Fmrmtr, R. EOey an tbe X.«*ri>(n( «f ^bekaTpeere. I. Ht. ^ 
(^FaHiai-Saitt-fvd aimoix* für I« Ttalt Mi TuCe rolMBV 

' «we de* •Qviraii« d'AnäeTiiecb. 17. 47O 
Faveli d'Efop» Fri^i«. 1(1, 6tf^ 
Ffthew^ J. G. f. J. PmazanL 
m. Ftilitifth . L. Ch-, dkonMaifcfc-prekL Baauikk. üb. d. Ickw 

bau. 1 . 411. 
Feldiutfi di> v.on itso, nilicÜrUieh poiiiifeh buracbut. il$ 

H9. 
(Felix üb. d. in Griechenland («wöhnliclie Weif« beuBwoUen 

Garn lürkifch ruh %a firb«^. IV. lu.) 
Feae«'-. H. üb. Schw>Ibach* haUfima Quellen. IV. tu. 
ftrgH/om, A. med. refearchee atid obferratiiuii. 1T> t6s. 
Ffrriar, J. Benerkk. üb. d Uuiidiwuih . hauci^e Breene, 

Keichhufteo, LulUauche eic. überf. v. CU. F^ Miekattii. 

Ftvtirr, C, A. Anleiu z* fraai. BurherkanntniCi, IV, i. 



— — d. BfeÜintniAng d. UeHfchen. II, 504. 

FUlits, r. <j. U. Leitfadea t- Uutarr. 10 d. Anibrefolop». 

IV.tfj. 
FHunS^^"' G. \V. A. freyaütbige Gedanken u. Vocfchläie 

d. ScfaulwcCan betr. Itf, 33- 

,■■ — — — — Gurcbtchte Chr. WilU. Baron r. Izvif 

. mmaun. II. il- 
Fifcktr. Ch/ A. neue Kelfcebentlieuer, i B. I. tfi. 
^ ~ — — ■ Keife r. AiKOerdtcn iib, Ma4'-Ül necfa Genu). 

3 Aüa. I, 314' ^ 

— — — — f|*Bntfche Norelkn. HI, sii> 

Fifehtr, C (anacom.-ptirflolog. Btabftchw. üb. 1 Utuftvet- 
fckiedenkeit d. Saugihiet u. Fircbiahne. I. 477 ) 
. w— — -- — BeU'kreiJ). typoerevk. Selicnkeiicii u. nerkw. 
Dendfclir. i Lief. IV. «<■ 

— — — flawfliift. fragwiiie. i B. IV, 4p. 

_ _ ■ _ (ab.' d. ' jeiiig. Zuftaud d. Tergiaichend. Anm*- 

■ ' Min u- FhyUoiogit. fa FraBkrcitcb- Kj 5I'J 

Fix, Cb. G. palii. arUhilvt. Jatub. t. j(/«rcb. d. intnfEhl. !>• 

Jnai. IV, 145- 
riachshecbel. d. urorse TUünlAiiiTcht. I, tSi-' 
{>Ve«<fnii Zergliederung d. Meubai». U,6l} 
(Fhu, C. C de uniiet«.- «uo fauli vifioU ad Ri»m. fpri^ 

ta Gl. III. jStiJ 
(— .-. _ — üb. d. JUnon i. Euliebiu*. l. 6t*-) 
' riati. 3. f. (Benerkuiig. irb. d. Ton unferni Wohircyii bcrfa- 
itantneii^ii BeweKcrüiide > d. in d. Hede? Jefu .«lüMlten 

üüi. i, euO 

_ _ — w Mieaxin f. «hrilH. Dpgotulk ai. Haral 1 Je 

I, *u. 
(FlaKlamä. BeTchreib. e. raei^würdiK. Mrfsaeburt. II. Jtp4 
FUifektr, O. Auiunrt-d« U Lumcuuk (trufitt«/ f . tin. 

iV. «7* 



Fltmm'ttg , lt. tMiiSd Mr AfAAtp*«. Ttt ,- 411. 

Flora d. Wetterauj heiauff. r, Gi'rtmtr, JUc§ar u. jefcnti«. 

3B. T. 1 Ab(b. aebft Anbanr. IT, iS». 
jn«rA«i. Itf- F. Grundiiaien d. Nuurgcrdi«Hit«. 1— A AhL 

m. isi. 

daFlvriaw Ueurrea completu* 1,3 T. Ilf, )11. 

■ ■ ■ — .— — peUhunri- JIJ', 100, 

Flutbc, meine, nech Irbnd. i. 3 S. J, S44. 

Flugtlt G. L. erklane Couraaeiul d. Tpniefcmlt Hauddcpl» 

ue in Europa. 11 AuH. 11, tf6, 
F»lfi* , J. B. Bede am RtfofBatieatfeae^ d. &. K. Tberdtu. 

Riitcrakadcnu«. d.jj Dec. i|pi. It. |I>1. 
CFordfrr, O. einige Bevbacbu. üb. AraneymiftSnii«««. IT. 

470) 
FtiIo, Cb- Dtalogen Üb- d. nfaeo Gebote. II, 17C. 
Fötfitr. Ch. F. «hriftL Liedtr üb- d. {ibrl, Süm- u. F<&ii|^ 

B»aijf!eiiBii. I, 375. 
Ftrf^iU, W. ucatiTe oa xhe culture and manaceaentaf Ftg». 

creea. IV, 9». 
(feaivray A. F. Analffe d« rAlunine <e ■«]! cn ftuie. IT. 

'C— — ' — — ilb. d. ARwnd. d.LnftchMd« mf d.B(3- 

kund«. IT. tsr) 
(— — — — üb., d. Anwmd. d. yneunuu CbeHn laf i 

HeilktiDde. II, a?.) ' 
^— — — — üb. d. Beiu««ränre ui Harn fran&eScBfcc 

Thiere. tl, 5«.) '~'~" 
(— — — — üb. 4, HeeBblafenaeio«. If . 570.} 

( — — üb. d. l-lMdeham. II, 5|.; 

FoH'te,' W. prack (rcaiife cn tb« ditfetent fcrnct »f de ITA 

Iiidiea. 111, 7. 
FfMmk. E. F. Uaudb. f. SchiüUkrer %. leidUMB OeteUi ih- 
rer POicIueii. IV. 310. 
(Fnmk, J. Schreib, üb. H»i»laadt BeMerklc üb. d. Kmif 

Heber. I., afo-J 
'FroHtfin, B, fcleine Schriften; überLr.O. SOiux. lt. M 

Tb. IV.. ?;"«• • ' ■ 

Trau4atimmerlncicon , beeUn. dkvuoo, nKiiriiiubr. 3jB> llt 

J7J' 
Feederic and f eliriu. JII, sop. 
/rck/«, F. A. de ueceßitatc kominibn* »mptm in Mt(ap«li 
; impoGta inpetrandi CourenCui niipliaiia ■ denitii* nUtn. 

bua ac<i. burun t'aculut« jllun dencgaiidi. 11 . 4«> 
Fried«, d., vuu Lü.-.eriile iß. üb. alle Aueic^ung crhAcfc 

I. 39- 
iFritirieh üb. d. SritsrarMcr, &. Taieriwid a. d. iltefie GtU, 
' A. Cbeldüiu'. f, 403.; 

C— üb. Uikbikuk. ZtiteUer n. Sctirrften. I , |m.) 

Friedrifk aa Holljtcinbtck, JiertOK, f. VeKuct). - 

Fritf*. F. G. Auualeii d. neuelt Dritt. Arxueykunfl. c &Wk 

IV^ 46«- 

— ^ t C. R. AKn. 

^rjic« HinnbaokeJiUenpf d-iwli ErkSksn?. Ifl. s*J.> 
^— — merkwürdiga-Cutii-ullt^iieii , die (ich durch M:[ikdi 

■ uf U Subhci« retbreiieten. II, SSt) 
■ Fritfih.J. IL Gttdankea üb. d. Sonne tutmufpliäfe. f. i3i.> 
(— — — ül^. SooDenQedwH. Aotatioa u. l^bteelUki 

Tenne. II. si) 
Fritjtkß, J. Ch. Er^UfTe d. ITencn«, If,I, in?. 
JPräiiiJi, C W. Gemilda nicb d. Natur. IV. io|. ^ 

t'roritp, X^ F. einige Worte üb. populäre Medicin. f , |7fc 
ficki, Ü. G. wai leitet d. Zugrög«! b«j- ihren Wkimv 

g« ? IV. 3t7- 
Fm^tli. U. H. Atiiialen ^ ttlldenilen Künße f. d. OeOw^ 

Suaun. 1 Tb; I, 647. i Tit. III, .616- . 

— — — — Icciures v«n Faintiuc deltrertd u tbe e«^ 
Academy. 1H , «15. 

fW^MMV, VV, D. Anleit. S- Keauuib d. d. TfaoriafieSir 
4it«nÄ«n tmdiivepd'ig. n. nütelicha- Bücb«r. IV. ITT*. 

— — — —— üaudbibliothdc f. junge Thoolofen. IT. 



(FMr)(.^Cli^L. d. pufcb BcBHtnuy; T*n Lof. thU- 

dby VjC " 



:i?ed by ' 



jOoqIc 



ffnt. eil. L. i. Votü>tJi*i. (Sft. Viaging« ». TonG^> gut 

Kebildeieii MeiifchMi. IJI, 617.) 
(^ — ~ «iiiit!e<ieitankeii üb. d. iweclnniCBigtUAusn 

k<t«chi(tr«n: ill. 6*t.} 
f— -" — Grill. dlane i, Entwnfuiir n«*«r liuTe. Top 
. 'Bittlire. Jli. flf.j 
ij_ — — kurze AiiUit. I. Selbdreriertigungd. Fcedlp- 

eiitwürfe f. kiMu^vr. Hl. 6iT-> 
f- — ' ob. i rwtM.ra'aüxit 7<rIuUs« <. PredigH» 

B. VerCiÜinuitg il. in Struic c Cbifietfablilictatlelt ge'«üi«- 
. nen Pvriontn. 111, OliJ 

■/— — . — iib^ d. xwrtkffiriige VtrJiaUen d. f€tagtttih 
, EbeOrcitigkait. in feiner Oenmindt. Ul. Stl.) 
jC- — — üb- Ephrf. 6, u. IJI, 5><.J 
(j~ — — üb. Troll- u. BrruhiicuiigBeriinde b. L«idcn< 
•- den, b.«t*ti4«cs b, Schwermiu.iigen. Uf, 6.1.^ 
/_ _— _ V. d. £inBuffe wihfer Au&lBruiwjitfTuge»! 
r II. MvarchcKWohl- HI. «17O 

(— ^ — Vt>rfckt»g« I. vortheilttit, EinikhL A. Sac^ 
I mecfctutlüi) ••d.i-ande. llt, du.) 
f^ -^ — warnin hat i. gvmcjae Üitm (o -wenig Sian f. 

H^turfchüahaUen? UI, (fjj.J 
t— — — wie kann d. Freybeit i. munfclil. WillaiK M. 

d; facti. We.tresierung beAehi:«? Ill, 6m&.) 
£•*• — — worauf hat A. Prediger rornrhmlich hinzuor- 
P- beken, um wahrs Siitlicbkcic u. Tugend kll(ediem«i ui 
I . «eben? Ilt tn-) 

■m«. C. t. Aaweirungf. Tdchor^. miltlern SUfidc«. llt, 
f. «*'■■ 

[k. _ — Lcliib. s. Unt«rfi£lii d. TSabtcr. Ill, «Si. 
^- — — OTuUcr f. An [an gerinn Ad im Siiicfua,] Suckw 



pada.n«! T< AiiMnluiiagcr «m 6Skflii .Qaa^^fttm-Bro~[C■ 
{Ca'l«• H- TusiiEwng durdi AcTenik gldcklicb ^heilt. f^ 
Btlleri« d. Menfcben nach atpbab. Ordnung. 



M3- 



3 Th. It 

[i ihren rtiiaudflan Ai^ 



griecli. weibl. Sichütibeiftn, 
Ufii^en. 1 SaiDBil. 1, 6(6. 

fiaSiXti. J, G. A. ti«rch. d tiirk. K«idis.'"Ift^ 473. 

N ■ kleine W«.tgeftl|. t. bnterrichi tf. s. Un- 

terhaltung. 3 Th. L 163. 

W^üii. G. T. Gefcb. d. Mark Brandenburg. 4 Th. II, 3tf^ 

Oanse. d.. d. Ziegenzucht, il , s^j). 

lOa^Mfratt eiulge fälle v. Kopfverleuungen. IV. (tfp.^ 

iGarrUKs, d. Schauspielen, freundiFbafU. Erinnerungen aa 
- e. angebend. Frediger. d.|äuAem AQiUnd jb, Aattcrav 

■ ' tichtnti^. b*tr. J, ätp J 
Clirtntr , C Flora. 

Cai^ve, Cti. vertraute Ilrirfe an a. fraundin. lt. 39!. 
ßajfri , A. C JLebrb. d. Erdbefcbreibuiig i. Erlaut. d. nenea 
F jnetha^- ^chuiaUaite«. i. i Cufl'. «A. III, tiS- 
'*m..,, - — — neuer «ethod. SchuUtutf. entw. v. üiifft/eU. 

K. A. II. 413- 
^ ■ — — üb, d. metbod, Unterricht In d. GeDgraohia. 

4« revbea. Aud.. 111 , 48$. 
^afterer, Cti. IV. J. auttieiit. Nactu-ichc v, i. im Sonineir 

l8po sa^gebfdChuen'ilraDde im Wicuunberg.'Scbwniwal- 

■ de. II, 480. 

ak^ — — — C v. Dr«/i. 

Maaf, K. F. aageln «. Üerectuiung d. .OfterfeOat otfae i. ge- 
wohnl. aäitatifelcheo. 1, 154.) 

IGebeibucb, d. k^ein«. i. kathol. Chritieii. (e A. IT. iji. 

Aebeie u. Fonnulate *. (iebrauch O: öffentl. 'Goueeverebruiig. 
f. d. Prediger d. Fiirft. AnBalt-Bernburg. I. ifi- 

ij(^i>bardj J. (j. lib. d. EihGul» friedr.th» Ji, auf 4. Aufkläf. 
' u. Au«bLld. f. ^aKTbunderta. IV. «fi. 

Cedachicu arer bet geboadeir Oedtlf van-M« JfatVlMM' Ma- 
ttend Utringa. t, »3, 



GedanluRi frej'mvA.^ üh. Holzaange], noizerrpaniirv u. Hol::- 
anbau. II, fig. • 

■ '■ — üb. ä. i.i d-^Perfon i. Geh.tlaths v.ßönich« iii 

Bmaiilfcbweig beabfithiigia 5chaiiraths-Wahi. IV, 715. 
.'•, — n. WüiiTche ia iUnficht aut ILetigion uaoh cbriAJ. . 

Gruiidruieii. jH, 6^1. 
ßtidti. k. r. ßardumachia« 

iOeiir Analytik d. ße^riffea d. Hinllcunde. I, ]54.> 
iieijittr , J. G. allgem. Üeyrräge i. Befdrder. d. Ackerbaue*. 

d. t^ünde, Manufaccuren u. Gewerbe, i Tb. IS.^So-. 
— — — — d. Drechsler, i — 3 Th. 1 — 3 Abth. 11,33. 
GaiA. d., d. Poleoiik ia uicht d. Geilt d. Cbrtttaitthums.' IV, 

ÄSS- 
iChifH* . A. H. G. Rllgeaieinfaial. 3sirach(t. u*. di Weltga- 

biude. Il.f, 55$ 
Oanulde, kleine.' Hemlniicenzen u. abgebrwbAe Gedaiik«n. 

I", a«5- 

CC'oSro^ hjftoica oaturelle <t defcripci«« anatom. d'un noi^ 
veau g^nre 4a poillon du Nil neame polyyte^e. IT. 

<reorj;i-, W. G. Uofgen- u. Abendgabace auf alle Tage ia X.- 

Wuobe. llj 074. 
Gericht lib. d. Libel.illen in u. um Bwbotjr. IT. 7. 
(Gal'ang, «. aleaiannircher,' ■. Labe d. heil. Jungfrau Kifja. 

». EtUuter, r. J, f. Ai-rferliir^. H, 1(4.) 
.Geiängbuch. neuesj a. BefÖrdefuDg 4. hücl. u. ^cKtl. An- 

dadu. IV. si6' ' ... 

— »auaäiid.* f. Fe^"«"*"'-' '".»*- 

ÄaTaage. chMOl., vrOrzUgl. f- d. SSentl. Gouearerehrang £ 

tVadioliken. J, 4?8. 
tHTchtcbte d. üeutfcben f. d- lupend- 5 B- '' ^3^- 
— - — d. erfieu BurgeraKfaahme a. ProtettauLaa m MUd* 

i — il. %reuha i. Kinder. «. 34*. 

■ . ■ — kune, d. ftaniijf. Kevalution. IV. ISO, 
^-.- — (mrrkwürd^e, c. Verletzung d. Chorda Tympi* 

iii. II, $i>.i 
— - — »atiirlicho, d. grofsen Pra;ib«teii «on Maaareth. 

j-3Th- Jl, MS- . „ „ , " 

1_. _ neuere, d. See- u. Lanrtreifen. 15B. f, ^tfT, 
GeCchichteu. wahrhafte, i. hin der i. Befferung d. Hetzen». 

IV ,64. 
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C,— — — — wann darf u. Toll d. Avit am KraeieDln- 1 
tc d. BaCUiniuungi gründe feines HandeJus nacii d.SfAcS ^ 
wiUfiH? II, 5S4.J . _ ; 

MatAiü,'. A. EiJiBriu xcqTiMt i, carmina griect (eleca if, 
SO- 

ff^atchart, X. PT tligtiiu BfpvcoriuJii {. einpir. Tfrcb'"!''' 
ßB. II, as. 

— — .- -^ (Ideen x-e-ITychalogled. Bibel U> >*■) 

I r- — (können furcht u, HofFuung TcitU«*"' 

e. Kin. fittl. Handluiigsweil« fsvn ? II, 3g.J 

— ' — ~ Bepertttriva u. Biiitiothek f. te^pr-f^t'* 

logie. 3 B. II. JS. „ . 
— — (üb. d. SprüchvAct: Man darf nutto«* 

um gelobt tu werden. JI, a5.) 
(,/l7avc. A. Ein kltinor Jteyttag z. HeUuiig;rer^ietttT<i»' 

kungen. lll, 538.) , .■ 

Mavor. W. hillor, Bericht v. i. berilhoueft. See- t).JUU- 

reifen .u. Entdeckungen. j.)Tb. 11, V9-'i 
— '■■ - — uaiverfal hiftoiy|, ancicut and «odetn. f«" * 

.cacliefl recstda «f timo to ibexen. peaceof U«- ''' 

VoJ. IV. 533. 
niaytr, J. T. Anfangigründe d. Naturlchrc^ 1, 73- 

■ - — .— (Marsbaobachttuig. im J. 171(0. I, 3lJ 
XMechain täxomw. BestMcbo. », WkIwUIiwi*- P«'^ * 
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lieh. Fnnkreicb i. ig Jm. i708 röi d. Soddc bcstiacbtet. 

. ^«rB||;l. f teck. 1». 530 ■ , . ,, 

MftM. S. f- ^« urdis condiu»i)ä)wj(lM)0^tbui. Ii > 2°'' 

.tUdicKt^ F, C lleMtrüee «• ''.^"ven'i.iuteiiiic u. f Osnees- 

PhyColÖRie. I— 7 H. I. Jjg. * . 

OebriidBr Cherbttli. 9 fit. J, 77«- N. A- .« B. Ifl. 6io- 
KtdjfTiac. «4> «. B*yfr*K X--V.«lipg<KUiV ^ «eiiScU. £>t* 

beof. Kl, 13. 
f. Mrtrmann. J. G. H. t H. GnlUn- . ■ * 

^IwtwMa • C F« B^u«a s. rlcbu Jlwnliu]. d. ^iiJl&^c. 

d.Q»woIbe. III. 333. , . '"■ - 

Jübktvt 4n1(«(iinc c «uickü. Prac«&. j Th. JII, 705- 
r^ÜinVifig-cr, J. N. nour. OmnnRire itil. pric. II, 15t. 
Kdiu^.'X. Ch^nWÄcurbudliu r*a«(ri Tabehi. I, MOb 
JtfeiBcrf , Ch. üb. d. Terfaff. u..Vcrv*lt' ^uiAb. tbürvifitl- 
,. *en. t B. .11, a»ii.r 
^riün-t, J. G. LibuST i B. 1 Tl. tr. tff- 
#f£A«ar, ^ H. HiHdli. ■. Üolzwipanmg- f. S?«. 
Meifaci*. F. Alpetircifs m. f. ZÜcltD^^o. II ,.401. 
#&ijw«r, J.H. r»r« r«. T«(L<Ut». »Vol. J. «?< „. 
<»«i/ner. G. G. UunrCur d. ObetUuIu^K««!»»- a 'fk. 2ir, 

330. . - ' 

iUiißtr.B. Ann« WinWrfrid. III, «79. 

P{fi«r, J. C Lantnr. «• kioart^ifche Skuse. IV. 4o> 
ijfw„ J. I.. L.i cwur Pni'iu b- IVfCblel d. fahrbuiidettl. 
III. 16). 
iMigat iKiuvuiuct •xtniu &* Uuuitciipcs 4« M<ie. w«» 
cker. t.3T. JI, 153- 
K'moitM d« U 8«CM(i B«d. i'^ulati«n. ida inntfe. II» Sf^ 
» 3»« ann««. H • SZ'- 

fc. — fecreufurla RuC^eiparMiff"»). T. i. t. I, 11|. 

P L I j— fuF VEgrpte, jHibli«* Btndant le* cimp?gn<t du 6^ 
; oanlBmuparte. -ll, Jlj. 
^ ~ far/infbiencadc l'atr dant ia KMimnatuin da diC^ 

(enles griiocf, b. Hfltr U Se^tbUr, 111, 6sj. ^ 

ffiamotabUi««). d. Pradigarn 4. Wien Jahrhumd. gawidmat. i 
B. iSc. JI, ni. 
nendil i^. d. in Cadix, Savilla u. ^n mahrara .Otttn in 
ruJlich. Spaaien wüthende Epidemia. Ii, SjSO 

.VUaa, ;. thaorat. ptakc. Lebrb. d. Katec^ik. 17, »ly. 
ttlzlrr Berchraib, i. firaunfchen Mi&hina c sweclunafo 
Lage aiofatÄ. u, coapUciiter Bcinbni«ba an d. mmeta 
Glta^Bataan- )U. .^95. .1 
rwM J-ft bibiiothec* WÄbtita. la F«i. i.aP. IV^ 175. 
~ d gelehrta Xl«ut(chla»d. |.oB. III. $93. 
— hifior. literar. flaiift. Magaim. ith. IV. «5. 
fci I .. >^ — Lsxjesn d. t- 7. l^M-^-iSoo vMlUrbBCR oeut> 
'^ fchan SebrtftftelUr. iB. 111.393. 

n^r jgbramfun tiuigt Worte aas Publicum üb> 0. Wich- 
1 tiakait-d. ll.ulipDcken^n(fuag. IV. ^gs- 
m*9tr. Z. VVegwaifur t. AbIiwi.h, JUi.glitija. 17. JJO. 
WMiger, F.j, L. £hrBudaqkaial« auf .Büfcti v. Kirchhof. IT, 

JLf — — — — iib' d. «eganwärdg. Zufitnd d. j^Udend. 
'^ Kiiiifte in Hamburg. IV, ^3|^■) 

~ -^ r- — Üb, . Uapburca Qaaranuiiu - Anfialwa $a 

d. Elb* Hliinduiig. II, n6.} , . 

tftr, T. Q- nautB Schulbuch. i.lB. I, 199. 
iMeuer, I. F. d. neue JihrhuiiderL II. Ajg. 
fm. - — ~- dramatirche ^iels. Ii>, 688' 
^t^nUri 3. II- deucrck - franz. UaudwdtHrbach t. A. Schu- 
: len u. i. Bürgerftaiid. lll. 66*. 

Im ; •• — ;£)kiioi)na!u allaiiiaBd -frincoie, Ji Tulig« 
t daa'£colaa.et de Tiiat bourgeoia. III, M4. 
Bdlrtadfr. C-i>'^°'- ''"'• Verrucli «b. d. Uuft. TölkerlUv 

\tMUhaelit ap Mirena Har« üb. -deftsR-SMUflireibaii an D»' 

P IWjrerv IT, sSJ-) - 

btUlehaefii, fh. B. niti)calta qoafd, f t «rüfiditis God. faflri 



. ^^'^"J'*' **• B- «iraalia qwiad. «iKci» Ckcri n Akonnä ' 
ilinftrana, ni,3S«.J 
Mli*<iMX. A. Gefch. d. anarilun. Eicbto, übcff. r.S.Karatt-. 

> H. Iv, 454. 
MüUr.Pb. Gi&totrJexieoD, m.Zußtrtnr, Fr. J«hmm»L iTft. 

- III. 11«. . - 

Millies. H. C. de ruperßitions. III, M3. 
'. . - ■ da varüa geuanbus iioifatimt arq. mitrtim 

Stun, qua« in lihrii uiriuiq. fcederi« « Fbilonit Jodaei 

caainein«ru),uir. JII. 354. 
fflalin, A. l., monuueni antiquaa iaäiiUt iT. L^Urt. ITTi 

«f. 
^— -^ — Cm un dit<)iie d'argent du Cabinec das Aoti- 

.^«a coiam r^ua le «mm da SaucUar dtSdpion. I. 40S. 
^JUIkHiv, G, L. Amwortauf d. v. llecker laibaqc AuSodt-^ 

«wag. I, ifa.) 
<Mii-aiiifo/la tan iihirt, H. Beobachtung betr.«. in d. BiTund 

gtmemaieue KbernÄhr«. d. in d. Folge gaus btrfoadara Zi^ 

t4llo erceeca. 11. 142.) 
A(i<wHaii, .auglirtj)« (laa I- Ch. Hätnu^ i ~4 B. UI, 451. 
^MiUhHi. 3. B, Behandlung renarifcbw Gefctiwüi«. if, 

♦7«J 
X— — — üL d. auadünObace FlüfSgkeit. 4. niMfiM. 

Körpaie in Seziehung auf ihn Umwand luag ja füttlniä- 

«aig«w.-fe[ltkiiaiaUicbe (lateMen. I. £o^> 
C' - — — üb. Soda als d. «lUaliftha Da&a i. Akt. 

■GaQa «. d. Seel^tEei, I, «14.) ■ ~- 

MUfar^*. W. Gefcfa. r. Griechstilandt übwC T. IL K. A* 

ElchfläJi, I«. 14, §. aB. III. 47). 
jaitfekeiiü'h. Ch. W. f. Jchillet Teiiiu u. iÜM;». 
Afaicfk. J. J. d. VennähluBg. u. d. Entbindung, f. 515. 
M*itxk, VL EcrÜMuc« Blatter. I, ßi. 
Micktl, C. n. volIAandige Aa*-etl. z. dewfcii. SchÖaCebctt- 

bekunA. m.sa?- 
Hodeil« f. TifcbSer. 1-5 H. I. 631. tf H. 17. 7;|. 
Uodellnagazin f. Gold. u. Silberar b«ic«r. i Saumil. IV, 4««. 

— — f. Porzellan-u. Fayanz-Fabrikeii, iH. »V, 40s. 

IdSglicbkait ■ d. . Xfnihai. tirtfaeil« a ptiari. 1.413. 
JHdfiM, F. niederrhein. Tafcheobuch f. ito3- I, 137;. 
MoU. G. Ph. CornaUa: II. S04. 
Meiler, A. VV. P. VVinXe f. aogehenda Raligionalabccr. I, 

SS3- 
JKcUtr, J. C. d. chri&l. GlaubcnaUhra f. RcUgioiiilahvcr ia 
; VoUerchulen. Ili, 53I^ 
— '■ d. chrifll. SiuaiUelwa C Beligionslehrar in 

TolkfifchuUn. III, 5». 
— '■' — Hudb. f. BeligtonalebMC iaToIkarclmlen, Ilf, 

531> 
im •— KatachiGuiooaa üb. tn. Haadb. f. Raligion** 

lehret in VolkEfchulen. IH. IIf,5ii. 
fMoiüra üb. d. drey gangbaren Koravten. I(, gjd.? 
^JUÖnnirh Beyjr^ lu Murünuas Abhaadl, v. Scliwancv* '^ 

GebüfafCndeti. III, S42-) 
Monumente unelücklicher LietAi Ul.Sgj- 
^Mortl^lt't Bcobachtt. [akhcr Jtraukheit., d. nicht durch pliar* 

jcaceul. Miue) geheilt werden. II, 571.) 
Morgengebets 'u Vorarweckung d. Andacht in d. öffentl.Got* 

- tesrerehrungen d. Chriaen. I. 615. 
Jltarrk», C »bflract of the ünpt^ved fyfien ef tbe art «f 

■ Teaching.' IT, 4g. 
iUercr, S. F. N. lupei henDeaanica N. Taft, «eroafea «ca^ 

ed. R. II. A. £icft/i«di. i Toi. III, 3(5- , 
C^Ucj»»». G. üb. d. Gebrauch d. Laitan Waffien b.d. Scailt- 

tina cynancfafi-a. 1, fil«.) . ' , 

M<>/:[jInAd. Aparunachor, r-KTh. 11,7). 
Mkchlert H. ein Eonian wi« ea meliMr« gi^t. 1. ili» Ht. 

«3'- 



UUMtr TatCucb e. Gefcb. d. muükal. CulM» Iii Bn«es. 17, 

JttiaUr. iCIu G. epißola« IT. Wti4 *^ Butttn «A »LcIinrdiMi 
Crocma Teripue. J, *7a. , -_,..„ 



CAKiUrr , G. H. 4. W^tlmi«AimtrteI («*■ ErfttcKwigciMrilt*. 
" . 5S8.J 

lUuürr. G. A. MM* dinifclHdcttrfetiaiWSrMrb; s. OabNUCfc 
f. Ueutfcht. I. aB. IVt 141. 

Mülltr, e. W. C Arcbir. 

JHwlJrr, J. d. vonügL Siot^BÜK«) D«iafcbl>iidi nr. thrtti He- 
ßern u t'.ftrn. 3, 4 11, III ', jgo. , , . 

■Miältir, J. W. einlcu. i. Erk-.unh. f» U. i. fiebratuhe d. Er 3- 
.H-ttimoieUkii^l. 1. a Th. 1, ^65, 

Mullir, N. i'ttlMllea üb. imliLäiifctM Eiii.tifwnniKK. 'a*iü 

■ ■ EtUüt. d«blb«ii. IV. 591. 

ilüiltr , W. F. neisu Sireifcrtycn in i. lUn. iB.' CK. 

MKUhT J. G. itnkt. S««Iealt!hra L P(«disfer: s-jB^ LV. 

<K. Mi<:<:r.Jbii/f>i. K. L A. Frhr.. dar Itfeinncr in Uthficht 
auf nyibilidbaf Alurihum. 1,37».) ' 

< — . _ _ . _ vTäiA «. 0*lir, aw^y »If 

deiufch« GottheiUui. It, igj.) 

Münehnirfnr . E. tt. €. d« Tintim 0>y8*nn iii.ß««crflUldll «t 
' bnMNlis BwiBi«. IVi lit. 

_. _ _ _ _ f, fim, ■ _ 

>2tfub, ß W. TmrBurgh«iMll«i(Mi au hin. Kiukia. 1 

MjJx/cJMr. W. M«ti«zji> 1 i. Kirch«!»- h. Sc^mIimChi. b«r»ii±. 

ia'aua»a. JV, 3S7. 
— Cu*>- i 7«rbeir«tiMrt»«ifi(r i» HiMktn- «. 

«ckvlhcbm. IV. 35.7.) 
JUMUHgli«. U. arklircuth u. ftbiMoK. krit. AoMrkk. x. i. 

SpruclHk Stlono'« a B., ub€rC v. J, & H. «ifKrfi. W 

T.MKrr , Ch. Th- diplomat. Gcfeh. d. b«*uhnu. pactugiaf. Eii- 

■•rcMsTiiu Babtims. U . 33ä. 
Xurfiiua , Gh. L. C£^wa» üb(, d. Oebriu«hd.Coemifti)<il ßii^ 

m!» u. detfeii Wirkang. I>l , 543J 
-'■ ■ (üefch. e. eingekJaioMC «. fcifttrß ««rwaok- 

Genea, angabarneii Lcilltnbmcba. 111, Ö4l- 
— — Joumal f. d. Cbirutgie. ArMiayktinA« a. 

GebtiHrtülfe. . B. I— 3 St. III. 5iT. 

— ■' (.«■ *■ AbUfiuig <L Azai» i« SchultaEg^Un- 

k«. Kt.»») 

■ fr. d. AuiEcbäliMg •* Scirrh« in d. Ackbl- 

~ C- «■ eUigskl«««. Bruelt« u. d. dalnyru> 

rWit. Op«»atioM.' Hl. S3II.J , . *, -,L- 

— ■ (». «. 6ebi.». 4. wegen d. tlngoftatUieit 

d. Barkan» nicht dutcfa d.-fuiairk Weg arfolgcii k«uow,. 
III' S*4> . 

Ihifenalmatiacii. L lSqi.. banucK- t- Sitgfried ^ Siinkiehi. ^ 

arbii*aVatcc5£udwig4XVI. ^ H9> 



ATMtrieB» t> f-anatow. Theater t. Bi-triav. K. 3:^7 - 

4,- V. d. AAlUlien f. d. Aiialomie bi Pavi«. Jl, S9a-7 

Kaohrrehtco. ibaolvg., f. d. X t|ol ti. tgPl ian,. - ©el. IV» 

fßacktigall, y C. C itb. d'. Buch :Fani«. I,3fl3-) - 

(. •<- -~ — üb» d. WeiaavBrfMBwtuugtn 4. Ik- 

'rfe^Mti.. V, 394-> 
Kacbcwuhter. d.. d. »t«" Jahritnnde«».- rr> SSr - 
Kabcuiis L Wim-ti. 6«fülil «. ^.kiuwvlailtiwm Scknfienat 

MuLMccttu. >&. Ut.3» 
Kaf«'. X A. VerUr)UK-ab.d.ficMi. ^diutfthaKTwC^ IV 

ili. I^öil- . ,- 

Ibi^i>u«l«iU'Ghri& fi-VUUiiÜBllait» Kuoft !(■ CvNarM-Ui « 



Uawa.a^ I. X Tfattirlt^fr/d.' Hand- u. WaffcirOtfia d.wSC' 
IW^ IViUUaBdfc i.B. SO. i;~&14r - ^ 



Vtmmamm. J. &. iSh. 7. rMkSgl. fheilb t TfWdwaaW 

I. jTh. II. «5- 
(Nöacit, D. E. Aiuzug B. d. nwiMriäog. in'l-&MKkMn 

J. I79ff> Bstrak.--T»gebu*h. ij 735O 
(N«b4l, E. L' W. tjeytnr t, Guitti. d. jeiihTif. KrUtM li 

H«a<ii. 1. • i j 

•fltchtr dcniifcrct vuec'da Pa)if i^ue et dc-Fiaiim. - IH, ftlf 

-^ — Mme, f, M^Migaa u. Nati*ui:g. 

tMdkMri, i,-K. AiiMit. U t*tuitaü. Ettem. d.4«iliAa'I«d 

nua«i*i*«(cBa. IV, ssl' 
Kepot, Cvrn. V>(M cxcuL l»Mi«i«r«iB. I.^UIl 
-i-1- — .— __ ««.«.r.BMi« 

I. fci. ,: 

— -. ■ •_- - — ■ — — ■ t«. ». G ir*M 

"-«Co. ' 

Bt r. Akinfnfcn 1, «Ob 
A«i-i>/JV .. C Wauderungni 4ardb Rüitii; Ixaimf.f-i*!' 

gantm. l, i6). 
Hcualla, 4a». Bu*£agUa4. , ri J •. BoekKbiar. I— JA 

43» 
llfn. J. C Paiehten 4. SftrfCelnIlihnfni In 'Hvcliaiti Ww 

bürg. IV. «4. 
BeLiiri.üKskricg, der. A. Dan«« la J. tgeT. IV, iol. 
(JJicaxJtr iib. d. Z^ittJTid d. TllhirlllliWcrk» ii. fallvlAi^ 

Imniaiid toh i,77> b« i7a5> 3 AfatMNdl, I, 497. «11 

iMiidl. K. 5oo. sAbhiudl. 1, Stn. 4Abbtnll. 1,10 

7 Abhandl. I ; 754O 
Niniai, J. Il.-4k«n»cn. jurift. GriHtdiau« r. A V«in&.^ 

Dwoianenwtfeni in d. preuri. Stuten. 1. 1 Tbv IV, stl 
Nitar*y«^, A. H.- Ztirchnh :>» thtolagiaSeuilisHD^ «b^ 

licbcrfta Vorbereimiig i. Exansta u. d. awccikail&icl 

Duiiudiiiif d. CaudiutlinVb'C'e. IV, ^3. 
flirtftaMiii«- , V.R. VartUidiu. eiäig. &iiat i- d. Utüa 

If. J».. . ^ ■ 

Nienfcke; C A. P. Be'Ia&i Gli« DtL -Hi ^i. 
leistet, W praoc rceanf« an Dieb II, S33- 
Xitfrh . 9. F. A. VvricfuiTg. üb. 4. ctaiT. DicbMr d. IlSM 

fertgefet» V. llabtrield 4, B. iwba taa Ommlr*» T«rl<' 
fcngea üb. d. Uätit u. e, kiiw Anbangc v. Eitii^i- " 

(W* Erklär, d. häutigen-, «iebt iiieHr vwlläiidl; pef«"«*^ 
( u«m»ii d. BfetMCeftün. ir, aSs.> 

Nachain Wor '^ - ' 

(Noch 
Alül«tt 

■ ■llsa Xhea«itd.Th*olflgie. N. A. !«,«(■ ^ 

C ••-- de una- Ifci in «Mlia tnri««. h«tti* •* 

5«^) 
NoM«. A. r. Beyträge r. OaliumklUfe. iSr, il, 617- ^~ 
üb. d. lyäatn. lehrrOFirag in d. öebun*»«! 

"■«*7- , .^ 

Kordwaij. E. AfhandÜng lür. MfCtlMii^uen ned (illa^^"'* 

t'^cmerliet til Bruk uch Bergwerk,'. 1 T. D, Sir- 
«./•, ft. WiSn>nd2Ü«d. Let!«i.p»-efsh*it.; jlr, S(* 
Wii/tA»J.r,P, LirauialBpreuBdd Vernunft. W.*<* . 
Sujtirim, li. -Vcrfucli e. faftl. J>jTllaU. d. al«««. ¥«8»^ 

deMKlIIcalchafi. 1 B, ' U, 497^ ,._■ 

BühW, f. t. d. Zerlegung d Sitbaobiirg. Sefuad»*'**'''* 

batigw I— jB. .UJti'iu. - ' I 



Oitrlimitr Macarisa. . OT, sie. - 

Obter»ati«na «o Gtlinft««« Tretfc ^ A« fbK« « »^-"^ 

tropoli». I1 87^ " ' ., 

(Ofiep r. Aaaiug.J - . ^^ 

CÜf-V Seciioingefch. e. Manne» w.ft Jahtt*. «.'«•■ *»^ 
^ wieri*-ti^bfl«cbt varttorteu iO. 11, ,»<»'> . ...0,1 
^ÖAm, 3. J. neue« theore^ prakt. U-odt-al* AaWaf »•*' 

frana, GtaaiMiukea. 'd 3i4< v 

COlt*)*«'». 4. ([bell fisoHMU T. rSlo- .»>.V '' 



:h «in Won üb. SÜcdirifatlonea. T; 47. 

«ö etwa« a. 6«fch.-d.- Jüöftff« Hein« Li Heffee. I, Vtk* 

at. J. A. Aiiw«ifii«g t. Renulnifc^. teft.fcthwio 



i. leben. II , si'l 
CÜMriM «udienf. u. ufnftiindl. Btrc)iTflib.i.3etfehl«4hl«wi(^ 
— . A. Bii|liiuActii«.'Jc>iin«T> d.-tA]»Tilittitt. h 4i6' ■ - ^ 
(OlUmroih. Ol. F. Beobhchlcc. •lks«UcBullt..XJ«U-I)arf»' 

CcrOeMbctlclii^ IJl, S43 ' 
( ■« ■ ■ - , — — -* BeobMtiR. •- irkbrig. Ik«prv<il«wun|^ 
—'^ üatsfaJi di»cfr dia 7ire|iAB«tHu> t^. d. iBniferntitig. ros t4 

HnocheuflÜGken glückUch geheilt wurde. Ilt, S4i-) 
4—— — - — — Beotachti. «. aiDgcklciant. v«rw«*blJr>ni 

Kaizdu^brififcs »U 2«n-iffn>MnUarn). Hl, ■Sit-) ■ 
^ ' — ' ■' • • — , •— . — raKchiedatie.jHnfkKkL Erfojg« wiMO 

OAoimrm« Abfetzung. e. G-lteäi;s. Kl..'54.r.> - ' ' 

(•-^~*-' ir- '— >^ T^d. Abtkavng •. dmvh d^ Beiofrtft 

Rdnil. zerftörc X)knftl>^8iig*;«iiks. >n,. 541,)' 
ieUkanftr, JOt. .i. W. auch ia d. Uo^Mfc tKttartr Wflftn 
Freunde finden wir ttnmitt (Uwa , das «t» «ich tni Wälle. . 

• 25?- 

-itlonx«!« Itfenfch d, Büvger v, ILam. ühcrf. 
r. F. fFaltk . nthü m. 'krü. Anfautg v^ tt. Ib A. EkhjlHiit. 

OntolwN^ ■d ahm. ph'klofopk. ia vim «frwiin' lodicu.' 

Orsaairaiiuv d«( Oaltn*. Hr 4>9> ' - 

CÜrw«, E. atornagea d^ Man. I, 3O 
•ligHiBltiticfe^ tofgiifiiigpiK , w. d^ ikm 

AfgypiMi. ri, 177, 
A^. Cii. U. ConfirmwiMiKtd«» ueh d.BedüffaiEraiuiCtM 

Zeinlten. IV, 167. 
0^s-'(.Berr«tban, i*eu.-i)4)«rC T0n7fi^nuk»r.. nf>4S^ 
CüTfi-rliiM/cii, J. It.. üb. d-. pTOJttifcbe GcfüM. I, 354-) 
Hfttmmr üb. d. Friettir- u. PtbfdiWküUubb d.' Hebiäc«. f; 

0>«r*e(i , .i. W. ik B.. E. t. ^ihähtüoneor 

(_Ovaritik; Ch.. A.darf binildcudlUtun«.. e. d.SelliiBaUKg 

i. TelUtun ■b|tgaitgen werden! IV, ?i60 
(_Ovnbtik, i- 1>. tat- o^udL CitlMtfSck. r. Lüb««k. Pf, 

ewJdff MetiMorpliorie, tcad.^t de A^ jingt. T— 3 T. -I^syS' 

' iUw«% W. Utfttttl s. ««leb. dL i-uliiTeuiiii«. K :0m-> 



raefietU, e. VtafCiFlIlr It4ptfsf>a Wsndenrfigtn m X>arcb- 
Büge durch d. Nomadanhotdan di. deittfciir- Tkeasen. t. 
a Th. IV, ij!. 
(i*a«if *■■ S'roeyiu'fjt , A.' übi d. ITnwWcMrd. twiCilr. BmIK 

■chitnu. KHpeTimeiitiren. III, illj 
fTnlni, G, F. d. üel^umeir. It, äSj,)' 
f- — — iioeti Bfna« über 'frauoie. H, 30^> 
(. _ — Payll Gugat VU. u. IVaifaf Uciiintb «T- «Li 

ff.Jn.er üb. Jona» im Wallfifch- I, ».) 

P«uii(p,'l> U. L. d«( P^-ratrlagrapfa. IIV. 49^ 

■ ■I. i' — ' — — 'O^nriennain nintnlaKlw« francgiff-rta' 

aand 1V,6St- 
PaKtaiii, i. Befehreib. £ Rraidibritcn,^ w. in J. tjtO ia UMaB' 

geherrMithabeiiT uberC V. r. G. FirMacri' II, tfV. 
(foT'^ J- !>• SynodaJrede üb- d. btwibilabl. S>im» d. GeMtfOlltf 

^ähhi-.g, im N. Tett.- f.SiT) 
Paucr* laiHa l üartuüi ei k MeHde, II, 3Ii. 
{Par^i ItafuUaie u. FolgenuK;;^ di* d. Pradf^tf a. 4. iMge &^ 

ViediLtwcfetis u. PrediecrfldDä«! tn Anfange d.-»9 >akrii. 

fthßA H. fein JlmcberhewBB Irahn. UiiiK ■ '- 

JerftiVua, JL ihdivfpital »upjl. Jl.diJ. ' '■ 

tfug*ith. 1. Belehr. 6b- d. ««Braacb- d. TAnteWiawn 1K- 

Äiuiahaie-4. eIlii.raid.eefUJ(d. (Erda., I, ist-) -'«i •' 
{'.V — '-" tiebr«u*b'd. fran^ GradOittSiüTgeit b. gcogH]rttr 

■ UBiWütb. 1. 153-^ . - 1 . 
Piu. C. W. d« faccfflios« Mivnftlt fav i»*W* ? * ** ■• 



üw laia «I Vritfia. ) 



^KaBc/B.' K.*fl^ja'f(Mn3tiM Aat» it|M)ä. primitivT Chrißiarti 

iatpiriiitinem, quiia rocsnt;, et iiifatlibiliMMai fn'lyiior- 

»^•ÖtkabaTefUiii Giit^^H, 391.)' 
»* " » ■ ■ ■-*•'.— CanoidWlkr «ö, d. di«y arften Bran^alieir, 

3 Thi n, 4«h 
^«■' I a^ — phüiilog. M«. K -IrilUr. GoiDBvtitsT übr'd^ 

K. Ten. 3 Tii. II , 40f. 
(yajlliMI. G, Bafchraib. ainig. raim Mi«td. l«tecmi. 3 8b 
. I. 75«-) 

^eiH-ik Cl)..Cares*f Ptnhißa'pulimiiali«' >II,9<?.-' 
(J'Mr/.MrHi.1faiftaivB«MrfcnR«aa üb. d.Kubp<i«k«ii. I, <fO> 

•» -^ — C&aM «Wrrdriont on tb« biliaBs feTore m 1797* 

17J3 and 1-799. H, •i3« 
PaaNaat, Tb. loariivy fron Lopdan t 

»Vol. 1,-ifl». 
r*rfmt f W. AMials af IMItntt/. R , 534- 
J'<rreai» teSexiona lurle traiii de Lünevillav \, 339' 
Ptrfiui, AuL FlaC., driti^SaHver m.- AniBcrkk.' v. J. 

II, 46 J. 

i'(t«rM«> C. G. 1 . 

Peitthtfi, da*. 3 Vh. H , 4S4. 

^e«/'*«i^t A. F.-r.G. Jlar&el. 

fy^if . C, U, Grundrifr •. allgenr. Pbyriologia u. Patbologta 

d. meiifchl. ^orpetB. r, 44r. 
rUß. H. L. cDitai. Gebetbucb f. Bürger u. Bauatdauta. 

(PfcnbtKkt. B. F. üb. d. Gebatsfbrael d. McITiasrchuleTi ,1, 

409.3 
(— ^' •- — — — üb. d. PalSft: Landatrpaacha iir d.- Zcicr 

alter 3vCu u. d. AipoUel.- P, 313.; 
PjiMr, ft. üb. d. Vawi» d. iiberl«beiid.-Ebei(«tien. -I, ijs.*' . 
Pßeetr, L J. d;. Itainpf o. J-,avea ai.e^ Priaftaa üb, öAuPer» 

geEtindau Menrch«arerib'iid. RI, 0^.- 

— — e, Wort an f. Mitburgar üB, Bifofer» geflind. 

ATenfchent^rnaud^ iU, 076. 

ffrogntr, !.< C. £inleit. in d. allgem. u. vaterlind. Kwchts- 

«■rcbichte. I. 3 Th. 1. 2%9^ 
PbilalethMÜb. JefUa D. CRflrgion' m, 14?. 
tfhilipp» d. Grnf>nüthiüeti, I.ai]dtr''f «> HellM, Scheakangl* 

bnel «« Marburg ,■ von »- »*. ifririft. 1 , 174.) 
Pfeitoiü ..Me,c. libcUi.adv. FlaociiAi et de l«CMlMa adC 

•d. j. c. o. UM. 'in, -ni. 

fftnni. J. HttAilaca' d.. Beobauhtupg. d. »tnt«9vtmtrW. ti 

I Juo. igoi auf d. Sternwarte s. ValarmvaDtdeckt wotdant 

«. Zrjfäw.v.K.F. Se^ffei-. F, 4*4. 
Pjgafene'' , A: Bcflcfarelb. V.' MageUan'k airfiet Haifa wn d. 

Weil. I. 49. 
PH^tr, r. (d. PSlcht* Aente, d.|ftnhpockMi ah ai- B«iid' 

u. wichitine Ertindinig zUprüfan. IV, dfff.) 
-•-(-— (Gegner. d. KiihpocueDlmpfunigi'iAawMhriMan ». 
, VlfMerleguiig darfelbeii. IT, dt7> ' ' 

— — — t Archiv. 

(Mgvam Beobachti. üb- A, Huh^keH u^ d. Impfiwt daf f^^ 

ban. iV, 687-) ■ ■ 

Pittdor. Vei.. Out tt laft er the fallen Mttiiaai, Tl. 19. \ 

(finet bao^«ti[u[ig. üb. d. Tei^trunceb d. Verftandra. Et, 

(rr^ '^BetKthm^g.] ^ ^,d.. «ckedeä^h«» d. »«|*"*ni;, 

C— - üiii^d, m«M>l4raba.,B«^.dlui(^jl-V^abbS^^ rr.^ 

Jtffht. , J, e. Philoikaa au k(,«rdra«r. d. bind; Tugend «.' 

' tjjüeWaliipkaii. UI, jti» . ' ' ' 

l^tneri B. ptiUafophifÜia ^AphOTtantctl. a'Tli. Hr S7T- 
Plaio'f Republik, ubert r. J. i-ä»>- > '-B. - 1) , 377- 
i-Unii. G- Caac. Sea., •yiftoiaru^ libii X-, : — '' ^ 
* T. I, 36r. 

Ptaät f» JUdMraade Jun^UnK« iL'daie FiAnr. rK A, sM. . 

»etkak. 



dC*^, 



V G. B. Gttrtg. 



Pa^ktlr . C F. AphftrbBM t. Ü. CkaukHir^aaU il TCJkk 
GcCchltchtf. Iir. 40a. 

— — — — Charakcnwenälda d. Altan. IIJ . !##• 

— -T> — — Chamcnllüi d. miU. GepfUeclM«. 4. «-& 
IIT. 39S- 

fPoRofcii» BMbfcbtung. d. Unknn >Ji. OiuchfUf« tai f iH*r 
1799. ' - 



PohlrnatHt. J. P. pTAki. Aaw«ir.'Kiiidero ■«{ » tolcbu.Wcib 
. fraiuöfirch Uten u. fprechtn eu iehr&n. IV. CtC 



B. III, 314- 
,„-_ — — .TctCuck «■ Brak*. AniHiC'f. SdiulMrww 

HoFatecfbr u. Aeliern. Jlf , 51* 
(Pota üb. 0> «NftennlMUicbs^Qn(irpBtiic.<- pirnffblfFnclM. 

««. K- H - _ 

fichre8uiue4. Verf*lluog.e., KoUt«: . 

— — — — — CrniiilleEU'ie -^' '• .v}S*nieti. AclUxi^k. 

H, 665- 
p. FelMta,, -O. Im., -Ge(ieiib«»etkk.. üb. 4. r. SfHftrti, •. X»«' 

nteker herai.sp. Ta.f}:J:eHb. f. i|ot. II,.«. 
Pl,*ge, S. llvr.2 de lEccure poyr Ics AUljlUnfl. lir..I44> 
rP«P. F. A- Keürl. DarHellung 4.. Etragung^tprM V K^Uur. 

AtTf. f..«!.)" . 

&• — — Üb. d. WulTerruoht. ./, jsS-i 
ppt,S.H. ii- ii>jch»ti,,Unifrh«]uiu8.fn. T, 71*. 
_ — — praht. .Abhaiidi. kib. d. Lebre r. d. Rtibvng^ ^ 

«. For6(flt. H. P> R. Vr'ft. Gefch. ^. Opmcione)) d. «nglireb- 
coabinirc Jtnue *• V«ttb«idiK. v'on.Jlidl*a4 U> d. .J. 
I7M u. 1795. I Th. IV, 113' 

(P»Ul Üb. 4. eiutbrachtfii od. d...fchn:Arie .Kra^Uiticd. 
HipepkruFs. I^tST».) , «„..•., 

PoiTe». E. L, TirebMibHch Cd. o«ieft».Gtfchj.cht«.,j— I 

/PiM(. d' J. 'd'»'r«nru loci I Car:>.iS— lg. • ootite^cu Hufli- 

mtun ora(i9HU Teiia canllvi''*"^?- ^'I* ,3S1-) 

— f. Syllofie. 

PowtltVi. obTttiratifln* 0n,tlieBil« •, lU BiCeafifSi and .00 

. tht Ottvui>giyfif.,^f.Livex. UI. 2tf. 
PrüKdtl, G, d. BftUifliV ad. ^wayd. d, PaiafcelUlire auf. d. 

.Uamhf awerfag, IT, *Ö3- « , ■ 

P™«, G. hiftoria Regura Huneatna. 1. j-P. *I, jofl. 
Pledicteii . sway. v. d. uufeblbarea £ch(iiung a. Gcb«U. )0| 

GeiÄeJefii. IV, 71. 
Prehn, C. F. da jußU lipiiübui. beiioficiLUanainifrioala uM- 

■lun Ca«^ ^ an- iraniacti^nii uovifllmae MefkUiibucgjeaa 
' noii wttondendii. H, 4*S' . ^ . 

Ih»Mufüalv>,«. CcbULEd^intattfrW^^illüoa.ToiRchta^ 

beften beaacien ktnii. }, 79> 
VBtih:. Ctl. F. £ Apro^u* - ' . 

(PTirfil<:u, J. Üb. ■«. Äi^fehen. .*. fieh Jtfui gab, u. ab. d. 

VVÜide u. iweckmafsiEkftii. womii et fpr^ch U. Jinudalij;. 

Prob« 'd? Ähiraktenftit ijanfcW. Laidenrc^afwn. .1, <«. 
/— — V. Äadsaiftarj^ a. 13 Jahta rar ^. "Kayaluiioii i)i d. 
■ RaibedrajMKhe 'xv. Jarii gaha\(enw ?redigt d. P; 5«p#- 

iF»M^ .*'^"«1».*- W/,i»h«t a, alw habraifrhaOafcb. 
dutcd meralircfie AnweBaung. u. aödata Auiff hjnvc^iig. 

vp^«Äd.'VÄK.n((UW.ineWg. T;^.tO , ;• 

d. Mond» nii d. Sonne. 11, S^.J . _ , „, 
Y - ^.y. J.*e9gt.ph..I.ajf .d..St4d^Sk4if. r, 505.3 

fura^ld, L. obferpatione« ent. ^n Sophociam', £iuipi(iani, 

anebiJoe»« «"?"•■ «.Pif«?w>«a, «•.«»"=?»?>» ß- !*■ 4. 

fiihM^ ^^h v>h ,; ,. .,,.•.... 
,., . . JJ-. ■'";,■;■■ ;■"'■■ 



Am«.: TsA; 9ttt 4«m -Mi Vmh «mär lürthriftl. 

HciigJonaptnbeyaii nSflicb? II, 319« 
JImWj H. r, Lattraa: . ' > 

BopM, G, Aunft TnbvD. SuuniBaa^an ruleln««« i&Aih 

.marluiii«..r.'A.F..)l'««/<M«. Kl, Sl^- 
Rsth, guiar, f. Hauswirüie u. lOckonoitten. 1*. ^tSi 
A<<^>>>m«.'U.<Ge&^.d^.Stad['abEi)ebt>rp 3-B. Hf, 3M. 

___. .kuM« „Uabwücha d. ScfaiiAbl« "—-'■- 

Itten Jihrfa. 111, IM. 
■f. 1..F. t. - 



SfÄ. 



Üa«. J. W. _ __ 

aB. lAbth. I, 914.^ 
,-— -^ .IT MatariaiiA x. JltOBalrwMiigtn üb- 4. EmMg^ 

lian. 88- ifit. (, ijtf. «.«Sc. ir, «fj. 
^RaM^KGafch. e. .waiaii ibcar-faboaUa» Pntftelua. Beiloac 

JMrkwüiA JUiodfc^t. Jl..ts4-0 ' 
RecapM, nocb nia cnidackte, f. TabakifabriluiitaQ. ■!! . <iS. 
r/UdiüN üb. HaJülaib Charakter^ II, 3«^) 
Recbtfeiugung d. Vailuc^a a. d««trii)ali«n.Alifl«gVH( ia VII* 

.FnedatuanikaJ* v. LunaniJU 1..-59. 
Bacucil da lettrec da Mlle d« L.a»»ai au ChevalicT d« Haail 

.Mi.Mauttitt de Siltr « k.H. d'ilariroiiac. i. i.Val. IT* 

4»- 
M -de Plana de bataiUra» aitafsca 4t«a«bai«, ftroc« 

a. Bouaparti anlialia «i en.Bg)^ie. K. isi- 
JBfMrfi. Uttatifa «n jba.pciinary'WBpi*«a.i'£iM<# nenaatK 

ll.iSi. 
mdaxiem .für la Raanioa .du Caiuoa da Vaud ä celui deBa» 

ne. III. 3i?- 
Bfgta^gin, i. .H. Abnbam »k e«n v«a4er das Iwiagcxin« 

111,48. 
C/teA». H-F, üb. liaaitluiihcruGb« .K. R«jcbiin£_d. Abenip 

mabl«. m, 611.) 

^ üb. Mawli. 7. 24. Ur, 611.) 

il. J..Cb. ArdliT./. iJ'brflologia. 4 ß- i— 3 H. U, 

57. 
— » . . ^T* — CfBeytcag a. d>J>rtncipiWL i- jeda Itüufüge^bw- 

micologie- i, as{i.^ 
(il^'ntarat, U. 8. da affeC«ib»i ^jm^dtü iwcil> £JljE übt 

piarum p»riiLi. (II.siT-i 
Jlcipvfjfc«, M. die Verrcbwomen. i, iTh. JII. 744. 
AcAtharrf. F. V«. F'adiRt. im 3- I7u9>. «vang. UotgotWffdlm'- 

fle in Dresden gebalten. i.^ Tli. U. 34*- 
Rti%kard . J. P. .da coinmerciOruis. in Francotiia iaitiia et 

incremantii. 1, y,j, 
RflmhAtdt^i Fb.Cb. '»«>»* OrsaiiU)ti<V>-d.,.Raligioscweftss j» 

Frankaeich. .IV, 3^ 
Rtinhoid , K. t- fiejtrage i. laicbc Ueberficht d. ZufUndaa 

d, .Pbilfi^ti^ fy> Anfalls, d. Vtf» JfbrliU'idatU. i—i ß. 

tll,40l. 
CAH.'Ml|aJ4J üb..d.)au'iga zweckmäfsiga Eiiincht..d. NfuAiAlft 

»öhoa u. Töchaarr^huiö in ^»npover. I. 17S.J 
(-— r%^ üj). d. r. Haufmdiii Bifcbulf «vicbitiJL SofBiigf 

fchule f. liaI»dwwk*•iJ^h«litlg« J. Keuflaiäi in UauMOrac. 

f. »7S.J 
,JielawmU. Vf. F. H. {{tnnabeoff. Idi^fittOD. .1 Th. I . il*. 
».«Aa'/Wk, K. A. (irii, jleyuiig« z-.muDCaiü d. n'evea.£n* 

Tichr. in Bayet-ii. iH, 133- 
RpjJa.^reb-Oba^penfyl^aj.iau tv.d- 8a»t v, Ne^york. t.«. 

i\\iiglie,4^d.jUt,(lii«d4^S!fioie$i y.ütKCv.D._I,u!ti$io»mt^ 1, 
• fißf- ■ * ■ ' . 

r-~ . romaot." T.Jana, .Walawiru. f.,^. n«ch_Prankf)m a. H. 

III, IS». ' ' ■ ' " , . 

Bjtii^Hww"«'', F. naottal g/^enl pPUE Ifa Aii^iiragM da CbAD* 

ge. J , 7ii- 
Rcittmegtr, J.^. ^aa .Ab/cboCuecbt .i» d. ptauf*. Suakea. 

J, 5»I. 
^„.^_ ^ „.^ ■d-,«M««P' AWcb^«l«> CaaiffWaiii 

»»;'i ' f^','- '—^.^üb.' ä. 'Rada.ction e. deutfcbcn Getge» 
bucha a. d.' Mauii^iVi 4. i»»m- .^«^Qujui^JOaui&b' 
..4W3-,J^W^- ; -.f-.zfebbvdOOQlC 



^1 I ■ — . , »» 

»tWdrufc^krtitBlft.». Eifeii. :iTt S3S. Bömw, i /. Arci.V fe J. Bot«»; i B. 1.-3 Sr. H." iij. 

Htfligiohcrartrage nach d. Grnndfäu: i. Cbfiftrtitlu •>. «. r«i- A«mJii/2.' I.A. de txQ.1(>Gbua )n ''Ui capitit. II,'5II> 

iieti Sittenlehre. 11,455- ■ Rom« Kfluige v. Leier. "• 431' , , -. ■ 

lUal&wrdJ. K.-B; -urcj) |!rcdIct.B.i(>lM)feyM-d, nun Jahr- £w>J. J. r. UnterTuchb, üi;:- d. priv»*P.n« Spttxbnhtthant- 

. huadtrii. liJ.iwij.'. werk in d. alten Asgypieii. '• 4di. 

lUfolntunncn Üb. 4. unHacli«f(.WimbtwK fr-*^*<>tl.Ifa>ctf B*/«. Tk. & A.-d« ruperfotucfam naniTuUl* U> 3Sr* ' . 

Piiiieiwcreii courrircnden Geldrortan. IV • 66^- ' — — — — f. fj^iedtmawn. ■ ' ■ 

Rcfuliuil. IU)ciuf«ieAe<is>iLln«rJii8alC''X.[lBftiAii't Verbind: iBoriHiide ad. 8.'S«re[tew Unfcbuld.' IP, 140.- , - O 

m. d. oeuere» Frieden v. LüneviUa. IV. STS. ' JiSfckUnt . Jt. (Antwort auf ebiige Trafen 4. I». jttiegUo. T. 

Mttberg, Ek K Xrf«hr^H>.^ Li^MfUlte-d. -SuiHkfriileB. IT; •■ ^9,^ 

«63.- — — fBtweii. dafid. Heilinteige. mdicit.H»- "«- 

■Jiihbel'tt S,- rtA!heiA)%mi .0Miz r-9. Criawg. 4- yhilafaph. Dccw- nücbft dUrek -d. Pro^ofo u. oMii durch d. Öiagno'A ot^ 

r.iw, IIT, 317. gründet werde. I, 373.) 

fie^^f , F. A. niaeMl. baagmin».' SeawUc. üb. BBhmen. IT; — -'■ ' -^ C«)"ii[« Erlaun; üb. d. Jen. A. L. Z. in M- 

506. ' :' 1 ■ ~ ttaffd. Brown. Erreftungstheorie. I, 270.J 

Hea/i , G. J. £» tbndbiUiMiteh i,. Kinder u. ihr« I^bf^r.' j mi^<~< ' — '— (einiKa Wora- an Lentifi u. an jad>rmann> 

. - K. i'Abth. Jli. l7«.-.a Ahth. IV, 16, — ~ der ii U Ltmin rironnir^. 1,175) 

Atift. Jt-D- Mts^Hotifm'-JC^iämtaftioaiim « fioaiatotibui ^■■ " •— -^ (^ttaigtt üb. ^. GefchichM i. Hediciiu F, > 

Iji. ediuruoi. T. I. l, 36f. T.II. III, $6. ' , 1?50 ' ' ' 

Kalter, B.-0. r, ZutetÄiHifd. w«i(k«>-atirk«a.d.Pud««. — ' . ~U r- (^EräK. d. Be^ffe Tcharf, r^isvad, Schärfe. 

IV. 384- „ R-«'^- I. >7*-) ' , 

Rtjfkrr, i. G.' Euwtwf «. Aalvit. ■, Rtveftfcbreibm. I<* '■■-■ " Mavaim s. TMv«llk«iiiMDttnc d. MtdfcM. 

■«7. 1—6 fl. I 6t. f , 349. 

Heys«, M. T. nuova gf|Hiaat)ca fr«nceCe ad ofo dcgii lolit* ■■ — — (Nachcrig t. Tb9«antM AbhtndL üb. Gi«hE 

' tii. 4il, t6i^ ' .t «.'Rfaeiifnaiitn. I, 19g. 3 

Rha4*, J- G. allsen. ThsaterEaicanK. lO. J*. sof- !■ — • — C«'»' d. liHlici)rf«rii4.'perarifrh«n Ri«^. T, 

Ülicharmiil' OelMchHRgeA itb. d. £t»!tea. . W, «74 "^ - 173*) 

f _ üb. A, BevacuBC d. Gthirns, b. d. £utblafiunc 1 ' — ^- '(üb. -d. Behendl. d.' Ettttündim?. ütnrhaupc- 

d.^imhatue. II, I73.) bcConders deri., w. Folgen Örüichar Verletzungen Iiud. 

{——— üb- d. Bruch d. Kniercbeiba. 11,574.) ^. 17S-J 

? . i. I — üb- d. ErapTänglichheit warmblütigar Thi«r« f.Ai ^1 ■. ■ — — (ab. 4. Heilkräfte d. Nlttlr, od. EntwkbL i, 

~ .^abanifiiiui. Jl, ST^i - - 4'riacipieii i. Thatafia. f, 1S9.) 

( üb. d. GallaHlieber. 11,37») ■-' ■ (üb. d. StublverhalcunginafthiHirchetfrirink- 

'?...— ■ r— Üb. i. ZwEMunftokang d. Lebess jnit ^ Krtitlir Reiten. I, iiiT-J 

f«. U. siS-J • • • ■ (üb. tirftcMe-a. Krankheit, Anlag« ii.Opp«f. 

jüeAMf. *A; G. AnfcagilMad«. <. «Vundanneykunft. 54^ - tunilät. 1, 15T.> . - '- ' . 

II, 368. . — ■ ■ (waa hat d. Medicin aU Kuuft dutdl Laden 

ifiieklcii , -t. K, üb; A,-ViUi^ia «inig, Uiiac«I,--4.'Sckiii Journal bisher genunneH ? 1, ■^^f^y 

d. deuirch. Litaranir harvonhu». U, 34a.) ' — " ■ ■Cierflreut« Bemerkk. jtef.- d. R«(*ciiupivn 

(-- — '^ — waribn fnnhten' unCei« e<'Juilt«fOftiwn sw Brown. Si;hriF»n in d. A. L. Z. J, 15l>) 

-- - Zeit noch <■<• weniR? U, stü.) ■ flo/e, JV. D.A. )..r. väterlicher Raih eii j-jnge FraueneiMBier 

(— ~- — -7 was ^at d. rccbitehaffna HnaMn'jfiBKläuf-. über ibre DeRimmuiiK. IV-t tll. 

* .t«s SU- thuii.w.J. niUrigen find? II, 35;.} ' fio/aNmuf/er. J. C. (Uefchrerbung e. befond. BerdiaS'enhait d. 

R/der, C. Briiifl» Beilin, for 4gCT. J. t3<. U»ttt %. 4. XiUT« a. Kuaben. II, 3W-J . ' ,..„ „ . 1 ■ 

».4U«I»/eJ. J'r..d.Baru(«Eeii* nach Amerika. Iir. 575. . -■ ^' -' (Berclireibune' e. doppelt. Schluffelbeitt» ' 

liUm, A. Reir« lutch frankreich vor u. M«h i\ lUvaloiion. - muikels, IV zisO : ^ .- „ ■ , ^ '-■ 

»a. i.^6i^ ■ ■ ■- - ~ ^. I. (llefcVrelbuu'g u. Abbild, e. Verwactifuna; 

— . . ■■ — Hüfea durch DeutCcUand. Bm1ii4 ,- Fragkreidr d.atßea u. zirayun Rioae. H. »90.) . 

u. d. Schweiti. 8 B. 1,661. ■ ■ CNtchricBi f, d. anaMmifchen ThMter ztf 

CEi'g- J- üb. .d.1 übIaD.F*lgaaj)Bgef^icfctangaaeaiec Ader^ Xeipzig. II, ^st.) 

, , liil«. .1. «!...) . , . . - f. BicytrSg«. „,.,',. 

flUmk, Tb. ZufütiB, Variaiit. «. Baiiehtigui«. i. Alb.Äehul- E.tftii'ni.Uer , J. G. Beirachtt. üb. oierkw. BegebeBlielt. «I. 

.--MM hiitfida Joniaidam». .1, )(r6.p. ' 1 Seen Jahrhund, in Ruckr. auf Heligioti u. SiLdicbkeit. 

KiMma'J &ven, Aihanil. cor. Uechaüiqaen B«d «illaapniug 1, 719. '■ . . . ', 

i fyiiucrhet lil Bruk oth Bergwerk. i.>.aT.' IL jtj». ' — — — Berrachtt. üb. d- vamelimflen Wahr- 

ilJjHiNlt kurie Bercbrcilb..d^ v«riiahaift.Z>eiikailariaOb«r' . beit; iL ReligtVD auf aVeTaga 4- Jahres. i.J Vierieli. 

fÄi/^KJ^Iiw' Reiu.b!'Ä»«fiiDgd.W*JtoimW«C»ohiure«ii J ' £f^'_ _ chriftl. Whrb. f. d. Jugend/ 11. «M. 

Miüdeii. 11,1«.) ■ R»le»thal.. 0. C. ßiMi^fiatütckt S.ntjciat»ii«- S Ma. Ili' 

-^^i-^-— J -v._i.i — ai_ «.1. !.._ : ,„ "11,151. , ,.. ., ,,.i 

i.»_ _ _ roathenui. Eccyclop.d.Rriegswiaenrch«fteo, 

».Äo'*™. F-E. d. K-indetfraiiiidi n^bft«. Änbaog« t. T. A. üofl. Cb. F*. Pr'idigt:' nach d. Gruudfaia. 4. ktU. PhlUfophia 

Clemm». IH. «p- ' ■ ■■■•' ■'•■■ '■ o. d. «i«, -Clinöwilehie. -111. J So- ,^ .. . 

♦;j«aJW«-M-''-^-**'"^l««* '«^ *■ »b«ar«id. 1,-717. .1 . ■ - üojl, E. A...I*hn i. iHUadfchaft.- I, StJ- ■, __ . ' 

—T^ -T -ob. Oa EJaCei ScUiitHarftcUung d. Waitfy- ilCofttl Beobachiuhg c- bii i.Wcftft,;©«« «e»«««»« *»•■ 

. -Äa««. a Tb.: 11, 3Bi. . ■ ,-, ! . ' . . ■ ■! ■ ' nie; -l!r."643")" "■ ' l-' j. ■ ■- 

Zohri*. J. C.: fleWckOJe *. JUJftn Jaecb fc Theil T. Eluw < Battbacjir. e. angefchwoUeiien , reihjrtrt. «.- 1« Mit« 

. rif. IV. 411. , ,e<ii,g«nen «hon nach aiif«baufg«bn.ch«wH»d«n.üI.. 

HaHer, J. e. Verfueh e. Graadriileid, Wirt«nbarg.P»liatir- s«.> , ., ,ti .'. \ ' - 

raohis. uiTb.,I.7*^ - ■ - ' f-= — !: Wabachu «. Vafwacii&iiiK d. Aftot. lll . 5*4-) , 

, Bod«, 1. üb. d. D.abeteamellrtua, ad. d, kKk.«ani|«-li«nf il#(*. f. Bttyitage. _^ .., _, „* ^ 

Roquineufrtuii^ iw. «• ( Mo. JMi 3St , . , J -. . ., . ._ 

{ «ajr. 

^ ' ' . . . ' . • ; ' 



■9 '■' 

Jt**,:r.Ä. Gkaertli«nBetIiIl«v F. «n -' - l . 

£»tih*. /.. G. Jdniocri^h* fun Volle ük A LehrftT. ä„B«ichtf: 
lt. A. AmM-d. SchlülTel. M. 3t. 

AuifMzei. II. 57^0 

r — üh.; Hiphf RrlüUtit^ ir^ i^lj 

Jlowbif;.. ,yf- * .trwb- •»- |Ha diECav^rtA Oc^pf^ ot.ilwAtair 

<' brine* of che Braiu and wM«ry U««tb- «E ehitdita(i> I^r- 

- 903- .... 

b. *, Fifehen. I^47äO. 
- (,— .— — -Bcobacwt. itb> i EingawudatiriiraieEr I,- 

47Ö-) ... I 

^,.^ W—m:- ■-— (Äuig« B«Pt)a(^t.üb-d.Da>'HWMMn-f .Ur 

sr 60) ■ ^ 

fibfM , N. II> r. £ unfa^Ibpcn» ^rlKl'unc ^ GebctM im-G«i— 

ftehfa. IV, -n- 
Uff Gffthiqbf* i^ Eaiifinä. u. d^.WftcliWi&tRe». d^Era» W> 

II, «07. 
-7- Mafliu 

d. fraii ... -., ... 

— :- _ _ (iati Bch d. erdiger in t Vortri^cö »lieh- 

,i CalcJ^f Gru«i4f b«dtfaittt dar««, gcbwücb« u mbtt-mu^ 
fieht? Ill|,.tft4-i 
—». — ... -C6ni**r>0- iL- t^B:r»A■VV«&ftllirp£I»Ilfr- 
:. Ur, tfu,) ., , , ■..:--..,. 

— —^ — — . (ob u. wi« e. Frti'iger' fr«md8 Arbfiuiut 

— -— — •— Ci^^- VerbefttRinB, &. LAidfshulsnr vepiugl^ 
- . 4«»^ Fc«dic«r. ijiv6.iij 

— . i. Materialien. , , 

Fa«>ip;»I). i- «4|i>;l. Scb.taM**?a.JH.lf'-M»en- IV, 7iS4^ _ 
CÄnwctit Gt''^ «nmiadvavuonefr ad quaadaBi'fla^VW 't'C' 

,. W1.M!?J ..-'.- ..■ -- 

f. Syllacft. 

J fcfJ >t,J>gt ^ uwM i ai ty fetägi Fcantft»- Aiabe^ IK 44«- 



(Sgekk.- BeebaOxwoip- «• BaiobKutb» u»' SAiutrMbe, ir^ 

"■ isfi.) ■'■■ "" ~ ■ ■ - ■ ■— ^. 

(— — üb, Kuli potfken impf utiif. IL, 5*3-) 

^ Airy. A- It Silvaftre, Cil« verlione SiiiB»ril«rts-3raSitat.ibr, 

AtoGc- e duobu»- Cudd, Bibliotb, relpubljcae gall. 1, 397.'^' 
-i.:^ — — — fN:iihri«li» V. e, m; araö./ÜorhRabeu' 

gerchpleb.fpan. ManoCcripi.- l'.Sgi.J 
-^— — — ■-. — — Notiee-de Me». iaiffi-s-p. Dehi. Ber- 

thftsaif' M , i&i' ■' ' '■ [~ ~ 

i ' ji > i " ' ■ '' • '^' -"'tRwtrce-Äo'M.fpr,* %ritqttB Äu^en- 

UMiWu*; ^pol'« i%ta^,btälie|h. B«ti<*u. Iifari», »1 'fieAiMm, 

.■p^-i7biai&«.i-.7..3a3.>- ■'■' ■ -. ■ — 

m'i I • -';i-.- -::. ■ — obterrtnoDB far P'eti^e'du Domdöii'''' 
a£. par les Grac». cp Je»Arabc» •nx.PjMmidos d'fsfut*. 

* if .'äsj»: -.:■■- ■■ 

5fJB«oha<J<ti:i>8 ftTR^rSLenlliriiapEthBaMmte. Ilf,' 537:- 

Z5(.;«»<.ij!f,-F.r.öpt-1»." . ■ :- - *- '- 

JWot^ J. Auch *. AuftilJirun^ fimfatr» SeftBr«»?-!, ^jy, 
SdifUk, -ir-^ -^^fW-^M- R*nntnift ii. XJijheS. d; Kircben- , 

u. S«.'hülwe[cii* in d. Itiniuifckw. Lüan. hut]aade-u,*3^i). ' 

t-3,lS. l-W«.. . . ., , 
Ualu^iu'r* ib iu.^«|«ei:li,t-.pJ^..«üi»|^ wiOurcfiaAi:. i;ii«4ru-' 

tke iu d. llotatiil*. JJ, ti7-> 
i«iJtM^ HMhricfti: *. 'eu. L«laffefeU£Afc.£. ScUalUfu^p.iR ' 

ob«ci»aenL iv.iao ■' 1 ■. ■■..;■ 

A^jf/».-«. CMfp»» ■odiM^BlM^.CUEeliKkst .«a(A ßvir^^tM.A»iK 



«stoMo • Spuck«. h«nMr.«: Hai JUAiAijAir, ttaA^nUn 
5<^AoJt ?Bt I. 4,3a. 

S«aMnUiv d^. Bauali. dAitfieh^ D«b«rlä>cw)rr d; rfiaifefc. Sni 
faik». (.Tb. ■ B. CWn>V «aniifeki« £rieU. >-B. III, 

. fs7- -/«b f^<iK»Wft«r, efcduicbt. ». UalL Kim«i, iSt 
*U. 493. ■ , 

— — x- aapnL IMAn u. «. fcaAw. ftfarittauim. Mi 
«8- -.■..' 

■^'— '-'-•- n«H«T.ZiM«BemnMsuki>> » MuAIm*-!* iK 

I, öi(& 
^, ^ — .T, BiMHiflia gtlehrt>,-mni|«T »^ Bmittw, mM 

Mrcii' Biographien, )[, sjj. 
•rr- ' . »■• G^fauga» a. ILobti G^ta^ IIS y- Mi^ ■ 

— — — V. ZeiiJhiiungeii dl i)eiusfi«n eng)., fimu. GtUK- 
-«tinp»C»bTJoJci*eti:..i.-3iaüDil: I.T. -74i.! 

^ — ~- V. Zeiciuiuiigen. d, ikucScb JümAiee V. Emfet 
..'MwnbW «.».iVfctUar f. TÜcUm i-^SlT, I,i}3. I& 
iv,7i«. , . : . .; .:-...■.■, 

thaile b. e. KaJbe, I, 5i3,> 
Afdijari, ti. MbWM atntviWl:alL J. 1 Fatc IVv 4SJ* . . 
CS-immariex.^ Ki iib> d. ^uguagsgiilichaft u. d. Leb«ui|fiKit- 
-■ .Ii6ti.) , : !. ■ . ;■. ■ , . 

.Sanutii;, &. Bsytng- e. Äwirtbfchafnin^ bucbvM* BviM<^ 

düngen.. IV* 44JV ■:■ ■ ■■ i .' , . 

(j'ariorj». «livgorKcb« G«lclikliW.d, KaM:- SbibAfb» ü, 

■- äfe-J' . . . " . . 1 

Söffe, J. F.' Üb.' d. (bhmic ahini» d; Kinder,- tlhfH* 
SuHtr, iVI. f. EilUHBt. ... 

•Sffirj' > Ü- VcnbetaifuDf einiff.- Sü^« a. iL Uedkinf Hi ä'- ' 
l&iMar Bemorkwig. üb. d; beilraaen Wiikuug. d.,MUt»rt 

w d. ScharlachepitUim*. li-v $3»'i- ' , ; 

•-ür. -: .»eiluHfl ikUAwi.iu^ahrucli— *ii^ftB^ob*e-fl«w»i 

BeJhdoMoa. n, S53-> .„„. 

111. lt.5SÖ.> 1_^ 

'Si^<(iMlr>.:.S,. ia<virtr .int»> f«ai» of t1w:«&<cu.oC tht ««nHO, 

puifiHi^ on (hu humia bod^. IVc«»?.- ■ 
C-y<>i*aait^ ^Mhc^iuuK« e^ Raganerittaiv d. QbeMiwLaochWr. 

worau£ », baynahe hiHierttt^ itswaguag. dietn tilit*t* ' 
■. Mtbid^'UeLiacigeM»!«««., Hi^SfaiJ - . 
f . _ prakn&h« JUkoMriuuig, üb>. d. .oft .n«ziiBR|licli of 

nirg. liiiife b..lf«))»Jiar.«<fGliwüin«a,. UF, 3<oJ. 
AlMd,: Jt at.geiua&tal. DacfUU, d, fübuUh«! 3|<Mtr 

— — Geift i. Philofiiphi» iwfärar Z«iL -*•*!►■_. 

IT. -T- — .--.^>MlcifirMdn£a^araiuG*adMtal«ifclM|>^**** 

"I.57. 
^•Üivi(r. G.IL-f'ülaoAiM-, JitÜMiatu-. Jjmg»». 
Sckaäratkr i^'oraüo- hinebria' in •xe^uti(-G«a>vi''V- *■ 
-., 433,. . .i ■ . ^ .-j ■ .1 .< . ■ . 
(v-Stkallhammer KTRDkbsjb d. afaakaUafän.' i. iaümte- 

laau. Mi£cbBiiSjUt.!rat» «M>un.dt* And, ifc 39'^ 

Sf*oii^Ü. r, P/iiiiij»i.- ■ 

Jiilw«nA«Hk E'^.'JL.Xh.lB^ C B'cyaägw.- 
^r^ftfci, X Ch. A L. a. X^udutin. ' . . 

■M^Aadil»..!.. ZäifdHittv. .ü.f. Ongirn,' tSt^: Ur4M' 

J<-*»«J,P. f.BoWi.i». ■.; ' , 

^MoM^MMioL,. K> trcrritrb^«^ OiKcmcho v> ^ VMhtaiMI. 

f,.}iUan(aTiaaiu.BM»Ülutfi:huM«aw J^ AtS^- ,„ ' 
Stheider Anwalt i, SaiwiifchB^b» 4- CnmnduMhJM««« 

.'. .aivs«r ;■■-'. ■■! ■-. .---■■ '■ ' .- - ■' 

SkheiBUr. F. H. iwey fradigren, lll^Jfl^. ' ,. ...^ 

Ä/Jb«U«»iws, J. Pli Lwhfi« UV Uo««»««i»*«tod>"»- «•»■•''■■' 

-'.W.'Sikicsr-ai.i.andlbkutM a:Tll' ULM*- -^ 

iAfnIbmg,. S. \y~ t- ,■ ainiB« Beaiejik.' üb. e. Ea«««»" 

-;.a-awur<di«ra«lbtnw:iu.d: A.U:£> I.^ MB-> A /' 
iStkth'e,, Ik 1. JiAaunetkk. «. JUaaaWüewbirtW»«'»*- •- 

C—- — iwlUe BiyW«8r*.Be|rüi»d--a-»otor^. 

- jtorr fr ■ • ^' i'TT ?" '■ .i. • " " ' ^ ' 



. Thian. h 477. . . 



li Tor««lUi«mniWias i. Kbelftv'- 



fhi«». i:, 477. 
fclivritaf. f. PlOra^ 
A&crer, J. L; W. Mnkit* 
diümf. iB. iS*. * I. ft'. . 

tehtn. gititTuUitt. u.- mitAiMohM I^utM. -II. all.) 
cbi£>hrt ii*ch I«4iea üb*T 4«« reth* Meer. I,' if$.i' 
kt'J^or^Xvdie Jno^frait TMi Otlauw.- li lOf* 

r— — ■ Grticbie;' I Tb; IV, 7»5i ■. ,_ 

' T - . ■ — Gefcliicbte A JlbUll« d^ Tvninigt'/ NMa>rt*BV-, 
TOttd.'^M. IV(swittH([4 N. A. 11 aß. 11,330.' 
1 I ' . — Jnnil« AUk. Ml 1« FucvlU d'Orluui- vuä. t^- 

CrUmeif ti tdit- f. Mtrrier. 11,- 445». 
•'•*' ' -^ Mm« StuMj* I( r. j Aufl. J, 3»P 

— W«W«!lft»ilf 1. jTh. M. Ml. -. 

AAiiOr. ^'E. 'Spid« C Imd«; A. Whm< iw4.8Hlrt. II>- 

«^Aito«! „ y. B. 6: CBAfwciicii. fitti' «k MiHxrirck« AftliM,- IT.' 

■ „ .- -.'—■ CÖ«rchrtlrtt «.- TwhtinU- $efcw«oferf«t«W 

. i»..2liad«*k(u)f(^ II, J37.> . . . 

— — -r M«t«ri«liBa f. d; Sw«[«Aoejrwi«toifclu «• 

ffals. H*tUuind«.; i-SrattU Uj' i>f.> 
■* ■ -^ — — CaMdic. topoKripbi'^emukk. üb,-d<.XltU' 

— — — (f. «. laU glikli]> Brf»lg>r b*lM»dWi»iC«- 

tSriAur ruffoeaiiruff. U,' i4oi> 

-•' ■ — (Wirkung«« vtrfthiodt Gif« II, ijjj 

Scklfg4lfJ<. W. ft^smeBtkex ^Mgrcphia iierocMUorunvicq.' 

IT.) 3»7. 

- Militlifgrua. t. Hdvnilog a: f. Jr 17^. 7 Jabt^i i'a&-*i>- 
j d; j. 1797. ftjibrg; r. 1 ß. i, ti7. 

. Sthlafffr, A. Inein. SprtMUthnv IV, 11« 
[ SrhiMttr. J.'& t S^Ut^fi^^ 

l StluUmlHtf. i.. C'.f.abnrrTauMhMUraiiid; cbriQI. RttligiMr. 
E EU aut«Tricb[em III, 7r. 

(StkMoL». K.g; bcäidsMir NuUeM dV filtert- 'veg«»b; Swiicii' 

. ■ Cklae* b.-KväapfAH tl, 557.) . 

I (^^ — — MuiB» Jt«BiB»kk. üb. Luiumcnwüadaiifaii.' 

II, MM ^ ■ 

: ScÜmk/. y altera m ntawk fl<fa«« nc B^dK« £>'d. lMno|(ii.' 

fV«iBiar. i^3B( Jt, 35:- - ■ 

- &li«i'<r. Jv V. f. iMtiati. 

Aimi*^ J. W' Anlaiu z. p«t>BUre)k KianlrttiraE. ^ Tl»-- 

^ 64. 
_^^ _. — — kabeakai^Hkndhorfi.' I. j. 3th^ IV» öiv 
frAMi^tr C^ &.■ [btareu prakt. Coini&ttuiar üb. JV Li Schmidts 

DTakc L«bi4. itbi Klagwi u. £ui»«d«i ;:' hvaus|{«g. v, Rift^ - 

Uif. I— jB. 1, IViv 
AAotüM» J. &. B«ytMft«'x.r d^ lUfUnMü d-Tcrfucb« m^Ar 

Sallifterfdur« b. prinitivon u. Itoakdürsa 9]rpliiU»r«bekr 

H(a«)LhHufoMiM. IV. 363'' 
(-_ — _. iib. d., W«rUiegriffelUiricfi^ii.'Htfl<n.. T.- 

AtM^.' J.-Bi Cbr. o. F.n.Cb^<faWaj-2aUgcaii Bibli«fa*fc 

d,- Mwcft. diwi- ok' p<id«taf .• lH)ura«wr. ffü. j S» ilv ta* ■ 

tSh tBu ih 193. «-& »St. IJ>,744. . 
JMntMr ; J^ B.- Cb. swfubr], Uaadbum d. chiUU. KirdbaOfC- 

fchichls.- HJ.- i,«»j- a Ä.. Uli Ä4S-' 
CfflbBidt, }^ J. l^y«liel..£rdrc.;ii. Ct*fliiicaüo»d«r B*prifiB-r. 

■. dV vWrfchied.' SwUnkraBltktK 1I>: BS3-'), 
dÜMiuMr /v W: RMf» d«fcb rnui^t fiiiwtilUHt ProviniM' 

bii, i..d. fddk Wobii{|t(iiMn d. aoiMdirckcD l.ippaii. l,- 

AAmidt. L. P. rndigi. B. bcTotid. VtAoUJTwg'tBfebaA«n. 
.!,fcV,7.l4* 
Cr, Srlimiilf PluJtUe<k , C. F. «lauteAide Aiiniroi't auf tard- 
■-.■ >'iugw>'^ AuoMrkkn <)k ^ Atitbria^. u«wr*l«i G<^bilf«.' 
IKr 3*9- *M^>^ ^ w - 5Bi d'. Orfprnrtg a. d Erfa«, 
- , iBOf d< Ideen in d. Philafopliie. ir, ^6^.) 
(fiXMiilbiiKa*' ubr Ann« t4BAv Aisuk« t> Blir|l»h K. d. Xair' 
d«GJi«l)»>Juf*B«uuK(f lltSM.> 



Äckw/adi^M, J, e. D: di« Kub*«cktaia»l«w* t.^t. 

SckiHitg, J.da fabribui bili«fir. IrVi»; 

Sdmriatr, f.F. Aup^ d"»«! »»liMii», »A-lHft«» Aiweif. »tt-, 

BrkruuDg e. Ccbun nuUtür. Augandafseti IV, 117. 
Sekatidir,- J. G. hiüoria amalHbioiuiiV ubWMl. ac Iicnaf. 3 ' 

fM«, lll,-a3^ ' 

.Jcfaarrei-, Cih /. biWioiKacaa Atabi«« p. Hl. IV» <«. ■ 

frkiji«, A. X.. Vorbareit. z.-inrlfi-. Pfaxia,- niU''uttgkaiMttt 
, »:«.&»/«;. IV, «8^ 
a. Sikrank, F. r. Paul«, Gruiidtira d. allfM; NaUitcfcliIcto ■•' 

Zoulogie, II4,-3i5v 
C«rkniäd^P. üb.'d.Kurd,PäJtknHklMitdar<bO«Ia(araibuB> . 

gen.. ll,'5ti.> 
(5ckrr«<r, M.-M. G^'Bnmg's^eaAdkd. ZikM. II,3U.> 
l~*— -*-*—. VnAicb «. ByuaDjrnik de anat^KonnMl»' , 

wr.. II. 3„.) 
C— — -» -^ >^ r ^d«faaFlaik.> 
iSfJwwfBifar, W. f. Ckrßnßtli. 
CA^twdar 7, d. Bldok). JIcilunff- täatarerksPerfonaii, d< a. taUir - 

Iluitd gcbiüni kan*.' HI, a«^.^ 
. Srtuödttr, F.A. W«a foll d. Piadiger wiffetJ U. ihun, um voe' 

d. Wolt u. r.. OtwilTad gJ( lu baltaticn ? IV. 5Si- 
Scbr(>pfbnpf«'»«|iatMiuc,'W<>I)e angabracbt find. 111, 13. 
■^MrMfi'f.J^Oll.-C.^üb^Labamifecr U-. Lrtntfon^iudgV. 1, 

C'frAMfl«r,' J. iK.rOrllufigrAiKcig« ntacAr Baabaebtung. üb.. 

dl Mvakur: JP, 49.J 
f — — wicbtiga ReTuUMr a. f. Ofcuaft. Bao&aabcuo- 

gair, P. ,8».> . 

fJrkraifVr, J; S: naua Cöliebylianarteii u; Ababder^ntg., Atii^r- 

kunp. u. Benahiiuuiigeu »mb d^ lAani Sy&eaie- d. X4I;- 

ANcgabe. l.- t77-5 
CJirfc»*»rt 8td*i»0ff d;- MaMI I,-3|.y ^ 

C~' ■ ■— üb. d» VarübeTüittg« Merkitrf T«rd. Sanob mtfi- 

XahrhtMdcrkC. II, so.> 
frh»den^, J.. KMMBtiMMitueb f. gaSitiat^ Kriftel). It,> 

«9»- 
Sthäf.J. B.' fUaurathtl.' dbKaftdl. üt. dt. Kaicbdwiag«> lU t> 

Scaunit. I. dg. 
eckvhktft, J, G. Liftitr d. Oicht«^. iV. *3V 
SrkaUx*,-i' M-.-A -doMaltr w. .^r»a.- 
SthnUt, h D. Abrifa e^ Gifchichta' d.- XIhW«t6Ut Laidkä^ 

-i*i — — - d. fchrMä«!)«!'; CBk»aki«r ul Werlh- d. P«^ 

äUtr Judav u. Jacobul:^ I-V,- 439> ^ 
CSikppar,- C. 6. -»«ytrag« c- IS^laut.- d.- fF< tiO,- I, 39«. 

Farif. I. +09.) 
Stkiix, C. J. da vert-H-ftoi'. embvi. iSe«.. r, si/.- 

*. Stkua t P. W. allR«)». U. vollitüiid; VVörierbUCB. d. %t- 
OtunuStadt' Land-'u. ileugn-irrhCckaft. t-^B. II, SS> 

V. AAxtt, M. C. Anaiug «i Kruitii? dkoiiem. 'tfchnaiog.. 
Encyclopädie. IS — 30 Tb. ilv joo. 3r Thi 11^ %%i\, 

iSihüue ileriröga s. ,G«Icii.' d.>ll«iliuiKiriinft &. Kalkwafln» 
in d. IlaniTiibr. 11> Sfi9-> 

Sillüiat, /. P. ^aabuf^ iicues- l^aicKcnliuGh- aa( iflc» & 

353.- - , 

C- r- , , d, Hticlr di Gewolmb'eitett. 11. yfl.y 

i — i — -'— J«an. Paul Fnadcich Richter. IK ^^.^ ■■ 
Stmtat^ 3: C. taiiumen uurae parall«lsrua' Eb«eriae,.iMdM«- " 

du« landabe. Il,t3, 
-a. _ - Vn'gi«;i't)uiiK^ i Kxnf. Moiklpriitcipa^ ■».: *- 

£tibrtin'VVoliircbta. Hl.rTT- 
(Sikwtt^r, i^ äi-- ^iwÄ lib. d. öelbtl'iADrd'. IlT, 6fJ.y 
{,■■■ ■ — — giebt unfer (ogenaiiikU* airfgaklirttr Zair^ 

rita« b(ff«re FTedigeE'l' tll, 6Z9.) 
( -^ -r M Ca weislicb' v. c. PVedl^vf gehntialrr d* 

Artikel T. d. Srbfuitdr fl«if dognanR-l» au labra» u.r tt«t^-< 

^leaiircb-aM.rantieidigau V ll'^6o«^ 
( ^ — iib'.d. B«griff.^i|d«u>.Stüidar. lÜir^) 

C^ — — — üb. OMiu« iuurcv Abin^tTMl^ it^ üfaH d« 



.4 ■ — « 

SciumfM, C. W. L«!»nc n. Cb<nkt«üg« C. 0«ili.>. K<< 

telho^R. IL, ^o. 
Schwan, F. H. Ch. f. J. S. Ch. «MbxVt. . 

IScAmarz Bin ftliual ^eg. d. AuidivttTdt. IT, 5£jO 
ffehu/KlgkiiuJtr , J. juitaxtirttünae» -ia MkcmaÄ X:>*ipoot*f^U 

Ao. * T. 11. «3. 
Sch»eighau}tr , J, T. atchive« ,da l'Jin de*JiGCiMwhen«ii- ;• 

aU^. ^H. 487. , 

- — — — ~ . wOfnctüin .pudfu« for l'uCic* du f«" 
' .«Kpi.d«ni i'art d«< atCDuchtDiMs. JI, £37, 

Schvitizer, J, ZeltgadicIiLe. lil, 113. 

Sobattiauo, i. ^t^taiffi. TV, A- 

v-Stchtnäorf. Ch. AFattttagen. 3lh. H..?!. 

(^Stetig . itttgtSettta .Rimetkk.. jut*. d: Gahräuch J..CardoI>«n^- 

dicten ■ Extricu in verrchiedciMii Krankh«i(«n. li. 55<-J 
Saayw- A.ii.Jt,.BlwBäo u.i'Tucka.- JU^^i^ 
-I» ■' ,•• T" — STsuiabTungabiiids .f ■. fuu -Atnd«r a> «• 

J. Hol. IV, 18. ■ , « 

(J«*ttrii, ü. F. Beywi« z. ftliiteralset« T.*«Miii«au. Watt- 

pteufien. IV. 54'0 , ^ 

5«til'<^. P. L. Crvnwiu« «. TerDÜnfcigfu jSinierpBH* ">"'' 

«riian LabvnsjibTen. U. 304. 
Sairfri. CA. r«yer»b«ml«^ 11, äti. 
.ScirfenH. ^, ,U. KiUcicrctsniira »wUch. Gincaatb' A- feg- 

lapi v. 30 Mar« pu 3 4«ril .1801. IV. öoi- , 

StUer^ 0. l\ ji. Z^ulier d. .Uaräwflw, ^ V«'*«***»- "' 

hibl. Behgion. IV. Hol 
£«J&igarj,a^. Aeiv.Kd(»jiacb;^MBlu'eich. sJk. .IV, flf. . 
f«^«r Lefebuch f. Anfäuger'in d. Uil^rU. GcognpAiW *■• 

. N«mrhjflffri«. «1. 138, 
Selwig, J. D. Jdaeii u. Erfabrung. ult, freyea )t9rD)»i>.4<l "• 

<i<tEaidBwafcaiina. 11,31** ' ..-.,, 

(iuSxneke^iierg. fi. H. frlir., vpm Naia8n_d. h4tt. Bn. v« 

ilreideiibkcb 1. Bretdeiill'ei». J. 3?3.) 
, 3«udfGhreiben e. deutfcb. Pfvren an d> nfcb frankrajcli «1|- 

^-ucktehf^ni^ HUKkfGhwönBen Gtiltlii^bqi» Hl, 317- 
Senahitf, C Memoircs. 
ä'4>ff ..C..F. A«digu üb. d.Kfsfte d.menfchl. Eqclc .1. 3 Tb. 

,Saiia;JiU . QL Grundlinifn xu^e. Toiytiini. Warke^üb. be/T?- 

re Erzieh, d. tiUdeiii VolksdaHaa u. ä.weibJ.Ce^L'UteGb» 

\a Uugirn K, 417. 

San«, vrai. du rote'niciunal.fur Je (OofiiUt > 

5<W#«A *■ .F- f. J. .i'">"!- , / „ . :, 

Styjtert. E. J. A. auf Ücfchmh» u. KriulsgeRrund?; 

. >;fipt«blehr*- a.3-*Tli, JV..i4f.,5Xh, I/, 74J. , 

JSofteJpeai-e'j , W- Pi»ys «nd Po^ms. nitb «owa by Jvhnfon 

■ ' a..^ 5(.«i.Mi. td.^pJfJ»». i-XU V«I. .1. 413- ^"- 

xvni. Vol. 1. sis- ■ ,. „ 

ISkeldon^i ^etbo4a , ^»ibolof., Eräp^rifo Jta .macfteo. .I(, 

(JiJKr^jea Hb. i. ^u«<tn d. IOth«n.^iJgCrh'uw ia-J- Wftifw 

. Vi». Sebwindfuchi. V- 4'J') ■ ■ 

AVg/nfld. J.,S: Si»U3« "• Gilipory. II, ag. 

- ,-^ . ^ — t läufer.^lmiitscli. ■ 

[■SietnffeH, A.C. kutze UeWßcht d. d. «iiineiiD.FotflenngGa- 
, ," tt^Hj.Tbi«e, au^«ii)(.u«n Ww»dli[. d. auffel^ ig«, gereizt, 
AuerouiuigEpramieiil I, ?09-J 
Sihtrflolpt, A. G. 5k«lde(ty(;lLea. IV. 4V 
Sillig, >. F.ll«echif«iiöiieii üb. rslijiofe GaOngf II, 62% 
r.fmMfT zivJy Tälja V,. glütklich «hfeilt. VMwunduin.. d, 
naii f. lödLlich gehalfaii bat. ' fV, fJiO 

( ilt.: 'd.--etbt«uch d. kaußifch. ßjicBtieeXajiceiifil- 

z« in A Schwamserfchjft." L «lO ' . 
^ü|ed><Q(«uJ leuica Ciidicbt, h(ir«U5S*g.'v,X«L-,Ha/rUjt, 

iSiBfreif,, C. F. Cwnoisinion^ucll. IT, 4^1. 
-T— r-, Tt-T — j'.iiJeFOUi IV. aw> 
. j,^™ — _ _ Sonutagalxvb.'i.aTlk JV.jsu 

— — 6yilsa«o. 1 Th.. in, 3SI. 

^J>fl^ät.C.O. VeriTucfa« ab', d. d. mcnfcbl. Korpsr eigen« 

Jray würJieiide foüecv« ■. BegKii-rJBlektriciUt, ■ I, -fjipt) 
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Skttn , «kbnfncfcB n. Kleid, a. Ildffa. V. AntoK«. ffetfitoi. 

]— SH. I. 70*. «. 7H. IV, 710. 
Siuenbuch, kleine* lacsin. IV, 45. 
&)U«hge«Ülde FOD l.oadon. . J*. TOf. . , 
Aitten- u. Kulturgemaide V. Rom. IV. .tfo«. 
Siueorchiifc. i. ^ D. IV. 3g. ' 
CSix. a.C. de edict» JIdaimeHaG. HI, )»fV 
SkaUebnmd; A»>. .royM«a puutBMaa«a «1 Ch Stti, B, 

. lOS- '■-.-.. 

Skizui roii Frankfuft a. M. I. 3%. - 
(Sbrimfhirt drey Fälle i-IlirnCcbaalbrädiM. IV, fSf.} 
ikinei U- genwul accvwit.of 4U^e<B.LTeEsof flMeiaenA 

Briiain. III. J83. 
SInogt, K. S«h*rl^ao«ri«i.d.s«awB..Forfiwie(£dufukiiBli> 

iH. 1V.3S0. •, * 

(SaiM, 4, e.fur Woria üb. 4-. GcGndewafcfi Ja.Srtpn. H| 

(. ^ — baareatirdica Maftsiti. i-r< B. i H. IT, 714. 

f. — . _ üb. d. UTfacheu d. {etit. Uandlungakrift iulUn 

' «iufi^rs attt:Orti^au. JV. 126.) 
Swtitk, J. E. (Befchreib. eüiig. ueusn J)nu. CvKrAiteo, H, 

■ Hi-y 

' — — (Befchiytb. «iuig. natu» .FfltnzaogaU. ». Aac 

■ «ien. B,Ai7-> 

— cempendiuni Fleete .HriURiucM unuonftf'U 

•■ .G«rj»ia«..ed.Mii.frpi4i>". i . .51. 

___ (abfen-idonei iil Mentb^a JSiiuiWMe. ir.ui) 

£MJt,Xh. W. <d^Glaub« ao UuasirUicbJteii al*£utte d-H«« 

' aelis betractwac lil.jfo^O 
— ._ Y- _ .< einige ,Be«i«rfcj(ug. üi. J.Jiiü. Vt»U»iitoTicJt, 
in. 6oi.> 

— r-' r-:— Cain Wort.u.l!. 4. L^ttM r. .d. Wundere. IB, 

Ö10.J ' , . 

^ _ __ _ (ein VV^ i. yenbeidjeiiag d.Xefcre r. i.MÄ 

Sitilichkeli RäRCii einige neuer« Üiiiwücje. JUf **J'J 
_i^ _£ -1' ^'Ocdiakea üL. d.'tppul4ia B^baodli^g ^ L<» 

le r. Gebeu 111, 6oi.? 
-- — — — C^ietit. V *iue Glaubeni^Sicht ? ly. iatO 

(ilt et wabr, dal* ficb d. Ueligi«" *»< d.'SiWr 

. .«hi:ikGAiecblicbiLe<(d..ItfeiilcbKii Huode? in.»4->, 

_ ^ (ktaa u. Toll man auch d, geniaiaeuSliaiiilil/? 

. «ddD.Stdz.z.,£^Mff biliUai Itl. «ii.j 
V — — — (find OüenbaruiigaQQl'et;« d. msiaL Fk)'»» 

nacbtheili;! ? III. 610) 
—/& -— > -r- <üb. d. ' i^fchre- .V.. d. StifldvireTgetujDg, <»* 

,- -~- •r- (Üb. d- moraL ^«BUi^ag d.fvyrpülsjebx "^ | 

— -^ — .— ,(üh. A. f opuÜM ^«lundl. d. VweunfibewBft 
f. d. Onftetblichkeit d. Seele. tll..6a3.i ^^ 

.^— _.— (jib. d. 2w«ckniHEi«lt« M«üi«>de d. J)*fci« «"' 
.tpt in Volktuqtetricbc z_bewet(en. JU, <^S-J ', , 

— — (Üiicerfuchuii« d. iiaft«: «b. d. XniMO-*-*'"' 1 

(wna kai d. TrelVger &I9 d. Haupifidrt.»*- 

^ehie r..ji *wn.>ilitlitblUuaHmfefcen5 IW.^iO 

— .— — r- O^aS ftUeo d. Ftfldlger jam tbun , d..{«W" 

-Vwfail d. Cbrit^L^. zuhiwifM? W, to.J. ,, ,„ 

-^ 1- r4-— üvelcb« An d. 4)er«dfaiiikeu: gt^iOUiaV* '**' 

"sei? ifl.ßu.j ^ -i 

-t.— ■ — — .Cw«UliOT Haw«»!« f- i D^fsy "^^„i J7r 

d. PredigM im V(iii(.Eanur^«kia E..l>«di«nen 1 Jy'.r'J 

Saeü.F.JV. D.jb*hrb. r.jd. <rft.,ümer^ljtmf Pfclf«.P*- 

5iifH, I.W. 1). u. C.'W. Siidj/kleinM Lehrbsch f. d- J«f^ 

■yj.aTb. IVii33. ^ ' ' ^ , ^ .it' 

Jne/I, J. r. L. neuar Rate«bi8taui.d.^chriftlicheD I*bre. i»» 

SMin, C a. C. prakl. AntTrif-rToHtarchullehmibwi*" 
liiige im Ret.-mfcbteibeii zu üben. lll,6tfi< ' .'-^,' 
(ÄW-er {Ib.' d. AWe-rkung «. Lictiflr.Mi '■ ^ P»f"J|7' 
^ew.«gupg dutch^ Aiwciioa e. Wel^lwrcn* "• >'^' 



Wi'Stibigtä, i.' CH«diinniAe <, G«fc«tnf «InrntÜKMiet- 
-tMD Gruudftu turilcknfAhrti iibcrf. T. Q.SaUnn*. Ill, 

»«f. 
MtaK« P. W. Ffantnfcdara. I, ^t. ' 
— — — — r. etnoutn. 

baiMAn Ch. Grundlage x. e. T«1tliaiHAiwn'8taab IT, ti. 
fSomrrisf', &. T-fa. u. £«kr Prüfwng d. Schmi- d. KuhUtt* 

Mm tfarch Gtgeainipfiiiie ni> Kinderblattern. IV» 697. 
■•««faJ, C. S. Reife nach Gnechenlaad ii. d. Tttrk«r- ■> 5«t.' 
■ ■ ■ — — RtUein Dlur- u. Nicdecijjrpttn. f. S TU. II, 

4I7'' ' / 

TSmmnleitkutr Beytraf x. BuntaiCi d. rpm. neat«w>' Ht 

Sa^hacliV TncbinlM t% nc. Br»mAii, «d. 0. I^ J. A»l«r- 

kfrJt. L 141- 
AU'ffri. E. A. ftejrmartiiB« Owlltllang d. Oefdt. 4. Tisei. l 

a. i^« H. II . as*- 
t^mlmmie, ]. L. Memairct hiSnr. «t mIh. d« Mgne de Loui« 

-XVI. depuii (DB aarkf« 'ttu%u% ti owrt. t— fi T. IT, 

•. Suaam t W.' A. 0»rds<4b«inliga Iat«Uiftrt*e de HiftKie vm 

G«ld«rlna. t. iD. II, 19«. 
8aif)iBi<;ker. def. 1— tf Th. II, 71. 
Sjvhr. J. B. üb. d. deutfcben Haff«« als «. bifcliftincbtigef 

OejBufttnd f. PeutrcW»nd. 111,175. 
Salefel iiietrrchlicheri.eidenfchafteii. II. 47>> 
Spiels, g«r<lircb4füicbe. f. Hiader u. Junge Leute. IT. <l|. 
AHM- r.MiUvbtrgt Ch. H. L. TV. tiDue Seytrice K. ScMU* 

tccbt« H. z. Gerchichce r. Sa'chf^ti. I, 7*5. 
SprKhncIfor, IttsinifcheP. IV, 44- _ ' 

ümgrl. C. M. AüRwahl d. ttetten anclüid.^tBrafV-H. lU- 

tiß.Nachn(diten. ifS. II. sjj. 
'i — — r][l. Biblwihfk. 

^mgei, K. Anleä. X, Cennmif* d. 0«wichft. t. 1 B. MI, 

i_'' (Z««if«l«. BedcnkUeUceK. ^ef. d. TjeciB*ti*m 

' IT, «5-3 

, /. H. üb' «■ ncdcwurd. F^ll A. inneni Waflwkvpf««. 

f : 9b. J. AnaioHiie d. kranken Körpw«. IV, ^t»-} 

. euiMkilendsr. Hecktenburg-Streliu. auf igoj. I. TIS- 
SUmp€tl, N. V. Lodoitkt. H. «1». 

fitaiemenf , coaiparaüre. of Fwt« aiid Obfervat'»!» TRlitiw M 
dl« C«ir-P«X {Uiblilhed by Jtnner and fVooilwilU. IV, 

hetpneue/i, F. Benerfck. »b.-d. Krankheit, welche unter 4. 
Catikifdn zu Sj^ntiM wäbioid d. Bl,akade.(ikenr[cht bft- 

Siri'atoif, g' S.' Vontiir« 4. prniCi. ftaatarerfM'. o. Reg!*-' 

«■uneireriraltUDK- IV, pj. 
5utafc<ctt. Ch. O. «elprichei ib. d. wiobcigft. FebUr in d.- 

KniehaPE d. Kinder. IV. 3<>- 
^«(««fteü. F. C f. Serie» Bf Maltet -««•• ofBaglifh-Wn- 

i\aa, Uli aOp ' 

£ciirn>ctl«r, J. «. hdr«t. Scbnlaicifterbibliothek. i B. 111, IS- 
, — ■ — ftecheirfclwft r. m. InßiiMe t. Bild, ansa- 

lender Scholm«ifter. H, 439. ' , , 

{SkIcmt vb. AutroKunK d. Aber^ubeiu uRMt«. fleM^en 

Manne. IJ>. 6ll-) 
Siemtcrg, J. H. EdiiMwnif. u. Zw^fel gefen d. Lehre d/- 

Aenie r. 4. (cfavreren Zabiua 4. Kiuder. ■ Tb. Jl^ 

Jrtse^f J, A. in BbitnM Reicbardi. III, «i?. 

Siitk- o- Zeichenbuch . bomiifcheg, f. Deina». U, 347. 

ASUixe-. il- Scenen ■■ d. Geiftarreit-be. i. iB. IV, Jtfi- 

Boiekhelni» Hef- Kalender tor ilei. U. 6;». 

j|i4r, L. Vcrfucb z. a. Lthrb. üb. d^ pttkt. RecBtswifl. J« 

K'anigr. BoboaeN. J TIi. X, )o|> 
' Sutz S- 7- Prtdigtefl üb. d. Herkwürdjgk. i. il. JebrfaMndMt«. 

s-( n- «d- »*- '*^' *5J. , . ^ 

Jubwfcarff, C'i. n«u"« Lefebucb «. leiclitew 
' jrriecb. Spraohe. i Abtk. iy..J42> , 
tSt»^, Q. Cb. ib. J«b. tj, »■ I. <|i-)- 
l^if^iy F. FrMiK( ■■ i«b>)Wl»4MUf•U^ HI, i6f. 



ft. 



StraHei A. H. Iiec v«niim»rtl« I,ic1it S. K«»p1iän8el«. t,tti. 

Stranikg, F. Ritter V. Greifanfdf, Vcrdieidre. einic. Sau« m. 

d. Medici«. II, 3,, j V •* m. 

Straifef. J. W. LeT«', Gebet* u. ErbauuDgtbücbltinf.Stadl- 

n. Landkritder-. f, 519. 
£tr«tt , F. X- nilititr. Bucj'clopidie f. |xeiih. OfScivEi. ■ 7k, 

I; Tt- ■ 

CArM^, S. G. Deductiaa d> Erregbarkeit nafV SthMiwgt n. 

fteii Entwurf' e. SyltMii d. Naturphilofophi». I, j^ 
(__ _ _ ÜB. 4, MKArattch van Opium, l, iSf.) 
Stdckbueb. nein. IJ, 3«J. 
»i Stromhett , F. C. , darf eki Braunfchweig. ASiniSet z. 4. 

fllellff e. SchanrathE aCpirlrcn? IV, 7(9, 
^trna. Ch. A. Ilebammeiitirel. I« ttj. . ' 

III < -■ — fprakl. Erfajjruiie, m. vcrfcbied^nea , m. O»- 

tet*c i» Ver^effanbeii: gi^omvuuaii Vdrfchri&eu. H, 

■ ■■' -> -' tTbeüar. üeberficbt s. Bebirf 4. KraBkeaez» 

menf. I. £ji. 
4l*^(rHfr, J.£h. Friderieus II. Borulbrun Res. II, {bv. 
Siyxv*, K. F. von inntand. GewÜmR. II. 17- . 
Stulti, J. Lexieoii litino-iuIica-iHrricum. Ü, $44. 
JtNrz, F. W. de iioninibui Oraecorun. 4Spec. I, £5.4. 
Siyle, noui-e^ki. des Momirs de Pari», a. 1 T. UT, 4pj. r 

(<$»«, J. J. üb. i. Bereituuifart d. SkeleUe r. TtiieiB« u. Pfla»-' 

i«n. U.61.} - .- 

f tf, Wurm «mFInRir. H; 571.) 

S»t, F. hiftoire du Gilranitme. f. «T. IV. |$S. 
leckt. Eiiigcmid 

tnteRiiul MHirrflevient deeeu-' 

wtn et decrit fou» t* nomine d« btcortie.ruda. IV, #7> 

( - — — Gefcbicbte üb. e. Segenftand a. d. rhieranue)-- 
kHtiA. II, liS-J 

(SiifikjfJiF- G. riotge Bemerkt In BeueTu mtt d. Fruge-: 
ob JH^i5 Idiiie Aufernehuiif beftimmt rochecgefagt b»b«.f 

I, (SSI.) 

^jifpr, A. VorhenmnilTc z. Situnletire, III. 3S^. 

iuttQ» , Tb. conrideratiooi regwdingpuliitaiuryifjonfuapiiaib.' 

II, 65L. 

(Stanbire;J. TA. analytifchHSerien. I, 7S»-> ■ 
( — .^ — üb, d. alte nordiTch* ^rgdmetTune. I, 155. J 
(Sa-ortz, O. Gaituiifr. u- Arten d. Orcbide». I, 5o*.) 
ISirtdelloi, G. Yergtlhing darcb Arfeniw giscKlicb Kskeüt. Z,- 

Sgta , 3, K. ErfabTungen üb. d. Kubpocken. t, SiS. 
Svlloge cDininentationTiB tbeologicar. ed. a P»tt et Atip«rt& 

1. 3 Vol. in, 385. 
Qy/iu» ii>. d. »e^M dinKclitD traupectAlMi Stauafendt. IL 

S5o> 



T.blB» de «oinpmiren e«»re le» «eriire« •ncieonea et ««!!•»■ 
qui lei ceaplacent it»i 1« nonreaa .fy^m« metri^ue. IL 

Table» "of Heraldry wiib fewn Appendioe« I , IJ5. 

rejfnger, W. G. f. Arphir, 

Tarbt, A. 4.. liantiel prattqua iM ^Hnenuire- de« fMda e«. 

metHifefc II. 3^1' ■ ' ' ■ ; 

1MA«ibUch d. Oefcbi^U, Zlauir n. ff«n&4. CaMaM^BaMt . 

auf i|oi. ni.34l> 
Wim- ^— -> f.' edle deui&ba Fräsen a. d. J. jCm. I, af- 
— — — • U«iv* '• iBlli. u. Vv«^«»! a. iag«Bd f. iso*. 

I. uo- 

_ — 'l.«ea«a,'s.£ereUrch*ftLTerr)üfeNf. ijoiiberaiwc. 

■ »■. W. G. Uer^w-. I. JiJ. , 
.1^ _ — tüi;l. {, *1ie atSiiSe «uf ift». III. S».- 
.^t- _ — Witz, ».-balebr. AockdM««'^ PmeiJuk. !• £«■• 



i6 



Ttrcb^nbttcfcs..geCiUif.'V«saux*oC\18a]..hcna«giv.W- G> 

•■ Bttiter. I. J13. , 
Tarehenk»)eiider auf d. Getfieln-Jahr igoj. IV» 711. 

. — — «uid. J»hr 1J03, deu.fchu. franz.. IV.^ii* 

Tnjo,, Torqu., htfreyut JeiuCaYem, dberf..v. J.D. C riet.' 3 
Th. I, 585- 3 ^'h. JV, »1. 

— überf. V. A. W. Haiw- 



i''oU. i..aB 



JV.Tii' 



7'arl.am, W. communiciiious conc' cha AgricuUuc« and Com* 

- mercof America. IV. 1+y., 
Teiltr. W. A. üb. d. neuere Schtifisuslejung in Aiitw»« iu£ 

^ d. 111 ihn (.erjdiiewu Briefe d, H.i. de Luc. IV,' IJI. 
v.T^mpettiof, G. f. GeCchiccte d, lieltiijälic.Kriefew. 5. ÄTh. 

llf, 36y. . ' ■ ■ ". 

r<rfn3, 1. die Brudar. '".".._' 

Tewaag, J.D. Widerlegung neuer SpÖtterayen üb. i. Heli- 

g.on'u. Bibel. 11.73. 
(Tfxtor Nnclirictitf. f. oit- □. WcApreufk Lui4«*v«rmeiruug. 
I. I3I-) 



Thargum, pbÜolog.. A. A-Tefl. 1 St. I, Jäy. 

(jrhmji itemerkiL. üb. d. Kuhpoclienimpfuiit; m. T*cbcer. IV» 

jTficucrfti Idyltium.Vin. CMiloresi Inc. veifu expialTum jacc 
^rernti!„tS, lUb'll e. deujftii. UtberfeiEUüg. IV. "3«. 

Theodor lidniit d..Korri(ii. '— 3l,'h. IIJ , 710. 

The«k:iLe, biblifthe, dlN.Telt. iß, l,3ji, 

Thil-aät. A. f. J. B«ytraife z. Kriuk d. ptm-rbach. Tbeori« üb* 
d. ürundbefp-iffe d. V'=>-''' Hechcf. IVi 97. 

^J^iiiii^* ft^ T. Erdmaiin. e. Bilduiigsgefchiciite. 3'B; IV,, 

TkierjclJ, J.f- tigl. ErBiuJiteruiig..i. e. tugBnabafi.Verh*l: 
; ICH liacfi d,,Si[[ei)lRlirc Jefu. 1. 1*8. II, öji. . 

Tfairrquarün, d,> d..B^uuibErch.'>digLuig u. d. ScliuubUUcrnr 

kaiscfiet. bearbeiLct. IV • ^11. 
Thi^lt, i- O. busbui'g. üiniectreuiid. 1 B. IV, 134- 

-s ,— TaCcheijb. f. TheoloReu auf ijoi. iV. 333- 

(TI)</<H/jif ; M. G. Etwas üb. d. Uiifruchibiriieii d. £bcn. H, 

äffl.J 
TMötdea !■ A. F. die Rutifl in Camciiffiele MeiRer lu Wti- 
. ■' den. I, sili. 
» (aVitiRiaii«, J. N^euu^f Bemerkk, üb, d. Bebandl. d. T<n«r^ 

i^eiftindrufengercliwülfte. I. asS-J '". 

( -,: ■ — — einige. QedauKea üb. J. StA^\i%Z-<xU, }, 310.) , 

t- ■■ ' ' t-, ■"* Eriiint^r.uiijf, üb« kbcunuiun U> Glcbt. 1« 

155.) 

■f — — G«4«nlwn üb,*. Nervenfisbcr. I. «sO 

. ( — — vom Gebärmucierbluißuffe. I, 373.) 

Thomas oeuvrci pofthume». i. aT. II , 133. 
ThoA'/Dn. A. the Cnaily PbrücJan. 1 , 6ii, 
Xhun.foti. J. iahresieiien^ n. Aiimerkk. r. D. F. u. D, Hon. 

j Tb. I. 508. 
-. — ihe Seafoni. II, 39J. 

(rAoiirct 11b. d. Trennung d. Scbaanbeine. II, 579.^ 
Tkubt, Cb. G, wohlverdient« 'Züchciguug d. D. BielW ia 

Berliiu Iir. 583. . . ■ ; 

.— — — —£. ;I^chai!r«. 
i^DtMbw-f , C. Pi 0«d«aiiiua, «. neue Ffiaaiangattunf. I. 

506.J 

(Thtrn Verlauf d. Kuh- u. nitüil. Blautrk iDgleich D. e. In- 
dividw».- jv, «SO. ■ ■ , • •..,'.;■ 

TiKltm«nn, D. f. Keift. , ... 

^■«•^(»»«^„J. U, Grundiifsd. Logik; Itl, 17^' . ' .^ ,■ 

ZU«/mi, W- G. üb. d. fegenannten Scenäufe. 17. 104. 
i—i- — — '— Üb. d. Zaftand d. Z«r^i«d«n)iigakünft n f*r\ 

tugaL II. 3S9-> 
f— ^ ^- -r-iüb. t> bisbtr Docb' nicht aroiteft. NimmD'IL- 
" ^eilbeinaim Knochenbau d, Kopfei.- II, ssj.)' 

( jiereiiederuiig d..TiiiwnwurmB. ff, 3».) 

Tif'hirU, Vf. Ifoinvr'iii Znchi.ung., nach' Andkeo, «< £r-' 

läuurvng. v.;Ch. G. Wap«e. ♦ H. ' ü ,' 143. .,'„'_', 
TiimoHM. C.'Ai üb.. 4. ^baBpiuiigi.ida/g d. ymerl^h. i«. 

Strafrachea d. KeiGhai^Dfiiitelbvtn> d, ^«V^if^ffaihri 

aicht d. KtitbiJuauncrgeucl» suft^^, 1, fiii« ^^ 



TiHmoM > -C> A> . ük d.-Gsaiuan' i f hii»fq>bitcn&.u tt ^ 

[teaied.Slr4CreEbuwiireafchaft. IV, loi. 
"' — — ^ ub.'d. Na'iuT d, Stnfrechi»wifleufi:hifi. 1^ 

MI- ..■■■,.■ 

(TobUr, J. zürn Andeok»! i. Ttupvt Waftr lu BifcboiTf 

zeik.IIL. M30 , . : . 

TelUr. G. C. I.»vaterd. WBhrfauulthr»ru.Meii^beDfrtuzil.; 

IV. 403- . , 
de la Teraag«-, . meine Fttf>reife durcb Sdbweden u. K'«r«p | 

gen. j Tb. IV, 11». 
Todeireyer d. Krit^jraih MiiUer. in d. Rithsftbule z-Liif-, 
• zifr. . IV, -ifj. "1 

fru/ldrd iib. ~emig« G:geiiftände i. FDanzcnpbyHolog». II, | 

«*■> .- L L 

Tour ihrsueh Germany. TF, 489. 

Tratipal, J. B. wie crbill saii («in. Gel\<»flut'?' Ifli ■' 
Tranquilia; e'. .Gemälde a. lulieus ta»hei> Iliipoid, II: 

■ 10*. . ' . „ . 
Trauermanumente f. alle Hauocen u.. Re.ltgioneD. 1 H. Ii. 

'4tTfiS^ti, Abi)«, «Je d. Gefctikhie verglitbcn^ Fi'kMtt 

d Alcenliiims. überf. v. G. U. liäUr. I B. ], lii- • 
TrirtJicckeir, Fr. a Pauia, {aarc.n<Mnifrht-Iieobii<ibil.i"i J-*«- 

■ IJ»S»0' 

— ' — — —■ Cg^Vgraph. Läagin »e^rchieäMt Or- 
te a. Soaneiifinfteniann h. Fikft</nbeabacbtk.i:£eii "C^Klir 
- nei. l.to.) 
w_.. _ _ _ — f. Epbennpride«. 
Trimmer, Mrs. S. d. RoihKtlil.hen. i. iTb. 11', Jl. 
_ _ _ — introduciioii.familüiMBUcoiinailUiiHMlt, 



bund. 1. 2B. I, 447. ~ - . - I 

-1- -u r— — ~- i>li«aiif<;ha Recepliikunlt. Ufa 51' 

XI -■ _ "Vf. 3«Lw.chent.'tll.<frf.^ 

.. einig. -fofßliaii lt. Verfucbo z..e(*^iicbMia"'rt'iig;'^!M 

Bereitung d. Zinnober* auf d. fogenaunteii Mßen Vil»- 

III. 95- ■ •■ , ,..\ I 

(r/(.»gfc((/H Narbricbt. V. aftronom. Inflrumenten. 1,"»^ 
aWnf. A. B. BedeiiJtingen. ei« AK.unerkmngenq'« «""* ; 

ierli«tvaii Jihynland. IV, 35- , .- , u.ai 

IT^fckirntr üb. d. Ei.ifluf», nelch*« d. Abend«.*-""' 
■ «uf.d.-Gcaiütb aufterA.. II. 16>> 



Ü. 

Ueber allgemeine u. befondere Beichte. II, iif- _ , 

— — .Bcllimnun« d. Enircbädie(wg»miueii f. d- «"™^ 
'• S6'. . . j SM. 

f- ^ -Deutfcblandi V«r]ufl ■ u. d. liabty «nim«*«"' 
fchadigunijsfyitem. IV, ssi. . 

— - (Ä. aliatom. Tbeaferin.EiJ.MM...IJ,3(';J ., piu^ 
— (Bau d. Ecliolle iiieberoiiderc u. ,d. ßiud-fi'"" 

hauptr<ichlich tbrea Skele» in Allgemttofn' '• *3^'' .. 
-T Beniätiiteribereyen i« Hii»t«rponuu«rn. '•'♦':. 

— _ _ (Einrichiung befoudrer VViKWenkaften t. äÜD^^ 
. . twin Haflen. IV. 35?.) . ■■ ^ 

(Engeltrfcheinu.g b Grabe ItjSv, I.3i»0 ,. 

-T*— — CEiiillohoiis d. neuen BürseCfehular 111 Sc«"»»' ' 
. -.EtvM M. Hüieli. lV.^2^0 ^ 

tErforichung d. Innern ». Afrika. I. ^f^'-' .^inA 

— (Gattung. ■d.:Orctid«nii..deftB (ytUmti. ^W 

luM>' f,'5o».J ■ . „ „jj|. 

: (iu e. z. U«erTichi d. Jugead b«ft«"'u5S 

mua d. Religiniif. n. Sioenlahr« zu Hcffend« Ordauct 
MaMrien. fV. jä».; - ., . ^.,«1 

_ KirchenreBiment d. »eromiB«" Xbeili uo (*■>"" 

■ '119114^ lu, 4^3* 

' luefte BareidicEuiig 4.-Mab> LiHf>»' 



t N» Sio' 



lien l)«t. I.3Jo3-'. 



cOO^ 



MW 



tlifter Hf nAttwUmgu Vnimttant d> KinsloTdiriCb Btfp 

'flrü'fitr. 11t, 710. 
(irachieu d. Ritterfraiiin- z. Vellbere. II, aji) 

— ■ — — urifuhi^. B«.<eguijg., w«khe in verfchieiki. Gegaa* 

4cn Metk't^iibur^» l\itt achnbt haben. 111 ,' ixt. 

— (V^iliJirnils (1 med. T"«uris s. Praxis. I, 170.) 

— . C-srh.iiti.ifc Jtliov«;« z. d. Heyden. i.jgjj 

— — — ( 'efba i..i/» d. Chirureie fc' Mcdicui «.-ihre Tertt 

iiieuijp, il, iii.) 
^ — — Verwendung eiuif. Kloftergm** s> Bildung* • n. 

WuV.ihai 4it.ciieaik<ulieii. 111, itj». 
^ W[thr.g. u. «li^emein 'tiüulich. E'nEufe d. R«ieb»- 

fr*)*«!! lUiiUefiadie in i. Handlung (Uw Lander. 1I| 

79- 

— ' — FrantaiiDfiffe d. CavallwM »uf Raucecey u. Iultaun*. 

I. 17- ■ " -■ 
"■— -— huhpockeiwmpruiig. IT» 6p*. 

— — Preulieiis Köiiiue. ,111. IIS. 

üiklei/i, J, äiiamluiie von ISO Aufgaben x. Betterfeuen in* 

l..i«.(j. IV, 45. 
iViman , J. Ch. inineralog.' Befchrcib. d, FraueBbergei t« 

Oburfürftenih, tlBÜcLs 1. 374.J 
VHechfltungsH u. ,£rJäuie[uiit;. lib. Thieaitmi Guunan«. i. 1 

B. lli,5iö. 
Xhiiarrtcbt m d. Uwin- Sf lache. IY> i>9> 



i (P'mfallhEanJi üb. I. Tcr*tndfchaften d, GaMeten. II, n«.} 
1 C^o'C'"'-, VT- üb. d. uidtl, Folgen «. AdBfiar*. I, tfJS.> -. 
t (KaH^ueliii üb. d. BeuzuelTÄur« in Uarn gfasfcoSendii 'i'hiere. 
i>. SS*J 

( ■ - Üb. d. Pfardeharn. IT, 5|.> 

I f ' ■ - — üb. d. 8cbafw«ll*r. II, S7sO 

l ( — üb, d. Gla« d. SpiefagUnzcf io RückGcht auf 4. 

I biiherige fahr fehlerhaft« Bereitung d. Br«chw«iuAainf. 

• IV. tip.) - 
I ief^nx, Charle* Grant Viicotint , biflory of Mauritius , or 
• iba lik Ol FtTHiM. IV, 435. 

\f-Vega, G. üb. B«iecbuMng d. MajI« d. Uiaiin«iskärp«r. I, 

i9->. 
[Vtirat, 3. madlcia. «naton. Befchrcib. u. AbbiJd. c. Mut' 
•^ terpolypen. II, 141.^ . 

1 K.iUfeN/«i«, J. G. liiuTg. Predigtrbuidbuch. 11,123. 
[ . .— — Maierialieii f. d. Sfiiodtn. i, a Liai.' hSiS- 

1 (Entenei, S. P. de geiierc Arum. iJ, HSO 

Verdeeling, de [kiidxUige, Her ui«uvra Maica a>-Gewigien. 

. i, ItS- • ... 

Tevgleicliung.-autführi. , d. franz. Geld»;», it icuiTcfc. Gel- 

de. -IV. HS. 
Verbvideliiig «iver de gemecni-ime ByeeukamQen d. CbriAe- 
»tu, uiig. do«r hat GeiKHxfcl.'ffp loc Vard^wd. r..d. cfarilt. 
Godtdienft, opgifriGbi ins Hage. Hl, 47. 
Tcibandeiiiig«*, naruurkuiid.. van de Diuailch« MaatCchappy 

dar Wct«n(ch.te Uiarlwn. 1 D. j 8t. II, tot. 
TerbandeJin^en rau bei GeNotiLrcnnp tc bevtrii. eec Uaelkua- 

de I« AnJUrddin. öl).' II. ui. - . ' . 

Tarhandlungeii zw.fcb. d. Hurlüni s. Pfalz u. Bayaru u. d. 
rtiiff. l^fer Paul 1. wtg. £nic>ituiig e. J»inuiiitar-Ürdaua> 
Zunge iu Beyern u. PfaJz, III, jy. 
Vtrhia, U, üb^ d. ctndringeudtItiBrutiwundaH. IV, 543, ' 
TcrrchleiertF, d., im Ii.hwarien ßthUllt, J. igp. 
Verfucb, d. Berlin. S^iitiUgKthuleii gei>. einig. VVidflrrpmcli 

in ScbuU SU nebucu. 111, 67). 
>• — —' {e. JJttlleliuag d> ÜEndiuugakrilia in Hanburg m 

Harbtt liy?. Iv, 1^6.) 
— — — «. fratii. Sprachlehre f. deutfch« KiHder. If-, 413. 
. 4.«— «. bdfi:h.'El.'i:Vdiug«d. Kuri'iuA. Fricir. WUliBkai.' 
i, GrD&eo. IH, its- 
^.m--.*. Gibb. d. £«ldzt<* d. pr«HS. Heer» tr. Kurfuvfr 
Fricdr. WOhtlm d. Qri W buiHf & «u«wafli(W. iTh. 
III. »15. 



ie]it(r . 2.- u, a. 13. -JabThtuderM. ^, 
I FreuGicn C- Umog FriM^ 



. Nerven. 



(Verfucb.fib. d. : 

m) 

— ' üb. d. Schafzucht i 

rUh tu HoHHem-Bttk. U , ,,. 
Tertheidigung d. Bi.rger» W. Frey, weg. e. üb- f. Lehr« k- 

£TuebiM>efrathe in Bafel aiigebracbt. Kla^e. II. l65- • 
' ' — — d, OSeiibaiung wid. etliche Einwurfe d. Vej-' 

niMtft. II , ajg, ' ' 

(Verzekonifs aller in Qnanititi Obfervacioneaftibre «1 R«r 

no da Vajeiixia erwiUinten FfLsnzcn. II. 115O 
— — alfihab.. aller aluii Berg - u. BaubfeWÖßer in 

Sud- D. Ubcrl^cbVen «tc. iV, Hl. 
Tictime*. Ies illultrcs , vengies dei injuIticM da leurs CiUf, 

tiunponina et refutation d«B pandoiies de M. Sttlavit.' 

VilUrt. Ch. PhiUfophie da Kant. III, 307. 

yirgit. f. Ene.rte. v ■ ■ 

r<fgel, P. J. IdecB z. c. Mtiaphytik-d. Mti>rchaDT«Tftand«i. 

jlh. 1.4*1. 
Fogtl . S. b. Uaodb. i. prakt. ArsneywiSenrcbaft. 5 Tli. f. 

6J7.' 
— . Bandb. j. Kenntoif* u. Ueiluag d. BlutBüff«. 

I. 6:7. 

Togellniiger . d. kleiH«. 4. s B. III, 252, , ,,. 

VogelgeJ^ng , J. J, f. d. £rangelie» ». fyntliet. Homili«« 

fKuziri. 1,705. 
iVtgter i>b. d'. Sniieittofl in Niederracbfen. II. SS3-) , 
{Vogt Präparat« krinJilich 11« tk geahnt er Anerieu u 

II. i8S.> 
roi^«J. F. W- BruclUluckf a. d. Zsichenlehre d. Entbm- 

dungsltiinll, 1, öio- . ' 

reithü-Zr«. A. F. d. übriggabliebeaen Ausang« «u* He»'"«''- 
des ächriH üb, d. Staaieu . ni. AaBfikk. v. F. O. Kit»- 

III. «4. . . ' 
roJftwaita, J. W. f. CflMhoKn: 

yHittr, Ph. J. f. LaDdrcbullebr«r. 

Varbereitungabuck , erltaa, d. Utai»- Sprjeh«. IT. 45- - 

.Vorfchhtte z, feiner» tbeelog. Literatur durcü auf £chu'tn 

bcgDniieiies I^fcii oriackilcber KiicbangaCcbicbifcbrciber 

IV. 401. ■ • . ^ ■ 
r*/i, J. a. (YktcrUndalübe. e. Kirchen gefanf. I, S49'} 
■ .— f. HomKr. 

Voyage k CuuUautiunpla en Iiati« et «ux flea da rArchipal 
par rAiiernagn« ei la ilougri«. 11, 411. 

en Orient. 11, ^ii. 

(frolilt, G. üb. d. AUiemkelen n. d. Üiierifck« Wäine. IVt 

(Pf'iichler, J. n. üb. d. moicwÜTd. Orti»erind«miig d.an- 

theren. 11, iia.) 
i^ffachtmtlfler, H. Verfucbe «. « Bafchtaib. t». BtftT»«uBg ' 

alter iu Scbweden Cck Enden den Arten rm Falkeii. IV, 

piO 
Waffenträger, d. , der Gefaue. Jahrg. iSoi. Jao-— Junlu*. 

1, gl. 
ffagtnrr, S. Ch. Naturwunder u, LÜndlTnerkwuidilkeiin). 

i,».Th. IV. ass- 
fVagtutuhr, A. Lehrbuch d. Arithmetik, IT, tfp6. 

— - — Lahrfatz« d. Geopusni« u. TrigvDOBkairi«, 



f^agüer''. A- Neih - u. HülCiWich f. Banqoiera u. KmBoits, 
iV. 181. , ., " . 

fVtgtrr. F. univccr« Phraleftlogia latiua. H, 22. 

tf'agiiitt, 11. B. Beyrpiel« f. Xr«ttii|eu.Leid(ada. l-aHÜli-, 
u. III, 311. 

..» — _ für Laidand«. Ettttt ÄabUg z« M*m1 ia- 



ff*t*ia. 



ßt^ogf^u, H. B. Rnnf. 5«itfRi>. 1 8. t. ■ Sc. fT, .(St* 

WaUk, t.. f. V. Qm^ertn. 

PFAia», G. £. UarKea- n. Abendgebete auf i Vrocbui. HI'. 

ffTalUck, r. AtilMttinf. 

f^ytier. T. Q. Gedicbte vensirchtm fctkalu. ff, to«. . 
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Awgenubel, Tariolöf«, fi«Sandlurg derTefb. 1. 171. 

Auricb IVi 3ij> ii4- 

. Avadehnting, Deduction 6. Secriift III, fijig. 

AusdüiiCtuiir. Ut hriii*AaQ<frui)2 drV/aSüniß i. 
L>fc. 



.H, 2«?. 
HI, 3». 



AusJünftitDgcR d; mejiCGhl. Kiirpwf , Ilmmidluog » 

mtilniriiriigc u. pefliieuiiahrcbe'DAaieCiea 
AwBfiabrverbM«. ^badHchkeit derrelbea - 
. AAiBgewaodcne.JujpofUiininii^deTrelbcn , 
Awronilis, Charakter aU Bichicr 
Auuvwini« ala pfjcliaJ'ogifcli« TÜubhunff 



'. ■ *• - ' ■ 

Xsd^ kaliM/ in 0V»ocl>t>i <*• ^phur fV'i.Tiö. 

Bagdad, Läi>g« I. 4f- 

Xaycra, fiaucrnftaadr Srhiläeninf Ivi 630. 

'■■ I Einßand»r«ehc IV, 4ijh 

— ■'■ SereizgebuiiH, OeCobichf ieiteÜtM. IV, 5I0. 

— I " lifruE Ht:]igii>Hiverorilnuii|ieR 111, 13g. 
— ■■*■ Scbasrwerke u. nledrr'a Gerich tat« rJieU II^ 70 Tej). 
»— " - SebL'deriuig einiger ÄldÖor rv_ *i«. 
■I "." ■ Schilderung Feines Re^eiiwämgfln 2u&a>- 

4«ria V^rgleichuDg mit dem variaeu 

'^^ StaatsvErlialcnifld 

—■ - y Sireiiigkeitcii d. Siände nlt d. &ai)dl<:b*f ti- 

«ercrdnuiig 
Baldwill , Ge, VeTdienAs im England it. Sahiok- 

fale n, 17g. itj. 

Sambuii, L^nd, Befchreibuns u> GQldbfTgwerW HI, 573. 

Batiäi*ürtnt.T, O&icniigen u^ Afien . III, lo|. 

Baptiflen .', Ru^hui : ^ . '. SÄ- 
fiaidijj's raiiüiisler Realismus lU. -41^. 410. fU. 

dn ^arri, GrährtiGefc^ichia derfefben ' ,' '. . iV. J'j?. 

Bari>/>iu», Unheil iib, derfen Kirobangefehi^fitt » -.- 



tt,6ii. 



f.««. 



I. (Su. 



e KntbeiluBg tu Beaölke- 

B*%tvn, i\'f. Wohi.Gu aerfefb. f7. 10. ii. 

Ifauholz, FiiliuiigdsrCeUsen, 1.3^8. 

-— — .— T^ertnp •> IjcJi imqier melie r*iIcliH<:titeTä I. 337. 
. Biiune. Fällung deffelbert I. 337- 3i8. 

BauaikuDl'pen, all ÜinerfcbeiduDgnBetkmara S, Bau- 

Die u. fiträucher T.'3J«. 

■Saumwolleiifärberi-j nie Saflf; JI, tgä- 

Behuch^uiig. Theorie derfelb. T, i!i3. tu. 

. BerrtÄbtutigsweTJizeufte i, Ffbnte« . B, 113, 114, IH, 395- 

Begatuilgsti-iab drThiei'6 ■ J, äJl— sjj, 

BegnffatiildEn I". 

■ Bebflim'i Weltktft* : • ■ -. 
.Beinbrüche 

■ Beiiiftäfc 

"^lUdiu.n», HeilkrÜfie In d. Ilundawutk 
— — — Vergiftung durch fie 
Bclladontia Extracc, AiiH>«ndtfDg fe.;AuBenkra^kb«- 



^ 5). 
III, 3*3. 
III. fijS. 

i'. SS3. 

Jl. 55«. 



^Bkafiabhten, Unierfchied awirchen d. £;cpi 
Beetacbtuiigeii, ^ie fie ui £rfahr^tig au arh^cn I. V- 

Bervdlabkeit. tßefcbiuhte ««treibe» i» Rom IIL 377. iTg. 



Birg,- Hili.. GefcfiicBte^ H, *76. 

HeniSeingrabercyen iii HifttenToidBierb 'T. 431. 

Btrgpr.digt Jcfti ' . I. 5»- 
Bj-rgibrafaer , Kantleydiieccoiv rcT^aftriefiiiiyne de^ 

Wben ■ ■ - H». 7>A 

Xergieichnung fr Situatioolkarcen - 'V> '^S* 

Eefchrei bunten in iej NaturgelciiiehtB "^ S^?- 

Berg/ehkiffe. , Veraplaffung ihrer Erbauung' IV, 531- 

Betula alba, UnceVrcteiJungaiilerknlala v. AlniUt It, it5> 

BewuTatreyn, Bedingung delTelbenJüt Ffeybeit ' W, $$$• 
_ _ _ FuflciiOfteii delTelbea Ulr l7' 'S- *»''<'J- 

— — -_ Orund delTelbsa U 65« 

_. _ _ Mdgliehkeii dktalb. I. 4*0. 

— - r~ —■ WM es ift I", "7- 

£ibel, rrythologia derTelb. If> >?■ 

Bichir, Befcbreibung diefea nenaa Fifche*- IV. 47>. 

Bir/ien, Eniebting u. Waijm>« IV. Sg?. 

Bircfaof. Richten ui O^btiegenheiten eÜM»' Ii 3d5. 

BlarenpSallar, Nuu«n ia> WabuQun Il> SS?. 

Elarentcjinwf 111,737- 
BlMWrii. f. FoaktB. 

Blaiüwfe. Fcrtflattzong fferfelb. , 1» *?»• 
iJieywaifa , BoreituiiK a. bcftänftgen w(i&en Farbe 

daraua IV. r3i. 

Blumeu S. Ffla'nztn HI, 393. 
'BlutaüileeTuageii, dnlicbai UnTitUankaic dcrCcH». ' III, 461. 

Bluitvechen II, tria. 

BlüiStiffe h 6a8. 
Bluininlaiif 'Hl, «»■ 

Eoe. GaitunoakafNiniebcR n^ AYttn II '> 3C>>. 

Bodo, Cbiift. Adg. 1. 619. 

Bodjanba, Charakter u. Arten äiehr FifcJSgattung 1-V, <il6. 

Böhme. Jakob, FhiUroplne dellelb. H,'3i4 fe^. 

B'öhaiei), lloUSöCeung nach Fr»g; ^V> ?4. 



Heller derfelb. .' I, lg3- 394. 

_* _ _ Winertlogle* 11, 301 Ik<{. 

-* -^ — "ligiöfer tUiaraktw d. EicwoTiner - Hl, 330. 

V^hklinir« d. Baacrn su d.'Gi.1«herni 1V.'539. 

Bombln, Bahn derTelben - Id ^^3. 

Bonapartfl r Anekdote v«n Hub ^ If. 347. 

— — -'Jugendjahre 111,47*. 

— — — Schicklale ulüd Ünierffilinranpen wah-' 

reod-dfr Rerolution 1II< 477* 

Bofluii, Schilderung daffellf. alt Gefcbicbifclifeiber« I, 391. 
Botaniji. SyfteiA derfenien \ I'^ $So leq. 

— ■ -^ — Wniircblc Denerkungen H. 90. Ol. 

Bourbor, Zi^iid diefet Irirel IV, 438 (eq. 

Baurb«iis, Sahnderuiig derfe». IV. 245. 34«. 

BoutfnveeJi's Apedikiik Hl, aij. 

Btand, IIei]n}utel u. Bebi^aliiog ' IIT, 45« feq. 

-i- bey SciurtwundeH , JH, 460. 

Braüi'r» Mafchine a^ imeckBinfsigan Lage «mfa- 

cbcr ». camplieirier Bei4>brucbe HI, tfg9> 

Braune, häufige i. Cr'ovp. 

Brtunfchwei^ , VVolfeiibiiitel. TViH «., Scbtfirratha IV. 7' 9« 
BrauufchAeiKtr Grün, Gewiuuuug deUeiben III, so. 

Brecbmittal bey IIiriierfehüiteruiijter> j Ilf,S4% 



r. Briidenbach, GefchicliU dTWas OeCchlacliU iodtf- 
Tan 

J^retteu, Reich anadt. gcographUcbe Lage 

— '.^'ir- — — - Ge»,l«hls^(erfaffu»f- 



, J. 37J. 

IT, T14. 

_-, - -„ . IV, 717. 

, kircliliche Begebenhellen IT. 6S3i. 654. 
— — — — — Jerzie Ilandluiigikrifi IV. 7J7: 
Brannbolz. Fillung delTil&en ' h 33S- 
Breiirifpiegel d. Alten IH. ^3* 
Brillen. Fehlee derfelben I. 173' 
Broi.'ken, geagnoUifche liefe h reib Ullg IT> 'Hl- 663. 
de BreH-ia, Li:arbei(uiig d. Sallufts IV, ^tt6. 
Srowue Syltein, Verhdltnir* zut EnWUlpIcIi» ' I, 3S4. 
UrflieiLÜber daffalbe , I. MS. 3«SI. H, 75.- 



52 ' ■ T" 

Brauer* mährifche, in ^n{I^nd ' ■ T, ja'i. 

BrunOj Jordiii. Schriften Aette^bta lIF, 91. 

Brüfte, BinKim. Berohceibiing ' itl, 5i7- 

Brußvundeii, EinLhtilung d«rte)b» II, nt. 

— — — «ind[iiie<"de IV, 5tif 
BHpreßin. Arten iieUt.inraCts. hebft i.nm«FklUlgetf III. i^i. 

Bilri;, ], Tob., Leben 4iefes Aärvnonicn I, 11^7, 

Burl^hirdi, Job. KdrI, Leben d. Attrouoill«^ T, uy. 

fiuftbnidimtr am Csj^ J, «if. 



CidetEen, JBildung derfelbei) . T> 6t j. 

Carcili» " ... TU, 36». 

C»eatp»'i's Fhilofopliic I^f, yl- 

CaeA*''' Fitcbgauui« , «loig« BMierj^len Ctv aie- 

felb. r. lt. 

CtSrrn, Land derTclbth , H«chri<bt«a ron dem- 

[e'ib. I> 419'4"> 

Ctleiiberq, Furfteruli. , B«wU[bfeh*£cuiif bucbe^ec 

IIochwMdangen- ' |T, 46I, 

Callu« xerbrotlieiwr Krioclien Jll, 7*3. 

Caiomi*, Scbild^uM« u-Alinlfterium 4«ff^CS f7, it) Ui^ 
Canadi, Gefdiicbw d. pi-kbandeli. ' 
Ciiidia, Niclirichten r. 3. IiifBl ' ' 
Cniiu)«(iiien, WohiiGu derfeiben 
dp. Nachrichisn von diefer^oloni« 
Capotl'« Sireil mit Ariieniaiin ■ , „ . , 
Carifu, TemfiTin« 11. Vviiezueli. moaiCcii JUtch- 

rishten - ■ .. ■ 

Ciiwix, pircKgittunf, ain. BeUtrküngeQ . 
jCardabenedu:»n-£x(r«ct, Heilkr^ifte 



*~ — — — ob es «IIB d. EOiijDiut ibiiileicen fey l,(jj, 

"7 ■"■. "7 — Ünt"fc!iie4, von der Relipon ly, j§. 
^~ ^' -* — w«i iocSl, tenporel aild WM »11«- 

ineifli lithra d«fl>lben fey . i, d,. J||, 
•^ *-,— — W«hUhat4ier EinSuCt uf d, AI«Ah- 

*«U ■ iiT, 1^ 

XbtiaMnsfttft to'BiiliewiÖSra« - U.(a ' 
Cicerd da inreirtitiBe rh«tM^ca. ift tiir derRbetonM 

_ «dUwMiBiua Kei;<ch6pft fll,xi). 
Creen»'« Ui«ic|, wgriu er ficb ynu i. PUton¥dieo 

«nttricbeida II, tf^ 

'■' Reie pro MMoeU«, Uaäct»b«tt 4eri^H>. »lt. m 



^ 



CltuTeDburf, gs^npb. Liinpe >), Brelu 
£kv0,';ierufa. ErbAJeeftreit 



II, m- 

f. 'sfii- 

IV. 11. 
r, 4M. 415 fea. 

II. K.7- 



IV. IS*. 



■rlsbuift ScernwMte^ &«"£"?''■ T-inge-u. Breit* 
. CiTBier^ VerdJeiittfl um d. prüuls. üeretzljuch 



JI, 



r. CarBler ^ verweiius um n. prcuu. ucic[£tjut;u (i, 

£ittha>imi , oem Art '' ' IT, ... 

C«v«H«rie, Frontangrjffe auf Reitei-ey u. Iiifioterie I, 87. 

Cemropuaiu). Chiraliter u. An«a diefer Fifch ^atcuns IV, djti, 
Carcopithekui, ACen . ly. jj, 

C^e» Fcrdii>ande«. Tiazzi's Jieäbtchtatigta 4ie- _ 

fclb.betreff. ' h 4g5- iU- 

■ ChieMdon, Fi<<:beaUBog, Sirnttinpfm I, ij. 

.. — Arien di^tfelben fl?V ltj|. e^fl. 

ChaUint BiMunvauir ^ Va^eclonj 1^ 402. 

«haHiWleoi» , . ' , ,„, '"' 574- 

CbamMfaura. Oairnngibegriff u.- Artfci «T, 353. 354. 

£hailinu<. CH«"tier u. Arten diefcr Fifcbgitlung , I, Ij. 

ßhwlio. Cb«r*kler diefer Fifthirt IV, 63g. 

V. Chenuiitx, Bogicl- fbih Nichricht v*n ihm u. fei- 

jpeni Buchet ki»oi«l. 6*we4- i" Deutfcbljiid ge- 

filbrte KTi«g;e 
■ iChiliMroiis ' ...... 

£biiie , klioifche Vertiicbe oUt verfcAiedelitw Arte« 
^. Gebrauch derfslb. 

^.. ^ — iu deal Brinu . ^^^, 

.^— ~~ fcanti duTcbint^iudirche Stoffe erGetxc werden III,s<^ 

■ . gelbe öder KSiügH^bint, Bsfcfareibung J, 4gg. 
■— ■ Verrucbe mit deKelb- f, SQp. SeJ. soff, 

■ II Toche, Verfucbe mit derfelb. ~J. soj. 
£liina, N<clwichMn i-ou i. jauOande'dirfe« L«od« I, 534, 
— I. ein f900 J«hr rU«* M jw^apnt mit ftetier- 

IcHligen dwiib«' , , . „ '"• lös- 

iChüivTen, Sprache derfelbew * IV. 13» teq. 

(Chinvn-ytt«, Iiladu-ichreii v. d. wllöefl NitiOB 0, ioi. ipj. 
<thir»rfie, Verhälinife tur Medicin - - - f,^ ^j, 

^.-»■i — veiBtircku BemetJcuage« II, (i fu. Ilt. '(07 CiS, 
4S5 t«q. 
Owvifcura Minifterium IV, 14;. u:- 341- 

Cbdre d, Tragiker. Re|r*l ö. Metrik für diereUwn fll, 55», 
£brel>ciiiiatbU. patrtQiTcbe, BesriS derlei beo tV,4ot. 

(ChrÜtberg in «effen-- . I. 371. 

, Chriftentbtt«!, CulfiS deffelbeii Hl, iU[ r». 

«- ■■ - Hiu'öiift auf die PixiG« m, 1*5 (eo. 

j.^ ^ .^ _ ^iaduä auf Msid ','-'- - w> Ift* 



-II.ift(. 
DAJcbce'a'fidcn, wann; fie' rerfetttct ««!> 

H(, Ilt 
JV.iji 
1,SA- 

. .. JJ. *n 

■ GtfchJcbn H. i7f tTS- 

Codex UlFenbachUiiuj , 1)1. iü- 

Coluber aapiaj BeJchreib.unf '' Llti. 

— — ^,-r* berus, Befcbreibuii.c^- ScWangena« I,-Jt(' 
i^ -^ — ciierlaea. Befehrtitui^' 'I,»*. 
Concuja d. Gläubiger L^ 
C:oiifia;iun d^r Gruije, PatÜik dcITelben Vi.iiL 
Coußituiioii FrauketifbB d, ^cbjcii Jabtta fltiT^ 

— — — —'"'—. — Plan IU einet neu« III.?!!*^' 
{Confulac. Ubenslünglii^ea ia f raujtmcji I^U TP- 
Cunvicforicn ' ■ " H, JlS- 
■Coiivtilliojien durch I^itthailutiit - H, »(. 
Corii, FifcbpiiAiife, EiiT. B«inerk.anflGn "t'^ 
Corypbaeaa . Bemerkungen üb. dieTe Fifcligtitung T, tf . 17. 

■ SB- 

Coimifche Mittel, 6ebraitcb )It>n»> 

Cotn», FifchgattuBir. Bemerkiingen deriib. '.^ 

,^ou)evn AapiH, Befibreibu^g dielet ftcblani« '^•'^ 

■— — ^ IUI.;, Befchraibyiij I. 3<7' 

■—*-.— tetragene , BcCcbrelbliag '• J* 

Ceap d'otil, nüitarircbea ' \ ^"^-JV: 
'^rininalgewaUjd. Staates, Grgnd ii> VeirbÜltnib 



alre^ht. Bemerk" ncf" 
Croup, uhter u. tinächtei.BlaffioGa deffelben 



V. Jll ((!• I 



FT. di3. 
1.4«. 

». Soff. 

W. 45B. 



v^ BehandluiV deffelbeii 
X^'ptogamia, Bemt:rkuagea ib. einige Gattungen n- 

Arten |T. *■ 

CucuUuiua-, Afren dte(e« Wunna !"• "'• 

Culiniiiarion e. Steru« lu tindcir, fotm^ M* 

C'ilius der ReiJtiiod JU, l(I»i' 

' Cuinajia. C>>ct>[>cb^ *en diefeM Xande ', ■n- 

' Curtitis, Mich. CünratT, Lebenstwllüiide' itff^beo '''^ 
^jpeni, ÜH^aud dicfer Intel .■''** 



i MerdalihflV '^^- ^'^'^ 



_.._. RS7-*; 

DecUnatün, Notbwendiskeil f. 4, Pccdil^ ^'^^ 

Denis, Uichter, Cbaiakteriliruiig m 2 

lücnkcn, alt Uenken *"' 'T 

lo«i(cbea ■ . I-^ 

Itewaweai'bjlofopbie ^ ^1'^, 

Uaui/cbc, ihte iniellüctuene Ciilwr ., . ,. „ " ' '^ 

~ -. - wie Ge von ihrer Verliebe für nisli«»- . 

■ fche Producie luriitkiübriiiKto 'V «t. 

Deütfchlaiid, .Entfcbadiguiig.[yft««« , , „ . «. 

^ ^ — uilj^OogÜCh* SaMvCK^>tB| j^t^ 



S3 



TT. ?0S- 70«. 
Vr. Tos. ^96. 7°7- 7U- 
" <- J. „9, 



X>iditer, Mdcfclw 

— -^ ---Dtifm 

— — ; — trotiMSituU 

Wctitkanft, VsMintHuar mit 4er MuGk 

Diderot'« Firalltivmit Lavitcr 

Dipttüi puTfurea, Oittrtttch-bcjr Bitzündiii 

Sing; InrEhBlngin BeSimnubait dilTeUen 

Ding ■■• Gck itlTe vck erkf nne« 

BdfBirgua, Lag.« ditfecSt^idc 11, 

Difteni. Arttn - III, 

BdCMMäc tfütai, B<>Wfkuafto iäec tinife Situ If. 

Svnininn ulit< i, fifjAlta am Laba IV. 

B^veltocb, AMcn-dJefet Wur-ni Iir, 

I>orue*, *n '■ G*wiict>rcn I, jj». III. 

Drwclircln, fakt. V«ttltiül« dWTetfced ' If, i$ 

Brsfabank«, Beif^Edibun^n 4«rblb. Ui iklMZHlw- 



Mt. EngkiiQ, OetrcMAra' 

631- Hiiidel. Zuaah«« itttrlbt» 

707. — — .— Haodel inif Danciurk 

■jif. •— — Ueutfchtan* 

tio. — — — — RufsUnd 

405. -w — — Marin«, GeCcbicht« diErTelban 

«IF, 4S(. — . politifche* Vertüloift» d- KathOlikM 

11, sc*. — — — (tebellion U. llochfchMten 174S 

Hl.SJ. <*• "*" ""■"* t*^|!T*phifclie Bein«rkuiwen 

-- -- — V_k^i..:r_ ... j .;;;«- 



Dromedare, Eriken Ifcb« 

AwCm. NachrkhMH ro» desMbM 

IDwi^uV. «oilf, G«fekkkM 



tu. 



' deiffibM nr. <^- 

CckeDW* venora u> uiicaWii BeaiBckung«n üb« 
I dlifi, FUehartw ,,'■**• 

\ Sctaüiorynchua , Atte« diaCer WiinnCr alt, Ift). 

l WuhA, friui. Angriff Ulf BBfflaaA IV. sM. 

T Bha, Begriff u. Zweck 

[ .^— V«rcuc rar dar Galanterie 

.■ BJgci^eknriüaDi Zwan^uft ih*«c>KiB4Br. wah« 

er entfiandefi ' 
I Ungaofd. fr*dij(i. Regeln fii' ^^n^"**" 
' Safewnida vüiiaer • Ktaffm p. Oauiuifen derfelb.' 



1» tiv> 



— — — Rcva Art dcrfallMii mm svay 
8)frMn 



JtT. 3JJ. 



IV, 47». 



h 47«. 

IV. a»i. 
n. 41» 

II. S55- 

II. JJ. 
[I, 41. 51. 

IV. 7«- 



reib. 

KlBiiiaiä«rutiB«ii . aiilklriCfbf 
' y » £ii«un ga worta 1 . ■' ' 

BiC«ahMtanweIJni, «»Ccbicius AtOalltm, 

BiCaDpBanz* t Heilkrifu 
' EirciiUeine^ avi« aua ihnen KTan lU fswiaota 
' Ekliptik, Schiris iuteib^a 

Alepii GauungikeiiHsaichaa it, Arten 

K:«£tripiia(. AnwenduiiK In d. Taubkait 

.... .^ — Grund «. Erfrheiiiuagefl dacfelb. 

_ — ^ Grund«!' d. Dafayii .awarw eUkti^ Utar 

jarian !■ Soi. 

. -. — Verkaltnib «« Gilrantnm IT, 39f Cef. 

. . ^ d. V«k*ibhcn8aule T G>lr»»Lsnii>> 

^ _* — d. nanrcblickeii KÖ»<rs 

Elephantao, flch i Jd kn a c kea dariMb. 

Sleykaateniteiippe. b*f Burctwna ausgcgrabtl 

Sla>a . FiIch|*itu«K 

.SiyUitm. yarfleicbung wtt A. üiMdul a. Cbiuua 

Kindeii • einige Nackricbten 

BMpfängitila 1 

^ -, -. «ufMrb<)E> 4. Gablrautter 

Baäpfindeii . 

EntiaU, Wilh.* SchildMiinc faia, Pca4tgerUl<oU 



«. 4». 

H, «75- 
I. fSl- 



EogalaHthaiaMng h. ßah* Jtb 
EnceUtiball. Jof, Friedr. 
SMftltud, Ackenahl 
' — — — afrik4si<i:bat Haiiaal . .- 

— ^ _ DiflVtiiart. AniahlderTclk. 

— ■- •^' ^iscopalkircba 
^_.-. trladffBitrraokrtick 



für ist- ■ 

ir. 3is. 

Cis. <■> 
1. 6t^>- 
.1. «s<^ 
H. 174- 
IT«. 
I. Jlf> 
I, <ii. 
11. u». 
W. S75- S7T. 

I. ^«. a«7- 

I. 3«3- 



W.474. 

IV, Jtj. 

iV. «7.- 

'V, 47*. 

I. tii. 

tu. 3It- 

IV. SU. 

-.__„- It xji fa^, 

~'.^~ Verkalutifa eu den euMpüUidifn StMttn- ^ 

f)-««« If. «it. 

— — — »«wkiaden« Htligioofpanbeyni h iSi feo. 

■otkiGdiHif ^ Oarchkbte tiaer in Hai«« I(. S.-7. 

£nMni«<.agte, Syaeoi deplfclb«R HI, pjfr^. 

EuLfcbadigiiaeaD, nach a. MH^tüekKrtMD Kri»irv. woB, 
von wen und für wM Üe nt laiaai^ fuul I, 

Euuündunsan, EatftEhuHg^riind 

— — — — »-enii u ik*aa-Adariajr« MCtttilt, 



IP3. «♦- 
1. *?•■ - 



fajr 
Ephorii BicenTckaftan 

^ikm'f 'Maralprincip 

SpitepGä, Anweitduiif d. SnutrAofff m in 4ei<IlelbeR 

^ — — Mittel danerw 

Epiftalaeolirciirariun virorum. Ti^rf^t ituMb. 

£rt>fol«eareic, clevtfctier. OeiCckicJita 

£rbkf*nkh«iltn 

SrbTiüulei Msj-nmigaa der KjrcbeiiTitecJbrübctfcH 

auf d. Auguftia 
^ ■^— Varnunhwidrigkrit dvrfettcB 
Erbvertraga, WitkuHg daKelfcan 
£rd«..Mi>e, ala RiickOand dea Vftfftf 
ErdabcrHftohe, llildun« darfalb. 
ErdbaJI. EatUchuug u. allraälu«Barelk«r»ny<elI<I- 



ir. n,. 

IV, Ua, 

ir, S3l. 



/.7*7- 

".»7*. 
I". «T. 
IV, 13^ 



Erfikruiig in KcdiviiMrcfc« BadeiUtiaf 

Erüudung in dar M:i!erji]r 

EriiiidungcH, »iliuiriirka 

Erbaban, OcKriff 

Erica dahsacJa , GattungibcftiBUtUf - 

Eriffpborum, Art an 

ErkeoBinilk, wi* fie f:r 

Siviaidung d. franz.. OeraDdtap aa E<Oa 

Ernäbruag d. PRanseit 

Kiragbaibeii d. menfuhl. KSrp«r< 

— ' d. MaskelH 

— — ■ ." — iß nur «inet Tara»d<rung d. O^ada« ' 

fAig IV, 4ir. 

Erregung, natürticb« u. widecnitfirüdw ' <■ 443- «ff* 

— fthenifchB u, lUhenircb« I. 143. 

— — — d. emptindlicben -Fafe^ I, 4)4, -^ 

ErragHatslchr« I, 443 (t^- IV| 4ft Irq. 417. 

— ' ■ — — VerhalcnifaiiiinBrowHianifmus f, ^Si' 

. ■■- -^ ^ Varhilialt« lur aucübendeti hunft IV, 41g. 
Erciebang, norajir^he , maCi von I.agalit<k atitgt- 



IV. ti«. 
t 131. ist. 

lIr.Sl^ 



Kl. Ö>I. 

. m, 4^5. 4»<. 

1'. ao»- 

iri. t^. 

, tii tn- iV. 411. . 

I. 44S. 



heit 



iir, sos. 

It. 4*ö. 
IM. I,. 



BrüT; 

Bffig. BeOandtkaila deffelfam 

•*—• hailTaAe Wwktiag b. Vergiftwtg darch Balla- - - 

doKsa ll, ss't. 

SatglMirti Berekuag I, 4ii. 

Et-aiigelieii , Drfprung derrelbea ' IV> 1p> 

£pwg*Iien , Ülpltilaa jgoil^ikhe OcberCtU. darfelb. I, 37^. 

Exegefe. neiiarit tV% tu. it}. 
-r^ .— gefunder Menfcbenrerftand i& die hBck- 

fU ^eget.dailalbBn ■ .- ' - Iff, u^; 

B*petia«iur«a, UDt«(IchÄe4swircbwB«Bbjchtt« lU, 111. 



F«briciii. Job. CbrilL. Terdkuße (uvAiaiEm«' 

,^ -, £. V*n«<4 •>• f-fUtc tt»U S/fkUM . 111. 31s t«^. 
i Filkca. 



Fallteff. II« in Sclwc&n qiiihfiinircb«ii,JirH> l^t f». 

Tttbrn d. Pflcnien II, iiS. 

-Fei«*n. Eriiehunn u. WirinnB IV, S90. 

F«ld(pBth, fchwaricr. Beüsudüicitt ' IIL $5- 

>'cft, Joh. Sam. I, Aia. 

Fe/tacari«. Anw III, lo«, 

FcucTbith*! SyOfita ä. Crimintlf ccbU • BcflreitOBK 

ätrre-.b. tV^B7 fcq. 

Fitlie's Pbiloroptiie , Gmiiaiac« Auttlb. I. a««- I47. 4te. 

■■ " ' ' Philftfophiren, vciglicheü mii.tlui IUoti> 

fcbtn I, .133. 

^■ " - ■ 'IleligigiiipliilorDpIli« Hl. #07.. 

Firbtr, Grund äerhl^tn ' IV. ««■ 

ftober.- gclbei, Aehnlichke.'c mit a«r Ptft II. 533* 

- — * — ■ — EiilttehunB itStlbtn Jt, iiO. Sit- 

FiRBethiit, ratlxr, »eiliciu. Gebrauch I, 610. tu. fll. 4ÖZ 
' , , feq. 

■- — ^ — ' Mittel eeno i. Schwin^tucht ir. 56«. 

> - - iis- IK. 46S. 

Finnen, Ba^ Äetfelbsh ll, 10g. IV, 509. 

Hociii.iifitb.iuchc üarfelbpi) IV. 8«. 

FiniiUnfl, Rcifebcfch(cibuiiK IV> SOi f«4. 

rif'-h. iKuer, Biciiir. B-rchttibwia IV, 47S1 

Fjfctie, SamerlLlttigen vb. einig, datiupgc'u n. ArMa -l, 1^ ftq. 

., . asfag- IV, «33 feq' 

-s ■ — t- -^ — uD. ilitts Bau I, 473. 

— .— - fiiegtno« J, i|. 

— — Forip&anznnf Ii 3<. 37* 
— .— ftir'iMn,' Tcrtheilung d. BIutgeKta« in iw 

felben IT, to. 

^ — Scbwimner, Veritleicbung riTit d. Fliw« d. 

Vöirel IV. tf«« bq. 

*~ "- Sehnerven, Uiirchkreuuung detftlb, b. i. 

— — Veredlung Üatth VermifchuRg vcrfchicda- 

Der Arwn - I, J4. 

— — ZätiDe derfelberf* J. 477. 
FtTbher. Job. Fr., Vcrdiwüt« um d. ThonutCcbul« 

iii Leipaig • ■ 1, »IB. 

— - — Lehrnttlicd« , I, Sit— ste. 

FiTcberay recht I, $3$, 

Fffcheyer IV, 139 (e^, 

Fixflenir, Zabl dcrfttton 1. 140. 

Flechtfitarten , fiemarkangen iib. einigs.GiUungni 

«. Arwn IV, 191.. 

— ~ — niu« J, isf. 

-, — _ weiche lu Färfcerey Aj<r«r'' IV. »»• ja- 

Flortntiner ,- Schilderdnff derfelb. I, 733. 

riuü'. VerUvidigung d«a«lbca in^Uiui(ircfc«c&uck> 



II. 13^ 

II, 103. 
III. 6SS- 

, *. ST» 

I. stfy f*q. 

i. 57<.. 



Föhre 11 fpanncr, Vertilgung dedejbca 

Fornica, Hauiühcl 

Forfte. belle AbfchäunngtmetlMda 

— — tuitr Bfwirthftbafning derfelb. 

— — TaxaiigiiBsitthed« 
FJfrftcr, CbriQ. Friedr, Liederdicbt« in Gera 
Fo^fiinÄitut, wi« ei eiRsurichten 1, 97t.' 
F»rllwiri)>fcba[t ' . II, 10». IT. «M. 
— ! — — — Scharia El ncrJMD in dcrUbM 37, 3>o feq. 
Franc. Terhaltoifi zun Tivre ' IV, 119. 
Fraafcen, Vitfrutig u. Wacbsibum d. Haadhto .I,.J7S' S7*>- 
Fr^nkfuTi am Marn, itatill. Nacbrlchten tmi diebr 

, Rcbafl- • . -- . IV.. Sil. 

Frankreich, Actenfiücke d. jienen kirchliches Va»- . 

folTunfr ■ ■ ■ IV, 33. 

M I ■ — .— Aufoalim« d. Kaniifchen nUufofUe» - lllt ^os. 
■tu. 107« 



_ Ctiflfliti 



> Am achten Jähret ni, 731 fcv 



— . VorfiAliiga SU ihre» V«r. 

befletuRg 
— - — — Fiuann- ^ <- . ■ 

fr-p*— — ' Gränta geg. d. batarfcb« Republik 
— — — ü)t«UMMd^ Qultw .' •. . 



7V- 

I". 73»- 

m. 73*- 

1.466,. 



Frankrficb, neu« Einrlcbto'HC d. Maab« Dj$<«icl< '.^~;. 
ta ' I. f47'^ t>.-Vk 

— ueua Geldwenhe I, 7(0, IV, 'Ht 

■ — ObAcultur, Oefchlcblcderfal^.- I,ji^ 

■r — — ~ Rcvo^uti^, G»(chichia decCdba» .IV, Xll, 



"'Ä 



— — — — — — VrlJuIfeB derCübta IV,iM-M|i' 

— • — ^ SiaauTerbiltnift ^u Oafianfidi J?, jfi,' ^ 

^— — — SiaaUTerhältnilT« au A. «uropätfelica . 

Hafen untw I,ud;wia XVI. ' IT, iJJ. lU 

flaitfiirch« Noiiten j, 2* 

~— — — Untarhandliingan la Aegrpte^ 11, 1'^ q^ 

— — — Zufland i. FBilffaphieu. MaiaphjGk 111.»? 

— — — Zufiand dta 1 



I ttniu iMiwf XVI. . 



— — Zo'rfänd dtbürgerltcieii Freybeit K J 

— — ZuHaiid d. Beicb» bern Toia t«d- T* 

wi«XV. ,. IT.«; 

FratiioJan, warum fia fo wenig OtfchlMck a» i. ^ 
'tp fchcn Poede Huden Ml 14? 

■■ " - — warum fie nur Mraoirel Ccbraibtn Hl igt, 
Frey-, Job. . Venbeidigung deHijb.- IL tt^. 

Frajrberg, Xlefcbreib. d. Amalgam iraTbeitea UI, 14), 

Freybeil , BediDgung ^ Jl9iiiifiRf*)iit * .' ' IT.3% 
— r.— .— ohne ITe ilt keine Zureehonngdchra |*- 

denkbar . Jl,«f * 

Frt)'beit.moralirche, inwiefern |jaua■liu•lbat«Tkl^ ^ ■ 

fach« d. Btwufsirayna ift kCKf 

Frayltaai. Amerikanifcber. f. NoldaMrikaoifikR FrtjlHw " 
Fraytibhe f. Siudiertniie ", Mk 

Frickihal, Bevo^kcrucg , . ■• '^4fl^ 

Friedbarg in 4. Weitarau . JB«{cluchtt derfalb. . If,«««. : 
Fried eoBfchlufa r. LuncviJle, AMlagung d. 7 Anr 

keU liJMakWjk 

Feisdrich 11. Einlbifa 4'iralbcn auf d. Ciiltu >k ioi- .- > 

klarung dca lg Jihrbuiidena IVifüHltfr, 

Frifcbofen. VorfchLag au einatai omva Ili4*h' 

Frdfeb«, Arren derrelben ItQlt^ 

Frucht . Ecoahnuig . darfalb, i« d. Siugi h i w e» ~ 

■ TSge].. ^ 

Fiirftan, Privatleben derfciban 
" — — — w«i fie im Mittelalter wart« 
FiMcrkrÜuiar, EiaibcUvC dtritlb. r> . 



n,4K 



Ottla* Abfonderung d«rfelb«n 
- - Srankbcattu dtrfUbMi 
Oullenblafe 



~ — ; — Anwendung aorliailuiv n 
' tca 

— — — Gcfchichta delTelben 

— — — Yaf ha Itni fa. «ar Jkkinci lit 
Gambiaflur« 

Giing«i Bntlehung derfelbea 
Galuifonfchulea . t 

GaneDiwn auf d. DSrftni , Mittel a. 

darfelbe«..: -■ . . 

Garve, Cbrilt-, Charafcrertüg« 
Gaaanin, Eipflufi bey d. Keisadiil.'fla 

~. Verwandcfcbift derfelb. 

GaTanar'a Bcfchwörungen 
Gltleroßeua^ Sem«rkuiigci) üb. dtef«' 
Gebarm uUtrblutflura , . .. ^ . 

— ~ SullHRg dtOeltMB 
OtkttdMfprtcb«) »tut 



ia,tti 









BclBnUnnig 



11. £1^. 

I.*** 

: n. t*' 



n 



Mc^ .- ,^ in, toj. IV. fi.- 

eebirge, 4llH*Jl> juDfer« . - • ■ ■ . * IV( 663. 

IBfbiirt, iMechanisnus derTelbea HF. 16^. 170. 

Äebiftoliülff, Bcifriff u. EirriMÜHng U, 6i7<Vq: 

;■' . rern.. fehle BcflBtrkunfCO - H. <»o. Ill, sif. 

£«biirisz>iiBB, CfbMLict> .- lIt<S7* Hf. 3S|. Sotf. 

fafiihl, yraktircb«! - t, 35«, 

dchör. Fehler delTelben u. BBhisaiiiiif IIT, 3,-4 fcq. (. 

e^ör, UerftellHiig deffclb«n durch &•■ Galvsnti- 

Biu» IV. 31& 

tthurmefTer IV. 1™«, 

n;il:chc,fnDiäfi[ch<,zuincU«1lcMd*tTM &9 Geh 
ZV beirageii hahen 
iSelaiid^tbäume, Zucht deifelbc» 
Qelbruc^i , , ^ - . U. jM>. 

GalderUnd. Gefcbithte, 
Gf Uh(|v, der, Beflimmung deflelliaR 
«e]ehrieii,..£MiBuC( *uf d. Zcitgtfiä - .. 
6*lftnkfchmiere, Auirondciitng dufflbcs 
G ein ci|i seilt, wi* er iß 
Guf. aevoIuiLon 

Gwicbtf^arkait, g«hÖ(t xur f elis«]r*8tvrall 
Gteichifßand .. , : .... 

Q«C»iigbuchf r , iM^iruirr' die n«iMciI hatbolilchcti dl* 

pnMeQ«i> tischen ubcrireff«a: 
~— — * — Wtd«tfeHli«lik«it b«r Biafükrunv 

acrfelb* , ■ ,, 

Oeb:tiu:hi$eriähIungen d. neuen Teftam,, buchfiüfcl. 

Silin ätiM^. 
OefthlKhi, nitnnllGhe». finUrColNidender äurik- 

irr dcdelbeii 1, nf: 

^fifotiktehr. -weibliGhet, BeRimmuiiK delTelben I, ai|. 319. 

- . ■: Bildung defl«lben I> aji. 931. 

__ __ _ — — ob «R tn den öffentlicfaen 
ABgalcgenheitcn Antheil nebMeo i<>ll I> 11|> 

- — Tileitt zur ScfaniiÜellercr I, 331. 

■• ^- UpgpDg nit denaadMiiQ»* 
fvhlecht« - . 1, ISO, 

t I ^ - — — — — nnierlicbtideDder Cbtuluce 

I ' deiTetb. I, 12t. 131> 

f GefcU^cbutbcil« t weibliche. MUlibilduaf deife)' 
l . - bw ■ U, 3f>i. •}!• 

ficrchmickfpB. «bjhn 4. Tkiet*Juib«a.- '• «W- 

l GafchwuUt d. untern Gliedneß'en bey WÜcimniii- " 
t nen . . II. tfSjU 

; Ckfchwülßfl. Jympbttjfche ' .' - ' • . - lü, 5«e. 

I Gefflz, höcfaAei nifatalifcbeB' . . . Ht fi|3. 

f Geretzbucb, Voimiindigteic t& ntcbt ün^EinswliiCii, 

fundeni im AIlgemeiDcn zu (scben.' ^ Jif5f3t 

ecfeisgebuuK > diutrcbe, Refsrn^derfelb. I> s^ f*<l- 

Gt n cbtiempfiu dilti eeu ' ' 1, HS' 

Oefundhen d. Seele IV. 38^- 

Gnfäok'», geiilige, Folgen«, zu Ilirkeii OAnsek» IT, 339. 
' GMreid«tbeurutie.-S*up[iKcM) dagvgen fl, 334. 

k Gvwitbre, «tifitcifend« u. Spiegelfafem derMb. I. 337* 

_— — Mirkfafern. Entftehuiig derfelb. I. })9- 

— ob Tic Gefäfee hhbcn " " 

Gewair, böchße; i» Staaie itt fafiT4tlculicb 
Oet^ibb«! , Gruiid derfelben 
Seitolbs, Bau dcrfslb. 



L ««£ 



r : fehle 



Githt-i 



k'Afik«nit Ciy" 



SichtfiAet 

Gllnie . Canton . Aatiuifche NacbricliMB 

eiaub^, w*fi er'fey '• ' ' 

_, '• anGait ~ 

el^kcbrunii. Hohle dafelblt 
GliickMligkeit. bndsw <ck d. W^h 
etmipAoft^ Fifcbgauunf - 
Ger«e, InCül """ 

Soihenj^urg,' Nachricht roo ^ieTer Suit 
6«!, Dafay»! Beweifa 



1. 333. 

HI. 17* 

11^ *31. 

IW, 333 f't' 

I.'35«> 
fli 5SS- 

1. 461. 

IT. aisfefli 
IV, Sil. 
H. S8i- 

f, 33, 

, ni. 674^ 

IV.. so« 

ly. JJ7. 3* 



G«u. Bifqriit t&r'S«rViiIk<DnMii^;^fwhtS*>'' 



r 4. Idee- Ob)ectiVitÜt bayte^an 



Hr. tfoj.' 
ly. >3S. 



m.3i8. 

IV. 315» 

III. 367' 
li. «7 tev. 

n. 438- 
' IV. as?. 

I. 733. 7s;. 
nf, 167. 

IV. 49* 

m. ?*7- :os- 
■J. «7^ 
ir. Ttf. 

'.UV 



—-^.Glauben an 

^— in-wiefetu '...„ , --.--» 

«iffen . . IH, *o7- 

inwiefern er £ch ala 3ubQ«x danken lige HI, 613. 6k 

Gottei% Tjiedr. Wilh. I. 614- 

GÜtierlobre . ägypüfebe . . I, foU, 

G«curfcheinwi>g«q d. BiV«^ Perioden deifalb. HI. a^asih 
Gouaavershruagen . gesenwartige GetinflfohätHVg 

dBifelbk .. IIr.«&)* 

Gätüngen , UnitrecüuiswitcwenctlTt _ --II>3i^- 

GradneSung, nordifehe , ^ I> ^5^ 

Gnftn in'd. Wetterau, Franhen u. Schwabtnr 9f 

putauongrecefi . • H. dSp> 

Grafenfiind, OercbichHdefl'elbe»; IV. ta> 

Grafeutage • ^ - ' ' IV. i». 

Gir^vVaraine < . IV,:il~i3' 

Griechen, eigne Hancn dtTfelben VSSi. §59* 

' • - ■ — w*»ii fie den|Aind4rB ihren SVaaen %\- 

b«n - 1> SSi< 

Gnechsnltod, jeixiger 2«iftand i/. I.and<a T^ -563 fi>4< 

ßrwCa, Umgang mii deiif<;lben, Eioflufa a^if 4- &*- 

- . lekrtmi u. £ Wiff«BlchafMB 11. Ul' . 

Grobninii , Gull. Friedr. Willi. 1> 6i9' 

OMtiue, Hugo, fein Buch ParaUel0»tBnia pnbli- 

cariun ■ ' IV» ip* 

Guinea, Negerbandal I, SJg— 58a> 

Guma>ihiild«l , afriktnifcher ~ lII, 571, 573< 

Guaair- Adolph h. v. achwedeo, DoKkJHl ifl d. Aa^ 

biufe zu WBi&fli«el« - IV, 34«. 

Gut, Begriff lt. 58»- 

GductKcii . Verfertigung derfelbnt / Ul. 431> 

Gymnmu* ataccrkua, Befthreibung X.>?5^' 



ni. 1 



.Habakak. Zeitalter o. Scbrrfran 1 

Hacke mviirmer, Arten derfalben- 
Hager. Uc. , eindeckt drey Betrbgenjvn nüt' «ah 

Werken- > *. 

Afanenanr's Mitral gegen d. ScharlacJififbat I, 

Uaina, KloDer in Hellen i;- 
Halle itfSachfen, Gebome-. VefAtfrbMt, Cvpuliit«' 

u. Communicancen r. I7<>l~-Igee I> 

HaUbaii(1ß«fchichte , IV, 

Ualaentiü 11 düngen ' 1. 

Hamburg, Armenwefen ' ■' ' ' '. IV, 

, _ _ Befetiung durch d. Sänsf)- IV, 

— -.-- -' jlUndernfae d. Schulrcrbafferung I>f>' 
Handeln, abMiite^ taugt nicki (un Frincip ^.Tnn- 

■ fcenduiullogik JH 

Hnrsfljdie, Einäura auf d. HanAuiig aller LUnd er IV, 

U«rD. d. Pferde H 

HarnrShre,' Verengerungen deirelben-, BeUindlunc " 

Bit Aetunitteln - 1. 94~pS. If.' 

Harnruhr. fieCchaffcubcit u. £11 tflehungdicrer Krifik- 

heit n. H7- "^ 

^— — Heilittiuel dagegen H, 

UamTerhaltuag, rerfchiedene UKaclien derfelbea ~ IV> 

Hmböngkcit, Orfaeben u. HeÜunf 4«rfUb(a III; i 

Hcrpä. Charakter diefti Filbb^a IV, 

T.Hartiir. Fran.. Graf I, 

HafsUin, Job. IleiBr. I. 

HaupuMagaaln, v«n demMbeo darf Geh d. ArMe««Uf ' ■' 

d. Marfche ii:chi zu weit ent lernen Ilf. 

HautiibcJ , CtKcrrcheidung deifelb. ven d. Anbera HT. 
Haranna, (tatflifche NachrichAn , IV. 

Hebräer, UovellkoniDiftijkeii d. Spradl« I, 

— VtNiAtnverfaaiBlahgen -^ - . - |^ 

HtilaneigeD, ob fie durch Ougnta »d; Fngiwfil' 



3»* 



ii 

^ — < |[TÜnaet (ich auf Erfihnin|sfiitt« F. MU, 

' Im» Verfchied'nh<i[«n deffelbou -IT, 3?> 

tl«i(rirfpdd«t M OOtrimäUtä l¥. Ji'.-' 

Heliftirof^ Bcftandihtile '"• I>5> 

-OclfiiicCr. ^hink.tar d, Ein<w«hn«r u. CIhU 11.349- 
Heitnckerfl, Au«rpi-iclh« d. Üauri^hen, Aeiuiliclikeic 

mt. d. Efic^ifcbm I. STX- 
Bantklid«! PoiMicug Schrift ahn i, SoalWi 9tß* 

Abdriicke dmfelbea Ifl> <3. 

UtrnuphrodtMii H. Sd3< 

. IbnneiiButik, rpeci«lle IV'. «SS- 
nerw«rd«n. Sirsit mit Hering« I> uj '«q* 

Hert. ur<2ewohHlichB Bildung d«ff«tbM lA «•• 

— — wi jerniiiltltchc t^g* dtOvlb.ea IV. itfi. 

Hi«ittoUe ]U. f^f}. 
-^ _ — wohkliitiMr Eba^A Mtf 4..U«nlbfc- 

bnt !". »<»(•* 

UicregraBinuMii d. Aegrptw . GafehiiA: n. acbnft 

d?.frlb.i. „ ■ IV, S7I- 

Hildiiurgbaurcn , Fürftcniti., ValkfKenf« III. 30' 

HiMertieiin, BircfaSfc, Ijuter AualHidtf III. !*• 

Bimbe^tn, (iutiu« dartelben 1T> Sy». 

Himeiel, chridlichcr , VtrglelchiUig all d^ EIvfliMI SUi |Si- 

Uiob. reiJte'KrankhBU ■ II. 971* 

^ T, Hipp»l. T»i«od. OomI, _ t, i}9 (pfl. 



- Cluiikwr dafUbM 



I. 6jU 



m*» 



11. tu 



Hi^MlToniua dea Pliniui, SchiUcrnag Aafitibm - I. iS7- 
Hjk« d. Meufclicn u. Tbie» II, ^41. 44|. 

— ^ B«\vigunKi:n delTdbe« II. 37S' 
Hwrertchiitiofung , Iir, 637- 5«?» 
nirohauie, W»ff»Kuclu detfeltwn H, so3- 
Ilocbwaldunxai), buch«be. UewirbfchiftURg derfcljb* IV. 401- 
UodEcmuskelit .' l't 43I> 
Iloheiiloii«- liigelfimeo, Tiirft. Ueinr. lug. I, liig. 
HMuti , Jercbiff«i>h«U d. Oefaniu««] Ut, 47. 

' H^fendcr. Sitte« »• Charakter in*V.«rgl«icbang mit ' 

dei.«n i. &3«er «..OrMfikeu IV. i» feni. 

IlUoc«n(ri.l, Charak.t«r u. An«D diefar Fifchgat- 

tung IV. €in. tüh 

Holfljiynuius. Fifcbgattunf i. iv. 

Holtlcin, llatb.. fir«;ipuv<" K*"C* II. 3 «8. 

UoIkitrpariiiC» U. 70. 

IloUinaCRin« 11, ?«. 

Hotunuieol V U. <9 [<!«. 

— .^ — Mittel dam ruiben absvbeKeB IV, 711. 
-. — — Utrachea datfetbcn IV, fii. 
HoUlläianet cubirabe AuiacfTiinfl ^ I, fi^ 414, 
aotaz. An peteica, Zweck n. AaJmli^fceU tut t]M- 

tbtia Phicdrua ' li 3l3- 3tC. 

Uwiibiut, Gefcliwüe ilerlalfc* 1, 17«. 

UotURiouetT ~ f. 431, 

Bufbcfcblag d. Pf«4w n, tft. 

Uäftauerie , iii&ciT. GefchyrulA ierfcHifa IV, 453, 

IIiiicb«f»ii'a Morilprincip H, sU. 

Hwdawuth, etiitieiiunii derfelb. III, 4»i[. ir, 71p. 

■ — ^— Jleilutic derfelb, I«, j+j. IV, 7«, 

•r—- Anwitiduiig 4.'«incii PfUnaeulaupu'- 

Ealxe* ai« Aecimicrcla iV« 733. 

nutchinfMiiauec in EiißUnd t, JM. 

Uutten'f. Ulr.i tLeib u. Aufeafheklit luliea I, 47p, 41^9. 

— ■■ — — welchen Antheil eraliC epift. 0b- 

foir. viror. («ovaiae» I, 4S0. 

Hylrodiniiük II, ^39 it^ 

/. 

J«lvhiin4l«n, 1]., Nierkwürdige Scffcbtnhetwn ■■ 

lUickfiche auf Rfligiov u. Morclmit I. 71J. 

JtmbUsluu d, EMtikcc , tufaa ik Zwiltgr dtOtffc* IV* J4p, 



Ich. -> ■•• . ■ ' «A« 

T— •li^ffiN^cli «ifl 0cii rrfbft /uifchaMade« fliii- ^ 

Mn, FfMicif d. XrwTcenaratalpbtKrfawU« . DLil,. 
Iden , liarrCchMide U, rti: ii2 

Talwnli d. UtMer • . t,^ 

Jeua , «MarilaKilclw >. «eatogiCtk» aea«rfc«n(«a 

üb. d. lunliegendt G«gf lul ri, ti M 

»^■W**e« nt, t2 

j«fuf, AccaauMoaiiaa f. 4]. jl, f^g; 

ir — Abf«rl^unf n, ^i^ 

— — BewagBränd« ra» «ntom WvUw»lfa« fcw- ^ 

«»•■»en I, jtj, tu, 

— . — CtierJiktair 1 lt. 4f(.' 

•- — 'd(.pp«l«r B!nW( in JcnrfaleM 

— »^ fcyaclicfaer Eintug in Jtr.uültm 
V- — Oeuaietifchlwlt 

— •- fcai lücht 'V«ii einer kBrpfriicbeirfaaldiMtiAiifr 

<trflehu»g im r»raHef«fM«cb« 

— — HeUtin«! 
T-'-BimMlfaluiC 

— — Ballenf ahn ■ . - - ■ „r- 

■w — Lfb«a r, 3rt. JH. «. ni. qrf 

•^ — leUM Woche htnw leb«i( - " II, 401 w 

^ — «b er lieh accomowdirt kab« r, 4]. Hi^o}» ' 

— — ob « bebe (ündifMi kUtuMH ' I, ^ 
T^ — »b er («in« AuferJtabup^ b«Ai«uu T»rai|(fe* 

lactbabc I, M 

■» <- PerfjB I, j}^, H, rf, 

— — UebcMinfilmntUit ab 1. £JEMra H. U*-' 
^ «— VerTobnuRgKvd ' ' ' I'i M" 

— — Vtrfiucbung I, Jjf 
— . — WeiriiauDBen ron flek " lUvH- 

Wunder I. Jrf. 

I(el, ZufamBCnkugeln Acffelk I. M- 

Uim, neue«,. Lage daffelbeo -n.llin^ 

lllsicnau, Staic u. Amt, attdäcis. T^^npfct« n..>JV 

Wrritch. Bedeutung de(relbea II.^i> 

lixpfunp d: Blacccca - ' ' ,' III>.33fc*' 
InStcAtonen, C. Heilanaeif^n, 

ladten, die QueUe d> Mrtboi<Mit Ir tK' 

lulbicnon, Begriff u. Verhältiti/a s. Erfabnine ( UI* 

'I4du&riafcfauleii^ »«fcUf^ifuDg d. Knabeii tn deo* _ 

felben . - . (H «.■ 

lafiiiiieAautTccbnun^ I'I. ^ 

liijeL-iieii d. ly'"l>I>*"I'cb«a Oefüru l'>9* 

luBcnuKi, BcdeutuDg d. Woru im Mitteliker IV, ttt>tf^ 
lufchrift. tgyattfcKt, tu BlofttM. Ttrluch »itJKnt- 

uSerung detielbe» IV.fUBl' 

loftetei«. ■ II.J»i*> 

^ ,: die 4tM «leafcU. KÖn>*« Jinji«« •!. bc- 

fcliivtTlicb hllen III. n.^ 

■« — — seue AA«a I, 47*' 1* 

.. . ^ welche de« BÜuacn CcbäAidi üod- ' iV- «t- 

InCvU Baurviurt IV. 3 

luiclligei.x, reine 

Jibeaott etfter Brief, Zweck delUbw 
— Ofenbatanc. flaaming'B ZthÜmw dar, 

leib. III. M^ 4)- 

Tok«naiibe«ren, Eniahgng u. Ctilcui ■" — 

Iffh^anisjuaKer 
JobtnntttT. biyrifcb« jCMW'Wf BnilditiilK Jvr „, ' 

(elbet. W' * 

lonai «n \Vall6fche , !•» 

EmfEehungagefcfaKlue diere* BudM '; I*f 

JAnea. VVil)*Tbii[igkeit defl-db. tnOl><"<I<<« "''l^ 
Irland. Ficiion«. daCelbft IV<>"?* 
ktzN E(abellian-I7gg, G^bicbtc4<rCdb, IV. M)"» 

— -- neuefie GefthiAt. diebr Intel "' "" ^ 



Ifl.« 



I,** 



Iftrtcs, Betchreibuiig ' 

•inüataifche KranUktitM >.'vrviv. 



ir.t 



rS 



» . . ■. . 

^fcur^rfelkratCpOttimil ift niriit la Hoft» Ge- . 

^ ■■ ■ L Verlob im gsgebr.iuc he " ''■ 433' 

-. ~ rotfcUti» *. VeittStnute ihftfc Zafl>n<«l ^' Sio-' 

. - ■ 735. 

fcllhii. lUifctS Foliiik aeffelboi . . ttt, S4<v 

. _-_i — Vortieb« I. 4i« giMcliffWiB Heligi«!»- W, <».- 

^Ucb.-lUtb. 0«rchtckM ' |Ii «7S> HSk 
pumpen in England !• 3^5- 

|upi(erWibanten, Verlinfttn«; «. Bihli M,_«. 



ity^sn**. 



■rc . 

üiiocbe&auttvüciira lo Jl.£cliediiiiiölt 

KnochMlnsrk 

HtMriJejJ i. Gevachrt - ' ' , 

Kochofeii, holzCpar^iidec 
Kalicletii, Bedeuconr di«f(( W«rtt, 
" * iltar di«<et BuifhH 



Iwmet ff. igöo 
KonctaA, Uu« 

— ■— -^ Wii 



aCifer, «yftMK GbtfMitm'it. Inen. Iir, an- j7t- 

auir«. Gcäfas drlTelben H. 

Sj^aÄan. Uaue aua SibiriM, Beftandthtile 'Dli'M' 

Jtdi purum. Aämat«» deffdben «la AsOEiailt«! 

■in .der WklTerriifaw ^ IV, TJJ- 

KAwafftr. U«ilkfifu in A. Rtrariilic 41, sAy« 

AUBinriidtf. TerfertigBni dcrfelb. IH. Wi 

Kuiü^teiM. TJtfblicIv ron di«ta JUbioOl tV. 4M< 

«(«ailc, siiiiK« »«u«« , Wl, iBi* 

luitio« d. Eutebid« •> no. 6sr-<' 

Kjnt'a KTiiidiowB' ^V> 39f<~ 

— > — Atonjptulnfftjdü* IVt tii. 

.^. .. _ — — — Xinwürte iagtffm IVjlilfcj- 

.» — NwiMMin, Ehnvdidung«« gegen dtiftüa '• 74* 

— — Fhilpfophic, Unheile üb. fia Ilf, iTS-«!?- «»>■ 
■^ — rhiI*<'ef>Ue. UrdMUed,rra)Mar«8Übcrfie Ul. 303— 

■ S07. 
rt — JPh'ilefapbifeH, rergficlMa«itiFkfKKc]^n F, tjj. 

— — ftiacip d. MAUt 111, 1^3- ■fS- 
nanxelbw^edfiMkik Üt. «IJ. <I«> «l?- 
Kanxelctdaer, Actiaa deSel^. 1> Hl' 
KapfelfiirDiw, ihbJ Arwff - • liT, $f. 
^ppeaTiiaBto, At»[) d«t<«lb> Id. tßl* 
KaftÄni an bäume t, 399* 
HKCcbtfireR, einige Higel* TH, .«ig. tfi^. 
lUtcchifniM, ■UfcaeiM't d. «tirHU. lUHgiiOn , Plin 

.. jdetfeU». . ", 13*. 

Kate«Mtcii , ,-^t. . *"■ ''• 

■-,.—- — An«-«ndM<g «tff du ireberüBiilfcli« J, 244.' 143. 

KttholUitan in Eogjand '• S<*- 

KatMorCnclie . - , j, ^^j. 

IteafnaHnfcliafi, BrUäniag «in. eogV Atudncbe «te- 

fdW beWBifend l. 7*0- 7*r. 

1(M«i«fel - iV, 4J0. 

KeichhvtcR.BAüdlunft.deffelfccji JV. 73i. 

JÜlbein. Nuttea deUelbeii J[. jgg. 

KMPmd. Btawf]. jEäifluTs d. lOuMtmi "bey den- - - - 
. Mh. "1. «53. 

r. At!>t«Uiodf, Kerl Gerd. dcMldening deCT^b. -II, 3i9' 

IVcvnw'^'"»"' • A neu Perfol b. ~ III, 109. 

KiefernramMt II, 6ts< 

Kieuep i. fifcb. Venheilvaf ^ SluigefiEn in 

, jiepMb. . IV. *>. 

Kinät Zeiditn t. todt wnd Itbefidig fvboiMa fiKMs II r, 

' 50s, 74J, 

. Bicn&acbvnktMipf ' Jll>r939- St»- 

i F -- _ — VerboEw dei(«Ibeti iü, 544. 

lUtvhe. Ableitung d. Worte Hl, tu, 

|LirGb«ngeMiU:tue, Uulffn'iireii((!bifCen.dctreU>, ' L. i»?. 

^ — — — — Kriiik derfelb- 1, ifj, 

^ /— ^— ^ — ' Metbodo dei^elbe« T, 397, jgg. 

— -— '_ — — :bÜhniCq^ . BdiüfiOeUet 4Kf*l- 

b«a I. 3513- 394. 
jqrctiMfr, CnfchidlicIilMit derfc^ .is etüdateio. 

. XliUtvai ■ SV. vi. 

Itirretien, Fdadxvn« ■i'Wtnun« derCelbra IV> SiS' 

KU««.- ned^Mrircbe, wer die Beweiflilt bw Il(. J49> 

Klupllock« MoIliM.X^hinkterißikdeSeibeii • III, 14s. 

Kl&j(^ri Öiüad« 61c lt. widuc ibtC AuUsbuag' - Hl, n§. 



_goo. 

Uuierfchied ■*«« Plinetei* ' 

ikrfcheiulichkeit e. KöiDeCenr.4.Sa*- 

*nr, 37|, j7f 31^ KomucenbAhn, trigenoM«tnrc&« J3e(lie2e <k £•&!«< 

' " " -imiiilf derfefti. . ■ • 

Homsuuitiebpl 
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ir..fo4: 
It. las«.. 
Jl.fiii. 

HI. i«4. 
in. «33- 

1, »i«. 

in,.«*- 
^. «»>. 

«I.,C3* 



1. »57. 

. f,, , r. 4*. 44, 

Momeleiirchiterfe ■ .- ■ - j^ 4«. '47. 

ÄapfrerJeuuniteii HI. 738- IV.. 469.- 

Koüiiütire, «erfclilud»^ Zoßn« lirOR , . If. 441. 

KoriihiH^el, freyer - II. iH, 

Körper, meafchlicber. Mtia'irvrig d. Erf^iDHafen 

.ea denfribeit '2. 441, 441. 

— ■—'*- — Erre^lfirkeit deOelb. I, 441 Ce^. 

— -^^ r- -■" — — iMi&bilrfiwgeu delTclben il, 3S7.. 

JEI- 4^- 301. 

— — .-*-•—— «r^aifcha TMiTcbititK u. Form I, 441, 
T.Kotz^ue Tein« leinen StkkkUi» iuum faul f. X, 117 fa^. 
Ilrankkeir, Qruud derrelb. {, ^^^ 
Itnakfaahen, Chortkier derrelben ly, fff, ' 

— — i-r — Qia EiinheHuiig ia jUcumTmo. ÖkC- 

icke laft( eine Lücke T, 34). 

— " — *^ —: Genius d<!rreR>rn ly, 6^ 

_;,_*■ i_ — de» Otßjii'ismu* IV, 417. 

— — — -- jnijueiiri:!)« II, 50«. 
_!,„.—*- •reit JKiCMrlichen V«rIat«Mi(e«, iftl- 

TUif . Babsndiung di!i;feU>. ilf, 4S4 feq. 

Ilreb*, Krankheit Itf, Jig, 

IWieg tT/ircben DlnemaA ii- England 1X01, Oe- 

fetiklire delle>ben IT, 601. 

■Kriigfkitna in BeimlEunE: d. Xcrrlins J, 101 leq..' 

Jinegj^^flcni "<if n-ekta An lie nitiialegeil finft i, 430.* 

-.b •— — PfKiquadMi derAübeli . recbUicbv 
■ Grata derfeltiäu I, +JS,^ 

— -TT-, — welttie.iii peraqoiren Und I,'4>S. t*9«- 
Kficf^sJ'diaiien , üraiidficz« ihres ETGu^ei and ihrer 

Venheii^ng I, 4|t. 

KriegiCciyildcn, Plati iiiThrerTHgBBg IT, 533. ■ 

Kriitcrsimit, w'cri!» er beflehe ^V. 399.- 

«. Krehiienann, £hrilt With,„ Lebenfgefdtidiu 



■deflilbmi 
Kt9Wii. ISefchreibuhg itires Haae« 
"itoi*?ri:i=eii lioeg.e im Uidi, Uallltia 



ir, late^. 
I. 3*3. 34»*! 
H. 54». 

i, 519- .54»- , 
1. S4e'-5IJ.' 



Krokudile. ÄT;en derfeib. 
KrypTo^miden . Cl^ffeti. Charakter derCdba« 
— ,11— — — EindKÜung .derfelben 
HubpMteii ■ «. tfii. tfad. , .. 

— . — ^— Eutftehungderfclben U, 6^. 

KuhpöebeiC VerelekbuPR mit d. KJndM-b!a*:em lY. figs.' 

AuhpockeJiiinpfiins, BeobavMangeo- -üver'dicfelfa« T, Sli. 
• »?9.- )l. 5«3i^59- IV, Sfli. <gi. «87- «88. «f». «i»?- 

_ _ _ ^ :.-;. ä(rt.bicbie iler(elb.< I. <!/»■ OM. 9(1. 
. <U. |[, 601. 4)? f44. äS4, SVi, 000. tyl. 6fy: 
— ; — — — ,— Mittel d. ftteHKlMtipocktu sf|«-' ■■ ■■' 

luro^ien '- ■.-■....• ^^^ f^, 

Kuli^ckenkrankhric. Periaden detfelbea- ,.T, f|4.'S}$. 



Kuntt.Vchdiie. BegtifF derfclbeif 

■ . . -i:~*hiuer Z»e(A d«felbW 

Ktnllbvfcbreibuiig ' ' - '' 

Knnft£*ii;e / '■ . :■■:■■_.■'. 

Kuilllt!^f<='l>^M ' ' ■-■" ■ ■'■" 

.Kfinftkritik 
RttnÜphü»(»|fliil- ■-■' ■•-'■ 



|l, IWS. ■■ 

rr.i; 

f. los. ; 
ir. 667. 

?.!«:■ 

r, Toö. 
■ ».. 105. 

-Xupfsr. 



•33 , . 

Kupfer, arranikCiurn IVt47> 

Kuiiftwcrk, tcde» et-fod«ttnh*Itu. Form T. lOS.' 

— — — ideiUs' - I, lofc 

— — — Tvltkoffiideatiait delTeltteo. mnuf lii, 
b«rii1i« ' ' ' I> io(k 

Ha Wichr^n, Landtag i'gg, Refuluts II, ijio^ 

Kur'tfidit^^e , follien kernen Tibalc MUdiedl ft'(73^ 



t-abrua, Charakttr und Anea A'nCet Titchtmuag '• »• 

I.indesrüumuTie TV. igs* 

Laudeiverbot Vt, isS. 

LandesrrrweifunK " ' .IV. iffiS- 

LandfdiuUn, LehreFgcnlUnle aerblb. HI, 417' 

Lmdu'inhfebaft, itindetniffe ttarar Fottfciititw . IV, i)i. 
Liueaticojcul '11, 4J. 

Lappltod, SchilderunK d. Laodea u. d. Einwahocc IT. S'^ 
. . (<«• 

Lauffträbe* , die, Bedeckuni^ dtuf* bey EcäifTnung 

' derfeiben vor dia Arbeiilr ^^fltirt' #<Tdeii llf> 371.' 

LäügcrfWiK , lUIchiigM, k^uAifchti I> iiu 

de Lauiuii. Mtlc,' Schildcmu^ lÜ Sciitcfctaie ief 

reib. ' rV.,43». 

Lar^tcr. Betragen im pmginga . {V. 5.. 

— I— — CharakterTchildeniiig J. 2(». IV. 1. 4. It. 
» — — Intolenni 'dtfieibsn _ IV. ♦ ffQ-^'. 

— — — Kindenucbt IV. Sil- 
-• — — LebMinmaünds , I. 33s ttn.] 

I • ^- — —_ Liebe au den Kindejm JlV. Üllf 

1 — i— — MeynutiK v«ii dem perrdalidwi' Ungan- 

1 ee d. CbHDei^ mit J^ri» iV. 1(4. 

-i- — — Meynung üb. PliyOognttmi« XV. J7i- 

— ' '- NeiguHR z. Gebet u. Wuudecbaiea T, ijtf. 131. 

— Parallele niii Diderot IV^ «»S- 40«. 

Prediferulenc IV, 170. 17t. 

To'dtenleyer in Zürkh IV, 403. 

f . — ~ — UneigeiiDÜtzigkeit delTelban iV, 407. 

-^'— — Verhültnirs lu einigen Gelehrten IV, 3 teq,. 

— — — Vorlielluirg roii d. Mignetitiiius IV, loJ 

I -t Varftelluag v. d. VerföhnitiigsJehr« IV. 1*3. 

U Kilben. gCfellCdiaf dicht s, VerüieUe u. Kacbüteil« 

' a^elb.,, . , I, 337. 

Lcbenskräftk III, 701. 
• Cabenilufr,- 1. Sauerltoffgaa. 

Labensiiberdruä, djatCt. Beh«adluii| dfflelb. II. sri- 
Lebentweishdr, Begriff ' III, 909^ 
Ltgaliiitt v«K diefcr zur Moralitit tu fühtan. ift 

ilicbl nur erlaube, [ondern auch sothweitdig llt, 6^. 
L4l>n, ob d.^blftnderuiig deffa^b. V. £rba unter d. 

Lehnfacheii gthOre -I, 335* 33& 

vor velchsB Gericht diefelbe gehöM h 33tf. 

i;ehiiracheii, Begriff derf^b. I> 339* 

'Leibherren, Befiigui& d. Einwilligung t. Ehe xu ' 

verweigani If, 407. 
Leiden . ZulUnd einei unroUßändigao DafayA« H, 50S. 
Grund deiTelben ift Krafi IX, 307. 

L*joA»i»"s IV. «s.; 

ir«ipzig, .Fr«]r£fhula, ' . . '''• '<■ 

-^'--, -r UDintCtai', Gsfchiclit«. de»relbei> im i|* 

- Jah'rh, , - ■ III. (iraq. 

LeifteiibrÜctfe , ' .' Ui 439 t»^.. t\l,Ui. 

^ I^fc.GDlUried:* ■ . I. 614. 

LeüchifeucT. Erfabru^gea üb^ fle L 63- <4*- 

Lcxkon.' gCcgraphircho, Vortkail« u- Nachtheilf 

■ «i"e*, 1 . ^' ■ • IV, 5lo. 

Lic^ ElhiTub bcy AugenubeJn' - I> 171. 

— , -r ErrcheiMiirgen 3,)a«l*>»# i ■. x ; ■' ■ I, 7«.- 77- 78- 
LicIitrOiein, den dia Oftfce giebt ' IV. ^3. 

i.iic^'t{t^Bi, Äbwcicbuug v. d. fMsden Lini« ' _ ' II, si- 

LUbesroinane derOriechao, doppelta Bearbeitung 

derfelb o IV. »if. 

Likgüt«. uMiM. BiCciutibiiBg Aitfet TJum» .... ly. «ji , 



v.«w 



Liffabon, Fiadclbau»- IV. A» 

— - — Kaehrrchtcn von diefer Sadt IV, Mi tj! 

— i _. Thaiter . iv, (J 
LiCfratur A, l''rMiBrea, pa\gi Bel^•tkueKen dam- . . 

ber IV. ^•,i, 

_ — __ _ — d. Jjhj« igoj. üaberfichi ,lv, 

I.itarataneifung, allgM»etiie. BcIdiKurdcn iib. fet 

u. daran Beantwurtuc^ JJJ, |g| It^llti 

l.iturgie, Be&ere, «riefle ainiufübr» III, <a 

Lirre. Verbihiiiff zuai Franc . ,' jf, 1,,, 

Logik; Begriff; iH.,«* 

-^ — Deduciionderfelben ' lil^ 17. 

— -^ Prapideuiik dcrfelben ' IV, 59^ 

formale - ij], ,f 

miuriale m, ,(. 

iMgoi, VeräeUnag amiger ||ltcr|i Kiiyl » MS tfc »W>' 

dainfelb. I. iil- 

— — — — — de« philo davoi 

— — — — '-^det GoUtlkbltei . , 
Lv^cöia deärienne, Scki:deruiig defte^i 
London, Betrügereycn. dia AtCeiblt vHrgebaa 

'—-■**■ — , — — UrCart«» dirb^^u 

— , T- Sitten d-Ejüv^lifior 
-r- <-• Themrehiiidel ' ' 



.III, IS (q. 

. III. m 

JV, n. 

I. 4»fC4. HI, lU. 

1.7* 



. erhälmiffe der Fremden , , , . llj, 

— Vertheidigung d, beQehenden PoliiC)F gt- 

t«ti Colquohun f, IM»' 



v,LÄwen6rn, Püia. Leben A'itCta ASltoatmta 

Lübeck, Leifc::aSp f. t-rotLOianiflcn 

Lucr«i>M Catus, Gfdtfbc, gedoppdio j^MenGaa 

defTelben 

. — Sj)r»c)|e de^elbflit " . , 

Luft, aiqiafp^drirche , Zulammebfctzimg dctfolU 

Lufttöhre, Wli:ideii derCe.Den Ü'. T)^ 

Ludwig XV. Lebeiis«i.de delTelbeii ■; IV, 143- W* 

Ludwig XVI. AiieLdoLen ron^hm . ■ 11, 4^.»^ 

Lebensende defltibeB . IV, 17*. Jlft 

-— — U«){term;g»ße[ch.chte lY,S^lt^. 

__ Schildtfrung deffelben . , . IV. i|». 

— — - — r— rJUrfacb« fletncü (chwMliU^Cbiiak- 

lar« II, 371- J^ 

LuBcviUe, Friede . f. Friedentfchluft. 
Lunge liTch will dfuchi ' ~ IT. Uh 

Lungee, Function derfelben . . 

T - ■ — ■- — — diaietifcbe Behandlung 
■ "-• ' ' — Gebrauab d. Fingetfauu 



11, ü«. 
I.i*- 

IV.lJTr 






lY. Hl- 



— medic. Behandjuiig 



sU-iätf. 
II. 5)^ 



LuJUeuche, Anwendung d,. SSuteA in derMban Vf.iy- 



SAtndlttOffT -id^tfelb^rt 



TIS 
93. f«. II, sab* ; 
11, 5*7- «I. ! 

— ■ — — cnglircbe Schriftllellet detSbiir H, f-t< 

»— — Endlehung di^rfelben III. M^ { 

^— — — Eniaehung derTelßen nach vorhergf , 

gaagaueo örtlichen ZuQillen - II, S47* IV, 4<T' I 

— — — Gefchichtedetfelb. h 6u. llf.^S- 

— — F— . —...'kann dsrfJi cineiD6cr*Ittaiikhei»*uf - 

•ine Zeitlang unterdriJckr werden Hi. ^Sf, jjj. : 

— -■. — Mittel dagegen I. 753. II, «7- 5* 

Luttanua, Arten diefer f%:b^uun( . ' i\>ffi . 



Hackeniie, Alezandr., Rnfen deflelban 1^ W- -^ 

Madeira, KUbu h. £influfi.dtir«)b«aitf d..CaAiM- 

■ heil „, "■ f*" i' 

Maudeburg.Siaat Geteilteste - "^ "' ? 

MageUan, einige Lebenimaftiinda 1> If- flr ' 

— ob er Bebaima Wekkartenuf Wa^F** -^ ' ! 

faeDiKK habe .. '.' "?T 



— . aaife im 



|ncUw .detftlhia 



Dtmfi veiJierf 'L SM 

Magier, WM- Gftgtwefen I. 3^3- 

Btwoetiiidali £}«cliMUion >u Pirif I. t$6t 

Ittf^a Aff«p » ■ " IV. 51. 
)l£iinBiten, ob ß« IbkAaiffiliuga i. Spirtaur faul ll arir- <■» 

Idilabtincfac. ciaige feiner Bcb>upuini;en 1, 13a. 131. 

Ualorey der Grietheii , GerchicliM' derCelN« lll« 6Ut 

, - — der Neufrn, (jefchickle derfulbMi Itl, 637. 
M«niu*> Hleiid u. Knukheitea 4. sQMieick. Oatnt 

ton i7jä u. 1797. IV. S3S> 

HirchJnd'i ReLfe un> die WelC XV. iBS fe^. 

IfÜrehen, Stoff deifeibau 1^ lOfk 

Ifaria Aiitoineue, hoiiiBin t. Fitnkf ttc]) > G«> 

(cbiclite derCalbcn . JV, 3*7 leqt 

derung IV* 3471 
Hari* Stuart. Kijaigin v. SdiMtland, ala tragifckat 

. Stoff batTack^ai . SchwienskciFep AatTelb. - I. !• 3t 

ungiCche Beaibeiiuig dicfn Bujata I> 9 feOk 



Hnk. GrafCcli.j GafchichH II. 47^ 
I Muii'in d. £äumen I, }j3. 111. 194' 

[ NuUMO dea«lbMi I. 33^ 

, MjrkhWen - I, 3)?. 

L M'rqucras lii(«lti IT, 18C. i<7j 

I Uirt, Flan«t. Momente Teiner Bahn, l,3t- H, 44. 

< UirCcb d. Atmacn III, 371. 

tiiS-,r,l I, 167. 1(8'. 

■ ""' ■ W, 196. 



Uitscia. zu rückßoläende Kraft 

»r^ th wrifcbc, WecbM derAlben 

MatiiemttikeT, (loi,"nB"rche und kriiifch« 
. Uaiirepas, Schildtming diefaa.MiBiftar* 



■.i^ktit, Ableitung d, PBicht 
:icbTiaKEga«Tab«q«Kii<)<tien, voaweklietTluec- ' 

- II, «•4. 

1.7«. 

II. Ci. 

Iir. 6fg. 

.■IV, JS3. 3^. 

Mmviiian I.. haifur . I, 37), 
Uschain, P. Fr. Andre Laben diefe* AaroBOmeo I, I4>- 
UKhleuburKi-Gefchichte u. Kecnte I, 708-710. 
Uedea, drey^abelkiaira dicfaS Mylhua III, 7g. 
Ätditiii, populär« 1,471.473.- 
Ueer. Uaden delTelben HI, 703. 
Ucergrj*. Aiiweiiduii^ all Diiofat I, 501^ 
M*lilLtiiu, Miiiel pegeii denfclban ■- IV. SJ3. 
Uc^iTottD, J. H. L. LebeoabefcbraibunB III, 44. 
hfiile. ri:b\vedifche I}, 10«. 
MeiUer, ileinricli. SchicLfale deüeiban IV, 4a5.- 
H*ninider. zwey fragraeute deffeibaa I[,' 519- 
Mendoza-lfifcln IV, 1S6- iST'* 
Utnrvb* ßenimmung dpftelbea I). 438. 
- p . — Wefan liellelben IV, Sjfl. 
IUn[cb«opDi:ken , Ausrottuuf ^aiiielb. -diiKh A. Im- 
pfung d. Kuhpocken IV, Sfo. tfft. 
Hei.fcti«nv«räand, waa er Tey I, 461, 
~ .. — ^ — gründet üch auf Glaubaa I. 461. 
Herbuv, Planet, Axeadrebuog dallelb, I, 151. II, s«, 
- . 1 I — — Bau deßeiben 1, 194. 
— — — — duiikla Streifen daffelbaD l, 157. 
MeiiphrOk , Bei:rill u. Thetle I. «f7. 4SI- IV, 3ytf. 



' HauptfyAemc derialben 
—— — Uealitat derfelb. 

— ZBltand derfilb. in. Fusknicll 

Hatlr, ÖersEbDuus dekTelben 
Ufihodiften in Biiglaud 
M*itk d. Griechen, neue GrundfÜtc« , 
M^Ven, Art«n diefer Vogelgitiunf 
Meaicanar, Ur^rang derfatban 
Mii^d; d.. Griechen u. Riimel 



IV. J95. 
<, 653. 
III. 3oi> 3*7' 
'. 781. 
■• 3*** 
HI, 301. JS3. 
f. 534- 
". 357. 

_ , _. I, jis- 

Minden, Fürtiencla.. Mil'sbraucll i. Kanial - 11. 054. 

Muten in Balagerungni, wenn K« crtuiiden' lll, yjj. 

Miifbildaugt« d. menCcbl. Körpera 11, jg;, 3IS. 391. jpj, 

U'f^oneo Jii, 1(4; 

Milliouen, «ItiDdifthc, Nutzen d«*fliUM ' I* 159. 

Uvi^fMDiokir. AHm«Uttitg dtüflb. . li, 43, 



IM«cli. Mali», ScliIMMiU>g.a«f*IbM - , '^ ■>* 

Üoliere, Leben ideffaJb.' - - II. J«». 

-— ^ GaCchichca laitier Uftfpl»!« XI. J^Ief. 

Motacken , BncdtehaN« u. Scraii üWc im MW» , 

dn&lben ' I. Sh 53» 

Hand . Nutatiattabrt'eKüi^ Aaffalb. . - I* >5S> 

—^ - Thaaria daflelben . . ". 4*W' 

Uimdadf ftanaan , ftcdacinug . <L Cdwinbn«» nd 9. 

■ wahren 
MMloßtma, Attea 

Mantaigne'i Meralprincip. H* Sn- 

Momforfc Sbdi. Gröfae u. BarBlkcnnf 
HsDuaienie, rchickiicbQa. f> Fürft«B , , ' 

nJc^ikit, Begriff , ■. .* 4 V' ' 

Moralprincip d. Pisio, ä. Scoiker, o. AiinoMM*, «■ 

Epi^uti 
*- " — — - Hutchenm'a 
-'■ ' ■ " — — MoTitaiKna'a 
■■ ■ — — Kann 

■■■■—■ Leibniti-WoJeiciM 

MoGsquallan in Acgypici 



. Cbartktet u. VardlenSe um 



B. 43* 
III. les* 
III. 93* 
II, S^d. 
III. 13>. 



II. St9- 

Il,58f. 

. II St*. 

in, lt^ iM> 

Ilf, 194- f*4- 

II. 1». 



II, a 



iL'hfeii, erße BuTfanuf nähme «, FroteOanian Ii 

ik u. pichck,uiilt , Vereinigung derfeib. ' Iy)l9- 



MuDk u 

Muakeläeifch, Verivfndelung 11 

Hucterpolypea 

M/ftik, d. Uejieniheü von Pbilofopbi« 

Mythologie. cbrilUiclia 



I. 4.^- 

13» 

11,58. 

II. 113. 

I, 693- 69*- 

JIl. H»> 



Jffiehgebu«, Scbadlichkeit in «u fchöeJWn W*^ ' 

nebracna , 'in, »3>' 

Kacbltiar. Operation daffelbcn Ul.st^ 

Nacbücuerrecht. inner« IV. 490. 

Madaihulzfaat II,. 101. 

t<;adeln zum aeften d. Wundes - ■ ')' ^•4- 

Nabtunasmiiinl, Begriff l. S9' 

Naila, Uefchreibung-dieraa Marktfleckeü*- I- *»«•- 

Nafenblüicu - li il !$• 

Nareapolrpe, Operati»n derfalbtn H^' fit>* 

Mafon, I'it'rhgBtliing t, li. ' 

Natur, Leirtr dtrCelben ' IH. T"- 

Naturforfcnung, belichtspunct derfelbe«^ 1I> 59. 

Naturgeithtdue . deuEfche Naineiigebung in derfelb, I, 474* 

— — Zweck derfelben *"• 7«" 

HmurkÖrper, Form dcrl'elben 111,70». 

Ndrurkundf, Einihe.lung Verreiben - 111, ?03. 

t<laturJehT«, dynamifchM u. acomifiifcbea Sy&ani der- 

felben, Vcrgleichuug beider ' I» T4- 7* 

Na turne Ihn endig keit l'> 5Öy, ' 

Maiirderinnen 1I> 435. 

Kevkar's «rite« Mir.ifierium IV. 357 '«fl* ' 

- iweyws Mini^erium IV, 373- 

MaBatonfcbe KUge. wer die Bawetdaß hti I»' 34>- ' 

MagarJMndcl, Utfprung daffeibeii f> S7>* ' 

— Wachathu« deflalbea ' 1. 57ff- , 

MaferhBFidalih Äfr.ka ' 1, Vt. Hl, 377* • 

Maiacnläure, waa Ca find.' und wie üe zu Tenilfien 

Dbd . JII,ilOi 

NttMüua, de natura baaiiiiia Gefcbicjite d. Auaga- 

' ban II, loi. 

Kapoa, Cornelij», Bivgrapbieh, Werih u. J6faudi> 

karlceii darblben f. Schulen IV.- 703, 

Narrculiebtir, Behai,diiA|f I. ]<-'• 3J1. 

- Uri'acha ... j_ ,^, - 

Nercenf/ftem d, Merfehen- u. Thiare U. 44i' 

NcfTelriicht, UnierrL-faeidung van ähnlichen Uebelii IV, 433. 
Netz, rautenröfintges. Ferdelndeadben ' K. 43i 

Metthaut, Zerglii: derung deifeiben II> 61. Jgei ' 

Itemvied, FiirU von, Aafpitu:)!« eiif eiti. TdbHt&e'«. 

ftöamfche lAud« ^ i. Sh 



4* 



ITIcVIskiit elcfccediolitr Jlul^^« ; ' « 

11i«d*i?chl«2, «iieiiiifchar 
IKlfdMunin. B^njtbaU* dafftlk.' 
N«rd«>terlk«iiift:bcf fi^ut. f!odan»S«i ■» ftp>- 
• ' fiten 

«H'eliriclf 



iaica Sadwkbua 



IT. 5M. 

Ut, S40. 

IV, Tl. 



in. w7 6^. 
jn. #37. 

IV. SS». 
IV, «f. 

m. rfj. 

li. )»3- 



Kord«n in «ftfriMlMJ. < 

KotEolKDiy, Nachcichteii f. t, Einwohnua ' 
T.NvCKz, Frtedr, Mori», &eich«gni 
NürabMg. Gelehrte 

— — - Vttfruag A. BuAt 

O. 

Otiirara. Zuifcbneiilea d. Kii«cbeiieB2«i A>tt ^ 

ÄmputMloit 
Oberamknochw < BectRC^üan Acffalben 
OberUuicMdorfi TuckEibrJk 
ObjbCÜritiit i. VOrfiellung«» 
Oilü'ua, duabrifohtrarur . BcIbndütcUs 
. ObQbäu«^ FartpB*a*uii{ dvrhlbon 

— — — Fruäblbamtchanii decfelbeB 
_> •- — Knokheiten dcrr«Iben 

— ~— «T VtndeluriK dufelbtu 
pbftcuUiu in Frtnkreich, GefchicliU d«r(«Ib& 
•- — — vi* Ca XU bcHirdcrn fey 
AdMn> nördlicher, Reife dahin 
OeFeciHf Cd , od. Ändachieäbunfen fn FriMthäuftni 

d. Ualläüdct Ui. 47- 

Oekononia, cwwyatfay Arteo r. Sehriftea' l>, IM- 

Otl, Mtuel seg«" <lie U& II. iJ?. SSl- HI* S3l. 

Peü "^ " " in. 5J3. 

Ocfiarreicta, Gefttze zu Befliminuiic A. Tcrhüic 
nilTeS twifcbea d. Cittndberreu u. d. Ununlu* 
nen I. ?7J fcq. 

— ■ — Gewian-Ra VerluEl durck d. Ftleieu 

T. Caaipo Formio' 

— ■■ ; •- üffeoükhe« Geld* u. Cnditvefeii 
Ofciiharuiig, Kothu-eiidigkeit'den'alb. 
■ ■ ■ — • — t>b <!« dn fikonJifcbeii Fecylieit lucb* 

«heilig fey 
Ohr, tattomidiM Bttebtetbi 
Oluenb raufen 

Obdappchen . Functionen delTelben 
Ohren fehmali. Einfluf« Auf d> Hi^'ca 
Ontologifl 

Op«T, Stoff derfelben 
— — vereiüigt Uufik u. Dichtkuoft t^t£ iceyttKlf 

weife 
Omum, AraMjrkriifte 
— — Gebräuclt in d. Bnnda 
— — — Gebrauch in jütberp Krar.lüieicai 
•— — Vergiftung dnrch flaffclbe 
^— — Wirkungen deHelbui 
ppiuDEuberekmigtn «ntttalMB tücix unmer ei 

Ity Minge Opium 
0|}ft>nwiiiit i(t Bicbu Inder« als Priidispofltioii 
OraiiRe Affen 

Onhideu, fyttemitircbe ABfflelluniF dcTTclbe« 
Orchis reCupiiMU, Clitrakcec ^rfeÜ>ea 
Ordiäii, deutfchec 

OreaHon & W'ilTenfefaaft, Begriff o. labalt 
Oilginaltut. WJrJn Üe hcOehe 
Ori/iuelle, was et fey 
Orie'iKlIbcit. Begriff ^ 

Orient , demfiilben eJHembümliche nnlefophi 
Orleans. iUm, 6t:kilderuni; drilelbe» 



IT. iftC Onerfcft.McliAu'Bendinvreirffen», Lot. 

I. SoS. Oflf£esIaiid, EindPichwigeii-in ^«atfelbea IT, jiL 

J<. K«. •- ■•*, — Raifcnachricbleu IV. JIl- 3iiftS 

Ofliiclfli, «iCaflacb.ä'adt 1,«!« 

Xr. 151. OÜtinlien , VcrhJtci.i!« d. tfngTiader, Fk>I»«T*D «. 

Uiiien tu eititiidfr T, l» 

Oftprei^:Jn ..'n{igi6f£i- Zuliani IJ. ||K 

Oftl'cs, Li^hrrcheiii, den fi« grebt IV, gj.u 

Ouacbtu, fUiiftifdu Nacbrichuni- JV. itn 



t. 5«r. 
IV. 3li. 

■ f. 45. 

IV.»«. 

t. «t?. 

J7'- »?»• 

I. ««• 



Oi.i 



II. i^. 

IV, Sil. 

. II. J7f- 



lU. ». 

. «I. a. 

III, 1. i. 

III. »u 

I» log. 

I. IM. 

11, »76. 

-Itl. 4«. 

JII. 4M feq. 

iir..s[ 
ir, 6tt. 

, IV, 57..' 

li. HS. ■ 
1.63g. 
I. 157* 
I. 691. 
-1. 1193. 
1. öS». 
a I. 111. 

IV. M7. it«. 
M^.... II. t4S> 

üedichte; Aecatheitu. Gcfcbicfat« derltlb. lli. 31, 



bJaftlni , l4Bde«rprach« ia Zeitalter Jef« 

Palmen, foffile hey liUac 

FaDt^iUrku-üriaer, Arten derfelbvo 

Pan. £iit{leliuiiF> diefei Mytbcn 

PfViarniJlJan , bollindiCcke, A'teT^oifea. 

Pwadoxon. BafMff i 

PiralkKcn , Theorie deafalbni f 

PuaUeJa . Tl^m* dMfcItm 

Paria, btttanifclier Garten. Gefchiclrta deffel^eB 

*- — DaclinBiion d. Ma^emadel 

-^ — Nitionalfterswaft« . ti. SterowKie i, ivAt 

milittire, Breite dtrfelb. 
Parlesieiitet' iu Frairitnich, WietoemfcUndg <ui' 

itr Ludwig XVI 
PaAvniUugfaeit 
Dtul i, K««ec r. Bufalaiid, Urdml äbfr denfclbea . 

Paulu« Brief na 4. RSnur. z^ d. VRferdgvn^ 

— »tif« nach JiruUteiB 

Paviane ADFeo 

Pclitundel, ranadlfcher, Gafehichta MTtäh. II. 

Pcnde], Thaorie derfeUien 

P«litateucli, Kndlehung daffalben 

iwey ariEifcbe UebeifetiunBea dcfld- 



bea 

Ferca. Chatikteru. Arten diaCarGnniftg 
P<raaiier, Urfprung derlclbea 

P«ü, w-«hliiiäiiE<-'r Gebrauch du Oalt In drrftlbtn 
SSi- 
Pitroniyion , iwey neue Artm 
Pütrus, Dritfs, Quellen daffclbcfl 17, 

— — — — StbreibaTt defTelbcn 
de Feiay, Uarquia, Scbitderuug deffelbea 
Fhlibajrarn, Anordr.uagan wegen d. Xläfl«K 

— — SraatikaleiidOT 

„v — — OmerhatidlangenmitKursUnd-wegea 

Erricbtuoff«. JotaMnüqc Orleu-Zvngc 
Piard. Alter ' 

■— — Gefiudliiit «I. Wärtiing 

— — Hulbffch]« 

— — Schönheit attTeltwi) 

P^rUclieii, FdanzuBgM. Wanuuffderfflbefl 17, 

FKanieii, «ufflifigend« u. Sptegdifarcrn darfajbi 

'^ — -~ Auadiiiifluni; 

— Baß, Saline u. Hole derMb. 

— — — BcfrncVtitcgsi heile ' 

— — —. Befrudiiungiweflttenga 

, Ue»-egi.Bg 3. Sil.B - 

-, T BbWen u.-üreTlwae 

— '— — 'Dornen derfvlb- 

.• ^ ■• Eintlicilyng derfrlbea 

«- '• Bcsaliruii^ dzrfalbea 

Farben derfelben - ff. itS. 

^ — — Gattungen u, Aneji, veri«bied«(M B wei- 

kuiigen IIT, 

^ . klehrige FnachUgkeu t. Varbindnaft d. 

weiblichen u. jniännlichcaBncttchnuifitmcltM» 
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1.1» 

IV. 1* 
111,411. 
1,1M. 

m.!«. 
m. Sil. 

iV.A 
jjf. ZV-, 

I. I5f 

I.W. 
IV. »I- 

JI.pt^ 

IV, tu. 
4H- M«; ■ 
IV. (i& 
JT. >iff. 
III, I». 
UI, IJ^ 

11,0. 

II. «T- 
11.11^ 
H. «. 

5SS- if- 
t.J3J. 
W.tfS. 
IM, if(, 
III. 1» 

. 11:- !«• 
3»J. *'M 
fll, )»fr 

III, tfi- 

IV, tt9' 
lll.ijt- 
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(J,00\ 



Hiactn. Hin je l«ff«lbH . IlV'ljra'J 

Schrauben ii.TritpfaBiÜKgi'd«Kdfc. - Ift. 3#J.. 

—■•-'— &etceuer£«a^nK derftlbcn HF, i3<. 

UnMcftibied v»n TkisMn u. MiRera)M> III, lyi. 

•fF-,^- ZeltforebB deifelben. EutäihtiHtH. Am- ' 

bnüya« deflelbw.' ' ' . Uh >H- tfi- ■ 

^— ZwmD«!* tk JtnoUHi dtilUbM . ' ' Ui. m> 

Pflrain. Joh. Cbrift. I, 618- 

paa,uden. EruehuDK n. WutHnf dwMbM IT, $t*i 

riulailclphiii. Cltmi t(. nadiGid. TojMgnpbjw II» si*' 

KiiU'iLotM , ■. - , :, ^rT,«5 («v 

rhiladOxie . jn.'4l»r 

|inlo£6pfaie . Aufit4«.darMbW "Hl, 40t« 

■-— — Begriff •■ 1,^.719. HVä«. 3««' 

-... - — • Eifuhmlunf ■•719- 411.' 3^- 

*■>■■- . — -in Frsfikreicb, Ge&hichte ietfalb. • Itl. 30^ 
..■■ I» — Imzw EevolutioD III; 4^^ 

»— — '->- «1» fie an UeTolutioBei) Schuld Cty fJ/fft- 591' 
■ li ■ *— Mtrmmyt'tB VAiwiDdtfchkft nit PdaC« I, giT« 

— r- l(vitil<:)i*. ferniir hMlpadautSi «.irak- 

ren Pkilafopbia ' IH. 57> 

■— - ■ — . EiuSiub auf i. JtffMuUch« I>«akmngti' 

«I ■ : -i . ■ ■ ■ ■ tV. S93f 

■—■II ■ •*- «ranCpendanialHealifiiCEjie.Pnlilcibder- 

fc\b*ir • ■ in.ft.fff. 

TbQoIaphiiMi. BediDffungM dclTalbM "* 



.—_ p .— iGräiiMB flelTilbea. iu ilt 8tnfr«lltK 



r wlITeatchaft 
ThänicUrf altes AIphabM 

nr&elögia d. itaeBfchl. RÖrperi' 

— — — TtT^tietimnde, iwer IfftthodA 

nrG^'o'oi*' La^KtTB Regeln' detftlb. 
: Fiatii'i Be»bacbtunteti üb. d. neue» PlincUa 

I1|«ftbai' Anten , Unbatl j^b. iba i, «o> 

flän«, neuer, (Ceru WtiiwO Kutdecküäg deffeU»^ 1, 156. 4SS.- 
I . 4«. II, BK 

f^neten, SMadrauc ihrer MaJTan I, 39. 

I— ■■ -- Beftinwiuiig d. Excentriciut 4. Bahn^. 
d. Krähten Miue1puiict«gl«icbun« 

■ I .. — Untecrchiede von Komeien 

nno^ DialBgen. ob fie G«dl(btc Ond - 

—— Ideal a. Statt« 

*••— iQorilprinciv . - . ^i, ^gj), 

— — VhÜdruaj VvKl^'chung ,mic Horaiena Ars 

poeiic« )> 315- Zi6- 

- — 2eit der Abfrffuag I> 314. 3tj(> 

-~— rjiilofopbi«. ob Gc d. IdeaJifmus am nacb- 
•r ftea komne li 31g. 

> focken , Eutftehiing derfelbea Itl, 493. 

— ^ -— Impfung detfelben I[I, 98]. 

PDJigra.in wiefern da« AdecIalliBB ia^eBirelb«) — 
Nutzen fey 

Fotfle, cbriftlicbe 

^^Ider m Oftfrirdand 

W« d, galveniCchen £äu1e 

— — — — r er fcluedso« i Wirkung 

dcrfelbaa -^ IV. 3oi. 

P«l»eygewilt "^ I, tftf. 

Paliieyrechuwiflenfchafi. Object 4crfe]b«ii IV, 

PoIrltoHia, Acten diefes Wurms 
F>ia«eta , .prcubiCchei > Steigen d< Freife 4. Grand' 

ftÜAe IV, jfc." 

— — —— — — Befnaeingcäbcceyen tV, 431 

— — — fckwedifthes , gerichilicliet ftocVs H'< lo.S- fas- 

QueUea ddTelbrö "" in,..7eS* 

. nmpenatiit« ,' Ffailorophi« HI, 93. 91. 

rapuiiriiät dci-Prciigten !■. il7- 

'PKUMuth, NuhrtcbteaV. dier«|BBaf«a 1. ific. 

"«ugaJ, Fior« ."I, iij. 

Fininzwet«n . ^V, Ö69. 

* - — Ä»Hdel IV. fit. 

-—- r~ JuQiiweCeii - JV. 66», 

.KricgaMfikt W,jm»h 
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ill, ijä f«!. 
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IV. 2»i. 



'; lOt. 




XV, r*. 



rortiteal , ftatiftifclie NacJiridrt« ' 

FoTtuiUfen, Scbildarung derfetbeB - 
•" ; ■' -i-.VomnheLl? derfejbe« 
Ffay,: Georg, Scbtideriing delTelben 
PredigH, Abfindung mit ihren Vorfehre« 
r^ ,f _ Aaiisfübrunf d'errelben 
•" -'■ — beffere Bildung derfelb. 

— — . _ inwiefern er Phjla&pbie tiiiätig habe 
1^ -*• -^ wu er für Eeljgipa u. H«Ea]itai zu thon 

hlba 
Prediffuixte, eu( üuncr Targefcliriebene 
Preuffcn . nfuntrehie, AufGcbianiauf d. Zulllbi 

d^lbaa 

' ■ ■— -— Gelbhübtc 

■-■* '•" ~— — — J^tegunMht lUMT Frudv* 

. Wilhelm A. Grgfaen ' . ' 

¥rieflar'kl*ibb d. Jaiea " .' 

Pi«c»&' «I. jptfftt 

Prupbetem Orakel darf«}b«a 
ProphMerrklubb d. Judea 
PMiuAantea in Eiigland 
preudobart, GMiubgsmmkmala 

prythold^ieid. B>bd -. .^ 

Punperiuckel, Vöfxug« u. BstcUünf dtfreltieB .1^ 3(3„ 34^ 
PunctaMn, bebräi^cbe. VvrCcbläg« s, ErlcicSt«- 

rl^nffderfelb. ■ ■ -- ~ ■ l. IJi 

Pr^mlde. )iräl>te. oder Chwpf. BeCArciiiMf n, 169 req. 

'— Chephreft. BefcliMihuMg ' II, 17t. 

PyranidcD, Ableitung d. Woru »•*--■-■ 

^-■^~ _. DntgebuDfen darAlb«« 

— •i' — Zwacli deef«lib«B, 
Pjwot^Vrapli 
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«.35> 

«.:'rivi7« 

fl. 173; 17». 



Quaker in England f , 34*^ 

Quin, blätteriger aui Stbiritn, Beftandthelle ; III^ ^5, 

QueckOlbac. Anwendung %. IJeÜusg d. Luftfeur 

«be f, SJ. J4. " 

•— — ' — WirktKigaaa ieff^ea fcey dar Luft- j 

feuclie ir, sttf 



Haia , nme Anm - 

Bana bicolor, Befcbratbung . ' 
. Baude &. Schafe • 

Ratfeniberg, Griffchafc Gefcliiirht« > 

V. Rax ,' LudM'. Wilh. 

Realiltnu« , ratioiialsr, Bardilis 

BeslitSt, .bliaugig vcn Handeln de* Ick II, 

*- — — d. Erkenrinirä, Betnrüodting d^tfittbca 

Realfchulen, Oefchichre defr^lben , 
- Becenferiten , Anoiipniiiit derftlben' 

Hecht, Beduction d. IlegrifTi TV, 

Recht, gemaine* deuifcb':«, Einibeilnug JeOelb. 
, -— -.- poliiirea , Begriff drffelben 

^- _ — _ -. do^elia Bearbeitung deff^ben 

._ _ _ ^ — verbiadeud« Kraft deffelben- . . 
IVechUfalU, einige " ' .■ I 

Büdneri alte, welclve Uoiftände Ce zum NiepsrrF^rei- 

• ben ihrer Reden bewogen Jil, 377. I7i' 

I^efoiouiiion , Uifii^hen ihrer Ausbreltong f, s^p. 

Regfinb«genhaut, Bau u. Ver^ichLungen derrelbcn I. fp* ' 

, ,— — — r^ Beweglicbkeiidcrrelb. beyATchwat» . 

t«n Staar . I. i7i* 

^ — — — Lafamtuig deiftlb. Bchudbuig der- 

reib. ■ ; . ' , _r. 169. 

Regeneration de« Obararmknachepa .... , II'-'S.** 

Regensburg. geogriphifch» Lintt* u.Br»»' _. ■ l,-»75- 

— • :-fjJin»uf dMDM««.::, V_i«.7V'». 3>3. 39>- 

l I Eegic> 
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II, 47«. 
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IW. 415'. 

311. Hl. ' 
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II. 479. 

IV. 335, 

SPS- S99' 

I. 6»7- 

IV. 419. . 

rv, löi. 
103. 

. 501. fey. 
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R«Ki«rwif(priratr<ck. tUgüS- ' ' t, tfr. 

IUm. Punmg oiit ein. ScWbMk I. 7»- 

KtibnnK J, 715. 7I'». 

mich Gotuf. ma Tcfus duruntn retltinitn I. 3U> 

RaicK'i Fitbemiiiiel , If, u& 

TLtjchfgahue, ätmtche. allrTcrflc StnMnluag detfclb. - Ir 4}l* 
Bajchsborrath, VonuR acfTJb. ,1, 53». 

It^cbskammBi^ciiclitskaiiiUr, Befbidune dcrtsUu - - - I. i J5> 
ntlchckrie^Oeucru U «»• 

BaicbsTitterfcIiafi iii FnniLtn. TbpQgripbia It ßSl.~ 

lleiin, Tbforisdeffell)«» 1,-114. tiS, 

'— " ■=- warum «r fo gut« Wirbuiw; thut , in Sltl- 

Um, wo fleh, die JEmefmduriK hebe' I, 11. 13« 

B^lideld, ob M diB,Wifreu&Uiul«li» t-uibii^eii 

balB lU,-42t. 

Krife FtttiTeluEr' I. IM. 

Bciu, Wirkungen derf«]ben ,. IV. 4)3. 

'^«Umiic^, Wirkung auf di« organirch« Mareri« ■ IV, 4t3> 
Ät]i|iKn<«pariliBy«ii,' chrilUidi«, .yencwisung der- 

lelbEii , ll. 139 r«4, 

ScliitioiMiyfttm , erifntalifcIiM 1> an. 

^li^ioasrereiiiigung. aU|ieiB«ii)f ', wm RUtar ilir zu 

i:^Tllchan li, ijo, 131, 

i-t — — — — — — Bfliuel lu.ihras , 

' ' ' - KnliGnuK 11, ny IV> 3if> 

_. _ _ —' Wichtigkeit derftlb. II, iji. IV. 319. 
Aearlilin't 8n-qi(igkek mic Ho^HraEatt. 'r>SÄ 

Rertflfiiion, frimoTirche , AbekdoicMiui iaiUbap IJ. 49«. 
;_ ^— f. r'ranbreich. 

RbtitU Laut in den NiederjLaudan _ IL 4S3> 

^— — — Lauf in d. äUeru Zeilen IV> 10- U. 

IthtlnftbilEihri ' ' ~ IT, 49^ W& 

' Ilbeiinati«mui, ab er bloff Sibenie od. Allbcnie rey 1, 336. 
fthf nland, Aaltalceii u. Vorkblag« lUs WuSti abiu- 

Iciten IV> 35. ><■ 

nbyibmut in Gedicfittn J, iii,. 

Rii>dft d-r rannten , , III. 394. 

King., fcbwatier. in UmfaBge d. harten Sinti I. »73* 

ninaiiin, Swaii, Verdiente um djtilergweren II, 3^9* 

nUterfchafi III. iii4. 

Htvulatia ;>iun dicrai Pflawaogii^uflg . tV, fa. 

Hobban II, ic4- 

Bochviurf. naiM - * IV, US« 

RMbenaycr lY, tij. jiS. 

Baal, ßetteley _ IV, 6u. 

— .— Barolkernng IT, tH- 

Einwohner, Bitun n. Coltnr deiftlk IT, 609 (eq> 

i— — Folgen ^ar Bevalulion IV. Ali. 61$. 

,«— häufige MoTdibaien IV, tu- 

KümcT , alle , Charakter u-^ittui IV, 15 Kq. 

- ■ — — Schriftuicbeli derlclben IV, 13<b 

Attbiapid««)« in JtM, Berchreibtt»g p. ficfcand- 

lung ITI, 703, 

v.ltuiDOTiki, Sieph, Lebtn dietea AßrOD^nan 1, 'ttt 

Hulfland, Entdeckunsitxpcdiuvii iiacli im nörd- 
lichen Tbeila deirälbca IV, 4^5 feq. 
Kalter, Anbau dtrft». 11. icj. 



Sabbauriuitrln'CnglaDd I, 3t5> 

SiculariCiüaiieai. FoIg«n derlelbea II, ii<. 

— -T- — — Otünds gegen Ö« I.'47. I. 33S. HI. 639. 
^- — _ _ foUan Geh nur auf dai entbahtli- 

che nirehengut einfchrünken I. 557- 

Sachsen, Siaadrcclii u. Gerchicbte I, 7^.5. 

Sack, UÖrprediger. Lavsten ScLildervig von ihn I. 141. 
fütcB In d. PSaiueo, liewegung dcrfelb. III, 393. 194. 

.— — in d. meirfcM. KorperV ob Ca lieh actir od. 

paflir reihilien lU, 4S9 Tcf. 

— — — — — i- ^—m- ob ei urljftüjfticbo 

Kraukbaiieu dirfUbcn geh« III, 491 tt\. 



SaiKt Gormala. 'StiiiUcntog 'b, MiniOaiiflii d«2d- .- ' 
!»n iV.ia 

Sdkyli in FwaUod, SahaOMna, di« dafdbft tro- 

«b«i . . _ . MI,im 

Salamandar, Bf^erkungan, üb. ainiga Anaa I>3ia-}i]. 

~ « — CfaacikutT,Baa,G<£ihlwl>twMa>Cabiad 1,3» 

— — — CUniftcatiOK Ser Ant» . ■ I. ». 
Salonio'a Predigar,<Zeiiilt«r di«fat Bucha . J,p\ 
Salpeiarrnure, Wirkuiif 1» d. I.unfcucbo • IT, K|,^i.^j], 
$sliliurg, Uisibun, iieueft« Regieruiigfgtfchichia Jllti;. 
8ak(iun, übetriure, medicin. JUiVoäumf ' IV. da. 
Saaienfeucktisktii.' Verkr^ng derfelb. .. ' - U,)f, 
$aueti d. Pilanse«, BinQuCi d. tiaaantn bejr iktut 

Kamen ' . III, Q^ 

Saiidorafniar in England — I, jk 

a«td(le(Da EU Sakyllt - H), iii. 

Sand wichjN lein «V, I» 

Santa ChrilUaa.- loUl, Nwfcrichtep ,t. 4. BmwoL- - 
. netn IV.iJt 1 

e*rcoBha|ei» , .. 1 -Hfi.tth'i 

'^aucrBollgM , kaan ohnt Gefahr nur ia drcjogead j 

angawaiidet werben .- ; -IT, ift] 

— . »— — W'iikliBBiieU ifl x-nttcbiedeoefl Kraitk- 

hettan ' IV, 3t(ft4>Üf> 

Siugibiere. . BüiLheiiORgi - IV.U», 

$augirnTi«er, Gaituiigun n. Arien derfelban .Hki^i^ 

&.-iuren. Anwendungen in d. LuAltucIi« . IV, üh \ 

Scapardiu'« Affen iV.äf 

Scariatfua cynanchi^a, Oebrsuch i. kaUea SViÜm* Ki^*-\ 
Scaruh Cbarakter u. Ätles di<rar rifcbgaltunit . IV, tji- ' 

Scbaaiwerke in Bayarn , ILail^obuiig u. Gerüiich- 

le dcrfclb. ' kT'f'V 

^lufe, Kai.da4«rralbatt, Miuel dagcge« II.JU-I 

. wi« ihre Gefundheii au erkennen iß H, iT^- 1 

-- " — fpanilchc, UrfBchiiki ihrei -trbwMB W^t 11.31' 

fq. 
Scbafauchc in Preu&ifi:beii, AokaltfclKn B. M*tL- 

leuburgirchen 1 II, fjAf : 

Schanker, Behandluof i . lliSlI- 

Scbariacbfiebcr, Ueiiiicg u; Terhüiuits 4*1^*'' '' ^ ! 
ftcharlacblrielri , l>iagnora, Bcfibrcibuua u. UailaH '.Sil* 1 
■ . . ■ , 51t J>.-4* 

Schaurpial iß ein dyoajn!fcb<a froduct näutr«' 

KuiiAa I. itj-tlf , 

Schodel d.MaDfchen u. Tbiera lJ,4i'H ; 

SchedtlhÖle, KiiocheiiauiwücbCa in derfalfe. II,!'!' 

V. Schellborn, Job. 1,1» 

SctiKkliche, di« in der KusQ l.ll- 

Scbielen , in, Brklarung H. ^ 

Scbitd d. Scipio, Etkliiruiig itCttlh. 1U> %■ 

Scbiller'b FocGceu, Charakteriliriingderrelb. I. to7> IV.TU; 
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Schlaf d. PQanacn 

Schlagadern 

fich lag« darg* fch wu]ft 

Scblagßuf* 

Scbliiigeii . BesaeTkungen 
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Scbluckan, berchvrcrlichic. (Jrfachea dcffeAu 
SchlüITelbein, Brucb IdrtTelb. 
SehlUBelbeionufkc!, NuKcn deOelben 
ScboetEgeftifie, gute, Bereitung derfelb. . 
Schnecken, tehe, lebendige, heiiramer Gabraucb ii 

Bubonan 
Scholl«, Beiaerliunifen üb. ä, Büiu dtrreib« n 1 

Svlioltaf, Bemerkungen üb. dt« Arten d«irclben 
Schöne, wxa ea ilt 
Sctiiiubcngäage d. PSanien 
Scbulwefen, N«thweudigk«it «tsor Vtrbeir«nin( 
Sehult, Joh. ChriO. fririf,,,f.\,AjOQ- 
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- BÄülTcIn ,. »eUHsB« 1. Alten HT, (fo> 

Sthufcwunden III. 53B> 

Schwalbfcbi Suhlwaffcr " IV. n», 

Scbwalten,' WandennK dttfelb«D IM WinMr ' II. 5iJ. 

Bcltwinma, Schwierig kcJuB ihnw |luaib«f(duel- 

bung I, 3Mf 

<- -" — Srßcm darrelbea >, loi Tn]. 

fcbwan, Knachtnbiu dcflUlk. I, «??• 

Cchvuri, MiElionu-r Vir^nfl« flitFeIfcen '• i6o. 

5cfaiTarihs/«r - T> 41i> 

■«twädefl;"SelcliiifhM,-^ü*neÄi»rfelb«o "' '' IT. 617. 

^» — •— Kaifenachficaten 1, iMf. ITi IU> 499'''*<1- 

«_ -^ _ 5„naik , . 1. 300. 500. *of ?54..73t 

— — .— Z«(l»n« de» T«h«I«nireßnt' I. *97' 

»einreden, 'Schi!d«niiiB-d«r<elb«p , TT. So?- 

Scliwe^^ ScireinthricUttil' ' TI, 353.')54- lU.' 375. 37^ 

«——■—' Zuftand ror d. Herolitiian 1IT> 3M- 

•ehwerdtfirGh, neue Art IT. <4l< 

Sdiwimnivo^tel, Eiiitheüuna dcrfelb. I> 514* 

ftchwindfucbi , äiihciifche Behahdlang 11, 5^4. 

^ — Mittel dagegen V, 5*4> 

Seioena, Char^ktfr u. Axt;n düerer FircfagMtiinr. . . .^V. <itf> 
Eicinius. .Gntun^begrrfF u. Arieii ' '- - ' ■ ■ Hl, 357 feq>' 
•Hrpdtv Anen 111. Csi- 

Scinru« PUirtMi. Cbankta . - . I, 753.' 

SitMober, Fifchgattmig , Bcmerkungwi üb. ein. Ar- 
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Seorpötfa, Pirchjcathm^ , BemeriiuACtH 

Scroicln, IIeilii.itie] digtgen 

ace-Bii:Ipult 

SeeTc, Geruiidhcit dcrrel|>en 

BcelcnkrauLlietlM» Bep.fF 

—' " -'■ -— -r- EratkelluflE derfalb. 
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ide. Fifchgittung , Bemcrkunffan üb. tln- 

t, ao. 31. 
■ - r. 37. 

IT. S6S. 

f. .55. 

IV, 387- 
ty. 389- 
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IT, HS f«q. 
DuichkrenzuRg dtrfelbcn bcy dm Fi- 



I. 475- 
Itl, «3S. 
JI. 5S3> 

m. 19s. 



Eneufung d. Pflanzen 
^ S'tllCdtulI od. Weicbfeliopf in NlFdcrradifen 
I Svibllmord , PDktiin'ldri^Üeit dtfTelb. 
' Sämiiiariait fiir ÜnJrerliiäien, i(el«hrtc u. Bürgtrbfco- 

leii, Vorfcblug« lit betretFond T, jSg, 

SemiuriUen, Uebuiigen zu iltrer SelbftbiMung I. '35o. 

! SentRalserelKcha/E III, 574- 

Samo , eie<!acJichat £atd«dtci d, Msluckea - f, s>> 

1 Siegel d. llniveT&iäiän , kaifarliche Ttrleihfengca 



derlelb. 
Siliuf Itahqti» 
SioD , all Grundkrift 
Siracb, alte laieiiiirchc Ueberfeia. iß an* d, nabräi- 

(eben g«uj*cht 
$(ulicbheii u. TerlTand . ZufamncDbrtg 
Skara, gtosr^phiCche l^ge 
Skepiicitmii», Gegriff 
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1.460. 
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- — üefthichtB dsffalben 

li- — ob rr ve:! einem l'rincip aufgehe 

.^ — wie ilin Kant u, Ficbu wtdcirlegi 

.- — — — iDoriliCtber 

SklarOffhandel, afrilcaii)<cher ..__ 

Slavetv Sitten u. Gebräuche derftlben In Krain 

(fäciiiiaucf m England . , __ 

8«da l. 614. 

S«hn Gouea. Begriff . ir, 191. ipj, 

Selöatenfiind, Nüulicbkut da&lben für d4n Civil- 

Aand III, «77. 

Ettnaeniquator, VerhältDili feiner Gafcliviodiglwit. 

e: Erdiguacot T, 49. 

- Sotinenaunarphür« - I, ijj, 

SonpeDbhiitie, Anbau K Nutai» II. 7. 

II. 4S. 



Senn endurcbmefftr 



S.MUienfiralen-diiri'B S. Prima ectIeelt.verrehiAde* 
ne Bfech barheit u. VcrwaiidCchaH mit d, Licht-! 
- u. Warmeftoff 

Son;iugirchu]en,.GNii)da gagaa Ge . . ,. 
Sopholdäa, Jeiiairclie Üaiidlcbrifc ' 
ftpslUiicani'a Verdienfte 
Spauien. Erdbefcbreibung 

' Eroberung durch die Araber . ■ 

' — Schafaucht 

Syiüh. Job, Conr, 

fiparuf, Charakter n. Arten diaft»Fifetl£iUUD2 

r.SpJur, Graf ^^ 

SpiegtlUrerii d. ßenrSchfe 

äjite^ftrcire, rerbeireruH«.derr«Ib. . . . ' 

Spleift.o^D, neuer kolzerrpareudcc I. TJS- 

S^iiut; Zeicigunfc detTelLea ' 1i 33?'- ^'h 394. 

SpIitierwürnieV, Arten derrelb. IH. >aS- 

Sprache, arabircha, neuere u. alte IV. 443- 

— — — ^ kkicographiTche Bemerkungen IT. 443« 



n.49. 
IV. log. 



III, 3lä. 

in, 373 f«1' 
1, 631. 

• I. 6ii. 
■ ■■ ,1.333'- 



• «- — chinelifcbs, Sehritueiehen derrelher 
■: ;— -^ ceptifche, Bejiierkii»aen üb^t üu 
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-— — däuirche, Gramsiaiik 
■^ — — — .— .r- VVörttrbucIi, einige Nachträ- 
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I d. griecb. u. 
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IT, M»- 



dcucfch^ ycrwandifciiafi 
perlifcb. 

— — -^ engiifche, TerTcbtedens Bemeckungm 

— — — f ranz Uli fi'he, Bildung lierfelben 
-» — — hrbidircbe, Al<tiieds lliier Erlernifng 
•*- — .— iUyrikhe, eiiit|;e ili;ir.erltuni{*a 

— laielaii'ehe , iVItaiiade ilMsr EtieTniiQg . . 

-— — — psetiftha II, 34J. 344- 

— icbwedilche, literarifcba GeCchicbtc der* 

felban - IV, 9.0 Teq. 

Sprachen, Bildung derfelben I. 341. 

-_ _ _ Biiifiuls auf die ImnginatJon H, 346, 

— atijiitcbe, belle An. lie in latein. Buch' 

ftKben zu fthreiben 
Spulwürmer, Arten derrdbea 
Siaar, Operaiian deSelba> 

-^ — rcliwancK. Erklärung d. Sympteine deflclb. 
Siachelbeerr.' Etzichung U. Cnltur dtrfttben 
Siallfatiarung . nr iyf> 

Stamm d. Baume, Theil« dcrfelbei) h 333 te^. 

Stark, J. A. CharaktaciGruitg III. 398' 

SidEtler, Btiicdict I, fH' 

Stern, kleiner beweglicher,'»*]!« b. d. Mira im Wall- 

firche 
Sterncapfcl. nei^r fanden» ' 
Stiuati gerade Aufßeigong i^ Abweichung, )Shili> 

che Veündaninf 
Sieivgkcit, GeXeu der« aordirche Anwenducg 
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5S9. 


IV 


. S7- 


11. 


113. 


11. 


606, 


»#41 


■ ♦3. 



BanacaQecMn 



II. 53. tf3. 



SMckhoIm» Akademie i. Wiffenfcbafun . 

— — — Nachrichtea von dielcf Sudt 
Stoiker, Moralprincip 
Strafe , bürgerliche, Begiiff 
Strafen, criminelle , 

— '— — i. Kinder, wie Ge fey» fbllcn 

— — — ualürliche i, künftigaa Welt 
Straf rechts wÜTcn/chaft, Anweitdung d, PhUffferbi-' 

rent in derfclben IT, io3. 

— ___ _ Begriff detfelben IV,4>i. 

.....■■ _ Object derfelben IV, 493- 

Strahleubrechung It.SS. 

r- Straiife. Gvul. Aug. Mexim., Frhr. I.Sit' 

fiirengjlua , Anen diefer Wiirm^ HI, roi. 

Su^nusTi. V. Menimartre 1V> S4i> 

StudtaMD, GcÜBua ifareiFrexheit ( (SOv '^* **** 

Btuätn* 
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Stud«ntan i, Tbttlpgit , RithCcUigt t i)lt Siii^«* 
StuUttriMlning io «fthenifchen Kiankbeiwa, 

' Siittes Verdienfte «u i, pr«uf*ifclM Gehubutb, 

Subftiiiz, Begriff-, ' ... 

.' düdfea, -Reife Uhin 

S ün denv «rgeb ung 

Superälcio. Eiynologi« - 

Sulibach, FIhh. aelieionaberchmcden d.ProtelUn- 

SwadenWorBttner ialnglaitd ' 

SynedTium der Jüdin . Sprachkond« deffaUi«ii, 

^nOHyme' eioer Sprai^lm .: 

Syrer'^ dapaelt« Uibarreiiinrr ä. Bibel ' 

%iUow,- philoliif htCcbe , £ntUeliuD^ derfon>e)i 



"^ISZ 



. HS 


"Ä,, 


i., 


.a«l; 




«J- 


li. 


1«, 


I. 


Säi.- 


«r. 


1>7. 


IH, 


«oj. 


in. 


2«. 


aij. 


ns. 


..?; 


J««=, 


387* 


^ 


3>»-: 


»•• 


Mi: 



TrichUli« 
TrlebMe«, 



mocalirch« * ' '. 

„ ifthfaitung • 

Tripper. Behandlung.. .... 

^Hhätt»; Schiwiiftwi aaftibft ' ' ' ' 
Tfdiükttchen, N»diricbtea von iM«a Vojk«. 
Tiifieiid.'W'ff ^ ' 

Tuql ■ ■ 



'ii. a:i 



■ .!.*■ 



^s . lüa harmle/'^i i^jae Secte in FenrylVi* 
ZurfoTr Scttild«tung,u. MUnl^eriunidtfrelbaa 



■ }h^. 






Türke«, Schilderung de^fclbao. ■' ' ~_ (I, i^, 

i .M«ht ' "^ m, 49A, da, 

l^hüu a«Uuii(. «F^clbm -aacBd^S^cejniDBsIeb-,-^'^ , 



Tienia, Charaitei u. Arten dic(let'Fi(i:hg4cuif 
T*]iinv>> petCcpsliuDifcfaar 
Tingei B«ftuchtuftK dttr^lbaa ... 

TAubtaeit. Aiiweuduus der Elektrictciic is Itrfet- 






iVi'aa«. 

UL «(■. 

■ ly^.W 

J- S7I* 

IV. «OS. 

II. M. SS. 



Ttuiei «b fie Joliaunei eingeführt 
Tauiiond. W«ldi.BgenMa«Uo«fo d«iMb<: 
Telegnpli . neu« v. Büija 
TcleCkops.riurndurclidrinaand« KratE . 
Tempel. Alierthun deifelban 
Temin I Benuuung daCtUttn u taiüfcbtf Hia- 
'. ficht ' *, lot. 

Tcftaete in EsglanÄ • ' ■ 1, 3(5^' 

Th'ätiefeyii; Mittel i. Uebarwinduiif der Lull.und 

Uniuft ' , In, 401. 

Teftiment, a««e«. GefcliichiaBwäMuoien dalTelb. . , 
müilei) im buchftablichenSinu'e ^eoMUtteHwert 
den I, S47. 

Thattachen, p^hAlogifctie u. bifionfcb«, Beiirbrr- 
. xungdetC^lban- If. fiSTej.' 

Theerwa^et, Gebrauch in T*oetlfcheii.Jlrink{n ' 



VAwCetMpgm', 2fcttx4a' ü. 'HachA«U£ fctfel- , '" | 
■ -fr«" . . . -n. , iH.a4i ' 

Cebecfiiuilicbe, daa, ala aUblutt QiDbek> ebfelu- ,^'' 

' -teB UiDdelfi .• ■ ,. "I?«'k 

' ' i — '-^^ — BetiähdTung' delTclbeA in 

SChaufpifle und ,iia Mihrchen ' li U(t 

' I --' — iuwielirn die .Kit4|ortten 

bfydemCelh« fe braucht werden fcöunen 1>}H-'U 

^^~~ ■ "" ' — ob •• tetn f. d, Anfchiu* 

uDg da^efiellt werdci) könne , 
Viialar«^, NfL-hrlchcen von dief« Inf^ 



"A 



- r, 753,. 

J. ,3*1' 

m, 3sr. 
III. 6.. 

I. 7*4- 



. ...olofcn , Hing derfeJb. ihr Sylleq nach d. t>err- 

<cb«nden Fhilofephie su Terändec^ . . , , 
Tbeo)(wie. tiblifche, Bepriff 
Theopneußie , iQ nicbt mtt IirfalÜhilititt ej'nl 
Thcrn, abfolute;- d. Prchtifehen PhiUfbphie 
Thi«rg»«efl, Anlagang deffelb. 
Thieri/meheuet , grkchifclie , U«fp«ing 'derTei' 

hen ' - iir; «87. 

ThinkinUna, Nachrichwn t, d. EinwokBsm IV. 187. 

"'•■•-■ ■ ■ ■ '• i|g. 

Ti>agir«it's Nachkuaimenfcliaft I« 656. 

Thotais, Lebensumßiuda U, ;3J." 

TbriiiiBnflafchgen - I^ 493.; 

ThuRfifch r.i!- 

Thuhe, -Cb. GettUfehdemitBieft« HI, Mj.' 

' Tiibonia, Uattuiigscharakter diefec Pflanie ]y, i-j-r 
Tabiaa, Buch, Vautlind ü. Beftbfeicüng' dellU- 

■ben *'^ ' nr, 4is feq, 

-■ . . — — ■ ob ei A^rafate Gatchicbta emhal' ' ■■' • 



Trabanten d. Venu« , Cnjod« t. ibtt ExifteaE 
Trarafchtehtan zu Pleyc — .■ - 

Traume, IdiofynkraCen derfelb. 
TreckrGhii>-tciif*liin-Caiial in. 01tfei«Ujt<i . . 
Treibofon, ueuor holifpareudMr. 
Trep«[i, ixiuer 
Xttfpeniäag« i. FflaoacH 



HI. ♦IT- 



17. 



II. J».- 
BVi 814. 

". S7i;- 



lllii 



IT,,4i t 

II. «*'' 



Univeri'diflen in Euglind 

Viiiifttüi^tn, Fonds ' ' ' '. 

'7 " ' ■ - - ü er 1 «h ts barkeit - 

'. ' , T — GiUhiclita derftlbeji« waa 13« z 
■ ßen i»M. ^ 

liefern G« ^irohltliäiig find 

"il. jij-. 
. — — Siegel 4«r£clb«a v. Haifern tf 

lteh«n 1,1(7' : 

' UniverliiictgütCB ' - ll.i'i- 

tlHirerliiatt-WictweiicaiTeii JI, J'f> 

Dnfterblicbkei 
, Bsfreis. 

CnaufriedeilhMt mit Cch u. 

t^uelle Iff, Wk 

Dcihcils; O-utbMirafae^ Begriff derfelb. ' '■ 1,4^- 

~ " - ■ '■ — wie fio beAtkteo werde« 

Miifiten U tJ*" 

Urtheilen IK,» 

Urwahr«; da* ' . ' 'Il>> 4« . 

' Utrecht. Proviaz. Grobe u. Beratkeruiig ' IIi S9i^ 

——-—^ Stadt, Grärstii. Bevölkerung H. »(■ ' 

Üi. Uhi Petct ■ ■ 4*1- 



I lur d«n Volkauatctricht pafiindtt 
andarti Meofcben. 



[. ♦17- 



ViDdarwerr* Gimalda. Änekdor« von ihn«« 
Vel>a,. Giurappe, Strafe f. Ceine Satrügece/CB . 
Ten!) partae, ruuctwu dscfalbM ■ . 
V««4ig, 5udt r ^ I 

■;. . i;a-izocbyLjOOt^k 



I, »>• 
III, j«. 
II, 54* 



ierfrfb.. " H, «Ol ten. 

V«mi9,T]«n«ti WakiMieinlidikalUeründ« , itü « 

V«i*r»«k«ii. kfna MI e. Eüiwilttstadeia nkhtfca* 

ph^ta werden . ■ ,IV, ft- 99- 

T~«rbNnnsii i. ■tenfchtlcban Cörpct nadi dMi ftat- 

kM Gtbniicb fcitf ig«c Otuäoke II, fi^ 
V^9Ti»mmaiü, tirif«. ift aw Ayfoihitifcli mig- 

lieh 1. 44> 

VMfwnflft'a HioißeriiiBi IV, 141, ;t79. 

ycrftftunt luuli AüCmüIc getsUl I, «pf. 

^' ■>■ — durch Opium Ui 139. 

■ ■■■ — iweb B«t)t»dMM ir, SS«. 

T«rgib«iKent «inife Fäll» * Jf. 140, 

Tvronin Tc^criim it- Uufolia, UtterJEcU«d« Uf, (Si^ 

V«rrenkiui(«n III, 539, 

VMrückuBgeD de* VerltMidM tt« »i- 

Vecfcliiuc, Wolter FvOm, LsbradjiBelk. IV, 137. 
r«crtfk«unft«l«lira, Lirutn cbenlfcht ToriMlnai«» 

<n derfclk JV, /«J. 

ycrTötwvnfiopftr ](, g|. 
TciJUnd und SittlicyMttj ZujTuMitirtiatiK M* 

^•' " , nr. 419. 

T«rilMd*(v>ktn<>A üituitiru «nd di^curfirte ly, jt^. 

I r«rv«aduiifen^ tsddEch« JV, 47^ 

V3Ik«rCMrMht, 'Gcrchielite dcOtlbM II, 455* 
^■' ■ ' ' — »i« Fundunmital - Artikel MM- 

1 baii n. «5«. 
V«lk*fehu)lelinr , Refeln. wth^ fie u btoUcb- 

HB haben -IT, i|f> 

V'lliiuoteTrieht . nonlirdier in. tfoi, 6n. «03. 

■ — — reltcidfer III, fta. 

t TolkesählonKen . Tprunheile (egeB ßp II, i^], 

^ yollkMUKnbcit, ttp\a . If, 5t«. tll, ^94. 

l ^-i ' I I I — taugt nicht xnoi Ftiacip d. Mfr 

"I iir, 194. 

X«rBu« dr überlebenden Ehegatten nach wlrttnber- 

' gifchcn Rechte I, ig« re^. 

, r»rtriifla, gcrt^ttklu« Verfertigung dcrfelbca KI, 411. 

I VaXetOM ^ |I^43«lH* 

\ '■.■'' ' 



Waatlaadji nenelen JOBtahttt in deareÜKB ST, 

yVaiknSittt, Behandlung deffclb VI 

*»■ . » •— rerf(>iied«ae ^älk 

Wahrheit, Begriff 

WehtakhraMig 

VVeldbrÄnda 

«VallanQetR, Sriiild^ruag leJTelbai 

Wanne, Erfcheinuii^en derfelb«'^ 

Wafer.. Pfarrer, Schildemhg 

^ptt^f TerwBdlelung in Erde 
. ■ ■ . — kilici , Oebrauch in i. Scarlatiiy' tyntar 
, - «htea 

WaDergewachfe, Bafnicbtung dcnfelben III 

Wa(r«rlt0pfj T. 

— — T- ^-mrendang d. LAtuilutf bej dofifel- 
beM - 

^ — ^ Periuden drlTelbaii 

^ ^ -^ UnierrGheidiiac vOB W ni ai eb e i 

^ -^ — Zeichen deffdiDen ' 

, Wafrerfncbt. Uehandlung derfelba« 

^ ^ . ~ Srktünwg derfelH» 



i;s. 31«. 

■^'ll, 37'. 
TV. U9'' 



II. 7a- 
I. 7«. 

iv. in- 

, «|«.SH> 

«13. «IJ. 



WilT«rfu*hi ^er mrnfclNM U, SSu 

Wefferbauwerke in Holland ■ Tl. 199. leo. 

Wairi EinwobnunjtafyUen r, 3*1. 

l^^ib, BrAimmiing z. hähern Gdiftesbilduig II, 175.17«, 
Wejberlehii. Siicc«riwii in den[*lb. - II, IIT, 

W«in&Dche, Etciehun^u. Wartung ly. 5go.- 

Wairearerramnilungen i. üiraelitcn f, jy^, 

Weifa^nf e>a , Denkaul i. K. Gujtay Adelnh hi fca . 

Amtskaufe ly, jjj. 

Weltgefchichce. fiegrif i, gjf, 

-r — — — Perioden dertalb. • I, gif. 511. 

WeBmdien, endemiTcha RraiiUicitea in, 7, 

Wetilar, endemirche Kraiikhciien II, s^t.' 

VWchma^ti, Aug. Ant. Chrift. t, (j|. 

Wic!iB*nil,. Joh. Eruft, Verdieulle im üf Heil- 

kuwft JIV. 44p.. 

Wied, Neuwied, Fürß, ILechtaßre^t wegen iciaer 

TerOandwkipfte jf, «u. 

Wiedergeitcrung in iherapeaiirchcr Beeiehang j; %(i. 

Wien , bi>urti||eB Seharlacb£eber 1799 wiier] d. * 

Kindbeuerinnen H, ^fj, 
Wiener Grün, Bereitung deffelb^ IV, i-j. 
Wilde, der, v«n Aveyton iv^ j.., 
WincheQejta Ch'lUamus l, j4t. 
Wind, EinBufiauf d.'BareneterbUk« I. igt. 
Wirteaaberg, PoliLe/gafetia i «s,, »,^. 
Pri«tr«At 4.15. k 

— — ^ Staataangelegeiaeitefl ir, «jj. 
-■- — T- Verfaffung d. Pojtsejr j, ^jj. 
^ilTen . «b ca einen abCalaien Gciwl deHelben gtr ' ' 

be - ■' ' f. 14g, 

« — woriimen «a belUba ■ ir, sag, j«,^,. 

WilTeFfchafien ■ logirche . tv j"* 

WilTeuCcbafulehre,,- Urtheil üfxr ße i», 4^4! 

SViuwiberjE , Sctarlach und Fciefcl-Epidenia iS«, lt. ssi. 

— — ,— — UiiirerßtSt. :Gafdiicfcte derfclben l"' f I'^ 
Wacbnerinnen , Gefchwntlt i. uwenv CUedjnar«eii, 

Symptcaae u. [JrCache rr, g^,. 

WwMer IK, fii.. 

Wui;M an Firgar «, j^j. 
Wurffiebec, UiitenTclieidunf rftm Waffcrtopfc ' IV, "4^1. 

Wünburg. Ilcnnebcrsi''cbaa IJaupuijchir * I, «jf. 

y^uraeln d.' Fflinzeii ^ i, ^n 

— _, ba>ca aiv.-h ihr AJlaA j, jj,| 



Vi V>it VOB fork, 0erEOf, Tardieiülguiif Atffelbea bejr 
11.7a. . de«i Biicjiiuje 17^4 ,, ._ -'ITt iA3>CBf. 



gban . Wüß« ITT, 571. 

bndurchbruch key d. IfeaCchea ■ ^<Cs-'l- 

Zähne d. Fifche 1.477- 

Zahnen^ Xcbwerea, Erkliruaf deffeA: JII, Sio. 53t. JV, 



KqanUiiaicen ■ die.dafonjier* 




Coo-, 



<ll. SS». 

I",M.. 
III. >». 
in, 39r. ' 
II. 5W. 



4« 



Zinnobtr. .S«reitunK 'äclTeiben tat iialTcBi Wf 

Zuchihaufct aniulegin, wem da» Recht lofte- 

he- ■ 
ZaekttüoS lu dem Migen, Eittltehung äeSel- 



bui 



ZugvSgel , ' WM' &r gal 'Attii WAtiftAat« lü- ' 
Iir, j«. t« . ■. lT,i(7, 

. Zürich, Ctatta, inncter Zuftwd roc d. &ei»lu- 
IV, äo7. liori IV, lii. 

' - Zweck. Blgrlff D, jj^ 

i(, 14S. ZwUbiin ä. Fa«»«i ' In;«' 



Verzeichnifö der exegetifch-kritifchen Bemerkungen über Stellen 
dee Bibel. 



IV, 1. 7. M- ij. 
VI, 3. 4- 6. 
XXVIlIwlt. 

XLix, ai' 



vir. 10-34. 

Vill, 13- 
JX,.4. ai. 
X. «. J4- 



T, 34 t- 343- 

I. 341- 343- 

I. 341- 

,4s. nr. 63'- 
IV. 631- 

I.»fr 



I, 449- 45a- 
1. 450. 
I. 49 •• 
I. 451- 
I. 4SI. 

t 45I- 451* 
J. 451. 



Mich« y,i~4.^ 
Zflchiriis IIb 

XI, i-n. ■ ■ 

Sirack , melmre Si«ll«a 
Tobiti. ruCcblcdcn« QuUtii 
Miitbäu* VI. 9-13- 

-; — vai. Jg. 

_ _ — XI, 1. 

Xlf.T- 

-i. — _; XII, M— 46, 

— XVI, ij. 

— -i XXI. 3. 

_. — -. XXII. 31. 3ir4t 

xxrv;i4. 

^ _ _ XXV. 31. 37- 

_ ... — XXV1..9. 11. u> 

_ ^^ XXVIII. I. 



IV. (1-f*. 

IV. IS-K- 

' — xxxvtii. 9. 



.-^ XXV. 

1. XXXIV. 

XLV. 

_ - — ex. • 



I. 4«3- 

I. 404- Uarkut VII. tg. 

1. 403. — X, 7. 

I, 404. : — XI. 13. 14- "■ 

107. 408- - — — XII. 3«. 



LuliM f, 1-4. 

XII, 1. 

. XVI, p. 

— - XIX. 13. «. a». 

— — XXII, 31. 



6aIeitto's SprÜchwortcr 1, I»— 33- . 
— ■■ ■ 'X. 1—8- J. t«. 

. xm, a. 

xvr. 4- 

B«niel iX. a4-a7' 
Exechiel IX, a. $.11. 



f. ii3. 

1, 381- 



I. 4S3- 
1. 454> 
i;454. 



r. to«. 
III. 3tÖ. 



Jobinne* I. i- 

^ 1.39- 

— ^ — V. «. 19. u. 

— , X(l. 31. . 

^■~— — XIII . as. 

Ipbcf« VI, la. 

eatatef II, x- B. 

III, ao. 

I VI, I-». 

Vkilipptr II. 19, 13. 
t Vttti II, lg. ij. 

ImcIm n> 14— atf' 



III. 3» 



; IT.itf; 



Philologtfch • kritirdie Bemerkungen iÜwr Stellen der griechiTcheh nnd 
lateinifchen Clafliker. 



AchilUa Taüiw, nehm« StcUu 
A«(ckyl«u, Ttrfchiedtn« SuUca 



17. 33|fcq. 3«fM- 
lil. «si. 






ArrianM DilhrutioD. I.e. 4,10. II, e, tS. III. 50: f'q- 
Äil)ena«u*, m«hr«Te SicHeii II. 53a. An f<q' 

— XV. II, 2«*: 

Aufoniiti Mursüa,. verrdticdans Stellen II. loS (^1- 



HI, 3 



. 3c(S. 



Cicero, Brutus 77, Iff. ' 

— — ile iiiveniione IT, 19. Hl. 206. 

— — de Oraeore I. SI- 85- H. 45- Itl< 3i- 1<>S' 
"^ ^— de reiteciuta, mehrere Stellen II, 45S f^q* 

— s- Ep^ft«Ui. ad Direrf. -VH. i. . III. 4»- 
—> ^~- Oratio poQ Eeditun in SenatUi jntbcer« 

Stellen ' "• *■ 

__ — -- pro ipmo, mehttre Sccllea II, 4 f^q- 

— ^ — — pttlk reditum. ad Quiriie» ■ H. ^ 

_— — . pro Arihia II, 334- 

— — pro Marcello IIIi 2^9• Ü' feq. 

•— — OratoT, 91. 111. »S- 

— — — ofatoriae partStionea 13. . III. loj. 

— ~ — TusGuUnae Qua«ßionct II, c. i. JH. 497- 



Euripidef Alceße S9h96o. 
■ - — - — Bacchae 470, Bot- 

H.rcule« turao. 33. S9. 3Vl- 413- «4«. 

. Hippolytu» 94t. 1449. 

- . . '- — Vbiloctct 7, 13$. 
i p,— — Phocuillae ifiii, 1664. 



HI, 303. 
111, 303. 
III, 303. 
111, aoS. 
III, 304. 
UI, ao3> 



Heroaot, »ehrere Steilta lH, »59 fei- 

— — Vif. 3«. . "' "'• 
Homer, lliaa »I. 237- MI- 

_ Vf-Buch . ""• »41- 

Odyffe» "• ^St- 359 '•q- 

. _ V B«h 111. 6a3- 

»erdiclitiBe Vwf« I'. ^«'* 

Hotaa, Bneta I. 3. 4S- /"• 4*3- 

i____ I. 5.;39. „, "1.443- 

. ir. I. 15- 93- loi- IB<- ''>^ ' "'• 444- 449- 

11. 1. 313. III. 44*- 

- ■ „■ Brief an i. Fifonen V. ^3- 119- HI* 44S- 
Jofephüs ArchaeoloBia IX, 14. XX, i». I. 387- 3S8- 
Julianus. Oratio in C»iifl»ntii liudw, mlimeStcl- 



Menander, zwey Fragment« 
Ncmefitis, einige Stellen 
Nepos, Alcibiadea I. 3. 

■ Ifl. 3. 

_ _ _ — XVU. r- 

_ _ „ ^xrx, 3.3. : 

— — Miltiades.c. 4. 5- 

Ovid. Heunorphafeo , verleb iedene Stellen 

Piufanias I, 3- tt. 30- 

. m.iS.iS. 

X, 17. 

philo de vi» Molia £,. ii- 

de legationa ad Caiuin, cti 

FlatOt Pbaedrus 

— — Republik, mehrere Stellen 
Pliniua. Epiftcln . nebrere Stellen 



IT, 338 JM- 

i, 699-16^. 
li, 51JK 

II, 303- 304. 

1, 603. 

II, 4»* 

II, iit: 

1, to3- 
1,003. 
I. Ml- 

'ir. 4S«' 
II. 461- 

I, 19« («4- 

IT. sa-?. 33J. 

IV. 331- 

IV, 33!- 

1. 388- 

paw KHlIcn III. 734- 

•"" 73«- 

I, 314- 315. 

II. 37« f«q* . 

I, 383 leq. 



in, 30], 304, 
II, 204. 
111. 30t. 

llt, 303. 
III. 303. 

I. 143. 143- I1I> 
■ ao4. 
Suatoniut, Jullm Caelit c. «4- 3S< ¥>, 43- «4- ^' 9^ 



Sophokles. Ajai. mehrere Stelle« 

— — — Antigene 

— — — Electra 

— — ■— üedifus Coloneus, mehrere Stallen 

— — _ Oedipua Tyranaua, mehrere Stellen 

— — — Tracbiniae. mehrere SuUea 



T^llejus I. e. 3. 
Virgils Aeneide 
Xenophons AnabaC* T, |. 
^— — r- SjTBf^fium 



TV. 4)6. 

17. 435 fcfl. IV, IC. 

n, SU 

ni, 471. 



Digitized by VjOOtr Aö* 



MbyGooi^le 



Hl.' ■- ■ 

Reg i ft er, 
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^•TM ZU Bolofita 
deSmcg zu Paria 
S*mhai*r zu Würzburg 
Sartorini zu Götlingen 
Saariat zu Scrafsburg 
J'aaMr zu CoAnitz 
Schäfftr EU Regenaburg 
Jcfeaa« zu Caflil 
SetuahaA zu Meiningem 
SeheJbu zu Feflh 
5cAae( zu Kopenhagen 
ir. Scketer zu Stuttgardt 
Schdlmg zu Jana 
frAüdea«)- zu Greibwilde ' 
SchdltT zu Weimar 
ScMlchttgToa zu Gotha 
fcWs'anBflrher zu Barlia 
Sci-matt EU Königsberg 
•Tcknldt zu Haidelberg 

— — EU Müncbes 
ZU Pefth 

— — KU Weirsenfels 
SchmUtiKuller zu Landshut 
Scfimirdige* zu Leipzig 
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V. Schamburg m KapenhigeQ 
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StKoniK^ zu Skunärup 
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>. Jrhrmrf zup«ftb 
SiAreibtr zu Pezat 
SchmtJtt tu AmlterduB 
fcAabfn zu PctersbuTg ' 
Schmlz «u Kiel 

— — ' «u Feurs burg 

— — «U Ro^kild« 
JKeftKiza zu Berlin 

— — zu Blünkenbuff 
Sekumtmn zu Neultidc in d. Ail^ 
SctitutJaKius zu WiLtonbefg 
Sehwabr EU Jena 

Schuirigger zu Erlangen ■ 

Seuttr zti Allensbach 

■reyberMii Philidelphi« 

fi^Wd XU WÜTzburs 

Sjögren zu WexiÖ 

Snith Sil London 

f aiith - Barto» in Paniyivaniu 

StiHtage zu Hl mm 

Sokolof lu St, Petereburs 

r. So'.Knf«U lu Wien 

fawiiag zu Rin 

Jor^ zu Würzburg * 

Spaitt zu Scuhl>nUl«nburg 

V. Speuar Orif 

SpiUer^ V. Mitttrbtrg zu Coburg 

Springer zu Jevu 

ÄoAI zu lena 

Staia zu Berlin 

V. Sttmherg. Gnf ni E«gtUbuc( 

StU^u zu Hanuorw 

5tj/t tu Wien 

Stipfut SU PelUi 
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Stoitowits in Illyrien 
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Tertlua «ti Grofs • War»i 
^ettnt zu Kepenhigen 
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2>aM')' zu'SiIzbUT^ 
Tliibaat zu Göttingen 
TVontaf zu Sirairiind 
T*r9"l">e zu Nyburg 
7]u»r<t zu Pari« 
rae/i»» zu Leipzig, - 
Tittmann zu Leipzig 

Treüfcw* SU P«n« 
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gWa'en Erfurt 
TWmen, su DcrMtM 



Plrfcfc au Künnia 
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*. r«g« KU wiea 

nrfal zu Pari» 

•. fi«iiiyfcojf zu 3t.P«tenkUce 

ykri»ga Vi. Haag ' 

de f^it^rr zu Gene 

r«^C.r ^^x Prag " 

Togt zu Wittsnberg 
yoigl zu Jena 
roUbtding zu BmIm 
folneg zu Paris 
ro/t zu Jeua 
r>ÄlÜ zu AmAerduB 

^«rianfair; zu Lingen 
Wagema»* zu Gotcingea - 
/T^ognar zu Rocheiiiu 
f^agmr zu Bayreuth 
fVagntr zu Dennfladt 
PFagnitz zu Halle 
fTaUraiaf zu Stockhol« 
M VFuttr zu Leydeü 
W*b€T ZU Leipzig 

— — zu Kiel 

^'edrfli.J zu Heidelberg ' 

ff eiilmaiia zu Maynz 
ypeigtl zu Siuugardt 

— — zu Wien 
Weil«* zu München 
f^tift zu Leipzig 
preni'lflodt zu Weulac 
W»nz,i zh Frankfurt k. M. 
fVenidorS zu Wittenberg , 
JV'fnltrg zu River 
fVeff'lij Kapellmeiflei 
ff^efling zu Schagen 
ff^iebaking zu Darmfttdc 
ff^iedtmanti zu Brautifchwetg 

ff^inilaai zu Kopenhagen 
■. i^interfeldt zu KopeuMfM 
0^iigrUl zu Wien 
WoV zu Stollberg 
Wo/ftfl zu Jerar 
tfooiKült zu London 
ff^ilStberg zu Chriftiania 
ff^urflür zu Zaiuingen 
fi^urztr zufieni) 
ff'yUMbach za Leyden 
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Zarht^ra zu Wlttenbe^ 
Zrif« zu Wien ■ 
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B^gnitref zu riris - 
SaUrr lu Amflerdam 
BfiUth »w Jena 
»i fiaN*r.v. ^(fcliftach z 
J9aM<na«N lu TopH» 
Bommgarttn zu Berliir 

X' Beaathamp zu Niiia 

Brrtriim zu Halle 
jS{cAat tv Pari»- 
Bittk» laSteuin 
Shumr XU Reinert* 

• Afh lu Tr»ybnrg 

d» Bi^rng*, Midinct znFaiis 

&)£dr»iff zu OfeiL 
j^Aa TU Wie» 
' Soaa.)«r zu MemaLDgen 
tti> flo.ij zu Pen» 
AMrWift Hidaairbey Begaols 

fiLiirn« J zu P*ris 

Bntr Vt il/ ymuxrtlUl zu Vlris. 

JBr* /«-fiRffifcr -'u Jena 

^hhalt lu Schwerin- 

•, Burfidorß M fiei.m 

Bwyiar ui Bremen 

$iu. u*. AluDckea. 

Ci 

tf» ftkfömM' SU nrii 

C«mi>acire$ «u Pari« 

17. CanpomaNFf , Graf EU Maflnd: 

r. Carljon zu Smckhelin. 

Ce<p.rM»uaffeL 

Cdni^e zu Trankfurt a. «, O.. 

Crome zu Seng^vardru: 
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Careett zu Loüdan 

CMfcarar zu Hannover 

C(Ale> zu La I. den 

Gtrdil zii Koro 

CrrlacÜu Wien 

Cirmtng zu Frenkfurt *. Bf. , 

Ctßtrdimg zu Greif iwaldc 

dr Grmtt zu Pari» 

Crüff zu Leipzig 

GrUUtr " '■- 



u BeAin 



ffmf zu Berlin 

Halbr*fiiiJttr ZU WünBurg 
Maaici ztt Frankenhaurcti 
— — zu RuiMlUdt 
tUitwig z 



jEJaUet zu KJincaabi 



erg 



üfbidiM*» zu Bafel 
ibiartch zu Ellenburg 
H^M au Wien 
l'Ueritiar ite fint»eU* zu Fan» 
UnriA zu Regenaburg 
«»je r" "—-»-- 



k Dreadeu 



#riiar zu Relmflddt 
V. Hoijmaitn zu Brak« 
i^o^mel zu Wiiienbai^ 
a.'j*v zu Hiimberg 
UalxMtT. zu Uieifurc 
Horror zu CodolzbuTg 
(Fl Uoytr,. GenerallieutfüMtsi 
c. Ifitifu zu Uaniiover 
Hvifr zu Dreaden 
ÜMtig zu BuailatL 
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Oärfztfr zu Toulnuf«: 
iWwja tuperhy .. 
Oejliutaerdvei zu Pan* 
■DUtuart zu Moulin« 
ät Dslani'u zu Parif . 
Drtfer zu Lübeck 
Dsnbar zu Devenier 
Zhimmil zu Valugne ^ 
-^ £fayiJaii(i:zu.Ar8MMiu], 



EntW I* Oehringan' 
£Mir»I V. tnfjfti bey Raab 
fB^rrlzu Parchi«' 



J^««r »i£llftl< , 

V. Fillir zu Regenxburg' 
B. Amrr zu Stockholoi 
fron» zu Erfurt 
frrVoN auf Sl- Bomingo 
jwfcare ZV VS iuenberj. 
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Xerejct cu Wien 

Kerfltmi zu Buzttbud* 

v, A'eanecr zu Wien . 

V. Afnir, Louife, zw Btfliir 

Kohlrr zu Bafel 

— — zu CulnützCch 

KM^aif zu St. Peterebuig ■ 

Koml'i zu Munka» 

Korimhi/rh v. itB/r>«>aa zuNümbc^ 

Koihwikg IM Su Feier* bur^ 

Krtitli zu. Berlin 
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Xorrivf« zu Paria 
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ZrhiMoaa zu Petertburg 
Ltfauu z>) Paris 
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JMiIn' ui Entenb«rc 
jatitg'Udarß EU fUnipb«n. 
Jtliiariat zu Deibu 
JWalfto EU Torjttu 
Mnrheim zu Wittenberg 
Mehlt» zu Greifswilde 
JKa« lu GUsgow 

Moor« iu Löirffon 

ATsM'f zu Richmond 
jifwt-a^ z»i London 
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.f^ii- zu Paris 


- ■ - 3Mi ^717- 


Samtiuir «u Bwunfchweig 


17. 130. 


Jtrfiitfgarb zu Berlia 


«0. 235. 


tuBrns EU Sude 


109. 887- 


5|H£<1 ZU Berlin 


111. 977. 


giramth zu Zörbt; 


liT. 97». 


Strmi* ui Suitcgudc 


8^ 4.1 1. 




99. 7«. 




•-31. 





TUtW Bit Rouen 
TkifTu lu P*cii 
V. T(>mMN zu Pererebnrg- 
TSmfer zu Reeensbur« 
7r*/rli*J zu Berlin 
THncr zu London. 
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Ufr« zu An(>acTt 
\aitfc-h zn Ro*il 
\afidörftr zu SchwemfurtH 
\fii0etuiittr Tia Brcalau 
liriiWK EU Caffel , - 
\pb»r EU Dresden 
\neh zu X.eipz>i; 
Uinirar zu Bcrli» 
[bk^«' bey C^ieauduo 
tgOütni zu Sl Dmiü 



IMi «u Berlin 
eAa/«K EU Neua*at 

(kiattu/e'm zu Dahlen 
llkmaf« zu Firn« 
ikmfdt zu Berlin 
jflmif«^ EU Wi«i 
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f 3. (I«9. 
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i* y->3,i.lf'out»ri 




ffl-lriWlOTEU SP PÄWibaig 
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•:- ;'>g*.zu Wien 


19«. I«7. 
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Wir riot. Mme, zu Pari». 


aij, 17«. 



181. 



rfc -^Tafni, zu Paris 
tpekgfield. GÜb. zu Hickney 
ä^trmidor§ zu Wittenberg 
^iihniiw« zu Hannovei 
J^ilhauer V\\ Lübeck 
JVJttr zu RoC)o4 
ff'ittlcbn EU Lei|»zig' 
ffeittm, oder d* ^ij^ Cörn, s 
^MdfrUdi zuiWunaedtl 



74, 6ot- ZehtMu zu NeiiftBdi im Kulnit 

67, 55i. ZetzeU in Origochland 

■58. 1179. Zrdt zu Freybiin! 

'7' TM- Zu'nfi**g zu Stuugirdt. 



9. AS. 

aut. 181« 

loj, 887. 
89. 73«. 

99. loA 

I«. *3ä9. 
9S. 77s. 



»K7M. 
i7>- 144». 

tf?r SSf . 



-c) anderweitige Nacbrichtenr von n. über Gelebrte n. Küpftler; 

imt/onJr P«ik»Ü5W Ulf den Sdisufpieler Flackr 



33, 17&: 
44. 3SS. 

_ — Medaille *nf d. Frieden zu Aniem 77. (39.. 
^ ^' Medailleauf d. Zar*aim«nkBiiftd.lUn{gS. 
V. Preufce« u. d, Kayrers r. RuWand r+i. 114).. 
Medailla auf. dtii Tod d. Prinzen Hein- 
rich» '79. iM».- 

dikririk d: Tf.^ i.. ABC BochQabier in. Z^rebuch* 
n«l>a "Rer. Aniwart $,13. 

_ _ ä. Vf. d. S^tif^: Dresden «od i, tunlie- 
(enäe Gegend nebft Eec. Asnrott ff. 45. 37i 3i<- 



Antikritik d. RecenCon- d. katech. Gefpräche igy, i5j|, 

^■fi^ijPMf Erklärung w<f en. dl RauÜeaufcIren Mtrti» 

^eript^- IM* igffSt 

Atbenor.. Gediehe, ttiä$i maS eine Koomfion deilcl- 



XaoJer'« Berichririuir ^ims AuBiU>«a' im JouraWl & 

Fabrik beueft ' M. 3«. 

Barrow » R^ife , x»o. iSJ«. 

farfetM» geht uckPoiOlgaL' 157,. 117a.. 13II, jpi|,- 

i;a-izccnyV^TQO*-^IVÄ««- 



** — — neue miHtÜnrch« Brücke iS^, iJ91-' 

B^rtcr*! ('! Z^ndon Ecfiiiduiig 6i, Sflc, 

». BedS-ri. UerzoR. Medaille euElbl (0§, g77. 

Jttlprtn'f Opiilogue ■ ajj, 1CS9. 

^«aiA*m'i Erfindung . 4. TrinkwafT» «uf Seerelfea gut 

. und geniersbir zu crhiluti - . tfS, 53<. 

jStiunttere'i pbyükalifche Vierruche . . 319, igifi 

Jbrni'i JLeiche wird nacti Frankreich eini^rchiffc i)i7, iSJ4> 
Stgtr"! SefliDunung d. Grade d. Taubtic» 4*> )*?• 

'*— _ VerTuche mit Taubftununen tfOilif- 5i> *?0- 

£«> aeiwr Telegraph äJt S«i. 

Stiiaparte'm wird eine Sutue r. d.' ligunfchen fttpi(blik 

««rieht« " an. 172^. 

-9vltetk zu Duitburglegx fela LchnmC nieder i5S. <^55- 

Sättittt'i ADMige" 1(», «)6. 

^■Kct'f Bibliothek, Aitcüon derfelbm 3jih i7tfg: 

Ain;Aiv:eige 1«>, nSi. 

Ava« A'Mrean' geht nach Spiniea - ■ tfo, 153$. 

B^fSe'i Umple gaLraaifcb« Saucri« 3«o, ijiji. 

C. 

CoJel (U r^nir loct zu Parii & Schule z, Tuijlgung 

d. Maulwürfe an <V> SSI, 

Qd^sw >CehrC nach London sniiick _ . . jM,.i14<; 

Camittr'i Utiierfuchuag d. bey MaßridiC MUgegnb«- 

nen Kbochen ' . 61, 503* 

C^Mtl bereiret d. Archire u. KbliothAw d. aiifgehs- 

- twoen Klüfier am Rhein ' ' if^ [2it<; 

CMeve arbeitet an e. Suiue HerOllas I7ij »374> 

— — teia ntA Fstm 114. 17»' 
CdhqBkw «rird eine Siatue roo d. lipiriläcu E^ublik 

- errioliiet «4, 173t 

C«imUft HermenköpEe auf Bonapartt ji. J»vid«a i77> i4i^ 

— r- jBucue Bonapirtet 9ib.f75lb 
Craehcrod« rermacbt dem brittifchen Mureum feine 

' Samml^nuen ij}. Mio- 

Crtmar Buchhiiidkr h. SchriFifteller inPati» 10, tSS. 

Mta Qnxm Gemälde - Sajmnluug 194, IiS6' 

Cuchn'i FilLrirmardiine, Verfuchf mit dtlfeJb«! 5t< 4*f- 

Cnvier Xflcin «nftn Eleptaantea 37^ 114* 



DSiietn»i, AflUi-und Onsreründerung «itiig« Ce^ - 

■ lehrten »6. 7«». ', 

Btmer^rr arbeiceten e. Monument Lemcers 171, ij 

iJunfef^e'/ GQrtel mr ilectuiig von Bchiftl>riichigeB I14. 1; 
Dtviia 2U Lyan erhall d. eritftD. a. Acgj'pien mit fe- 

bracbteii Zuchrhcagfl 37» - 

Dtreftr zu Heidelberg verläliit d. Möacbsftiiul j|1. i< 

DticaTMt 'B.dXe , „ ., ""■ ' 

_ __ _ — VTird eu Lahaye aufgeltellt Uti *", 

ßttqumtmare ManuFacLur (leuei Feuei:ainec S4 < 

Dntrui Naiurälieiicabinet iSS* i' 

DutaSiofvr't *i»«i» W*' '' 



f^ailBJv'f «1. jmrWfKeTeri>«re« 01k «lt. I<4>-#|. 

fwviffvt,- Unheil üb. d. deutTcba Lltwanr ^ i3l> aa?J> 
Tri zviTi Ku 11 fl werke 37>)^' 

frorJap'' Wachbildunjen d. TaglnalportiOn dL Ütenis, 
Pelviinum. Fautom u. weibliche« Becken itn 
'Vapiefmaelij . 339t '(44> 

F«a£ entdeckt gCBeinui crylta]lifirt«n Traaalk mf d. 

Fichtelgebirge ~' so, tCf. 



GaUcp't Oegeoerklürung tf|, c^ 

CaJf'f Uiiterfucbung d. sdiüdd uubftmuiet Pcrfanen sl, «7«. 

£rkläniiig im, nfj, 

frg/va«(^ befindet fidi in Paris .lO. 13S^ 



ErkJäruiig gegen d. Hn. Tt ! 
Gcli'iiu'dV Keife 

OtüSro^ kommt aue Aegtpten 2«riick 
OUti)t Bemerkung üb- e> KeceiiGiMi 
GmtUn't T-vrey neue Hupferßicfa« 
Creathtai'' Rei[unglb( 
)mint von fei 
_ . . . ErkUrimg 

ie Oa'gtiet chineJifche« WÖctsijiuch 
ÜUfttM Munt»» Eiiideckuog 



337i Ota, 

». *7* 

«7. 13*. 
aoa. tSa. 
yi, 107». 



Bear u. Sohn in CÜtn Ecinncnuigeii xtt Skba'» ReiTa 

auf d. Rhein 16, ii^ 

HubeilufJ Bericbtigung. ihn betrei^d . ui. ly/. 

Hifeli'' Erkldning 6g, Mo. 

iJettai- antdecktin Herculanum griechirebcHaHdfclirif- 

ten fi, (f^ 

Hamm» enidedu d. Sdiinflel s* d. Hiera^rphen ft. 779. 
B- — Entdeckungen 5, 40. 

— — Itommc nach Wien turijck Sf, Mf- 

H*\birg darf noch nicht nach Däiinetnark eucükkahren 114, 914. 
Htinfini Benchtiguiig 30, j». 

He/p« wird aus d. biiavifchen llepublik retwiefeR 99. lot. 
Helle impft d. Kuhpocken in Coiillentinopel 33, jt^. 

Htrjcktl kehrt nich London auruck tSj, iisA* 

— — Meynung Über d. nfcueflen Planeten 137, um. 

Kirinbiirg't Demerkungen zu Ffaff*« Erklärung ifi, 154^ 

llvcha üb. d. RecenGon ferner Reife in d. SaterUad 

iiebit Rec. An»T. ga. JSJ. 

Hatfe^i Stiftung in England f- ScbrifiM z. TeeAeidi. 

eung d. chrilUichen Religion pj, i^^, 

i>. Humb-Ut'i AJex. AeiCe ]b Sio, i3i. 1061. 

üummeCi PenßonianQalt in GÖtttngeK äto, 1194. 

HaihV Reife 197. ■$»!. 

Hüttntr'i Beriduiping to, 0i. 



Jahti't Bitte a. Warnung 
IhUB't Erklärung 
Jatdtni über d. Suhpocken 
Joyj'i KupferOicb hi d. Frieden r. 



7. SS. 

103, t^i. 

i(4. »Ä 



Ekerfcerfe Anzeige ^ - , ^*' '*^.' 

£fcexl Berichtigung, llin betreffend 73, «6. 

£;ÄKrV 'tractat ««C« fvna« wu^MtMCkt 3<. 060. 

JEtMtf« >nMige 7i. öoo. 

P. 

F/rfiw'» Erklürung . . «♦. S17. 

Siggin't zu London Lettern m. 983. 

«. i%ie«Jlefe, Graf. Monument in SonHCnburg e£g, 1359, 

de FlMhaaU. Orähu. heirathet IIa- v. Souca , lif, 147]. 
flfdt, Scbanfpieltr. IWnknünte auf ihn, UAbrn^n, - 



hithet Erwiederung an d. Budihandler Half 
K{ofllMk'i Schreiben an d. frane. NationaHnOitU 
Krtgi v. £dd« Staats- u. Landwiitli^duAliclies J 

iltcut 
V. Krufenfler*'! Reife 
}Uiaa«rt ElkUrung 



Ldharp» auf* Parte rerlaffen 

Lelasde ftiftet «. tlVS fiix AfttQiitutt. 



a*i. IJJ7- 
z«. «Mft 
103. <4o. 



44. SA 



Zj'II^ ToIieWdai kotnint iMtli Fnnkmch .tu^ück , 33I, lylj< 

" AiiMig« IL 7'«. 
tr die ndcbgtiucbWB V*iic«iran(ch«i''Aui*- ■ 

. fii*ma aU Z«r«k&« «^ ' * . ' am Itf9* 

lla»fr«naM'irKedaiU« auf d«Fciel«iknn Ajh«M 114. flSi' 

Xmrimt, Echiul^ieier zu Pari* tSSi'llSfi. 

X«»«(^'< Uemkmil bi Zürich- 171. 1JI3. 

**»o|f'AAlpenreirB , 137, May. 

i.i^t»tifiem ,«iiuifftrt A. Alphalwt d. Pfaiirehrift 84> äSfc 

dm LUUrliiAs^, kefan nach Pari* zutück 1SS> llK* 

1^ — ^ Erklärung wamoi l>)a Gadicht i* Malbcur et 

la pinä.. lUKb nkhi bera tu gekommen IS7i 1371- 

Uuoturr Zettiuig ■ -AUg. varfcbieifanB Erklärungen 

: • Unkr Ucriutg. 4, jr. tf, 3V3> 

f rar llairiimüiiEe auf d. Regiemnsa - Jvbiliüum i. Füt- 

. ftcp V. Anhalt DeiTiu 13. I141 

T^ ■—■ : Medaille mai ^. Frieaeo a. Amleot 77, diy. 

L^tardet't araenüfha» Würterbuck 37. i96- 

M. ■ 

MajT"'- KurfürA von, Tvmtckt (bim Bibliothek dem 

. Bn*t« . ipt. istfd. 

JlfccJ>Bfi-in Pari* entdeckt zwe^ Kometen idl, ijSt- 

Jifciio«'« Schreibeil an den Ob^anful 37, 3i3. 

. Mfrktr-r Medaille auf d. Frieden . . . t, 4. 

JUirkaai;'UebeTeiDkuafi mit Venteniu z. Befiel} der ' 

fioianik 116, fit. 

MbkMr uD4iFr«Inr« Reverbaruii Verfticke mit.den' 

felben 50. 411- 114, 9H. 

Mmiw SOnometer St. «T?- 

JtfvTM^ira'f Berichugung gl, 6dl. 

Mori^'f'neue Mafchinen "t>jm- 

Müütt'i berichtigende Nachrichten die MnSk inL<ip< 

«ij' betirffind HI. 1703. 

WiirAerdV SrklÜrung 10^,1673. 

aUJ^m PäJcnJUn'f Reifa 3^, •([. 



r dan Ucfpnuig & Sprt- 



<, BiMoi't ErUin,U]g^ Üb, !L meUcin. Aliwmdaag 

d. Gali-anismus jj| ^jj^ 

7!« Ja wjtyV 'Reife an ^en CauMfu* 161, 131% 

iiÜ-^nVf Gegeneikläruog 130, iljs. 

ÜMifc J Aoieige iij, ,tt(7' 

letEte Euklärang in- Beuditinff aoF Hn. ToHmer <*, sn^ 

2thter 1 Eckläiung ,d. Theorie der Eieciricitiit betraf- 

feni ^ I(l3» isSfL- 

Sobcn/oHf Bemerkungen üb. d. gali^nircbe Fliuduw 13. 103. 
— — Verfuche Ob. i- Gilvinianius , HOn tit. 

Rcth zu Frankfarit. M- laet feine SchulftcII» tiiodcr 17g, 'ij^ 
ficunf , N.ichrichteii denfeTba» betr. g^ ^gf. 



*.* 



tfmui^t und Rüiimg't Anzeige 



Sulal, l'rocef'f delTelben 

— _ Verfolgungen vregen einet Schrift, £oUdiei* 

djng der Sache jq |u 

Sckack'i Infliiut für Seelenkranke jg, 'llaxl 

Sckatur'i Erklirung ,,^ j^ 

'ffftrifiKr Yerzeichnifi nener ungttiftAarBüdler Ig), UT«. 

Schml'i Erklärung ,0. i«,;,. 

iFfftteMe'! Erklärung „^| ,^,; 

Schereri zu Berlin Anzeige n 5^0^ 

Stfnioppingtr EU Heidelberg rerlüf» d, HiinchsOand iga, 1*71. 
vm rf(T. JfAcHM Reife ,» ,5]<, 

Schrenvogiri Kunll und Induftrie Camploit in Wien I9, 714, 

JoDraenulff'j doopelter PQug j^^ 'i7]S> 

SfrtngtT flellt TaubfiummeB durch d. Oilnnimu* d. 

Gehär vrieder her j* »yg; 

■»- — TerbefTerung feiner Voluifchea Slul«' ]4ti, 1933. 

Slottmar'i, PrediVert in Südpreufsen . Preisfrage li, i^ 

B. Sttcheniii Graf, fchenkt feine Bibliothek demPif 
■ Wi«""» >8];i47». 



Ofbici eotdedtt einen neuen Planeten «S, 47£. «3, 519, 

— — Beobachtungen über d. neuen Konetea i6t> I357> 
OSiau'» GUickf«! Aechtheit derf. 191, II44* 



PJÜQt ^eiiKvaü Naturalianfamnilung Jg. 795- 

Paru, Gelehtia, welohe in den .nSckßlalgonden Jah- 
ren ^ d. gefet^ebendtn Cifißi u. daöi Xriljuiial 



treun ifBi 13I(*> 

Faalai Anfrage •100. |I5< 

fty» kommt nach Newyork zurück ajg, l^ift. 

EMb'r naturhiflorifchea Mufeum zu Philadelphia itfa, i3i» 

pffiJor Flötanfpieler tVO. U83> 

FMit Thmirf Entdeckungen 13S> ■>S4- 

Am/f'i Untergang, Muthmafsungan darüber 137, iity. 
n4^^ zu Helmlleot Erklärung zur Reditfisnigung d. 

Hm. Fifi^ei zu Berlin ■ tC», lliU 

ffaff'i au Kid Auceige - 7J. *». 

naippnhi^t Erüiidung ei^Soi. 

' Finatß'i Kuuftfchule zu Paria 17T> U^i- 

Pothon'f Ventilatoren 33. 35g. 

Partmann'i KapfcrOich auf den Frieden v. liiilen* 1I4> ]»S., 

P^a. Maler. Denkmal auf ihn 1*1, .g77- 
lüg't SiaateafaTcbichte UngatDa.wiid m Ua§ua •)■ 

L«hrbudi eingeführt 44) 3S3> 



faflcfwod Ptrigori wird ron feine« g«ifl]iden Ge- 
lübden ]oagel)ireclien 155, iigg. ' 
TUefi Anzeigen und Erklaningan 34, 171, tn, 17)14; 

rtiihrier Phlogofcop 'f_ jf^ 

Trommtdarff't Anzeige uj, |o^-; 

— — — Erklürung »jj^ ,j^- 

ymSatli EtniCt pneuroaeifcherAj^rat 
VitihU Anmerkung zu einer Secenfien 
yoUmtr^ Anzeige Hn. Rink betreff. 
fVf EU Eutin lägt ftio Schnlamt nieder 



II. »44, 
'SS. "»• 



fVattinr'i Naturalien 
Weiiiftn't Anlikritil 

Hyyt KAlarunj 



Veriefuiig «u Genf 



IIB, r69Si 
7. 5fc 

^oW/««'''» Erklärung * «3.'«!! 

fVolg'i Berichtigung gi, jg^, 

e. /^ya bekommt d. TaterländifdtM ActtatuidSmt*- 

papi«n *u vftzfÜhMn ' iV(. i3at> 

fach* 



„.,Goo§l(?* 



dj NacUrichtea Von lUerarifchen o: iirtiftifiA«! Anftalteii n. «ndtau Gfegeaftfindeh. 



i^o; RMU Unrv<rritlin»biiade 9«, 7«. 15S, 117J. 

Acadeni« dd Cimejito winl :vi«d«r licrgflOcat ■ . 9I, JJSS- 

Uoicr Biiiqenoinaien ' ' 9ff. TTt- 

Afrika, neu* Encdackunnn tA dcarvlben ' *iS. 9fi. 

dUriorf. UnirerGiii. Chronik 8. 33: 

Alisrthüner , eatdeckte . 15«» ijgi. I5g3. tgs.tSot. 

AtniMtr, NuIieiferungs-GefcIlfchifE, Pretfe IS«. Ilf*. 

ibaftcrd«m. Athenicum t6i, 130-. 

— ^ '■ — — Grfellftfcah: r«ItR aifriii«, Preit7«rch«litiiK 5". 31. 

— — _ ee€B]Ift:h«ft xur Brford. des LandbiuM, 
tnit» 5, .!5. isS> U51. 

"^ — — GeftDfcluft Mt nut van'tAllgemcGii Prei- 

.'■'*-■ ai. 17*. "15, 173s. 

^- — — — . ^- kauft die Mennonicetikin^e HS. I734-. 

M -^'.w Gtlelllcluft ^ Befdrd. d. Wundarxiieyk. ' 

Pnih' ■ .... ■ U, 174. 

— ^ -^ Z>cfoinur«UM 6j, fis. 

— — — BIannikh«fffcheL«glti PreiCs 3i3> i7ifi> 
AMroidea 137, 11 10. 

. Aurtch, Ihcrtrilc^e Refsum 6y> HS^ 

:.■■..■:"' »^ ■ 

' Itateni^ 6en*rälrcliiildir«i;tÄriuin 353i itfjl. 

— ' — Lmdesdircc.tion, Preitfr. . . 7g, A(0. 
~> — . Verordri. zur DBierKütEUiig der bildendan 

, - Künde ,, - 33> aSffi 

&«lkew bey Sceiiin , (irienUlifche Münzen ivirdeo da> 

. felbft Rusgegoben ISS, Il5(. 

Berlin. Akidemie der büdendea Künße, Kunftau»- 

ftellunR 179. '449- 

—7 — Aktilemie d. WUt freife . 14I. Itia, ISSi >>?•!■ 

— -r — — '— SmuDC II. »Si. ui. U39. 
— ' — ,— , — -r Vorleßngcn 5. 3*- »i*. «Isa- 
>-f ^-- Antiken. Geminen und MedatUenkabinet , üf- 

- fenclicher Gebrauch delTelben 44< 3S5. 

"^ . r- Ba<teanIUlt in d. Spree 93. 7J8. 

^— Bbliothek. Knoigl. 153. I)?S> Itg. 'S'»- 

—1 — Charit^, VerbefTemngvn jl3. 758- 

^ — Gefdlfchaft ^Frttiiido d. Hunanität, Freib 3t, 16t. 
—I — "— — — Stiftungifeft II, lai. 

^ ' — Cfymnalien Sohi^rograDime 6t. tyj. 

— ,.— — — Redtffeyerjichlieiten gj, 6gi, 141, 113^ 

— '^— ■ — — 'Gefchenkeau* dem kdnigl. Mlini- 

. Jubi nette an d, frai]i.U.Frietlrichsw.iSS. IlSi- *9ti IS55. 

— — Jmpfunninfliiut - Jij». 17*|. 
r— I— QbercoiU^iuin medicum etklirt ucb für die 

Kuhpockeriimpfung 99. gol. 

— — Rpalfcbula I9t, <30S. 
^ Bamitein in A- Gegend v. WeiOeDbun tn, iiS4, 

Bolocna. Inftitui - Kg. I39S. 

Bordeaux, HindelEfchuIe 3j. 357- 

— — Muftum . S4. 4**- 
BourgU . phyQkalirches Cabtnet d. FauUs Su Fond. 7, f». 
fcsunfcHvraig, Anordnung jihilicber Synoden d> Pre< 

diger ' 19« '45. 

.BrersiBu, DnirerGiüt 74. 6al. IS7> lS07< 

Bnioke, Heue militärische >Äo, iJ93. 

Bruffel, Biedidn. Chirurg. GefeUfchaft , prcife ISS< l^t9- 

SüdMTVttbote 3J, S5g- 61. iw. 69, S66- Hi, i^lt- Uli, U7i. 
«3i. «8*. 



Cmd , Akwtelli« 4«r Wiflcdftlwfiw «. KiMI« , Fnt- 

- fc 17». liM« 



— — — Sitzunir IM, tfnL ' 
Ctfüiri, einBrucbltiUJt mußir. Arbeit wird vitUAt i«), uu, j 
Cauaien, eiiii wicd «vn Benüigo nach Paria >»■ ' i 

■ .fchicki «(1,11(1. 

Carbrahe, cdnifdie Altarchuner ivardn aDidaeki im, ifM ' 
Cambrtd^a , Unirerßtüt. «riiih FUiaa coloC Bild- 

fiuJe d. Cure» i. Gercbenk ' jj, jh. 

— ■— — — ■ --^ Wiffe ■ 1,'«. st«K i 
Cvnit. Uerg. AnAaltcn *uf demfelbea wfknucm. . 

fubt» BcobiebbiBgoo g^ ),. 

PwjriirjnpBlfgvii heilen i^tv W*. »)4i jUt- '■ 

Ctufurvcreni'iuiiMnJa'Oefterteidilfchan . iji, m^ 

— -. in Rufiland ' ' "fc. 2 

w [Jngar. , , . . , «,, ,4,, 

Cere», neuer Planet ,^1«. 

Gobur;., GyBaoaöum-, SebuJIthriCten v. tfci. »-151: 

Col.nar, Nacbeiffrungigerellfcblfi, wird «rridlM - «, W. 
C«urt«ntinop«i, Druckerey »07.^1 

Correrpoi>denE durch Fla&faen «afSam M^erc, neue 

Erfahrungen ij. ,]« 1 

Courreult, Eiitdeckuflf ,«, fcrgrahwiMi Stadt iq lie- ' 

rem Flecken «^ h,p. 

X>. 
DÜRMurk, Ldiraaftilten ij^ 1«, ' 

— — — Amu-VerändcningeA-wnieeT Gelebitcn Ji, jn 

DamQadt, Schul veroränvu; ifj, mi ' 

Dijon , Kunßmureiini Jih ITfai 

Dordrecht, üniverGcat . IIU, iM> 

Dorpat, UuirMfität, Befiicfa deaKayfen II« »■- 

"~ ^ .— — BiWioihek und I^aturalionbam- 

l""f IJ., jrt.. yt. IUI. ; 

~* ^ — Erofnung dcrrelben Sj, gi^ th ?** 

~. — — — LettionBrtrseichnift 171, i37T. 

~" —' — — Lebrerperfonal* isj, iMi, 

~ ^ — .— neu« Einrichtung« I» ttt44i- 

— — — — Profefforen ,' GebalusaUgi derlü- ' 
■'"' „ ., 134. 'H'' 

— — — — Uniform jji, i]|ti 
Douai , Societ« libre d'Amaicura de 3dencM ■ 9I, IH, JM- 
Dreaden, der Kurfurft hiuft d. r. TeubemriheSaan- ' 

lung ßchäfcher Miinien 44, }$}, 

Droma Depaneiäeni , ««lehrte Gefetlfcbaft, Prelft »9, WT- 
Diileidorf, UüdergoUcrie wird rermehii ' igs, »}«• 



Edinburgh, Highlend Societ}', aitsiinr 1 ift, HH.' 

~ — . . - Unywfiti« IJI. IW 

Elektnciut. neue Bntderkiing * tÄ|. >^, 

— — — Theorie -derfeibcn ■ ijj, isiji . 
Elepbant, pon Cuvier fecirt rj, ]iv 
England , SchlckCale <t. Kaiitifch«n PbilafeBliie ig;. >«>t< 
-!■ — St'ftufi» f. Schriften *. Venheid. d. 'lAriftli- 

Cben Rriigion ,^74. 

— — fitudium d. oneoL Sprache« i.* 
Erfindungen, neu« 6s, Sl6. fi. «to. ill, }& 

— — — welche in FrankreichBre»«* eriialten ha- 

M» ., . „ ■ 37. ■>9i- ti. W- '37- ""• 

~, — — Patentifirte in Engend ■ tif. fP- 

Erfurt, Akademie nüi^l. WÜTenfchaften , tttEuiffni ?i> SO- 

• log. g?]. I]], ia]> US, i3sa 119, I13t. IIU '>'>■ 

— — ^— — Preift «fcl»?^. ' 

— — CommercifndGDutftion.Prnb «7. 5Ji 
Erlangcir, Uirerl. Akodenie d, Naturitorfcher, Frei»- 

aufgaben 4t fif 

— — Vmmfitit, Chrtmtk »7, 309- I* <*»ni»i I!'- 

lli. IHV )», 147«. Ut, Ittj. 7fA tyJJ. 



cby 



Coot^lc 



XMasf« j UnirerfitSt, r.ccHo ii tT W i^i fhaifc 
■— — — — Vertfnlhunf 
Btrariaa,' C«&fiUTM>riäung -- - 



Fjeucreimer, otlM,- J ■' 'i , .' • " 

Ün-lnaATchin« Cucfaet'«. Vnfudi« 

Bon y^'Itam . UiiivstSiätl Mari.FfdEaBWin . IIS.-'H »■ 

Frmreker, Uiiiverfiür. ' IJJi '»TT' 

iVankfurt a. Mayn. b[irtun(c«u'«iTi?r Sud-.bibliMh«k lc|, 176. 

fraiikfuri •• i Oicr UiiivcrÜuc, Chroj^tk , .7i.49^ 

— ■ — '— — — ■■ — — erhall ä. medicin. ^}'- • 

fikilifch« Rabinet de» Dl'. Mjyer > i7. OSh 

Frarkreichi Errichiuni iae)er neuen BerfWerkifrhB- 
' -Un ■ iil. pii lü3. liai- Jil, I7S3- W4. »9I». 

•~ — ' — ,Phn tut Organ ifuion S. Offen tl ichni Un^ 

mricht* ' - T*i fci- 

_ — - _ SchuIiiifUUen 30, iS«. 1*. Bot. lÄJ. fJSJ, IU4.- 
— •- - -~ Verordnung £ Preiserthfiluug in d;'8cfm.^ 

hn b«refftnd if4, I^S.' 

*•--—' VVünfche i»t DcpHtemniU in Anfebung , 

d. Lehn it All ten ■ '91, K«. 

FranzoCsiij Utiheii üb. d. tfcutfeiw liumuc iji, 1071. 

' ■ - G. 

OalvanimiUa «HS- Kachtic'hteii dcnfelben betreffend 

- * "• " — ■- ■!*. 49»- Mt —, 

»1. 7«3* 99. Bug. 

' soi. »694. 

0«rd Dep»"«''«*". Aksdemi«, Pr^ife J»l, ll(t, 

GxAe. Sehultnftalt für i.- Hana«) u. d. Gewerbe 96. 779' 
Bnina. Taubßunimeiiinflitui , Ei:ainen ,i59t >149!, 

GeiK. Akadenie d. Ma)«rey> Bildbiuer und BattkuttQ 

PteJMit^aben - 7, 51. HS. »73* 

— -•- Centralfchute, EröfTciung 0. 7oilerung«n ISfc 1149. 
QMtea, Unirerliidi , Chronik ' • 7> 4]l^ 



|IJ, poS> ; Uf V. CjiRpa I). loe. 

7J. Sjft — — 6iWtbibJiQ!h«K . .1. ...■ ,- ' . w. i^A«. 

Hanaiii chaaiircbe Gefall fch afi , Ecricktung St. «M.' 

. JUtiittHtjk, Um'Brritüt, ChroftiiL - -*33. I07?. lifr tJSi' 

.- .- _ _ _ r^edenaftfefc;! ■■,■.■.;, ...,.,. .,j|a.. »077, 
S4r~44Cr ^T ••-.u— '8(mi)d|iDB phydktL «nd aftron. Inftrur 

. .M..4U. iKnta .)t:-. ■■■■' . ■■■. »14,. 1704. ' 

Hetdelbcrg, GTinnaftanii-Redeactiiai IJV LSo|v 

■*T-. r-. — Univ«rlili|, iCluwiik, I7«f -l*44' 'S?. 15o7. 15»». 
— . — — . — — Zuftand iterbihpn, i7(l» ««44« 

Hetcutuinm, Briechifche Handfchrifteo wtrdcB «ot- 

■ #(dtr -. - .. - 81. 'fo. 

BoFMisenbuCrii . Gchnl* ^. ?U> i?i3. 

Utcn>gl>pkan«jltr«GUia«l.vdcä«nil*cU. •' I4> (Ü^ 



GÜuineet). phytoenphiCcke Gefelirchtft, Perfonale f4> «4K 

— _ — — _ — — Siuung S4, 4«}. 
. ^ — Sacieiät d. Wiflecli-htfEen, Pratlfiageii 1, j, 

I3(i I9lf. 
_, ^- — — Henog r. Cuabridg« wird VtSQr ' 

d«ui ' - . . . ais, i-|f34, 

— .- — — aiizung »74, 1407. 13», ijij. 
.. — ' — — SiirniFTitdWref i> ;. 
■_" — . — UniverGidt. Chrenik - 7, SC »3i t^3' 37. Agp. 

51. 473> fiff> «<■• 99- 7'i> I09. »i- 141* i'37- "i> i/os- 

i8B-.>3'8. 3M. »7*4- 3J*, iSg». 

w — ^ _ — FreiaverLbeilung li|, 103]. 

6renoblai entdcckia AIcerifaitiBef ijS. i5g]. 

_^ — ^ GefeLrcbaft d. Wiflerircbafian nnd Kün- 

, he, Preife 21Z. 17'*- 

Oiitliutcm > Errichtung e. Eergwetksfchule 37. iJO. 

Gräningn, Inflitui f. TauhAumme I3> 10t. itg, itoi. 

_. — ■-•- Univcrfitiit, Chronik 33> 173- "S> i3i]' 

HS. I7M. 
._. — — — — Rorpiut itflf t3S3' 

Gün«! >• HMtung d. Sdiiffbrüchigcn ai«, 1715- 



Bui. G«f«Urchaft z. TertbaiAiguAg d<r «brUtUcbiTn 

Religion . P«.fe . W8. I7SJ- 

— -— Nacioijale Kunft-GaUerie 5, 37. 
HaarleBt , Bativirche' GeruUrcItafi der Wiflhnfcfaaften 

Pr«ifc . , . «3. 7T3. 

^ _ T*yler(ch*8tifiuiig,Pm*fr(gM l3l. 176. 58- 475. 
Bau«. Unireiaui, Chjomk tf>, 4«b. 

^ L.. «. — ,.n«u«E|i|ficb«uog«i ■ (U 497t Jli, 1<369* 

— — . — — Pt«i«v«rih<iIuDg Oei dnoktg. Fa- 

~ cijut *■* lAr 



Jen«! Itulnifcbft Gerellfcbifi 114« 91^ 

— — mincralogirche GefeUfcbtft. MincnUaofaiUB« .. . . 

hing • .- ist. »TL 

— — naturfiwfchetide GeCeUfchaft. NMuralianfaBot- . 

lung läSi.iJto». 

— — — — !— Skzung. ■ -. - itfs,. 130% 

— — UnivnGtai, Chronik 5. »J. 10. IfS- 33. aSj. So, 409. 

«4, 44]- 5». 47*- «♦.S»». tlr SSi- 89.^f ■ "S-^**** 
»*". II37- 'S* '3*2. 
-* — — — F^rec 4** Wx^aberfftfchca-Sot^- 
ng«!) JuheUeOe^ )tifci7J«. 
^ — _— ~- theologifch« Faculiäi, F[e)caufgB<r 
. l(e . tfe. 4)11» 

— — — — TorlefiingfB d. Siin»er1balbeti)a)i- 

• rea 4(»>.3ir. 

— ^ — — . VorWÄgm d. .Wi«aih«lbwja!i- . 



Kiel. ,lA)><wlStäi , Gabatnulag« ciaiger Ffofaffo^air ^ s4 

— — — — Verordnung- % St» 
IVagenfart. nen habe Schule r «in Geißlitlwr trbilt 

dieLehrAelle d. caoon. Acchu <U fsS^. 

Komet) neu «ntdeek'er . . itfg, IJSA 

— •—,-' — Beobacbrungen über deuA 158.1357^ 
K^igsberg, d^iMTcheGefelUlebalt, StretliAtVntamm- 

lu'ig 3b l<$»- 

— — — Friedrich» I. BUdrauls y*iti aufge. 

fiell* ^ 1SV131I» 

— — — Univerfiüi. reyerliokketl «regen i. Su- 
bclfanes d pteuff. Köoigekrone 31* l5l'. 

Kopenhigeo,. CannmlÜAn b UnterCuchunc d.'Kubjio> 

«ken-Impfiing . 84. B*«. 

KrAau. Üi.iT«rCtäEr Tier neu« Pfrfljffttren 173. '38<>. 

Aubpocken- Impfung, in Amerika . , I3tt »t4' lo). '^H- 
""■""" — Coirilaii«tt*p«l 33. 164, 

~ ~' DiutmtA ... 84. 6)8. »7. nS?o. 

— — ~ — EiiKland ac», i5Ub 334. 'iUt 
_ Hrfiahd' ■; ■ ii.^6W 

— — — — PoTlJen 1J4, 1318, 

— — — — Joriugal M, »gc^ 

— ~ — — Freufsen na, 808, 

- Schweden SsA iSTS.- 

~^ ^ "- - ?»""•* 58.480. 
r.~ V\«» . 157. '173- 



tnäthat,. UnWMfit3t ,- CeaMnlfllM- 

— -* — — Dankfeft 

— — — ^ Foiid der& 
r Nam« derK 



Slr-47»- 

**t. I 37- 
69, «5a, 
8B> «4^ 



r* — — Rrfcrif» u di JurÜUfi^ Fteul- 



L.miECBMdi. Abtay. Bibliotbak und HatunlicfllMbi* ~ - 

net' verbrennt " ■ S*. tat> 

. Z,tiich£tidt. DeuM'Tbctcar 197r<t>iOi 

' Leipeig»Jlbloiiow*lufi:h«G«r«lU(jiRftA.WiJ£Mfbk«fien: ~ — 

Ptrif» ■■- ■ :i . J41, (1*1. ■i7&'*4a4r 

^"i— ' üHuQk, ZuCUnd dort uiv<t7o}. 

— -^ UnivKllut, Chrontk -'^ 'al; tCk 37.^89. 4i, 4^ - 

ms, |i6. i«i, »;1. Hl, i5tg--«il. iSItr 
Xjcyden. UniretClüC, AnlMIung aintccc -abgefetEten- 

Prof«ff6rmt VT> si9> 

^ — ' — — Cbranik s, 3J- $1. Soix i3J. m?!^ 

LiMntUTT «««lifctM, iioo. tabelltrircb« U«UrlidK ■ t, i9^ 
—' — i englifcha. iM&Uiri-UabetC Biwtoicurn.-JJ-. 

teruu^cfcbichte , vermirchta Schriiun iija 911- 

— — -• — Ecdbefchrfibung (49, not. 10% 1109. 
_ ~- — — G«werb>kundB 140, 1119. 143, 114s. 
.»J*',— ■' — — Juri »p rüden 1 ' "• lay; J0.-5!' 
_ _ — ' a. «•[chicüie . 188. HiJr 
^ '•'— ' — — Naturkunde un4 Mathanutilc IJÄ. («97. 
_ — — — Hedicin tSi. losr-t]]. io7S- 
_:*' _^ _ — FhilologM u.Pädaffogikits. 919- >!• »53* 
_ * — — Pbilofopbie und Politik - tt4, U77> 

■•.--.■■ - 1^. -nS» 

,<_ '•'-M ' — ' — SebömKünfi« < ll> iatf5-:*'>>:»y7- 

— 'i- , J ■., . ■ < 16S, 1377. 
_ — — ' ■— mw1o^9 m, fts. iil, 993> '»4> MOlr 
llteraMr) enEliCch horAtmtniitnlCfba tfo, ijfg. i|7, 1415. 

- »«J, 1*73- 
Ijuratilr, haazoCitei ägyptifeh« 311, i(13* 

Liwritur. holündifch*. B«l«ituBg, PUagogik.-Fbt-' 

. lologi« 7'- 577- 73. W^ 

_ . ^ — CtftftHJtte iv jto ibifcliretbwig - lo». »Jfc- 
_ '..'-_ — Jurisprudenz ^ lii ''6tf5- 

-_ ._ — M«dic(n 15. 699- 

^ __ — Natur- uafl Ge^verbkunde, Ua- 

Aematik u. KrieMwiffeiifchaft JS. 7*9- 

J.' ^ Ji ^ Thäsrophie und Pttfitik 99, 4ot. 

_, — — — Schöne Künfte - io5, 14». 



LuGc»« £rricht[Uig e. ueui:» Onitretfilät 
-^v-T' — — Lehnrpcrrniialc ■ ' "" 



frtltf. t 



U5. tut 
3». I(«. St. 4«. 



nairriiriften u. Ueberreciungni iSoi. ' " tut, ttg- 

Lttenwur. iiilianifcbe , Einleitung ilJ.tSSl. 

"Il _ _ « EFdbffchreiboiw u. Oefckicble 309, iftfl. 
X'-_' — — Jurlsprudeni, Politik und Kcvo- 

ludonageFcbidiU "»S*. '577- 

^ '— _ — Matheotatik 107, tits- 

^ _ — — S«Iedicin Ml. 1617.- 

.. _ _ — Natur- u. Gewerbakurde 303, 1633. 

.. _ ^ — Ccbona Wiflanfchafwn nwd Philo- 

lofio- '"• '7^- "S- '?•*• 

^ — — — Th«oloci< 194. 15«. 

'iJteTanit . neugriachitche . , , ■ ,. 153. "4*- 

-w — ' orieqialilcbe. Manufcrtfte, wekhr- die 

Fransafen u.£neläDds> t-Aegypcen wegfiihrten f6, 777. 
^ ■* rKffiftha ; - 117, isos- 

^ — fpauifche 51. 4lo- 7S< <3t. f i. ?45- tag, 873- 

' ISi. lar}. 190. ISJ9> 
'- — ufiRarifeb«, Beytrage zu i**t. S«, (S97. I|], t4?l- 
London; «tißifche Nachrichten igl. 1510. 30j, iSto. 

338. tf itf. 
.^ — briti&hM Mureum. Antiken icflelb. - lU, 14?^ 
^, _ ._ _ — «rhali CradieiodB'c Stmmlun' r 

«n il3> U80. 

_ » Einflufs dei TritAeas /nl Literatui u 7* 

— — GemildeaudUliung . ilS. ISio. 

— ' — - GefellfchaFi zur EBsdcdtung d. Innern von 

- Afrikd, neue Bemühungen Ittf, pgt.' 

— .— GeretlCcbaft d. Machemadker ttfgtt Hewtona 

' CaburiEias ■ », I5J. 

— — liierarifche Nachrichten 99< Tl*' 

— _ ;äk«mnirdM Societat, pottuTtSi 14t. 114a 



L^fdwlla > Direction derfelheK 
Lyon, Aihen^. Preib ' 

— — — Siaung W-. .-^ 

••f ?— ' ^Gcrelirckaft d. Aekerbauet, d. NutupfaUdm 

■SiBOMig '■■;.:■■.•/ ■ -H, ^ 

-» -. M«dicini£ck«GdUUcha&» ÜMfe ^^ 



lidadrid, Akademia d. Gircfiichce. Siczuiig . iff, ii^f, 

— — -/Ok-Oiionifohe Gerelirchjt&j Preiavertbeilnaf Ifl, ilSf 
MHhr«n,£ircisfrage «, £delmina* ,. 5«, ^1« 
INJaUand, Decre[ über d«u öSentlichsn Duttrricht ' iifc 17^]^ 

— — " u^lüfifeha OeCell^chafi, wird' nfck Aladcu 

. veriaat < ' jj. qi, 

7- •- ' Aunftakafleaiie.-Preil« lot, nji 

— ■ — ' Nalioiialiiilliiut wird errifjget i6j, iJ^ 

— — , — — Perlonale 1'^ iTf& 
Mainz, Errcicktuoe einec Stpwteintntal-Inflilttta ' » l|fa 

— — . Gefelirchaft d. WiffenCchafiei) u. Kiiuße, 0> 
g^uißrung . «.«!.! 

*- — unirerriial 1, l.l7(, il*i 

Mannheim, kurfiirQlicheB Erziafauonütllitut 31j, 1|4' 

Marburg, UniverÜMt. Cbrotiik 117, Ijol. 

Mafchinm , neue i ' - ' r .lt4< m. 

Medtil)«a auf d. Frieden zu Aniena' T7.<lf 

Meiiiinaen 1 Sociecät d. FoiQ und Jv&undc.- SÜcnn^ ^\. St4 
Me»i Scbule d''Artilleriflen u. Ingenieurs iij, tliS- 

]illuiv>l'<euuurchharide1 47' IIb 

^iwu, akadeinirchei GjiMMlliim, neue Einricbuui- 

.«en , , - 1«, lojt, 

Modena, Nacioiial^Coll^iwn - nf, 17!}, 

JMontauban, Gefelirchafi d. WiHenfchaftea nndKünÜe 

. P«'/'9 ■■:.■■■ S4.4Hi . 

I^^onipellier , medicin liehe Societat, PireiiTe tj^ I<i0| 

-r ~ L "^ ~ ' Siuuug t]|> loJt, , 

Moaka«, JJnivertlwt, neues Reglement jli Jtl< 

München , Akadeaie d. Wiffealihafieu «rbült ein Na- 
tural iencabiuet J4. (((. 

— . . — — — Preife Sfc «ii 

— — . — — Sitzung S», 47*' '» '*»T' 

— — Ä^MfeB« . - ., UftW. 
MuBzco. orientalifche . werden b^ Stettin auscegra- 

ben , ■ - ' liu "S*. 

I^IuGvirchasIBruchllück in Cagliaci entdeckt liU i}»- 

N. ■' ■ 

Nancy, freye GeMirchaft d. WilTenrcWiea und Kiiii- • 

fte . [|J,i*T* 

Nantes, InOitut d^artenetu. de ULvircEnbrieuit, Si- 

uung 190, Uli« 

Niia, aufgefundene goldenfe Münzen - T'i 5lti 

Neituno , .entdeckte Älterthümei 141, llU' 

Neuburg. Bibliothek ' Ijl. iVK- 

Neufirelitz, Bibliothek 133.11^ 

— — Oberfcbule. Verbeffimtug fW*^. 
Neuwied, entdeckte romirche AJtCTtbümer i-V- 
Newyork. erde araerik-BuchhindleTiiiefle lli. ^. tHiHt*- 
Hiort. freye Gefellfchafi d. WiITentcfaaften u. Küntte d. 

D^artements d. beiden Sev«rn , Siuun^ ilL 'SU. 

Nismei, Inßiiut de Sanl^ du Gard, Pccife 84, tU. li^i^* 

— — — — Siriuug 11, i»- ■ 

— — tycie , Preife J7. l"- 
Nordamarikanirch CT Staat, utiftil'cli« Hickcidlea l7'> '^'*' 
Moirkoping. neues Schulgebdude ffr 77t'- 

O. 
Oefterraidi. Verindentngeo is deB.£rueh<uip-»i' 

Studienwaba -fii «5? ''''i|x 



■yCOOt^lt 



>ff« 



OoßxMndan. nedicinifch* (ftirai{iCA6 GtrelK^b 5t 33. 

Optilogua 131. tci6), 

Ovied«, Ztikhenfcbute ift, istj. 

.P. 

Vapier. Alt« deOetbm in Holland S. 40. 

— — V. d. Ibut d. Aloe in Portugal S, Zt. 
Kam, Acad«mi« d. Lvgi&latiou Prsianrtheiluny Itfli 1395' 

— — — ^ Sinunn iOfi t7J. 

— — — — VorJermigen 93t, '88^- 
~- — Akademie d. IchÖnen Künft« ■ iiii 91]- 

— — Aiillalcf. WjthiiGiKtigeunter ForUlsAufOcbe ^t,■5t^• 

— — anifiifche Nachrichten 1, 4. ts, ii5. I3i. i^T- 
137. IUI. l6t. IJ37. 1.71. 13S4- 19°' 153S> itn, itio. 



13S, IIS«- 
'334. IRE3- 



^- -^ Achenee 

_- _ — — Vorlerungen 

•^ — bstanifchet Ganen us, isia. 

— — Brücken und Wtgfrhule 137, IIOS> 

— — Ceniritrchtiten, AdminiftratioD derfelbsa '• 9- I3> >ol> 

— — — — PriiiverthailunK 171. 1381- 
— . w — — Wahl d. ProfeHareii i7, 3S9- 

— — Colifeffe d« la IVIarcha lf|, I3S4> 
—^ — College ds quMre Dations 14I> II39. 

— -— CoJlige d< France. Torlefun(«n aj4.«881. 

— — ColJegium d Pharmacie, FreiTe 37^ 3il>> 
' .- — " CoufeU d. Künfla und d. Handais das Seine 

Departenenta , Perronale deffalbeu 334> >BS'> 

-i- — _ — , Preife a«, 1809. 

- .- — gaU-anirdie Gerellfchaft la». ItfS?. 

— — GefellCdiaCt der Men&henbiMbfChter* Preis- 
fingen J. 7<»' 

■ ■!• — — — Sitiunf 71. 5i& 

M. .^ CeCelirdiaft t> Aufinuaterung d, Ntdenalindu» 

ßtia 193. iSSj». 

■— — — — Circulare ' a?. i'o- 

— — — — Perfanala derrelben IlB> Io35- 

— — — — 8it7.UTig ^ 17. 119. 1J8. 1030. 
' » — Itcrauagabe d. agjpr. IMemoiren. B«fch1ure d. 

-■ Conruln l'T. 114' 93. 7SS- 

^ •— Hofpiial de la Maternite, Cruffnung d.oSentl. 

CurAie «■ Entbindungen itfS. t3S4- 

' ~- ^ IntliEut da Jurispcudence et d'Econoaiie p«U- 

d<]ue I. >. 

_ .- — — Examen l<. a». 

— — — — Siuung SO. 4d9> 
~ — nrTeRtfHe[>or, BlbKothtk uDd PlaiM sia, 1714, 

— _ Kuoltau^fteltung 168. 1357- 

— — Kuußiniireuin .tli, 983. I?!). Htt. aos, 1055. 
_ — Lehranßalten, netie Verordnungen iio, tS'- 

_ *- liierarifcliu Nachrkhie» 13. lol- Uli. "t^- iS«' >3»' 

— >— Lwe t,!pubHcain, Vorlafungen liy. 17«. 

^ Maler und Bildhauai-rchule > FreUe I7, Ito. 

~ — Mufiie des Aveiigles I94. t3S& 

~ — MufeumnatuthiitouCcfcea un Ii39> IS5. t>S3* 

■ SS. ii?8. 179. 1448- 
\,. _ Mureuin d. Küiifte, EiÖffaung d. Apollo Gal- 

lerie iW- >«7'- 

.. _ _v — Termibraiif Sttar Anuketi it7> Hot. 

— — KationBibibliothek: kommt in d. Loutc« iSE> i 97g. 
•- — ■ — Vorlerungen in derf. I. J. 

— — . Nationalinditut i. ]. 44> IS*- io9< 8t7- >?9- ■44ff- 
^ ^ ■-m — Arbeitan dar phyOCch • maihemai. 

- lUiir« <I3> 513. <(■ 511. io9> SSI. iSi. >4iSS' ■»!. tS37- 
i» _ • — Arbeiten d. Klaffe d. Literatur 65. 3tf3> SS4. 
114, 931. 30]* Id49, 
_A ^ •• (v ArbeiMo der oioraliCch-puiiiii'chen 

Htafi« S7. B4S. HO, 893. »99. "fioi. 

to- _ — ■«■ BerchliUTe delTelben 8a< 6ii-' 

— _ — — rratCiB 17, 130. ti, ^14. I]?, 1019, 103a 

aoi. I613. 
_ * — .1- litcungen 17-I19' )*>ist- 5>>4?S- 07<'S4S. 

us> io|s> ■(>• 114A >«* ifiu. 



Piris, Nationalinftttat, Stiftung e. Frelres' f. Aftroiio- 

men o, ^j». 

^ — Hationalmureu« i, g. 214, ijis. i:g, ijoji 

-T — Netion ilTchule f, Blldhauerey , Praiire ■ 71, 5g*. 

*~ — neues üufeum.d. Künfte und Gewerbe. '' JJ, 794. 

— — neues Privatinflitur f.d. Unterricht 23(, iB|i, 
*- — ökononifchAGerelirciuifi legt e. Ackerbaurchü- 

. •« «n 37, !9i. 

— — — — Preife a^j, isjj. 

— — -^ — SitiuBg IJI3, i5Sf. 109, U17. 

— — 'Mtimiac«uttrctie GefaUftiaft, Freih 135, i(Öjf. 
-* -^ PiraneQ Kunftfchula 177, 143t, 

— — poiyJechtiirche-Gefellfchafti Sitrung 11g, k»37, 

— — poljrechnifthe Schule (55, USO. 

— — Prenaufgaben f. Künßln 64. SlS> fti 79*. ' 

— — Prytan^e 33. 35% l»t. It38. 1«. MTI- «19. I?««. 

— — ^ -7 . — Preisvertheilung 171, i3|i. 17,, 1449. 
•^ — Sociece academique des rcjeneet, Sitzung ai4. t7it«' 

■^ ^ Societi ntedicale d'änulation ' 155, l2St-' 

•— — Theater, deutfches. geht ein 33,17*. 

— — Unii-erllid de Juriepmdence all, 17S4. 
Pcrtk t licerarircher Zufiand diefor Scajt I9I, 1544. 
Fefth. Sfecheoyi Bibliothek ig], 1479." 
Petersburg, Akademie d. Künfte. Ausftellungt 157; IJ^. 

— — Akademie d. WilTenfchaftea lüfsi e. aoTtifsi- 

gen HerrcheltcliflD Spiegeltelefcop rerfentgeii j, 3$. 

^ — — — «rbält eine SaHndufig rufitfcher 

Mtinieu ziun Gafchenk St, «74.' 

■— — — — neuea R«gl«ment 7f. sllV" 

— — ComifiifGon i. neuen OrganiCatien A. Mos- ' 
cauer UnimGtat «. d. riifiifchan Akademie 1I4. 91a. 

^- — Commiffion s. Beaitfaeilung tUer BtAidun- 

gan lud Froject» ' 5. 3J.' 

— ^- fcm okonomitcb* OefelUbbafi. Preift . ts. 196. 

\ 141, ti4i. 

'- — OafctKommiflJon wiid attfg«bobau 1; 7. 

— ^ Hauptnortaairchul«, Examen 4ig. 17SS. 

— — Junker- Schule, wird befiäti^ 44.353. 

— — kaiCarlicb medicioifch ehirurg. Infiitut. Bi- 
bliothek tot, fj*.. 

— — kaifarlicha Sammlung von '^«mmen wird 

durch d. Kabinat d. Ftirltan Stroxzi vermehrt n, fal.' 

— ^ madicinifcha Akademie arhilc i. CaÜnu d. 
Grafen r. Bmurlin i. Gefchenk igj, n$^' 

^ ~~ ruflilcbe Akademie, neues RegleniHiC 71, 5|i. 

— — Scraganoüi Bibliothek wird ausg(jpieü €9. 509. 
Praiirchrift. Entzifferung derrelben . (4, tf$.- . 
Pflug, doppelter 314, 1715. 
FhUadelphia, Peale'a naturHißorircne* MuCnm iti, 131«. 
Fhlaitalkof am Camiue d. Laurais Hieatert 5, jf. 
Plagiate ij, ^534 
Planet, neuer. Cere« 19, 147. uo, %fs, 

neuer oder zehnter 88,47*. tfiSI*. llOkl». l37,iII<Jk 

Pontaillier, entdeckte AlterrhÜmeE 1^. »SSI«" 

Portugal. Kub Pocken inoculation S8. '4sö> ' 

— — ' tfaeolugifche Aufklärung yj, jjg, 
Potsdam, ökonomifche Gerellrcbaf^ Freisfragm ai, 163, 

r* .T . T. .^ T- S'"""! I». *«■ 138. r9'3- 

Frahnit in Siebenburgen 153, (154. 

Fi^uEeen. neue Lehniifialun Und Teräadeningt« 34, d|i. 



Beidistagsliteraiur r. 1801. . aa, -169. 33, 177, 25, 195/ 

Renoes, Inftiiut departemental , Siatuig 133, 1479, 

Republik, batarifdie, CenfurrerhOung ff, gof. uf, ^4), 



eingefübrt 

— i— — Sdiu]enTerbe0tning 
Republik, kch-atirche, bebt dte OmfUr auf 



gleiches Maafa twd Gewillt wird 

»9. 8«. 

1^37' iio8> 

99, «o«- 



Republilt. icalünifcfae, CoUegwia d. Oeldncm 



jgk'Vp* 



Republik, italiänifthe, VerordniMif yg, |>>& 

Rapublik. ligurifcfie, Collegium der Gelebrleo II7, 10I9.' 

ReiiungibiMt i31< 107t. 

Rertibcren, Verfuchemitdfnfclbcn in Parii fiQi4l>. m,9H, 
t'4. ?»* 
Rofn, Akademie d. katliolifchen Religion, Siuiing l47t ^'By- 

«jtiftifche Naehrithtrn . 13S# ii)i«> 

fraiiidßfLhe Kwiflfihule wird wieder in Tba-- 

tigk»ii fipfetic - 1«.-I35>> 

— rr v^ikAnirLhe Biblio'h^k 115, il»». 

— — Verbowd. AustahtJ. Xnnftwirke ai|. i7s9" 
Raßuck. mackleiibiirK. I.iiidwirrli[i.haficg*r<]irchifi 13^. lo«)). 

— — ■ — — Pr«ife 158. "177' '"«. 'ÖS4. 
-» — nilurforfdinnd« Gerellrcllift Meckletiburci • 

Feironak derrflbmi 139. loSB- 

— .— ViiiveWiiat Ciroiiik 6yr7i4- 
Aeticrdtm. eefelircbafi der Sprach- und Dicbtkutift, - - 

Pccih Bi8. ty» 

— — Societät i«T WiOenkhaftfn. pKlftfrageii 1>, 174. 
. ' "B. 1768. 
Roucn, Gerellfclufi der Wiffcnfcktfitn «dKiinfle, 

Freir« 141. 1141, 

— — Nacheifeninfsgerelirchift 9S. ^9i^ 

— — _ _ .Preifa 3T> )93- I7<. ijgj. 

— — — — Swz,mf 37, 190. 183, H-J9. 
^uftliTid, Cenfut ai, i^S. 17, ii«. 34. 444 «o, 4(9. 

— — Gourernemenrsfcb'iien z Deßen d. Adelt I41. 1139. 

— — liiert'ifthe Nachr.ihreii 187. isofl. 
■r~ — Miiiifleriiiin il. öffeiKÜcbm Vnlrrrichl* 199. 160I. 
^ ^ ViroidiHuic d- Zeiiungen bMr*fl'«4 ' H> 474' 



.^ngntt», konielicbe SoeielÜt. Preire lltf, 943. 

Srhiidtrl tnubDuminer PcrroofM. Utiicffucbuiif H, 47*. 

»chw«bcii> GcCellftluft der Aert» und HKUtfotieittt , 

Preife ■ SS. «9J. 

SGhwcd':n, Inftruition fiir d. Hofcanaler in Beziabuug 

auf A- Buchhandel u- Buihdruckereycn 1791 f44l> 

— — neue CciirureinrichuuiK 641 444. 

— — - neue Gradineffiing 60, 491. tlA. 9«4. 
iem, NacJOHal • Porcelliiimanufictur 10, 154. 
Societüi, Baiai-ifche. d. ^oracli- u. DiuhtluinR, Preife S5i Iv8- 
^niieiiburg, M«Miiiifiiit d. (rraieu y, Finkenfl«ln i6S, 13^ 
Sooomcter 5g. 477- 
£pani«ii, Cenfuri-erordnune IiA, fui. 

— — drey neue EMiliiarakadenieen los, 854- 

— — Kuhpocjunimpftinff ■ s9. *8o. 

— — literarifcbe Naihrlchteo 9a, 74s, 

— — ^ iheoloBirL-he Aufklärung 7g. 63S. 
SMrmo'pen, ^^efchichte derrdben in Holland S- 40- 

— — in Eiifflt^d £1, 6a>> 
Stockhdnii Akademie der Infcbriften und Gafchiclit«> 

Preih «7. SSO. 71. 683- 

— -f — — d«f WilÜmfeWltn, muct Frä- 

IJdcnt ■?«> I«aB> 

— — — — Pj^ifo 171, I3i3. 
^ — — — Sicaung 174, i4og. 

— — Canilen Gill«' 171, >j«a. 

— _ ~ — Perfonale 183, »478- 

— — Krie«s-Ak.irtinie 33. Ii7- 
Stnftburg, Ceniriircbiile, DiippmJotti» ii9, %^l^6, 

— — Bocjeie d'Aiiricuiiur« det Sdences et des 

Ana aop, i6gr. 

SaJW entdeckte Alt«siüiMr ipK lU'* 

T. 

' T«"lh8it. BeRimmone d. Grade derfelben 44. 3S». 

— — ^ebime äiirth d. GaU-aniEmiic- 3?. 19^ 
taiibftiimtiK:', V<frriicHe mit deafelben «o, 4[4- SS. «79. 
TanbllupicciiiiiaimUB ijr 101. )•$, 1149^ 1^9. ■«•>. 



TelMraph, nner ' fi, gn. 

Telelkoä in London f. i. Madrider Obrer raiorinm 10, 15;, 
TvulDufeh Mureum ]i8, 171» 

Tremotit, gemainer cryfiallilJiter auf dem Ficlitelg«- 

.birge jei, 15). 

Trlei> Cf-ntrairchu^e, Lectioniiplin 7,(1, 

XriukWalTer. Eründuiig. dalTalbc auf Secreirea (Dt und 

geni^ribir zu erhalten 4J, ni. 



Turin, AihenaeuM t5S> tlfc 

Tjptn, griechifche, franEÖfifcb« u. deotCche Terfucb« 

d.Furm derrelben su verfrhonern 14I, tf^Sl 

1]lt9i, wird U MturhiHorifcbcc AückEckt dtircb- 
. reifet ISt^ii«!' 

U. 

Ungarn, Cenflir Verordnung - t|l, 141«. 

• — Prar't Staaugtrchichn Ctngan» wird «1» 

Lehrbuch aiiieeriilirt 44> IN' 

' — uiigrirche Gei'eJircheA für Naturkunde, Oeko- 

nunie u. iMeillcin !«• fit- 

— — VerindentiieL'n in d. EraiehiiB^werea llfWi- 
ti^diJa, Narui'.iiienraiiui'lung . 7. 5'. 

• UnirerQiat, Chronik lil, UT4. 

— — Medaille ijji itoi. 

Utrechc, Gerellfchaft da* JlÜDfle und WilTenrcbaften, 

Preif» 1(1. "Joe 

— — UoiverGtat, Chronik lif. 9IL iiM. tstf. . 
_ — . — ^ l^hrfeTptrronile IfhUÜ. \ 



s 



Z. 



Zartko« ZeiOi 

Züticb, i^nun Dnkaal 



nacbgemidu Viuctnranfcha Arno- 
DigiUzec Dy VjOOQIC 



V. 

/Valencia, ükonomirche Societät, Preife - %'(. Hl- 

Ventilatoren d. Dür^^r Pochon ]]■ lÜ- 

Vorona , Lyceum erhält d. eiiylkal. Inftnimente von 

Ca»(i)a ' ist. i^TI' 

Torfailles, itkononifcha Sttcieint. Sitzung 141, 1I4]. If]. I9S)> 
Tezay, Errichtung e. Bergwerk »fc hu le 37> 1)^ 

Tlieilingrn. Zceuwfche Genooirchaap d. Weianfchip- 

pen, Preife (0, »U 

Vorgebirge d. gUHo Hoffuiinit engl, naiiirhillor. £u- 

UiiTeaient IK HTo. | 

W. 

Waiizen ,. Taubftummchlnßitui litt D'f- 

VWImyr, Frei tven hei lung d. HeraO^b- der Pro- ! 

pylaen g, ij. K9> <W ! 

Wian, Akademie d. bildenden KiinAe ■, 37- <T^ Mio ; 

— — artiftifche Nschriehten l».7* 
-:-— Ceiifiir, VereinieuiiK Ol!» d. Polii«r " IJ. 'rf- 
-r— Kunft. u. Indiillrie-Comptoir |p, 7J4- ?'. 7«- I 
-r — med. chirun;.-Jorepbs.Ak*AeBiie. Sinung »i. >i* . 

— — proreflonüfthe Schulanüalt 1?^. "*4(- 
Tlieater H. IT*- 

— — Uiiirerrnäc awey neue t^hrfttihle . Gail'» Vor- 

lefunüen üb. d, Schild ei lehre werden wrboten 13. !*■■ 
Wilna, Univerllcät. Befuch de* Kayfera . Ht, ">i^ 

Wittenberg, UniverfHat, ChrciRik 15, II3. 44. 35t- S4> ''"' 
l6h 1306.' tu. ITU- 

161, I3ü?- »J.'!"- 

..rifun bey Gvtegsnlieii d. 
Jt.belferer j«o. IJiJ» 

Witrsbarg, Uoivcrliiäi, Chronik 44, 3S4- ii*> tofi?- "4< "^ 
174> «406..SI4. IT* 



I 



•) VerEcichnifs der in d»a ÜebeiGctiten cler , ausländifdien Literatar aneczekten 
, - -■ Schriften. . ^ ^ . 



9ii.' M beknopt Handboehje d. vi3t«rl«ndrche Ge- 

'. fcÜRdeniffeii lol, 115. 

«. jVoitM't deugdryke Verhkilei^ fcn z^dül/ke Gerftrelc* 

keH ¥oor de leuad 3?, 597. 

Accvunt, briaf, uf th« Lib Riid Wntitigs tifTcreiree Iig, 953, 

— ^- hiliur. of the Subftances Which harfe beeti 

ufed M-JMcniie Events a. c(»i«*^ TdMs 141, 114g. 

-*■-— o-f thtf Pi^ceiidini:« of the »cting Gtvbmttr» 

of ifee H»u^ of lnduitry in Dublin 147, Itl7. 

-" — rnorr, of ihe infettious malignant Fertl- m 

- ÜAbtldRe '■ 133, I071. 
jS^tttii, beiOofimerk von hei Erartceliil», hft Oelübf 

■ aan J. Chr. - vertaaid duor Ba'^Mfh 7». 837. 
Actfts de 1a real AcailemJB (<e 5. Fernando ' lofi, S74. 
^i^miU AnnlyriB oT Uorf^manfhiD 14'. II4S. 

'-^ — liifl'ertat..oii (he Pripcipl"^ of Ahimatleii 177, 14IÄ. 

-^ — Eleriiehts of ufcftil HiiDwlftne ii|, MB. 

_(, _ Yernoielitig ran uiigeiogte nieuwe Reireh 

tiii &. EnaT. loi, 817. 

JJami, Miß. tamlnsrj Hiftofjr »f New-Etfuland - -iSi. 1475- 
; Äfot, Iteponfe aux Reilenioiia für U iDuctriiie du 

■ Phlofiftflue ■ 177.- U17. 
Adres van'L VErtrc^entroordllten I.iiAlth d.BtcVoIlit Si, '663, 
Ädvi^Cen vao eenigc Repraefenramen by Gekgenheid 

von d. Ü^liberaii«n Otfcr hei Rapport vi« d. Repr. 

Huker etc. . . 8J. 667, 

AtF->ciai> «ti, or ibe Clofe of the igCentury 161, i3oi. 

jtikiHi- Syllabus of a Courie of Leciures on Che- 

miri«-y . 136. 1097. 

Jlhrr^ei i- CapartUi dell« Drammaiics Kii, 1711. 

.^Ileii'j neW nrtho^rap)iic«l Enftrcifes |ig, 95?." 

JlUingham'i Fortunes Frolick . a Farc« 166, 1343, 

^lliw.o(*'i literary Ari(i(]ul(tej6f Öreece ' ils. v3J. 

Almaiiak nauiico parael ini ifOi Ipo, ijjji, 

Almiren de pntii.'<piantes ptt-a el eAudto de Ia> Len- 

guBB eip«!!". y ft-ai.c. ^ I«S. '1514.' 

A>^abet Arabe, Turk et Perfan 33^. 1^33. ' 

♦■, Alphm'i Leren van Jefus riiät ftind^feA 73, S9«. ' 

Ainante», las, engan'sdu!, phr.a tlueva ijü. ISII.' 

Amatilli Eirom. C Boi^drttiHi. 
^nacrecM Ode» tvansUted irttO engllfll ^rtka hj 

Maora ll|, 5(53. 

Jkätrfott'i Renettiun» iii Aei-feulfur* , fTeniral Hi- 

ftory etc. 140, 1132. 

^iltgt AtVt" origine, progrefEe ftaco uiuile d'offni Let- 

reraiura 309, 16W. 

Mdrev't BoTanift's Repofiiory 135, Uoj. 

tJt^Bora ddia £<-t)nomu mm ie%\\ Anädrl nel cön- 

- (trnire le cinh löj, tfiSJ.. 

kintiaire delaRepiibliqiie fran^otfe — lUXaire IBSiltjG. 1837- 
liifwer to Lord Somervllle 141, 1 i4S> 

Inlhotopy. iJinual 17119, igt»; Iffi, 1197, 

iauin. of de lon^liiiff. loo als bij beltoort te iijn iiu, tsi. 
l^'e'Lcherus or an tffjri 10 air^i.i inieltectual Free- 



1 fi.?«« 



I", s 



M^sndlx nd edition'm N. T. ^i*. a fVf^it defnipti 
Irrtmetida y Gtnmerria pt^ai-'tica p2, 745. 

trmflnrtker'i ElTiy on ihe nature ■. conneciion of ■ 

Heat, E'eftricrty a.'Ljsht iJS, noi. 

tff4r de jure, auod efl civi in bello medite, cui pro 

pectitiia trajectitia mi-If 'ft bypolhecae «bligata fi, SSf, 
itkntk *f de fteVedde Onfchidd I03, 855. 

ittempt to exhibii tbtmeontng a. conntciioii of Roniiai 



A> 



Iverfale dei Princ^i -del Diritttt 1: 



SabiKgton't nr* Syflem of Mineralogy 135, Iqm, 

■ Baela't Comparatire View of the theories. ■. Practice 

of Urs Cullen; Brown a. Datwiii 133, 1073 

Bailtr Danufh, or Garden of ilnowledpe an, orieniai " " 

Romince transl. from the Perüc of Einaiat OoUah 
byjon. ^rott 1,5. 930, 

Baktur', Oopkumft, Bloei -- d. Stadt Delft joa, gl?. 

BAiam Elogio d. N. MatchiavelH «g, ,635. 

■*- — — d«l Petrarca 309, nSgS, 

Banr^ MancIiefVet a. Salford Directory 1*5, ijoi. 

de fiBhcEf Traiado de Vacuiia .09 571 

Ba-dettini, Terefe, Otti tre a,., ,710. 

— — Saggio di verß eftemporaaei al2, 17(0. 
Batiijhtt Syhopfii of Hüsbaiidry 140, m33. - 
Bardilvg'i critical Remarks on Pizarro ififi, 134t, 
harhw't Leares fHim Paris 10 th« CitiiÄns of ihe 

uniifd States of America ij^, 1035, 

B^yreti'i Enquiry inlo the Orlgio of che conllellttioi) 

ihac compofe the Zodiac 13«, tlau 

Bärro»"! eight Sermon» cont. answet» to foire populär 
■ objections «gaitift ibe iieceliity — of the itirü^ 
Reveiaiion jjj, a«» 

Sni-nt Smith , Cditeciions for an Effa? tovrard» a 

fflaieria medka of tha ttiiiied Staies i74V 1*405. 

■"■*''" ftlemoir concewiing ihe 'Diteal^ oT 1 

.P°'?" >74, 1405.- 

— — _i Fragn\enM of the natural Hiltory of 
Penrylvani« ,77, ,ais. 

— — - — Siti)|)leiiieni 10 a Memoir concern. the 
faseindting famiJiy — being adfctibod- to ihc 
BaitleSnak J77 U'o' 

— - - Nfew Views of Ihe Orlgiir of the Trib« 

a. Natirea of Ätnerica , jg», 1475,' 

Starzaxi'inemurabili avvi;itiniEnu' fucctR faico i triAi 

auspitH d.lU Repahlica-fraffcefe 19Ö. IS7S. 

— — Raccolia di varie carte cotquadro Äel(e prlme 
imprefe^ilet Principe Carlo - loJ, 1579/ 

— — Rapporio fullo Siat» aftuale dei PaeQ Uberi 
■1"'" 19S, 1575. 

— — Rooiani nella Grecia . lo6,Is"7s. 
Biit^. ^ibe. of the Bardi jl., jf^f." 
Äpjtiir'i iVKiiftre;, wiib fame other Poema 161, ijog." 
hculoni Uaughler ofadoptii,«, a Tale" . ißtf. lajgr 
Be»tntiaris Bay. a Poem,, «ith Notes 153, Ij^ifi, - 

the Pruduce of ihe Income 



Ü.M*'/ Obferva 



Taxe 



147. "SS. 



BtJdoin Communicauana refpecE. tbeextcrnal ■. internal 

, ufe üf nitrous Acid 131 ,f,f'. 

tr. Btek Calkun't «-aare OorfproDj der BoCaifdie eo 

chTiftelyke Gedsdiei.f!..!. ' , ,j Ä,« 

B*eti Vriei:d i- Jengd Fot ^ut vao't Angeneen ' 73, 697. ■ 

chriftetyk Maga:i^n 75, ^^•' 

Btgf\p, kort, d. GeoRraphie in Dichiraast 103, lü,- 

Beilbif ^rtmi Söhinary of ihe priudpal ßvifaiicea for ",.' 

the triiih — of the chrilt. Religioi) lij, ggg, 

BdkMap's American BioRraphy igj, 1477, 

Bnre'i Rövid ohuids ■'mentö himliiiTefe ereJete' röl gff, tfjjy. 
iit Simpiiciiy of the 



Binezet't ihe Piaihiiefa 1 



chrift. Religier. 
E*wyö*V Viiidication of che Peopl* called IVIeiliodilla 
V.4 ßfrg Kybelfche Hiftorie Vr-gen iJEJ. 
— _i iJiibrr"^- '- " ' ■■■" 



en iJEJ. p. 



'7°. 1371- 



59«.' 
SP«. 
ber. 



xtt 1 

Bergen') Denkwürdlfkeitw ■■ 'i. Leben Jefii, hoIlJDd* 

Ausg. T. Heri»ga . ff, 6lJ. 

Bericht weaem de G^HelcenifTa v«n liet v«nt|«Dvroi)f- 

digCTid LictiaBin eic. lol> tlS. 

BertlfighUri Mrdiuzioni füll' uomo malatto aot, Itilg. 

Btrirand dt IßolniU« Annils uf (he ^nnch Revolu^ 

lion 183, 'Ut 

' ISjfc]ir)'i-iiig, beknopt«! i> Provintte ron Utrecht 'lol, Bl7. 
llttoog Ttn het ongBgTonde, onied^/k« «n fcliadelyke 

der voorODrüeelEn etc. 71, 379, 

— -n dat eene onverdealte RetiMrin^sroorm — un- 
f):(tenilig cei gevaarlyk zjrii flioat gl, 66j. 99, S^t- 

Bibliothek, nieuwe fcheikunuge ipSt. 95, 77O' 

hidl^Wt Summer Er« i6t, t3oI. 

ßiffet'i poetic Sutvey round BirmingluH I49, tioi. 

— — DougUs or ilie Highlmdeir iM, 1339- 
Blocl'f Poems idi. ii9l- 

— — DifTert. on Fmctures l^^, 1405. 
SlaMhin'i Powers of Genius ' l|3, if^g. 
Blanchitt'r Rediercheo für U Medieina t?«, 1401. 
filanr'f Obl'eri-a:iiini on the Diteafei of Sennen I3>, lodo. 

■ Bloom^tld't Farmen Boy a rural Poem ttfl,, IJoj. 

. Blaßt'i drie Verhandelinueo ovet's HeÜasde* LijdeDi 

Dood, Begrabing »te. 7f, <}g. 

Bodt'i Befcbouwio'e v. hei Heelal vert. d. Stich* JS, TTJ- 
Bogtie'tefCtipaHUilCu&otiofd'w-in« Trulh ■ Sermoo I3l, 997* 
r. Bolhiiii beknopie Nederduiifch SpraakJtunft 73. 6S>4< 

Bofland'i Saint Paul at Atheni itfi. 130I. 

Jttmlitrdl Elementi di Lingua italiaM 3l5i 1731- 

Boiiaparte te Milano;, Toiieelfpel tos, ISl> 

Botuli Opere ediie ■ inedite 3I1> ilof- 

Banl JTafti e le Venture di Veneiia au, i7'I. 

£Mii»)i Memoria fopra le narcie 301, 1813. 

-^ — Ricerche crit. fopn le ferite d'ame tfiioc« Ml, ttfai- 
Jhfier'i ihf jlop Garden, a didaciic Poem ltfl> 1303. 

ÜWilbrB'f Notes on Husbandry 177, 1430. 

fiar/ao Lettre 1l Mr. Allioni, für lea beaux Arts k für 

le Cabinet d'Antiauiiä — d« Card, fiorgia v>i, lS37* 

B»t ZedelelTen voor alle Leren inan den 99, go). 

Bajaumtt't a. Pftler'i Reporii of Cifes to the Court 

(J Common P:cas cic. 11 Vol. ItT. loit. 

B^nct't felect Sarmons iraosl. ^m French tjh ^^If 

4b A0!M> Metodo facil para le«r y hablarbancM Igl. !<■*• 
Br^'t Poems ^ l«r, 139t. 

Brciiiac I[tiolilol«lla Veronefe 303> Hit. 

— — Topoitrafla fiflca delUCampagna 903, iftjtf. 
Bma Anatrip(bl4|[il Ed. IT. .)0l, I6l9- 
•• — Commentani medici 30I> 1417. 

Dlvifrane deUe Malatt!e * loi, lO). 

.— — Lettera cont. ui) Saggio rag. fulli nuoTi namen- 

datura del Corpo umar.o aoi, iStj. 

— — Memoria füll atruale Epidemia de Gittl 301, iilio. 
^ — RiflelTione ful ufotuternD del Fosforo »l. iffiy. 
^ — Sylloge opuscuiorum felectorun ad praxin me- 

dicam Ipectaaiium T. IIT. aol, 1610. 

Briefen van verfctieidaiie Geleerden betrekkalyk het 

in den Byber belofte Tydperk «. «llgem. Bekee- 

ruig der Heidenen 'ji, 6i|. 

•• — vier Kaapfche, inhoudend« allergewigitgltaTy^ 

dingen 76, «IT. 

^ , — . voor Hinderen van onderfahei denen Jaaren 7], 595. 

— — Toor min en meer gevoorderde jonge Lieden 73. 595. 
unBrink Oritio d« Graeconim Romuionunque fcrip- 

torum Rudis — praeflaotiflimo 7^ I9J. 

Brijfua'f lUamenu of th? chenical a. natural Hiflory 

of mineral SubRaneea lii, lofg. 

Britain preferved, a Poem \i\, 1304. 

Britifh Garden,! a defcnptire Catalogu« of hardy 

Plnnt? indiganous 1^ 1099. 

BntitlCi Account of che NaTies of foraign Po^nrs — 

DOW at war wirh Great Briiain I49, ijof. 

Brouni Compendio dclla nuov« Dottrinc me^Ica trad* 

dal l^aioH 301. iftl> 



Bm^t'i Tifidafiuin poeticiuo alt. fS9^ 

~ — on the yeltön- Ferer l7»i »*»t. 

firouwlow'f two Sermons ' Dl. looi. 

Brag^MKeUj Annali di Chimica »3, tSii. 

— -^ Elemenci di Chimica ioS, t$3i. 
-^ — Tavole delh Nomendanra aolerpa di 

Chimica 103. ttSS, 

BuMM Gntitrix, Nomeneutiira qiiimica .^ - 9s, 74C>' 

Bitfa«!* Eloquenz« ridotta alle Praiica aiS. 1739. 

— — Orammatica dclla Lingua latina 3lS> 173>- 

— — prjflii Rudimenti Mla Lingua latina 9U* I71>>' 
BaUanV Element! of Geographr iSo, nal. 
Barder'f, the welch Iiidian 15), ia4«> ; 
Burdti't BirectMy fpr the profitable e'mployBeot of 

the Chrißian Sabbaih U}. 997- 
Suntu Memari« fülle Vita c ftigli fcrittt deU* ^b. 

Metallaüo «09. tCttf> 

Banu Oiflettations on rpSanunation I13i ioTSp 

Worka by Cmri* l6l, la*?. 

Barrtä, Lady, Maximinian, Trag. ItC l3*3to 

— — , — Theodora, or ihe rpanifh Diufther 166, I3Ü< 
Barftridide Caniifdi fr.fiitutona of (he Praciice of 

Medecine transl. b. CaJfca firoira 131, lof*. j 

BiiAMjhV Gezangea voor de heri-onndc Kerk r. Ne- { 

dirland 71. tfXS. 1 

Bmtur't Treatife an the venereal Rofe IJJ, l«?«. 1 
Bybel, d«, in't klein,- het fratifch in Dichtnuut gt- 

Tolgd 73. Sg«. 

Bydiagen UeiHe profaifche en paetifche tcSi ISot. 

— — tot de Wyabegaene en Rechugdeerälieid 99, los. ! 



Caiiick'i Habrew madeeaf/ ii5. 931- 

CagnHi DifcorC aßronomici Sc?, J66g. 

CiM«u Memoria intomo agii cffetti dal Tetro ifiK«- 

jato aot>.i<a3. 

— — Oflervaziona fu la figurt 4'^^ tnoneculo rvHa 

del Sanffue aoi, tCta. 

CMtcott'i Reports of Cafta relat to die Duty a. 

Oftica of a JuClico ot the Paac« Vol. HL 117. lol|. 

CaUuittl'i Proofs of the OriffLn pf the yellow Fever 174, 1403. 

— — Oratiun. of .the Origui of peßiletitial Ott- 

eafet ^ 174,1403. 

Cilandario efpanol y francai igol tfo. 1519. 

Califa, el, de Bagdad, Opera comica 190, 101. 

Cambti^a Univarüty Caleiidar, tbe il3i flj. 

de Canba« Maria en Carolina of de Opvoeding door 

Voorbeelden 7J, 59C. 

CamptdTi Lectures on ihe «cclaGaflical Hiftory tÜ, tSt. 

— — Introduction tO the Hiftory of Foetry in 
Shotland- is?. trt». 

Cimpf'i Hißoria noral del nuero Robinfon uaduc 

p. Iriartt fit, 747. 

Clmptri Verhoudeling ovct het Befliiur van Kin- 

daren 71, Sgl. 

CaaoMJ e iü-^cett ^lemeoti dl Fifica natematitva 307. iM?, 

Gantabrigienfes Gradtiati Cve Catalogu« exhibeiii no. 
iniiia «orutD, quos 1659— igo* grada quootmque 
ornavit Academ. Cantabriglenri« i|3, 91]. 

CaMt»a''t de Tyd- en Eeuw-Oudcrsoeker 95. 771. 

- Cappt, Catherine. Account of tw« Cbarity Scbools for 

iJie Educaiion of Girla 11|, 957. 

Carexo a' Tehen himloröl «ir. tti <n- 

Careg'i latin Profodv aoade eafy iig, jös 

Scboal of Wisdom 170, iJTl. 

Carll Siuria dclla Citta di Verona aoih ifigS. 

CaditU't StepoMMhcr, Trag. IM, 1343. 

the Falhers Rev engt. Trag. 166, 1343. 

Carmtrefo el Tiaiante dci coii ocidä lEIo. I53i> 

Camdori della Fertiliu ddla Terra - acti, ldj|. 

m, — Menoria CuUa lanfforauuwoe d«! NvB«^ 
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OtsArl <<Mu«M PrtfK*»*' Cot»» UU »dlacMrtR ' 

dVuia donna lOt, UX2. 

Pm^an atc. ^ ' Ult IfflS* 

' — -• cnoca fabre I«Hin<ml-4cAMMnei d«Htia«s 19% ifju 

— T- — 8pe«ch i«livcr«4 befor« dl« Sociaijr Me> t4«> *i3* 
Cajfli dal,Ia«Kba natala di Tiroili« ., jiS. itjU 

C^Ib aackreot, «n bibaniiatt TU» ; 16!, iil7t 

CMaloEue B, Mq>KPi o( a r«ry riJiuU* olla a i a « sf- 
Hnx^ipls coUcitä in liiadvflRii by Sam. Guit l 
■ r« "5. §iU 

C^krtiCi McMftir on iba Ani]}fif of tbt Black Vomic 

— in ihe hQ ßaga of tha yellow Farft 174, ifOf. 

CaMfa-d^lt eccJcrulliciPo^ATJ'rirtfndittU- 1$^ iS^4i 

Cuwu^ilt Defcripcioii'd« li«.ylajita# quiI^.Jutt-Jaf. 

CarafitUet demallrt tf|, tief, 

-> '— iIcfftMH- «tqM 4afcBpüa«M yhacu» VoL 

^ v t . ... - _ »>. T*** 

Cenfii 2e la peltlacion de Espao ■ «1, 74<. 

Caafor {h^atriml IST. ti<9.- 

' C^mJ 0»>i(cult in TerT* e in Profa 3ji, 1713. 

i* Ctfarif Bphemeridef aftroDomtcM »«T, i<6t* 

C«/oroMi «pwe cMipleU ■ I«, »|5^ 

■XKuXInUBUsi^oV 4al f^cul« difwewri« « utefnl 9I1 TtCi 
piulfBeriana, er ■ CoUecüon ofPapera Hterary t. pra- 
„ fticaJ : - IS7, »*»» 

c%B(m«r( lupplepKncflArflk^fftijitaMMran in iba ' 

^hak^rpeire'i FafieTa JW, jitfob 

Cbuaberlifi't £4uaiuiiiil}r >. Hairatb i<f> !)«]• 

Ckammt nieu* Snde Badi of lUduOi» T«il|l« $S, 71^ 

<Jimdtmri Str Hubert, a har4ic Binaal i<i. iiojk 

» r- Uarcar aadElfiiub ■ lagtüdaryTal« tfl, 1I04. 

(%i«rMS4 Leuera in riapoAa aU» obtaciori hu» lU 

' Sga. JCbiut^.ac. - Ml. |6IV>. 

ClirifiiMmrfife Speciinen b«rmeneuti«>-iheolos- txh, vin> . 
dicia* &culiaci» Apollall« oUax tote'pei«|n<iia 
toiiuaiidi larnmiibua uOk tjtob 

Cbcifto^ilua ärofliKa Waarfchouwing r«njoBfeB«M> 

, (exaaran d. beit Ooaeelcetüiaid 16. Sit* 

Oiurchmau't naKnatiG At|«* 2 Edit. 177> itio. 

^«rVV Afemoraoda L«<«lia 117, KUh 

•- — ne\« ooentlon Ttoai Clearing tli« apUMot Di- 

ftanf* oi ttae Moon frM« « Suc oi iko Sna Uf, tioi; 

— — tba Scvajana XteQderata liCi iioi« 

QkttfHwfii'« Remarks on rom« of th« opiatou 4t Att 

law &Ir. Hunter nfp. tJiB van. DUmI*» fjl, M74; 

Q»U:t Eapiah Drooc, Comic Opera >M«.13(4. 

Co0«i'« pbilobtpliicäl Treatifft 00 ibe Pkffioiu I46, 1179. 

CoiecciaQ da )^ Tiatadpi dvfaz. AlianMi Cmmi- 

ci9 «c ist. Ulf- 

■» — de la* dNJBMa Paauas •fpinttultri J* £>e«i 
' 4e Vslafn, d« la ^aUfi, da i/tm»*.i* l*fß 

. 4« r<^a . ' . . »»«• *«•• 

MaviaHV Csrea of Practtfe ad]uOf«a m wo faprone 

Cowt of New York - . . 1?«^ >*7#« 

_ — ObGfrrvtiou' *o >''* {omaUMi ■• uba of 

- tfi« Horte U'. !"♦«. 

Co11«cno« of Papen en naral Arahitfctur« ijA, iio],' 

Coi:e(;t;oos.«£tlM.^a'^bufeu kiawncat Society iM> u75. 
VUH^'i Pjiem» or various Occafioii» läi. usS« 

Coiati Eofiyos fobra la Inecuüactou« M vaewatrad. 

■ p. Pieaf»*»" )M, 151«» 

CoavnMUcauooi from ihe Board of Afnculiura Vol. 

II. . MO. "31. 

tlamparßl't^ Rifcontro dinko del ouor« Spedale loi, lAio, 
donpmlta cd Elöelo ftotim Mk vtm del fomno 
-~ FonttfcePioTb i94> il<l> 

_ _ _ da la Hitorlt bjnda del aaugue TeOa- 

■Dcnu ' ■■<• "■'• 

i,w<,«»DiidItofUi*Uwt »fJänil^wd — byÄof« 1^7.1«». 
hW(«V *■ FvIvcITf Hiftory of ilie PeOileiite aomn. 

«ailed VeUow FoFer . i-»*. '*oli 



iSJi 1141; 



C°Mp*''«,«^ *«ft**t- ogetf C«ri«l^j[^ti b an ne n -. 

Jii* Rko. C M.!rte.iiicii «c, ,« nii. 

Cosfidecacieua, (erious. en tbe Eleotioa of a Preß. ; 

Cw^wn VVederwerkiii^ ia d«n Suac- ven. d.***' **'*'^ 

Qol•^•enuoTl pour rEvacuadon d'EiryMe »it^'.aiJ*. 

ßon.eriwiom «pp^ieiofi . KaloghT ^ , Y^,' J*"". 

CoafVtiKioa de U aepuUiqod fraiieiife \OnA iiK itM' 
CooparV Lettera pn che Iriafa NatioH J,, |;*r: 

— — Differt. bn [he Oacura Stramnoiuoi ,,J' ,^ 
CepiM of Original Lcuers frem Ue Frendi ArWy in 

CarMtn'f OilTcrucion da Jm Bnftnnadadei intcniae y 

cxtemai del Eacorburo r Heiunanttt« »m «ife 

Coraimu RcfleUlohe fUle Moncte .» ,n^ 

Correfpondeoce faetween Ur. Bermn« de Bblevat« ■. 

J. Fax viüi aTraaslauoii byiMW ■«« «u. 

CortoaBPi* dal MauMco di PorTena ^l Js. 

C«rfr«ü Origino. trafpoitoriB luUa. prini Pre««« in ^^ 

eHadeUiAigebni ^ ^y- ,«- 

Coftiiuiieiis delJa aeptj>l!ca ciialpina dcU* kmio V. la«. lalZ- 
CMde'i Alfred, all epie Poea iS imL 

GeuM di Movioi — ■ neapolican Tale" ,m *t«! 

de Cow^ Opere in Tarft • in P»& I P. «u! iw£ 

Conrierder&gypte V» itst 

Covit ImrJKua. er ibe Victtm ef Oonftancv .«' riiv!- 

Coenirr'f Pown^ tfai PleiAtrea of Solinide ,?,' iS^ 

Cam't Xaquiry üito ibe nAellity ^ «f coatntatioD ' 

of Tythe« ,,_ -■» 

CaMu Mrdn^lomifs WMtdoibMk «er Bac Hm- - 

bUek loi ti« 

r ilpheb. Namwilyft nn «ll« d. Sieden, Dor- ' 

penenftehü«reftiii4.b«'aap.nel<,gw .01. ji* , 

.— — Osfchry^iiigMn daVerdeelmsd-B. Republ. KPi, ti«. 
•Crabb I iDCroducauDXe tha Kwnidedce of theaaroM 

Langtiate 1. Ed. ^^, .^ 

— — idtruducüoa to tbftK(UTrl«4(e of tfaa ß«acb 

Crw/ar?i£&r«iMB.Aecr CkelcbtiUwdedMuor" '^- 

Sc. JoJin 



CtiMt Nerology tranilat. froa dw Laä« 

^ — clinicaTLecMratf 

CtritCt Tntaio coaMece de Oiunrnna» ■■■ IZT 

Qnrj«'/ Skecdi »f tba äU m. fnfnü ßl Am ftUow 



Ferec 



•71. <*<* 



Bdttvtfi't Anecdotefof ihe Am in B«fla«4 t$r, tUt, 

.IhmJelo Chimica per le Oonn« joj, if.j. 

T- — Fondaaenci delle'Scieiua&Cce'GhemiM 3oj. i^M. 
_I40. 113».^ 



aw7. 1 



OmwWin't Fhytolofih 
DaM AoaliG fuU* opinioae 

' no del Secolo XVni. 
ßavg's Bafearche« chenicel l phitofofthic»! düefly et 

ceming niLroui Ovid« ,j£ «01. 

Dawlon 14 arm-, Farifb Prieft . ,2*, ^^ 

UeCBne Egypticnne gjg, rSia. 

DefeDfe ol ibe profefltoB of an Acte* ' ^57, ntt» 

DtmoL-nzja , modema, fmafcheraia (94, <S?4> 

iion habeilt requelam |a, ^jgf^ 

Defcripcien y bi»v« EapUcacian de lai Eftatuaa — de 

k» rfalea Jardinea de 8. tld^fonfo . ijfo^ 1(31, 

Defcription of thoBoufe ■■ Oaid^nc :" ^lourhead 149, ile3*. 
— — — BFOgraph. hiilei-. IT. piUtial of ÖarauDy.- 

Holknd cm t^f, u«^ 

• ■ 1; gizecD, Google "* 



■u t>ivxa du Kaira il$^ tüs- 

Aulogüw, CriBniißc IM, IM«. 

£i«rio cAtio, di quanto a fUccefe nelU ct4tiu i. Ttneu - 

*rißocr*ttca RcpitbU tut, tgtat 

DiUT, ibe'perßan, or ReRrctiuni byWil* Reb/«m i1S> flli- 
ihaz JUc«;«»]» deNii-mcion 91.-744; 

- Dihdhi'i ui« Jew <• th« Doctora. Farc« tM. 134)1 

X)icciqnacio gcogiarim '^ hiftoi'ic« de Eapaifa > 9>, 747. 

I)ich[(lul|J[«ii van üet Haa^dt Genooifclup «tc. 3 S. • ' 
^ a St. . ms. ISO. 

J)icS/o.i'i Hörr« C«ii9 Britanicu» . 13«, 109«^ 

— 7— Fafciculiis p!.iiicaium cTyptogamicarum ijft tc^f. 

Dlciionarv 1 nippeticliout , nt th« hoJy Bibla 1 lA. 113, 99N 
BiMwÜaPelrarcIial SoiiiicLb' iSi, 119». 

Dut Chrt^ftomTU friect ElTnys tranil. by ff'aktJUld iig, 9Sl> 
Sioau 'Caj)ii' tnftof iarunromanaruin fragBcnta nlu^C pri* < 

. ma« ediia a MonlU 315, ,731. , 

fiioi^^i AlcKandriniEpiscopi qua« tufterCant ipa, iSSf^- 

Pilturfo econoaiUo del Ueyno de JtnROii JSS, 1517J 

SÜtcriatio de viribuF repullivit in natura exkäcntlbuE loi, t6iy 

Siaionarui iiajiaiia a tc^esc« HS, 173J, 

BMttMft'^ Epiwaa of the nttunl biHaiy ofibalnfiECU 

of China IJd, iMM- 

Sonmifim Rofi$ TreviTa upon.cbc Law of Lefaciaa 117, 1017V 

&9IC Di^icion fobre la Ctia de Psftos y Ganado« i||, lii^J 
ycfea'« crit. a. mificll. Prob Wurks by iMafan« IS7, iltfpj 
2}i(foar't Laiter lu NoMity a. GenCry csapaüaK tke ■ 

commiu«« {■ ratüpg. tha-oaral Filla« , 157, il68i 

JDüBlap'f Piiarro or ihe Death of Rolls igj, 1477, 

' I^kßU^t ConfidGrHioua pn'Bdfliafa'a aaily lUading . 157, 1370. 
HurifgU D\S. de erroribus ^uibuadam iu formulanun 

praefcription« «vitanflis ' IS, tfjn.- 

Äim/urdV Beponi of adjudged Cafoa in dw Court of 
• conunon Fleu 117, loiti 

^ -^ — a. £0^1 Bepona «fCiias in the Court of 

W(«s BencTi Vol. Vllt. I17, io](, 

JhMVKt üui wir« Man of iha^Eaft ■ 1««, I3(t; 

-- -.' Foem OH che prefent Siati of L'ieratifi« - ifj, 147S. 
^iefit'i Naiure «iDaiigti 61 iiifiddffaikifaphy U iwo 



i, ..B*i»l« ■ ^ "3. »3- 

maßo't'i human iMnjßWKf tili lOSSN 

JUfi-t'j f abelen cn VerteUingtn vo«» ^ JeOyd TJ.'S"»» 

v< £fit Qwiu de praecipoia canljs^iläca« dirilt — ni* 

mis negtäcta» ' j . . --. 78, 635J 

Sfonont^i th«, oftbe InAiittüoti cAabliQwd lASpial- ' 

iielda ■ i»7. ««7. 

Edinburgh Practic*. tb*^. of PHfJic >■ Surgerr iji, lOiSö. 

^, ; ^._^„!_:. j. 1. ^~--„*goz , 

70, ij«3. 
>3f. >i«i. 



Blcmentoa y primena Ccnöcimientos da la Enftii'aiiza 

y ^iaciplina d^le Infäiiicria 
£iMTNcnt'i Semons 

infMd'i Inai[uia» of nttmiamiMefiir 
tnüsQ-tabTt «1 origen y naturalcza dalasPafionea, del 

Getto- j da la jtado» teatrat • igo, 153J. 

Bpiftolifad Apollicarem Laudiceum cele&crrima de di- 

viDB eÄ'iü* — (lacap'ac lafine nunc priaium. in 

}uatn proäit *94. 'Sf.4. 

^iflleralaconlcraddrafled to rite Diik« of Vark i51. Uil- 
Uvaa ccbicD del nuovo, Calen da Ho franc«re 107, idi|. 

JEipi««^ lUporta of caCes- att^d'and rulad atMiü 

fnur ■ 137. i01|, 

£fpiritii delCoäJ? de BufTon li«d,-p. MjcfHiofi« Jar- 

' ratfar iSE. iS'fc 

flläys' oT»'K«4biff irchitccdiT« by^artWi-BaMkaan 
.1 Otnfe a. !\'nitiir 157, MÖ7. 

Kfcnc«^. the , »f Maloae »57, iiöf» 

EHripUir- fhvtniOae cibvJW/ea iig, y5|< 

■•^ k-, k Supelici, Trag, rvlgarii. dOMtfkfttfi m, ilii. 



IfMt^'ltMftMoM «f rtw iMdrBTCfiBrtit« ^OLVA. * ' > 
V. MaMriiariJ - ' " ' 77> Oü 

£F«nrt*f DanoBdi «r Mrim>tairw» ■■- - -1- ^{^ »471, 
£w«fd'/ <krifleli}li Tiidfcbcift ,' . ^^»,^%^ 

barcicav 4v-ta«u>ra d'Arab« litaMl'' - . : ^j^ nu-' 

EMwid«' docninal r Svoluciaitc* 4» umlBf^HU A« < - ' 

■ AttUarU ■ ..'-..1- -■.:. - ;.■■.■ JJ0^^53<57 
BMrt;ife*.oii dte Globo tK> 121^; 
Bxfdition . the freiich» intafijhn'a- tsJ, tl4&.' 
Entrait da'i'orJBniiific » " flu 1 Mua'vTol pMT f^jkrl«' 

fer/iaa uc ... . . ■ . . \ - ^^ njj, 

F. ' ; 

Fatwlait, leeraame, taorhet Juffer(idiap> US.' Vs. 

Fable» de l^K^^i-BdiuMi ardM" »It, stJSi 

nnteca Magaiina . ■ ■ i»o,4*3«- 
fatie iisprcfe s«[r iMlKa 6«n. C de Sa»K«r - 'I9f, jS79r 

FdiioKf EliEferciti aufiiiaciLibvuori d'^i& ,, .9ik 17*1. 

J'r« S, Sapgio. ■> ■ ■ > 

Frith iJ'iff. de Tyrannid« ■ f^ jof^- 

J^dihnai'f enßlifh Ettchiridiott '4*, ttTr-: 

fdtoWM Inti-CalFinift llj, ysC 

^ >— MoralityluDitcd with Palicy (4*. titak 

Arrari Maiuora lS>«n fclla TlranM* francefe • ÖU- 

•-'*-' Tita« illußrtum virorum S4minarii Patavtai 109, Ifi(S, 

Fmitar't ESiy o« ifae »MicKi ^rayaniM«f tfa^Eligi» - ' - 

liaoitrpuraa ■ tj». lofi/, 

Jlfrll deVi« axioni eoilizic n« tsic' 

liUmß Memoria äoriche de' Vanad pffim • fimiAdi aof^ ift«. 

— - »•Bt!° f"»' V«i»eu prini " -. - jq^ .««. 
rttzgrToÜCi lUbmw Grrnmtmt^ ■ : . - 1 ' ,,5, jjj 
Ktfmi Collezione d'alTervaziont «Teflcf^ehl S China« 

FltuTif Compe^dlo daila 6<wia.>deUa Chrefa 194) jsn^ 

Aucntaa'j Leiter to the Committce for railJng A« Ka- 

f»l Pilki - . ; ,5^, irfi^ 

FloriM Gonulo da Cordot'« (rad. p. Panahtr jao, j«»», 

i'tariaOffaii'aiioni fopra U libro iitritolno: K«aenom 

pbilafopli. für le ryßeme.de la tiatutv t9^t tSffS, 

FadtTt lai Lays« illoftradea per las Ciennai Fiika» . 01, 745. 
Ft^im SiMuki* Saluatifch cenifiii Onderzoek ic«, 152. 

— ■•-!-, — hetl-even van aynEKCvlkntic» Aztm- 
ncs. TyphoA, Fbammas etc. ns, tj* 

' Uifcorfo iopropoTitodall» none deir Ab, Spal- 

■— ^ ftlemoria fulla Itfachlne a SpKchi diBuffan 307, rfu ' 
Formularia hraucaulico fer-uKi delr Ospedale di Pain. 

FiiraiHfrroaiMemäria'ail principio d. Velocita 307, ttii ' 

i'aUhcrfiU'jJtflaroB the pi«£Kv«cfoii cf Shinmckcd 

■ ..Marinen «j, ,„_ 
Fragmenia Df Scettft lAltoiy iS}> tXafL ' 
ih^mtfitiml i'Iialia liberata , Foena epie» - U2, ftu. ' 
FraiMirAnl Coitfiettun che ihm Latcora credairdi BtiA 

Calli^lione Ca di Baiaclci d'^Jrbin» an, j7o% 

PraocflG. S'i in Lombardit " ,«, ^^ 
fraafbnit Ttlemalrc te VJntcgntioa dva E^uuioBs dit 

fereiiiielte» gm ^tSf, 

Frmb Biblieihwa medic* Brovnian* ^^ ^^f, 

Prank JoH Ratio nedeadi iuitituti diiHci Tiäa. coa 

note d> fimia j^^ iti*;. ' 

fVcMifaa^i Cautions to yonng Spansmen tu, 11 tt' 

*r*tWi Pi-iiiciplea of Alfiebr« . »ifc iTni 

fr.„ill^'t Viw de* enfir.^ celebre« hoil. ÜA. Ms Mfc 

Fnidnch-, de kleene in bet grbote Byk der Natnut 71, fiot 
FrieJamätiU teffeu in de •ud»4u-Ri4uwe:'A«iida;s)Hn' 

i»>. na: 

I4VM4I. 
ized;byV -' " '«■'" * '''*"• 



fr>(}f PWMSngttt» 



■yüoogk*' 



^'«An'Xif« ßoTpel kR «ntr Wimtr« iii, ii89t 

— '-- Aiftory of B^^tpk npon Twteä • ify; iiot'i 

-•■ ■ cattVdolla Rri^razione del]| I.uce " »?• it*t> 

Jäffe/CWiptiiÄuifc-rfll» An!»»(i]r' • .1" ,' ; " '»^a.ioi« 

Camba OlServ4zi0Di fulla edizione ddla Gaografia di 

Toluneo ^ua in Balogna üf t. 309, i<K. 

Camttt'i Anatlt, of Fbilofopb)' > nacuni HiAcr^ etc. ijfc- 'OfJ. 
^ — (HiArritioM OHM tour Ibroagb tbvfiitUtad "' 
■■' «Ifc ., . , , , ...-.,,. «». ISO*» 

. e<i{otj(,C«ttetiinR«xnt3l!' '" ' '■ ■ '-»3i **M' 

rrs«AIi il Ltmiiurio de' Cwchi . .lOT. ^S(3. 

0ailU«rAbologr for^he Jtonan Citmölin - ' 133. gpzr 

GÄ«nV"f'ft*»''^-'*'A»tfthfcppy r.Zendelimrlth»pe«. 7», «7* 
- He Oeiier'i alioosduurende Gtegwianrche ^piaiiach, 9S> ?7)< 
Gr^f rirlt CttaloKUi planurum rananiiU acepufii' ga, C^a« 

4*C>eJ6, Madame^ l^peüt kSruytre, bolfdnd. Ucb. 
■ -». BlitB«««- ' 73- 5M* 

CtTmltü Civm* TrB)trio dt Lxudl aä' ' inunonale 

Krfy ■ ■ ■ ■ .(.■..>!■ . : 2,j,i,y,i. 

Gercfaimtiif» aOgepi^e , der nlteel« Waerrid 3 D^ lai, t». 

^'sMtj'Verii «fUnponui coli« TradusiQae improtfifi ' 

&iiCi«f(«« ' ' . 31**73« 

' GiBbcf't TiMtifo OR tlM Bath Watert '- ■ ia>. ki:»t. 

Cihln^i Äiedifal Cqfes a flenackc >33. I*73- 

Gib/t/a"! StreansliaD Albey '— 'i'TIiy ' '' ' ' ' *«»,■ ittJ» 
Cf^oFi^^-I-eiur [0 tbe Eari of Lauderds!« M^i >i8'< 

! ^iifin'iSktmms ■'■ ' ' ■ iMi 1003. 

Otoniile eccLifiaftico di.Romt ' 194,1561. 

6ionial«aa'c«ltni[e'p# le Oimeper nuMtftloo. ' ifi.-iSJf' 
CüMhn'i funitiar Son-e^ of the chrift. Religion .i*3< ])PS> 
— -^ Ode to the yiwakrf of TVi'lL Cädper itfi, ijor, 

Ciello üigli effeuiJi alcuiv Kernet diseiftlii nelfuAo 

^(ir»<o ' ■■ ■■ tot, tttf. 

Go&nj de Uaftingf, klUmanM' - " ' iM, ti%1. 

Col'mtx Traudo completo di lodi daft de Ilt^peSi loS. S74 i 
GoÄi/i*** St T^n, a Tale ifiiS. i338> 

i fiMaof^a PiTerMcioa meÜM lebre la «llvntar» m^ig- 
I fii MHitagiof« ...;,. ua.-WtP 

Oor/i Ittluii of t^vo feite« of Ei^erfments toi^irda 

- vctr'tainfng the nri^l V^Tocity of RoMiif'Bo&es'TiS, iiOK 
CHjKt't SÖztoyn of Werther tranfl> by. Reader iftf, 1340. 

Cutai Ope« in ^-erl» '• In profa • Jti, 170^; 

Gramdtr of ihe Malty Tongue — compiled inm £ow^ ' 

" ^ey's JDictionary ' ti5> 933* 

GrMtt'f Sennona i 1 ■ "*"*• *°<* 

Crak't Voemt 6y' A Aowrqr *<>'• I'i^- 

£rnml£fame ttmcv ddta 'riti di Cfcotone ftrina da - 

Plutaivo '215. »731. 

Cref^'i ZaekboeEIe f offr het Bat. Votk ' lü 6«ft- 

~ «- Suigt'r Ifaiidbeek, ef kortt Scbetk j. kllf. 

Manier te pnmdeercn etc. tii UU' 

< ^ '— " redereerend -vf itoog v'aot ^e Kecbbpltgiitg S>> si><!< 

— — finantlnede Stnt M, »95* 
CttftiM l.e«ra k 2>. Manio« }«f^B de Arn — K<*nd 

|DquiIi»ii("de l'Esoagne 7«.- tf3>. 

* Crir»»i<> DicchtofricclnienBl AAnMCHi - - • >H, 15'A. 
0Mgvt9'* Qenenn of polite Education ' it|, 9S8. - 

Oftig'! young Lady'« new Guidk to Arithitieti« ijti. 1103, 

GM^f ErinciplM of modeni Chemiftry ^ansl. . . »Jö, jqp^ 
&ii"a«i*i'dedeii'CwiTer&rioni itfc ff«7. 

CnniUkdin'ft'f Befchryving *an aen« Mn^un- MOrt- 

^^aiifl. Arbei* ■ ' f». «91t 

daaiMBi Römranrk-a- •■ . _ 3o», »«SJ- 

, «iMviür ain. UAüouable Invclnnim«, »Kovil. >4<t'»J3tf> 



Gwfpc^j ' Mt«. inOruaive a. «ntertain. Dialagsat f. ■ 
■ ■■ Gbildren .'■. -:i ,1' . - . : ' ■ iij). MWf^ 

Guß' itäffCanä'oma iddla chiob cathiUiM B«n»£lfxl«- . , 
'' u 4«f fiio Capo viCbila . ^ V4^'»jf 

.c". „.a ' it-- ■ ■ 1 .- ' ' 

JVajb.f}' Perßan EmI<»>'' 
" -fawV i&eR-<tfto»n_ 

rVRiMlüils Flimioiium 

Hrlhina'PIaclto>uttGaMiuk'ttc.'b!r:lhSla)^-ti7. iMi 

w ~']iactical'Alteraptt' ,li<i il;ill-' 

Aa^fsMWy'i Gothic OrnoiaCKta of ibc.caAedralCfaticch 

in York , «57. ««7* 

BöITtttitdern Iiifidslity -mnCflned 'vritk ni^mit* 

-iillItietM«^>«'&«aiaty:. .'-< ' -• . lai, MI* 

-*;-iCil»'l^ Orkaan op d»«Wi)4KlItor«n(«--iSo|D- lof^lSS^ 
flaartf* World in Mioiwure ■:■-,.:.- ' .tl«,.fs£ 

M jfanwitMd'f allgeni. kerWykl 4&Uuadtws:4.CbH- -1 

■■.•fteatii ^'■■-r:- , '■-,.■;.■. .- ?«; tfj^r 

— — "i- EchtheiA>de-BvMg«lift«i> ■ . . ■ 77. eii^ 

— .-^- — hi^or Handboebieii nadtil Byb4 7?i SiÜ. 

— — — 'ongaveinsdaCbrifleir '< ■ -vi ■• -. -. "lltf^p 

--"ritfL of /. Adam» ■ ■.: . t^ 1474- 

•i*'' ^_ occarionsl ^Hafttetfena , . .17^4401» 

XfamMcrt^u^n^f: £)ispu[aAofk)iaIjB^ tridwg.fbf. ,^ 

tnotal B. r'Hgious ufei of a DevEi^ - ; - -M^j IlTt^ 

— -— '»'.-' '«n'tJi* paUiicdrA^^sMal-uI'ffaf an / 

■'" evirspirit. >■■■ .*.....).■.,' ... ^ .V ■ ., ,., , t^e, it7g; 

Han» wbdern Practica of leryine line& . „ la^ jeiiy 

■aildbMK, huichoudelyk voor de lindilini; in Tanrt .' 

— mal.; ffS..ni^ 
HafiAr«hr)fieii','kt«ine diclittii^k« . ^ . fvS.j3^ 
UartlWt A^aiitit'*f -iIk aalignaM £et«r -«',9 Nfii^-. ...-,., ,, 

■'• >«rii ■ .i«.i*or. 

Hdrlr^-tBalladStorK». SiBoaetaatb- ' > ^ IM. IMb 

Bimifiigtok'i fome nevr F.Kpariaitntg, ifith ebfarrHions ' . 

iipoti Heat ' iiff, leiir 

HartwtU ifani'« brief View ofthe neceffity i. truth Ol 

the chrift. Religion ti», ttAi- 

BiveiiSIltory dr ttW Iflrai.D<«l«Boti'«,ft«rimlo{. , 

— tbe ChuTch of ChriH . f]^ fgi' 
Biüuu't betiMHa 6«Ueab"Of bdaoprj'k« Lallen ro<^ 

Kinderen 73. SWl 

Heiref^ , the orphaltt •fSirOrwaajr .,- i<^, 13^7, 

Acjm«'«, 'Mrs. James Matiaen ,-liule John «t<> Iig, fSK 

— — Albtrt, or^Aa Wilds of Sviibsavem ' tM» jjj^ 
BenarA OJagazia roor de cikiftha Wyab^ent« 9 K ' '" 
3 St. 38. .4», ««(. 

Haury.ef Narthtunbarlasd, 1 Tale 166, 1337: 

£*ury't ^nciai-Viairbf ib« Natur* ».Objactt ofClw 
J »»ifirr 13«, loj»?; • 

HwrfiU r Seriaoiw , "4. «ooj. 

Mtmifiäit'i HMftiiMiiis'A.MDikalMriuiaA koll. Vek: ~ 
■: T. U^» ' ■ ■ ' ' ■ ■ ■ .15. <&ai ' 

B»rwü.uiei origm r - JeMubaiaiant» ' y rr«caeiIoa da la 
■ tnocuUtron de 1a Vaccina »S. Il73r 

Kwvn't Hement« of ChetBJllry . . - 13JS.. '09^i 

Hrrranz ArifMeCicaum y lom^ttAÜ jjO, iSiSr 

Üirreajbftii'aarf Ptincipio» da Ecanaiua polTüsa trad. ' 

p Saülk Mt 17^ - 

Jbrttii Caialogo .de las Lincuat da laa oacianM-cono- 

eidaa' ^ . . . . »y.. (74, 

'*■.—■. Belnif tioD d'el irchiv» de la ccroaa de Ar»- 

gon ■-■.... 1. .: ■ ' . ■ -^ lijj; g^ra^ 

Kineeritn over het Evangdie vao Joannu 6 IX " ' iro, 89« 

Maaifch. tut Nut ran'i AUgesaem ^tv iffii- 

Biggi»ft Ellay an the Tketry •. ^rrKiic» «f Bl«a-' 

"'■'"B 14>tt iraTr 



jltf) mtad •£ 1 Ton .MiikBwra^^ 4 Srip 

Ual ■•-■-■ Uf, luv 

MiaiwrrOreramUBfW N. n-,r. , 7A «••■ 

Uuii.'foM.^ yOtmfOTsBW ng^tf m emdh 

' InfadM ■ . Uk.fl37k 

HiOoria ctcOeamkrdiriFtiM d. Haufdiippr tot r^d- 

Jinc ran X^rMkelinren U!<t< tl> **•• 
.mOnrv. ht'i»CtX to\i»mie»i »■ fMi»ftm»il>lhtüa n*. 1404. 
. .civil«, ecdefiiftifil -ofWiiicM^ .. in. fSK 

- tn*» ^-^ "_. '•**'* 
• fluni d. biuafTche Bdiamgen ih 0»ftmdtni , ih. SIT* 
. — j» ' Knip'ecksl. of ibsfllarcinr . .toAr.fUk 
M. -^ — Scukken nikende den tessnwoqr^. 

' TotftMi'd. Hu. Bmhc.iirOaa-Iiiäi« . ivJitiTl 

tf^f'i Äpobo- far die dUWief «f r«iMMK«U(ioa iji. 911. 

Hofwat-'Life of &!» Attl«* ... lS3>.(*TTt 

S(OBUiario,0£ot«i0ft'd»m>ril^. . 11^ 141 St 

Borteti firft •■ fourth Book ot Üw Ode» . •rtc*!*- 

fl.MjWi'» Diffm. on th« RThm Mniix M. : -»77^.^*1* 

«flr»l«('' Charge »UM Clwgy af hi. diocef« Ili-Siio. 

tv Jb'jfec*"» Beriehi wegen» d. U«»Udfnf on deOIy 

MtW c<»ul*il«n «•«««■ » »«rtW«M»«n..d«'i)r. 
■' inet W»wr rennenglur ixn •rtn'T* 

»ofa* «n th« y*U«w Fever ia ÜnWofk -l7*. »4^ 

K^V ddläi*l.e nw* ^G«iW,u» d« UkM. C^ : .. 

' fiWruMTt h«Le4riiei>Tfo*nik«,»;»rtJefM Lijd« it%.g»a* 
«wreTTDift oniäwer«« ■■ M»rdB«Ma. 171, I4°a* 
hJi'i bfififh Ftor» ' >• ■ *?*• "^ 
Elw»n« of B^Mwy . .- . ... ... - Ufc •<«( 

— '-^ Effay OB Plilegm»"» doleni lU. lo?«- 
i_'— Obr«T#tit>n» gnMr.Si.iii» fUtodooo «c, IM. loM 
Ib^C^r i&ll- fcr. -imio« ■ 1««»« -*»>■ .•ft«UUli«d^^^ .. 

»nJi/o« iheNitureirfTÜrtati.Biwtfli«* "J. »Mi 



J.Ur«i*i'*)«iwr **• T"«^ tMiiatditBMUnI 19% Uli, 

^^di^« RefWtiri. pv i^«a»li.-d'*Äen»VMa,- ■ 

rtSii «'.>e Maierie combuftib'li . , »Pi 1«J. 

^«rnf^-'^'o^tfnVi.^i«i..«wEd«. ^ , .M.H7«. 

Jw V« »ei»»dftf«r wa hu* dje o>«l wd. geTfWkt . 

lff(«/rQrim. f«« Amb.«o» u««|. by M«. O*.^^ ,^^ 
iBi„Ä. rni>itT i» » "^.^-^ " '^ ^"^^ '„^ - 

ijäSSS^ÄaSTut« adu Un.u. iuli.™ , >l^..l71^ 

SÄ iSTo» HyTro»!. . .Jf ..« 

-,«^Fr«»--- »»..»Ui 



!?!1t 



>U orihtrayalliiAitimoo «ir^. JA. t«« ii<^ 

iiAamtCi f ictumquH Yi«Wl Ufc IMa. 

— — IUmiuMo r ar ifa« tlkflla of BidaiM IC^ ijUi 

li^tt itRiaral 'Apiatiaii ,141, 114^ 

ninui. which celate« ta Briuin ' 149. \iSC 

Mng't GeCi^iadaai* d«r »nrwipaiDf na dao duüL . 

Oodidtevlt ilOi fagh 



Xia* EToiBCaa 9«t;ipbvlka Jur)i , dpctriaae 1«. vac^ 

-Il<wi> "" --_.■. ' ■ ttf lÄ 

J^ufhUnui vKi d. heil. Godsdienfi «t;ZBdoal|WC^.&)^ ' > 
tiecFrinrcb ■ j . ,v'j,. . '.,. ■ ?fc (U* 

K»fff««VNeg(ici»ntu*irerfa . j. „ . ' .' 14* IH». 

f. ^ XMiW Umtu. faleuue Juni, honwu c i M z«ao- ' < 
^ -di" . , ti.fSL 

.fL«MN<f Priint of Honour, Opeca . rfi, 1344, 

V. J. Krnui'i Lofrede ou G. VV«Cii.igcoil jLf. 150, 

£.-.<f<rfi'< Abßrk-t frum the old >. new Tt^UM, . 1». »9«: 
KtKtiß't Vindicatio^; of - tb«.Ptinciplea , ^ujun «Ikii^ , ^ 

ve» int» 8«!«M* ; . .■ 11], »9«« 

fiJ%itr'* Teueriftng b/ het picgtig vittM 4<K■«Aclu• 
..i«■ vm Wafou.;,»!« ■ .■ ^ ,.. ^^. ai&isx 
)(tnf fotm, anhiftoric. TngedV ■ _ . , 1«^ tü^, 

HiMg'i gfnaral Treatifa 0() Uuß^ Ifl. U6»| 

— -^ Müniment* atniqua UT> »tf, 

Kinghamt pablic WorAiip ctqilUered «. H)f>ro*4 ll]t W7. 
iUrwai!'» :!ElIay on tfas AnalvOi of AUneral Waten 1)1; 1^1, 
Jitfl"» ilopfinhoud vaa de ZedoTecT d CbriQen'doau ia 

f ciiigE Leerredeni^n }L 'Jjf^ 

tUoMtz lu|truc(i«irc«a4lett*d«.l«I]tcdit)uCDa i^Cotii- 

fmicaif. ..'.,. 73.5«,' 

— r— i.irre da U cviqufatlftt fruf. , 73, 599. 

XfriN Oden en'EJegieeu i8S.Ua.' 

JTliiiU^M^r Brief an dsn raueiiden I>«eraac f.KrUDcr 7^ 6jS.' 
Ktopflock't Mtllia«. Julien. U«t>. r. Zigm* ai5. t7.Mf 

Klauceiiair'in Mu^a« «.Span. Gefi'htedeati 'tto> Igi. 

tinighii ilieTura^iLe Gate, a oiulicilBiiieTtBinnafit %6f, IJ44^ 
HaUmuKii'i Eitay on praciical muQcal CeotfoGiiou 117, }>tL 
" [- Twu-fe«! ■ i. , <«* »K 



JtwiftM't Uinh Uay iraiiB. hy DibJlii ' ' . I6& Üi^ 

_ _ _ » »jMMiff 3w.# - , ,■ _ is*..t»ii» 

^ — — .JptaBt^f.MotitbacoB trfwLby&MAtr' 

^ .— — Mirantropil 8 PentineiitD md> d^ Pia- 

l'to ■ - . 3«». «7»»- 

— — ^ Mirm9{«n<k luu /itrMtaui 15J, ■ 14^ 
-.. — — »i K.(*i« iSX, U+l^ 
•:- — ' — Seif ImoiDlarion tta»^ by Ntw m a m Itft, 1](B. 

— — •» .A«'«'iA-Maa o| lk«;£^^a^.tif Mn. 
iücAfr^d iW. H4I* 

•r- .— — A* Eaft|itdjaa.trinili b)r.Z>*VM ' .>^ ti«^. 

— — — thflfaaf^y ^antl)' (rvi^l, b]r 2%a^«a. iMi ii4i- 
JMuer'f GefprcUteu en Overdeuklu|itn okar de G«-' 

boorte va 1 «tuen Heer l- C. . 7t, *J|. 

ICrom'f groot« BelAfia val de roepiiiii d. Ileideiwn In 

Verhond If.'ttK 



am ( «TOOt« BelAfia n 
de Tydea van hat' n 

^'rf*/ JtTraiige'mant bf «I .... 

Act* #f Parlisfijfm^relab ts «ha «ITefCcd Taxet 117, taij. 



Hafoatalite'» I7atunii«nrc& eo^. r.TfmoAigUm tH^rsia.' 

J^mtuH'i äyittm of die World tratiij. hyJatqat 1^, iiot.' 
d« Ja X/iide Inrpraak bj da Openiag vw hü Sc];Ool 
*> rofijonsf.lMdutrwi 



izocby'CoO'-^IC ■ 



Lm^i Priflclptei ^ eftgTifli Ferttuy «MtaM u*t t >«& 
JCaclSraria pjnarica d«U' lulia lii, 1704. 

£«»■■» CaroiÄB pv'^'ile id dStmipfnvs- - ii'k '7'3*>' 

fnWf 'Gfdac^ten en Vrugeii over de GdykHcM e». 

Z^atag* gOnlm't Bibtinte« nuvn d« lei Ecciitores-r 

- AlTgOIIBlirei *■ r' 4f0, IjJOr 

.•— U.- ■Myfttrv iW. l3«o. 

Za«»ma9#>''KainlKthA)Ugh tfehnA Ifg, 1104^ 

AUmtm micva Gramncica fVanceCa Ill<'t5i(i 

Eattwü^ratii voor Wafhingtou - I«S> (51. 

i^DHdaa'i Tratado de Im Eflfemedafc» efldemicUi 

putrirfasetc. - . . log, gyj, 

ZdPoflfii' CItemie, hol!, t. «aa /^J^enMotwaeiiFKamrir s9> 770; 
ZfadtV Ctr» in Crovrn IdW lEdit. 117.10]).' 

Lacionts de Chimica pfueftiB iii^iaiDp» . . i%t, isitf«' 

2>«E/<*> JournaliOf a Houteio Nagpor« ' ' 15«, IUI- 

I.a«sb«ek' voor Landftboolen- over de VTaardta — «n 

da Mgien van den Boerenftand 71, 5(0. 

».AI**««''« chrifte!>ken OierdsakinR«! -• •Ji, tfj?. 

^ — O Partien k in geil over d. Ait de Bemaiiig 

--. en llitbreiding ran he; Evancalie Tf, ff33- 

Lega (üofolica del Secolo JCVJU. contn b Reli- 

Sone Iff4, 15S1. 

rtmfM Fabliaibc or Talaa T«L IT. trauL by 
Wa» Kl, 13^ 

Z^ntp^ Oratio d« praedaris vieac praeHdiU contra ad- 

--^fam fonunaift' _ _ 99,80]. 



t-etuWi french Proiiunciatien a. RcaditiE made nty Ilt, 9Sd< 
— ■ — loirographic emblematical engl- SpalliurBoolfll«. 0«d. 
I.tnt'M DitTerr: fhewiiig, in what matitiei pellilenüal 



Tapouri acqiiire their acid Qualicy 177, 1415. 

^fprr'j Infecio-Theolagj' »jtf, 1100. 

J,^iramgt- Uirectoria aapiricual de Nericios- dal real 

Moiwlterio ciftercienfe de la Trapa IJI, tSP5, 

Letter To the Lordbißiop of Uncola iia, 990. 

' — — to ihe2>erd SotnCrvilte 14a, I131, 

. l.ettera Inttenua ad nii aaic« in cuf riane ücforicto 
raweniiiiante della deßruiioiie del Veneto Go- 
verno I9<, iste. 

Lottere piacerole' ad iflruttjre I9<, ISSL 

'. I.ettera a. Papan «n Airricultura Plaatinr — falecied 
fron the correfpandanee of the Ba(h a> WeftSociety 
IXVoL HO. iijo. 

TM -främ the Kealtk Office fubnitted to the cömnan 

Council o{Kew>-ort-by fiojrfaif 174,140]. 

' Z^ttr Emma, ot tbedying Penitcnc Itft, 1301. 

X^ven. Geroelena tte. vBn d. Landjonker — Godefrol 

T. Slanlienkeim lOS, tS3- 

•iM-it Eaa tndian, aCOM. %66. UtU 

XMe, th«, of Rolla. ■ Fanivtan Tale t6S, ti4i- 

'V.J.UnJeu alph^b. Bcgiller op de all^eneena Manier 

vui Fracedaenn in citil* en CtinxMieel« Zaaken - 1% SSS- 
Uptcomi't Journey tnto Ooanwilt 149> noj. 

Cisfron Guide 14.9. nol' 

£.itnrgy of th« GmtA «f Engl, eaptaifled a. tindi- 

' catel 113. 996. 

Livingflm'i a. ItFKKlglu't ScrnWlB 170, l):}» 

•tivii ]Ii(toriariim luaa rupeTfuni ex recenf. Droiaa-. 

borg-il adi Oeoti.' ' - itS, 99S- 

Xjggan't fDurteen agricuJturalEjiperimeats taascfCtaia 

the beß rofariow of Cn^a ■ »77, I43»- 

tLamvriti/i"^ il \tln>t Foimetta trad. d. de CaUftU ' liSr ifio- 
f.oagrölJ' Ti'atado de la Tiüa trad. p. fnaand» ' lg(, tfld. 
«. (f. Z^ P>atve-van Gidichtenea Licdeien . 1*5, Ml. 

tJott, dcDwinfflandy, Lienan« leth IS3. 

ta iMog"* y*MKnt\rt it % ccrila- Gapittdeft van de 

Openbaunca iah. ■ ■ "Üt Ci|> 

£efmi«M f Faflaa. 

Lorit^* Error«« nedicö-legalei coittetMot por rodera 91, 7f^ 
gMfidt Memwie Aori^ d^ WUl^fpffiO Kuaiciplo 



EVI. 13.S7. 

»3j, JOJ*: 

177. HXf ■ 
174, 140t. 

'7«. l-i7'- 
174 ii7u 
170. U7'. 
3di, KU. 



Z*>«V verwer» Handboekje oi^a.- 

Z.Knini'x da beft» Mexlcli Jefus tI. »«• 

Z^r«^'' Coinpend:oiM hebrew Grammar Hfc *J». 

Lijan't hiflorical AfcouDtof tbo£aParin»M iiith* coun> 
ty ef Middlerex, whicb an Hol defecüied iu lüs 
EoriiriMiG of Loadoa . i^, ilaxt. 

' M. ■ 

MneOiiatm Oper« 

maUian't the nagm not conwglouB 

— — iwo l-ecturea on Coinbußion 

— — View of tbe Science of J-ife 
magei Ctwißglio polilioo fijiura iiiedico 
Magazin van Spraekwoordeii 
Ma(d:;itia the Coiumbijn 
^ — che Maflachufe» 

— — the Monihly of bTewyoik 
Mafacai-aa Malatda' cradeceunale d'Kio Anftiie 

— _. QaelUoni' aiiacoqiiclie, flColoeiciie e diifur-' 
^, Biffie . , „.„ loi. jtfia. 
Matcaljn Lan 1 Hiflory of Scoiland • ist \ttA. 
Mallüt du Pf>K Supplement to liie Annais af the french ' 

Koiolution ijj^ 1114, 

JMaKdrMugto «elU, facolta febbrlfuga — dd Santo- 

Mmt't Verfet to the Memory ef Jof. Warton »di*. iiqi 

Manual de Cambioa tuv tuf, 

Manual for iha Ufe of Coachmen. Groams etc. 14^ 114J. 

MaTabelli Apparaws tnedicamirium joi, lö«, 

— — AnaliS chimica delU CTiini giaÜa lol. Itf»; 

itlnarcki DfleTvaiioni ed espouzione di una nuova 

maiiiera di ridarie in pezii lä Pietra in vefica loi, 1639, 
Marin Storia civile e politxa del CoauDercia de' Ve- 

v.d.]MtTkeH Viertal Leerrffdenen 7t. Od. 

Jliarijais dellc V.Ue di Plinio il giovane alJ. 170«^ 

— — dolle Cafe di citta degli aniichi Reaiani - atl, fM§, 
JH*Ö*nU'j Mmuies. Experiments a. genaral Remarkc 

on Agricutmre ,|o, »,31. 

— — Fropor«U far 3 rural InRitut 1*0,1131." 
lHaJckerani in morte Bordae Elegia ais. I7jt, " 
JUaidfu't Hiftoria critica de Espana ij P. igo, Ijae, 
Maimii't Brieren van Hete Jeftia aH da Gcn<««tan 

von Alien verktaart w g^g, 

Muf"*'' Leitrea an ffequent Comnunian 170, 1371. 

JMatthiai Epiflle to Peter Pindar i6r, 130«. 

Maurits en Augufla, — een Letsboek , ii<% ^ji. 

iH-cor'» the Lady's a. Gentleman's bo4anical Pocket 

. Book ijj, jopg. 

— — Natura! Ulftory 13^ n«, 
Maz:ifrli'$ Spirit of Marine Law 137, joA 
JUebiuf Gadenkwaardigheden uit de Sduppings en 

■ Ardavadailyke GefchiedeiiilTen ' 77, &Ue, 

Ktineri pecadenaa de' Cofhunt i>rdlo 1 RoBUii 2of, i6gj. 

JKltloßdee Fatdtü Poerias 3 P. ipo, 1531. 

— ~ el Calavera, Ceme4öi ijo, i&3f. 
.— — la Mtiger Varonil. Camfd. ifo, 1531, 
Memoira autltentic of Tippoo Sultia» 13], 1143. 

'*- — - of Major Genej-.ll Ileaill ' Igj, 1476. 

— _ o£. Tfi«decii PtiU<|limh«r< ■ 16S, I33|. 
•- :— of the Life a. Travels of the lata Cbail. 

, Bjlacpherfou , - 150, 1113.' 

Memoria politit» econoKioa febre el Pan cocjd« igt. 151*. 
iMeQ»»ie di Jttatemacica a Fifica Vm T. - ijj, t557. 

Mamöfien van Bechcan d> Bürgeren Com. rto d. . 

Uoavea en Jan E;kenbToek. gi, ftf. 

deMrudbso Jtioi Cot?cion de Tablas para varioa ufos 

-de U NavegaciO« ipo, 131». 

.Bttri(fi>iH ü -CAaWercio de' KoBani « il Colbe» 

tIfIDO ij^, ijgj, 

.AtttSfHflo ptvmit, ü^. P«n« tn^ kfIttM» > i6p. 1344. 

* i;a:izecDyCOO'-< ^^*- > 
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. Ctfl onlinm v<fH|>ti Joetrtiiie fe'in- ' '' 
ittomliiatB uim. in librü T- T. obria 77, (K. 

|l«odp.' che fi praüca MlU El*iioii«lel foauBO Poni*' 

Sc» ij>t, fMl. 

— — bcilr c rp*dlta per traJurra M fftU* Jtlla 

tedsfc« n«U'' iubana (■*«):• 115, 173]. 

^ nuoTO pira aprender U Oeografiii k H'idn»- 
irafia.MC Igg, i$i3. 

!»• p— vcrdadero, para iprenMr las Lengiui fr«i)- 

eeft (» «fpairola ■3S,.i&t4.; 

liMUwife'» UoniiAT. ihe, aiid MetJier's MSrr»« 174. I4»5.- 

• Mif HftM J<>iibnuf«r Dectriaaa jr 5erB«iied pM Mi- 

im ' ISS> ISi^ 

I JWrtta EtM«iu JliißoirE nHu»11e, inL Ueb, 9oJ, I«3T. 

I JUUtiuifi Ricercbc ri.pri rorigtiic ela Icde dello Sror- 

• bout.'trad. iH Hittnbtlli 201, ifil). 
. Mil y «11 iqiiano« de kare rrad. p, J« Seqaitnt 190, iSil*' 
' Min««fV, (he, an h>^roic Epinic löi. 13=0. 

Minat'- lliftary cf MifbchiLfctg B>y I|3. 1478' 

JUitchill'i 011 (Ite nfr nf ilciline Ketnadias in Fcven 177, HiJ. 
Munhaiio'i MCKiit Meiaph>(ica VI VoL 146, It7li 

JU*«r(TD/rf AccouniT oE ihc various Uethods «f fliocin); 

IlerTes 14I, llftf. 

■ferdawm. 3kcicH«t cf Lifa Cbaractert a. ütlanoert in 

rarioui Countriel ttSi I]39< 

H*re Rouabu«) ttia Origin of my own Pizarra. a 

Farr« I«, inn 

JtfaiVNr JTotizia d'opere di difegno nella prioia ntci 

d*l Secol« AVi. 113, 1707, 

Mar/p' Fraycr a. Sfrnoa on tbe Deaüi af fi. Wa- 

. flilm ton 170. 1J74. 

JHartM'i SfCad ibe Ploi^h, a Comrd^ ttia, 134J. 

JW«/rt!fV miscellaiieou» mtdic»! Obf«TVati<Wl 131, 1057. 

Ittmiitf laudacio fuiirbri« Coopaaimi lOl, gjo. 

JITiiKiafo U r'rjauti. Puema Iti, 17111 

ATBHtJMFA* Pars ThtolatiM cbrin. rhearetjca 7g, C34. 

Jlfariwu Spieg^zione del paH« di Tirgilio Mccanta la 

feiid^ziuB* d^ fixlova 9ia> 1711. 

Mi^baM pbyGogBonirch« Kaifen, engl. r. Hm. flump- 

m ■ ■■ itS, lit», 

MfirV As Mt» imtza bimlöröl-lrta -1«, «1*7, 

A'apiMte Eleneiiti di Mmeralogia 103, t6j<. 

t/rptnon'i fiermoiis for rh« uh of Srhoola 1I4. 100]. 

Aardiai'« Scelia di Lelwre faniiliari li(, 957. 
Vamtiv« «f Mr. Jphn Sareo — caplured on the high 

Saal 117. tolf. 

— -• ■ of what ptlTed at Kilitla ^ 153, la^i. 
JVaimU'' Examinaiion of the Siaiulm dow in forre 

- rfJat. 10 ihe Afliie of Brcai 117, 10J7. 

JVa/laii'i Aphena and Ethina iGi, ijoi. 

t/ayltr'i curfary VifW, of (h* TrMmnit of Dk«r« 133, 1075. 
'Nc^er1and< ce in V» b}'««4t4ai bat proienaniifch Chri- 

ftcndora cpgcvreckt - ft, H%, 

■Nutcamri Aittmpt lowardt i«rifiiig Wif «agl.tr*nfla< 

ikiH ttc. 113. fni. 

ttitlioli Iliflorr a. Anliq*lli«a M Um Cotiniy af Lei. 

c«ß(Y HS, tiai. 

KtnW d«' BoniGcfna^iti a«-!}* Tcfn pamtXa pkifV - 

loj, i«f^. 
'A'itt>li Obrtt irad. p. de £i»rr(lit igg, ijij. 

iiltnbuuHerf Si<edifien, quo fiaet tt knt'Mr. Marihaei 

in tel*r*ii^ Jefu flraiianec. V-Vrr ^inaioaWr Tf. <-'r. 
JiimlioS- ie ratio«« fiudii racie kiiHtuendi 71. «f- 

A'ifftcn'f cliriral Guide IV Toi. t]i, io-^ 

AtWi'f Tretrife on OphtlialRijr »3J, 1074. 

Wecfa Elemtnti di Boiaiiica 303, j63d. 

— — TicirentiB hfni acadrnici Flantie felacw . soj. fiSjk. 
A'öliJn*! ^eiman (inwMiar Ilf, 957, 

> AonAnar« »f -£d>nn6k ioamilAia IViacij^ ' " jitrüi 



Oiftrvttion« . ncw. 'cMMatning tha CalMiw- «f diin 

iransparant ßo&ie« i]f, not« 

—< — — of Kawioo Cancern. Ae infl«cti«U of 

.Light , . ( ..i! . . iI«,-iK|]^ ■ 

— — ^ «n ehe Offica of ConHabk *J7, Joiy. 
.w _- -* on tbe Mannen a. CwflkMU* of lA« 

£g}1>BanB -15a. iieSk 

-^ — — «n die InfluAiM' «f tk« Mboo wn Qr> 

Mala a- the aiumal Bcoiioiay - ' t74t l^tUL 

— -r •— rcrioui a candid, «f an kld Chtiltian' t^^ M^» 
Ode, to, on iha Viciory af ifae NUe i0i, IjOlt 
Onder^otk of loeii de hii>dercn behoora t< loaMii 

biddeti eil danke». ' fi, SHi 

Ontirei^ tot Vruchtbairniaklng der Duinev Mi TI*^ 

Opuscob fcelii fiilie ScMKe f fuUe Ani traut d^IT ' 

A[ii 4t1lB Academia — da ^«n e Ati^rmU < i^. *SSh 
Orielnc « VrWinS delim falCa Democrtua IM. IS)^ 

J« Örttg* Ciirfo elcmental da Botank« täS> I5i7> 

(Mi 3ai;ino di Poerie Campern . Its, 1731. 

Ouf^H'i Epiiom« of fhe ancimi Hiftory of-Fetfia 11». fVt 
OuTUn'i Account of the j-alluw Faver - 17t, tfofc' 

ÜPid't Lttuder Knd Utro tru^wd ii|> fM* 



P. 

?aga»t Phyljoloitia et Pathologia Planiaru« . te), Ul> 

Pagnini Epigrammi mornle 311, t7ih 

PsUttf Srorra ngionata dellc ErcG« 194. 13t4> 

v. d. /'«Im I]>dra^eo heirekkelyk den Staat «n da 

Verb«, d. Schoolw. 71. 57l> 

Palmirr't Apolo^y for (he Chriniaa Sabbaih llj« fll^ 

Paudolfo Auonuo'oc l.iir4 Galloway's poencal I^Bon- 

' tari,ons : iti, ijen, 

Afü^yf, Oratio de co^liiona Iliftoriae Medicina« (S. 4''^ 
Pgri's Svllem of the Law of Marine InAifaac«»- . IJ7. 101& 
pBikiaJom, thettietl Pocket B'dok Ija. 1«» 

— — dangerous Sport« _ Ufc H» 
a* — medical Admonitions tddreffied te Fk> 

milie» ■■■-■. ijH loSft 

— — Ihe TtUager« Frieiid ■ Ph^-tician ■ 131, 105% 
Panaljo dc' Poeti claüici d'ogni Masioita d. AaUI li». 1707. 
-? — degl' ItüHani vK-aii« d. hajiai all, 17a«. 

— — Itaiiano i g. ' Wl. .17* 
r^tTu"! InquiT iiiio ihe fyotpien« ^ cauCt« «f iha ^u- 

cufie augliiofa 133, (07^ 

Farlom Mrs. the Miferond hi» farnUy l^ft UMk 

PaFaggio di Kofti iij I'nuli itel I7sr9 19«, lyr»- 

ät k-ofitur'i de KulTen in Koord - Holland Tr. itf. «5S. 

J'olrt/«aV Hoods in Grpai Briiaiii . tt»w Edmo« Ii9, l*ot. 
Paui's firß a. fecond Ep.lUes to ih* deary belovad «1. tJMf 
i'aali»« m St. Baitkalaaimaa Amarntinha, Si-cti« prinu 3091 iMh 
•" "~ — — iJjÜ'eruuÄ de .antiquitfte iH 

alunitaie linguae Zend^vae log» itftt- 

~ — - — , . -^ Monudkiiii faditj^ M«p 

feo Naiiiana jap, ti|t. 

— — — — MüBiog^phb MuM Obi. 

ciaui «op, lUt. 

■^ — — — Mudri CaeC TiDdabonaufi» 

Nuni Zodiaai tof, iCfi, 

■- ■ — 1 — — Syßeni» bnhaianicu«! jo». I»?'. 
P«*o« e if»/r Flora pfruwimii er chila, fis T. III.- loJ. 17^ 
•Ahm^V aonrifo Hillory of Groace P.I. 153, 1141- 

Pmlr't IiitrodttfüiMi M ib« Courl'c ef Locium oo ui. 

ILflory 1^1 '44 

PtKrfon"! UbfarratioiiE .011 the offects «f ivrwiM atti- 

dn of the mauria medic« m tbe £ute «{ l^uc» 



.— . — , ObrerVai; 
— — Remarkt _ 
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■. Irtique j«l, 1*13. 

— — ' OITsmzioD* fepra ai> drtni, s«t> itfJX 

Fnv>iVOutliiiM of 1^ €lob« ~ 15e> Hf)- 

fifrcivl't nedktl Jurigprudenc« t93> laTtf. 

Iftfim J* FwHrirrrfo LuAtania ficr* 78> <J]k 

fnvp et fyiabUiiff «1 OmAit «n 1« Hiftori» Ü« Etpan'« 9>. 747- 
Ptrk'i be)t(4f(» SfliVt 4- .Mtn-londfctie Ge(äuBd«DtB Ul. |l(>. 
JMp Mmit )il, 1711. 

ttrifint cf 4** lmgin*rMA ai a caub •% « ■ leura of ' 

Ib« l>iK>r<**n of the Body |]l, lo(t> 

■- —■ tlM Metey of Parkio* netillic Tnctor* U , loti. 
«1* iWjnarArr'i Gedichten teS. 8St. 

Ftrliin Lynwfc or fcautrad f qmuk froB dw Diwan i- 
■ ■ »»fii / iiS.»3r. 

ftur ß>ni Efap a Si. OiIm*» Erlogne tdl, 1300. 

fekr Pin^t't Lord Auckimd't Triinnfh I61, ij^y. 

Jfttrrkin't, Qriunia'« l^rs« a Viiisn ., I«i, »Joi- 

ftti* Marengo or rtie CampiiKn af Italy IjJ, I34>. 

piitnirra flima -^ con iUußfuiOiii. iaMiK Xi Bftva- 

y««/; aiS, i7o9> 

tkiiSipi Theatnun Toqunui AnglicanartMi 157, 1170. 

' Philo ropb«r, itie cocKampUrire tjfi, .lioo. 

AftTK/uK'i GefJwhdyfl d. Eelfä*iidiga NaiKWoerdto 7J. 395- 
Pigjüllnti U Vaciina en Espiifa SS. 4SÖ. 

J>iJtiirxiHi , Bdra. ncw Tales al ibe CtftI« 11t. 9i7- 

Piaarr», a Tradedy \6f', 1341. 

flanig, ihe puchanied. Fable* in Tarto Ui, IS^J. 

JVaw'f £kMGhes for C«iuiiry Houres I37,-llf7. 

PImglaiK'i Sirinttru on iba afiaüc ElUbliniowU« of 

Gr. Jii - ' 



tS. it9- 
7'» *7»- 

tu. 1J44. 

ais. 1733- 
118. yss. 

IM, 156«. 

BOiT.. iSgtf. 
1>I. ji«. 
30I, idi|. 



' Pltnk't bealkundiga Zi«ktenkunde 
if.J.Pt€teg'i Beling d, wiare Volkti-erlicbtUBg ' 
rim/ätwit Tiri{inia,«n Oftera. 
i'iawrrJi't Btogrnpliieani Italien. Üebeill j. tmapH 

— — . Live* abridRcd by iHavor 
Porutoglin Almatiacco parrinoo igoo 

fuur.U'i Obfertiatinit o« tha Büe 

i^asiBttl Nouzie p«r l'elogio di BerioU 

Pr-«c*ptar, (he nonihty, or jureuite Library 

Prelimmiri di um Face nedica ir^d. del Tad. 

JVfijjrnaa'i Elemaiut *f chrifl. Tlicology 

HH^eii'i Cumparifoti of dia Iiilbiute* j>f Moftt witb 

ihofa of rhe Hiodofi« ^ . Ijl, 5197, 

^ — ■ CanfideraiiaiM od äo PoctrisB of PUo- 

gitao '77. UI7. 

— — - XWtrina «f Phlogiftan «Aablidied I3<. i^C> 

,177. I4J7- 
^iisrtfrWndelingan avn> da wU'tt PP ^'«'ha min im 

Miokuu^ts'ni "<■ kliarA* au gemakkclijklte, dan 

Schep^r knn learan kiiiuag Ilo, SU. 

^üe EHay« i. TraiiaactifliiB sA tba Htg^land -Society 

of Scoilend V"'- '-. , , »'3. ptf- 

' Prttgeir« d! Borgo Fupunä dimoftraEo dilla. foo efc- 

ruVüiiie .... 19«. "SSa. 

PcaTpecius of the royal Inniiuiiou of Gr.Br, . 1««, 1147. 

J-nud'i Jliftunt of FaiuififK-aiM« . igj. »+»«. 

ISitti-ntions of tlie relii;ious Tran Sncieiy iljb 997, 

Jh>feM, ity Sor«w>£n> «idrcft to )n« top Maj. Faul iai, ijai, 
rya't Adelaide, a Tr»<. U6, ij4l> 

— — C«nU4 fontlar« ^ (fao 7., ISM J«i, i3«|, 

9- 

Qiiadra Ael nore naMno *>i> '71). 

A _ ;i.* pfteii Jel Secolo d'Augiiflo ■>«. iii,. 



leB, o^«oodk-ü^«o««»(•^Äi« Jeeiaji... M .TTt- 

-£Abr £iiC«i»> «^ T«riMe'tib«raca> Pmmm , ata^iitl. 



lUccotu di tutti ]« Carw o«b1idit ftanpue -- se'- 

luofhi piu frequenuti di Ventzia 'M .'St«^ 

•— ~~ ii operc mediche rccenti de' piu clalCd Au* ■ 

(ori 101, Mit. 

~- — di Paefie capabllcana d* Aantp 8o}»giiM ^\l, i'oi, 

— '— Bua\a di (tiite le Lecji di Vanctia 1d(>, lif* _ 
de Raeß Proave urer dr Vemietiging dar Slavamjr . ffi SOfc 
Iboifo^'l Poems ^ ' Itfl, Ijjf. 
Kapport fai au goUTenieiaesient frar^iis de* ivine- ' . 

mens ijui fe fönt palTA en Eitypte - lit, lUJ. 

lt*vii Oraooriea diue. altera de Poefeos bebralcae 

Siraeßaniij: alter! de pociicae facultatjt exc«l- 
entia toS, t%0> 

ilaiv/oa'i RaaSen a. Racliel or Tale* of uld Tim«^ 166. 13JI., 
A» Elein'nnd d'Agricoliura 101, ll:i. 143. I^jl* 

— Viagijio al iVIonte Ventaflo 3oi, i6ii, 
Kearons -^ ythy a ceriaiii Ciafs «f (ba Fecple \n a (lato 

,of Diäeafi: rhoiild be permittad tu tiai's ilii beiiefit 

of Port Wiue 133. io7> 

Reniei] des pifece* relativ«* k la procfdure et'au itiea' 

ment de öoleyraan ei — Hhaleby Hp i|3?. 

Bitj't Ciutio:! againlt Infidelity iia, 919. 

Xtmiei'i Onlkinon of hebmw a. greek Text of th« 

PblmE ■ " 113^99). 

-^ — Thongbt* an the trrglith GorcrDmeiK' - »»6, iiso, 
RaBectioiiE concern. rotigioiiB Divilions - liiß'f'yl. 

&tgnb»gt» Oratio' de extremis iu quae InH*pr«*a 

' Titeln Cod. pallimprolapQ fuiic f^ 6i3, 

Rcgiiter, afiaiic innual 1£0, I3i>, 

BegiUro de" noaii di quellt die coprivano — It esricba 

e «ilÜzj pili imporuQti net Veiieto Goremo ' ' >90.- Ut^ 
Keixo ddor de Majoriiy vaii'* Herzugenbufch ' IQi. tij. 

Keladoiie fonunaria fulla perdita della Vene» Afiflo- - -' 

.craiia lyt, iS^ 

Religioms et Cleri nac noa CSvitatia Tcnetiinun paf- ■ - 

l'unec 19^, tS». 

Jlep'y to ■ treatife called an anfwef lo Lord Somei^ 

Villa if], 114J. . 

Report from the Gtrgf oF ■ Dillrict in d)o Diocefe 

of LincDls iji, fgbt 

~~ — ef the feie» Comnittea appoinied — relaiira 

M tbe eftabUfhmeat «f a new Polic« in the Me- 

tropoli» 147, iig|. 

"- — uf the Comniiie« appointed by tb« nedical 

Soci«^ of tbe 6uLe «f Newyork . >74. t^ol. 

Reporitory, tbe medical 17a, 137Q. 174, 140). 

htqurno Säsgi di Rillabilimcnto dell' ane aimonica 

de' grtci e roauni Caniori 311, 1707. 

— — Scaperto dells Ciiironania 3i>, I707> 
. Requell omina Rapport ran fiaa etc. (l. 6*%. 

Review; iba amertcan ITft, l37'i. 

Kei-oiation. the.or Britein delivered, ■ Pafeni l6i> 130*4. 

JtfjfiMi'i Kinaeimeut, aComi i66, iju. 

Hlieiorica, ocwyde, of Prvevt ov«r de Welfpreken* ' ^ 

heid dT hell. Schrift 

Ricciib*Ui Sißema Browniano difcfo . .. 

Hithardt divine Orrgine of Progtircy Jlluftnted til, 9^ 

JiKkardfta'i Colleciior. of Plans a. £leratioii* «f lao- 

dem BklildingS lS7, tltf|* 

Iticliezze d«ll ItaJta paSite ia fraticia Ipfi, 1578. 

JCbk'i Tneorieen Praktik vin hci Bookhoudrn s^, 771, 

lUllaili^ni fiU Tratuio d'Al^aaau tra le ilspublid» 

cisalpiiie e francefc . 156. iSSt. 

Kigcnerasioiie dell' Oiondr i!H(> T579. 

'de Aualdii ^anie JloncQ della Pktiira Frinlau 313. IVOIS. 
Jtftti, Eipan » tagni» T. XLU. 190, isSb. 

— Mi«idi' y Ceirioa, Ciudades' — coiiAididn etc. i>o, itJA 
BL}coiilro con fuppIeneiiM di Documdtii etc. tyit, isSd. 
llaDi. C«r«Maiiiaf y Cofiuinbr«* d« loc Hebrees coii- 

fuuijlos irad. par da Ljius ig|. Si'f. 

Hitchie"! poli^cal a. i^lliiarjt -MsDioir« of Europa 153. ti4i. 
-BrtraM*> della fu Keptibli<a c'salpiiia ' ' m . 196, isTfi 

,l^»^tfi» M.it Mm>( uo alsbij beho«n m alja 
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B^erk't Cbn{liafltry TUiüutel lil, )%t. 

— — ' Itidtiu Oloffiry HS, 9J«. 
Aofijp/sw, Mn. lyrical T*Iea l«t, 1303. 

■ „^ _ nauiml DiuBlhet täJ. tU»* 

tUkhifvii'i Reports of Cafes »1^0^ *• Aclnnui«! in 

ihe high Ciiurc of Aimiralty t«T. \OlS- 

fiobltjo a CotJUrä Direrticion Tobre !■ inAuent» de 

' ]h Hateotatiui en !«« Arws ipo, iSiy. 

AacfiWoMcaiiJt Zinepart Vcycges' ra Amnione «ngl. 

Ueberf. iM, IHs. 

Rtpg^t Lerensgerchiedeniflenroor jonfs Liefen 3 D. 7i,JS9tf* 
llamaiaV Princifios de Mi'ematica«' puras y mixias >V°- iSif- 
it^üi l» Poe(ia> la MuGci e U Danza 311, t?!!. 

■ Odi au. I7"i' 

it Rajß Itibliothfri- judaica antichriftUna 194, isSt. 

' — — Schnlia crtiica in TT. libros IM> >M4< 

Ro^argh'i PUnts of [he coaft of Coromindd 13^, liooi. 

Biibinl Memori« füll azione fpecifica dell« duaa 101, 161t. 
Rudimemi delle d'ie Lilien« iul. e in. Itg, 1731- 

AiijTiRl Teone («nerale delle Equizioiii 907. .ISM. 

■B»*itAen Schoüa i» Plaroncm 73, sjl. 

Hulk"! EITays liierary inord a. (»hilorophTcal 170, i}?!. 

— — Obftrrarions on the origiii of the jellorFe- ' 

ver IT*. »*o|. 

•— — fecoDd Attdrefi k> (he Citiiena of FbiUdd- 

phla ' 174. iföl- 

^ — three LacKires upon animal Life l74> i4ol. 



^ggi fciemifiu di Accademia d! Pafors 

SagfCio delü AiiacreoLiii«a greca 



19S. tiss. 

lagreca ' It3. 1711- 

^ — ai nuove illuftrazioiit füll« Ecloge e Georgidia 

di Virgilio (d. fwj w«. 1731. 

SateaJ» g Aicana Muercc prevenidt I|g, lSi5> 

'Siintoa't hiflurical Uaftiipuoa of ancisnt a. 8iod«rn 

Rone »49. "o*. 

SiJf'i 1 'frilUi Catecismo pal1o«al l|l. ^5'S- 

Saltmättn't ADC.en Leesboe^ie' 73. 595. 

' _ — Reizen d. Rwekelingeil v. Schnepfen thal 73> 595- 
- SamfotCi Unmles of the BIble 17Ö, 1371. 

So'nehet DisciirrA fobre U Eloquencfa Ograda iSI> iSi*- 

'.Sand/ard*! few pracciul Remarks on che med. Effects 

, of Wine a. Gpiriis 131,1059. 

SaKdivlch'i Toyase performed round tiM Hedi'.errancin 
(O whtch are pret KEemoirs of the Author'a Life 
by Caoba • iSo, tlof. 

Sanscoloiides brCincInnatus Ai^fhaW ifit. i3o(h 

' faaii Viaggi per le due Frovincie Sanell - 309, i6|5> 

Süvi Flora Fifana loj, >lS]iS. 

Schtntmrjl'i MÜflftr Zacjtbaek-vert. doar m« PTh- 

tarlhwen ' ' ' 95, Ttl- 

'Sthaier'f Armenian, or.tha Ghqft Seat innsl. byH*«*- 

_ ' _ ' Gerchichee d. joiähngen Krieges «meI. Ueb. 

V. BlaqHlM ■_ 152. 1145. 

_ _ WaUenllieln engl. Ueberr. r. CalarUf« 10«. 1341. 
Schaolb»!^. naiaurkundif 71, 9S«. 

_ — zedenkundiz .^ Ilo, Uf. 

Sdionwburib fpecuiorial« d. niauwnuilLMnwdeBly* 

Klugt - en Zang Speien IQS, S54. 

Scii<rierfi Grammar of ib« OalA il|. 9Stf- 

,^.^.i">>ier'i jun. Bdahomet IoS> 154* 

Scott't Dillercatioa on the Pregtefl of tlie RaeArtS 1S7. tvSS. 
' Seilir't tiber d. gütdichan Offenbaraugen bViUnA. Ueb. 

V. CiaylS* ' 16, tiO. 

S^mmario de Agrtrtltura y Art« Igt, ist?. 

>' Serie« moneiae RonUoae Hnivcrfa« - 9tp, ifig]. 

Sannons. four, prsfched at the'&fth^en«nl Mectinf of 

Iha Mifl'tonary Society k», 9lC* 

» — on TanoH* Sti^ltCIl datutaal, expt^iifirtal 

. ■■ praatical 17»«, 157^. 

— — Tari«u« li(, laofc 



»aid - 40S, U*' 

— —- twaa Itedejaf W "* 1*5. S49> 
Shiimfr»n't Hamlet tradub por Cttwia Ifto» iSJh 
Shepkird't Columbian AccouMant 1771 (flft 
Aiifld*« Tntroduciian to lltrmony l$J, im. 
JhlrM'« improvcd Melh»d of Boote Kaeft^nf ' t(i, Iftf, 
Shoemakec Sebrddter, che, tfaa Primär TaiiRaM» a^ 

tha Cabiaatioabec jDiitibargeT I5«> mo- 

Siccama u. v. iU« Plan van alUsmeene BdaftingM 99, |ö& 
fiirdiu-'iilaliftical Account of ScotUnd ai Toi. 149. 1]0|. 

Sketch, hiltor. a. philoCophiual of the DiacovarÜM of . 

the EuTopeaiis in noriherii a. wenerii Africa 15% niow 
Slgpe'i Kaodetaar • Gandtt van ida« Pr»ph«t &>lu- 

nah fj, tri. 

SittHh't Family Siory t6t, t||Ä 

^ — Flora briiaitka 13Ä, 1^9. 

— — RuHa^iy, at the faat af Saoctdeitca 16t, 1340, 

— — Sermons 134, leoOh r?«, 1373; 
Smnu'i E^iflle in Rhyiae to Lewi« »6l, Uff. 
^fiMiia Movela merali 193, iSÜ- 
Svgrafi Mamoria dirwM a deteminar« il matodfi> 

iieili cura deUe olfa del cnnio fccperte 3ol, IflA 

SeaitroLU't Addreh tO ilia Board «fAgticulture «B tb« I 

Subi«ct of ShMp B. Wod 141, 114;^ j 

Somstari« ßorico - crenologico ddlo Cana puUicace in 

TcnMia I9C, jj^ 

S**tit U ua amaflo di capalli troTato dA utero a ^ue 

Uottna 201, itu* 

Stpkocüt Tragoadiaa cum animadiwC MiugmH itf, fS}, 

S(^t»ti Fragmciu d'un Poeffle Ini^ für Ja Kevclu- 

'^'*" ai5. mt- 

— — Piaurus poedcua de paco »15, 17M. 
yothtbg't Siege oi Ciuco, a Trag. jgt, IJtJ- 
Sawerbn'i englifh Uotany IJf, loM, 

üpMldiiig't üiir. an tb« production of anima] beH 17?. 1417. 

— — new Nomenclature of ChemilltT 177, tAli. 
Sp^amtami chinico Efame dafli Esparimenti dal San. - ' 

'Goüling aojiUji. 

""■ ~ Leitet« at Oiobart fopra le' piam« etc. »03, i<t4. 
Spint, ine, of Turreiville • a Ronlani^B «56, 1331 

Spreti te amplitudine, everfione a rcfburations urbii 

Havennae Jlbri III ^«^ ffft. 

AarUini/a't new ElTay on Puncuutiaa Hl, H7. 

Starkes Ofettera frviB fttly ' x*9 1x4 

State of the aaiion, with refpect to its fundedDebt Uli li«. 
SUtlei ZITay upon Gardening ,Jo, 11«. 

Ste'mban't Ondentoek cn b«uitwoordiRf d. Ta^ge: 

of iwt raadxam is on Misdadigers doac Gceftelij- ' 

ken tot dsn dood te laten vorbereiden nj^ ^ 

Stephard'i ilie Orphans orgeneröusLoi-ers, an Optra 16t, I3U. 
Siofkoi-tci Phyllk ia 3ei%vi[cher Sprache »5 M. 

Sioria dalla prima Campasiia di S. A. Arcbiduca Cada 

in Svet'ia tit, iSÄa 

— — della Caapagiia fatl* in Italia da Princip« So- 

— — deir «emorabile tiiennale Oorarno e fc dioeii- 

te' ciaalpina - f^ |j||, 

— — poliüeo milkirft MV attoal giterra contra U 

Franda ^196 tsn> 

Stfuikc de fonais duabua archetypii' aeaeifal aati« ' ' 

qua numiima perLiiienttbiis ^m t{t3, 

Strictures, fhort, by ■ BAerchaiit -'ttJ lit& 

Strtaek'i Oefchiedenia i'«n Jefua naar de rier Evaa- 

eelien y, jj. 

ftrafrbe'i rariueuwda Licht d. Koopbbitde]s-;3 ^ u, «*, 

StriuhM»i/en Rudiaentl lioguie fr. -1- emandarit 

iScAaidiKt -* „f 

Stn*ufea'i Chief Ftinciplesof FieldFenificatlon trawl, ' 

by M'colajf „« ,yy_ 

ftaon'« röm. Gafclwdiip >5 r »7 Th. ■ t^ oA 

Sturgas' t lleflacttoiu an tlM niäaiplcfl jk loftUiUmi of 



, Baftty 



lyCoOt^lc 



»i» HO. 



tilti oftym^tMM piHMÜr o« Ak| »s £ftiqp£A' . , lM^*h vn 4m 0«ff . - ' .. - . " 'b'^t^ 

7«cip»»iiipiiJii. n^Wri-f; Br«iHHiiH'- ' «i, iTii.' "ü«brfr.>. »ok Hör* ^ ^ ^^^i^J«, 

X*feT«el Vin Ca/ano« of EranGch 4tiy«^' iiMi;'ll«i; ' 3jttani;J^mier tnd. ^Tllufh-ici diZLoniertr ' 'ai^init 

'•■^«tifthdo« •«►rfBTÜ^i.rf*« . . lOl'rttfr 2W*'» Hr«y «m nüliuiy IjvT- . .~ .... ..« IjV 

T^M, Aiiecdotä ^''LtteM tniMlautfrMl'dM'PfcN ^ ^ *• -^ TMatifa oa th« PUciu i. diG-yiUa« £&nr XT^uoi^ 

■ ..^n bv.jon, &,« , . "9.^0. - -■ ■ . . , *■ ~^y TTT^ 

XVMfFU^cniitSonwtiejEpljrnmnl - )IS, iTift) , , . 1 . . . v . w 

ZW^WrV f^o^linf üt «II iti brandie*' nii i»«. ' ■ . -r 

-»..T- J^euinoallicUa'pöIitirtlf eattUBdt:äd'i.ntU- ^ £<«<)>> Ii««v9anu 9. ^atuurVnuil« vom deJcual W«l'o. 

,'t«y i - - 'i -1. ^ iSa, I?M. *'««U«,B«ftn£i4«h Jurisiiccion t«l -cILUMj- 

— - — - awUnl B^wHu «i T«i, CoEA« TibWto ^^ 

*tc ; •■ ■ .■■"■■ ""'■ "" ' , Cit.v>s»r ■ ■ : v- ■_.■>■.■. 

TiHcrd ntiero espsii ol i T. - . , ., '__ 190, I531, ' • . , ^ 

Ttltadn^tg de1U.(u.B«publk« clfilbiBa ', " '*j6. i^iT rtttrlo»! I^i delle Xlt. Trrole elüaraate ftawi» 4 v 

Ttameriii Tifii'tt et Epi^ralndlU OciÜr <wmai ~> - ^ ' — ^nctsi del diciEM public« 1«& lAli 

•"■-00.1** ... ; - - .. ..... _' liö, (^731. r«i*^DrftirrrofDbreeliiiod((. •u*lien«>^Mpj|ßMM- .^^ 

»«.pbijüi öf^« ChtiReii'iaft« ■ ^ ' " Tl^Xiör _ ,de loiimKflkffe ' ^^^ilt üif. 

TiHttkrBS.>in. S<:haol bn V»tkian . ^- ■■ IM. I3}f> '**»»6»BS«' del EpigrwMo.giBc» ■. ■■ ■. tti, jait^ 

**C1* - *. :- -^ ^ V ■ i '^'»STI. •• ■''** Huünwn«. of OroniUn i. nhiniwtd>% ^^ 

T- T - f>™ '■•'" KiVoliKloin fraftCtn ' ig6, i^l.' Soraiki , •> ». ^ 

•4 «•' »bova TpfabyUno fioCi,im-Atäi)trküe« 19s. 157I. >'<>ir<»-^t Po«at 6d fenr«! OcmAvm t«i, 12^ 

' HlbrilZoiieSecli änimiili coiiirtf |li ttomini 1)6, J5?|^ Fa^h«^'« T«l«diciory Lecuira ... , tT%-Ltjau 

I pOay. jin tte' nwaiu lilbw» «muloytd for ftmodtir'i Ovcrdenkingen Ar l(<t Gabniik na W i. - ^^ - 

ßt'MW ■' - ' ■■: _ ■ 14a. IUI. j. Ammiauü ■ ' '«. <«; 

■quiiy inu th« ■Unnuir rrttKiol« nr ^WRi-£^u«Mi M tmovi) Sya«u delkHirureFran,' t 

-~~v - -t. M.T ijy; ,j<g,. ^ <*ft - ... --r -n- 2«,.U«i} 

nouflUi uuinnjjfi^omtrr t «t^ mvduiioiaqf Wit* ^rturoaPt trmA *, iMlianGraauiar fcy.Z««*! -, "Ltütm 

«MT^^ 14^1111. »i»ti[rt'iEIW ft* l«0BWige»(niyfic»-miiSri«i^«Ä''7^T" 

-n^^'^Vmtö'jU eoBiAädli nnt>u«äl(-1Ue ta A- -'- '' -^ — ^«ri»Mt. Inqvtiftii ctini 'Oie'VnivfBlca.of *^' 

ta 9ft l«l> - t&*'t*u<^^»vouirin(räii ^nMivnin.fluida .«If^IJaH - 

TV*' ^*^'™*"** "^"^ " K«mgtiBfbG«hfuiunUr«B - — -t .fUafina liSea Tu\ Oethri JoL, idtS 

. . 'Vt-Mi Levwi v«n ]«fua Chr. r . fitt f3<p ' •*• ' ItocherchM «narinaiualet fiir 1e wwciu 2» _ 

CMfHÖL'j tli« latin ScboIarVOuid*. »UL 9SC. _, J^ caaiaunicadDti Uunl«' du noureanat zta'üfl. 

T,An^iU.^i^.mi^fA. ^ ■ - t«. «ÜS; TW«Wiii|. da ti«itilKe«i:*.,iii«waHMtaa , ji, »L 

-r..— .PFbtre vin rieiitiineutaäe G«fäirt(t«s i^, S9i. ytAa^^oIbigM C mnaaUHup ttrÄriird«t»t4.fit. . 

^' ^» .Frocra ran Higezaagan jKD IdfUM. , - lw> S5I:. ncaa — aa HaaUuBid« ) D. - w - '. tSi'^Mr 

ßuir"» Xaw of Execiitofa a. Aaminißratflri, i»7, iojt. •*- — — — . <L <e«PMI&ilw «t Snoritnar i. ■ -^i 

'TMna*, h. da Hai por Jolta«'. Drana (ier&" - ~ l>o^ i'sjl. Htd^wA 5 B. ^^^ * .je «m. 

Tm*"« LatMr t» an Offim «Tum Madni SAiUia- oat.f RUmlUftf 3B. ■ ' ^ ^'*^ a„ ^; 

^'.«Wr ,■'.,.,■. WA.l»k. ^ — -^ — «ieuwad. Bat. OtnoatCt^tt It^»«»^ 

ftr«i ^ b 2Um X)ial«iM 4« .Cal«a&« Anmcuc« '^ ^ -T .a~ vnjaMadüa, r^por em GMowfbkn 
'^■Wt' 'j.^.- i_ ', llt. UIV , ,"n Äati)a«n vad 4.g«(fiAr«eh'CIirilUqGji: , ' 

f*ur tOfm Lond^,%Qlf(t ^, KgW«4 «f 6eH- ' .^«^«M Letten ropra ap aMcaPaMra Baute JI?^IM, 

^ Ui»4 , W> MO»,' Tntaog ««r daclviffcIrLe K*rk M..««. 

Tiis^rtc-Ubqnion* MtMidt iHi l«37\ Yanaaclmg r. lateuriia tranfl^ OpOdlaa. «wr 4« 

l^E».*p AaReftlüuoa ol a»MI*«dgifnVÄi»ia.^ ^^ 3*aei _ . . "^ U. ^ 

^niep'i ■ ,, ' ..^ . * .i«»iw>^ — - .-.MhÄriftraakta «l<eb«ffidü»aad|fIU- , 

•9 ^r-«;pc1ittaa a. aubl>r IJ)aUnit*Hl«iSoci«iy'C»r " deVHnng br G«lc(«diaid v. -k« Hat. 1^1 ll,<Jn 

' fWM*in|.i*u^l^.'Äp(iwJad«el— AI. T«t ■ >ia. «ffc t — — ' rtn-aud» an hieuwa Owiii^ »■ — ■-^- •"^^» 
^^^tMfMfisiU oFtbo royal irifh Acadcrny ToL VQ; Jl], fi^C* «e'H^agtjrdan 

•^ T "^ •fiharu«lADCwqrsf£dtoburg4Vol-'VJLifiiJa«ia* TUgM dtfAoMuor pat Gf«e^ y JKCa find- ■, 
•> — ' .^ . af. du Sodaiy for tl)« BtiMaragaaant •( - Matm 

j ^kttk Manüfacturii a.XoMincrn ZVIf. VaL ifo. tlriV." Fi«tkV irfilinidliK llfAaA Im DÜBftäJir. 

«■'— — «lulolairiücal »f tha rayd Sonaiy i^ag, ' "'■T<AAoa'«n * -. u. **• 

11. VoL l»x>. TaL I-Ill. Hl. »■«. rUhra«'« Aans Bakna.tVu. l^tlti' 

T^Mada da la Crit «• Palaaor IM, tsiT- ~ — K Cande.D. Garoa daCaftilla, IVn Itel ilii! 

tiuDllK» Siorinr .-'^ ,^ ' . - i»7, Hlk. »IfMMVaqafafUmdaCaHu-UAoiärSritra - im isia^ 

TraMMTf cMtplat HiQanr et CenMcdcuC its. UTi. Vlitf't Cvcdibiliqr ti GbrüUaaiv «^dicawd - fii. a|L 

ävSk«r. inw <» t i/AaMB«W „■ . .^,itfJb. «■««'» ParWMafdftliT&aäanSi.' ISO, wS. 



|kn«r|t Uiftmirat tba Anira-Saxana t», U4<. nurrfOfeiM tvasaL b» ^(My - - MU osaa 

KUrii^iOtswaaTa^ffi^Ot«^««)^. - ' .Mf. Mtfi^ -f^ _ fea*A« frad. 7 «aiÄ -€•* ??^ 



IM. MI«. 

IWt-,Pra5Wiaf,WWA-M.*a5[i||».W«B,M&r ^^ #^ü.a-»l Ä,a«m«« W.i»i . ^_ , £«^ »ul 



wGöoqTc '^" 



ris l'Aawni» Augvftm . aii. 

FIriad ^nte tun« BaDi*ra ffimftAin la cmfiiltm« 
•" «htttm 4i«n> «IIa iiinomiwifl 4a' noaü ■> d«Üt 
■ " Pinea 39i.tS3,% 

•la'rjaM'iVraKtik d«e Bybri« 72..SS5.. 

Vtoeabidain frwi^ois anb« • ■ il|, i|)s> 

YocmtHdari« dcll« p*'<>^ ^ f>u familUn della XJnKU 

nfla ^ SIS, 17^ 

,|rrica. ilia> ot.yttnmg U Chriftintft. OB dM «arving 






af . Vf iniiiig U ChrUtiuM' aa dia «a 
of « Prefidcnt öf tlia uaiied Sutes 



YantiJi im iiraeüiilc 



Vri««d(ctaM «aliafde .^ 

'rraU'r'AA<t«U(PK ^ Vaten, «dke in d« qMr«t<< ^' , 
"■"'" "^«re^ vernya ta wor- 



Dyabtfok br ' Muoan Mii 



r;. — ata k«Kut <i.Saav«U br vnrvttfticaDw- 



/F'wnerV Walk chroufk Ibmt ef A« wafiAn tiounti« 

•f En^and 149, tW* 

tf m i mta fj t^i Prorpan« at axteTmiaUin( ifie bull 
._*.'•« I74.i#»i. 

v»Wo<i^cTIio|iglita an Gf>rtnvif»at ,.. t l4<. link, 

WaakUad *«or K^ndmed " 73i SJ?« 

Ji^aAatd Pnl^ieaa dVn iyÜuo» ptu Gxiiplic<'4t Uedü 
•. - 4imk ku*. <W Jrmi» , . Mi, itfiT. 

■-• — la fbkio'fteiMco cd tltentfe pftdaaMnaotandlt' 
■ ' Aaltttie trt& dil FraaA ' Ui, 1([|% 

'#raUH^«f f Vüi^iplM of Rhnia CtdtplLcf ä. Uniu- 

tun eaatraOEi ' ' (11, («9. 

•fmirTilm. Conftaada Nevilla ' iM, ilj^ 

W^ttf* |0&dienßige OaMflcan voor <a T«ait4 . ' 73. wT 
K^^oaii'x Siagfricd van H(^«|iwat); TooMll^« lof, J6S, 
'^AarMa'lOHftwioiaoB'tUeAuiHejilicii/af Bruce I 
■■^T^»*«!» .. ,.t ".. isa-rii«^ 

What if (hie?:ii Co«.' ■ 1«, ij«j. 

JV^tiiaiWf . Family Sanuhlf . '.' I14, too|. 

/T'hiM'i Diacefferon C il1^cra Itlftotla CQ^ini'gM» 

<a ■' • ■ . ■ ■ ,jj^ ^jj, 

•* — loutnal «f, a Vo^Et —..fco» Madrtf w -Co- ■ 
■" Jamba '■ ■ ' . ■ ,» • '*>• '31* 

f^'Wtn-VlDigdft af ihe Üicome Tax«- 117^ loaj, 

'•*' — '' ^molofticum nagmiin «t iininrfil ttymolg- 

giMi«iaf<irf«^ .'*■'" V. - "5. >n^ 

ptfthiftrt OI)ternuoiu. «n tlt% nn>i;a'— «od eure ar . . ^. 
Go}it a.'IUi«uinitism ijj, i<f]^.' 

ff^kfimJ'i Hemaria an a.ToUf' la I7onli i. Soutn 

waiM • iw/iiaj: 

pf^k^i A,it<tt makioB Pent. £;■ Vitifiatl^y . . 143, in».. 

^^lUla«V dtriftiaa macker ■ ' '114,100!. 

r^ —' Vindicaciaa of tba ealr^niftical Sactrinti «t 

fctOiiOiiSaphrity,' dM Alonetaiente[& ' HJi >9<* 



' yraiaw/«a% Daflrripriai» »f ika fliiaiMiM 4f Aa ffBa. 
19A- fa« t^ntry- , » -JU, 14?«. 

■^ W^ift't 4e Racottmerioatie Bncran - 195, SSK 

t/Vfl'V.R'Vam af cart« -arKiv^d^ tlw lUaca-Caurt 
af ■Weßnunfter.a EJit ■ ' .;; ■ 117. tojSi 

-"■'-—•■ «cfaifiOa . «prtikkuOÄ (4w ftanrefce^ * * . 

. . ", ■ lüS^ 

fT'MjuatMfVHrpocnt« umauked .'- . )S3> ilTt- 

Witch: Ute. and cba Mtfd «f Huttour.' ltf(, 1I37. 

A W&t^ EDay ta cxplaln Äe apeiaüan cf OxigCR an 

tbe humlb« b««y' ■ -- - ■ 1- 1 ...•, 177,143^ 

Ja;frftte Ma B^mfiti« ^ntparta, Litnanf lofc Is^- 

— — — — — ■ GcdacAt»' by den Toi' 1%» G. 
Wtflüngwa i«li tSk 

-*• - T F^»K*'*^"J«':. ... ,iOfclSi. 

— — *- — ^— , bct Tan««l verdeadict temn «• 
.. Vaortorteleh' '>■■-'■ ■ f" lOj. IS*^ 

— ^- -• — — Valmaat Aa fibPrUft af i«£fbi'P' 
bnbkelini M& 14^ 

ffellaßon't ftCäif^tui^ afttvnomicua coak «bftrmqanf. 

of ihe northamcircuapolarragion ' IJA il9b 

0'oBditfim'i briaf Vinditatioa »f tka Jlitfya «fjba ' 
■ . brltiOiLMiil»(ura ' ' ' / ' ll&'Til*.' 

rfMdhour«'/ Ehe youafc'CEit'iillt'i Vock« Ctbi>uiioii tÜ 7«>£' 
Woordcnbark , redeoeart eonfUt^tionaer ' |i. 6tf 

Wordi, (hi;UltdyingVü-.a-etc(liceBlhCe[:tuhr' A(i. UA: 
». fTjJ'i Avonlftäntti^ ' ■»«- «iä. 



77. *a<. 

77i««7* 



15,^1. 



/^«MMbafftTinl 



3L' 



rcatM Mi«> £!!«< '' '' ■ ' ><fcIU»' 

rerlYHeaiaou of dnlKnawlinCfl. ' Kit Mi 

riMy Ga&biedanii «wi .d« «iuitMyla H«(Il ij| <« II 

Eeu« ' 7I> <tt 

— — tntraductio in HaKrian aw aiM' ifcHf^ 

— — Oratia dt rack Tflisivaa -. ~J|<<Mb 



. . . i »aa \ . . -. — 

2ikitoek Voar OfBciatsi ok bat Ifttfed. -' ' 
ZaUioek]« vaor Vrieadan CO Tnanfinaan T|n i 

denken, uii bat IIa«wd. ' ' 

jfanttlaleuni EanÜertASatd filofitfid 
Zßtln'i ^idüaeiaCi* -ti BkitflUib naridiuli ' 
;Wi»kunfiife Oadciaoek etc. 



.twiMV.. 

M. TT»' 

raa*. 

m, iis. 
.». »4. 



^ th«. (>ld i. n*# taftua.'^ w., „ Öl. »•» 

AiimMkI«r'j-Aantek«woB«a ww acaifla bvsandeu Oa- 

«iW 'X ■\'> -;^'/ ^^'^ '■■" ■ m;-«^ 

^uUaMi nuavi Spe-inientl (bpÄ IVffctia Hh cidiui8^ ' 

Gravi niJIa Miiefie ixdei'Ole ' ^ ' ' 3oi>'itf|^ 

rf« Zaälea'Flanlde' AntittrcdaderEfpanDlei ; ' D4 H3* 
Zw^klutd d; fchrifluutiyke Otonda» nar Miw raU- ~ 
- fiitckte ^deflinati« :W>XS- 



^ Litararifch« Anaaigen «der Ankündigungen. "■ ■ ■ i '.'• 

A, ' JbSC-Bocbßabiar ii.Ittreb«tdl% Einte JMtarBlMrn ita, if^ 

->: — anALafebud nattc*. ia IM idädnofan Ct4 > - 

' Aufl. ., • ^ 147 

ai7i laida' MtrHbeuer, klnne.'cu Waficr tmd rä UnAk Eins 

^.V.- " — •— ' ■ - - 



ttmuetier, xieine, cu tvwct una ni L«nfM^ luns 
Stmahmf d. i«tMC nenefi Ifai&MUlrtilWNP»' 



Goot^fc 



.^lunainc .übet SitJ^M^mn^ K Wirfta. t: t ^ 

^^^A . ■ . : - 23^ *»7^ 

*' 'UftluMC4)>K«kti hjetunot gemti^hi .v^oirdep jB. lU-.l«7»i 

— _ '"X Wink« b TprMIviWf .o*«t''. JB«ui»« 

Ach m» liä'duiM' UAiönl, 9l'K«Aä>^> ^»vtu 
' ■ T IL, ( -■ i -' -i ^^^' '3^**- 

JÜWBeta Tt »ifclfinf •, t . ' j. ,."■>. '»*•• "'=*'^; 



ASmu 



igirltnni« MkImdmi 



'i Nnlertiei Uli Brück och ßargnterk. y^b -" . I7;«.I}8> 
Agti}! Uliib«^ E-^ayitunwcr Auf iSOj,, bcitUag. v. 



«It 



iiaJanfctw*MfU>widlwif m Jen» «.«W ¥ed «fh- - >l*( »7»^ 

SäiiMk. d. ueuellen Fonftfkiue' - Tu" 4. TpBCul#L, , ., - 
"»■^fcoi&tii-m Wifft»rihafteä—Ti««»ttt. fr. ««Iffi* '" "' "' 

MMM ., *»• »»• 

«. .itenuHarn* i%- d. jurid. Imtiutioa l]5. iMji. 

A«aniMki* ^- V^'^ grauen MUppe-i S>»mU . . ■. <>^ *19^ 
j^m^ri^ Atuwlcs •vaufekn^rovinFivuiii domip ÜH^ \ 

, ilriacM hurediurianjBi:. . . ' ., .'«..Jir«, 

Aidreäjn-FrMtKfi*»e^l.oe|feTmUg8$. I8J, »«f. SJf. IS*/., 
4(iekdo«en, «erk\viiraJKe,,u,.l^ej>%ruclie weifer u.^ , 

^enQÜ»«! aiäBiierT Aherpaan .; . , , .iai.,lg(t*-, 

j[^lei);>Us«Mis«i-0<K«Kb*Iuu)dt heT«aBK.v.il(#- ^ 

Aandcn>4' atulahdirchen tnediciurfchen LilwaUlI Im- 
jra A GflfeuEebuiif. iWais^de^rramkeit — loO. 



il-W- 



Archtv r. d. Phwnwia ». miUlcfcs Kiuäntt »^ - ■ 

— -^.'d.2i«k>InUt¥MerWiäfiütlV^ui>IV^B*<^ '^ 
fc — . .rtTx-i-i ~~~n . .. isftmit- 

JftwtJtuIgiOIlf'trvb. ' ■ .-■..- .■ _--,_ «»*t»*f 

iiriiuan und Harüerli in KopetAaRp nW Tn^ß^ "W »"3**" 
ineV in Cikheii neue Veikgih. ' . ' I» «Öj.. 

U^iytia'i iinieneEntdcckuugea'uhABiUutcraagVitt. - ^ > 

'- i Ärtnejkinde S J.^rf . .. ; ■ . -,^ ''..V**' "^ 

— — — V. GalraaismM üod^elfcÄiiMpic».'*^" :- r* 
wvndung neu« 'AufL ' r ' ' •■■ ) •* ■■-■ '^'fl^ 

liuiügB.üua d, Tugekucher o. dutdi dtn T»4,fKrfnn- v , ^_ 

■■ leii. Gattin -T ■.-,., Ji 2 ■,.,.■■ " * *7*''*'Ä 

ÄVantilW fc f ^eldittjpn d. D«uißMtt «Ä läi«i» ' ' !* 

#^ar'>.Verrndnuh..ilbUKa(tli.4-vliBt{üA11üere ' -^ 
in PaKpiay. Oefc. ' »^^^ ' ■ ■ ' ' ^ ■ 4f>'»n0 



'' 'luVricbCAnoM fbrigeC A Aftte« , ^ -, 'd, ■><• Joif' 
Bichmnm und- Cuqdwmwiii'» iaHaAburf ntue ¥4» ^ _ "' 

•. lägsb. ,- • ' ' i.-^^.fc». 

aatiorn ul>. PcdaraaüoR U mefcin. uod dütet, ffia- 

. IMV ' - ■ ^^.W«ie- . 

Barden • Almintch 4- I>emre]wn-£.JIir3> '. ,* *°?' "T**' 
^«fi'Ii'f pkBofiipttirche ElemairiaiMav'i HÜ . "^ «i, Sc^' 
Bäüih'a rti Pi:u-neii«.VecUg«^ i I|l5. rS7fr 



^«5. i 



ifagifn ,4 Ijtenni ff.:pi^aierfejien u. Bl^emlelj., 
a^lM i ireueKin"B?iti.'^ÄriiiiytiinÄ>eÄuig; vM 
A^ia]« d. oftamtdiil^tn LtMcatu iji. »3« Jan. 

^i^^ '-^ '*»^ ""'■ ' •'■ -^^ '' ■-■ ^'^"fal; ISJ 




iiinii^i^ »«<*"•% 'uijoni*<U"i^.«'';?,»»WT««-. aij, 17**, 

^^.M. Al* ~ a«E,d. an .ho gwlc^te« ,0fh_R.i9t(f ■ . 
.' t* iw»«>i deutCthen Edelmanns _ 7*^<- 

■■1%. Ä*«ft« MJiiliöde d. LeTen id iiviUi Ztlt lu 
i^ojl ach i t Erbid»li •. Ä''P»>:ir« *.' tf^wftJilJr ' ■ '* -^^ 



Basen' Unfeonforiim iUri» Vol. XU ii. t^' »Jl. f4lf. »• *I7«^ 
Bner'^hißur. JatirbMckautd. jLiSoj. »S. l4n>: 

BatUngärc^er'^ia-Leipüg neua Tedigib. ^ 3^ u. 43> SS^'' 

■ , , , .'■■:'. .'so. 41J. ijA tojjo. i|ty («saiil' 
Sauff Eaada^g^ tatiniu'llrc Icm'conlaklu'Aufl. it 

' Jtb^n- I ' ' - 1 - ' I ^- **^ 

Bihrtnf w Frin)it«vH'li«ieTer!ag»6." '7{i.'Ät'- >* »S»?- 
&&hg*r'i £rdn;&?irimmeIs^lDbM : ' / . m, lUt^ 

Bftkjtil»:*. AbWldungen iiatuekiatiiifelH> ffeguuUadi ' ~ ' *- 
♦ Hiiiiden. ,. .,-„.,•; ;.,■ : ■■ ■'-.'■ - -.ift iJJC 

B«cfatold's;i>> ATcoM neu« Veclac^b', iK. IjM. 3^ tdSIV' 

■.■■;3Th. 'j --T /" " o,-- ■,-■....»*«.. »24H 

..r-B^'*i "■. ' ' ' ', iu,. - W' *T77^ 

-* — ,;^erhuiinig widHwluog a.-pn»nie lif, ft$,_ 

BsiAftli^^ . der, e. wahre-fciiaÜMn-alle Bescbeinliaic t), tScw: 
Beleüctnung d» fceTcnürlffieil Belcuchci^ie d. lieber^ 

..,iritWi.irGr»f«hvoirStolllrt(liLiailii>l'Rrrch« '' fj-'lJlJ 
fi^ITj EfT^« ou AfTiculMr«, Uab. ^78. lUT^ 

Eenoiia, Beuft.sÄftf.'J«'»-' tnfij'^; , SJ. 417V 

Bdiow^raw«. v,.,.KS'ji ,5. ^- Ji'»>*«< 

*. Bringt iwifl^ftbA fieobactuuegeo uad B«cauh3!« . ' 

■ »^ä ' ■ -i '^''- ' ^- ■ äsT'ilOf.» 

BwFWlOeineHindwift ,- - , , : W WHK 

Bernflit d. CunntitaM d. Mtüfehea Ünteiteufea^i^' d, ^^ 

, BitifchriFid. D. Jenner, Ueb. ■ ■ - ■ ' ■'^ liS,' tilg* ■ 
Jhra^dliV Chirurg. HandircbmtMH^ ,, - .^^ tih 

— —. üb. Verrenkungen «od BeipbrnTio' ■',, fi, flöf 




1 0n«nt iolufhi« u. Tomm^n ' 1|S. nSTi^. '^"'ITek. ..... 11 i^^-^jw 

f *- tiiuri-|A-. WiUiM t J: Atth. ;ilf|"'52L Bri^fis «jil.'BIWttfn'i'J?*'*" *''»*~''*t. '^^ ' "■'W. tsjft' 

ir^-^-,..4 A. FriTii^'SbMC ils EHircbidinait ra- ' n-l>^a b. niwen OtAehrcen fti AiMtifnand ,. , T*. stgt 

^,M^»ä/^Aliä^"tirSatsma't^ehs ■ -^ rMrüT 4rif(>t-.'WMW'rr]ittid^tätdUl«Mpkvfidbd«y4^'''' ■* 

■ --■»■» , ,s,, ,3,,^ '-"m-üeb. .. , . rv -:^~Ä«ws». 

Jt .r-* V" jiUiuli Snft- A> <roB.D«titrcUnur^:^ :* Brummna «iKninhum timiTn^ifik ' "• .l')«.'!«!!;' 

i^J^kiJama-M^p- OäiÜuitßiii-^tiiitmm, inM- ■ '' . Jpni.ulin#lrtAW.-U.fc: ■ ^^' — -- ■ |C«ii' . 

''ÄivtAiUf-' " ' ' ' I iSl. (nSi* BJjdinYenndtrMb, allKBiiichM iibrUcbn -. ., rf^ >}U, 

mir -^""-nnr ,^i^^.SaUi«. 4%. >. Satnctnmr anft ' Acfiholk Bcrivua «t»r-£r««wrii«fr wi B^'duäujt r , -^ 

■ "'TtSrrr :^^, .- , ■ . ■ ' "«•■X«« ft.!^W7'(^V'ff6*«htf'.W«Deb«f(; j .^. '■ ;■ - ^ z», 

^iteBMl)«;'w '' ' ^ ' ~ * - u7, iff^i? BUVe«b|.£ifviuribri^^-fMWMMiMt|.'«)5:*t*i.v>iU^ 

SST'^dTX ^te„wfe k in^Hfch d. T^au. ' t67. '34fc "• ■■*'^ ' • '■'■'', ■^■- UL ni> 

^^wi.w%«fc«iit .4«iw .,- .-^ ■ ».'»|fc, y**» _. ^., .. „ . . . .,, ,, . »■*»» 

awwj-r&iriWVWEffiirtriiWB-TtApb.- 114, loM.^ BürKerhlÄr-"'-- • ', ■ '■' ■ «t. 5^ 

*?r^,, V -i , - ■> «i.»«^ J»^Swift|eMftt'«dlrift«i , ■ •. U7. i!N«i 

^ganf • «» I^pcis B*M>^^<*<*^' iSOiToHrrtj: rjl«^ '^-■r'- ' i'rahilicltetr x. mfcbaM1tta''m<-iiWWtr> - - :. • 

BMiruc.bililiCdM. ». B«a«w. d. rrtf«: wwdni wii .nwtit, .• ■ -^ ■■ - ^ ■ • j. 'SK4Ui 

Mif ■udcrUwnt _ it. 1)).' wdl Ab4in««i-od;'üA«iVi;ttt a.'7<»rfdnUB'liiXiB-' .'T- 

Mhliir-^-'- dn tttdu. HrfDuuile < B- K. i. «. 4i- M. 1. J. '^' ft«h nud WLfleBfcb«(Uä « r<ttfg; ' " '■■ A jifi- 

«..•., * !«■ )«»■ "■ ♦• lÄ W7* - . . . t ... 1 

— *— -i ^dn« iBrit fchriftrt bwÄ.j. v.i«i ■ ■ -' . ...fi^. , ; , . ' ^" 

— ^ .-, ' ArtU »lik<«*i» fainfcÄ Änhr. 1. ip— W ' CwwGpa^jiU WiM «n« T»ilif*adi*r ' . mo^^- 
■; liiilA: . ., ■, - .. i -^ nt. I«)!.. Clt^ Wi HjMsb^W nju« TeÄpb. ■ ' ■ ■^'" JM». tfo*, 

. - ibeTf- ». f^oF^ 3<. at» Cf««.jd Pn«dy«a'ficonDnii* pöhtn^iw. Oft. ; ■" ■ Ja; ajjt 

«'£i*^rjUii C>r( JV'ai^ p- Enift'hMX £mI«>. Untef ' ' Citalnlt TflecM, »octtiwurfgfMcwitm itd. J t1b »i W »»fc-iyi7 

;*^UM üb. d;Tjy«nl(ig"ii. A. JLiidU*uhjd.-fl^- - ' "'^ -H _:' ■(ell(c«'^*&*4.W<«W*r- ■■' - ' ■« "" ■ajft.HTff^ , 

' /«»)«.' Aiiocdn. d. Welinbüdet. . i(u U4A' Cärrff taV ^uu« o^R.lvllB>'tfl»>-,n>Bai>tifclw. Wät ^- . 

jftUl5iU^"S3üW«.H«l?«tifeeaUit ' 14,1«.* -tTIi. ■ . " ^^ '. - .• .r t " rt« i»«* 

£i&^^'^ 1*' |iuff|KjE<Wb<»')^^e corrigt, C«6. aiSa .iiT<> Cifil9eu«'.fyftubirimii d: Sttm fhm^r ' IC, *a^ 

BÖdeiltiidh, Atfun;^.'H!ä4crt4< iS5t. , lll. IISL -^ — ' JMJiirrn fMa^is 9m AtrvuvCRt (&<t Y«4" 

pSe^läi3i,W«iae.fMaifeJ>'K«'^sA"«-^ ^- MI. ''»•■ . «-C'kteipnr _ ' ^_^ .... l ^' H* "«* 

&«lVp&..Mt'>'PMf^l'P"E''^ merkwuidriarMcfiRbeti' ~ CUlStfgU «. rorEud..8«MiinM2i*Hnl«Bt^BfflAeT •,' ■ 

.-J.>n. ' ■■ '■ ' ' ai7, l?**-' ttMrxToTfchl4g»,«.T«rb«in!niiif|.«äia^lIÄ«lfcr 51,431, 

IftMoT« Diitf JM JndcvaäddHfl .. _. , . ' ft, -739., CM«*m1Wmu M ftite D^oiVV»;'' j;: ' ' --^tt, fK^ 

ü^tU^^ppHbciw 1 AiAL i . . - J, i|.- jiBü.'EfliwMirtrftrtiauM - '- - i' '■ 1 .- ' - jg^ mi 

-.. -~ Weri(ttütttf. Itlndcr «Th."' ' ' 331. iTTi' CMrafc!»«* vrijiufki«»^ •.SoTäftit'tDakwilK^ 

fl s..tV .'f«iftifch«A,YcTTimm« ubJ TofttaniiM»^ ^ . . i Berieru«^ ÜuWgsXTI.^ ' ■ ■-■'-•■'J^- !%«# 

*TJi^Wrtifa«tbB. i*-4Hfc '^ ■ ^ Oaraktifllöpf«. twälfr*''»« . ..- ■ ^^ „ "«. »»3* 

lioMkä4i£r»isir't^. ^ ■ ■. >>i.Si<v 2^J^^-^JUi4<A*. WiitoiifaUui4Bift*rt.i4*i3<* 

SioK^i^^hitunicIi ncM v«tinh ' ' It«. f4l7*- ai(/l>.B«rlrilii «.Hipdfaudiif d.<MnitttttikH M« fn^ 

2ä»0 CoMMtattr vb. unim« ^ ^nmt Ofood* - — — ' pMWÖgjr^iu ÜMoret. ^Mi. H«b J > <h w> ' • 

Ä>liR'«i?Lilb«i.ii«>wV«ri«|tlfc' ■ - ■ .W.7Mt Ckr^tiä)^ w*nfi9itn lufißut kIImcm «.nm^ ' "-™ 

Boß-'t KU W«iftraJUM>^Tf"*P'!L^'' i^''* •*•' '^ ■»• *W* C*** *!■ U«b.ei'fiNxen im Surf. nd. nmx. -> - ' »r«'«»*'^ 

Jfci5»d**roTlWqdirt'*>S.'"''«-KäMwäUa ll:,^:*"«, CUflJlMK. I«4niiftJie,-f.8diam-hw««K. *.»«*»^ • 

&aä|MLJ^CrMWMfeaiiU«fWcdBn-itel»taIfcüw.' '^ '* ttikim.- . . ^.. - <^ «Sh 

^.^B. " - •■ ■ 1^ -^^ iBct isli> __*iioB- '^^'^ .. ^ . . . ....,HL-»7J» 

-•^^MitTowiffwC «tfdii«b. «. 7*«^ ■««- ' ^ *■ RÜÄM-.d iB. . ^ ■ ^ ^ ^ . ! Ibl-««* 

Ri_ "^^ ' . ■ lit, i<x>h Ci>akXiMB«.B(fclrrtfk.ftbcrIUiaru«<;WA,C^^^^. 

■ i;g,,zecD,C00gk--'*» 




m^ 



^9 



■ i«ft. ' »IB. 168». 

Cotu'« i« TuUatan tuu* VWanb. a* >».. 7>, Sfo- ^17. *3o% 
CimkA Kründlicfa. u. MblUebrend. Rtcbeabucli. 11 AHR.' 

Crufiu* te Lnpuf nifa« Veriaftk tif, ivft: 

C»» win<?< EJcaenU dtr Sieb n. IU<ln>ntmnMb«r- 



CiUala« m. fißna Stinten. 

SMAi Lmer'ro Blr Will. . 

Mmvi .TorMinfran m. b. vollOlnaigcif UdwDf in ^er 

RccbflUmitwfcunfi iSi. iiltf- 

DivnAHin'i in Z«il)ichMi r^« Varltf^ - 3> >o. t7> 709- 

DarflelluB^-i^MBuirEL^,-^ bepn|>iMi«(i Terbrtelnn '^ 

8. btTuchiigMi KJtuber)uwpüuirti«t 'SchiaierliAt' 

■M ■ ' ■ ' »*T' 'IP» 

■*- -T- - (kitxiru, d. N4mrK*fth)cbn i..K«m)i ' >o3, MSV 
Decker** in BUil r«m Varliptb. - ~ If, JtT- 

Degta't in Wien naa< Terligib, > Ij. IF^. v», Uli, 

0«M«i}ii)iyMnilM~Airriinmonaln4 4e'-t'«ike: . -ts», t3i¥- 
^ *- i» malliMir H U plti^, poüme 70, fit. 

BMtoiWiV Kuaft' nU' HbÜ £u wUlbim,' fruiir. und- 

dmutdi 113,-145*: 

B WH j 'hig*nJgefchichw von' ihm felbft b«f«briebe|i, •• --' 
-. . d. fiateJD. überT. n*.'!»» 

e«itkwü>4i«lMitM«.<4. f ifci*n»ft>trfw»'d.-aw«t»lh -" 

W«ik«rd <*, SSS- 

Btjmfant Amcdotct a. RwukA«, ITA. t*. St«. 

OtUffw* Curicr. d^ blutdüifligi ÜBechMiar •• 4«b 

Fnuifc .'" ■ - . I 10«. l<(» 

SIctiMKivin dn rdencec nstiaclhi. Ueb. ' 4Si 371- 5») 4i4- 
^ — inDfviA'alleiMnd Jh illemirid fran^ffig iM, tAfT' 
_ •— aoiiTUu fi*n^» ■llettHid et •UeinMHl 
■ ftwuoi« ■ ^ , ^ i^,«»li 

fiWxTerfcdt •. «yJlMMt. BMWffellHMp 'iB^DtMML 



... . . «üf-ia 

warbkndener flernofafirartni. Anfet jHft. 
th'encmmnn^i in.Vcnig neue VtAtgtb. 



If5> .141^ 

l»l, 1119, 

13. ♦TT* 

-afo. '»«911 

>34. lol). 



I. OanMirey 1 B. 

- B B' ' 

— — Wi^Urgünner rAuB. 
- Bdlt^ lA-^Vm MMVerleftb. 

OotoMMi Journal du demier <n>^ dtM >!«• AIpM S9t 48^ 
Dtmeraif MexMl det «trinfttii MWt«ttr# da I« ito* ' ' 

KU« trait. Uab. sM, I743. 

IWn*^*! -Anleitung E. UcberietÄn 4. ADcutfclmi int - 

L-iTctn. I. iCiirC 1 AiiH. >!• U3* 

Breyfsi'a'l in daJls »tue Veria^b, 49. «o» 

Dfiuttn üb. 4. befte Art i. ^geiid In 3. diiiftl. Re- 

'^ligroil zu uiiMrrichien eic. ' ' ' 6A 4B5< 

— ^ wie kann u. f»li lun ttihgiB L«uiaa helfAir 

- iMhra Ghrifi«! «U werden S*. 411- 
fixMif ihMlMptul M U fcTttt 'ak«ld«nnl(* Dfcb.- 43,'3Si. 

- th^rttwp Erfahrungen üb. d. heilfame Anwendung d. 

wundnderi 'Sumacht, Deb. ' 7. SS- 

XJylc'i in I.cipiig D«ue VerIag«L loii 130. 



,/-»«iw, A ^kc t»n«wIrihfHt«fc ■ ls4, i^rj? 

19 Jahrhunderis . Jt^; 19er 

Blihbeätde S*'* bi(l«:re d'iiheltuAe. V«b. ' TS3, 1^4^ 

■life ou M iiedele des fe innre t trad. p. ^atet hbuv. ' '; 

Gdk; , 34), 19(0, 

Efl* aCfuj o^ 1i fülle er.li fafteffOiDeb. ' Ijo; ios)f 

Bmllio liJ Tiet^di«B Sranie 1' B. ■ ■■ si .75* 

£«nuM1>i;'i' Lehrbuch, d. MhicralaEJe-i Ailse, i 'Tbi'" t 

. 1 B. ■- ■ . ■t4ari4fi 

Bncykltpidie, deutfthe, od. ■Ugemein. Rctlwifmrbueb ' ■ , 

" Tb. ' ■ ' '1% tftt. 

MmgUkafrit's Briefwechfel d. Familie 1 neuen Kinder- 

■ «raundea 4, s. B. . , 4«, 375. S9. 48». *7. 7W »3^ »lll. 

«Tb. 4i;, 175« 

A^Mi^mAiV. Worrc d. Frieden! .an d. Oauifetieo di«i< . 

Teils u. ienfetis d Rbeii)« jff, Uji. a, 33^ 

EnilVbUigunsBplai), d. frai^iärifch ru'fnfcbe' . Bd«, i67> ' 

EphenMnden , allgem. geo^phifrh« I Si. ■ ' 9, ^S 

2 Sfaftioj. 3f dt 41,331- '^flt. 57. VÄ- H*t, ta»5g5 

Bfc.'j4,7SI. 7 81. II8..J5». 8 St. ijft inj. ÄBt. 14* 

Bpbeneriden d. irfliünifcfaen Liceranir t, 3 Jakn-g'. »il.ioiti 
ZtHo, e. 6*toiinKing kJemer BraäbTüug««' ' ■ " "iä^ ijjj 

tnhhawn'r Intufural Disputation. , . 't8i Ii92( 

Bi>Kndung, ncN«, u. Belehnlng_f. BruchpatietiMn i.ii, ngh 
ErganiunKsbiHtet z. A L.a. T^rtreiniiig derfetbCn 133, iJTJG 
■■bIluoKen, beraua^eir. r. Bttfrr igo». 1 B. «T.' 37» 

£rlau[eTUt^en< nStht^, z. d, ScJirifi d. Hn. v. KpnsB- ^ ^ 
. liBe: d.,ffleikwürdicßtt JabT nteinei LebViic , 119,' 



^.Sg! 



Ehift'* in Quedlinburg neu^ YtritgA. tfU *54lk 

EniaihiinKtanitalc in Mtnepfenttaal neue Vertapbl «4, ^jj? 

M/ekßfffrUux Eurepent polib Lage ün ip Jabrh. a. d. 

Franz. ny, ^5, 

EJthtnbuctCi Kunlbnagazin d, ' üllcchanik np, 0^7^ 

Esmimmrd b Bunaparte, Veb. v, Bermet. %$, l 

Off. ,:.^, ._ .... ^_. ' "-mfalÖÄ. ■«, « 

»33. »»W-»«. ^i 



Effay poU^Ctl, on tk» CÖnmeMa «f F«;3nga1 I^Ä. »M^ fyf, 
"" ' " ' 'rt. ^»Q, 



Sttmgv'« In Ooth^ t 



e TerliRtb. 



Bm4c k. Wüfdf^un« d. BchriAi m A fidi«iA«W«B 

minufaktur ihm» Verderben nabe ta, »ifÜL 

EfhUwina. Ueb. -< tT^riuT 

Eucenie mL d. &«fah)ta d. Leidctifi^hrt 31, 3««! 

EulioAia. igoi. Uec. «, 41. itoi^ Jiq, jo, 74. Fe^. ]6, ftM. 

. *(prü tf], SeS. Ma.y 7«. «41- Jttn. 1)11, ftr Tut iip, gdt; ■ 
.^ Ai«. las. 1131. Sept. 173, 1393. Oet. ij(7. isi« 

B*4ldV neuerer ViJkriitleKder ; ^64, ; 

Esemen ■■■ 4(^ Hauur cuni Uniectidtt'A fUnflkc - 

■ F- ,:■ . .) 

Ä«V TafchenlMh f. Freunde d. flcherrMu. & Sadi« 
A IsAkira Inßrumencariuni fhirurgicum. rf. Sutird 3, i|k 



i;i::?S 



ItcrteRi'f Htndbui»«. iaWwtik iTb.' - ' 1«4, tdijt 

-^ b- ' (yuonymifcb«« Ua ndwonerbpdi d. dfutfch. 
- Sptadia , , «7> 3I>- K> Tel. 

fdtrMMiHh Mra. Belitida/ {7«b. 31, 344> 

Bgexia, ei Monaufi^rifl her. r- fTtltttl i Gt 11, l». 

Eijtlm't Aiilffkilnl *. ZMcelbrtnnen mit Hupf. 77, C]i. 

— -.• . Handbuch a. nüseten HaniUNUb d. TmAm^ 
I^Mii a Aufl. - M< 



VtUüfch ökonoi 

bau 3 Th. 
F4itM^ in Lanzig neue Vertagsb. 
Felilch in Berlin neue Verli^sb. 
r*ut*b«tW$ Handbuch d, peinlichen Recht* 
^ "- Kritik d. Keinlchrodfchen Cntwiuft Z. c. ■ 

Bairlrcben GrlntinilgefttibuehB i«. ,.%.' 

TvnUr's Anleitmi? i. fraiii. Uatherkennmifc ' -- --- 

Frfdrt d. Corfen Sitrtn u. Gebräuche, Ueb. 
A*fiv Gnindrift d. Kilertderwitrenfchaft gS Tti' 

f^icMeV OrundJafte d Wiffenfehafrilebre, ti.Aufl. . 3. lai 
fJrtV etighfche Sprachlehr« 4 Aufl. lod, |5f, m. aäC. 

— — Re»otinioiisgerchichrt d. Venedaner im J.1707 labioii 
fl^Äer'j B^yträge b. lenaitem Kennmila d..SHD. Bc 

Caungen t. Siidarnerika I TTi. gj^ jg« 

>«• 134. 4<. 3««. 



prakt. Bemerkungen lib. d. jlck6t. 

107. Stfdt 
■. 104.' 843. 
'7?. U3t, 
— --in, 

16. »S«, 



— e^onäUe V. Vatenma 



— .— -Lehrhudi d. chrilUicIien fM^M ^ ^ TIS. 'um. 



^ 



■ ■ Aü9. .31, lii. 

Fleckein»'* in HelnnÄdt nui« Vfltlagsb. 3$, igb 

Fleitbtet's in J^ipdg neue Veclagtb. It«. 905. 919* 

Flick'i ip Kafel neue Verligbb. 79, ^41. i}t, lo<4. 

^bra.^it QuarcalheFt S j, 4gi> 

Faieri %Mt cdiir^es pü IcE TciaiiCM phyD^u^, Veb> fl4>- lOQlt. 
Fri^Btite, juTifikfche 1 .' . ' 7'>>'W< 

frawftf KaKkttuioiies pT^cbologiie empiricae et logiuie . 

* :»'«•■ 9*« 

Wrvk üb. geruhd« Kiodereniebung, a. vennebrte AiiQ. • 

V. tfrabfr 31|. I84« 

Etank'i in fierlln neue Terla^b. , . . ■jl..iSV7* 

IreiktWt Sie Oder u. d. Rheni, e. AaGcht ohncLorg- 

■iieRe' «jlTm-U^tfr 

]Pi«p4Üdiiee, der, od. Berlinirche Zeitung f. ^bUdej» 
. , u; uobeFingan^ IVIenfcben 3lff tSo^v 

TrUt Reinhold. Fichte u. Seh eil in« 3Q4t '>t4S* 

t^ablm's BÜizlidiw Lefebuch fiir d. Bürget u- B«u«rB< ' 
■ ftan« aj* j«74- 

FföhÜAi in Berrm neae Verlagt b. 14, IjKx IH. 907. 

framiniDfi'E in Jeai neue Verligeb. 43, 340- 4^3!* 'I7ift7> 
Wnrirp't Biblioihek £ d. wgkichende Aniioni« 1 B. 

1 St. 14*. tidi. 

^ — iheorcL prakt. Haoäbuch d. Geburtshülfe SS> ?■!• 
fvAmiMH'' CommenUT üb. Dolz Leilfideii k. Untei- 

ridit in ä. ■llgtm. Menrchengcrchich'ie iSg, t|l^ 

VkvJIi'x klwtiei^jTiQrilireKes Bilderbuch z. ingea^lmea 

. u. lehrreichen Unterhaltung ,313, i?Bl(. 

Für frobe Gef&lll'chifcen , GeCängo der WTeubeit, Tu- 
'■. gonfl u. Fre>de 15. T®!- 

laueikräuwr u. Futtergräfer f. Ockpaomed, iflft, . 7B. ö*»- 



^äfriiKi.Gefpi<c)ie: üb. 4. Gttiajdeiundel, «, d. r»n. 

V. Ä«e(MJ , ,; " . .. ■ - 70, »l* 

£all> t)«ra«>lung d. Gehirns als Organ* d. Seelen- 
' 'fiiKigk«if^-T^.c. SidiNiben Vülere an Cuvter ' Il4> Ii>A 
^GiaUerii iOler merkwürdigeq Manfchen. djein d. Wdt 
' geleibi babcD , 13 Hft. 9B> 7M- 

'GiUerie tltdeuifcber ^''■^'■t^' OebtÜucbe u. Gerald 
" , rduf^n . - .V ■ 4*. 133. 

•^^ ~ aiijsv_ u. aeiMT, Prophenn . - . 4i 30. 

il-. — *usg]piaichneier il^tMuitgefi , Reden u. Cht- . ' 
"■' ' rsklere a. ifl. franz. Re>olutioti, 2 Hft. 144> HKS- 

■Ceaaiorg'4 Katediismus for alle Manesker. Ueb. - 9I. 7»H 
' CiNen^aWDder>niic Bai«|rkiuigeR 4oiahrigvr Srfabr. 

"rungen «. IM- 

CsittAirr Je LaH^raiite Vflvage en Iilinde. Ueb. ao*. ttf4S. 
•Gebet, das, Jefu Chrifti. Homilien für chriftl. Lefet 

aller Fartheien 34. iKC* 

13ebiue>j in aW!e ,nmie Verlagsb. M. *"'• »51. !»"• 

Cadankeii ü- MeynuQgtn" üb. Manche» im Dienlt «K. 
'^ A.B.G ■ - 134. «I«fc 

OWiÄ^wtrV dieulog. Moral, i B. »3. 7tfo> 

6«ift d. Journale im Gebiete d. fchonen Wiffanrchaf- 

ten I. 7. i St. 53. 433- 1 St. »«3. 8*3- J St. i3d, 1017, 
'' 45l ISV. »BA- f St. 131. i86I. 
Cemiilde, neue . ■ ■ ,, „...-, * "' 

Gemäße d- mcrkwiirdigflen Hauptftadle v. Europj 4, 19. 

Ceeius d. la Jahrhunderts. Febr. 33. 350. Mim gJ. 434- 
t GenUt, Madinw, neue Gefprüche u. EriÜblungen 33«, iS9» 
CeoRrsphie. aUsemeine, voüflrindige, neue .-Si», ifiii. 

Gsräoh ä in Drwden neue Verlagsb. 83. 675. 8«. 7i7. 

Cirmtier's Metaphyfik d. Rephts , «* il««* 

elfthichte u. ?oI tik lao'. II. 13 St. Ji. S4J. 1 8t. Hol. dl, 4'9. 

4SI. lo. 570. 3. 4 Sc. low 117. A St. 117. »47- .86». 

it3, 15Ö0. 9S1. 333. ii74' 
Cefcllfchifter f. <i. Jugetid auf landl. 5panwg«ngen. 

aAufl. ■ ■ . .*I7, 174s. 



srUAn I» 



)«. 3S. »6. 



««ff'« «. £Met«itoV.padkCJ 

kunik I Hf^ 
<rJj(/'rVBe(fotQ44i),.ik«i»ilÜg«a BBch.c 

d. Ki^dmi ... 30. »IS. 

ßl0M.I»ctib Stille's Erzähl ungB buch , i.3 Bdcfa. 330, 177]. 

rr ~z Uaine Romane f. d. J«fi«id, f, > Bdck. 917. iys4. 

TafcbetibucK't A.. ifeiMfcfe« Jumod " i<T. iSK^ 

ßlaiibcBslehre , cbriftlicb* — f. d. Kantslgebrateb »■ t 

kacechet. Unierrichi, i Th. 117. ft9- 

Göbbels u. Unier's in Konigsbc^ neue VerUgib. 47. 3^ 

Cotil deutTcher Schulfreund . 3Io, iCffJ. 

— '— Ideen üb. d. Nochwcndigkeit d. Prorinzialge- 
.-. r«t«e -....>■-,. ,,..■-■..■- ,14g,- ngK 

CiAberm Fragniena d'utv vp^age an Atri<)un, Ueb. - 131. ntf. 
GoU/mith'/ l.andpf«dÄg^> V. Wicker.eld . Ueb. - I)>> 'lA 

iranigen't kaieciiet. Prüfung e, judirch«n JünplHig% 

- iv^lcber b ChriÜe^jüiuncÜbergegangon.iit i«3t tlS 

*; Coock Gcfchichte |i«ben u. Tod -e. Raceivfcrde« 

nach d. ILugl, rpa ?. ATJite ' ' 1 - -lat. 13]»- 

eopferdt's in Jen. neue VerligEb. tS^*Si- 

Qotüiva't in La^xe.netlq-yerUgal». ' ' . - 320^ »Tl*- 

-.-— — — Anküiidig.uDEd.EuiMtet^i(dwr. 

Claifiker 316.1737. 

^the's in Leipzig dwc Vttlagsb. - >34>' <^S- 139. il3& 

MS.-II7». 

GoilliägV cbemifcbea JaTcbpHbuch f. d.J.iaoj, 13^ («14. 

■^ -~ . prakt. AnleiWDg x. prüfeikd. u. zerlegcndan > 

Chemie fh7» 

^o^ chrifllicha HauspoXlille tia^ 9•^ 

— 'FredtftMi ob- ' wicbtifc- G«g«aAiMiJ« Av Cfcriftl. 

-Sittenlehre 148. UM- 

Cradmamn't gelehrte« SGiii»b«B - ^ . . tÜ. lij«- 

GraS's i[) Leipzig neue. Verlüsb. >67> I3t»- 

Gmjs^'t prakt Anweifungz. Ueberretiea a. d-DcutCcfa. 

. ins Laiain, 3 Th. - - ~ - - 3|, il( 

Crtillug'i Hieropolis e. Verfuch üb. d. wecbblbitige^ - 

VerhiUnib i. {haates u. d. KircU ... - -a«. i8l. 
Pvtac^h's in CalTel neue Verlafr^b. («3, UJ. 

OrehmanK'i Awuleo.d^Univerfiuc Witunbarg. aTb. a& u^ 

3 Tb. . 181. ■(«B. 

r* ,— - hiCtor. tecbnolog. SckaudacsaBar oerkvrür-- 

digen Ertindanftena r B. i>3Abth. 171. l3l^ 

Croft in HalbetOadt neue Verlagsb. . 10«. IC). 

(rmter'i -JafcbenbucK f. d. gebildeie Jugend 937, aj/t. 

frrqvdj^.ue d. Ge nein hei u theUuAgi - Ordnw^ fihc d. 

FürAenthun Lüneburg lo^ Kit 3o|, tfjt 

QuenprJ, Madtoi«r 'rSaflol Ju Brieur^ Ueb-' 147^ IISU 

*>• Caefonuf Dwnft d. GeowalAabaa in Friedeo und 
■ 'iQiage aai, 177». 

Cnibtrt Voyage ea Prulle. VA in, 9IU 

GuilhaupwttVin Frankf. a.M. neueVerlagib. ' IMV'973> 

Gmii.fa(rfche Buchhandl. in Fcgau neue Tcrlagsb. lfa.'iisi. 
(JrfSofV 1». WejAo..U«b. • . 130,9}0, 

Cum'i Einleitung in d. Pfalvien 1)« msj. 

CutsMuthr Biblwihek der padagog. t-itetatut, 3'B. ■ . 

iSt. 3, 10. 4SE. lo, 79. SB. 18t. 48. 31g. aSt. ei.Soi- 

46t. in. 900, sSi. 139. 1111. .3Jalug. iB.iSt. 213.^71« 



Hau in Coln neue Tarlagsb. •jg, tu. 

Haberf^ffi VortetUngen flb. d. Ualfifclicn Dichter der 

Rötner. 4 B. . - ■ ijt. »A 

0üm, Gebtüder zu B«tno«er neu« Verlagtb. jfj, 7^ 

, ■■ «87. iSi«- 
Hanburg u. Altena, 5 Hft. 3), jt;i. 

Ilammerich'« in Altona jieue Verlagib. iig, 93^ 

Handbibliothek f. d- Jagend, 1 Kdch. . jtS, loit 

Baudlungs u. Bdrj:«! Journal, niedenlbil'iAec ]aO> ■ 41. Uf. 
Br-^er't Lohen u.;Abenibeuer, Ueb. il, i«. 

Uuurd^ ia Hildburgiiaul'«!! neu« VoiUKb. , - . Hi 7*4. 



DigiUzec Dy 



Goof^l 



e 



■■HMKla. 1. ute^t ThütkMk ti, ft. 35. tff. > Hft. ' 
■'.>■■ . ip. aj*. 

ElflkDi>«h'e ID Ltipz'g neiw Teriag^h> It«> »<S> 

Jbrtlrftni'i deuUcheSiMttmfaBuiy nidi ▼ollbraditein 

Entfchiidigun|{sfylt.eni 34a, tp]]. 

BannunaV in Riga Dna'Veria^ti. ' 339,'i9lS. 

JfiMa'r po'etifdie u. moüitche VtrCiiAt 47, Iti. 

Bauifmuid, dar, etiler Befoch ijs, i*'4> 

Ba*i/ Traii^ d« Mlnerrio^e^ Ueb. ' 40, 33?. 3ii, i'^t. 

Haufkneehi'i in Sc Gallen new Terlapb. 34.' I«?.' 

Hefte, ökonofliifcbft Fonrmzung If. lo«> 

•- — ^ — ianuar aS, 100. Febr. Jff, 3|i. Mar« 

II, *i7., ipri' *3. s«a. Mar «. «*■ 
mftfe, 'ök«noaifeh TeieriDäriTch« , baiKusgtg. v. Rfem 

. *. RtMfr t~t HfL 1*7, iii«.- 

lUin^t nnMrrichlAide archnektotilrdie Blätter 173. 139^ 

Hnimch V, FoldbCMi, od. i. Oficier irie er feyn folhe, 

i> 1 Tb. 33. wU- 72, S9>. 

HcioOtts in Gtn ntu» Vatlafib. ii, 167. 

SUümeh'r hift. N«dirid»«i r. i. tbüriag. ttrgTMät' 

Ms 34, 169. 

Stmii't £j^«Iib«n <9, Ht.' 

Hslwing's in HaniiOTer neue Terlairib. 
HeaimeTd* u. Bchwcifckke'a in Hdle nei 
H tm f t l 'i Mythologie f. d. Jugend _,.. ,.,.. 

ihApalV Anfangsgründe d. Anatomie t^, 1497. 

HMmogV in ErfuR nett« Verlagtb, 1)4, logl, io|(S 

■ •■ ■ aoS, 1657. iftSo. 337, 1907. 318, 1917. 

Heraldo, dei unergrüsdllche, i Tb. 171. i3oT. 

itolytV Natuiryn^ allor bekannten InfecMSt Küfer. 



i Frankfurt «. M. ntvt Terlagib. 



SoA, Itffil- 

137. lo^t* 

*. «9- 

4-38. 



Hertcl'« in Laipiig neue Terlagsb. 
Utißmgtr'f'^tk'M^ VTerthhetB) t -5 TU. 
^- *~' ' Gcfchichte der KTeuzEiige, 1 Tb- 
ttegitmirHck't Betradiiungen üb. d. Würde der Men- 
" rcbcn. hcnusgag. v. Gruber igo, 1434. 

•» — : OedichiB, 1 B.'henraaK V. Hey'aiireftK |I3, 910^ 
. ■- — ' Wen u. ToT&hläg« z. BdürderAnit d. Nutz- 
' barkeil d. PredigcamtB 71, Sit. 

^ ^ ' Mann Ton Wate, nach Gracian bearfaei* 

Mt 17J, 14I0, 

Sayei** in OicfMn neu« V^lagab. iSi IJS. f?> ?WF. 14J. ifSb 
täücu T44. iitfS. 1197/ 147. 11S91 
Stg^g «Kd. TerhülmilTe in welchem das Erangeljuia - 

JaAi und )L aanrcU. Gstehrriinkait mit einander 

fiA«A 41, 390. 

KMtbrundtU BDcykl0pÜdia d.Chatnt^ 1—7 Hfb 333, 1799. 
«34. <8g7- 
BiHücr'a in Dreaden nana Terlagabt 13^ [o3i- 

Himburg's in Bariin neue Teclag^D. i3S> Ititf. lil. 114« 
33'- »8«7' 
HInricb'a in Lctpsif neue T«rlagik- I9S, iSüf. '317. T75I- 
HiOoira de Eonacwne. i, i Vol- iiS. V3f> 

BäA'i Sa^Ü. VAt/rüAn d. deucfthen- SlMten iti. t4<3.- 

■»fiu. Adc«fi-lUl«nd«r Waimir. Eiftnacfa. «UF du 

Jahr Hol. I, |. 

BnBbauer's ünierAidiingen über i, Krankbeitan der 

Saale: ■ Th. - i«tf, 161, 

ife J wM a a deuifche Grammatik f. Bürger u. Landrcliu- 

-lan. 3 Au6. i|4, ut'- tl9. IS^S- 194, IS75. 

•^ — ' ' Kurft d.I.eben u. d. UicnQdauer d. Fterde 

Hl Terlängem 197; IStf, 

~ ^ üb. d- Kriegs* u. SiaenliQ der Altan, i Th. 

143. ijt^ 
Hofktlaader, GoibaiTcbeT. auf d. J. ige). log, t6^f. 

Btmtri Camiiiu, ed. Heuat 14, Ig?, igf, 1499. 

— — Wvrke, überf. r. Fuft, 4 Tbeil«, neue Aufl. 49, tog. 
Henig Monine. i B'.ch 197, 'Slg- 

Uapt^'t''"""''' Uiiierfuchungen über d. Natur u- Ee- 

haadlurig d. Tarfskiedfaen Arten der Gehimwaf- 

lerCutht 143, ittot 



Bvn't «iBiga WMte über Sit Sebaulpi^ 1. Frtmn- 

fe<i tv, 493. 

— — Lnna e. Tafcheiibueh F. d. J. 1104. W3> iSit* 

Victors Waliftbrten, «. Botnan iS. IIS. 

JlenaaHHii'f Reir« ia.d. innere Afrika, berauspg. v, 
■ KoKig lU, J09. 

«. ffoxa'f Tenh^digiing d. Emgungttheortt 40, ]^ 

Bontr'i TarchenbacE f Sotdaisn 334. l|o9. 

Hmnjid't Annalen d. Kuhpocken-fmpfiUlKi t. An«leB. 

üunter'i ■nirom. BeMireib. d. Tcilwingeren mcnrcU, 

Uterus. Ueb. 140, fi3<. 

Bmittr, Mrs. Leftüi Oeb. ' I48. iij|. 

Hrgiea . e. ZeitCcbrifc heriusgeg. r. O^gl u. Bo/cft- 

laab 341.19111- 



fiuifo*"! Outlina «F thc biltery a. cur« of Ferer. enAv 

mic a. conta^ioui, Ueb. 333i tflK 

Jwobaar's in Leipzi| neue Tcrlagsb. gs, fSS. 9g, 79g> 

. 313. i7»5. 

/fff er'r Zcitun^ilexicon umgearbeitet r. JUnuert igo, ■449> 
339. t9l|. 
Jägerfirhe Budibandl. in Fmikfiirt a. M. neue Ver- 

Jagsb- «7. 7o»- "oB. g79> lU.iüS'- 

Jmgemmmmt groberei ItaliÜn. deutfches W6rterbudi, 

ft Auß. 313, I7ig. 3ttf. 1740. 

Jakn'i neue* Byflam 4. Kindarkrankkaiten 337, 191D' 

Jahr, daa igoi, das «rlU ■. folgenraichOe des 19 Jahr- 

bunderta lof. 87^ 

Jahrbuch, biftorlft^hes, auf d. T. igo]. 3S, igf^ 

Jahre, d. metkwürd reiten ausVillan Leben ig9, 151^ 

laecii üb. d. Higl. Cuburg Salfeldfche Hauageba eCC 

154' Ilt^i 

Idoen Hasazin f. Liebhaber v. Guten. 38 Hft. 33g, tl39. 

Jtmfhr'i VarheinlicÜun^ u. Eil 14, 11^ 

Indltäriccompioir in Leipzig neue Terl^sb. 41, 31S. 

I3g. ia]7* »o» 1451. 

in WtiAar neu« VarUgsb. jo, 33g- S). 43T- 

145, H7t- 
InHlIittnz. Blatter 'Kunde f. d. Fri w ana a nn 110, 1494. 

Johfi iib. 'i. Utaentbehrlich kait ABrannieweins itf- J"S> 

Jötui üb. d. Mulik d. Indiar a. d- EngL von v. Dat 

h«rß 114, to»3. 

ii JoKg't lUizM naar da Kaap de Geade Hoop , Ja^- 

' land en Korwegen, Ueb. 134. IglS. 

Jaumal.'allgemeioea literarirches 34, stftf. 

Journal d. aislind. medicin. Literatur, herensgcffeb. f. 
ifu/*JeM(, SArtgtr u. Uarlu 4g, 389, Jan. Febr. 
III, 199, März 13% 1049. April ti«, iiji. Itfj, tfiS, 
Uay tgS. 1491- Jun- Jul. 3J0. il98. . 
Journal d, neuen deuifcheo Ürlginal Romane. 3, 4lir. 

M3. 1«. 
iowtial d. prakc Arzneykuhde. 13 B. i8b g, i^^ 2, 

3 St. 31, 341. 14 B, I Gt. 130, iof9> 3 Sb 143. tjt*. 

3 3t. igs, 14S9- 4 St. 33<. il97- 

Journal d. Romane. (oSt. 31, I47. n 8t. 334. igf9. 

Journal d. Luxui u. d. Moden 1 fit. 14, 100. 3. Sc 3f, ia3. j Sc 

41. 3l'' 4 Sc 57. 44s. S St. 71, 935. 4 St 94, 741. 

7 St 117. 945. S St. 139, II33- 9 9t- i<J. 13(5. ta Sc. 

3ao, läo»- II Si. 317, 1744. ii St. 141. ■918- 

Jou^nal, dramaiiirgifches, f. Ueuirdiland. Jan. I'ebr. 43r 349> 

S«. 449> May S'9> 7B9- Ju'> >4>< "96- 
Journal t Baden, herausg. v. Barnrntr u. Holtmanu 4, 37. 

Journal f. d. Chirurgie, ArzQeykuade U. Geburtsfaiilfei 

heraueg v. Klarjim; 3 fi. t St. 47i 37)1 

Journal für d. Ckiruigie. herausg. r. Zj»4w 4 B. i 8t. 

337. 1905. 
Journal &ir Fabrik. Manufaetur. Handlung ■■ Mode, 

Fortbtzung 34, 1041. 

— — Jan. 2t, 30s. HürcSi, 417. ifril f^ «o4. Majr tfg, sti. 

l:a■lzocbyCoO^ '""^"^ 



laoraat f. Ta a ftw g-*. Tfiüfw ^ 5«)|HlUm>ftuf - 
^ - ' -;. ». StkmUnS II. (1. I ~ 



'fe'hi 



ÜaBbntfifefcM d. M«d« a. Blepi» 



luiui 



Ml. i^*a- 



M*ri ^ucwon iufd. Einwurfe KBg. «.Unicrfui^a ^^* 
üb. d. Sardt Oayx ii. a«rd««rx. •■. .,■- 



— — Mmifthes £ tiiemur u. KunK ' ^„ üt. 
joamaXKritircbc^'d. PUl«<i>pbi«i hnrMUg. r. Sriml- 

Ung i^ Btgel, iB. i 5t. «i, 307. . ^ B. iSt-.ir^frf^ 

_ _ ItturgifdiU* liuiiug*c> *. fPmgidU, I B. 
- - I — 4, 6t. , #7. 75«* 

]»urn«l> v«ue(i t Mediciu, Chinirpe «, G*twrt(buU* 

hrrauig. r. f^tnäta t B. I. lS(. 14^ II<1* 

Xsumai; theologifcbc^, f. ächte Frotifbnteo , fcenu*(. , 

{•umil von tieu«n deutfchrn Ongind noni*a«ii 11, )it> 

rene 6 Sr. 4, 41, igoi. Jan. 51. (19. Fcbc. Min 61, 50I. 
ApiU 117. «47. Mijr ijfffiiij. Jun. iSjb 11(1. JuL 
- IS7. iSoy. Ausuft 1J0| llVt* 

— — Fwrfetsune - J*. Mtl. 

iMcTtfchenbudi f. i|o3. v. UeM 43, 30. 

iudich. e. AOBu a. d. finglircbM iiS, im^ 

Afbr^t Repcrttfrium f. d. Neuelt» a. d. StaatHiwey- 

wtlTcnfchaft. lUMti 

MIa Wolmr, «. BHl d. 'Weiboi if], mt. 

Juftit u, TftKzayfuni, id«uc(cbe> hwaiiigey. v. -B arl fc- 

*«, J«i. Ftbr. 37, 4*7- Mar» 58, 555- May— Jim. U$; 

■ iSl. Jul. tSi. 1317. Au«. — Octob. ajj, Itl9> 



fe^», i*t rnoXitm, «iD« BMjisBpU« ' itJb lal» 

R»'/ phr&rche G— y aphiB ¥um Untarriclit w 4i« 
JugenA. b«atb«U«t v. SektUm t|g, i4C)i 

gtfwmßn'* Bri«ra «. rtifetidtn Rnffio a. d. RtlC t. 

Afr*»fr c Q4cb. uii^ i«rr* 

Xarb*'« d. in d. Mark BraRdmbBrx KiN(licb« u. müm- 

■ liehe EiHfUlmiiit d. ««1. WocUalwinkfclMb «t> 4J« 

tttAMtana, qne, n. AiMkOMM; btraoffpf, *M ^«. . . 

/dmat Babiöfm 6. Jung. I4], tlSt. 

KwpoT dr Wi'ldfc t i ii MW i liiu U i |l »<tWI ' n IHK 

ß^er-t Abrifi d. «<A«nM< ■■ fJiyCkaltfelMu Briba- 

CcAnihOnit, 1 Bdtli. .... ■!. iM. 

— — Erdberchrnbung von Kurfichfen lU* ^%•Ji. 

lUtVt n«yrr*M- b B«riclnifDug d^ |«agb«nB Mtr 

nungp-i ÜA d. Lorerdürn - f«, 457. 

KaU'i in IHaidcburi; neue Vnlipb. 197. 15*« 

X«nM( BnKufchMJiaridbiMli b. GuMflünAa i«7> ■}»■• 

Xcni'f Pr«)[nnim i. Pbilafophia II9, ^. 

" " ■' - " " " tiu UlJ. 

19. t47> iiOi 1019. 

XiÜMr'f biffmna d. achten u. unächten Eneguag^ 

diMTia ■ . . rt*. H>»t 

^> r-.' BidirivT«. S}'Saw d- gerunaitao Madicin w, 46^ 

11«. i*l4- 

Kwd. 4m, i. XiHM u. d. Gluck« leii i4w 

KiidUnagendei ntufStblafawicfb^fteinifiduk beraitfg. 

XltMTf Organtft. 1 B. |]4> >«<>> 

JUi^'f, dicGi tbiu iA tu Tcrkaufen, LuCr[wd nacli 

- Dkral 4*. S-'K 

T. Klufel^'g in Leipiie nette .Varligib.- io{>' I3tf> 3J«' *%*>*• 
Mbif/ckrod'M £niwiut e- ptiaL GMetzbucht» Cut die 

kurpHliirchan Euaten . S3. 757t 

K SIfVi fammtlich« WerVt, henucs. ▼ JEiMa 335, igyl. 

XlcK^r*« BiieA* an «na chriAl. Freundinn 1»> IS« 

XHarfV U«>n« Briefe z., Uiiterhahung f. Kinder 111, yoa. 
HiiibtrU Binleiiiwc d> Lehfbfgtiffi e> neuen SuaM- 



Bif uaue rcrlic*)» 
Kdii^'i iu Scriltburg neue TErluti 
Kihuer'a in FrankL a. H. iwa« Twltipk 



KarttaC$ neqe CoDErntiTüoDfrc^ra 
Kvffgntiw't de*,, Uro. Abendmahl . 3 AäSm 
Krankheiian, Si«, d. Hund« » Kauen _ 

lLrm(/t GeCdiidiie d. wicfatiKOcn Baaabtniiak, d.kH- 



•13. 10)1, 
),U.4|, W( 



uceo JEur 
Kr*^M Obre 



Tcrvaüauei ^ilgJogic« criWH in Mi C j| 
■•5. 
I Giaracn neue Terligtb. 



4tJ)fc I 



>rlictb. 

•tho3«« d. Phih&yhinw _ „, 
eue Vctl^nb. ■ vo, 

Artülu EM^klouadie I4, |s B. 31« Iff, uf, 

Krttlei Atlaa A. Gefchuhia all« «uropäi&b. Staaten l^fiD 
loicktatckn't Mei> Lrtian auf ^ulte u. MüM- ■'■^ 

^'*" ttilu. 

XiMcUfckar'« QniatefTanz aaiBtr riifnnii|rt|iBimi 

in fiiddMitftna .Gegenden - . m fu^ 

Kuauner't in l.eipcii; neue VnbfaU >^ >•••- 

Kunitannaleii, fnnzoGbbe, 1 & 
Kunfifkcben, aeue 
KuffcrAicke, neue 

106, I64. ii3> pio> ($1. 

Kruoüacfifc •. QuaEtaiMüfi t. Arntar^ ll 



Ml(«t 



■ 1». l»ft >i|& iTS-lfi). IIb 



*■* 



Cab. ll*Hl|» 

£abr««'iLrc^«tiCMc«dj>LitMMu«.iwMii*Bi- ' 

-arbaiwnii .. .^gd 

LoMwMiüu BanMÜModtt F«Nte*uaff iiul> 

Landkanco. saiw U», «ao. u«. jwt*' !<& >l>» lMM<% 

£tnf!win.K. lUüfwr'a ia jUvOa^t psw.Vfcfavak .MT'«» 

LaM*'* >n fi^» »•«• VarJaab. - Jf..^ 

Laaf ('# Bctrachtut^an üb> d. liinf Frieden« fchlüfla K M 
£M«jt»d(V GeLil d. eBfl.'SpradM 3 A-bib. ' : ' «itU« 
L^tgriM Tniid d«i coÄftrucuoHa nicalac, Ueh Allfi 
i^kviU« HLAoire dra fnfect««, Ueb. UkUft. 

Xam'f Gvtxliab« ' ^kaathciMr . rot' di. «mriM Btfk- I 
Mit . »i.T» 

Lauiica d. LtiA« 1. i B« ' - ' -4^ N« 

Laaia dÜfteUi. Urtv . . »). UM 

Laban u. Tbaten d. Gcnnil Baintpana ]■ I7> 

— — — — >- — BMVactai-d.BIiitM«'' 

XMdnami 4f>B> 

„ _ ^ ~ d. btrüclHignn Rai^kaihatfiMB« : 

ficbiadarkvane«, 1 B- lJD>>lia 

£Ml»rf'f d. anihülltan TrappiflaB 9M lU^ 

Z«a>»f BotwidUliuiK 4. fi^lft^M Uipiii it» <• 

Gehirn . »Jfcl?* 

Lao'a in I<«ipaif neu« Tariaik. H- ?4 

J^i»j><»df< bildIidMlJariUlluivalkrViilk«rij,i4HA. 

— — . Fotfi H. Jagdlcatmdar f . iL J. ifoi. Jfc^n» 

— — Dl(en«n. u. techiiaUf; Minaralagie fh-Tif 
^«•yafrf'f VVmentwrf u. d. umliuandc Gegend itJ. !•(■' 

■ -^. qif »>& 'f^ 

(.aCemaTcbin« caai PrivaEgebraocfaa Htitla 

i^tBinaßa Varftidi Üb. ^ 'EmncktUM ^ IniUetiii 

Ueb. II», W» 

Lcupold'i in I**if«ifr n«ua TBriaftb. f • ^ 

LrvriUe TraitE ^ati^^wd. ■4lad(e« d.|VHK. Olb> lli**t* 
l^vvult'l in Strasburg' neye Veiiiiik 



cliy 



Gdot^lc; 



LaxicoH t a11g«Btetn -hiftot. aUcfr markwärdlgen Perfo- 
nen, die in den letECen Jahrtchend d. ig. lahrh. 
seftorbeH ßnd - 6g, i 

tifc#» .Aiilaiigegrimde der PhvRk überC twi Drauftn 

^ I. Th. 3«. ; 

Lieder- und Fabslbuch f. Kinder aBdch. 317. V 

Uiidait'.c'g zu Müiich«ii neue yerlugxb, ?S. < 

Liirre, le, du fecond Age. nouv. Edit" ^ 17«. 1; 

ZjobjMn'i EStylxif ]a iiutrilion tu, ! 

Lidder'i anatomifche Tafeln, Vollendung Sjo. 1I 

— • — aiiatomifchea Handbuch icaAuß. 3J0, i! 

>— — Obiervatio imperfurationis vaginae 49, 4 

lÄkr'i Elementarbegriffe iSi, t: 

— — erßeE Bilder- uod Lelirbuch 2. zweckmÜfsigen 
BefchüftKUiig d- Verflande» aji, i*; 

— — Natur u. Menfchen iTh. 117. li 
London ^iid Paris 6 St. t, 5?. 7 St. i5, IM. g St. 43, ; 

1 St. igoi. ti, SgS. B Su 94> 761. } &(■ i3(. loSi. f 

1«. Ijij. 5 St 117. i: 

Loaf Entwurf«, medlcin. PharmaooIoRie U7, 1171. i63, 1 

üoflriit drimatifche Sprüchwötter i, aßdeh. iS, t.24.. Jjj. ') 

— — Gumal und I-ina 1 - 1 7;ii. 3JJ.1I 

— — philofophif- lies Keal-Levlcen Uo, ;7i. 2j;, i^ 
' — — SitEeiijietnülde a. d. (gemeinen Lebeu 33J, 1] 
d« Lm: Bi-i«fe ilb. d. Cliriaenüiuni , Ueb. 51. . 
.• — Traue elemenlaire für le Fluide electrogalva- 

ni<iii« -- nefcft Ueb- ' US, 1 

Xncina > herausgegeben v. SitbaU i7V 1383- ' Hfl. «3, i' 
-Z-Mher'! Anfangigründe dar Arüllerie 1, 1 B. neue 

Aufl. "I. 3 

X-aifier'i'KaucfaiainuB mit e. kaiecbat. Erklürung ran 

Htrder iJO, H 

Luthers LeUetr, Me)Tiungen und Thaten 4te AuIL i^^ i 
Luther D. Martin, od. d. alte und neue Preteltantis- 



M. 

JUaJumWi Toyases front Honraal ta che Antaen a. p«- 

cific Ocean», Üeb. ^ jtf, 18I. 

Mackiot'S zu Carlaruhe neue Terli^ab. - 107, %6S. 

Mndchantreund • d. vorGchtige lii, iilt, 

Magazin aller neuen ErGiidunSen . Bntdechunfen etc. 

4 Hft. 21, i6-7. 43. 313- I Hfl. neue Aufl. tii; 900. iii, 
90«. i]o. ii33> 6 Hft. \19. riif, 

_ — aflatifche«, herausg. r. fChpratk 10, 77. i St. 47, 

. , 377- a St. 71. 5S7- 3 St. 9». I61. 4 St- n?. 9*S- 6 St. i34, 

logi. j63, i3i|. t St. loa. 160p. t St. 1», 1^69. $ St. 

US. ii39. 

.^-< - -.- dis Handels u. d. Gewerbskuode herauf. 

— — encyklopadifches ' ' u>S, m^^ 

— _ für alle Theile d. Amtifiibrung e. Predigers . 

her. V. BuUmauti i ^ A II, 15. HS. 

— — f, d. neueften Zuftand d. Naturkunde her. 

■ V. f^oiRt 4B. I. 9 £t. 145, iitfp. 

— — f. d. cefamniie MiTieralosie her. v. t>. Hvff 

I B. 4 IHi. 4S, i|5. 

— — f. Infectenllcbhaber hcrjuig. r. JUigerl B. 

3. 4 Hft. - ist, iJie. 

— — f. Literatur in ScutEgaTdi neue Verlags^. i3K ISS}. 

13& 1901. 339> 1927- 
— ' — hanCgiaiifcheB S B i Hfi. 31, sSo. 

— — holla ndif che»- d. Hainrkunde h«r.v. Schmid* 

I B. I HftN M' 335. 

— — homiletilches t. d. Kirch vteyhfeR heraufg. 

r. SefuOx 1(1. IWT- 

— — V Möbeln nach d. neuefteo Gefchmack bey 
~B«ftelHerec in Ijiiniberg t Lief. fi, 661. 

^ ~- wcI^UiCchei *• Geographie. Oefchichte u. 

>3*. jjoa. 



Magazin, z. Beförderang d. ludufltle t TIH. 4^,' 3S0. "JS, SÖ9. 
III, 900. 7 B. I Sr. 195, 1571. 

— — .zur VervoUkommnUQg d. Medicin fi B. 1 Sr. ö«, 553. 
Afafil nun >■'( Erzählungen und Mihrchen >id, 1744. 
Mailinckrodt G^briider au Dortmund aeue Vedafib. 141. iiSi. 
Malrina p. Madame*** Ueb. 45, 3<g, 
Mann. der. vom GefiihI, Ueb. 3i6, 174't. 
lUarchand'i Reife um die Weh ijs, 1094. 
Märchen, oder geheime Gefchichte d. Hofes zuHs- 

bed ij3. 1J79. 

Marcut Magazin f. fpazTSlIe Therapie u. Klinik 3 St. 11, 167, 
Je Marift labellar. Handbuch d. iieuern GeogVaphie. 

Staciftik und Gefchlchie herauss- v. Franit i Hfc 6i/ 597. 
ifarMm Befchreibune und Abbildung e. fonderbaren 

Mifstlatiung d. münnlichen GefchlecbtstheÜB - 113, 919. 

— — Faradexien 1 Hfc *a, 50%. a Hfti 119. 9«b. 

— — Verfuch e. voliUandigen Sydemi d. theorM. 

u. prakt. Geburtshulfe (31, 10(4, 

— — voll[tändi«e Anweifungz. Amrendung d.GaI* 
vanismus in Krankheiten 131, 10)7, 

Martini's inLeipzigneueVertagsb. 93> 747. JOo, (og. aij, 171*, 
Moii'iflri ilb. Andr. Rdfchlaub'a Wetth als Scbriftflei- 

1er, Arzt und Menfih 15, ny, 

nZ'iTo« Leii'res d'nii Franijois b un Allemand farvaot 

de reponfe k Mr. Kotzebns — auch detufch 57. 430. 

Maticke's zu Jena neue Verlagsb. S7. 4ftJ. 

Msinert'j landwirihfcha fei icher Bausieiiber ■ «jg, iirt. 

Mtfltt't Anne Winterfeld - xi, 113, 

■^ — Jefus v.jNazareih 7^ 441. 

Memoiren, hiftorifche heransg. r. SeiiäitT 14 B. 37, afC 

Memorabiliui d. Fredigerti d. 19 Jahrhunderts gewid. 

mel SS, 44". 18. iSt. 204,1(43. 

M-tt^Vt Briefe an e. Fraueniimmer 1 Jahrg. '3 Hft. i5, iji. 

4 Hfl- jo, 15g. 7nft. 66,541- gart. »11,701, sna. 

" . , .„ „'i7. «lo. igv. iS3|. 

_ _ vverrem Ymanta, eine lectifcht Saga J17, 949. 

Merkur. franiöSfcher 9 Jahrg. 3 Hft. 14, m. 4 Hft. 3j, 337. 

ö Hft. 85, «99. 7 Hft. 104, 841. 

— — neuer dentfcher, Jan. . 17, 131. Febr. 31, J49. März 

51. 4)5. April 7a, i|7. May 91, 737, Jun. 10». g4,. 
Metzler s zu Stuitgardi neue Verlagib. io5, 819. iii, 901. 

Mt^sr't Briefe a. d. Haupdladt und d. Innern Frank- 

reidis j3, jip, 

.— — Kaufmun auf Meffen und Märkten 116, igBo". 

-— — Prodromas anatomiae lauriiim 49, io|, 

— — Wegweifer f. Eltern u. Jüngling« b. d. Wahl 

e. Gewerbzweiges gj. tfj5, 

MeyarCche Buchhaiidliiug zu LemtJO neue Verlagsb. ij«, u««. 
itfichmijr Hiftoire de Clieues de i'Ameriqua feptentrto- 

■ naleUeb, 3, 11. i lUt. JM, TgJ. 

milltr'i GarteiilexicOD in e. getreuen Ansznge v. Jo- 

'""'"'■'* IS6, 12St- 

Miscellen, deutfi-'he, herau«g. v. Langt 41, 337, 

— — englifcheöB. 1 Si. 41, 330. 3 St. 53. 4J5-7B. iSt. 

, „ . 69. tÜ. gB. iSt. isi, mg. 

—_ — _ f. Gartenfreunde, Botaniker und Gürtiier ijo, 1113. 
Mittel, einziges nnirüglii'hest eine jede brennende Eflia 

augenblicklich zu löfefaen i£, m. loj, gjf. 

ste AuS. tti% t7S9t 

— — ■ die ficherften und untrü^Udiften , ficb tob d. 
Knimpfea zu befreyen 117, 1751, 

Möbel - Magazin , neues., 1—4 Hft. ijj, «ij. 

Modellbuch f. Porcelian und Fayence Arbeiter 3, 10. 

— — — f. Silberarbeiter i Hft. 3. jo , 
MSUr't Naumburr Zeiaifthes Gelehrten und Schrift- 

Heller Lesicoii ^f, 2Ö6. 

Monatsfchrifi f.GaAes u. Herzensbildung junfcrFrau- 

«nzipimer 4 Hfe. ig, iis a Hf^ 01, 5oS- l Hft. 75, 609, 

— — — thtiringfche i Hft. 31, 143. 3, 3 Uli. «, 45* 
5 Hft.. ü «2j^ 

Moniiatir iiniverfel de Paris, collection compleit« '333, lidS, 
iUoniag uaA W«iA in Kegmiburg otu« ynJagsb. 



DigiUzec Dy 



Coo'> 
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dt MoHUttmbtrt, Mda«, Elif* Dusmeui), üeb. iff, ij*. 

JHarrl Zelomir, U>:b. tjo, io;(, 

JMnreldi'jphanriceuCirche Hatiire^chichce SP. «Ss. I4. tfl7- 
JUvgenfirra de Satine aique EpUioia«! Koratiatue dif 

crimin« jl, 410. 

Morrit«'i Tre.it.ire on Brewini;, VA. jK, 1B14. 

•Mnrutait'i Abh. v. d. Miueln d. Luft lu reinigen, 

ÄbetC ». !•/»# , jp, jji. 

Jnogia't FrintÖlIfche Sprichlehre fj, stg- 

Miithler'i kleine Marctieii a. d. ^forl;e^1.1nde )o, rjft 

Muot't Summtrien üb. d. Sonn - Feft - Bn4 Feyertigi- 

£p«ngelien itf, H*. 

MiiOar't bewührt« Heilaiethode 1. Trip^cn a Aufl. lo|, ||o. 

— — Ferdinind, e. KoiBsn )li, 1781. 
— ■ — ■ Siefjfried von Lindenbn-f; 6 Aufl. i((, |»J. 
V. Mü*MuiiJen's prafairehe Mnd poetiCch« Verruche 73, dt3- 
jMurpAii't geperal View of Portuitai ■ Ueb. lij, 1710, 
*. JUurr'i dipkduiifciiB G«rchichM Mart. B-haimE,' 

■ Ausg. 4. J9, 

MuTenalmanach fur & J. ||fij. hcnufgeg. r. t^ermeh- 

rem 14J, II07. 

. JßiMMr'f HaodbHch d. ÜliaJlen diriAL DogmengeTchtcbte 

überC V. £iu«r( 4f, 374; 

Uufeum , wonderfu] , iMtfthe Beacbdtung i|i. 1457. 

— — altirchef 4 B. I Sc 4p, 4«|. 
— — neue«, d. Philolophle n. Literatur bara«g. ' 

V. Btmttwdt 9I, 7»5. 

^ — rdiwadiCches berausgeg. r. Xtmß i Hft. lyj, iMf. 
HuGkalicn, neue 35. »75- +'. 333. 4#. 3Sj. <*. 543« "oJ, SJ7- 

|]f. 1«7. 179. 117, 960- TSJ< 1)16. 10t, if|o. 116, IT««. 

111, 1734. 113. iSoo. ija, 1171. 141. 1941. 

Sluuargouecbild , dai, »d. die Hi«iii«l«a«dt ]04> ■C4<. 



Ohtrthür'r Mch. Igiiiti Schninc] Lebtni^chicV 

Obngirtner, dtutfcher uSl. fgol. g.St i St ttoi t'^ 
> St. 4'. 33J- 3 8t- 57. 463- 4 Si. 9«. Iti. S Si. m, ,& 
t Su 13«, loii. j St. iSj. 1314. 8"St. 3)ü. 1(5,. ,£ 

Oehtma*»! pralnifclier Pferäeafst ' Jn' [|!J 

Oebmicjie's d. j. au Derliii neue Ver'.ag«!). ,ii «,' 

Orr/ied r Materialien z. e. Chemi« d. ly JAthanStra ' 

Oliti«uffn-t Twmilet, Hanitbiich I, 1 Jahrg. ''^'l!}' 

». Otimrreni liorai alt Meafi^ und Bürger, a. i. HaH. ' 

V. H'alch ,jj ,^ 

Organifaiioii , neue. d. GatcetdienOet in Frinkreich «, j^ 

Ornithologie, deutfche. 5 Hft. >>, i|i. «,'7 Hft jji, iSft 
Or^nandiaa Konig i'. Aegi-ptcn mi, :(u, 

Ütto'f Lenico« d. Oberlaufitzirchen SchrififttUtr Fin- 

(eauog 17, IJ3. 3 B. I Abb. in i^ 



i. PMftfIM'i Supplenentt t. GadsbiUck «(^»efitt 

PoBiaerrchen £ruiikun4« u a 

iWa« neue Rufen in d. fudL Prorinzm d. RufiUca 

Reichi «■ohtfeil« Aufg. n>7ll 

— — Reifn t ZaTaua und Tertoffertw^en I, 1 B, iij, ih(, 

— — Spedei Aftr»i;alot-ufu 13 Htt. iit,f^ 
FalM'a in ErUnflen ueue VerlaftbÜcliar im, Iij. loi, |it. 

17*. Ui 



. Nadiridu, kun^aCiie Ton 8. R. K. M. Faul Galan- 



Hackricfaten vo^ gelcbrun Sachen > Erfurter, For^ 

tfaung 115> ISMI. 

Kauck'« in Berlin neue Veilagsht aoS. i676> Ito, ityi. 

Aaforp't klein« Ribel SI. «H- 

— — . Erinnerungen Bb. i. ^wack — feinea Bibel- 
auizuges 5)> 4^]. 

JfaumaMn'i Natnrgefchiehte d. I.Bn4 un4 WalTervSg«! 

d. nürdlicban Bautrchland'a 1 — 3 B. Ii], |i^ 

Htbt'i katechet. Fragen üb. Junkera bibl. Religionaka> 

techisnus *t, 5*1. 

Ihmnich'i Contoir-Lexinn in neun Sprachen ns. \co).. 

— — . VViarenle»icon 3 Tb. I>T< 'S?'- 
Nerels Briunnlaa Fafc. Ili. 34, igS. 
Nefller'a zu Hattburg neue Varlipb. 13, 679. 
Wette's neueAe Modemuftn 1. Zeichnen. Malen uii4 

Siifrken »33. l«?«- 

' Neuer und CadcU'f zu Aachen franz. Bacher 70, 374- 

ÄicWai'» Franz v. Werden 57. ♦?•■ 

— — Hecepte und CureMan. Awtiug von Fr. NU 

«J.I . . ,- . 171. 'J>P- 

Ificoiovius zu Königsberg neue Teelagabucfaer ss. 4^9, 43«- 

Nltmnifi Blätter f. l^licey und Culeur f. Blätnr. 
Hhfth poeiifche Schrifua )S4> <ll7> 

»Mdu't fiadichtc , ^ , ^ ^ I. «»• 

HardwlVt AOUDdlunt rärud« HMhaniquen T. L , 

Ueb. M. if t. 



Papiere faiGi h Bareuih et h Mende, U«b. p^Sfi 

Parm4tilitr\'An de faire les eaux de rte. Ueb. 7,ft 

Pairinta der deutfche. Manatsrchrift r. Stttubai Febr. ]t,i°>. 

März 43, 343. April «1, C07. Jon. itj, ijif. St;» 

lüilTi. 

— — — rertfatzunf ijfcifi 
Paulin« de Ferriere^, Ueb. t),;ji. 
faalui Commeniar üb. d. nme Taft*«. 3 Th. if, m. 
farfen, Rccueil de mecinique relartf s rigiicuhiHt. 

Ueb SS *JJ. S9, 417, 70. jji, Jii, ITti. 

.hrthea zu Gotha nrii« Verlai;sb iit, tfii. 

Feriha* tu ItambuTR neue Verlagsb. ji, 43. 

Pllanz^nkii; ft , die bot nitcha iji, liTt 

J>ka«lri Fibulae cd. Sthw^b* ijj, itii 

Pbilofophie, die, uii Obfcuraolan und Se^iJUi) ia 

Kanlpfe 15^ tft 

J>Ieraa V Geburta Kunden d. ]fti]ta, U«b. HS««* 
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